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S iſt albereit in der Vorrede der fuͤnf und vier⸗ 
zigſten Continuation der Mißions⸗Berichte“ 
gegenwaͤrtigen Hiſtoriſchen Auszuges derſeiben 

cht, und eines und das andere von der Ab⸗ 
t, Einrichtung und Inhalt deſſelben ange⸗ 

Ffuͤhret worden; wovon denn alhier noch einige 

nähere Nachricht zu ertheilen noͤthig erachte, nachdem das 

Werddurd GOttes Beyſtand nunmehro völlig zu Stande ges 

bracht iſt und ans Licht treten Fan. | 

Die Berichte der fämtlichen Evangelifhen Herren Mißio⸗ 
narien in Oſt⸗Indien enthalten fo viel merckwuͤrdiges, daß fie 
bisher immer mehr Liebhaber gefunden und von vielen mit 

Bergnügen zu ihrer Erbauung und Erweckung zum Lobe GOt⸗ 

tesgelefen worden. Der neue Anfang der Verkuͤndigung deg 

Evangelii unter den Heyden, Dazu ſich vorher bey der Evange⸗ 

liſchen Kirche noch Feine Gelegenheit hervor getban hatte ; der 
Feanet Sortgang diefer Unternehmung; die Pflangung ver: 

iedener neuer Gemeinen aus den Senden; die tiberfegung 
und Betantmachung der Heiligen Schrift in verſchiedenen Ins 
dianifhen Sprachen ; die errichtere Schulen zur criſtlichen 

Erziehung der Jugend, und die Zubereitung tüchtiger ne 
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und Catecheten aus der heydniſchen Nation ſelbſt, nebſt den 
vielfaͤltigen Proben des an den Neubekehrten wahrzunehmen⸗ 
den rechtſchaffenen Weſens in CHriſto, find lauter ſolche Be- 
se e einer, derander Berherrlichung des Namens 
hrifti auf dem Erdboden Theil nimmt, unmöglich mit gleich“ 
gülttgem Gemuͤthe anfehen Fan, vielmehr aber diefelben als 
wichtige Städe der Kirchen⸗Hiſtorie unferer Zeit betrachten, 
und darin GOttes Werd und Wege mit Verwunderung und 
* erkennen wird. So gar haben einige in England und 
olland die Mißions⸗Berichte für hinlaͤnglich gehalten, um 
Indien daraus Fennen zu lernen, und daher gerwinfiher, daß 
aus denfelben ein Auszug verfertiget und die Sefchichte von dem 
Befehrungs- Werd der Heyden in ihrem Zufammenhange be 
ſchrieben werden möchten. —50* / 
Man ift auch alhier, auf die al gefchehene mehr, 
malige Erinnerung der Herren Mißionarien, ſchon von geraus 
mer Zeit damit umgegangen, dergleichen kurtz gefaßte Mißi- 
ons⸗Geſchichte and Licht zu ftellen „-. und dazu durch mehr.ald 
eine Urſach immer aufs neuesangetrieben worden. Denn nicht 
zu gedenden, daß die Mißions⸗Berichte, fonunmehr faft vier 
Quart+ Bände ausmaden , zw einer ſolchen Weitläuftigfeit 
bereits zen » daß viele ,: die Doch gern eine hinlänglidye 
Nachricht von der gantzen Sadıe haben möchten, nicht im 
Stande find, fich diefelben anzuſchaffen: ſo fehlet es auch man- 
hen, die ſolches noch etwa thun koͤnten, ander nöthigen Zeit, 
das gan Werd durchzuleſen, und ſich von dem Anfang, Fort 
gang und gangen Einrichtung der Mißion einen völligen Be⸗ 
grift zu machen. . Daber es denn.nicht wohl anders ſeyn Fan, 
als daß diejenige, denen etwa zuerſt eine neue Fortſetzung Die: 
fer Nachrichten zu Geſichte kommt, da ihnen die vorhergehen⸗ 
den vom Anfang der Mißion zuvor nicht befant worden, und: 
fie felbige in Ermangelung der. Koften oder der Zeit nicht an⸗ 
ſchaffen oderlefenfönnen, ſich in manches, ſo ſich aufs — 
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gehende bezichet, nicht zu finden wiſſen. Es haben auch eben 
um deswillen ihrer viele fo viel mehr gewuͤnſchet und oftmal 
erinnert, daß man ihnen mit einem Furgen Ertract der ſaͤmtli⸗ 
hen Nachrichten zu ftatten kommen möchte. Liber dis aber hat 
man auch wohl erkannt, daß es vielen ſchwer fallen dürfte , fich 
ausden hin und wieder theilsin den Tage⸗Regiſtern, theils eins 
| —— von 

ee Berfaflung des Wercks, dem gantzen Verlauf der Sachen 
und übrigen Umſtaͤnden, einen Hinlänglichen Begriff zumachen; 
zumal, da in dergleichen Fällen, two man der Art des Landes 
und der Einwohner, nebit andern Dingen, erfi nach und nad) 
Fundig werden muß, nicht zu vermeiden ift, daß nicht manche 
Stellen ausden erftern Berichten inden folgenden auf erhaltene 
nähere Nachricht verbeffert werden müften, 

Ob man nun gleich dieſes alles wohl ersuogen und dem Ver 
langen vieler Gönner und Freunde hierunter fo viel mehr ein _ 
Genügen zu thun gewuͤnſchet, als man hoffen koͤnnen, daß fol« 
ches zu deito mehrer Verherrlichung des Namens GOttes ger 
reichen werde: fo Haben fich doch von Zeit zu Zeit viele Hinder⸗ 
niffe gefunden, foldyes Vorhaben ins Werd zu richten; aller: 
maffen einen ſolchen Auszug mit der nöthigen accuratefle zu 
verfertigen, und die Haupt⸗Sachen in der ya zufammen 
zu faffen, nicht allein viel Be Geduld und Mühe, fondern 
auch eine befondere per eit und gnugſame Einficht in dag 

nge Mißions- Werd allerdings erfordert. Jedoch hat 
tt auch dazu endlich Mittel und Wege nezeiget, indem auf 
mein Erfuchen der Herr Verfaſſer dieſer Misions-Gefchichte, 
- een Lucas Niekamp, lur. ver. Cand. ſich entſchloſ⸗ 

‚ diefe gar muhſame rbeit nach feiner gegen Das Mißions⸗ 
erck tragenden befondern Liebe und Hochachtung zu uͤberneh⸗ 
men; die Er denn auch unter GOttes Benftand nad) dem em⸗ 
nn Talent und guten Geſchiglichkeit mit fo reifer Ein, 
fichti u le daß ich meines — 
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bey Durchleſung derſelben GOtt dafür hertzlich zurpreifen Ur⸗ 
ſach gefunden, und nicht zweifele, ein ieder verftändiger Lefer 
werde gleiches Bergnügen daran haben, und ſich wohlgedach⸗ 
sem Deren Derfaffer zu vielem Dand verbunden erachten, 

Es hat demnach derfelbe mit gegenwärtigem Muszuge fo 
wol denen zu dienen gefuchet ‚welche fich aus Mangel der Koſten 
die fmtlichen Mißions- Berichte nicht anfchaffen Fönnen, oder 
felbige gang zu lefen nicht Zeit haben, als auch denenjenigen, 
made das gantze Werd beiigen, den Gebrauch deifelben deito 
beavemer maden wollen. Wie nun nach diefem doppelten 
Endzweck zuvoͤrderſt — —*———— werden muͤſſen, daß dieſer 
Ausʒug bey der noͤthigen Kuͤrtze doc auch von. dem bisherigen 

a der Mißion hinlänglihe Nachricht geben möchte: 
ift derſelbe zugleidy alfo eingerichtet, daß diejenigen, welche 

d in ein: und anderem Stüd weiter informiren wollen, vermit- 
telſt deſſelben die Mibions: Berichte ohne viele Mühe nachſchla⸗ 
en fönnen. Es find daher in der erſten Abficht alle in dem 
iBions- Bericht und deffen bis dahin edirten vier und vierzig, 
Eontinuationen vorkommende Sachen Furg zuſammen ge 
faſſet, und nicht leicht eine: Materie von einiger Wichtigkeit 
Abergangen worden wobey zugleich alles in einen richtigen Zus 
ſammenhang geſetzet, und, wie unter mancherley Pruͤfungen 
und deutlichen Spuren der göttlichen Probidentz eines aus 
dern andern gefolget , Deutlich gezeiget iſt. Da aber die fünf 
und vierzigfte Continnation des Berichts allererfi nad) der 
Mon geſchloſſenen Arbeit herausgefommen. und nur die Ger 
ſchichte won einem halben Fahre in fich faſſet; die ſechs und- 
vierzigfte aber erſt in Diefer Michaelis-Meffe hinzu Fommt:. fo 
haben diefelben für iego nicht mit ertrabiret werden Fönnen;z 
welches auch fo viel weniger noͤthig erachtet worden, da: diefe 
beyde legte Sortfegun nunmehr gar leicht in einer Eon, 
nerion mit dem. hiftorifchen Auszug gen werden Fönnen. 
Damit aber auch nach des andern: Abſicht das BB * 
ER ach⸗ 
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Nachſchlagen in den Mißions Berichten deflo beaverner ſeyn 
möchte, fo find bey jedem Punct alle Stellen, wo davon —* 
—— re wird, gleich unter dem Tert in 
Noten angezeiget; da denndie Erflärung der inden Noten 
gebrauchten Zeichen gleich zu Anfang der Roͤten auf der er 
und andern Seite des Auszuges felbit anzutreffen ift. 
diefesaber ift noch ein befonderes Regiſter aller in dem Yuszuge 
vorkommenden Namen und Sachen beygefüget, welches auch 
um des obbefagten Zwedes des beyvemern Nacfchlageng, 
willen etwas vollftändiger eingerichtet worden, 
„ ,‚Hörigeng zeigen den Furgen Inhalt diefes Werde die 
dernfelben vorgefegre Summarien. Und wie daffeibe ang 
imey Haupt-Theilen beſtehet, ſo enthaͤlt dererfke eine Nachricht 
bon denjenigen Umſtaͤnden, fo zu der nöthigen Einficht in die 
Mibionss@efhichte voraus zu fegen find. Es haben dieſelben 
in einigen Eapiteln befonders vorher ni see werden fol 
len, Damit die an einander hangende Folge der Geſchichte 
| br nicht zu oft unterbroden werden Dürfte; wie ſolches ges 
en müffen, wenn man jene bey vorfommender Gelegen, 
it hin und wieder einfhalten wollen. Gedachte mitände 
denn, nad) einer indem erſten Capitel gegebenen Madh« 
richt vonder Beranlaffung des Evangelifhen Mikions-Werdg 
undden nad) Tranquebar abgefchicten erften beyden Drikiongs 
tien, in vierzehn Capiteln auggeführet,, und betreffen theils die 
Eotonie zu Tranguebar mit den umliegenden Reichen Auf der 
Halb» Inful Indiens disfeit des Ganges, ingleichen des Ran 
des Bekhaffenheit, Einwohner , pradyen und Politiſche 
rfaffung uͤberhaupt; theils aber und infonderheit die Ta, 
liche Nation, derfeiben Gemüths-Eigenfchaften, Wiffen- 
poaften Religion, Sitten und Lebens-Art, Aus dieſem al. 
werden hiernaͤchſt die vornehmſten Hinderniſſe, fo den 
Fortgang des Evangelii in diefen Landen am meilien aufhal, 
ten, vor Augen geleget, und äulegt noch von den oe 
Anſtal⸗ 
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Anftalten der a sg "und den Bemühungen 
der Engländer und Holländer zur Ausbreitung des Chriſten⸗ 
thums in Indien das nöthige beygefüget. Der Herr Verfaſ⸗ 
fer hat ſich dabey um fo vielmehr der Kürge befliffen, weil Er 
mit gutem Grunde dafür gehalten , daß mehren Lefern mit 
einer weillaͤuftigetn Erzehlung diefer Umſtaͤnde nicht fonder- 
lich gedienet ſeyn möchte, andere aber ohne dig lieber Die aus⸗ 
führliheBefchreibung davon in den Mißiong- Berichten felbit 
nachlefen wurden; daben fledie in den Noten häufig angeführte 
Stellen des mühfamen Rachſuchens überheben Fönnen. 

| fonderheit ift bey dem dritten: Gapitel , welches eine 
Geographiſche Beſchreibung der verfchiedenen Reiche auf der 
Halb: Inſui Indiens diſſeits des Gangesenthält, annoch zu ge⸗ 
denden, daß ſelbiges nebſt den meiſten übrigen Sapiteln bereits 
abgedruckt gervefen, als für gut befunden worden , diefer Fur, 
Ken Miß lons⸗Geſchichte noch ein paar Land⸗Charten beyzufü- 
gen; daher es denn gebehen, dag man ſich in gedacht er Bes 

hreibung nur auf die den Mißions⸗Berichten hin und wieder 
einverleibte Charten bezogen, Weil aber diefelben nicht aller- 
dings hinlänglich , und felbft die Charten welche die Roͤmiſchen 
Mißionarien ihren Lettres Edifrantes mit. bey efüget ‚ ingleis 
hen, die der $rangöflfche Geographus Herr de !’Iste auß iegt 
ertwehnten Lettres verbeſſert hat, was infonderheitdas König, 
reich Tanfchaur nebit einigen andern Ländern auf der Kü 
Choromandel betrifft, fehr en ar und zum Theil voller 
Sehler find: ſo haben einige für nöthig erachtet, DaB man lieber 
eine neue Chaete entwerfen möchte, damit der Leſer ſich vers 
mittelft derfelben fo viel eher eine deutliche Vorſtellung von der 
Geſchicht felbit machen koͤnte. Es if alfo ben der Specials - 
Charte zwar die von dem Herrn de P’Isle herausgegebene zum 
Grunde geleget ‚ zugleich aber find die in Derfelben vorfommende 
‚Mängel und Sehler , fo vielmöglich, aus den Mißions⸗Berich⸗ 
ten erfeßet und corrigiret worden, Dis General⸗Charte ar 
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iſt vornemlich um derer willen mit beygefuͤget, welche mit an⸗ 
dern Land⸗Charten nicht verſehen find, und lic) alſo von den 
Reifen der Herren Migionarien fo wol, ald der Lage Indiens 
und anderer in der Mißlons⸗Geſchichte mehrmal vorfommens 
de Orte und Länder, als Bengalen, Pegu, Batavia, Bantam, 
Adfchin, Columbo, Cabo da boa Efperanga &c. Feine rechte 
Vorſtellung machen fönnen. Die Charte hingegen von der 
Compagnie Grunde , fo zu Tranquebar gehöret , hat man 
Desiuegen diefem Auszuge mit eınzuverleiben unnoͤthig erachtet, 
weil Diejenigen, fo ſich die Mißions Berichte angeſchaffet, ie 
= u. —* und fie auch über dis, ohne dieſelben, 
zu > 
Solten einige Lefer fich in die Geographifche und andere 
Umftändenicht finden können, oder fich dabey aufzuhalten fein 
Beliebenhaben: fo werdendiefelben dasjenige, was ſie in dem 
erften Theil nicht fonderlich intereßiret, leicht zu überfchlagen 
wiſſen; da indeffen hoffentlih manchen andern, die fo viel 
moͤglich accurate Beſchreibung gedachter Dinge deſto angeneh⸗ 
mer ſeyn wird, da fie ſich auch von der Haupt» Sache ſelbſt 
durch deefelben Beyhuͤlfe fo viel gründlicher informiren Fön, 
nen. Und da infonderheii die Geographiſche Befchreibung und 
Erzehlung vieler Länder und Derter einigen etwas mager und 
von wenigem Nutzen vorfommen möchte: fo fan ich nicht ums 
hin, um derfelben willen zu gedenden , wie ohne diefeibige, 
bornemlich alles das, was von den Reifen der Herren Mißio⸗ 
Harien, des Land-Predigers Aaron und der Catecheten im fol- 
genden andern Theil häufig gemeldet wird, nicht Hinlänglich 
verftanden werden mag. Liber diefesaber Fan ein chrıftlicheg 
und an der Ehre feines Heylandes Theilsnehmend:s Gemuͤth 
daraus zuvörderft diejenigen Derter bemercken, deren, GOtt 
Lob! fon eine gute und weit gröffere Anzahl iſt, als derenge 
Raum diefer Charte faſſen mögen, wo dieſer unfer Hochgelobter 
Heyland durch die Predigt des Evangelii und Gewinnung eini- 
ger Seelen gleichſam Poſſeßion genonmen und ſeine u: 
NE 
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Zeichen über Das Reich des Teufels in den heydniſchen Landen 
aufgerichtet hat; dahin vor andern Diejenigen Orte gehören, 
wo die Satecheren im Lande ihren Aufenthalt Haben, und wor 
felbft Ang; Berfammlungs: Häufer der hin umd wieder zer: 
freueten Ehriften angeleget worden, Sodann kan man dabey 
auch diejenige Gegenden und Orte wahrnehmen, wo zur Aus⸗ 
breitung des Evangelit noch eingar weiter Raum iſt. Beydes 
aber wird eine gute Erweckung fo mol zum Lobe GOttes, als 
auch zu hertzlichem Gebet um den fernern Lauf des Evangelüi ges 
ben. Wokteiemand die Mühenehmen, inder Special: Eharte 
und dem obgedachten drirten Eapitel diejenigen Drte, wo das 
a EHriftialibereit Hingefommen ,„ befonders zu bes 
zeichnen, und aus dem folgenden Kortfegungen zu obferviren , 
welche zu den vorigen von neuen hinzu kommen; der würde nicht 
allein gleichſam aufeinmalüberfehen fönnen, in welchen Gegen, 
den der Name unfers HErrn JEſu CHrifti albereit von den 
Heyden — wird, ſondern auch mit Vergnugen wahrneh⸗ 
men, wie das Evangelium weiter um ſich greife und Das.Land 
nach und nach immer mehr erfülle. Und ſo fan auch die auf der 
General⸗Charte angezeigete Reife der Herren Mißlonarien zur 
Ermunterung dienen ſheils die neu / abgehende Mißionarien 
mit hertzlicher Fuͤrbitte auf ihrer weiten Reife fo viel mehr zu. be⸗ 
— theils nachher aus den NeifesDiarüs die Fußſtapfen 
ttes in dem wilden Meer, und fonderlich die Orte, da er fie 
aus Noth und Gefahr errettet, fo vieleigentlicher zu bemerden, 
und mit ihnen feine Güte auch aufdem veſten Lande zu preifen. * 
Doch genug hievon und vondemerfien Theil. — — __ 

In dem andern Theil des Auszuges wird die Mißions⸗ 
Geſchicht ſelbſt von dem Fahr 1706, da die Mißion zu Tranque⸗ 
bar zuerft ihren wirdlichen Anfang —— bis zu Ende 
des 1736ſten Jahres kuͤrtzlich abgehandelt, und in iedem Capitel 
die Sikorte eines Jahres ausgefuͤhret. 
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Die drey verfhiedenen Periodi oder Abſatze in welche die 
gantze Geſchicht abgetheilet iſt, gruͤnden ſich auf die nach und 
nach erfolgte mehrere Aufnahme des Wercks, wie nemlich von 
den erſten Herren Mißionarien der Grund dazu geleget, nach 
dem Tode des ſeligen Deren Probſt Ziegenbalgs und des Herrn 
M. Gründlers aber daffelbe, obwol unter vielen Schwierig: 
keiten, in gutem Stande erhalten worden , bis es von dem 
Zahre 1727 an durch Die neu errichtete Mißion zu Madras, wie 
auch durch die Tanſchaurſche und andere Land⸗Gemeinen, zu 
einemgarmerdlihen Wachsthum gediehen. Wie die Bemer 
Eung der Abſchnitte, die GOtt felbit von Anfang in den verfihie: 
denen ZeitZäuften feiner Kirche gemachet, zu einer mehreren 
Einficht in feine u Pe Gnaden- Wege dienet: ſo wird 
auch in den bey dem Mißions⸗Werck gezeigten Periodis feine 
Gnaden-Haushaltung in demfelben und feine Vorfehung, wo⸗ 
mit er darüber von Zeit zu Zeit gewaltet , fo wiel klaͤrer und Deuts 
licher erfanntiwerden koͤnnen; und daher diefe Eintheilungder 
sangen Diftorieein mehreres2ichtgeben. 

Die Abhandlung fetbft ift fo umftändlicheingeriptet, als 
es die Abſicht erfordert und Die Grentzen eines Auszuges zulaf- 
en wollen. Und weildiefer andere Theil deſſelben denen infon- 

heit dienen soll, welche die Mißions- Berichte felbft nicht ges 
leſen: fo hat der Here Verfaſſer die Nachrichten, welche wor 
andern zur Erbauung gereichen fönnen, mit Fleiß etwas aus⸗ 
führticher abhandeln,, auch Daher in der Erzehlung von dem 
Kennzeichen der Gnade , fofih an den Meubefehrten geäufert 
Heber etwas weitläuftiger- ſeyn wollen, alsesfonft die Beichaf; 
fenheit eines Auszuges mit ſich bringen. mögen. Es wird fol: 
ches einem ieden, der einerechte Einficht in Das eigentliche Gna⸗ 
den, Werd GOttes an den Seelen erlanget hat, nicht anders 
als fehr angenehm feyn; immaſſen es billig unter die Mängel 
der Kirchen-Hiftorie gerechnet wird, daß datinnen die befondern 
Wege GOttes mit einzelnen Seelen allzufparfam bemerdet, 
oder doch allzukurtz BERNELNNERN da doch, nach dem Aus⸗ 

2 


ſpruch 


* 


et 


ſpruch CHriſti, auch über Einen Sünder, der Buſſe thut, vor 
alten Engeln GHDties Freude ft”, und Diefelben alfo fonder 
Zweifel auch in ſolchen einzelnen Begebenheitendiemannafal- 
mãge Weisheit GOttes an feiner Gemeine mit Luft beobachten, “” 
die daher von und Menfchen fo viel mehr eben darin betrachtet 
zu werden verdienet, 

ch finde nicht nötig ein mehrere hinzu zuthun, als daß 
ich zum Beſchluß GOtt felbft von Hergen anflebe, daßer zum 
Preis feiner Güte und Weisheit die Spuren feiner Wege und 
Borfehung bey dem Mikıons- Werd, ſo wol in denen mannig» 
faltigen über daffelbe ergangenen Prüfungen, als auch in feiner 
vielfältigen und wunderbaren Huͤlfe und immer mehrern Of⸗ 
fenbarung ſeiner Herrlichkeit an dem gantzen Wercke und an 
einzelnen —2* aus dieſer in ihrem Zuſammenhang vorge⸗ 
fielleten Furgen Mißlons Geſchichte von allen Leſern fo viel 
deutlicher erfannt und gebührend verehret werden laffen wolle, 
Lind wie mich von Hergen erfreue, daß GOtt dem Herrn Ber 
faffer diefe aus Liebe zu feinem Namen übernommene Arbeit 
durch —* Benftand fo glüdlich und wohl vollenden helfen, 
und Ihn dazu durch feine Hand geſtarcket: fo erachte mich auch 
verbunden, Demfelben hiemit öffentlich im Namen des gan⸗ 
gen Mißions ⸗Werds zu danden, und zugleich aufribtig anzus 
w 1, dab Gott von der Erbauung und Erwedung, auch 
allem andern Guten, fo dadurch ferner gewirget werden wird, 
einen befondern und reichen Segen auf denfelben zurüd fommen 
(affen wolle ; darin alle, Die GOtted Werd lieben und hob ach⸗ 
ten , ihren Wunſch mit dem meinigen auch ohne mein Erinnern 
gern vereinigenmwerden. 

Luc. 15, 7. 10. Eyph· 3, 10. 


Halle den iaten Sept. 1739. 
Gotthilf Auguſt Francke. 
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- > Anfegung einiger Manufacturen. 8.8. Dagegen eine neue Hälfe aus 
ugellaud. * ‚an 

XX.Cap. Von dem Jahre ızı0. 6. 1. Der Brief an die Heydenſchaft wird auf ber 
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labariſchen Druderey. 6. 2. Newangelegte Schriſt⸗Sitſſerey. Gedruckte Buͤ⸗ 

| ... Bibel» Drud und angefangene Aberfegung des Alten Teſtaments in die 
alabarifhe und Portuniefiiche Spracden. - 9-3: VBermehrungder Gemeinde. 
Erkaufung eines neuen Miftons-Haufes. — Fephysy sera 

xxiv. Cap. von dem Jahre 1714. $.ı. Öefpr che mit den Heyden und Muham⸗ 

medanern. $. 2. Je nnemard wird ja Beforderung des Mißions⸗Wercks 

$3 ein Mifions-Esllegium angeleget. 5.4 Ziegenbalgh Neife nah Europa. 

p. Von dem Jabre ı7ı5. $.1. Ziegenbalgs Ankunft und Berrichtungen 
in@uropa.- 6.2. Das Mißions ⸗Werck wird inswifchen im Segen fortgefeget und 
megen der Feindfchaft der Heyden gegen das Ehriftentbum $. 3. eine eigene 

Schule für ihre Kinder zu Trandenbar angeleget: 9-4 Abdrud des Malabaris 

ſchen Neuen Teftaments und guderer Bücher. Fortgefegte Eorrefpondeng mit 

den Europäern in Indien. $.5. Was in Indien und Europa zu der Mißion ges 
ſchencket worden. _. 9-6. Ziegenbalgs Ruͤckrriſe aus Europa. 

xxvi.Cap. Von dem Jabre 1716. 1 Ziegenbalg gehet über Engelland 6. 2. 

uch Oft Indien zu Schiffe. 6. 3. Ankunft deſſelben zu Madras und Trancken⸗ 
bar.  $.4. Anlegung eines Seminarii zu Trandenbar und einer Papier Miple 
zu Poreiar. $. 5. Die Societaͤt in Engelland ifl daraufbedacht, durch die Evange⸗ 
lifche Mifionarien einige Malabariſche und Portugiefifhe Schulen in den Oft, 
| ndifhen Colonien der Engeländer artzulegen: 

xxvi Eap Von dem Sabre 1717. _ $.1. Wircklicher Verſuch mit der Errichtung 
fother Schulen zu Madras und Eudilur. - '$-2. Leibliche Hülfe, fo der Mißion 
erjeiget worden, 6. 3: fonderlich bey dem neuen Kirhen Bau.  $.4. Schrift 
liche Arbeieder Mifionarin. id 

XXvun Cap. Von dem Jabre 1719. 6.1. Ziegenbalg Hält auf der Reife nach Eus 

dulur 6. 2. mit den Heyden von ihrem Aberglauben 6. 3. mad der Wahrheit 
der 


XxXV. 


der Mißions-Befchichte, 
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ber Stadt Gemeinde zu Tranckenbar und der ueuen Land⸗Gemeinde gu Tirupalas 
tarci.  $.2- Najanajfens Vater wird von den Papiften in der zu Tanſchaur wis 
der die Evangelifhen erregten Verfolgung umgebracht, und die mehrere Aufnahme 
der Tauſchaurſchen und Madewipatnamfchen Laud⸗-Gemeinde dadurch gehindert. 
8. 3. Befländigfeit der Neubekehrten im Majaburamſchen unter den von Heyden 
und Papiften erlittenen Bedruͤckungen. 85.4. Neue Gemeinde zu Tileiafi. 
Widerſtaud von den 5* daſelbſt. 6. +. Jeſuitiſche Beſchuldiguug, als ob 
die Evangeliſche Mißlonarien die Heyden mit Geld zum Chriſteuthum erkauften. 
$. 6. Forigang des Wercks zu Tilleiali 6. 7. und unter den Übrigen Einwoh—⸗ 
nern des Lompagnie⸗-Grundes. 8. 8. Erbaulihes Ende einer Frau aus der Por: 
tugieſiſchen Gemeinde,  $.9. Bifitation der Majaburamfchen Land: Epriften. 

10, Zuwachs der Gemeinden. Diogo befucht die Gemeinde im Wedarniams 
Eigen und den Marrawer Lande. 6. 11. Von den hin und wieder verfcicten 
und newabgedrudten Büchern. Anwendung der Bricfe aus Europa zur Erbau⸗ 
ung der Gemeinden und Eatecheten. 8. 12. Was in Europa und Indien zur 
Unterhaltung der Auftalten und Eatecheten gefihendet worden. 6. 13. Verſor⸗ 


gung der Mißion jzu Madras. Geſegnete Arbeit an den Schulen und Gemeinden 
c2 daſelbſt. 


Summariſcher Inhalt 
daſelbſt. $. 14. Der dahin ernannte neue Diifiomarius Geifter gehet mit dem 
neuen Mißions ⸗Medico Cuoll nach Engelland. 

ZLII.Cap.. Von dem Jahre 1732- $.ı1.Yhre Reife über Engelland nad Indien. 

„2. Aus Trandenbar reifen zwey Mifivnarien nach Madras. g. 3. Gefegneter 

— des Wercks zu Tranckenbar. Neue Gemeinde zu Siarhi. 6.4. Gute 
Kennzeichen der Gnade, die ih am Dem Neubelehrten dieſes Jahres und andern 

aus der Gemeinde geaͤuſſert. e5. Einige derſelben arbeiten nebft den Mißivna⸗ 
rien. 6.6. und Catecheten an der Heyden Bekehrung. Rajanaqken erwecet ih 
in der mit feinen Gehuͤlfen angeftelleten Conſerentz zur fleifigen Abwartung ihres 
Amts;  $.7. kommt nebſt andern Evangeliſchen Catecheten abermal in Gefahr 
von den Papiſten umgebracht zur werden.  Wiberfiand von den Heyden und andere 
betrübte Faͤlle bey der Gemeinde.  $. »Zuderen Verhuͤtung lajfen fich die Mifs 
fionarien die befondere Secl-Sorge fleißig angelegen feyn: Liches » Wohlthaten 
aus Europa dienen dem Neubekehrten zu groſſer Erweckung. Wie diefelben zur 
Derpflegung der aufs Feſt gekommenen Land Chriſten, zu Unterhaltung der Eateı 
cheten . 8.9. und andern Ausgaben angewendet worden. —— 
gieſiſcher Bibel-Drud. Die Iudianishen Mitarbeiter erhalten eine Feine Zulage 
ihrer Befoldung. Beſtellung einer Malabarifchen Lepn Meifterin. F. ro. Ber 
mühung der Holländer, durch die im den Mißlons⸗Schulen zubereitete Tatecheten 
und Schulmeiſter zu Nagapatnam und Sadras eine Gemeinde aus den Heyden zu 
fammien. 9.11, Die Mißlongrien zu Madras überlaffen der Malabariſchen 
Gemeinde zu Palliacatte ihrem Catecheten, und nehmen einen neuen Portugiefis 
[hen Schulmeifter in Dienfi. $..r2. Die Arbeit der dortigen. Difionarien an 
den Schulen, Gemeinden und Europäifchen Chriften $.13. iſt, nebſt der Ber 
kuͤndigung des Worts unter den Heyden, bey. allem Widerfiande der Papiften und 
— a 14. nihtohne Segen Sculgebringt die Warugifche Bibel⸗Uber⸗ 

‘gung jur Ende- | 

BLNT.Eap. Von dem Jahre 1735. _$. 1. Dalund Wormpredigen aufder Reiſe nach 
Nagapatnam den Heyden und Nömifchen Ehriften das Evangelium, und geben den 
Europäern und der neu geſammletrn Malabarifhen Gemeinde dafelbſi eine Erwer 
Fung. $.2. Dergleichen geſchieht auch bey dem Ausgehen auf der Compagnie 
Grunde und den angrengenden Orten. Barum die Miß vnarien nicht öfter ing 
Land reifen. Gefpräche mit dem Heyden und Muhammedanern zu Trandkenbar. 
$. 3. Land Reifen des Eatecheten Aarsn Haben Segen: Nachrichtvon den Gemein 
den im Marrawer Lande: $.4. Das Werd im Bande hat auch unter den vielerled 
Hinderniffen einen gefegneten Fortgang. Neue Gemeinde ju Madagacudi. 
$.r. Rajanajkens anhaltende Dreue bey feinen vielen Beiden wird durch die Gewin 
nung einiger feiner Widerfacher geerönet. 9. 6. Wie lauter erfich bey der mit ei⸗ 
nem feiner Mitarbeiter entfiandenen Mißhelliakrit bewieſen.  $.7.. Wird auf 
dem Wege nad) Trandenbar von den Papiften mördlich überfallen. $. 8. Eprifts 
liches Derhalten der Evangelifchen aegen ihre Verfolger. $. 9. Anzahl der Neu⸗ 
befehrten diefes Jahret: Was filr Wege ſich GHOttzu ihrer Gewinnung bedienet. 
$. 10. Bon dem adttlichen Gnaden: Wirkungen an der Hergen derfelben. gır. 
Noch einige Exempel folder Perfone aus der Gemeinde, $. 12. und dieein 
erbauliches Ende genommen. Göttliche Gerichte über jnen — 
.13. 







g.zr; —— zu Unterhaltung der Schulen und aͤbrigen Anftal⸗ 
Madras. Schultze prebiget auf der Reiſe nach Palliacatte und Sadras, 
Sartorius auf der Reiſe nach Tranckenbar das: Evangelium: 6. 23. 
ug und Beforgung der Gemeinde zu Madras: Nachſſfellungen der Pas 
atecheten und Schul-Bedienten dafelbft an ſich zunehen. 
Von dem e 2734. $.r. Reue —— der Arbeit des Land⸗ 
und der Land» Catecheten zu Trandenbar.. 2. Des Lands Predigers 
8.3, ifhben: 2. md an den Heyden gefegnet. ' $: r. 
Dt —— Gehuͤlſen im Majaburamſchen nicht 
ae. na 6. Aufmunterung der Gemeinden und Eatecheten im Tanfchaurs 
ERS Truͤbſalen. Der Catechet Joſua fällt einigen Paͤbſtiſchen Raͤu⸗ 
und Mörderw in: die Hinde. $.7. Najamaifen gewinnet einen. Rom⸗ 
iften, der ihm vorher fehr heftig widerfprochen ;  $.8. —— 
* ſanen Berfolgern, und hat Segen unter den Heyden: 8.9. Mündliche 
2 des Worts bey ara Eatechunrenen; ben vemZufpruh - 
dveon andern nach Trandendar gefommenen Perſonen und dem Ausachen unter die 
Heyden. $. ro, Scriftliche Arbeit und neu herausgegebene Bücher. Fortſe⸗ 
#. —— Bibel⸗Drucks und Reviſion des Malabariſchen Neuen 
en Segen: von dem ausgeftreueren Büchern an Chriſten und Heyden. 
win enge aan dieſes Jahres. Wie einige derfelben gewonnen 
ven — A 2 Guaden⸗ Wirckungen, fo man an ihnen wahrgenommen. 


—S Erempeldavon. 8 4. Desgleichen von denrerbaulihewEnde 
ai ech een 6. rr. Gefegnete Arbeit ander Schul: Tugend. Was 
rc > — ben dem Werd 8. 16..aus Europa, 


- 5 und in Indien $. 17. wie auch filr die Anftalterzu Madras eingefoms 
men. _$. 18. Die Mifionarierdafelbf arbeiten anden Indianern 9.19. und 
———— Vorſchlag wegen Errichtung einer neuen Mißion 

in Bengalen. 
XLV. Eap.. Don dem Jahre 1735. 8.1. Das Werd zu Tranckenbar wird durch das 
ge Abfierben der benden Mifionaricn „Richtſteig 8. 2. und Worm, 
83. bey der Krandheit der übrigen Mifionarien, abermal in eine harte Priifung 
F. 4. Die legten fegen ingwifchendie mündliche Verkuͤndigung des Worts 
unter dem Hender, Muhammedanernr $.5. und Europäern, $. 6. nebſt der 
fhriftlichen Arbeit fort.  $. 7. Verrichtungen des and Predigers und des Eateı 
Er ben Viſitirung der fand» Gemeinden. F. 8. Arbeit. derißrigen Fate: 
BER Neue Gemeinde zu Eumbagonam. Rajanajkens gutes Verhalten in 
24 Amte und bey dem fortwaͤhrenden Be. 8.9. An den Neubekehrten 
3 Dies 


Summariſcher Inhalt dee Mißions⸗Geſchichte. 


gen von der Arbeit der Mißionarien zu Madras. —V +. ik 
XLVI.Cap. Von dem Jabre 1736. 6.1. GOtt erhält bie Mifiomarien zu Tran 
cteenbar unter deu bisherigen Pruͤfungen bey getrofiem Muth ic ßha. Daßfle 









Raja⸗ 
®najken machen deu Anfang aus eigener Dieditation zu predigen. Rajanajfen ſte⸗ 


“het während. der Kriegsslarupe und bey dem Widerſtande der Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
»  fchen feinem Amte noch wit aller Treue wor. :$- 6. Segen von der Arbeit der 

* Hhrigen Catecheten. $. 7. Anzahl der Neubekehrten diefes Jahrs. Was iu 
ihrer Gewinnung Gelegenheit gegeben. 6.8. Gute Kennzeichen der Gnade an 


noͤthigen Kirchen ⸗/ Zucht; $-16. ingleichen der Band»&emeinden. $-17. Bor 
der mündlichen Berhindigungdes Worts unterden Heyden. - 6. 18. Sammlung 
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Des eiſten Theils 


Erſtes Capitul. 

Von der 

Vexanlaſſung des Evangeliſchen 

Mißions⸗Wercks in Oſt⸗Indien, und Abfen- 
dung der beiden erſten Mißionarien. 


§. 1 


Eit dem geſegneten Reformations⸗Wercke hatten verſchiedene Zur Aus⸗ 
rechtſchaffene Lehrer und Mitgenoſſen unſerer Evangeliſchen breitung 
Kirche vielfaͤltig gewuͤnſchet, daß man ſich die Fortpflangung ei * 


der Chriſtlichen Religion auch unter den Heiden mit mehrerem Ernſt den Heiden 
ange 


Erklärung der in den Noten gebrauchten Zeichen. 

ı) 1.841. Ihazgfin. IMlıgamed. IV.r32. Wenn eine von den Nömifchen Za⸗ 
len 1.11. II. IV. ohne dem davor gefeßten C. mit den Fleinen Zalen allein ſtehet, fo 
bedeuten jene den Band der MißionsBerichte, diefe aber die Seite, mo von der 
Materie weitere Nachricht zufinden iſt. Die bey der Fleinen Zal geſetzte Sylbe med. 
zeiget an, daß in der Mitte der Seite, und die Sylbe fin. dag am Ende derfelben 
nachzufuchen ſey; wenn aber Feine von beiden dabey ſtehet, wird auf den Anfang 
der Seite zuriick gewieſen. 

2) C.KII. pas. 188. C.XIV.pag.ı64 med. C. XXV. pag. 60 fin. Weil auch in dem 

Miß Geſch. Erſter Theil, A zten 


x 
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angelegen feyn lieffe (a). Das Erempelder Roͤmiſch⸗Catholiſchen mußte 
den Proteſtanten hierunter zu einer fo viel Fraftigern Aufmunterung 
dienen (b), je weniger man fich von jener ihren Bemühungen zu Erhaltung 
des rechten Zwecks verfprechen konnte. Nur mollten etliche ein fo wichti⸗ 
ges Unternehmen in der Evangelifchen Kirche als fehlechterdings unmöge 
lich anfehen (ec). Die Vernunft iſt in dergleichen Fallen gemeiniglid) 
gar finnreich, allerhand Schtoierigkeiten auf die Bahn zu bringen, Das 
mit man ihr nicht zumuthen dürfe, der Beförderung des Reiches Chris 
ſti etwas von ihrer eigenen Gemaͤchlichkeit und andern zeitlichen Ya 

thei⸗ 


— ——— — — —ñ —ñ —ñ— — — — —ñ — — — — — — — 
aten Theile oder Bande der Mißions⸗Berichte nach der XUlten und XIVten, in dem 
zten Bande aber nad) der XXvften Eontinuation jedesmal die Zal der Seiten wie 
der von vorne anhebt: fo bat man jene duch den vor die Zal folder Eontinua: 
tionen gefesten Buchftaben C. mit bepachlater pag. befonders angemerdet. 

3) Cv.B.b, C VI. B.c 3" med. enn aber neben dem Buchftaben C. und einer 
Nömifhen Zal der Bırhflab V. befindlich, fo bedeuten die erften beide die Eon: 
tinuätion, der legte aber die Vorrede derfelben ; und da diefe nicht befonders pa» 
giniret find: fo mird durch die beygeſetzte Eleine Zifer des Bogens Blad, und mit 
dem dazu gefuͤgten * die andere Seite Des Blades angezeichnet, audy je, nach dem 
die Stelle zu Anfang oder inder Mitte und zu Ende der Seite anzutreffen ift, ohne 
oder mit den vorgedachten Sylben med. fin, bemerfet. 

4) U.B.a4*fin. Eine von den Römifchen Zalen 1, IL, 1, IV, hingegen mit dem 
Buchſtaben B. allein gefeget, zeiget an, daß man in der vor jedem Bande bee 
find lichen General-Borrede nahfchlagen muͤſſe. 

5) 1.885.0. 1I.464.. Wo neben der Heinen Ziſer, welche die Seite in jedem Bande 
anzeiget, ein Punct und ſodenn ein Fleiner lateinifcher Buchftab oder * folgt, fo 
bedeuten diefe die in den Mifions + Berichten mit eben dem Buchftaben oder * bes 
jeichnefe Note oder Anmerkung. 

6) I1.606n.ll. Iv.s39n.1. Dagegen, wenn auf die Zal der Eeite der Fleine Ias 
teiniſche Buchſtab o ohne vorgefegten Punct und mit einer andern bepgefilaten Fleinen 
oder aroffenZifer folgt, ſolches die auf der Seite gleichfalls befindliche Numer anzeiget. 

7) Erſter Bericht ıft das erſte Stuͤck in den Mißions Berichten, davon hernad) die 
Kortfegungen folgen. | 

8) Weil in der Hten Eontinuation durch einen Druckfehler die pag. 701. 702. zwei⸗ 
mal vorfommen, fo hat man den Unterfcheid durch die dafelbft befindliche Ger 
fpräche angemerdfet. 

M. N. I. bedeutet das erfle Stück der zu Berlin unter dem Titul: Merck⸗ 
wirdige Nachricht aus Oſt⸗Indien, herausgegebenen allererfien Briefe der beiden 
erfien Mifionarien; M. N. U. aber die Fortfegung derfelben, 

&1, .6. || @ evuBassı 

(b)1,841+ 
(4) 
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theilen aufzuopfern. Ob man nun gleich nicht Urfach hatte fich dadurch 
abfchrecten zu laſſen: ſo mar doch auch hierunter nichts aus eigener 
Wahl und ubereiltem Triebe vorzunehmen. Gott verlanget von dem 


Menfchen nicht fo wol groffe Wercke, als einen kindlichen Gehorfam 


und einfältige Treue, und der Eifer ift ſchon verdächtig, der bey feinen 
gut gemeinten Projecten nicht den Winck des oberften Megenten feiner 


Kirche abwarten kann. Es blieb demnad) der ficherfie YBeg, daß man - 


die gange Sache der meifen Führung desjenigen überließ , welcher nicht 
till, daß jemand verloren werde, und zu rechter Zeit dieſem Vorha⸗ 
ben Bahn zu machen mußte; nachdem er das Herz Ihro Königlichen Ma- 
jeftät von Daͤnnemarck, $riederich des Vierten, glorwürdigften An⸗ 
denckens, bereits als Eron- Prinzen mit dem recht Königlichen Triebe 


(ff hro 


Koͤnig 


aj 
von Daͤn⸗ 


erfüllet hatte, Dero von GOtt verliehene Macht auch zu dem ewigen nemart 


Heil der armen Heiden anzuwenden (d), Der felige HerrD. Luͤtkens 
nahm daher nach der Zeit Gelegenheit Ihro Majeftät dieſe Sache aufs 
neue ing Angedencken zu bringen. Hierdurch Fam GOtt alſo zugleich 
einem andern Einmourt des Unglaubens zuvor, als wenn Die Bekehrung 
ſolcher Voͤlcker ohne der Hülfe groffer Könige und Potentaten nicht zum 
Stande zu bringen wäre (e). Nichts defto weniger fanden fich auch da⸗ 
mals verfchiedene, welche Dafür hielten, Daß man bey den gegenwaͤrti⸗ 
gen ſchweren Zeiten an die Ausführung eines fo koſtbaren Werks nicht 
gedenken Eönnte, und menigftens die Wiederheritellung des Friedens 
abwarten follte (F). Hoͤchſtgedacht Ihro Königliche Majcftat aber lieh 
fen ſich in Dero rühmlichiten Vorhaben, welches billig als eine von 
Dero gröffeften Unternehmungen anzufehen ift (g), weiter nichts abhalten: 
daß endlich im Jahre 1705: die beide erfte Mißionarien wirklich ange 
nommen wurden, um zu vorangeführtem Zweck nad) Oſt⸗ Indien ab» 
zugehen (h). 


Anno 
1705. 


zwei Miſ⸗ 
ſionarien, 


gı. 
Selbige waren zivei von dem felgen Herrn D. Luͤtkens in Morgen 
Vorſchlag gebrachte rechtichaffene Candidati Theologiz , NA genbalg, 


mentlih Kerr Heinrich Pluͤtſchau, von Wefenberg im Me 
cFlenburgifchen gebürtig , und Herr Bartholomäus Ziegenbalg 8% 
er 





(d) 1.68 med, C,VU.B.b3* med, (k) L69 fin. C. VII.V.bʒꝰ fin. 
(e) C.VI.B.bmed. | 1,238 med, 

(f) c.VI.V.a⸗ ſin. Il 6.II. (a) C. VIl.V. ba4. 

(g) C,VU.B,b;* A 2 
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Anno Der letztere mar den 14. Junii alten Calenders Anno 1683 zu a 
1795. YPulsnig in der OberLaufig gebohren. Der Tod feiner frommen Eltern‘ j 
te ihn gar frühzeitig in den NBaifen» Stand : da denn feine ältefte — 
Schweſter von der Zeit an für deſſelben Erziehung Sorge getragen und ä 
ihn zu allem Guten angehalten. Es lieffen ſich aud) bereits in den er⸗ — 
ſten Jahren die Wirckungen goͤttlicher Gnade an ſeinem Hertzen gar 
merklich ſpuͤren, welche ihn zum fieißigen Gebet antrieb und auf der — 
Schule zu Camentz durch ihre beſtaͤndige Zuͤchtigung vor mannigerlei —* 
Verfuͤhrungen bewahrete. Don hier kam er auf das Gymnaſium zu Zul, 
Goͤrlitz, und wurde daſelbſt mit einem gottfeligen Studiofo bekannt, dep — 
fen Umgang ihm inſonderheit zu mehrerer Förderung in feinem Chriſten⸗ [AL 
thum fehr gefegngt war, Unfer junger Ziegenbalg fing alfo von dieſer 
it an das Heil feiner Selen, obwol unter mannigerlei Kampf, Der — 
ottung von boͤſen Menſchen und andern Pruͤfungen, mit groſſem 7 
Ernſt wahrzunehmen und ſich gantz zum Dienſt des HErrn zu widmen. 


an Diefer Abficht errählte derfelbe auf Anrathen des feligen Herrn Pro- 
Noris Frandfen das Gymnafium zu Berlin, um dafelbft fein Studis 


ven weiter fortzufegen. Er hatte dabey fo wol, als zu einer mehreren an 
Gründung im Ehriftenthum, von freuen Lehrern und vornehmen Goͤn⸗ —8 
nern allen noͤthigen Unterricht und Vorſchub zu genieſſen, bis er ſich im 


Jahre 1703 vornehmlich nad) Halle auf die Univerfität begab. Wie 

inzwiſchen die Beſchwerden von der Hypochondrie, welche er ſich bereits 

in feinen Schul⸗Jahren durch fleißiges ftudiren zugezogen, immer mehr 3 
überhand nahmen, und ihn hinderten der fonft gefegneten Arbeit an ei⸗ 

nigen Kindern und Erwachſenen zu Merfeburg und Erfurth langer vor . Ag 
zuſtehen: fo brauchte GOtt auch diefe Umftände, fein Gemüth zu dem 

vorhabenden Werke näher anzufchicten und ihm gleichſam von meiten 

zu zeigen „ wie er ihn zu einem viel wichtigeren Gefchaffte beftimmet 

habe. Wegen feiner anhaltenden Feibes- Schwachheit Fam er bereits 

— in Halle auf die Gedancken, das ſtudiren gar anzugeben. Als 

er hierüber den ſeligen Herrn Profeſſor Francken um Rath geftaget, und 

unter andern zu erkennen gegeben, wie er geneigt waͤre ſich in fremde 

Lande verſchicken zu laſſen: ließ ſich der ſelige Here Profeſſor gegen 

ihn vernehmen: "Sßenn man eine Sele unter dergleichen Völkern techte 

„Ichaffen zu GOtt führeke, denen die Mittel und Gelegenheit zur Bekeh⸗ 

„rung mangelten, fo twäre folches eben fo viel, als wenn man in Europa 

„hundert gewoͤnne. Er mögte alfo die Sache nur GOtt uͤberlaſſen, der Ce 


„ihm 
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„ihm ſchon zu rechter Zeit feinen Willen hierunter weiter zu erkennen ge Anno 
„ben wuͤrde. rn denn, daß, als Herr Ziegenbalg nad) fer 1705. 
nemAbfchiede ausErfurth fich eine Zeitlang in feinem Baterlande aufgehal⸗ 

ten, von hier aber auf etliche Wochen nach ‘Berlin gereifet war, vorer⸗ 
toehnter Der D. Luͤtkens eben dazumal auf Beſehl „Jiro Königlichen Mas 

jeftät in Daͤnnemark ſich nad) einigen Studiofis erfundigte, die als Miſ⸗ 
fionarien nach Oſt⸗Indien unter die Heiden gehen follten. Der Antrag 
deswegen gefehaheinfonderheit Dem n Ziegenbalg und feinem ſchon 
gemeldeten Eollegen, Heren Plütfchau, der zu gleicher Zeit von Halle, 

wo er bis dahin ſtudiret hatte, eine Reiſe en Berlin vorgenommen: 

da fie denn nad) reifer Uberlegung und herslichem Gebet ſich mit einander 

im Pamen GoOttes entſchloſſen as uf anzunehmen (b), 


. Beide traten alfo den gten Detober vorgedachten Yahres die nad Tran 
Reiſe nach Copenhagen an, und wurden Dafelbft von dem Damaligen Fenbar 
Bilhof, Herrn D. Bornemann, zu ihrem Fünftigen Amte ordinivet, absehen, 
Den a9ften November gingen fie von dannen mit dem Schiffe Sophia 
Hedwig unter Segel (a), welches, nachdem es um Schot- und Iriand 
Durch die Spaniſche Se gefchiffet , den gten Februarii des folgenden 
1706ten Jahres die Linie zum erften mal glücklich paßirte.e Won hier Anno 
murden fie zwar bey Ermangelung guten Windes ziemlich) weit herum 1706, 
getrieben, Ballen ſich aber dennoch unter allen gefährlichen Umftanden - 
der gnädigen Bewahrung GOttes zu erfreuen , und fürchten die Zeit zu 
ihrer eigenen und der übrigen Reiſe⸗Gefaͤhrten Erbauung anzuwenden. 

GHtt neigte auch das Hers ihres Capitains bald in groſſer Liebe zu ih» 
nen, daß fie aller Bequehmlichkeit auf dem Schiffe genieflen Eonnten w 
u Cabo da boa Esperanga, 100 daffelbe endlich) den 23ſten April glück 
ih anlangte, bekamen unfere Mißionarien an den bekannten Hotten⸗ 
totten die erften Heiden zu fehen (ec). Der bejammernsmürdige Zuftand 
diefes Volks, welches fonft bey feiner natürlichen Medlichkeit , Wer» 
gnügfamkeit und Liebe unter einander, wol felbft mannigen fo genannten 
Chriften befehämen dürfte, mußte ihren Eifer für die Errettung der ar⸗ 
men Heiden nicht wenig anfeuren(d), Sie waren Daher auch bey — 
er 





bRu. 225-238. (ec) 1. 217 fin, 
6, Hl. (a) 1.217. 11,238fin, (d) M.R.l7 med, 
kb) MR 3 -- 6med. 
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6 Das erfteCapitul, Don der VDeranlaffung der Mißion 


Anno fer Gefahr der noch übrigen Reiſe, welche fie den ten Mai von Cabo 
1796, weiter fortfegten, um fo viel getrofter (e) , und Herr Ziegenbalg be 


die bey ihr 
rer Ankunft 


viele 
Schwierig⸗ 
keiten 


ſchaͤfftigte ſich inzwiſchen mit einer erbaulichen Betrachtung, die nach der 


eit allhier in Halle unter dem Titul, Schule der Weisheit, zum Druck 
fordert worden (F). | 


. V. 

Den gten Julii — endlich die Stadt Tranckenbar, 
als den zu der neuen Mißion beſtimmten Pflantz-Garten. Das 
erite, fo ihnen allhier in die Augen fiel , war das Argerliche Leben der 
dort befindlichen Europaifchen Ehriften und die groffe Blindheit der ar 
men Heiden, zu deren Erleuchtung fie mit dem Evangelio der Gnade in 
Se JEſu abgeſchicket worden. Der Anblick diefer verivreten Schafe 

llete ihr Herg mit dem innigften Mitleiden, daß fie fich der Thranen 
nicht enthalten Fonnten, und GOtt inbrünftig anfleheten, er wolle doc) 
in dieſem heidnifchen Sande das Licht des Evangelii durch ihren Dienft 
helle aufgehen laffen. Don andern Menfchen hatten fie dazu vorerft we⸗ 
nig, oder gar feine Hülfe zu erwarten, als denen vielmehr diefes Vor⸗ 
haben lächerlich vorfam. Diele gaben ihren Wiederwillen dagegen bald . 


. anfangs zu erkennen, oder fuchten Doc) die Miffionarien noch mehr, als 


in Europa gefchehen war , davon abzuſchrecken (a). Man wollte die 
Miſſionarien zuerit, nad) vorgezeigter Königlichen Hand und Siegel, 
nicht einmal in die Stadt laſſen, ſondern ließ fie bis gegen Abend. vor 
dem Thor in groffer Hige und Winde, und hernad) auf dem ſo genann⸗ 
ten Bazar-Marfte gang allein ftehen : bis es der damalige Secreta- 
rius, Here Attrup, wagete und fie in feiner Schwieger⸗Eltern Haus auf 
und annahm. Alles diefes überwand der Glaube und die groſſe Be- 
gierde, auf einem fo weiten Felde, welches fie vor fich hatten, ihrem 
Heilande nad) Vermoͤgen treu zu dienen: da auffer den umliegenden 
Reichen allein in dem engen Becirk des Trandenbarfchen Compa⸗ 
gnie- Grundes über dreißigtaufend heidnifche Einwohner gezälet wur⸗ 
den (b). Die Mifftonarien lieſſen alfo den Muth nicht finfen ‚und fuchten 
fich Durch gemeinfchaftjiches Gebet und fleiffige Betrachtung des IBorteg 





GOttes 
(e) ib. 9 med, I|s.IV. (a) I, 218 med; 219. MIL 
(f) 1.218 med, IL. 239, | 10 med; 19; 27, 
ıofin, (b) I.7. .xVI.B. c2. fin. 
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Gottes im Glauben zuftärken. Inſonderheit aber konnte ihnen die Ge 
fehichte der Apoftel, welche fie mit einander durchgingen, zu der geſeg⸗ 
neten Führung ihres Amtes die befte Anweiſung geben (e). Sie hatten 
biefer Eraftigen Mittel um fo viel nöthiger, je gröffer die Schwierigkei⸗ 
ten waren, welche ihrem Vorhaben entgegen ftunden und der Vers 
nunft nad) Erwegung aller Umſtaͤnde nicht anders, als unuͤberwindlich, 


Anno 
1706, 


vorfommen mußten. Die Miffionarien befanden fich in einem fo meit nach allen 
entfernten fremden Lande, deſſen ungewohnte Witterung und Lebens, Umfän- 


Art ihrer ohne dem fchon geſchwaͤchten Gefundheit den gewiſſen Unter, 
gang zu Drohen fehienen. Allhier nun follten diefe noch junge Männer, 
entblößt von menfchlichem Beyſtande und andern Hulfs-Mitten, an 
der Belehrung eines Volcks arbeiten, deffen Sprache fie weder verfte, 
n, noch ſich zur Erlernung derfelben einige Anweiſung von andern ver» 
prechen Eonnten. Die Heiden felbft hatten theils durch den Argerlichen 
Wandel der Europaifchen Ehriften, theilsdurch das unlautere Verfahren 
der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Mliffionarien,, einen allgemeinen Wieder 


den vorfich 


finden, 


willen Se Die chriſtliche Lehre gefaſſet. Ihre natürliche Gemuͤths . 


Befche eit war ohnehin zu nichts weniger, als zu einer forgfältis 
gen Unterfuchung der Wahrheit aufgeleget: fo, mie Die gange Kan» 
des-Verfaffung, Sitten und Gebrauche, nebft mehr andern Urſa⸗ 
den, mannigerlei Hinderungen in den Weg legten, die Gemüther 
von ihrem meitläuftigen und vertwirreten Aberglauben, den fie jedoch 
mit der Muttermilch eingefogen, zu der einfaltigen Erkänntniß des Ev⸗ 
angelii von dem gecreugigten Chriſto anzuführen (d), Es wird hoffent- 
lich nicht undienlic) feyn, wenn wir vor Der weiteren Ausführung der 
Miſſions · Geſchichte eine kurze Befchreibung der bisher berührten Stücke 
in den übrigen Capituln Diefeg erften Theils voraus 67 ‚ damit der ge⸗ 
neigte Leſer ſich um ſo viel beſſer von der Geſchichte ſelbſt und der Arbeit 
der Miſſionarien einen rechten Begriff machen koͤnne. 


Das 





(e) L12; 218 fin; 319med. — (d) MN.l.183 27. 


l. 19 med, 


8 Das andre Capitul, Wonder Koͤnigl. Daͤniſchen Colonie 


Das andereKapitul. 


on der 


e v ’ e ’ ‘ 
Koͤniglich Daͤniſchen Colonie zu 
Tranckenbar und der Compagnie Grunde. 

Von der F. 1 
tadt Je Stadt TRANCKENBAR, oder eigentlich Tarangenbadi (a), 
—. auf der Küfte Choromandel, liegt unter dem ı zten Grad nörblie 
Erbauung, er Breite dieffeits der Linie (b). Sie ift vor der Danen An 
kunft nur ein geringer Flecken getvefen (e), der, mie man erjaͤlet, cher 
malen durch eine heftige Uberſchwemmung von der Se gang und gar 
verwuͤſtet worden, bis nad) der Zeit ein gelehrter Malabar, Nelleiina- 
pullei, denfelben wieder aufgebauet (d). Als man zu Anfang des vori« 
gen Jahrhunderts die Oſt⸗Indiſche Compagnie in Copenhagen angele ⸗ 
get hatte, lieſſen Ihro Koͤnigliche Majeftät von Daͤnnemark, —* 
es Vierten, —— Andenkens im Jahr 1618 Dero Admiral 
und Ritter Gule von Gedde mit ſechs Schiffen, zu mehrerer Befoͤr⸗ 
derung der Handlung, nad) Oſt⸗Indien abgehen. Diefer Fam nad) ei» 
ner fehr befchtwerlichen Reiſe allererft im Jahre 1620 auf der Küfte Cho⸗ 
romandel an, und brachte e8 bey Dem Damaligen Könige von Tanfchaur, 
Atschudappanaiken, dahin, daß er der Eron Dünnemark den vorge 
dachten lecken Tranckenbar Eauflich überließ. Der Admiral legte hier⸗ 
auf im folgenden Jahre das Caftel Dansburg dafelbft an(e); davon der 
.—_ in Der XXIxften Fortſetzung der Mifions Berichte anzutreffen ift. 
8 liegt daffelbe nad) der mittägigen Seite, an der Se⸗Kante, ins ge 
vierte, und iſt mit vier Bollwerken und einem Waſſer⸗Graben verfehen. 
Vordem haben die Einwohner des Landes, aus Furcht vor den Cano⸗ 
nen, ed nur insgemein Das Feur · Kaftel genennet; melche Furcht ihnen 
jedoch nunmehro ſchon vergangen iſt (k). Die Eolonie zu — 
am 





$.I, (a) I.606n. U. C. XXV. pag. 166 (d) 1.882. 
n.16. II.40.0. (e) L112;883.h;884. .VII. V. 
(b) M.R-Lıofin, e3*--e4*%, IV.S5 1. g med. 
(c) Lıı2 . (f) 1:884.1, r 


(8). 
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kam ingtoifchen bald in groffen Flor; wobey fie fich auch unter dem Com, Aufnahme, 
mandanten Magnus eine gute Zeitlang erhalten : als welcher den Wall 

und die Maur um die Stadt geführet, und die mehrere Aufnahme dere 

felben infonderheit durch den Dienft eines vornehmen Heiden, Ramanai- 

cken, nicht wenig befordert hat (8). In den folgenden Jahren hinger 

gen find die reichſten Kaufleute nach und nad) aufandere läge gezogen : 

wodurch alfo die Anzal der Einwohner ſowol, als die Handlungdafelbft 

fehr abgenommen(h), 


. $. II, 
Mebft andern Urfachen (2) mag dazu Die eben nicht gar ber Lane, 
queme Lage der Stadt (b) vieles beygetragen haben: fo, daß einige 

bor diefem gar befürchtet, es dürfte Der Ort in wenig Jahren von der 

Se gang und gar verfchlungen werden (e). Es foll auch der Se-Strand 

noch bey Menfihen Gedencken bis auf eine halbe Meilevon Tranckenbar 
entfernet geivefen feyn, der aber nebft den darauf ‚geftandenen Dörfern 

ie gang uͤberſchwemmet ifi(d), Die Schiffe müffen daher weit vom 

Ufer in der Se liegen bleiben (e), und die Stadt hat bisher zum öftern 

von dergleichen Uberſchwemmung Schaden gelitten (f), Bey dem allen Einwoh · 
aber fehlet es derſelben doch auch jetzo nicht an Einwohnern, deren nern, 
Anzal von einigen ohngefehr auf funfzehentauſend geſchaͤtet wird (g). 

Sie beftehen nebft den weiſſen Europaͤern und halb weiſſen Portugiefen 
gröffeften Theils aus heidnifchen Malabaren und Muhammedanern (h), 

Die legten haben. daſelbſt eine Moſchee (i), und Die Malabaven fieben 
— oder —— (k).. Mit denſelben genieſſen fie zwar der 

eien Religions ⸗ Ubung; doch alſo, daß dadurch der Chriſtliche Got⸗ 
tesdienft nicht geſtoͤret werde (1). Der Genen Kirchen find — 





men vier, als die Daͤniſche Zions⸗ die kleine und groſſe Jeruſalems⸗ 
Kirche 
1.884 med; 9895. II.472. cap. XX,$.2,lit,e. cap. XXX. 
( \ 1.885. 0. §. 3. lit. a. cap. XXXVII. S. 11. 
*. I. (a) C.VI.B,a}- J lieb, 
(b) Vid. der Profpect und Grund: (g) Lırzmed, IIL.463m.15. 
iß Lır2. LUI. 486. (h) I. 112 med; 384 med. 
(ce) M.R.L.19 BR | 3 L.ırzmed; Il,429,vid.cap.V. 
.. (J Ul77o, . | &.4.lit, y, 
(e) Iassng. (k) I.ırzmedg82.d. 111,820. 


.. (PM) I.270fin, 1.479 664770,vid, (1) SÄXV.pag.jofin, - 
wiß. Gefch. Erſier Theil, ð 


(m) 
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Kirche der Evangeliſchen Mißionarien, und eine Roͤmiſch⸗Catholiſche 
Kirche(m): welche legtere jedoch weder den Jeſuiten, noch fonft einigen 
- DrdensLeuten, fondern, tie Die zu Porto novo und Cudulur, den 
„ Clericis presbyteris zuſtehet (n) und von einem Patre Vicario beforget 


wird (0). 


$. III, . ß 
Comyagnie Zu der Stadt Tranckenbar gehoͤret, auſſer den Vorſtaͤdten Noliga- 
Srunde, leiam, Pareitſcheri und Satancud’i(a), noch ein kleiner Becire won ſieben⸗ 
zehn bis zwanzig Dörfern (b): wobey die Carten von der Compagnie 
Grunde nebft Deren Erklärung inden MißionsBerichten nachzuſchla⸗ 
gen find(e). Wir bemerken jego vornehmlich diejenigen Derter , aus 
welchen einige der Einwohner die Ehriftliche Neligion angenommen has 
ben(d), und deren Namen hier ſowol, als in, dem folgenden Eapitul, 
jum Unterfcheid von den übrigen Magen, mit Eurfiv. Schrift abgedru⸗ 
cket worden, Unter denfelben ift Poreiär oder Poreidru (e), anderthalb 
Stunden von Tranckenbar (£), der gröffefteund volkreichſte Ort aufder 
Eompagnie, Grunde, welcher faft eben fo viel Einwohner zälet, als die 
Stadt Tranckenbar felbft(g). Die Mißion beſitzet daſelbſt einen Gar» 
ten mit 2 Häufern, welche den Land»Ehriften zur Herberge dienen (h). 
Naͤchſt diefem ift Tilleiäli der gröffefte und luſtigſte Flecken, an den auf 
ferften Grengen des Compagnie» Grundes gegen Abend gelegen (i), 
Ferner Orhuwamangalam , zwiſchen Tilleiali und Poreiar (K)5 und na» 
he dabey Erucküdtänferi (1). Pommeien-pödtei (m) und Sandirapäd’i 
sder Sandrapar(n) find zwey Fifcherdörfer an den Tanſchqurſchen Gren⸗ 
5 gen, 





(f) 1.79. 
(g) Liıafin. III. 487. 
(b) 1.79med; rog. 11,486n,1T7.1T6, 
 vid,cap.XIX.6,7.!it. b. cap, XX, 
$.3.lit.4, cap. XVI.$.4,lit.g, 
(i) LI13. Il429.* 11,480, i.vid. 
eapıXX, $. 2. lit.b. * 


(m) Iiamed. 111.436 med. vid. 
c.XVIIS.3.lit.d,.cap.XXVILS,3. 
(n) Hkrzrgica - — 
(0) 11.430545 3fin; 456975. I. 
1218, IV.928 fin. 
$.fil,(a) I 669. Til 193 medj 482. xx; 
486n.16;487. IV.757.p- 





(b) luır3 med. 11,607fin, 11.487, 
C, XXV.pag. 163 n. 4. 
11.490 4486, 

(d) IL 486 fin, 

(e) ILI5ChE, 


(k) C,XXV, pag. $ fin. 

(1) IL.YSS med, 111.348.2. 

(m) Il.sgı.r. V.Aisf. 

(n) Ill, 330 med; 529 med; 735 finz 
Aaß. ER 


uch (0) 
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gen, jenes Nordwaͤrts, diefes aber gegen Süden. Weiter hinauf an 
ber Mittags: Seite von Tranckenbar liegen die beiden Dörfer Dewanur 
% und Cadtut/cheri(p); It/che-lad’i aber bey Poreiar(q): Denen end» 
lic) noch das Schuſter oder Miuhammedanifche DorfSemmärappaleiam 
(x) und die drei Fleinen Fluͤſſe auf der Compagnie Grunde, Wadiärn, 
Nandeläru und Sandirapadiäru (s), beyzufügen find, 

‚ IV 


Ob nun gleich vorgedachter maffen die Handlung allhier nicht Handlung, 


mehr fo ſtarck, als in den vorigen Zeiten , florirct: fo mird diefelbe 
doch noch immer mit gutem Vortheil zu Lande und zu Waſſer nady 
Adſchin, Malacca,Bengalen, Batavia, Pegu, Eeylon, ꝛc. fortge 
feget (a). Man unterhält zu dem Ende serie ar Ana Sandfahr 
rer (b), und handelt gegen Die aus Europa erhaltene Waren (c) allere 
hand feidene Zeuge , feine Leinwand, Sitfehen , Porcelain , Zucker, 
Gold-Sand u.d.g.(d). Auch werden aus dem Lande allerhand Eß⸗ 
Waren und Lebens⸗Mittel nach Tranckenbar gebracht (e). Mit den 
übrigen Europälfchen Nationen auf der Küfte Choromandel haben die 
Danen gleichfalls einige Communication (£), und zu Porto Novo eine 
—*55 — Von fremden Schiffen aber kommen, auſſer einigen Land⸗ 
fahrern, felten welche nach Tranckenbar (h) : Dagegen die aus Daͤnnemarck 
ohne groſſe Noth ebenfalls in feinen andern Haven einlaufen Dürfen und auf 


der Ruͤckkehr den Weg gerade nad) Eabo fortießen müffen (i). Die un 


d Reglc⸗ 


Regierung zu Tranckenbar fuͤhret übrigens ein von Zeit zu Zeit aus tunss 
Demmemard dahin abgefchickter Gouverneur oder Kommandant, nebft IM 


dem Serret-Rath (k). Ihre Militz beftehet theils aus den fo genann⸗ 
ten Zaliaren in Malabariſchem Habit, theils aus denen in Fortnget 
j er 





(0) IV, 410,6 (d) 111.468 n.51469 n. 73 470 n. 11. 
(p) IV.363.e. 9 111,469 n.6, 
(g) IV.9TV.908,2. )Lırzfio, 
(x) 11.481. hh, (g) Il. 97. 
(s) U. 1058 n.a. Ul. 485 n. 12 (h) Il.47ın.12.13. 
4860.13, ⸗ — — ** 
W,(a) J. 112 fin. 11.469n,7;470n. . 647 fin; 649, V. 59. vid.cap 
* W. 181 | XXVIL$-aelit,de capXXX.5,4- 
(b) 6.xxV. pag.a3 fin, Ul,816,2. lit.d. cap-XXXVL$ 4. lit. b. c. 
cc) U.Mop.d. abp· 40. 5.4. te 
8a (1) 
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feher Kleidung, fo eigentlih Soldaten heiffen, und dazu Feine andere 
als Ehriften genommen werden (1), Nebſt dem vertwaltet der Rama- 
naiken zu Poreiar das Amt eines Greng- Huters auf der Compagnie 
Grunde, welcher Das lüderliche Gefindel von der Grentze abhalten , Die 
— Sclaven aufſuchen und ſonſt allen Schaden verhuͤten 
muß (m). 


Das dritte Capitul. 


Von den 


Ubrigen umher liegenden Reichen 
und Landen, ſamt den darin befindli⸗ 
chen Städten und Doͤrfern. 


$. J 
Von den On denſelben dienen eigentlich allein diejenigen gu unſerm gegen⸗ 
übrigen märtigen Zweck, welche mit Der Mibiongeekhichte zunachit ın 
Reihen einge Berbindung ftehen. Wir werden uns alfo hauͤptſaͤchlich 
nur bey der bekannten groffen Halb⸗Inſul diſſeits dem Ganges aufhals 

ten, welche man gemeiniglich nad) den beiden Oft + und Weltlichen Kür 

fien Choromandel und Malabar abzutheilen pfleget. Es koͤnnen dabey, 

und fo viel infonderheit das Königreich Tanſchaur zu unferm Vorhaben 

betrifft, Die in den Mißions⸗Berichten befindliche Carten zu einer mehr 

aufder Rüevern Erläuterung nachgefchlagen werden (a). Jetzt gedachte Küfte Coro- 
ſte Choro⸗ mandel, oder eigentlidy Choromandel,, auf melcher überhaupt wenig Ger 
—— bürge und Waͤlder anzutreffen find(b), hat ihren Namen von Manda- 
lam, d. i, ein Reich, und dem unter den Malabaren fehr berühmten Koͤ⸗ 
nigeSören, erhalten, det ehemalen das Reich Sörhamandalam beherr⸗ 

fhet (e). Das meilte von dieſem Reiche gehöret jetzo dem Könige son 

af- 


(1) 4.999 fin} 1000, 11,747 n,1. ]j6. 1. (a) 11.608. OXXVL ul 479. 
2574804 | - (b) .ıaımed, 1.1053n.6, 
(m) 1.9450.2, 1.7836, (c) 1377.b; 908,6» : 1.281 — 
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Tanfchaur (d), der aber, tie alle übrige ma auf diefer Kuͤſte, Tanfchaur, 
dem groffen Mogul unterwürfig iſt und jährlich einen gewiſſen Tribut er» 
fegen muß (e). Er hat fonft nur den Titul eines Fürften geführet, und 
wird auch jego noch von einigen Naike, d. i. Fürft von Zanfchaur, ges 
nennet(f). Mach der Familie Des Königes Sören ift das Megiment an 
das Haug der Waleier, von diefen aber auf die Walwaduger oder War- 
duger (g) , und fodann endlicyim Jahre 1674 mit Ecöfi-räfa auf die aus 
dem Geſchlecht Der Marrädtier gefommen. Diefer hinterließ drei Prins 
gen, von Denen Säfı - oder Sägafi-räfa big A. ızı 1, Sarböfı oder Saru- 
böfi-räfa aber bis gegen das Ende des 1729ſten Jahres, und Tuccofi- 
raſa bis auf den ı7ten ul. 1735 vegieret hat(h). Der lestere machte 
bereits nach Abfterben des Königes Saft einen Anfpruch auf das Meich, 
wurde aber dazumal mit Mademipatnam abgefunden , mofelbit er bis 
auf den Tod feines alteren Bruders Sarubofi unter dem Namen des 
Heinen Königes das Regiment geführet(i). Zwiſchen feinen beiden Prins 
ken, Anna-Sgahhib und Bäba-Sgahhib, Aufferten fich noch bey Lebzeiten 
ihres Vaters dergleichen Streitigkeiten wegen der fünftigen Reichs/ Fol⸗ 
ge: big denfelben im Jahre 17 34 der Tod des erfterenicin Ende machte(k). 
Der jüngere Pring Bäba-Sgahhib hat alfo unter dem Namen Ecofi- Mä- 
ha-räfa, d. i. Leoſi der groffe König (1), den Tanfchaurfchen Scepter, 
ob wol nicht völlig ein Jahr, geführet, indem er den ıten Aug. 1736 
bereits wieder verfiorben. Er hatte nur wenig Tage vor feinem Tode 
mit dem Mogulfchen Diwan von Arcadu Frieden gemachet, welcher, 
nachdem er ſich Der Veſtung Tirutſchinapalli bemächtiget, auch darauf 
die Stadt Tanfchaur einige Monate lang belagert gehalten. Vorjetzo 
führet eine von des verftorbenen Königes Ecofi Gemalinnen, Namens 
Sufanbai, des in der Mißiong-Gefchichte mehrmals erwehnten Telun- 
garafa Bruders Tochter, Das Megiment in Tanſchaur, die zwar * 
au 





(d) Il, 602 med, ib.k;386:827 fin. IV.73 med; 
(e) L.ı15fin;377.0; 878.2, 11.604. ib.e;920,n 

2%. (i) 1.978... 1,135 kaogfin,vid, 
(f) L882. © lit; 
(g) 1.882 fin; 9ramed--gıg. 1. (k) 111.386.0. IV.310 med, 

385. k; 828. (1) w.73%£ 


(bh) 1.978; 915fin;916. 1.385 fin; 
B (u) 


beffen vor» 


nehnften 
Städten, 
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ausfprerigen laffen, als tvenn eine andere Gemalin des Königes na 
feinem Tode mit einem jungen Pringen niedergefommen mare, den fie 
an Kindes Statt und zum Fünftigen Reichs⸗Folger annehmen wolle (Il): 
es hat ib aber nachher befunden, daß es eine Pringeßin geweſen (m), 
Die gröffefte Macht der ns von Tanſchaur beftchet in ihremreichen 
Schage, mit welchem fie meiltens ihre Feinde zurück zu halten ſuchen, 
auch im Nothfall em anfehnlicyes Kriegsher auf die Beine bringen koͤn⸗ 
nen — Sonſt iſt dieſes waſſerreiche Kornland (n) in gang In⸗ 
dien ſonderlich wegen der vielen Pagoden berühmt (o). Die Heiden haͤ⸗ 
fen in demfelben bis dreihundert und vier und ſechzig Stadteund Flecken, 
woſelbſt, ihrem Vorgeben nad), die ‚Götter ehemalen erfchienen und 
noch jeßo verehret werden 1% Es ift alfo mol nicht als von ohngefehr an · 
zuſehen, daß die Evangelifche Mißion fish zuerft in dieſem rechten Goͤ ⸗ 
Gen Reiche niederlaffen muͤſſen. 


wur 

Die Grentzen deffelben find gegen Morgen die Se, gegen Mittag 
eils die Se, theilsdas Marramer-Land, und gegen Abend das Königreic) 
Nadurei. Auf der nördlichen Seite aber ſcheidet es Der Colladham oder 
Collaram (a), welcher nebft dem heilig gehaltenen Cäweri-Strom und 
Wadhawäru (b) die vornehmften Flüffe dieſes Neichesausmachen, von 
dem Mogulfchen (e). Das gange Land begreift alfo nur etliche und ziwan» 
sig Meilen in der Laͤnge, und etwa fiebenzehn in der Breite (d). In wel⸗ 
chem engen Becirc dennoch eine fo groffe Nienge von Städten und Dörr 
fern anzutreffen ift, die guten Theils aufden vorhin erwehnten Earten(e) 

angemercket worden, Unter denfelben find die vornehmften: 
Tanfchaur , als die Hauptftadt und Reſidentz des Koͤniges, Nord» 
waͤrts an den Zirutfchinapallifchen Grengen, nicht weit von Dem Wad⸗ 
hawaru⸗ Strom und drei Tage-Reifen von Tranckenbar (£), mit ihren 





Vor⸗ 
(il) IV, 754 fin; 843. di 854; 863; fin;taggmed, vid, cap,IV. 6,1. 
8698 med;gaı,vid.d.5.lit,e, lit,u, 
(m) IV.935, (b)1.936,e. I.6oan.ı. Il,ıiomed; 
(mm) I,ıı5 med; 863 fin, 321.2. vid. cap. x, 5. 22. litch, 
(n) 111,306.g (ce) 11.325602 n,1«. 
(0) 1.709 fin. (d). L.rı4 med, 


(p) 1.348; ib.i, (e) vid,$.1.lit.a. 
$.IL, (a) Iıa0amed, 111.95; 321,2, 1012. (f) U. 2060,1. Al, 206fin, 
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Vorſtaͤdten Sinneien- päleiam(g), Tennoleicärer - päleiam Sn Ra. 
wutta paleiam (i): tofelbft fid) einige der Evangeliſchen Land-Eateche» 
Fen.aufbalten (k). Die Stadt hält in der Länge über eine Meile, iſt 
mit gedoppelten Mauren, einem Graben und vier Thoren verfehen, 
Das Königliche Schloß. liegt an der Oſt⸗Seite ing gevierte, mit einer 
goben Maur und einem Waſſer⸗Graben voller Erocodillen umgeben, 
An dem Eingangedeffelben aber und inwendig auf dem Jore ſtehen ver⸗ 
ſchiedene Elephanten zur Wache an Ketten gebunden (1). 
 . Wallam, eine kleine Veſtung, anderthalb Teutſche Meilen von 
Tanſchaur Sid» Aßeftwärts gelegen (m), 

Gandharascödrei, eine andere Veſtung, von Tanſchaur gleichfalls 
Sud Welt zwei Malabarifche Meilen (n). 

Tirucädtupalli, Drei Meilen weſtwaͤrts von Tanſchaur (nn), 

© Y"Ammäl-poedtei, eine Frei⸗Stadt, liegt auch nahe bey Tanſchaur 
nad) dem Ciw£ri-Strom zu, und treibet Handlung nach der meftlichen 
Küfte (0). Won hier weiter gegen Morgen 
su Rdfagiri, Teutſch Königsberg, iſt wegen des guten Betels be 


Iannt (p): 
Janin er fiegt nicht weit davon zwiſchen dem Caweri und Col⸗ 


ladham (q ) Er er 
UNO an eine groffe und wohl gebauete Stadt, zwei Meilen 
von Tanſchaur Oſtwaͤrts (7)... Nicht weit davon nad) Dften 
Lirunagaram, fo wegen der rothen Farbe befannt ift, die zum Cat⸗ 
tun gebraucyet wird (s). i 
Madewipatnam, der andere Haupt ⸗Ort von den Land Gemein 
ben (t) und. eine von Tuccoſiraſa, als Damaligem apanagirten Prin⸗ 
gen , juerft erbauete (u) groffe Stadt, von Tanſchaur vier Teutfche 
14 P Zu 





. kg) Mæſs med;szı fin/696 med, {p) Ul. 132.2; 801 med, 
(b) Uhssr fin; 803 ned, (9) Ul.soa mech | 
(i) Ul5642. , | (r): 148786. IL6o3n.7. C.XXV, 
(x) I, 206 fin, vid. cap. XXXVill, pas.F1. 11 96med; 131 fin; 

. 96. litia. Cap,XL,$,1r.lit.b, 15 352.5 416m IV,753 

(1) La2afins 11,348. 11.140, 369 fin. ſn754 med. 
(m) 1,1173 med, (s) Ul. 351.e. 
kz3 .. )IIha06 ſn .. 
a0) Ulsnag.b; 693.4; (8 ULaSÆ, vid. h. 1. lith, 


0) Ill. 149 fin; 229 med, 
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Meilen Süd-Oft gelegen, mit einem beveftigten Schloffe und vier Bor» 
ftädten; ift groß (v). Weiter von hier gegen Süden 
- — Patu-cödtei, eine Veſtung (w). Desgleichen nahe bey Madewi⸗ 
patnam Nord⸗Oſt — J 
Mannär-cöwil, eine der vornehmſten und veſteſten Staͤdte des Lan⸗ 
des (x). Von hier weiter gegen Morgen 
Tirawärhür, ein bey den Malabaren heiliger Ort, fünf Teutſche 
- Meilen von Trandenbar (y).. Diefes und | 
Tiruwudhamarudür oder Mattiarshunam, find: zwei Königliche 
- Schlöffer, deren das letztere etwa eine halbe Meile von Cumbagonam 
gegen Oſten gelegen ift(z), und von hier an. dem Ca hinunter 
Cuttälam (a*); ſodann aber-meiter nad) Tranckenbar bis auf. eine 
Tage ⸗Reiſe = | 
Majaburam oder Mairöm, d. i. Pfauen⸗Stadt, von meldyer die 
dritte Land⸗ Gemeinde den Namen führet (b* 
Caruppuraneicud’i lieget zwiſchen Majaburam und (c*). 
Virucadaũr, einer meitläuftigen und bey den Heiden Bei gehal · 
tenen Stadt, welche (d) mit Ku 
— nahe an der Compagnie Grunde von Tranckenbar 
rentzet 
8 ——————— liegt von Trankenbar eine Tage⸗Reiſe gegen 
Rord⸗Weſten, jenfeits dem Caweri, und iſt ſowol (PR), als 
Tiruwöngädu, einer von den heiligen-Orten der Malabaren. Der 
legtere liegt eine Malabariſche Meile von Trankenbar jenfeits dem Ca⸗ 
weri (gr). Von hier Nord⸗Weſt ⸗waͤrts Erbe 
Siärbi, Sigärbi, Siäli oder Tschiali, eine fehr groffe Stabt, darin 
über ſechzig Pagoden befindlich find (h*); und noch.meiter gegen Norden 


Tiwu- 

— — — — — — — — — — — — 
(v) 1.6036. Ul.45 med; 363 1. Ce)’1,878 fin", 607 n.az. 

med; 1173. 0. (d*) laftamed: y55 med. 1.605 


9 — — .„ n1% Ul485 n.Io. 
x 11 602 n3. 1.z, # - { mi vuı ’ 
8 ** ll. 606 n.6;970 med, (er) 1,882.b. 1.4850, 10% 
(z) Lııyfin. 14603 0.8, (£*) Al,nsfin; 11 8fin 397.5 360,75 
(2°) IV. 755 fin. e" 556 > Pers rege Bee 
(6*) 1,370.bi878finggomed. II, (g*) L375. pP. M. 331 ſin. 
603 a.9. 167, xxao6 ſin. (h’) 1.95 fin, Ul.⁊ med; iapo.æ. 
IV, 231 med, " Burn («} (i*) 
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Tiwu-cödtei, eine Veſtung (58). Ferner Tirumaleiwäfel, eine 
halbe Tage⸗Reiſe (Kk), und 

Cäweripatnam, drey Stunden von Tranckenbar nördlich an der 
See gelegen. Der legte Ort ift fonderlich wegen des groffen Bade⸗Fe⸗ 
fiesder Heiden im Caweri⸗Strom berühmt (IR), Die uͤbrigen von Trans 
ckenbar Suͤdwaͤrts längft der Küfte gelegene Stadte find: 

Careical (m*), ein meitläuftiger Ort zwifchen Tranckenbar und 
Carhuclätferj oder Calcaläfcheri, einer Fleinen, aber bevefiigten See 
Stadt, zwey Meilen von Tranckenbar (nt). Hiernaͤchſt 

Tirumaleirajenpatnam , eine groffe Stadt (o*), und gleich) Darneben 

Nagür oder Naür , mofelbit die Muhammedaner einem ihrer Heie 
ligen ein geoffes Felt zu feyren pflegen (p*. _ Sodann weiter hinunter 

Nagapatnam, Drey bis vier Meilen von Tranckenbar. Die Stadt 
mit dem fehönen Eaftel gehört den Hollandern, welche dafelbftihr Gou ⸗ 
vernement auf der Küfte Choromandel haben. Auch befigen die Francie 
* Be Stadt eine Kirche(gr). Don hier fünftehalb Malabarie 

teilen 

Wedarniam, ein heiliger Ort, nicht weit vom See⸗Strande (1*), 
und endlich : 

Idumbeiwanim, von ron Weſtwaͤrts gelegen (sF). 

— 
Von den geringeren ——— und Dörfern nur einige ihrer Lage Flecken w. 
nach Fürslich zu berühren, fo liegt Örfern; 

Agattiäm-palli jenfeits Wedarniam eine Stunde vom See-Stran 
de (a). Don hier zwey Malabarifche Meilen Weſtwaͤrts 

Panfchiniculam, und zwiſchen den jegt gedachten bepden Orten Co- 
wileulam, wo die Roͤmiſch⸗Catholiſchen fonft eine Heine Kirche gehabt, 
die aber nun verfallen ift (b). Ä 





Top- 
(1°) 11,386.1; zı1.i. (p”) 1.495. 
(k*) 1.882,b5883. 1llro6.l. cq) 1.348.b» UI, 493 med ;572.K 
(1*) L503.d;880.e. Ill.109,fegg.vid. 1218.c. IV. 2333. 
cap.X.f.2o.lit,p. (1*) 1.348.d. 11.3405 341.0;583 fin, 
(m*) 1,583 fin; 584635 fin. (s*) U.qui.iʒ 385 fin, 


(n*) Lıı4fin. 1606n,7, UI. 570.))5. IIl. (a) I, 341 fin ;346 med. 
(0°) 1.635 fin. Uls7o, W335: (b) 1.343; ib,med, 
Wiß Deich, Krfter Theil. € 


(9 


— 
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Toppu-turey, bepnaheeine Stunde von Wedarniam Nord waͤrts, 
und fünf Zeutfche Meilen von Nagapatnam (c). 

Wöla-gäni, ohngefehr eine Teutſche Meile von Nagapatnam gegen 
Norden, wo die Francifeaner eine Kirche befigen (d). 

Wangäramäwad'i, von Naur Weſt- wärts eine Teutſche Meile (e). 

Tirunallaru, ein Flecken, drey Meilen Suͤd⸗Weſt⸗ waͤrts von Tran ⸗ 
ckenbar (f). j — 

Collaburam, und von hier Nord» waͤrts eine Malabariſche Mei⸗ 
le(8) Caricud'i, welches nebft Congänod'ei zwiſchen Careical und Pawad⸗ 
feicudi, Curhnancud’i aber zwifchen dem legt gedachten Orte und 
Eolläburam gelegen ift (h). Seht ermehntes 

Päwadteicu@’i ift ein Flecken zwey Teutſche Meilen von Trancken⸗ 
bar, darin lauter Tadern wohnen (i). 

Anandamangalam, ein lufliger Flecken an den Srenken des Fran 
ckenbariſchen Compagnie-Grundes, nicht weit von Erucfüdtanfcheri, dem 
Naiken gehörig (k). i | 

Tirumajinam, ein Dorf, gleichfalls nicht weit von der Compagnie 
a * ſich Bruma ſoll verbrannt haben, als ſeine Zeit um 

eweſen (1). 
Cannappa · mudali, ein Flecken bey Tiruckadaur, wo die Doͤpfer 
von der Compagnie Grunde ihren Thon holen (m). 

Calamenur, anderthalb Stunden von Tranckenbar Nord ⸗ waͤrts 
(0). Nahe dabey 

Perumpaläm , welches nebſt Killinr und Manierämatfcheri zii 
ſchen Tranckenbar und Tirumöngadu befindlich ift (0). | | 

Peruncötam, drey Malabarifche Stunden von Siarhi Oſt⸗waͤrts (p). 
. Tirunägari, zwo Malabarifche Stunden (q), und Eruccür, fünf 
Stunden Wow» wärts von. Zirumaleimafel.(r). 2 





Wal- 
(c) 11.5805 583 fin, —9) ()W.zıe:'- 
(d)U.F76; 1ar8.€. ) (m) OXXV.pag.23. 
()VZB4 An)Il.74med, 
(f)1.348.0543 1.0543 2.d. (o) 112495 325035 ib.u, IV.73 3 
(s)IV.23.2. 74: 3.0 y 


8 U.ox. 
q)m. ia med; iby. 1V.317, 
E)l.6o7 n.eao. 


(h)IV.a a.x a3. b. 

(i)U1.35 1.65 304.e. IV.23 med. 
‚, (K)lızzmed, 11,472; 618. I. Rd ana 
4850,10, = ) 
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Walladurei und Colladhaccarei fiegen beyde am Colladham (s). 

Idheicnd’i, ein Flecken jenfeits dem Eaweri, nahe bey Pulliru⸗ 
ckumwoͤlur (e). a ne 

Tirutfchampalli (u), ein giemlich meitläuftiger, aber fchlecht be 
bayefer Ort, nicht meit von 

 Cumäramangalam, toofelbft fi) ber Majaburamfche Parreier ⸗Ca⸗ 
techet aufhält (v). Von hier eine halbe Malabarische Stunde 

Perumulei (w). Ferner Erumel - tocculacud'i (x), drey Teutſche 
vierthel Meilen Oft» waͤrts von | 

VUVluttucuppei, einem über Pulliruckumwoͤlur anderthalb Stunden, 
und von Tranckenbar zwey Zeutfche Meilen Weſt⸗ waͤrts gelegenen 
Dorfe (y). Nicht weit von hier 

Nattam, 100 Zuckerrohr gebauet wird (2); und 

Sörbäckenür , ein Verſammlungs⸗Ort dee Majaburamfchen Ehrir 
fien, zwey Teutſche Meilen von Tranckenbar Weſt⸗ waͤrts, dafelbft ein 
Gehülfe des Majaburamfchen Eatecheten (ar). 

Tünnenir und Morbiür find beyde zwiſchen Pulliruckumwoͤlur und 
Majaburam gelegen (br), 

Tattenür ift der andere Verſammlungs ⸗Ort im Majaburamfchen, 
einen Buͤchſen⸗ Schuß Oſt ⸗· waͤrts von Cumaramangalam (c*), und zwey 
Teutſche Meilen von 

Tererhändür, einem drey Teutſche Meilen von Tranckenbar Weſt⸗ 
waͤrts gelegenen Marckt⸗Flecken (d*). Ba: j 

Annawäfel, zwey Malabarifche Stunden Oſt ⸗ waͤrts von Maja 
buram, und Murrür , gehören beyde zum Majaburamfchen Ereife (e*);in 
welchen Diftrict überhaupt ekliche und funfsig Derter gegählet werden, 
wo einige von den Neubekehrten wohnen (FR), 





San- 
(s)I.325 607n.19, (z) 111,794 med. | 
(t) I.107 fin; 117 med, - (a’)Iil.z355.g; 792med, V. 583. 
(vo) 1.795. (bVIIlI.1253. IV,zs81 fin. 
(v)ULı275 7895 ib.i5 1172 (e*)11l.1254.b, IV.582 med, h 
(w)1IL739.i. (d*Y)IIL.354,m; 1172.. 
()1V.359 2. (e)l,375.4 5 W.24.b. 
(DUlıaı; 355.94 (fr)IV,530. 
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Sangänd'i liegt mitten im Lande, vier Stunden von Mademipate 
nam (g*); Adhururei aber nicht weit von Tirumudhamarubur (h*). 

Tirupüwanam, ein Dorf, dem ohnlangft verfiorbenen Telunga-- 
räfa gehörig (iR), und Tiruttureipandi (k*), beyde zwiſchen Zirumude 
hamarudur und Cumbagonam. i 

Pattam und Puduur find zwey nahe an einander gelegene Dörfer, 
fechs Deutfche Meilen von Tranckenbar ABefk-wärts, und drey von Mar 
detvipatnam gegen Norden (IF). | 

Rödtei-pulleiär-cowil , fd wegen der dort gemebten Leinwand be» 
rühmt ift, und nahe dabey Camugacud’i, ingleichen Murzafalam (m), lies 
gen alle drey nicht meit von 

Madagacud'i, wo ein Bet» und Verſammlungs · Haus der Tan 
ſchaurſchen Land » Chriſten befindlich, ohnweit Cumbagonam gele · 

n). 
— ae) (o?) liegt zwiſchen Madagacud’i und 

Tirupaläturei, einem Mardt +» Flecken ‚ etwa zwey Teutſche Meie 
len von Zanfehaur , dafelbft auch ein Berfammlungs » Haus für Die Tan⸗ 
ſchaurſchen Sand. Ehriften (p*). F; 

Pulizcud’i (q*) liegt Drey, und Tiruppenturarti (r*) eine Teutſche 
Meile von Tanſchaur; Puducud’i-padti aber, ein neu angelegtes Dorf, 
etwa eine vierthel Stunde von Tandhara » Eodtei (s*); und endlich 
eng ‚. eine Eleine Meile Oſt⸗waͤrts von der Veſtung Wal⸗ 

m(rF). ’ 

Auffer Diefen gehöret den Königen von Tanfchaur noch die Veflung 
Wiruttafchalam im Mogulfchen (u) ; ingleichen eine Schleufe im 
Tirutſchinapalliſchen, wodurch das Negen- ABaffer von der AReftlichen 
auf die Deftliche Küfte geleitet wird, wofür aber Tanſchaur dem Koͤni⸗ 





ge 
(g”) 11.343 fin. (p*)Ul.go1; 1172fin; ib.k. IV, 
(III.z313 ib.e 574 med. 
(i*) IL,ı3 1 fin, (g’)ill.822. 
a fin. 11607n.22, (r) 11.564 e. 
(1) m.352 med; 1174.p.9 125 1Äin, (s*) 11,387- 


(m*)Iv.zs5o med; 768 fin. N (e)ill.ı173.0. 1V,75% 
(n*)IV,752 fin; 753 fin. | (u*) Il. 604.n 10. 
(0) V.754 wed. 


(6) 
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ge von Tirutfehinapalli jährlich eine Summe von dreyzehn · bis vierzehn 
taufend Thalern abtragen muß (vF). 


= IV. 

Sm Jahr 1729 hat der König von Tanſchaur fich auch Das Mar ⸗ ferner dem 
rawer- Land bey der Damaligen groffen Hungers⸗ Noth (a) unterwuͤrfig Darrar 
gemacht, nachdem er den Fürften deffelben, Babanu Singu, durch Lift wer⸗Lande, 

efangen befommen, und einem andern, Namens Carta-Dewen, an 
einer Statt Die Regierung aufgetragen (b). Dieſer foll, wie einige be» 
haupten wollen, in feiner jugend von den Römifch + Eatholifchen 
getaufet worden ſeyn: wiewol er nachhero nichts anders, als ein Heide 

geweſen (e). Das Land ift unter dem zoten Grad ördlicher Breite 
gelegen (d) und überall voller Gebüfch und Waͤlder (e). Vor diefem 
ehörte es dem Könige von Zirutfchinapalli, welcher daͤſſelbe durch einen 
aleiagaren vermalten ließ: bis dieſer ſich mit der Zeit das Regiment 
elbſt zugeeignet hat (f) und alfo endlich unter Tanſchaur gekom⸗ 
men ift. Zwey Jahre nachher wollte zwar der König Tuccoſi den gefan« 
genen Fürften wieder in feine vorige Wurde einfegen; es war ihm aber 
der vorhin erwehnte Catta Dewen bereits alfo zu Kopfe gemachfen, daß er 
fich mit Gewalt bey der Regierung zu erhalten gefuchet (g); bis er end» 
lich vor ein Par Kahren mit Tode abgegangen (h). Die Fürften refidie 
ten ordentlich zu Rämanadapuram (i), und führen unter andern den Ti⸗ 
tul eines Erb» Befchügers und Patrons von der heiligen Pagode auf 
Räm£furam, einer Bleinen Inſul an der Weſtlichen Seite (k) der zwi⸗ 
ſchen dem Marramer »Lande und der Inſul Ceylon befindlichen fo ge 
nannten Adams⸗ Bruͤcke (1). Die übrigen Oerter find: Oriir an bet 
Ste-Küfte auf der Tanſchaurſchen Grenge (m); Kürhäccarei, liegt wei⸗ 
ter hinunter Sud» ABeft + waͤrts an der See, und wird von den Europaͤ⸗ 
; ern 





(v*) 11.889 med, i (PL463.a5. 913.0, » U.603 med. 
111.367.1. 
"S.1V.(a) vid,cap. XXXIX.$.3s lit.c (8) IV.399.5 : 
(bJ ll. 367 fin; 378fin; 705 fin. (h)Iv.856 med. 


IV,399 med, G)I.603.04, IM4b 701. u. 


(e)I,705 med, IV.go med, (k)III.360.y; 702.2; 709 med. 
(d) T11.695.i, (I) II 105 2.n. 6. 
(e) 1Il,7ogfin, & (m)Uhzog.k . ' 


€; (a)UL 


Madurei, 
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ern Kilecare oder Gilpar genennet (n); Matten-feru-cudi, von Rama · 
nadapuram Nord⸗Weſt drey Tage -Meifen; von hier ein par Meilen 
Oſt⸗waͤrts Malla- cödtei; ferner Sörha-waräm, Nälu-cödtei, Tann- 
aräfu-nädhu, Pägani (0), Corhuccadtei - padti, Cutfeham-pädti, Saru- 
gani, Caruntanendi, Irancfuram, Totdamangalam, Collenür, Mawür, 
Anamandacud’i (p), Waleifei (9), Tewipatnam, Sambei, Sundarawänia- | 
ii (r), u. a.m. 


F. 

Gegen Abend an Tanſchaur MA dem — 
das Königreich Madurei oder Tirurfchinäpalli, wozu Das meiſte von Des 
ehemaligen Malabariſchen Königes Pändien Meiche, Pandimandalam, gehö+ 
tet (a). Die Könige (b) führen alle den Namen Ielnawär (e), und find gleich» 
falls dem groffen Mogul zinsbar (d); wie denn der Diwan befjelben fich - 
vorgemeldeter maffen gar der Königl. Reſidentz 

Tirutfchinäpalli, fonft Trifiräpalli genannt, bemächtiget hat, 
welche Stadt font für eine unuberwindliche Veſtung in Indien gehalten 
worden, und ein par Tage» Meifen Weſt⸗ warts von Tanſchaur geler 
gen ift (e). Vor dDiefem mar Madurei die Mefideng, woſelbſt der König 
auch noch gecrönet, wird (F). | 

Elacuritfchi, ein Flecken, eine Meile von Tanſchaur; und Aür, 

Süd: märts von Tirutfehinapalli, find zwey der vornehmſten Pläge der 

Roͤmiſch⸗ Eatholifchen Miffionarien (g), die fich in diefern Lande ſehr 
ausgebreitet haben (h). 

Strängam, nicht weit von Pirutfchinapalli Nord» waͤrts zwiſchen 

dem Caweri und Colladham, ein bey den Malabaren heiliger Ort (kh). 
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(n)III.6.m; 707 med; ib .d, ‚e)1l.g72.2 
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— — zwey Malabariſche Meilen von Elacuritſchi Weſt⸗ 
wärts.(i). 
Tiruwudharatfchiam, ein Meines Königreich, nahe an dem Mar 
rawer⸗ Lande (k). 
Pawanafham,, eine Beflung, ingleichen Tirunelweli und Tureijür, 
woſelbſt drey Paleiagaren refidiren (1); und endlich Turucurin auf 
der Perl⸗ Fiſcher » Küfte (m). 
Neben dem Madureifchen gegen Abend ift das Meich Mäfchtr ge» Maſchur, 
legen (n). Es hat noch feine eigene Fürften, die jedoch dem Mogul 
Dribut geben müffen und zu Sirängapatnam refidiren. Die Roͤmiſch⸗Ea⸗ 
tholiſche Miſſionarien haben in dieſem Lande einige Gemeinden geſamm⸗ 
let und von dem Regenten ein Dorf, Püdäppäd’i, in Pacht genommen (0). 
Von dem Reiche Ikerian (p) hingegen hat man bieber nichts gewiſſes Ikerian— 
erfahren Eönnen (q), Bir gehen: alfoifort zu der Inſul Ceylon, fonf der Juſul 
T aprobana, Palzlimundum, Salica, Seilän oder Ceylam genannt (r). eylon, 
Sie hat ihrer Lage nach die Geſtalt eines Schincken, und iſt in der See hin 
und wieder mit Klippen beſetzet (s). Ihre Groͤſſe wird auf dreyhundert 
und fechzig Meilen im Umfange gerechnet, dev fich aber vordem viel wei⸗ 
ter foll erſtrecket haben (1). Die Holländer, welche auf der Küfte alles 
unter ihre Botmaͤſſigkeit gebracht (u), halten zu Columbo ihren Gouver+ 
neur (v). Mitten im Lande aber zu Candi regieret ein fouverainer heid⸗ 
nifher König, der fein Gefchlecht von der Sonne herleitet und fich dee, 
wegen einen Heren von der goldenen Sonne fehreibet (w). Bey den 
übrigen Städten und Flüffen (x), mie auch einigen andern Merckwuͤr⸗ 
digkeiten (), koͤnnen wir ung jetzo der Kuͤrtze wegen nicht ME 
ER j It au * 





(OD 310. 0. 
(k)L61.  1,606n.g. 


(5) 1.583 med. 
cc)u .709 n.5. 


111,768 n,2--4. 


(HYIl.603 n 2,3; 604n.5. 11. 


(m) C.XXV.pag.161 fin, 111.769.h.|| 
(n)1.908.6 gıomed, LI.Go7 nri. 
(o)UL423 0.19; 807. k. 

(pJ1.908.e; gıo med, 

(g)U.607 n,12. 
(JOXXV.pag.162n,1. 11,766 
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(v)1.477." 
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„ 765 med; 770n.6; 7730,10; 
774n. 11. 
(x) III.767.ß; 770 n.5.6. 
(y)IH.772 n.7--ı0, 
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aufhalten. ur ift noch zu erinnern, daß auf der Inſul nebſt der Sins 
galefifchen Landes » Sprache auch —— geredet wird (2). 


Es ſind nunmehro auf der Oeſilichen Kuͤſte unſerer Halb⸗Inſul 


dem Ds annoch die Lander jenfeits dem Colladham übrig, welche dag von dem 


gulichen 


in alten Zeiten berühmten Malabarifchen Könige Tondhen alfo benann» 
te Königreich Tondhamandalam ausmachen, jego aber dem Groß- Fürs 
fien von Hindufthan oder Indoftan gehören (a). Diefer wird fonft 
auch, wie bekannt, der groſſe Mogul oder Mugilen, meil er fein 
Geſchlecht von dem berühmten Mogulenfer + Könige Tamerları herführet, 
von feinen Unterfhanen aber Hindu-Bädfcha, oder eigentlicher Pärtf[cha, 
genannt. Er vefidiret meiſtens zu Dilli, bisweilen aber auch zu 
Agra (b). In den neueren Zeiten haben nach dem berühmten Aureng- 
Zeb, der A.1709 in einem faſt drey und neunzigjahrigen Alter verſtor⸗ 
ben, die Groß +» Fürften Afemfcha, Schaalam, Muafladim, Farru- 
feher, Rafieldowla, Rafıeldarafeha und Chaijan, obwol Die drey legten 
allein dem Namen nach, vegieret: bis endlich Mahumedfcha durch Uns 
terdruckung der Groffen im Reiche die völlige Gewalt wieder an ſich ge» 
bracht und annoch im Fahre 1728 in gutem Frieden den Scepter geführ 
vet hat (e). Vor einiger Zeit. hingegen wollte verlaufen, daß der ober- 
fie General, Singalis Chan , mit dem gröffeften Theil der Armee im Zah 
re 1734 von feinem Herrn abgefallen ware (d), Die vornehmiten 
Flüffe find der Wellaru, welcher bey Porto Novo (e), ſo, fie der Päl- 
äru, di, Milch Fluß, bey Sadras in die See fällt (F) - Dem 
Strom Tiruwenishangam wird eine faft unglaubliche Breite zuge 
fehrieben, und der Maganadi foll mit fünf und achtzig Schluten 
verfehen feyn. Nebſt diefen und dem heiligen Fluß Aruttuwaram. 
welcher ſich bey Bengalen in Die See ergiefiet (g), bemersfen mir 
hauptfächlich folgende Derter, 





Sıdam- 
@)I.913.$.2. (c)UIT.269 med--2735 763 n.16, 
(d)IV.445 med, 
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Sidambaram oder Silambaram, Ckilum-Btum,; Sehelmeron (h) 
auf ber Tanſchaurſchen Grentze an der Küfte, iſt wegen des fehr alten ‚aber 
zugleich prachtig und Eünftlich aufgeführten und mit vier groffen Thů⸗ 
men verſehenen Goͤtzen + Tempeis beruͤhmt (i). Der Moguliche 
Gouverneur daſelbſt ſtehet unter ‚dem Nabab von Arcadu (k). 

- Codhiecidhü etwa eine Meile von Sidambaram Weſt ⸗ waͤrts, 
daſelbſt ein berühmter Paleiagare oder Cawelcare . 
Porto-novo, oder Parängi- drei, ingleichen Mahhmud - bandär, 
d. i. Machmuds , Haven, ohngefehr drey Stunden von Sidambaram 
Nord märts an der See gelegen „ eine weitläuftige Handels Stadt “ N; 
* Mauren und einen, Bramanen zum Gouverneur, der zugleich 

ber mehr andere Derter zu gebieten hat (n)., 

Periacuppam (0), ein Fiſcher⸗ Dorf zwiſchen Porto⸗ novo und 

Cudulür , einer ziemlich groffen und von Trankenbar zwoͤlf big 
funfjchn Feutfehe Meilen an der See gelegenen Stadt der Engel 
länder, welche mit Dewanämpatnam und dem zwiſchen beyden in der 
Mitte gelegenen Fort St. David: drey verfchiedene Dexter ausmachet, 
a fie gleich alle zufammen gehören (p). Auf der Compagnie Grunde 
egen 

Tiru-pätiri-puliür oder Tiru-paplür, ein volckreicher Flecken 
mit einer berühmten Pagode (g), und Tichemmandalam (r), ! 

Palejür, eine groſſe Stade, mit noch anderngeringeren Dertern, 
nicht meit von: Cudulur ()J. 

Pontichery oder Pudutfcheri, ohngefehr eine Tage-Meife von 
Eudulur Nord⸗waͤrts, eine groffe volckreiche Stadt der Frantzoſen, an 





(h)TI.945 med,  IMosmed, 
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der Frantzoͤſiſchen Miſſionarien Haupt + Sit, iſt mit einer Maur 
und.einem veften Caftel verfehen (2). Die Portugifen nennen es Poudı- 
ehery, und die Policeiro (u), 

Tandirijancuppam, Pommeijapaleifam, Cunimori, Pant{humoru, 
Arlhicchru, Venpaecam, Wembanur, a er Madaliarcu f 
Cuwattür, Areijalarfcheri und Wäijalür (v Dörfer auf dem Wege 
nach Sadras gelegen, ' j * 

* _ -Aalam-parwei, Alani · paragẽ ober Lanparave, eine neu angelegte 
Mogulfche Veſtung zwiſchen Pontichery und (w) 

Sadras oder Sadraspatnam, eigentlich Sadirangapatnam, d. i. eine 
viereckigte Stadt, iſt ein offener, aber volckreicher Ort am Palaru, 
mofelbft Die Holländer eine Factorey und bie Roͤmiſch⸗ Eatholifchen eine 
Bleine Kicche befigen &). - 

Schenfchi oder Gingi, mitten in dem Königreiche gleiches Namens, 
zwiſchen dem Colladham und Palaru, und zwey Tage + Reiſen da ⸗ 
yon Nord / waͤrts Wandawashy (Y) 

Arielür , eine Siadt, ohngefehr vier Dage-Meifen von Tranckenbar 
an den Tanſchaurſchen und irutſchinapalliſchen Grengen, in dem 
Gebiet des Paleiagaren von Udeiär, der dem Mogul unterworfen 


iſt (2) 
* Mahä-bali-puram, drey Stunden Mord waͤrts von Sadras, 
wo in den umliegenden Feiſen allerhand ausgehauene Figuren und andere 
Bermundeens wůrdige Dinge zu fehen find («*). 

Tiru-pöriür oder Tirupulür, ein lecken (b*), und 

Cabelon oder Cöbalam, mo Die Oſtendiſche Compagnie legthin eine 
Loge angeleget hat (*), lieget zwiſchen Mahabalipuram und 





— — Mai- 
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Mailapür, D.i. Pfauen ⸗ Stadt, weiches die Portugifen nach⸗ 
—— er Fan Dafelbft angeleget, nebft den dabey befindlichen 
Bergen 8. Thome genennet 'häben , > liegt etwa Teutſche 
Meilen Land waͤrts son (d*) en —* ſo 
MADRAS, ſonſt auch Fort S.George und Schenepatnam genannt 
(er). Der Ort liegt auf 36 Meilen von Tranckenbar (FF), und wird 
in die Weiſſe und Schwarge Stadt getheilet; in welcher letztern fick 
die Anftalten der andern Evangelifchen Miffion befinden. Esift die vor» 
nehmfte Handels» Stadt auf diefer Küfte, und nach Batavia mol Die 
gröffefte und volckreichſte in gang Indien En). mie denn wenigſtens 
drey und zwantzig verfchiedene Sprachen dafelbft geredet werden (hr), 
Don bier eine Teutfche Meile Nord + waͤrts 
“ Tiöftiur oder Tiruwattiür, ein Flecken, ben die Engellaͤnder vor 
etwa wantzig Jahren Dem Mogulfchen Diwan abgenommen (if), 
 Parengimalei, ein lecken unten an dem&,Thomas- Berge und noch 
weiter Manampaccam, Tirutshuram, Wallapuram, Perunculattür, 
Caritfchancal, Canfchipuram, nebft mehr andern Flecken und Dir 
feen, tie auch der groffen Stadt Marimangalam (KR), 
Sembaram-päccam, ein Dorf mit einem berühmten Teiche, den ber 
König Soren, oder feine Schweſter, angerichtet haben foll; und Pü- 
wirindamalli, oder. Pündamalli, eine groffe Stadt mit einem Caſtel 
(Pr); nebft Cänfchuburam, einer groffen und berühmten Stadt (m*), 
liegen gleichfalls Weſt⸗ warte von Madras, diefe auf anderthalb Ta 
ge» Reiſen, unb die erften beyde auf drey Teutſche Meilen. 
« Arcädu, drey Tage · Reiſen Suͤd⸗Weſt⸗waͤrts von Madras, eine 
groffe volckreiche Stadt , wo der eine Mogulfche Diwan refidivet (n*) ; und 
u ar — — — ee ee we stop 


t = er ıt 
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aid Zeutfche Meilen von hier Welür, eine Mogulfche Veſtung 


Palliacatte Palleasite — eigentlich Parreijacearu, fiegt 
von Madras vier — Deutſche Meilen VNord⸗waͤrts an der See (p*) 


.Tiruppodi, drey Tage Reiſen Nord · Weſt⸗ waͤrts von Mudras, 
daſelbſt eine heilige: —* wohin jährlich groſſe Wallfahrten vor ⸗ 
genommen werden ( 


Catac, bi, ng age + Meifen hinter — Alwo der andere 
Mogulfche Nawab reſidiret; und eine Tage» Reiſe Beft-mwärtg von 
Agra, Elkendara-bad, d, i. Scanderona oder Alexandria, wel es Alex- 
ander der Groſſe ſoll erbauet haben, von dem man auch ſonſt im Mor 
gulfchen verfchiedene Spuren- antrifft (rF)., 

Vizagapatnam oder Wifagapatnam, eine Eolonie. der Engellänber 
nach Bengalen hinauf (st). 

Mafuliparnam oder Maslipatnam, eine Sie. und Handels ; Stadt; 
von Madras Nord⸗waͤrts etiwa vier-und funfzig Teutfche Meilen in 
dem Demant + reichen Lande Gplconda ; und Bimilipatnam, ein Pleie 
net Drt mit einer Holländifchen Sactorep, faft in der Mitte zwiſchen 
Palliacatte und Bengalen gelegen (t*) 

Hugly, ein vo reicher Dit in Opengatertar). F 

Collicatre, oder Calecatta, der Engellaͤnder Haupt⸗ Ort baſebt? 
nicht weit von ber Muͤndung des Ganges; ingleichen Daeken, Caiımba- 
ſar und Padna (vx). Endlich 

Caſi über Bengalen am Ganges, von welcher heiligen Stadt in 
den Malabariſchen Poeten vieles dorlewmt er » neb ‚den über Su⸗ 
A — 


ade‘ J 
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matra gelegenen Nigubariſchen Inſuln (x), und mehr andern Der 
tern (y*), deren Namen J hier nt * I; r ® 


Du VI, . zen 


Won der bisher befehriebenen Küfte Choromandel wird die Weſt/ und der 
liche, oder Pfeffer» Küfte, Malabar geriannt, Durch das Gadiſche file Ma 
Gebirge unterfchieden, welches fich vom Cap Comorin die ga ER 
Dr Inſul hinauf erfirecket (2), Weil das Land voller Berge it (b): 

d wird e8 daher in feiner Sprache eigentlich Maleiälam, d. i. Berg · 

Meich, und die Einwohner Male-ller, d. i. Bergleute, genennet. Ders 

mutblich haben die Portugiſen Daraus Maleiwär, Malawär oder Malabär 
gemachet, und hiernächft Diefen Namen auch den Einwohnern auf Cho⸗ 
romandel, als den eigentlichen Tamulern oder Pandies, beygeleget (c). 

Die auf diefer Küfte gelegene heidnifche Fürftenthümer Cananor, Calicur, 
Cranganor, Cotfchin, Coulam und Travancor, find aus andern Nach⸗ 

richten ſchon befannt. Unter denfelben fiehen die Thomas · Ehriften (d), 

fo von der Küfte bis funfjehn Meilen ins Land wohnen (e); ‚deren im 
folgenden bald mit mehrern foll gedacht werden, —V— 
Das 
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Dad vierte Capitul. 


Don. ber 


Befchaffenheit des Landes, deſſen 

Witterung, Fruchtharkeit, Baͤumen, Gr 

waͤchſen und ee Artender 
iere. 


$. L 

Bon dem 8 haben dieſe Lande bey ihrem fehr warmen climate ſich Das gantze 
deiſſen <li- Jahr hindurch eines beitändigen Sommersguerfreuen. Ein Rei 
— licher Winter, Schnee und Eis find hier auch nur dem Namen nach 
unbekannt (a). Dagegen aber verurfachet die mit den Fühlen Naͤchten ab», 
wechfelnde groffe Hise den Einwohnern gar mannigfaltige Beſchwerun⸗ 

gen (b); welche infonderheit bey vorgenommenen Land » Reiſen Durch den 

heiffen Sand und die vielen Flüffe, fo man durchwaten muß, nicht we · 

nig vermehret werden (c), Tag und Nacht find faft durchgehende ein» 

ander gleich, daß es des Morgens um fechs Uhr auf einmal heller Tag, 

des Abends aber in eben der Stunde geſchwind finfier wird (d. Um 

die Mittags Zeit if das Sonnen» Licht ſo ſtarck, daß man auch die Au · 

gen davor nicht offen halten kan (e). Die Abend + Stunden hingegen 

find wegen des ſehr hellen Monden» Scheing deſto angenehmer (F); Das 

und Witte, bey fich zum Öftern ein Regenbogen fehen laͤſſet (8). Doch haben aüch 
rung des Wärme und Kälte nicht allein nach Den verfchiedenen Sahrs-Zeiten, fon» 
Sandes dern auch-faft täglich ihren Wechſel Ch), In der Megen + Zeit, wege, 


v et 2 
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(i) 


Witterung, Fruchtbarkeit, Gewächfen und Thieren. 31 
den dortigen Winter ausmachet und vom Detober bis zu Ausgang des im Wi 
Decembers ohngefehr drittehalb Monate wahrer, ift nr fo eg en 
bey ung mitten im Sommer (i), Doch Fan ein Europder bey den ſtar · 
cken Winden und haufigem Regen fehon ein tuchen Kleid vertragen (k); 
die nackete und aller Kalte ungewohnte Indianer vor Froft zit⸗ 
tern (1), Wie ingwiſchen in Feldern und Gärten alles auf das ſchoͤnſte 
grünet und blühet (m): fo werden zugleich von dem mit ſtarcken Donner» 
Wettern (n) untermifchten häufigen Degen oft in wenig Tagen gantze 
Gegenden unter Waſſer gefeget (0). Dabey giebt es ſolche heftige 
Sturm Binde, daß man ſich im Felde nicht auf den Füffen halten Fan, 
Die Schiffe auf der Deftlichen Küfte müflen fich Daher um dieſe Zeit nach 
Bengalen oder der Weſtlichen Kuͤſte begeben; als melche legtere mit der 
a beftändig wechfelt, daß, wenn auf der einen die Megen + Zeit 
einfällt, auf der andern trockenes Wetter ift (p). Überhaupt pfleget 
auch die Eröffnung eines neuen Windes mit einem Donner + IBetter 
aus Weſſen zu geſchehen (9). Vom Januario an wird es ſchon wieder grfgtinge, 
ziemlich heiß. Dieſe Veränderung der Luft und der häufige Nebel in den 
erſten Monaten, welcher fish, mie der Regen, an der Kuͤſte gemei- 
ialich mit einem ſtarcken Getön auf dem Meer zu melden pflegt, verur⸗ 
fachet allerley Kranckheiten und Beſchwerden vom Friefel, Krage, u. d. g. 
r). Mit dem April nimt die Hige bis in den Julium am ſtaͤrekſten über- Sommer 
— Inſonderheit entſtehet vom May · Monat bis zu Ausgang 
des Zu, oder gar bis im September, der duͤrre Land ABind aus We⸗ 
fin, welcher den Menfehen, Dich und Pflantzen alle Kräfte und Feuch ⸗ 
tigkeit ausfauget (x): zugleich aber den öflliehen ganden im Jumo und 
Sulio das friſche Waſſer aus dem Gadiſchen Gebirge vermittehft des * 
aD» 





G)lrı$ fin 133, 11,767fin; 1037211 - (o)iH.ıygı.f; 1296 
med; 1051. 11.461 med; 657 (p)ll.Jogın.3.4. 
fm. : 1V:806- (g) IIl.319 fin. 
@)Lng. IL462 med. III. 223 (1.86. L.ogo n.a. M.458 


med. 0; 459 
(i)!.I19 med; ıg0fin; 19950,» I. (SJLrı8. 1.449 fin, 


438 fin. 1y,806. (t) .n7 fin; 180 med, 3004 
(m)1.u9; 122, Ul.a6u med. m 1.3205 460 med, IV. 
— ıgofe, ILII.3.ↄ fim 610. 
‚658. ® 


) 


32 Das vierte Capitul, Von des Landes Befcyaffenheit, 


ladham und Eameri » Stroms gar reichlich zuführet. Dieſes muß in ber 


und Herbſt, 


famt ben 


dabep ge» 


warmen Zeit den Mangel des Regens erfegen (u), da man es unter ber 
Aufjicht Der Niraniearen durch Candle auf die Neilu⸗Aecker leitet (v), Es 
wird Daher in den mit groffen Koften zu unterhaltenden Schleufen auf 
einige Monate gefammlet, teil Die zurück gebliebene Fluth jederzeit 
Mißwachs und groffe Theurung verurfachet (w). Dergleichen vor ani 
dern die "ABeftliche Gegenden von Nagapatnam bey ermangelndem Me 
gen zum öftern erfahren, als welche fehr hoch liegen und wenig Fluſſe 
haben (x). Weil fich hiernaͤchſt die Luft wieder abkühlet, fo entitehen 
daher Schnupfen, Heiferkeit und Augen» Web. Sonft aber ift von 
diefer Zeit an Die temperirtefte und gefundefte Witterung; fo, mie 
Die Regen, welche im Auguft, September und October fchon fehr reich. 
lich fallen, dem Felde und Bäumen bey ihrem neuen Wachsthum gar 
mohl zu flatten Fommen (y). 


Bey einer ſolchen Witterung fehlet es denn, wie zum Theil fchon 
angemercket worden, nicht an häufigen Kranckheiten. Die erwachfene 


mwöhnlichen Europäer haben zuerft wegen der ungewohnten Luft einige Beſchwerden 


Krandhei: 
ten; 


y_,' 
24 


woͤhnlichſte und zum Theil ſehr gefaͤhrliche 


auszuftehen (a). Sonderlich verſpuͤren diejenigen, welche mit dem Kopfe 
arbeiten, einen groſſen Abgang der Kraͤfte Auſſer dem ſind die ge⸗ 
anckheiten, als Reiſſen in 

Gliedern und Ruͤckgrad, fo von Erkältung herruͤhret und vielen einen 
geſchwinden Tod verurfachet (c); Ferner Lähmung der Glieder, Verſto⸗ 
pfung der Fuft- Röhre, kaltes Fieber ‚rc. (d); desgleichen die Fallende 
Seuche, auf Malabarifch Sani genannt (e). Die rothen Zunde find 
nichts anders als purpura rubra oder Friefel, und unter dem Namen 
des 


— 
(u)Ia24 med; z9ı fin, Heroin. © 460g 
3. III. 320 fin; 460 med; 486 ' 
r* SI, (a)I,gmed. III. 1072 fin. vid. 


0.13, 

(v) IV.936 fin, cap. XX. §. 3. lit.a. cap Xlufır4. 

(w)L452b, LI.8S89 med. III. lite. cap.XLIl,$.ı2, lit. a. 
32ımed; zı5ı.' : (b)I.4$ 5. 

(X) IL. 340 med; 343 fing 585. i. (c) 1.81. II, 263 med, 
vid.cap.XXXIX.$,2.lit.d, si3.lit.c. ı " (I1.147, . — 

(y)Lxı7 med. Il, 460fin; 461311 () III. 940.e. vid.cap,X,$,ro.lit,m, 
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des Almoreim verſtehen die Einwohner faſt alle Auxus ſanguineos (f). 
Auch werben die Leute zum oͤftern von allerhand heftigen Eonvulſionen 
befallen, daß fie unempfindlich da liegen, die Zunge aus dem Halfe fie» 
cken, Die Zahne zuſammen beiffen und fich mit Verkehrung der Augen 
‚ fehr fürchterlich gebehrden (5). Faſt eben dergleichen Zufälle mit einem 

ſtarcken Ausfchlag und groſſen Schmergen äuffern fich bey Dem fo genann⸗ 
ten. Narrembu, wenn, nad der Indianer Ausfage, eine gewiſſe Art 
Würmer, Püran oder Aundertfuß genannt, fich in das Fleifch. eins 
freſſen: wiewol andere die Kranckheit lediglich von dem getrunckenen 
llingkenden Waſſer herleiten wollen (h), Der Kinder Huften, Cacuwän, 
it anliefend (i),. und Sögei, eine Art vom Schwullft (k). Einige 
Malabaren find mit einem meiffen Auffag, Wöncufchtam genannt, be 
haftet, ..der ihnen die ſchwartze Farbe und zugleich alle Kräfte 
benimme (1); und die Borken, fo fie Ammei-wätrudu nennen, bekom⸗ 
men einige. wol fünfmal nad) einander (m). Von hitzigen iebern, 
Näw-otti-eät[chel genannt, hat man auf der öftlichen Küfte feit 40 big 
50 Jahren fo wenig, als von Mondfüchtigen, etwas gewuſt, bis neulig 
einer Die erſtern aus der weſtlichen Gegend dahin gebracht (n). Ohner 
achtet Diefer fo mannigfaltigen Kranckheiten giebt e8 dennoch unter den 
Malabaren viele alte Leute: mozu ihre mäffige Lebens - Art, Entfernung 
bon Zorn. und Sorgen, famt ber heiteren reinen Luft vieles beyträgt (0), 
Und eben diefe zulegt erwehnte Urfache verhütet auch, Daß felbit bey den 
gefährlichften Umftänden doch nie eine Peft entfichet Xp): dagegen die 
Augen Schaden und gänliche Beraubung des Gefichts um fo viel haͤu⸗ 
. figer angetroffen werden (9). | 


$. I. 





(f)I.ıgomed, Ill.ro73 fin; 107%. (m)Il.866fin.. Mls93.y.  vid, 


(g)illgagfinn IV,g med, capX.Solitr. 
(h)IV. zp1fin; ſog· 7103 902 (n)I,ıoos fin, - M.254. 

n. 2. (o)l.ıa6med.  ;111.463 0. 14. 
(iJII. 322 fin, (p)UL2389 0.5; 366.i. 
(k)C,XXV. pag.44 med. (g)lingö3 n.ia. IV,238n,9) se 
()U.74un.8. Ukıyımed, fin, 


WMiß. Geſch. J. Theil. € 4. Ile 
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$. ID. 
des Fandes Von der Sruchtbarkeit Des Landes jeuget hiernächft infonberheit 
Fuchtbar⸗ die gedoppelte Ernte im Jahr. Dieerfte wird, nach der verfehiedenen Art 
keit des Carnellu, im September, October, November, oder auch Decem» 
ber gehalten, nachdem die Auffat im Junio gefchehen. Worauf gleich 

die andere Sat und fodann vom Januario bis Martio die zweyte und befte 

Ernte erfolget (a). Die öftliche Küfte hat vor andern fehönen Ackerbau, 

an Nellu der aber meift aus Nellu oder Reis beftehet (b). Diefer wird alfo, nach⸗ 
dem man ihn vorher eingemeichet und in den Acker geftreuet hat, vermit⸗ 

telft eines Bretts, mit welchem ſich der Ackermann auf Dem Lande here 

um siehen läffet, oder auch eines Aftes von dem Dorn ⸗Baum Tärhei, 

unter Die Erde gebracht. - Wenn bieranf die Sat etwa eine Spanne 

hoch gewachſen, wird fie wieder ausgeraufet und mit groffer Mühe Buͤ⸗ 
fchel » weife in einen andern gang unter Waſſer gefegten Acker gepflanget 

(e); endlich aber nach erfolgter Reife mit Sicheln abgefchnitten und auf 

Den: Felde Durch Ochſen ausgetreten (d)., Der Wellu nun ift dort zu 

Lande das tägliche Brodt; Dasandere Brodt aber fehr rar, weil der Wei⸗ 

gen erft aus Europa oder Bengalen kommen muß (e). Jener erhält nach 

inen verfchiedenen Arten | f) und Gebrauch (g) jedesmal einen beſon⸗ 

dern Namen. Unter denfelben begreift das Wort Carnellu alle Arten 

von der erften, und Pifchamanellu die von der andern Sat; Nanfchei- 

und andein nunfchei aber Die übrigen Feld» Früchte, auffer dem Nellu (h), Don 
und den feßten dienen gleichfalls fehr viele den Einwohnern zur Speife, und 
Srücten werden zum Theil an flatt des Nellu gebrauchet, ald Wäragu, Kölwära- 
" gu, Cambu, Dinei, Caracani und Tfchowalum (i); ingleichen einige Ars 

ten von Erbfen, Bohnen und Linfen, als Cadhari-cäi, Pawa - cäi, Awa- 

rei-cäi, Barubbu, Tfcherubairu, Caramani, Collu, Olundu und Duwa- 

re 





$.IIL.(a) 1.86 med; 1gomed; 451 fin; (e)1.86 med; 120, Ill.222n.4; 488 


452fin; 454 med, Ill.461med, n.ıs 658 med. vid,cap.Xll.$.2. 
(b) 125 fin; 452.0, vid.cap.lll, $,1, lieh 2 
lie.n. (01.453. 
(c) L452. II. 772 ſin; 889 med. ()m. 1287. 
III.468 med,  (bnasacd; 453.6 
(Ql.25 ſin. C,XKXV.pag,gomed, | G)laszg-k 454.5  IV,87.P5 
IIl 430. 7540, 
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rei (k). So fehlt e8 auch nicht an andern Garten» und Baum · Früch- 
ten zum Effen, Maracarri genannt (1). Dahin gehören Man-cii, Pora- 
lan-cäi, Taduwalan-cäi, Mulli-cäi, Nelli-cäi (m) und Murükei - cäi, 
eine Frucht des Baumes Murüngei, deffen Wurgel die Etelle unfers 
Merrettigs verkrit (n); nebſt verfehiedenen Gattungen von Ruͤben und 
Zwiebeln, als Tfchirukirchängu, Wallikirchängu, Tfehaccareiwallikir- 
chängu und Wencaium (0). Tippili, ift der fo genannte lange Pfeffer, 
und:Molagu-cäi, eine andere Art Pfeffer, der aber nicht eben gefund 
iſt (p). Die Kürbfe find zuerſt von den Portugiſen dort gepflanget und 
daher Parängi-cäi, d.i. Francken + Frucht, genennet worden er Mit 
denſelben hat die groffe und fange Frucht Surei- chi eine Gleichheit (r), 
Don den Kräutern Kirei, Kireidandu (s) und Säranei (t)-find die er» 
ften beyden auch zu effen, und aus der runden Frucht Ellu wird Del ge 
machet (u), Bugeilei ift Toback, den die Europder zuerft ins Land ge» 
bracht haben Y% Einige Indianer rauchen an deffen Statt das Kraut 
Cänfchä, Ganfcha oder Gängia, wodurch fie gank betäubet werden (w). 
Die FruhfTadhuccäi hat eine Aehnlichkeit mit unfern Galläpfeln (x), 
und Das Kraut Pey-mirädti iff gut wider die Eonbulfionen der Kinder 
)Der Saft aus der ſchwarhen Feucht Sen-cödrei, fonft Elephan⸗ 
ten» Käufe genannt, dienet Den Waͤſchern zum Zeichnen (7) und Man- 
fchel zur gelben Farbe (at), Auffer diefen waͤchſt hier auch Zucker ⸗Rohr 
(b*); ingleichen ein langes, foisiges und flarres Gras, Upparugu ge 
nannt, fo den Meifenden groffe Beſchwerung verurfachet (ek). Noch 
‚eine Art von Meer >Linfen ift gleichfalls fo ſtarr, daß Fein Menſch durch» 
taten Fan (Ar), Hauptſaͤchlich aber verdienet hier noch der Indianer 





Eon 
(K)I.418 g.ka.t; 453.m--0; 454. (u) 1.125 med; 453.1. 
P+Q- (v)l.454.2. ° - 
(1) 1.417.2. (w) C. XXV. pag. 63 fin, IIl. 307. i. 
(m) 1L418.i--1.p.Q. 1V.838. 
(n)1.418,. 111.447n.4, | (xJ1l.334.i.fin; 441 med. 
(0)1.419.w-y3 454.w.x, III.445.8. (y)l1l.489 n.4- 
(p)Ilt.5 29.f, (z)lIk441 med; 1019 med, 
(g)l.418.m,  IIL433 med, -(ar)I.454.t. 
(r)1.418.n. U. 685.5. (b*’)IL.74ın.5. 11.794med, 
(5) AED: ler: ; 
tlll.5 29.6, . (d*)1l,77ı med, 
u vr e) 


, bie andh 
Bäumen, 


E.1V.(a 11.468,65; 111,43 3fin; 462 n. 737 39. 
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Eonfect, Berel-areck ober Wert:il&i - päccu , angemercket zuiwerden, das 
von das erftere, Betel, in feuchtem Grunde wie Hopfen oder Enheu fich 
um den Pleinen ‘Baum Agatti herum fehlinget, Arcck aber eine Baum» 
Frucht iſt (e*), | | 


GV. _ 

So mol die Blumen (a), als Baume (b) in Indien find von 

denen in Europa gang unterfchieden. Die Bäume grünen und tragen 
Das gange Fahr (e). Doch hat jede Art ihre Zeit, da fie Des Jahres 
zweymal neue Sproffen treibet und Früchte bringet, Alle aber werden 
ohne Pfropfen oder Oculiren, und einige gar mie unfere Weiden fortge» 
pflanget (d). Unter allen find die Tenna- marangöl oder Cocus-Bäume 
mit ihren Nuͤſſen wol Die nuͤtzlichſten: Daher fie auch von den Einwoh⸗ 
nern mit geoffem Fleiß, ‚gleichfam mie ihre Kinder, gewartet werden (e), 
Die Blätter des Oles-Baums find der Malabaren ihr Papier (F); wie 
Die von dem Feigen-’Baume, Wärhey, Wärham oder Wärha-maram, 
ihnen an ftatt der Teller und Schüffeln dienen. Man trifft; von den let» 
ten hin und wieder gange Waͤlder an, und die Fruchtfchmecket wie Erd» 
beeren (g). 8 gicbet derfelben zweyerley Arten, deren Die eine allein 
Frucht träget und von dem-andern, als dem Männlein, befamet wird 
(h). Einige haben diefe Feigen für die Dudaim gehalten (i); welches 
aber in den Miffions + Berichten vielmehr von der fo genannten Melan» 
zen» Frucht oder Mandrager »Aepfeln, auf Malabariſch Carrari, ſehr 
tahrfcheinlich gemachet worden (k). Der fo genannte Lunten + oder 
Rurgel- Baum, Alei, Alam oder Ala-maram, hat darin was befon» 
ders, daß feine herabhangende Zweige aufs neue in Die Erde — 
” 





zaılın. 11,942. rT-U. . 
(g)\.418.f. M.340fin; 718 med; 


ib.*; .ysgmed, C. XXV. pag. 


(b)i.ıaıfin. 1,668 med; 998. 
ı164n,8. IV. 881 fin. vid.cap- 


(e)l,ı22, UI.65 8 fin, 


(d)!.ısofin, 1k1os3n.9, Xll.6,2.lit,t, 
(e)L352.0.p. 720 fin 740n.2 (h)il.tosgn.ı. 
C,XXV.p:g.164.n 9.  1V,1089fin G)1.718.% 


(F)ll.zzıned 740 n.2. C. XXV (k)IV.875 med-- 884 


(e*\1.368.de 408,0. 11.63 i IV.1089 fin. vid.cap.IX.$.1.lit, 
pag · 164 n. 10. Ill, 1019 med, 
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ar al woraus endlich ein Dicht in einander geflochtener Wald entſte⸗ 

tl). Sonft wachfen hier auch Citronen, Limonien, Granat + Aepfel, 

1.d. a. (m); ingleichen der Zucker Baum Carumbu (n), Von den übrigen, 

als Webha-maram (0), Tettam (p), Wudattirei, Curiurtfchei (q),Willam, 

der in der Malabaren Goͤtter Hittorien ne it (r),und dem Ereug- oder 
umAmanac,mit feinen zwey verfehiedenen@attungen,Sitt-ama- 

nacund Per-amanac (s), ingleichen der vorhin fehon ermehnten Dorn-Hecke 

Tärhei(t),demDdorn-StrauchNerinfchi (u) und Canealon, deſſen Hartz zum 

raͤuchern gebrauchet wird (v), koͤnnen wir jetzo zu Gewinnung des Raums 

nicht viel mehr, als die Namen, anführen. An ſuͤſſem Waſſer, wie Getraͤnck⸗ 

uͤberhaupt am Getraͤncke, findet ſich zwar dort zu Lande kein geringer 

Mangel; den man aber auf andere Reife mit Milch, Reis · Brandtwein, 

der Süre aus den Cocus⸗Baͤumen und Dem Waſſer aus den Eocus» 

Nüſſen zu erfegen fuchet. Die Europder koͤnnen auch allerhand Euro» 

pärfche Biere und Wein von Cabo, Madera und den Eanarifchen In⸗ 

ſuln bekommen (w): weil Der Wein⸗ Bau in Indien wegen der allzu 

groffen Hitze nicht recht einfchlägt (x). Das Salk giebt die See (y). 

fercfe aber hat Das Land faft gar nicht; obwol vielleicht mehr ne. 1" einge 
‚gen Mangel des Holges, als daß in den Bergen Feine edle Metalle an," 
jutreffen wären (7). i 


§. V. 

Es iſt ſonſt von einigen angemercket worden, daß die Menfchen Desylei: 
in alten Fändern der Stärcfenach vor andern mas voraus haben, Eben den von 
diefes aͤuſſert fich an den Thieren und Vögeln in Indien, welche ge- pi Thie⸗ 
meiniglich kleiner und ſchwaͤcher find, als in Europa (a). Und dennoch 





brin⸗ 
()1387.m. U.740 n.13 772. U. (cym. 78. vid 43. lit.c. 

226fin; 240n 10; $86.m, IV. u Ul 24on. 11. 

126 med; 256; $47.b. (v)Nl.76ın 7. 
{m)lll.762n.10; 998 med» (w lızamed; 342.4  11.720fio. 
(n)l454.y- n 3.4. 111.659 med: 

(o)1L471.b, . (x)l.125 med Al 462 n.8- 
(p)liLe4an.7. wall rosz.n.1o. vid. cap«XIl. $.1. 
(g)\l.428 0.27 fin. litsk BER 
Se 437.k 11.806; ib.h.i. (z\!!!.ı62n 12; 334.1. fin. 


(5) 11.433 fin; 434 9.V.(a, a fin; 229 fin. 
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bringen diefe heiffe Lande das groͤſſeſte unter den vierfüfligen Thieren, den 
Elephanten, hervor (b). So fehlt e8 auch den Tigern weder an Wuth, 
noch Staͤrcke: von denen infonderheit im Mogulfhen an manchen Ow 
ten die Wege fehr unficher gemachet werden (ec). Die dortige Bären 
fehen mit ihrem langen und fpigigen Schwein» Müffel denen in Europa 
nicht gar ähnlich (d). Eines der fhadlichiten Thiere iſt Die gedoppelte 
Art von groſſen und Eleinen Füchfen, deren ſonderlich die. erfieren in fo 
geoffer Menge herum laufen, daß man fich ihrer an manchen Orten mit 
Hunden ermehren muß (e). Sie werden Jack - call’s oder Jackhaͤlſe ger 
nannt, und find eigentlich eine Art Eleiner Woͤlfe (D), vor Denen man 
Faum die Todten in den Gräbern behalten Fan (g). Auſſer diefen giebt 
es auch eine Art von Eleinen Hirfchen und ſchwarten Streit» Böcken (h), 
ingleichen geoffe Affen (i) und Zibeth. Katzen (K). Die Pferde find etwas 
rar, Efel, Kühe und Ochſen hingegen in defto gröfferer Menge vorhan⸗ 
den; welche legtere auch zum reuten, fahren und Laſt⸗ tragen gebrau ⸗ 
chet werden (1). Im Tanſchaurſchen haben die meiften Schafe Ziegen 
Geftalt; wiewol das Fleifch derfelben nicht fo gefund iſt, als von der an» 
dern Art, die unfern Schafen gleih Fommet (m). Auch miderrathen 
Die Medici das Fleiſch von Hünern; nur Diejenigen ausgenommen, fo 
ſchwartze Haut und Knochen haben (n). Calecutiſche Hüner giebt es 
Dort zu Lande gar nicht, als welche ihren Namen allein von dem Africa 
nifchen Ealecut führen (0). Bey den verfebiedenen Gattungen der OS 
gel (p) Elinget jedesmal der Geſang defto ſchlechter, je fchöner die Farbe 
ift. Weil fie, wegen der Lehre von der Seelen Wanderung, niemand, wenig⸗ 
fteng Fein Sende, fchieffen darf, find fie gang Dreift, daß die Krähen oft 
den Leuten das Eſſen vor dem Munde wegreiffen (9). Unter andern flie; 


gen 





(b)l.ızı med; 172 med, 11.716fin. (k)lilL.758 2. 

-  GAXXV.pag.164n.7. 111.758n.,3; (1.126. 11.739 982fin. vid. 
ib.a. I1V.548.0 cap.X.$.17.lit.p.. cap. Xll.$.5. 
(e)ll.gıo med. 111.773.15 1019 fin. lie.t; 
(d)11.43 2 med. (m) Ill. 741 med. 
(e)ll.7ı7 fin; 820, (n) 111.469 n.6. 
()C.XXxV.pag. 165 0,11. V. 340b. (0) Ill. 5 10.1. 
(g)11.86; 342 03 808 med, | 
(hLı 21 med, 
(i)Ul.794 fin. 1V.42$. | 


plLrizifin IV, 22423 
(VI. I054n.13. Ul.279 med. 
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gen auch Die Papagoyen dort ſehr häufig herum (r). Der el Ni- 
nuwan fommf dem Star am nächften; neh ift ——— bun - 
der Fiſch / Aar (), und Cocku ein Reiger von verſchiedener Gattung, als 
Wön-cocku, Sämbäl-nareiän, Pödtei -madheiäin und Mada-prä,, welche 
den Fiſchen nachftellen, und infonderheit der Iegte dazu mit einem Schna, 
bel verfehen iſt, Der einem Netze gleichet (x). Deraleichen Maube fiehet 
man auch die Fleinen Ullän bey gantzen Heerden nachfliegen (u). Adler, 
Störche, Schwanen, Kranicye und eigentliche Schwalben werden dort 
gar nicht gefunden; mol aber Pfauen, Habichte, Falken, gerchen, 
Sperlinge ꝛc. (v), ingleichen die kieine Rhein Schwalbe und der Vogel 
Caruwadtuwäli, Carwade, welcher mit unfern Schwalben einige Aehn⸗ 
lichkeit hat (w). Des Hang » Vögleins, Tückinan-curüwi, hätten 
wir wegen feines kuͤnſtlich gebaueten und an einem garten Zweige die Län 

herab hangenden Neſtes, darin er feine Eyer und Junge wider die 
Schlangen und Raub» Voͤgel in Sicherheit flellet (x), billig zuerft ger 
dencken follen. Die Bewunderns märdige Structur des Mefieg giebt der 
Augenfhein auf der Naturalien Cammer des Waͤyſenhaufes allhier zu 
Halle mit mehrern. 


$. v1. 
Unter die gröffefie Beſchwerden diefes heiffen Landes ift auch das und Unges 
häufige Ungesiefer in Haͤuſern und auf dem Felde ju rechnen (a). In · siefet. 
ſonderheit ſind alle Gemaͤcher voller Ameiſen, vor denen man unter die 
üffe von den Eß⸗Schraͤncken und Bettladen einige mit Waſſer ange 
te Sefchirte fegen, und Die Kinder» Wiegen mit Ketten an einem 
fen aufhangen muß. Es giebt ihrer mol zehnerley Gattungen, Der 
sen Die groffen oft ganke Mauren durchwuͤhlen und ohnvermerckt über 
einen Haufen werfen Fönnen (b). Der Stich von Scorpionen, die fich 





haupt» 
(r)l.741n.7. IV.231 med, (w)Iv.229 med; 903 n.3. 
(5) 11.760 n.1; ib.a. (x)1.729 med. III.789. h. 
(t) H. os4am. 12. 1l323.6 587. n. 
IV.226med; 227. g.VI.(a) l 183. 
() h.578 u. (Gyn.r053 n.8. LUl.659 med, IV. 
()1h.324. ibfin. _1V.224med; $45; 753 med, 


227 med; 229 mcd--230 med. 
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hauptſaͤchlich in alten Gebaͤuden aufhalten, iſt zwar nicht toͤdtlich, verur⸗ 
ſachet aber Doch groſſe Schmertzen (ec), So gar die Schlangen kom⸗ 
men den Leuten zum öftern in die Häufer, weil fie Fein Malabar, fon» 
berlich bey einer Pagode, tödten darf (d). Doc haben die Einwohner 
durch lange Erfahrung fehon mancherley fchöne Argeney » Mittel wider 
ihren Biß erfunden (e); und die Haus ⸗Eidex Palli wird inden Zimmern 
um fo viel lieber geduldet, meil fie die baufigen Fliegen und Grillen fehr 
gefchickt mwegsufangen weiß (k). Dagegen die Fleder Mäufe, deren ei⸗ 
nige den unfrigen gleich, andere aber fo groß mie eine Eleine Kage find 
und von den niedrigen Öefchlechten der Malabaren gegeffen werden, fich 
mit ihrem Geſtanck nicht fo beliebt machen (2). Das Thier Onan, gröffer 
‚als eine Ratte, thut in Garten groffen Schaden (h), Endlich Fan 
man noch den Wuͤhl⸗Wurm, Pulleipüdfchi, welcher fich im feuchten 
Erdreich aufhalt (i), ingleichen eine Art von groffen Schnecken anmer 
cken, denen eine fteinerne Thür ang Fleiſch gewachſen ift, womit fie ihr 
Dans hinter fich zuſchlieſſen (k). 


Das fünfte Capitul. 


Von den 
Einwohnern des Landes, 
* J. 
Von den Jeſe koͤnnen nach dem — der Religionen und Sprachen 
Einwoh⸗ auf mancherley Weiſe eingetheilet werden. Uberhaupt giebt es 
nern, als Chriſten, Juden, Muhammedaner und Heyden. Zu ben erſten 


Europäern, gehören inſonderheit die Europaͤer, welche ſich daſelbſt ———— 





(c) ll. 1129. (h)l.7 322. 1v.853-h. 
(d)C.XXV.pag.3med; 74 med. (i)1.gg5 fin. U.217 med, vid.cap. 
(e)il.358.w5 453 m.2. vie, 
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haben, und, wie in gantz Orient, von den Malabaren den verhaßten 
Namen Paringicärer hekommen (a), Die Teutſchen Miffionarien und 
Dänifhen Prediger zu Trankenbar hingegen pflegen fie durdy die Na⸗ 
men eh). — Dinamarca - Padrimär von einander zu unter⸗ 
ſcheiden (b). ie Armenier, deren Bekehrung man den Apofleln Armenien, 
Bartholomao und Thaddao zufchreibet, haben zu Madras eine Gemein» * 
de von etwa hundert und funfjig Perſonen. Ihre Lehrer erhalten fie von 
dem Erg-Bifchof aus Perfien, welche ſich von dinfang an bis hieher fehr 9% 
neigt gegen die Evangelifchen Miffionarien bewieſen. Sie Fommenauch in 
ber Lehre ung viel naher, als die Papiſten (c), und bedienen fich einer 
mit dem Grund · Tert noch ziemlich übereinftimmenden Bibel» Berfion 
(d). ur ift ihr Sottesdienft, was die haufigen Eeremonien betrifft, 
von dem unfrigen fehr unterfchieden : dergleichen fie infonderheit am 
Weihnachts⸗ Feſte mit Austheilung des geweiheten Waſſers beobach» 
ten (e). Die Faften werden unter ihnen viel firenger,, als in der Römis 
en Kirche, gehalten ; fonft aber, nach Art der Ethiopier, weder ger 
itzte, noch gegoffene, fondern allein gemahlte Bilder geduldet (F), und 
ihre Todten mit eben den Eeremonien, wie bey den Evangelifchen Ehrir 
ften in Indien, begraben (g). 


\ $. II. 

Bon ben auf der Weſtlichen Küfte befindlichen Thomas» Chri ⸗ Thomas. 
ſten darf man den Nachrichten der Papiften, und was fie infonderheit Ehriften, 
auf dem St. Thomas» Berge von dem Ereus, Brunnen, Striemen und 
andern Reliquien (a), ingleichen den Wunderwercken (b) diefes Apoftels 
aufweiſen und ergehlen, am allerwenigften trauen. Cinige tollen noch 
daran zweifeln, ob derfelbe jemalen in Diefe Gegend gefommen, und + 

nicht 





(b) 1.100; 89.9. (e) 1.66.05 gı6.x vidcap-Xl.g. 
e)Liggmed; 199. Il.ga2. Mil. lit. ĩ. 
ı126med; ı129fin; 17147 med; 


$.1, (@)11.1006. C,XXY.pag- go med. | (f)llıo28. 
1157 fin. vid.cap.XXIL$.5.lit.g.h. 


§. II. (a) I. 106 med; 145fin. C. XV. 


(QOull 262 fin; ı 146 fin. pag.79fin. lll2gomed-. 294. 
(e)l.198 med. CXXV.pag.7$ fin. (1.828 med; 347 fin. C,XXV. 
lll.1146 med. | pag.79 fin. 
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nicht vielmehr dasjenige, was mit einem Syriſchen Prediger, Thomas, 
vor vielen hundert Jahren dafelbft vorgegangen, dem heiligen Apoftel 
zugefchrieben habe (c). Die gemeine Erzehlung gehet ingwifchen dahin, 
daß diefer Fünger des HEren von Calicut, wo er zuerft angelandet, das 
. Evangelium bis auf die Kuͤſte Choromandel, fonderlih aber zu Maila⸗ 
pur geprediget habe und dafelbft getödtet worden (d). Doch findet man 
andem legtgedachten Orte jego Feine Thomas» Ehriften ,_fondern die Roͤ⸗ 
miſch Catholiſche haben auf Dem groffen und Eleinen St. Thomas-‘Berge 
zwey Kirchen (e), und in Mailapus oder St. Thome einen Biſchof, zu 
deffen Didces die Küfte Choromandel und Bengalen gehöret (F). Sie zeigen 
daſelbſt noch des heiligen Thomä Grab; wiewol die Armenier behaupten, 
daß fie feinen Leichnam in ihe Land entführet hätten (g). Gewiß ift es, 
daß bereits im "fahre 189 nach Chriſti Geburt Pantaneus als Miſſiona ⸗ 
rius, fo mie auch nachher einige Metropoliten aus Alerandria, nach In⸗ 
Dien berufen worden (h). In den folgenden Zeiten haben die Armeni⸗ 
fche Kaufleute und einige von Antiochia abgeſchickte Bifchöfe das Chri⸗ 
ftenthum in diefen Landen fortgepflanget: bis die Vortugifen nach ihrer 
Ankunft auf der Weſtlichen Küfte die Thomas + Chrifien durch Lift und 
Gewalt unter das Pabftliche Joch zu bringen gefuchet , und die aus An» 
tiochia dahin gekommenen Biſchoͤfe heimlich aus dem Wege geräumet. 
Als hierauf die Holländer fich mit Anfang des 1663ſten Jahres der 
Stadt Eodfehin bemächtigten, wurde den Thomas -Ehriften zwar die 
völlige Gewiſſens⸗Freyheit wieder gegeben (i), Nichts deſto weniger aber 
erfennen doch jetzo noch einige Derfelben den Pabſt für. ihr Oberhaupt, über 
welche der Portugififche Ertz Bifchof von Eranganor die Auffisht: führ 
ret (k). Sie halten die Meſſe nad) dem Roͤmiſchen Miffalt, jedoch in 
Speifher Sprache und am Grünen Donnerflage auch unter beyderfen 
Geſtalt. Ihre Geiftliche möchten der Jeſuiter und Carmeliter gerne 
los feyn, von denen fie auch nur den Orden annehmen, fonft aber en 

1» 


() II, 232 fin. . MDLALK ib.med. : 1V.928.5. 
(d)Lı4s fin; 6rrfin. C.ÄII, pag. (e)1ll. 1032. 
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ihren Gebräuchen bleiben; ob fie mol mit jenen die Heiligen anbeten und 
auffer der Ehe leben (1), Die übrigen, fo fich von der Herrſchaft des 
abftes losgeriffen haben, nehmen das Abendmahl mit Wermerfung der 
ansfubflantiation unter beyder Geſtalt; dabey fie in Ermangelung des 
eins Roſinen ⸗ Saft gebrauchen. Der Bilder +Dienft wird unter ihr 
nen nicht gelitten und Die Bibel in Sprifcher Sprache gelefen (m), Ihre 
Geiſtliche follen fich gleichfalls nicht verehlichen (n), Einige derfelben, 
ſo Neftorianer find, erkennen den Patriarchen zu Moful oder Ninive, 
die Eutychianer oder Jacobiten hingegen den zu Antiochia als Oberhaupt 
1 jeruͤber ift feit Dem fahre 1710 die Spaltung unter ihnen ent 
anden, daß, weil der von Jeruſalem Dahin gefommene, im Jahr 1730 
aber bereits wieder verftorbene Ersbifchof, Mar Gabriel, ein Neſtoria- 
ner gemefen, ihm zwar die erſte Parthey angehangen, der inländifche 
ſchwartze Bifchof Mar Thomas aber, und nad) deſſen Tode feiner Schwer 
ſter Sohn gleiches Namens, welcher zu Cottate oder Cottete, Acht 
Meilen von Porca, feine Wohnung hat, denfelben nicht erkennen mol 
fen. Der Unterfcheid zwiſchen beyden foll unter andern auch darin beſte ⸗ 
ben, daß diefe die Mefie mit Saurr Teig, jener aber mit Süß + Teig ger 
halten (p). Ben welchen Umftanden man noch zur Zeit um fo viel we⸗ 
niger einige Hoffnung hat fie mit Der Proteſtantiſchen Kirche zu vereinie 
gen, da fie nicht allein fehr veſt an ihren väterlichen Sagungen hangen, 
fondern auch megen des Unterfcheides der Sprache die in Trankenbar 
gedruckten Bücher gar nicht lefen Fönnen, und der Weg zu ihnen von 
der Oeſtlichen Küfte fehr weit es gefährlich ift (g) 

Die Juden find, wie einige vorgeben, zuerft bey Uberhandneh ⸗ Zuden, 
mungder Muhammedanifchen Sectenach der Gegend Eodfchin geflüchtet, 
toofelbft auch noch eine gute Anzahl derfelben anzutreffen ift (a). “DT 

a 





( II. 1153 med. IV.96; 98; ib. IV.20; 96; 97 fin; 98 med; 912 
med. med. 


(m) C.XVIL.D.ca"med. 11.458 (1943 fin. M.1217 fin. IV.20 
n.2. fin; 98 fin; ib.b5 1005 732 fin. 


(n) Iv.98. vid.cap-XXXVIII,$.12.lie»- I 
(o)IV.19.94; 772 fin; ib.c, 
(p) XUl.pag.zımed; 7 Ul.7ar $. 1. (a) ill. 1030n. 2. 
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als zu Madras, find nachhero erfi aus Europa dahin gefoinmen (b), 
———— und weiter hinauf im Mogulſchen ſollen ſich gar einige mit 

dianiſchen Weibern verheyrathen; welche denn vermuthlich nach und 
nach ſich zu den Muhammedanern ſchlagen (e). Dieſe letztere wer⸗ 
den in den Mifftong + Berichten auch Moren genennet, welches jedoch 
fein Name einer Nation, fondern der Religion ift, meil die Spanier 
und Portugifen alle Muhammedaner os Muoros zu nennen pflegen (d). 
Sie haben fich zuerft aus Arabien durch gang Indien in geoffer Anzahl 
ausgebreitet: fo, daß ihre Meligion im Mogulfchen die Oberhand hat. 
Die Zeit und Gelegenheit ihrer Ankunft in dieſe Lande pflegen fie unter 


- allerhand fabelhaften Umftänden zw erzehlen (e). Von ihren vier Haupt» 


Secten befinden fich nur zwey in Indien, als Die Sönager , zu der Secte 
Saphimaffiphi oder des Imäm, d. i. Vorſtehers, Schäfi; und die Tulu- 
cker, zu der Secte Anaphimaffiphi, oder des Imäm Hhäcafi, gehörig 
(F): Jene find gebohrne Malabaren aus Woͤlharer Gefchlechte, mit 
denen fie einerley Kleidung tragen , und fonft auch Cholias (g ), ingleichen 
mit dem Ehren-Zitul-Mareiccäjer, d, i. Kauf oder Schiff-Leute (h), 
genennet werden. Don diefen und andern ſchwartzen Indianern unter» 
fcheiden fich die Tulucker theils durch ihre gelbe Farbe, theils aber durch 
Die Kleidung: daher ihnen auch Die Sönagergöl den Namen gegeben har 
ben, welcher fo viel bedeutet, als einen folgen eingebildeten Menfchen, 
der in der Kleidung mas voraus haben will (). Sie felbit nennen fich 
am liebſten Padtänigöl, und kommen aus den Wördlihen Gegenden des 
Mogulſchen in diefe Lande (k). Ihre Sprache im gemeinen Umgange 
ift die Dacnifche oder Mogulfche, in Driefen aber die Perſiſche; Dages 
gen die Sonager fich in diefen Fällen , wie andere Indianer, des Mala 
barifchen oder Portugififchen, und allein in Schulen und Mofcheen * 

den 





(b)IV.339 fin; 819 med. (g) XXV.pag.ırg.h. IM 99 med; 
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ben Tuluckern des Arabifchen bedienen (). Beyde rechnen fich nebit 
den Tuͤrcken zu den Sunniren oder Rechtgläubigen , welche infonderheit die 
grüne, fo, mie Die Perfer die rothe Farbe lieben (m). Uberhaupt findet 
ſich bey den Muhammedanern ſchon mehr natürlicher Witz, als bey den 
Malabaren (n): Daher fie auch felbft an den Höfen der Malabarifchen 
Könige die wichtigfien Stats. und Kriegs» Bedienungen befleiden, und 
zu beforgen ift, es werde die Seuche ihres Aberglaubeng unter den Hey» 
den mehr und mehr überhand nehmen (0). Doch haben fie noch zur Zeit 
in den dortigen Sanden eben Feinen Mufelmann zu machen gefucht,, und 
felbft im Mogulfchen wird aus Stats » Urfachen niemand zu ihrer Lehre 
gezwungen: auffer Daß fie, mie verlautet, zu Mafulipatnam und an eini» 
gen andern weit entlegenen Drten den öffentlichen Gögendienft der Hey 
den gank abgefchaffer, oder Doch fehr eingeſchraͤncket (p). Sie felbft han- 
gen an der Lehre ihres Muhammed mit einem fo hartnackigen Stoltz, daß 
fie fich auch; bey aller Unmiffenheit dennoch nicht meifen laffen, fondern 
nur auf den weiten Umfang ihrer in Drey heile der Welt ausgebreiteten 
Secte trogen (9). Ihr groffer Haß mider die Ehrijign ift bekannt, wel⸗ 
che ſie, nach Art der Juden, mit dem Namen Nacaranigöl, d. i. Naza⸗ 
rener, zu ſchimpfen pflegen (r). 
§. IV. 
Nichts defto weniger erfennen fie nebft dem Alcoran zugleich dag fant ihrer 

Geſetz Mofis, die Palmen Davids und das Ingjil PA, oder Evanges Religion; 
fium KEfu, für göttliche Gefege (a). Den dem erften haben fie auch 
eine Überfegung und Auslegung in Perfifcher Sprache (b). Einige un 
ter ihnen follen dafür halten, GOtt werde noch den fünften Propheten 
erwecken, der ein neues Geſetz aufbringen und das ——— 

ab» 





(I 622fın. 11.745 n.1Än. NL, (g)l.ıagfin; ı32 med; 686 med. II. 
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abſchaffen folle Ce): wie denn auch andere in Indien nur nach etlichen 
Stuͤcken des Alcorans leben (d). Die fünf Hauptflücke ihrer Meligion 
beftehen in dem Herfagen der Formuln ihres Glaubens ⸗Bekenntniſſes (e); 

sener dem Gebet, welches ſie nach den fünf Haupt +Zeiten des Tages 
in der Mofehee oder auch wol auf freyem Felde (k), und zwar jevesmal 
mit dem Geficht nach Abend gefehret, verrichten; als von welcher Seite 
den Indianern Mecca fieget (g). Das dritte Stück ift das Allmofen 
geben, hiernächit Die Faften, und endlich Das Wallfahrten und Feſtfey ⸗ 
venzu Mecca (h)., Alle diefe Stücke, nebft ihrer Calimah oder Glaur 
bens · Kofung von der Erkenntniß Des einigen GOttes und des Muham⸗ 
med, als feines Propheten, ingleichen dem Fleiß Boͤſes zu meiden und ° 
Gutes zu thun, find ihrer Meynung nach ſchon hinreichend zur Seligkeit 
(1). _ Manche wiffen auch vom Gebet, der Tugend und der Buſſe gar 
vernünftig zu ſchwatzen, und machen ſich viel Daraus, wenn fie mit al» 
ferhand myftifchen Dingen, als von dem auch unter den Malabaren bekann⸗ 
ten vierfachen Wege sur Weisheit, und andern ſchwuͤlſtigen Redens⸗ 
Arten hoch herfahren koͤnnen. Dagegen aber ſind ſie um die Lehre 
yon der Sünde und Verſoͤhnung wenig befümmert. Ein Zurechtweifen 
und die Fürbitte ihres Muhammed find hauptfächlich dasjenige, worauf 
fie e8 in Diefer Sache allein ankommen (affen. Und alfo werden fie mit 
dem Articul von Vergebung ber Sünden gar bald fertig, und fünnen 
die Barmbergigkeit GOttes, mit Ubergehung des rundes einer Ger 
nugthuung ,. fo heraus fireichen, daß unfere Sünde dagegen nur mie ein 
Zropfen Waſſers gegen Dad groffe ABelt - Meer zu achten fen (k). DR 
bey pflegen fie, nach Art dev Skabbinen, allerhand meitläuftige Fabeln 
von ihrem Muhammed (I), dem Fall des erflen Menfchen Sr den 


Engeln (n), ingleihen von Ehrido zu erzehlen; der, ihrem Vorgeben 
nad, 
71770777 
(c) C.XXV. pag.I38 med. 867. gg med. W.ı6fin; 
(d) 111.286 n.3. 74fin. 
(e)C.XXV,pag.119 0-1; 138 fin. (k)1.766 med, U.250 med. Ill. 
(l.sss fin. C.xxV.pag.iao⸗ 122; 101; ib.t. IV.28 med; 730. 
145- | (1)1.681. 1.97 fin; 2860. 5. 
(g)il.ggo. IIT.79 fin. | (m)1l.869: Ul.ıorfin. IV. 230 
(h) C.XXV. pag 1220. 3- 125 0.55 fin. ö 
130-132. | (n) V.i5. 
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nach, nicht am Ereuß geftorben, fondern ein anderer von den Juden an 
feiner Statt gecreugiget worden (0); wiewol er vor dem jünglien Tage 
noch einmal in die Welt Fommen und alsdenn erft, nach Ubertwindung 
des‘ Antichrifts, flerben würde (p). Ihre Gelchrten hingegen 
find meiftens zu den Socinianifchen &rethümen geneigt, und fehen ger 
ne, wenn man mit ihnen von ben herrlichen Eigenfchaften GOttes phir 
lofophivet und ihres Lügen» Propheten nur gar nicht gedencket (q). Sonft 
ift ihnen nicht ſchlechterdings unterfaget über den Alcoran zu difputiren; 
welches aber nur alleriey Fragen betrifft, die fo abentheurlich heraus kom⸗ 
men, als ihre Beantwortung (r), Sothut man ihnen auch wol mit dem 
Gedicht vonder Laube des Muhammed, und ald menn fie Feine unter ih» 
nen für heilig gehaltene Bücher lefen dürften, zu viel (5): obwol der be» 
rühmte Beland in ihrer Entfhuldigung gar zu weit gehet (t). Die 
Druckern ift ebenfalls nicht im Alcoran, wie leicht zu ermefjen, aus⸗ 
drücklih verboten: vermuthlich aber hat der Mufti fich vor einiger zeit 
auf die ABorte Muhammeds berufen: »Vertauſchet nicht mit meinen 
»Derfen den geringern ABerth;» meil nemlich durch Die Druckerey der 
Acoran fehr wohlfeil werden dürfte (u), Ihr ordentlicher Gottesdienft 
am Freytage, Als dem wöchentlichen Feyertage (v), beitehet hauptfäch- 
lich im Gebet und Perlefung einer auf jeden Pag verordneten Chotbah 
ober Predigt. Der Läwai, melcher diefelbe von dem Minbär oder Pre 
digt - Stuhl herliefet, hat dabey jedesmal ein Schwerdt oder ander Ge⸗ 
mehr in der Hand, anzuzeigen, daß fie ihre Religion mit den Waffen 
vertheidigen follen (w). Auſſer Dem begehen fie noch einige andere Feſte 
(x)... Dergleihen werden infonderheit in Indien ihren Heiligen zu Tran ⸗ 
ckenbar (y), Naur, Zanfehaur und Pirutfihinapalli zu Ehren gefeyret 
(2); an welchen legtgedachten drey Orten fich Die berühmteften Mofcheen 





Dies 
(o)I.gozmed. I1].867 fin. C.XXV. (u) III.gı5 fin; ib.u, 
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dieſes Landes befinden (ar), Wir übergehen für diefesmal ihre übrige 
Eeremonien und Andachten, als bey zurück gehaltenem Degen, theurer 
eit und Vieh» Sterben (b*), umftändlicher anzuführen, Die Todten 
graben fie faft auf eben Die Weiſe, als unfere Ehriften in Indien (c*). 
Nebſt ihren ordentlichen Lehrern, Levis, Lewais oder Läwais genannt 
(d*), ftehen noch die Fackirs oder Därwelch, eine Art Bettel- Mönche, 
bey ihnen in groffem Anfehen, teil fie gemeiniglich in ihren Meden und 
Einfällen was fonderliches affectiren, und bey allem Stols groffe 
Heiligkeit und Sanftmuth vorgeben (et), Sonftaber haben die Muham⸗ 
mebaner in ihrem frechen und argerlichen Wandel fomol, als der übel 
eingerichteten Policy, vor den Heyden nichts voraus (ER). 


$. V. 
den Hey Mas endlich noch die Heyden betrifft, welche auch im Mogul⸗ 
den ſchen den gröffeften Theil der Einwohner ausmachen (a) : fo theilen fich 
diefelbe wiederum nach dem Unterfheid ber Sprachen und Lebens. Art 
in verfehiedene Nationen; ob fie gleich fonft gemeiniglich unter dem ber 
reits vorhin erklärten Namen der Malabaren angedeutet werden (6). 
Ihre ſchwartze Farbe ift mol Feiner andern Urſache, als der groffen 
Sonnen» Hige zugufchreiben. Ein Bramaner und andere aus Norden 
— oder auch vornehmere Leute ſind daher insgemein nicht ſo 
chwartz, als die Parreier, welche ſich alle Tage bey ihrer Arbeit im 
Schweiß und Staube von der Sonne braten laſſen: ſo, daß ein Euro» 
paͤer fich leicht mit Annehmung der heydnifchen Weiſe für einen Brama⸗ 
ner ausgeben Fan (ce), Die fo genannte Malabaren oder Pandies auf 
der Heftlichen Küfte heiffen bey den Warugern Arawaru, unter fich felbft 
aber Tämuler (d), Mit dem legtgedachten Namen pflegen fich auch die 
geringen Gefchlechte, denen er fonft nicht zugeftanden wird, von den 











Ehtis 
(ar) IV.ıs.f. (f*)l.gzaomed. IV.26omed. 
(b*) C,XXV.pag.70 med. 
(c*) ib.pag.ı37 fin. II.g i 5 ſin. vid.)$.V,(a)vid.$.3.lie.p. cap.X.$.3.lie.t. 
cap.Xl.$.8.lit.i. (b)1.366.b. vid eap.III. $.7.lie.c, 
(d*)I.ı54; 867. 0. XXV. pag.in7. () I.sSↄ1.“; 897n.4; 1032 med. 
(e)LT130. U.634 fin; 769 ſin; 770 III.i415 ib.q. vid.$e3.lit.icke 


med. C.XXV,pag- 63) 133-8- (d)I.429.c. II. 260 fin. 
ill.a8.b; 495. 
(e) 
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Ehriften zu unterfcheiben (e), Waruger oder Warduger hingegen wer ⸗ 
Den Diejenigen bey den Malabaren, und von den Europaern Gentiven, 
Gentoes oder Gentios, d.i. Heyden, genannt, die unter fich felbft den 
Namen Teluguwandlu führen (f).. Den Unterfcheid diefer ration fo 
mol, als der Marradtier, von den Malabaren machet hauptfachlich die 
Sprache (g). Die Calinger mohnen über Golackondhei und Qifapur, 
DieConganer aber in Euncan (h), So folten auch die Gonifcben 
Sandes+s Kinder, an Statt des Namens ber Canarinen eigentlih Cuncane⸗ 

‚genennes werden (i). Von ben Säliern in Eeylon, deren fich Die 
Holländer vor andern zu Abfchalung der Zimmet⸗Rinden gebrauchen; 
befinden fich auch einige auf der Defllichen Küfte unter den Leinwebern 
(k). Und endlich foll in Diefen Larden vordem noch eine Nation der 
Schammaner geweſen feyn, von melcher die Malabaren meift alle ihre 
philofophifche Wiſſenſchaften erhalten haben (1). 

| vI 


Zu ben Heyden find die Indianiſche Portugifen, aus welchen und port 
Die Portugififche Gemeinde in Trankenbar erwachfen (a), Deswegen rhit- gifen, 
zurechnen, weil fie nicht allein von andern Indianern nur der Kleidung 
und Sprache nach unterfchieden, fondern auch zum Theil Heyden find; 
fo lange nemlich Die Herrfchaften ihre Sclaven nicht zum Chriſtenthum 
befordern. Einige derfelben werden von beyderfeits Indianiſchen El» 
tern, andere aber von Europäifchen Vätern und Indianiſchen Müttern 
gezeuget. Jene bekommen den Namen der Schwargen Portugifen, 
oder Satteicärer, von ihrer Europäifchen Kleidung ; dieſe aber heiffen 
Meſtiſſen. Die Kinder eines Blanken mit einer Meftiffe werden Caftiffen, 

Die Kinder eines Blanken mit einer Kafliffe, Poftiffen gerennet ; und endlich 
die Kinder von einem Blanken und einer Poftiffe mit gu den Blanken, 
ſo, tie die von einem Meftiffen mit einer Schwargen Frau gezeugte Kin, 
der zu den Schwartzen Portugifen, gerechnet (b). Eben dergleichen nr 
— ee a er⸗ 


(eym.578.x. (k) 111.767 fin. 


AMI.ꝛ60 med; 1026.m. IV.4oa,y. (1)1.484.b- — 
(g)!.366.a.b. IIl.ı70n.7. vid. $.Vl.(a)l1.1ooo fin, III. 924 fin-- 927, 


cap.Vl. $.2,lit.n. $.3. lit. d. (b)IE 1000. ° 1.182 fin; 750 med; 
(h) 11.765 fin; 768 n. 2. gızn.ız gıgmzfin; ib.n. 3; 
4 Xi) Uhızı9d. MER, ’ 923. rt 


Wißions⸗Geſch. I. Theil, & (c) 


so Dos fechfte Capitul. 
terſcheid zeigt ſich auch in ihrer Sprache: da nur hauptfächlich die Eur 


päifche Portugifen das rechte, die übrige aber das halb oder gang ver- 
dorbene Portugififche reden (c), Man findet dieſer Art Leute eine 
groffe Anzahl nicht allein auf den beyden Küften Choromandel und Mar 


labar, ber Su Eeylon und in Bengalen; fondern auch auf der andern 


Halb nful jenfeits dem Ganges, ingleichen den gegen Oſten gelegenen 


Bonder 
Malabari · 
ſchen Spra⸗ 
de, 


ſuln Yava, Eelebesx. ja faft durch gang Afien, Africa und America, 

—* 5 Ko ſich * — — — Kauf 

mannfchaft; andere hingegen fte en ianifchen Eompagnien 
der Europder in Dienften (d). 9 


Das fechite Kapitul. 
Bon den Sprachen des Landes. 


g.L 


Uffer einigen Worten, welche die Malabaren ehemals aus dem 
Perſiſchen (a), und in den neueren Zeiten auch von den Europäern 

(b) entlehnet haben, ift Die Malabariſche ober Tamuliſche 

von allen andern Europaͤiſchen und Orientaliſchen Sprachen ſehr weit 
unterfchieden. Man fehliefiet Daher nicht unbillig, daß fie wol nicht aus 
der Vermiſchung anderer Sprachen entftanden, oder doch wenigſtens 
ſehr alt ſeyn muͤſſe (e). Unter andern hat ihre Conſtruction darin was 
beſonders, daß nach derſelben alles, wass in andern Sprachen das letzte 
iſt, allhier zuerſt, und das geringere voran geſetzet wird: als Mutter 
und Pater, Mond und Sonne, u. d. g. Auch merden darin weder 
commata, noch colaoder puncta gebrauchet, Man hat Deswegen bey der 
Bibel» Verfion oft einige Verſe in einander ziehen, oder verfegen a. 

a 





_ Jiuk.l, (b) IIl.$74.n. 
(4) UL.920n.5-9225 924.7. fe)l.19} 116Gn; 617. 1,427 med. 


ke) 


(ce, 11.919 0.4. vid, eapVI, $ iu (a) C.XXV.p-114 med. 


[2 
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Nach dem Malabariſchen wuͤrde alſo der Anfang des erſten Pſalms etwa 
folgender maſſen zu geben ſeyn: Wer nicht wandelt im Rath der Gott⸗ 
lofen ‚2c. fondern hat Luft zum Gefeg des Herren, 2c. derſelbe Mann ift 
felig (d). Wenn man einen Spruch von Wort zu ABort ins Teutfche 
oder andere Sprachen uͤberſetzet, fcheinet vollends alles fehr verkehrt und 
durch einander gervorfen zu ſeyn (e). Dem ohnerachtet aber fehlet es 
der Malabarifchen Sprache nicht an einer deutlichen und wohlgeordne⸗ 
ten Einrichtung. Vielmehr find manche conftrutiones fehr genau nach 
gewiffen Logicalifhen Reguln eingerichtet (F) : daß fie eben deswegen 
nicht leicht verändert werden können (g). So liegen auch fehon in den 
Morten felbft folche Arten zu reden, welche zeigen, ob ber Verſtand der 
Dede aus ſey, oder nicht; indem alle verba eines periodi aus lauter 
infinitivis, participiis und gerundiis beftehen, bis zuletzt ein verbum fi⸗ 
nitum denſelben befchlieffet (h). Nebſt dem ift das Malabariſche eine 
fehr gravitaͤtiſche (i) und, wie infonderheit an Schelt ⸗ Namen (k), alfo 
überhaupt fehr Wort · reiche und vollfländige Sprache : mie fie denn 
füft gar Feine elliptifche conftrutiones hat, fondern lieber eine Redens⸗ 
Art am Ende nochreinmal wiederholet (1). Ihre Wörter find nicht 
länger, als im Zeutfehen; nur Daß die Malabaren lange compofira mar 
chen, und gerne hören, wenn es durch die Verdoppelung bes t und p fo 
fein Mappert m Unter den zwey und dreyſſig Buchſtaben dieſer 
Sprache (n) ſoll jeder von den achtzehn mitlautenden ein gewiſſes Ge 
heimniß von GOtt enthalten, und jeder wird nad) bet Zahl der zmölf 
felbftlautenden woͤlfmal verändert (0). Das Ta, pa und ka fprechen 
die Malabaren zu Anfang hart, in ber Mitte aber, wenn e8 nur ein. 


- fach ſiehet, wie D, Bund G aus (p). Wiewol es ſchwer ift Die Ma⸗ 


labariſchen Namen und Wörter wegen der verſchiedenen Mund Art 
der Europder auf einerley Weiſe in andern Sprachen auszudrücken 33 





| (d)Lı9; 246 med. 11.404 med. (Rz med, L.724 ſin; 1005. II, 


N * — *— 

()I.46. Ill.ıooım m745 n.2. 

(F)IL427 med; 724 fin. (M del. i5 med. IV.ı$ fin, 
(g)lIl,ıo02. (0) 1.953 fin; ib.e. 

() II. ooi. (p) I1.765.% ur 

(G)L3 1; 116fin. (g)-XXV.pag.159; 160. 


(k)111.732.p. vid,cap.VIIIS.1.bt-£ .: ) 


ihrer Er 


lernung 


und ver⸗ 
ſchiedenen 
Arten: 
SGrendam 
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und find infonberheit Die Namen der Städte durch die faliche Ausfprache 
derfelben fehr verändert worden (r). Von den felbfilautenden Buchliaben 
haben die Malabaren , wie die Hebraer, zweyerley Figuren, nur e und i 
ausgenommen. Der Ton von jedem wird nach einem gewiſſen Maß ab⸗ 
gemeffen (s). Ordentlich feget man die Vocales über Die Confonantes, 
oder ihnen an die Seite ; nur der kurtze vocalis a ſtecket fchon in dem 
Confonante (t), Der Buchſtab h findet fich in diefer Sprache gar 
nicht, fondern die Malabaren machen ein g daraus (u). 


A? je 

Malabarifch lefen lernen m ſchon ziemlich ſchwer (a), Das Buch 
ftabiren der Kinder gefchichet auf eine auch in Zeutfchland nicht unbe 
Fannte ABeife, daß fie nemlich die Confonantes am Ende der Syllbe nur 
mit einem Hauch und Bewegung der Lippen ausdrucken, ohne einen 
Laut zu geben (b). Die Malabarifche Wörter find etwas ſchwer aus» 
sufprechen und zu behalten; fonft aber ift die Sprache nach den Gram⸗ 
maticalifchen Neguln und Durch fleiffiges Leſen ſchon zu erlernen (c). Die 
Evangelifche Herren Miffionarien haben e8 darin meiftens in gar wenig 
Monaten zu einer guten ‘Fertigkeit gebracht : Da Baldzus und andere eg 
faft für unmöglich gehalten, daß ein Europaer es fo meit bringen folte, 
fertig Malabarifch zu reden und zu predigen (d). Der Gebrauch diefer 
Sprache erfirecfet fich übrigens fehr weit, wenn man zumal Die Drey 
Haupt» Sprachen der Malabaren, als das Hoch» und gemeine Malaba⸗ 
riſche, nebſt dem Kirendum, Grändum, oder Grendam, und dem Waru⸗ 
gifehen zuſammen nimmt (e). Das Grendifche, melches die Götter 
vormals auf der Welt follen geredet haben, ift Der :Bramanen und Ge 
fehrten Sprache, darin auch ihr Geſetz und andere Bücher und Wiſſen⸗ 
fehaften abgefaffet und gelehret werden (f),. Die übrige Malabaren 





pfle⸗ 
(r) 11.606 med. III. S06 i. (d)11.393--398: vid.cap.· XVI. 6.3. 
(SIT. 43 5. ſin. lite cap.xXVIl.g.1. lit.a. cap. 
(t) III. 1000 fin. XXXV.$.4. lit, e--g. - cap.XL.$.4, 
(v)IU.763 0.17. lit.k.m. 
, (e)l.116. Ikroogmed. II,476n, 
6.11.(3)l.1175 128. II.1060 med. 26; 1029n.8. 
(b)11.723. (13443; 392.b5 6gyıfinz 953.f. 
(c)1.1173 312 fin U,ıgomed; 6ıamed, IV.7$5. 


AD 
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pflegen ſpottweiſe davon zu ſagen, fie. fey fo ſchwer, daß einer,die Woͤr⸗ 

ter nisht ausſprechen koͤnne, wenn er ſich gleich die 83 ber Bee 
berafpele (8)... Sie am gus fieben und funfsig Buͤchſtaben, die alle 
lauter Geheimniſſe enthalten follen (h), Auch hat fie ihre befondere 
Schreibart (i). , Doch will man bey ihr und der fo genannten Götter, 
Sprache, Nagüram oder Dewa-nagiram, einige Gleichheit mit dem 
Griechiſchen, —— und Perfifehen angetroffen haben (k). Die 

prugifche prache, fonft auch Wardagu, ingleichen die Gentovifche und War 

und Te ailene 5 (1), wird zu Cudulur, Madras und andern dagu; 
Orten bis hinter = ifagapatnam gebrauchet (m), Sie kommt mit dem 
Malabarifehen ohngefehr wie das Hochteutſche und Dänifche überein ; 
—— die Figur der Buchſtaben nebſt der Schreibart unterſchieden 

21) EN 


— . M. > 

ı Die Sprache Maleiam ift Das Malabarifche auf der Weſtlichen wie auch 
Kuͤſte, und vom Tamuliſchen, tie etwa das Portugififche vom Spani, den oͤbri⸗ 
fhen, unterfchieden (a). Man bedienet fich in derſelben der ein und N ar 
fünfzig Samferudsnifchen Buchflaben, welche Sprache mit dem Gren⸗ Er ” 
diſchen meiftens übereinfommt (b). Nach dem Maleiamfihen wird das Samſeru⸗ 
Cansrinifche ohngefehr bis Goa (c), im Goanifchen und Euncanefi, dan, 
ſchen aber, nebfi den beyden Sprachen gleiches Namens, infonderheit 
dag Maraſtiſche oder Marradtiſche gebrauchet. Diefes legtere ifg dem Mars 
jego auch die Sof» Sprache zu Tanſchaur, und mag fich mol fo meit er, kadtiſchen, 
firecfen(d),bis die Gujurathiſche oder Sufarstfifßbe in demKoͤnigreiche 
Gugjräth, Guſuratt oder Guzjärat anfängt (e). Das Dacnifche und Dacnis 
Padtanifche oder Padtäni-palchei, von Padtin in Bengalen und der ſchen, ı. 





A Pro⸗ 
133 18. M.(a) ul.a75n.25; rtH2fins.1ar?:h, 
I M.95) fin. 2 ei. I —18 J“— WW.a Bi En. — z 
(i) UI.279 fin. (b) 11.2675 282 med. W.igfinz 
 (k)N.708 med; 021. 6. XXV. pag. ib.o. 
’ 114med. Ill.1002. .. j (c)1Il.248; 282 fin; 475 n.255 1123 
(1.433. gıyfin. vid.cap.V.$, med. — — 
5. lit F * (d)Ing4sn.3. Ml4oomed; 475 
(m) IL. 109 fin gıgfin. ILtoagn.s.|| ...n.255 1218. BEER 
-(n) OXXV.pag.77.med;. 795 106.*| | (ei. 282 med; 400 in; 4760,27. 
Ill. 279 fin, a6. 111700  , 


©; —— (3) 


|. 00, Die ee — — 


54 Dis fiebente Capltul, Won der Regierungs ⸗ Form 


Provintz Decan alſo genannt, ſind nebſt dem Indoſtaniſchen drey un⸗ 
terſchiedene Mund⸗Arten im Mogulſchen; bey Hofe aber gebraucht man 
dafelbft das Perſiſche (F), und unter den ‚Gelehrten das Arabifche (8). 
In der Sprache Balabanda findet ſich eine Gleichheit der Buchftaben 
mit den Hebräifchen (h). Uriafeh- wird im Sande Orixa bis Ballaffor, 
wo das Bengalifche angehet , und das Mugilsifche an den Tartari⸗ 
ſchen Grengen geredet (i). Zwiſchen Dem platten und Europaͤiſch · 
Portugifi: Portugififchen ift ein ſo gr er interfcheid , Daß, mer fich anjenes allein 
ſchen gewoͤhnet hat, diefes kaum veritehen kan (k) weil in der erſten die verba 
theils nicht recht nach ihren Conjugartionibus, theild gar Feine Conjuga- 
und Malairtiones gebrauchet werden (1). Schlieflich verdienet noch das Malai⸗ 
ſchen.  fche, wegen der von den Hollandiſchen Herren Peedigern zu Batavig 
in dieſer Sprache nunmehro herausgegebenen Bibel» Überſetzung (m), 
allhier mit.angeführet zu werden; wiewol fie. eigentlich nur auf den In⸗ 
fuln Borneo, Java, Celebes, Sumatra, Ternate, Malacca )&e. nicht 
fo wol die Landes. al der Gelehrten und Kaufleute Sprache ift, auch 

mit dem Malabariſchen gar nicht übereinfommt (m). 


Das fiebente Kapitul. 


Don der Regiexungs⸗ Form UND 
Policey in den verfchiedenen Reichen 
dieſer Lande. 


$. IL, 2 
Den ven haben bereits droben gemeldet, baß, auſſer dem Könige zu 
a SE auf Ceylon, ale übrige heydniſche Regenten auf der 
Heftlichen Küfte ben Groffen Mogul unterporfen find (a). Yes 

ner 


—— — — — — ——— —⏑ 
() o.xXV.pag · 117 .4. II.474 n. 225 (0 I.1914 vid.cap.V.qg.6.lit.e. 
475m:23; 4760.26. (m) vid.cap.XV. $.3.lit.g. 
IV.26. (n)1.616fin., IV.syfinz 6o med; 


)Ill.ag2 med; 399 med; 1002. ibm 
i)IN.4760.26; 1029 n.8- IV.406.b.1[$. I. (a) vid. cap« W: F. 1. lit. e; 5.5. lit. 
(k)ILıoog med. lil.i 267 fin, d.o,wi — 
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ner wird Daher auch nor allen andern als ein rechter König erfannt, und 
bedienet fich allein einer Fönigl. Crone (b): Dagegen die Malabarifchen 
Könige nur ihr ordentliche Mandiri-mundäs, oder Herren» Tulband, und 
nebft Dem das Fönigliche Siegel, Sicca genannt, auf der Beuft fragen 
(e), Sie führen zwar auch unfer andern den Namen Räfa (König ); 
ben aber ein jeber Eleiner vegierender Kerr oder Päleiagäre, der entweder 
dem Mogul, oder einem von den benachbarten groffen Fürften zu Tan⸗ 
fhaur und Zirutfhinapalli unterworfen ift (d), mit ihnen gemein hat(e), 
So darf man ſich auch unter den dortigen Naiken nicht gleich einen Eus 
sopdifchen Fürften vorftellen(f). Bäba-Sgähhib, d,i. Herr Water, ift 
der Titul eines Erb» Pringen (8). Wenn derfelbe zuerft die Regierung 
antrit, pflegen fie im Tanſchaurſchen, nebft andern Solennitäten, ihm 
etwas Dei, einen Dolch und Kohlen vorjufegen, wornach er mit ver⸗ 
bundenen Augen greifen muß + da denn das eritere eine glückliche Regie⸗ 
rung, Die anderen Stücke aber Krieg und allerhand Unglück bedeuten fol 
fen (h). Den Königen ift zu Fortpflangung ihres Gefchlecht3 eigent⸗ 
lich allein erlaubt, aufjer den vielen Concubinen, fünf Gemahlinnen zu 
haben; Darunter jedoch nur eine als die rechte Königin angefehen wird 
und, menn fie Kinder hat, Diefes Vorrechts genieffer, dab fie ſich nach 
dem Tode ihres Gemahls nicht Darf mit feiner Leiche verbrennen laffen 
6). Zn geiltlihen Sachen wird die Prieſter⸗Wuͤrde der Föniglichen 
vorgezogen, in weltlichen aber ftehet alle Gewalt bey den Königen 8 
Diele laſſen ihre Lande durch verſchiedene Befehlshaber regieren, m 
Mogulichen ftehet alles unter den beyden Näwabs oder Diwans zu Arcae 
du und Eatac, als Mice-Königen (). Das Tanſchaurſche wurde fonft 
Durch vier oder fünf Subeiataren oder Ober» Amtleute verwaltet. Mach 
der Zeit hat der König Tuccoſi diefelben bis auf zwey, und zugleich die 
une 





(b) Lgıo.l. 1.774 n.11, (h)I.386 fin; ib.o, I1V.738 fin. 
(c)IIl. 386.0. (1)1.363 med; ib.a; 365m, IV. 
(d)Il.603 med, Il.413.5 1160,28. 738 med, 
TV.444 fin. k)1.916 fin. 
e) 111.762.i. II. 003fin} 1004; 1020fin; 1029 
— )1756 fin. CXXV.pag.164n,6, 0.10. IV.444fin, vid.cap. VV. 
vid.cap.Il. $.1.lit.g; $.4.lit.m. $.6.lion,r. Ä 


. (g)lll.ız35,k; 386.0. IV.310 med. 
(5) 
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unter ihnen geſtandene Awaldars’oder Awälutärs-(m), allen Unterſchleif 
zu verhüten, wieder abgefchaffet, und Dagegen überall feine Careicärer 
oder Auffeher gehalten (n). Sein Wackil oder Reichs, Verwalter aber 
tar der Bramaner Ananda-rayen (o). Auſſer diefen hat noch je 
der Det feinen Maniaciren, d. i. Stadt-und Sand Richter (p). Die 
Pudiacärer find gleichfalls obrigkeitliche Perfonen, fo in einer gewiß 
fen Gegend das Mecht vermwalten(g). Ein Cäwel-cären, ‚oder Greytz⸗ und 
Land Hüter, hat wiederum feinen Pörundani und andere Bedienten (r), 
fo, twie zu Tanſchaur der Säid? oder Commandant den Chorwäl, oder 
Stadt -Wogt über die Schar» ABache, unter ſich; welche beyde gemei⸗ 
molich Muhammedaner zu ſeyn p ga (8). i 


der feaie . Die Degierungs-At if im böchften Grab befpotii und feavifi, 
fhen Res und alles Darauf eingerichtet, Daß die Unterthanen nur mit genauer Noth 


gierungs⸗ 
Art, 


ihr Lehen hinbringen koͤnnen (a). Viele muͤſſen, den Hunger zu ſtillen, 
ſich, oder die ihrigen, zu Sclaven verkaufen, und ein Biſſen Reis kan 
oft in der Familie die heftigſten Zaͤnckereyen erregen. Wer hingegen ſo 
viel erwirbt, daß er ſatt Reis zu eſſen, eine Huͤtte zur Wohnung und 
ein Stuͤck leinen Tuch zur Decke hat, wird ſchon fuͤr einen wolhabenden 
und gluͤckſeligen Mann angeſehen (b), Im Tanſchaurſchen gehoͤren alle, 
Laͤndereyen dem Könige, für deren Beſſellung die Beſitzer nur etwa ein 
ober zwey Fünftheile von den Früchten zu genieffen haben (e), auch dabey, 
fo oft Der König durch Das Land reifet, von feinem groſſen Gefolge fehr 
mitgenommen werden (d). Ein jeber, der Gewalt hat, ſuchet ſich durch 
Beraubung des gemeinen Haufens zu bereihern; da benn immer cin 
ſtaͤrckerer über den andern kommt und ihm feinen Kaub wieder wegnimmt: 
bis zulegt alles in die Schatz Cammer des Moguls oder Des Königeg, 
flieſſet (e). Reichthum und Vermoͤgen wird bey den Unterthanen nicht 
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anders als ein Verbrechen angeſehen. Sobald jemand dergleichen von ‘ 
ſich mercken laßt, wiſſen die Regenten bald eine Schuld auf ıhn zu brin ⸗ 
gen und ihn Durch Schläge, oder vermittelft der ihm unter einer Cocus⸗ 
Schale über den Nabel gebundenen Wuͤhl⸗Wuͤrmer zu nöthigen, daß 
er feine Schage entdecken muß (f). Diefes und der heydnifche Aber» 
glaube von Der Seelen ABanderung machet, daß die Malabaren oft ihr 
Geld unter die Erde vergraben (8). Es wird Daher bey Grund» 
legung eines neuen Haufes vonder Obrigkeit gemeiniglich eine Wache 
ausgeltellet, welche fich der etwa daſelbſt verborgenen Schäge bemaͤchti ⸗ 
gen Eönne (h). 


. II 

Bey foldhen Umftändensit leicht zum voraus abzunehmen, wie ſchlechten 
viel man fich von Der hepdnifchen Juſtitz zu verfprechen habe: als worin Verfaffung 
die Malabaren felbit den Vorzug der Europder erfennen (a); Die Ursdes Juftig- 
ſache rühret nicht fo mol daher, daß fie, in Ermangelung gefehriebener 
Geſetze, ſich allein. nach dem Ausfpruch- alter und erfahrner onen 
richten (b): als vielmehr, meil die Mächtige und Vornehme ihre eiger 
ne Richter find , die geringen aber fich entweder mit Geſchencken helfen, 
oder alles über fich hergehen laſſen müffen (c);: In geringen Sachen, ober 
an entlegenen Drten, wo kein Maniacaren zugegen ift, mag es noch wol 
am beften zuftehen; da nemlich Die Nätans oder Nätameicärer, d. i. Vor ⸗ 
fieher und Aeltefte von jeder Caſte, ingleichen die Haus. Vaͤter, derglei⸗ 
eben Streitigkeiten nad) ihren Sitten und Herfommen ausmachen. Wie⸗ 
wol es auch da nicht an mancherley Ungerechtigkeit , fonderlich wider die 
Ehrifien, fehlet. (d). Wenn die Obrigkeit einen Befehl publieiren, oder) 
jemand wegen eines verlohrnen Kindes, Sclaven und anderer Sachen 
Kundfchaft einziehen will, muß ein Ausrufer folches unter dem Schalt: 
eines hellklingenden meffingenen ‘Beckens dem Volck bekannt machen 9% 
n 
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In Gerichten bedienen fie fich mannigerley Eydſchwuͤre, als: daß fie 
lahm, taub, fiumm, blind, 2c.werden molten; welche unter ihnen von gantzbe - 
fonderer Kraft und Gültigkeit find (F). Auch haben fieeine Art ihre lin⸗ 
ſchuld zu beweiſen, wie vordem in Europa die Ordalia geweſen, da z. E. 
jemand bie Hände in fiedend Det, gefottene Butter und einen Korb vol⸗ 
ler Schlangen ſtecket, oder Durch einen Fluß voller Erocodillen ſchwim ⸗ 
met (g). Wider die Öffentlichen Verbrecher, fonderlich die Diebe des 
auf dem Acker ausgedrofchenen Getreides, Straſſen⸗ Raͤuber, u. d. g. 
find zwar mancherley harte Leibes md Lebens» Strafen verordnet (h). 
Man findet aber Dennoch vor den leßtern in vielen Gegenden wenig St 
eberheit (i); als denen meiſtens nur die. hin und wieder errichtete Frey⸗ 
Städte zu gute kommen (k). ihre, ordentliche Strafe iſt das Spieß; 
wozu fie den Pfahl felbft auf den Richt Ping tragen müfen (HD. Bey 
den Erecutionen verrichtet einer der beberteften Soldaten Das Amt des 
Scharfrichters (m). Manche Strafen find nach der befpotifchen 
Regierungs/ Form fehr ungereimt eingerichtet; wie es alfo wol recht ab» 
geſchmackt herauskommt, wenn ber legt verfiörbene König von Tanfchaur 
bey angetretener Regierung verordnet, daß, wer ihn bey feinem vorigen 
Air würde, zus Strafe eine Meke Saltz auf einmal auffief 

fe(n). 


6. IV. 
Und eben fo t iſt es mie den übrigen Stücten der Policı 

beftellet. Die —— welche den Verkauf des Getreides allein a | 
Händen haben, ſuchen den Preis deffelben jederzeit aufs höchfte zu trei⸗ 
hen, oder gar durch Verſahrung des Nellu in fremde Lande eine Theu⸗ 
zung zu machen, und fönnen es ohne Erbarmen anfehen,, wenn bey Der» 
gleichen Noth die Leute m groffer Anzahl Hungers flerben (a). Für ge 
meiner Leute Arbeit ift der Kohn fo Enapp zugefchnitten , Daß Derfelbe kaum 
bald zu ihrer nothbürftigen Erhaltung hinreichet, und fie Daher verleitet 
wer- 


- 
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werben, fi durch allerhand Unterfchleif und Diebereyen zu beifen 
Nebſt dein fehlet e8 an der nöthigen Sinrhkung und Sorge i bie & 
giehung dev Jugend, Damit fich Diefelbe dereinſtens ehrlich ernähren koͤnte. 
Die Kinder müffen bey der Profeflion ihres Waters bleiben : welches 
. gar feine Vortheile hat, aber auch, mie alles monopolium, dem ge 
meinen Weſen groffen Schaden thut (e). Der Mangel der Poſten und 
überhaupt eines bequemen Fuhrwercks, nebft andern fonft beruͤhrten Ur⸗ 
fahen, machen den Brief» Aechfel und das Reiſen zu Lande fehr ber 
—— (d). Sm Tanſchaurſchen wird ſolches infonderheit durch die 
\ an und koſtbaren Zölle nicht wenig vermehrt (e), und zu Tanſchaur 
Feine bornehme Perſon oder Ausländer, ohne Worzeigung eines Paſſes 
som Kommandanten, ausdem Thore gelaſſen (E). Dagegen Fan man j:60 
ade ungehindert fortfommen, nachdem alle Zölle längft der 
fte auf ewig abgefchaffet worden (g). Synzwifchen dienen doch auch in 
ben ehten Landen die hin und wieder mit Cocus+ und andern ſchat⸗ 
tigten Bäumen bepflangfe Wege (h) den Meifenden zu einiger Bequem⸗ 
Tichkeit, Auch find inallen Städten und Dörfern, und auf den Land. Straf 
—5 — auf jede erden Meile ee s —3 Be oder Sä- 

i genannt, angeleget: in melchen ein jeder x freye Herberge hat (i 

Bismeilen findet man noch wol darneben gewiffe Waſſer⸗ Bandel, 8 
re zufammengeflochtene Hütten, mofelbft den Reifen 
„von oegen geroiffer Stiftungen, Waſſer, Milch und ‘Butter ums 
fonft gereichet wird (k). Die Verwirrung im Müng» Aefen rühret 
vornemlich Daher, weil ein jeder Die Frevheit, Geld zu ſchlagen, Durch 
efehendke erhalten Fan; da man fonft wider Die falſchen Muͤntzer ſehr 
(&arf verfähret (D. Unter den geröhnlichften Mün + Sorten machen 
sofupferneCas, ingleihen 8 Tour, ohngefehr einen Fanam oder 6 Dreyer 
M | bis 
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ſorgloſen, ſinnlichen, niedertraͤchtigen, ſtillen und langſamen Weſen 6 - 
wol zum Guten, als Boͤſen. Wenn er mehr aufgeweckte Lebhaftigkeit 
beſaͤſſe, wuͤrde er ſie zu beyden anwenden, oder nur nach Art der Euro⸗ 
paͤer deſto mehr in allerhand freche und uͤppige Unternehmungen ausbre⸗ 
chen. Eine gute Anzahl Schul⸗ Kinder wird nicht leicht einen Lerm und 
Unordnung anrichten. Selbſt bey müfligen Stunden fpielen fie entwe · 
Der ein wenig in aller Stille, fehlagen Die ‘Beine ineinander, und ſitzen 
unbemweglich da, tje ein Bild, oder legen ſich nieder zu felafen. Sie , 
find aber beym Lernen und fonft gu guten Dingen eben fo träumerifch (a). 
Sie brauchen daher piele Zeit und Übung eine Sache zu faffen, und mas 
zehn Europder verrichten, iſt wol drepflig Indianer Arbeit (b). Nebſi 
dem climare mag Dazu Die felavifche Regirung richt wenig beytragen. 
Diefe erhält. fiein einer beftändigen Bloͤdigkeit und Furcht ermaß zu ums 
ternehmen (e). Man Fönte fich dabey Ihre Entfernung Kon Der Ambi ⸗ 
tion und allzugroffen Neugiexigkeit als etwas rühmliches vorſtellen, wenn 
nicht zugleich der Mangel einer Begierde nach guten AB ffenfihaften und 
ber Wahrheit Damit verfnüpfet ware (d). Und ohne dem indifferenten 
und gleichgältigen Weſen, auch a Sachen die Religion und dag 
Heyl ihres Seelen betreffend (e), verdienete ihre ungemeine Gelaſſenheit 
allerdings nachgeahmet zu werden. Selbſt bey ihrer groffen ei 

zur Zaͤnckerey wird es doch nicht leicht zur Thätlichkeit Formen, noch ihr 
Gemuͤth Dadurch fonderlich beunruhiget 9 Sie werden nicht unge 
halten, wenn man fie erinnert oder beſtrafet, es hat aber auch gemeinige 
ich nur bey ihnen Die Wirckung daß fie, ihre Scharfiinnigkeit fchen zu 
laffen, Dagegen allerhand nepe Stagen und Schwierigkeiten aufzumerfen ° 





RER. | s 

wolͤſti · Nebſt der Traͤgheit find die Malabaren auch der Wolluſt im 
gen So hoͤchſten Grad ergeben (a)... Zwey fonft von einander gar fehr. unter- 
WÄR, 4 umaile sad Shen au 3 ſchie⸗ 
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febiedene Zemperamente ; deren Vermiſchung aber bey dieſer Nation 
dennoch keine heilſame Temperatur hervorbringet. Die Reichen halten 
viele Weiber, die Armen hingegen behelfen ſich, wenn es noch am ehr» 
lichften zugeht, mit den fo genannten Tantzhuren (b). Man fichet eg 
daher gern, wenn die jungen Leute aus der Gemeinde fich,, allen folchen 
Verſuchungen zu entgehen,bald vor goͤttlicher Ordnung verchligen () Wir 
wollen jegt nicht weitlaͤuftig unterſuchen, ob die folgende KEigenfchaften 
mehr ihrem trägen, als wolluͤſtigen Naiureil suzufchreiben ſeyn möchten, 
welche man fonjt gemeiniglich als eine Wirckung des legten anzufehen 
pflest. Ein Malabat ift fehr gefprächig (d) und freundlich im IImgange, 
obgleich nicht ohne Werftellung (e). Er fan den andern mit allerhand 
lächerlichen Complimenten auf die unverſchaͤmteſte Weiſe heraueftreichen 
pr Bir hr; - yepen —* —* —* er von > * zu 
nh ichts wird ihm leichter, a vieles zu verfprechen ) 

und der von Er Apoftel Fit. 1, 12. angeführte charakter der Eretenfet 
ſchickt fich auch auf Diefe Indianer nicht imebenz tie fie denn die Berge 
Bald. See» und groffer Keute Lügen für privilegiret und erlaubet bal 
ten Ch), auch ficher Drauf Los borgen und fauflengen koͤmen, ohne wegen 
der folgenden Zeit befümmert zu feyn(i). Ihre Habfucht und Bemuͤ⸗ 
33 auf alle Weiſe einen Profit zu machen (k), wird durch das gütige 

nd mitleidige Naturell H fo gar nicht gemäfligef, daß es vielmehr. ga 

natürfich aus einander folget, wenn ein reicher Malabar, der in der Far 
i Himmef damit zu verdienen, oder fich, wie mit aflen gottes⸗ 
bienftlichen Wercken/ vor andern hervor zu thun und feines Ramen⸗ Ge⸗ 
dãchtniß zu ſüften, dem Armen, oder vielmehr den faulen Bramanen 
und dergleichen ſtarcken Bettlern Gutes thut, für Diefetbe Ruhe⸗Haͤuſer 
und reihe Stiftungen anleget (m), ſich nachher bey einer andern Gele, 
gen> 








I si «N vh ’ RE a — 77 NEIL Be Me ch 
{(b)I. ro137 fin. vid.cap.Xl.6.s.lit.b. G)IN.186 fin; 383. h. 
(e)l.235 fin. 1.975. Il.nmed, k)IT.16Gmed; ızıi 
(HLI44mMEE Nrisgfin 0  Meıgsfin. Mlrag.n 
(e) C.XVUL-B.b4* med, (m)l’ofn; 352.kl 94.6. IE 
(F)ll.1294. IV.a283n.5 fin 28 106 fin; a23 med; 494; $6nmed, 
n.6; 2870.10; 54,0, - IV. 1071. vid.cap.VII.g,4.lit.k, 
BIC KRV pagar med ı. cap.x..16.litca.o; $,23.ltweze 
11.955 fin, Uızn : — 


| | 6) 


— 


64 Das schte Capitul, Von der Malabaren ) 


genbeit durch Ausfaugung der Armen feines Schadens wieder zu erholen 
fuchet (n), Und daß die Nation, bey ihrer Aufferiten Sorglofigkeit für 
das Heyl der Seelen (0), es zugleich mit einer unfinnigen Werckheilig ⸗ 
keit fait bis aufs höchfte getrieben (p), läßt fich fo leicht mit einander ver+ 
gleichen, als wenn fonft der natürliche Menſch aus der Ather 
ifterey und Verachtung alles defien, was göttlich iſt, gemeiniglich zu⸗ 
nachft in den groͤbſten Aberglauben und Phantaſterey zu verfallen pflegt. 
Wie man denn überhaupt ſich dieſe nicht eben gar zu rühmliche Befchreir 
bung von der angebohrnen Gemuͤths· Art der Malabaren Feinesmeges fo 
verächtlich vorftellen darf, Daß andere Nationen darunter vor jenen vier 
les folten voraus haben, wenn man fie nach ihrer eigentlichen Geſtalt 
vollſtaͤndig abfehildern und den Schein von der Wahrheit jedes mal un: 
paetheyifch unterfcheiden würde. Der Mangel einer guten Cultur und 
Erziehung machet — bey, dieſen Indianern den Anfang ihrer Be 
kehrung allerdings ſchwer: um ſo viel mehr aber iſt GOtt zu preiſen, der 
in dem verwildeten Acker das Wort ſeines Evangelii Wurtzel ſchlagen 
laſſen daß zu hoffen, es werde ſich von Der fortgeſetzten Arbeit an dieſer Nation 
immer mehrSegen zeigen und etwas gutes ausgerichtet werden fönnen(g); 


$. II. 


und Faͤhig⸗ Sonſt kan man der Nation nicht alle Scharfſinnigkeit des 
keit des Verſtandes abſprechen, noch fie für Barbaren anfehen, Die nichts wü · 
Berfian ſien von Gelehrfamfeit, guten Sitten, oder einer, philofophifhen Mo · 
des.  ralität (a). Die Handmwercks,Leute und Künftfer koͤnnen fich mit ih» 
ven wenigen Snftrumenten fehr gefshickt behelfen und auch anderer Arbeit 

feicht nachmachen (b). Nur iſt hierbey der Unterſcheid zwiſchen den ges 

ehrten und verachteten Gefchlechten in acht gu nehmen: weil aus den Ich» 

ten viele als das Vieh aufwachſen, und z. E. ein Suttirer- Kind es ci» 

nem andern von den Parreiern an Fähigkeit weit zuvor thut e). So 

kommt auch das meifte bey ihnen auf das Gedaͤchtniß an, als wozu fie 

* ET N J N a y a Be en I.» nur 
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nur in ihren Schulen, und zwar auf eine fo ſclaviſche Weiſe angeführet 
werden, Daß fie oft gange Bücher und eine groffe Anzahl einzeler ARör» 
ter ohne alle Verbindung und Verſtand nad) der Reihe herfagen Fönnen, 
jedoch nicht anders, ald wenn fie ſich auf das erſte Wort zu befinnen 
wiſſen. Am iudicio und veifer Beurtheilung einer Sache find fie hin⸗ 

egen fehr ſchwach: wozu, nebſt ihrer natürlichen Complexion , bie 
blechte Erziehung und felavifhe Regierungs⸗Art vieles beyträgt (d), 
Eben daher vermag das fo genannte preiudicium auctoritatis, oder Vor- 
urtheil von anderer Leute Anfehen, am meiften bey ihnen, daß fie alleg, 
was ihre Periörgöl oder Gelehrte, und ſonderlich Die unter den Mala» 
‚ baren fehr hoch gehaltene Priefter ihnen vorfagen, blindlings annehmen 
und ihrem Exempel folgen (e). Am faßlichiten ift es ihnen, wenn man 
durch Sleichniffe redet (); Deren fie ſich auch felbft (g), nebft allerhand 
.. Sprüchmörtern (h), fehr häufig zu bedienen pflegen. 


Das neunte Capitul. 
Bon der Malabaren Wiſſenſchaf— 


sen und Künften. 


g.1 


Je weit die Malabaren es darin bringen koͤnnen, ift aus beim, Von den 
was jetzt eben angeführet morden, leicht zu beurtheilen, Sie Villen 


. 
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haben zwar, auffer Den vielen fündlichen Künften, faft alle dieje- —— 
nigen Wiſſenſchaften und Künfte, fo in Europa getrieben werden (a), ren 
und 
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und von jeber ihre befondere Saftirangöl oder Syftemata nebft andern 
Schriften (b). Allein, da es denfelben an richtigen Grundfägen fehlet : 
fo fan man fich auch von dem übrigen Inhalt nicht viel verfprechen (e). 
Bon den Pflichten der Lehrer und Lernenden wiſſen fie zwar viele gute 


ihren. 


Kegeln anzugeben (d), Auch findet man in allen Städten und 


Edle Dörfern Schulen (e), mo die Kinder von. den Wartiärs, oder Schule 
’ meiftern (F), aus ihrem AB E + Buche, Art-wart oder Aritfüwadi 
genannt , und dem Beinen Moralien⸗Buche, Condeiwenden, im Lefen 
(g), tie auch im Schreiben und verfchiedenen Rechnungs⸗Arten nach 
einer ziemlichen Ordnung unterrichtet werden (h,. Dem ohnerachtet 
aber giebt es Doch fehr wenige, Die e8 nur in den beyden erften Stücken 
zu einiger Fertigkeit gebracht hatten (i): Daher die Malabaren den Vor⸗ 
zug ber Tranckenbariſchen Miffions- Schulen vor den ihrigen gar leicht erken⸗ 
nen (k). In den legten werden die Kinder zum erflen mal mit vielen Gere» 
monien und Solennitäten aufgenommen; dabey die übrigen Mitfchüler 
(1), wie fonft ordentlich um den Neu, und Voll/Mond und des Sonn 
abends,. einige Stunden Schul» Ferien haben (m), Sie lernen alles 
fingend und auf folche Weiſe auch die vorgefungene Buchſtaben oder 
Zahlen in den Sand fchreiben: meil diefes dem Gedaͤchtniß hilft (n), je 
nes aber fie vor der Schläfrichfeit bewahren muß (0). Wie denn die 
Malabaren überhaupt bey Ablefung einer Schrift gerne fingen (p) und 
fi) dadurch unter allen Verrichtungen aufgumuntern fuchen (g). In⸗ 
fonderheit ift ihre fo gefchickte als mühfame Art, mit einem ſchweren 
eifernen Griffel auf Dles- Blättern zu fchreiben, ohne daß fie Die Hände 
auf etwas ruhen lieffen (r); ingleichen, wie die Kinder folches: nach und 
nach erlernen müffen (s), billig zu bewundern. Die Blätter werden da⸗ 





(b)1.339.5 375.K; 378 med; Ab.e. 
(e)l.727. IIl.gromed, 
(d)1.421fin; 422. 

(e)l.127 fin, - 
(F)C.XXV. pag. 154 fin. 
(8)1.409.b; 410. d.e. IV.421.k, 
(h)l.403 --408; 4ıofin--412, 
(1.128. Ä 

(k)l-428; 928 med, 


zu 


(1)1.409;410. 

(m) C.XXV.pag.162n.2. III.594.2. 4. 
(n)T 404 d.e; 4ı10c. 

(o)il.723. III. 105 4. 

(pIII.5 69. c. 

(q) I. 180. 

(r)l.ı27. 

(5) 1.410.b; 412.9 
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gu mit einem Meſſer beſonders zubereitet (t), und bekommen hiernaͤchſt 
von einem Darüber geſtrichenen Del eine gelbe, die eingegrabene Buch⸗ 
fiaben aber eine ſchwartze Farbe (u). Sonſt fan man auch aus einem 
Victriol, Turufu genannt, und der Frucht Eadhuccai, oder aus Tuſch 
Zinte machen, und zur Moth aud) Die Galle des Tinten» Fifches Cana- 
way dazu gebrauchen (v). Deffentliche hohe Schulen werden zwar uns 
ter diefen Indianern nicht gefunden: doch find die Saftirigöl gleichfam 
ihre Profeflores, deren jeber feine Zuhörer hat, Die Ernennung eines 
folchen Saftiriar oder Saftri gefchieht unter allerhand Ceremonien, mie et» 
wa in Europa bey Ertheilung der Doctor» oder Magifter + Air 
de (w). m 


Unter ihren Wiſſenſchaften und vier und ſechzig Caläckianangöl Schreib» 
ober Künften (a) hat jede ihre befondere Götter (b) und Peer e), Art, 
Ihre Schreib, Art in Briefen ift nach Orientalifeher Weiſe meiftens fehr 
adfectirt und ſchwuͤlſtig (d). Die Malabarifche Poefie befichet aus ver, Poeſie, 
fehiedenen Arten zu reimen, ald: Wönpä, Calidurei, Cadtumuganeij, 
Emugäm, &c. (e). Dergleihen Derfe werden von den Witruwargöl 
oder Poeten (F), ingleichen von den Tanghuren, nach gemiffen ſchweren 
act» Arten abgefungen (g). Wiewol die Indianer in der muficalifchen Muſic, 
pe fehr unerfahren find und bey ihrer rauhen Sprache kaum einen 

on faffen koͤnnen (h). Und fo mag auch die Inſtrumental⸗Muſic mit 
ihrem Künnari, Tambüru, u. d. 9. Inſtrumenten, mol nicht eben die _. 
angenehmfte feyn (i). Bey der practifchen WRelt + Weisheit und in- Sitten: 
fonderheit der Sitten⸗ Lehre, Grara Saftiram genannt, 'Tommt das mei, “re 
ſie an auf ihre vier philofophifche Secten, fo, daß derjenige, melcher 
nichts von der Weisheit derfelben befiget, als ein Anjäni oder Ackiäni, 





d.i. 
—— I.721 med. () III.g55 fin. vid.dieMalabarifche 
Cu) 1.127 fin. Eorrefpondeng Contin.VII.Xl. 
(v) 111.3 34-i.fin. (e)1.443.& ILroggmed. IV.rog.i 
(w)1.343.b; 413. bb. I.i6s med.ſſ (ull.i12. | 
(g)1.443.d-f. 

$. U.(a) III.193 fin. (h)iIL.364.e; 673 fin | 
(b)1.369.k. vid.cap.X.$.7.litım. (1)1.446.9; 741 ſin· IIl.756 med. 
(c) ,128 med. 


ga (k) 
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d.i. unmeifer ober theoretifcher und practifcher Atheift, angefehen wird, 
Es haben diefe vier verfchiedene Stuffen der Weisheit eine groffe Aehn⸗ 
lichkeit mit den vier ABegen Pyrhagorz zur Gleichheit GOttes zu gelan» 
gen, ingleichen mit den vier verfehiedenen Secten der Juden und Grie 
den (k). Die Scharigeiccärer, welche ſich in äufferlichen Tugenden 
und der Selbſt / Erkänntniß üben, fonft aber ABelt-Leute find, kommen 
gewiſſer maffen mit den Sadducdern und Epicurdern überein (1). Die 
Kirigeiccärer, welche fich mit allerley zum Goͤtzendienſt gehörigen Wer⸗ 
en und Eeremonien befchäftigen, und zu denen infonderheit die Braınge 
ner und Ismärter- oder Seiwer- Secte gehören, koͤnnen mit den Pha⸗ 
riſaͤern und Platonicis verglichen werden (m). Dagegen die Jogigöl, 
und unter Denfelben die Tawaſigöl oder Büffende, welche bey den jiren. 
gen Buß» Arten fich des Jögam, d. i. der Contemplation und ſteten Ein» 
Fehr in fich felbft befleiffen, mit den Therapeuten und Ariftorelicis (n); 
und endlich die Njänigöl, welche Njänam oder die Weisheit im höchften 
Grad befigen und durch, das Hertzens ⸗Gebet mit ihrem Gemüth ſtets 
auffteigen, mit den Eſſaͤern und Stoicis in eine Vergleichung koͤnnen ge 
bracht werden. Eine Art der legten Secte, Carmackiänam, oder Die 
bedecfte Weisheit genannt, machet alle Ubungen der drey erften mit ; 
andere hingegen find Sannafıgöl, welche Turawitkiänam , die. offene Weis⸗ 
heit, haben, allen Gögendienft und Reinlichkeit verwerfen, nacket gehen 
und gang Cyniſch thun (0), Diefe Leute nun wiſſen von dem einigen 
göttlichen Weſen, feinen Eigenfchaften und der Erkenntniß unferer felbft 
nach der Vernunft fehr wohl zu reden (p). Auch verftehen fie etwas von 
den verfchiedenen Zemperamenten, deren das Eholerifche und Sangui⸗ 
nifche Rafchadum, das Melancholifche Tfchattimum oder Tfchantawi- 
dum, und das Phlegmatifche Tamadum genennet wird (q. Einen 
recht weiſen Mann pflegen übrigens die Malabaren daran zu erkennen, 

wenn 





IX)I.128 med; 485.0. Il.zıı in (o)l.361 med; 579; 7eg med. II. 
’ 13» ” 


2 44. 111.217.-219. vid. cap. X.5. 1. 

() Iz359. M.213 med. tie. . 5. lit.y·· e* 6.21.lit.q.rʒ $ 

(m) I. 359 fin; 372.15 93 3.d. II. 24.lit.r. 
214; 215. IVig20ofin (p)l.381.05 578 medy 690, vid 

(1.360. Huaısäo, vid,sapıX. capıX-$4.lit.b, 
$.24.litg, RK 
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wenn er alles verleugnet mäflig lebet im Effen und Trincken, feine Ge⸗ 
dancken beftandig auf GOtt richtet, und fich ftets mit weifen Sprüchen 
hören läffet (r); fonderlich aber wenn er Die Zeit feines Todes einen Tag 
oder einige Stunden vorher angeben Fan (s). Wiewol auch oft jeder 
Bettel- Mond, der ein paar unbekannte Verſe aus den Poeten herzu⸗ 
fagen weiß, den Namen eines Njäni Davon tragt (t). 


.Ihre Phyſic, oder Pumi Saſtiram, beftehet aus ſechs und neun, Phyſic, 

sig Stücken (a) und unzähligen abentheurlichen Träumen. Sie miffen, daß 

—— acht Millionen und viermal hunderttauſend Arten lebendiger Ge⸗ 

ſchoͤpfe gebe (b). Ebbe und Fluth entſtehet ihrer Meynung nach daher, wenn 

das Meer Odem holet, der Donner aber von dem Saltz des ausgedünfteten 

See⸗ Waſſers, melches bey feiner Entzündung in der Luft fo Eniftert 

und Enaftert (ce). Andere hingegen verfichern, Daß der König Dewa In- 

diren alödenn in einer andern Welt Krieg führe und fich des Regen⸗ 

“Bogen, Indirawillu genannt, an ſtatt des Flitzn Bogens gebrauche (d). 

Die Metalle unterfcheiden fie nicht auf einerley Art, indem.einige zehn, 

andere neun, fieben und weniger Gattungen zahlen (e). Zu den vier 

bekannten Elementen wird von ihnen noch Das fünfte, Agafam , oder dag 

leere (patium zwiſchen Himmel und Erde, gerechnet (f). Die Mledicin, Medicin > 

Waiddia Saftiram, gehet unter den Malabaren am meiften im Schwan, 

ge (), und fehlet esihnen auch nicht an mancherley Argeney- Mitteln (h), 

Es bejichet aber ihre gange Medicinifche Wiſſenſchaft nur in einer Em» 

pirie, und mer von feinen Eltern oder Verwandten einige Recepte geer⸗ 

bet, ift, nach ihrem Sprüchmwort, ſchon ein guter Medicus, wenn er 

erſt zehn Patienten todt curiret hat. Wie fie fich uͤberhaupt gar nicht 

bemühen, die Urfachen dev Kranckheiten zu unterfuchen (i): fo Fan fich 
ein 


— 





(r)1.389 fin. lll.632.b; 1285 fin, (d)1.124 fin, 

(8) IV. 187 fin. (e) IV.8o8. 

(HUN 1285 ſin. (£) 1.47fins 897.b. III.445 med. 

vid.cap-X. $.6.lit.i, 
$.Il.(a)l.ı28fin; 894.0, (e) 1.138 fin; 147 fin, 

(b)L.48%a3 923.65 937med, II. (b) 1.148 med; 896.c.d. III.529.f. 
462n,10. (i)C.XVIU Bic4med. Ilroaofn, 

(e)ILıp24 med; 105 2n.5. III.142.53 568.b5 107» 


I3 (k) 
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ein Malabar viel weniger entſchlieſſen, die ihnen fo abſcheuliche Anato⸗ 
mie zu üben (k). Dagegen aber find fie bey der Erkenntniß des menſch⸗ 
lichen Leibes, Udelcaru genannt (1), deſto forgfältiger, Die QBinde im 
Leibe und Rückgrad, ingleichen mie oft ein Menfch des Tages Othem 
hole, auszurechnen (m). Don dem legten mollen fie die Urſachen ber 
viertaufend vierhundert und.acht und vierzig Arten von Kranckheiten (n) 
und der Abfürkung des Lebens (o) herleiten. Sie Fünnen ung ferner 
von ſechs und neunzig Tarruwangöl oder Philo ſophiſchen Weſen am 
menfchlichen Leibe (p) ‚ ingleichen von dem fünferien Leben im Menfchen 
gq) und fünf Stockwercken im Haupt und Dber-Leibe Bericht geben, 
Und nunmehro wiſſen wir, Daß ber leife oder veſte Schlaf des Menfchen 
daher entftehet, je tiefer Die Seele in diefen Stockwercken herab fkiget 
(r). Mit den dort fo häufigen Augen » Kranckheiten wiſſen die Malaba» 
Chirurgie, rischen Aertzte noch am beiten umzugehen (s) ; von Der Chirurgie hin · 
Aichymie, gegen am allerwenigſten (t). Bey Adhuturei hatte ſich vor einigen ah» 
ven ein Parreier Durch das Vorgeben, als ob er Gold machen -Fonte, 
groffes Anfehen ertworben (u): dem man jedoch nachhero, Da fein Gold 

Die Probe nicht gehalten, den Kopf abfchlagen laffen (v). 

in K WV 


Mathema · In der Matheſi, oder Sodirishia Saftiram, legen fie fich vornem⸗ 
tie, lich aufdie Arithmetic. Esiftaberdiefelbe, weil fie fich zumal an ftatt 
geroiffer Zahlen der Buchftaben bedienen (a), nach allen Speciebus (b) und 
den verfchiedenen Nechnungs- Arten nad Maßen, Geld, u.d.g. als 
Nellucanaccu (ec), X. fehr ſchwer und weitlaͤuftig. Das meifte kommt da» 
bey auf das Gedaͤchtniß an, mie ſolches gleich aus ihrem Entlchuwari 
oder groffen’Einmal eins zu erfehen (d), In demſelben nehmen fie in 





ger 
(k)IIL. 366 fin; ib.k. (s)1IT,1072. Vs 
()1L381.a. (t)lr.693.he 
(m)lLı47fin 894.6 897 med; ib.c, (u) lll.13 1. e. 
III.103 fin, (v)IV.303 fi 
(n) 11.860 fin. 


(0)1.360.b, $. IV. (a)l.ı28 fin; 406.8. 

(p}1381.bj} 894.0, 897. I.104, (6) aſ5 · 406.h⸗xy 407.1. 

( )Iso. (c)1.403.b; 407. m; 40$:n--q. 

(r) Il. 835 4.*. (I)! 404.05 W056 Uhıza 
(e) 
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gebrochenen ſowol, als gangen Zahlen die Zehner gleich mit zu den Ei» 
nern (e). Eine Malabarifche Meile ift für einen Fußgänger ein Weg 
bon dreyen Europaifchen Stunden (F), Die fehlechte Wiſſenſchaft un. Optie, 
ferer Indianer in der Optic läßt fich leicht aus ven lächerlichen Vorſtel⸗ 
lungen abnehmen, die fie fich oft von den Spiegeln machen (g). Nicht Aſtrono⸗ 
viel beffer ftehet es mit ihrer Aftronomie, Narfchettiram Pärkira Saftiram Me 
genannt (h), nad) welcher 3. E. die beyden Schlangen Rägu und Ködu die 
Sonnen» und Monde, Finfterniffe durch ihren hineingelpyenen Gift ver» 
urfachen (i). Sie wiſſen aber Dennoch diefelbe, nebft dem Ab» und Zus 
nehmen des Mondes (k), fehr genau in ihrem Ealender oder Panfchän- 
gam (1) vorher anzuzeigen. Dieſer kommt, wie aus der inden Miſſions⸗ 
Berichten beygefügten Tabelle zu erfehen ift, mit dem Zulianifchen über, 
ein (m), und wird von ben Bramaneen alle Jahre bey gewiſſen Ealender- 
machern aufs neue abgefchrieben (n). Auſſer den Planeten und zwoͤlf 
Himmels» Zeichen (0) befümmern fie ſich hauptſaͤchlich nur um ihre fie» 
ben und zwanzig Natfchettirangöl oder Geſtirne, meil fie nach denfel 
ben ihre Aftrologifche Dbfervationen anftellen und wiſſen Fönnen, mie es 
jedesmal an der Zeit ift (pP). Dem Molde.ift es auch bey dem Calen⸗ 
der am meiften Darum zu thun, Damit e8 mwiffe, wenn Punnia-calam, d. i. 
gute Zeit, oder Diatfchiam, d. i, böfe Zeit, zum Hochzeit-machen, Wa⸗ 
fehen, Reinigen, u. d. 9. fey (g). Die Erde halten fie übrigens für den 
Mittelpunct des ABelt- Gebäudes, um melchen ſich Die Planeten und 
Sterne herum bewegeten; doch fo, daß der Mond noch weiter von dev 
Erde entfernet fey, als die Sonne 8 | 


Aus der Malabaren ihrer Cosmograpbie fernet man, daß es, —— 
nebſt den ſieben Meeren, als dem Zucker⸗Honig⸗ Saltz + faure — phie, 
uüſſe 





(e) I.1024 ſin. ( m 1.201. II. 1021. II.556.0. 

()Ul.z340.m. (M. 367.2. H. 1020 med. 

()Il. 718 med; 941 fin. (o)!1.1028;5 ib,med. 111.713.n. 

(h)l.ı2gfin. ILrozımed. II. 462 (p)l-920.b. LII. 1025 fin; 1028 fin- 
n 10. 1031 fin. 


() L503. Il,rozomed; 1028 med. (0)l.367 fin; 920. II.593; 8595 
n.89. 1022 fin. C.XXV.pag.163n.2. 
(k)I.2oo med; I. 10211. () II. 1022. 

() ..378.8. UL92 med. 


ER 
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ſuͤſſe Milch ⸗Butter · und ſuͤſem Waſſer⸗Meer (a), auch ſieben Ober⸗ 
und fieben Unter⸗ Welten gebe (b), welche auf dem Berge Cailäfcham, 
oder dem Gold» Berge Magameru ruhen, diefe aber von der Schlange 
Adi-Söfchen getragen werden (c), Eben fo gründlich miffen fie die Ur» 
fache anzugeben, mie die Adams» Brücke zwifchen Eeylon und Indien 
entitanden, und warum auf der Küfte Coromandel nicht viel Berge find: 
meil nemlich Wiſchtnu nebft den dreyhundert und dresffig Millionen 
Göttern, als fie in Affen » Geftalt wider den Miefen Rawanen Krieg ge 
führet, alle Berge ausgeriffen und davon den vorgemeldeten Damm ge 


Geogra⸗ machet haben (d). Gleiche Bewandtniß hategmitihrer Geographie (e), 


phie, 


Chronolo⸗ 
gs, 


Puwana-Saftiram (f), die meifteng nur in der Befihreibung eines Utopien 
am reicheften ift (8). Don den andern Landern wiſſen die Malabaren, 
auffer einigen Durch die Schiff. Fahrt ihnen befannt gewordenen Inſuln, 
faft gar nichts: fo, daß Caſi gleichfam ihr Mord» Mamefuram aber ihr 
Süder-Pol, und von Europa ihnen nicht viel mehr befannt ift, als 
Daß fie dieſem ABelt » Theileden Namen Sirmei, d. i. das Land, beyle= 
gen (h), ihre Zeit⸗Rechnung verhält fich alfo: Eine Närhigei oder 
Malabarifche Stunde, deren Ddrittchalb auf eine Europaͤiſche gehen, 
ift, wenn man dDreyhundert und fechzig mal die Hand um den Kopf dre⸗ 
hend ein Knippchen ſchlaͤgt (i); achtehalb Stunden machen Samam oder 
eine ABache, und acht Aachen einen Tag (k); fieben Zage eine Wo⸗ 
ehe (1) und breyſſig einen Monat, zwoͤlf Monate aber ein Jahr, mel 
ches fie im April anfangen (m), auch jedem einen befondern Namen 
geben, und alle vier Kahre ein Schalt.» * haben (n). Zwoͤlf 
Jahre machen ein Mämängam, und fünfe von dieſen ein Aandu ; 
mwornach fie gemeiniglich, felten aber nach dem Tfchigattam, ihre 





Zeit 
$.V, (a) XXV.pag.84;5 136.2, 1V.419 () I.752 med--756. 
fin; ib,s; g80. (h)Ul.765; 1018.f. 
(b)L48 med; 358.2.b; 438.m; 692 (i)11,872.b. 11.804 
fin; 889. b. (K)ll.roaı fin, 111.804. 
(c)l.503; ib.b. ILg4ımed; 1022 (I) 1028 med. C-XXV.pag.tısfin, 
med. IlLı266. IV.420. f. (m)] 370.2.  „GXXV.pag.113 fin, 
(d) 11. 1052n.6. Il.304.f. 
(e) II. 1036 med. MI. 170 n.7) 171 (0) L.337.a3 897.a3 938.2. C. AXXV. 
n.7 fin; 1885 4580.4 fin. pag.I135 114, 
(f) 1IV. iosz2. 2 ° 0” 
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‚geit- Mechnung anſtellen (o). Aus den Aandu werden Ugim, d% 
xren gufammen achtzehn find. Siebenzehn davon follen bereits pl» 
lig verflofien feyn ; fo, daß nach ihrer Rechnung die Welt ſchon faft 
eiftaufend Millionen Jahre gefianden (p). Unter diefen ift Crüdä-ju- 
gam Die goldene, Tredä- jugäm Die fülberne, Dewapara- jugim Die eher» 
ne, und Calijugäm Die. gegenwärtige eiferne oder Laſter ⸗Welt⸗ Zeit (q). 
Die legtere wird nach der Malabaren Rechnung noch faſt vierhundert 
-und Ben Jahre dauven (r), Man darf fich über diefe fchlechte 
Wiſſenſchaft der Malabaren in der Chronologie um fo viel tweniger ver, 
wundern, Da Die wenigften unter ihnen auch nur das ahr ihrer Geburt 
anzugeben wiſſen (s). “Daher find denn auch ihre Ge chichte nichts an⸗ Geſchichte 
ders, als ein verworrenes Gewebe der ungereimteften Fabeln ihrer Por 
ten (x); Die fie jedoch geſchwind mit dem Grund» Sag zu entfchuldigen 
wiſſen; mas in Diefer Welt nicht möglich mare, Eönne wol in einer ane 
bern Welt mwircklich gemefen feyn (u), 


— $. VI. 

Was endlich ihre Schriften betrift, fo ift Indien zwar, wegen undSqhrif⸗ 
des Mangels an Papyr und Käufern, fein Land für Druckereyen und ten, 
Buchladen (a): indeflen fehlet es doch den Malabaren nicht an allerhand 
- gefehriebenen ‘Büchern von ihren Wiffenfchaften, fonderlich aber der 

. Sitten »Lehre (b). Unter den legten foll das Buch Tiru-walluwer - cü- 
ral Des Senec Schriften wenig nachgeben (c). erner gehören dahin 
Siwawaickiam (d), Müd-urei, Nal-warhi, Ulaganidi (e), Wilaccoli, 
Gnanapodagam (f), Nidi-Wönpä (g) und Rafchanidifaftiram , fo von 
ben Pflichten eines Regenten handelt (h), Alle diefe ſowol, als die Göt, 

fer» 


Enns 
(0)1.337.25 500,2.65 897,2. Ul. 3049 Vl.(a) 11.473 n.18. 
fin; ib, £. | b)1,744.b. vid $.r.lit.b.c.g. 


(p)la95.a5 873.»  111.804.f. () L375. 3 4125 gas fin; 9775 
(ND269; 462.0; 597 fin. Ul. 1264 ib.med; 886- 88. IlU.30g.kK, 

fin; 1265. (d) Ly45 fin; 7r4fin. 
(r)1.495.2.fin; oo. (e)l.411.kl; 443 med. Ulrorfing 
(s)1IV.168.n; 287 0.9. 336 med; 789 fin, 


(t) l.goo 907 fin-916, IIl. 170 n.7 () 1.375. d. f. 
(u)l.as med. U. 1022 med 1037 Quae; 
maecdi IV.287n-9, Sn (h)l.922.2 
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‚ter Hiſtorien/ find in Verſen abgefaffe. Von andern Poetiſche 
Schriften gedencken wir noch Nelleimalei, Negendu (i); ingleichen Na- 
lariar, Letfchana-alancaram, Tolcabiam und Letfchana-Utaram, Des 
ren die ichten eine Anmweifung zur Poefie geben (k). Zu der Mufic ge 
hören infonderheit die Bücher von der Fang» Kunft, nad) welchen die 
Pagoden » Taͤntzerinnen unterrichtet werden, als Paradafaftiram, Cöil- 
calambagam, Die achtzehn Ula.oder Lieder von allerhand; Materien, u. 
a. m. (l). Von der Phyſic handelt das Anradfaftiram (m), und Tad- 
duwam (n)3 'Tfeodirifcham aber von der Aftronomie(0), und Püwana-Lic- 
caram von ihren Geographifchen Fabeln (p), dem noch ein anderes von 
der Zeit» Rechnung, Trigäla + faccaram, d. i. Tages + Eyclus genannt, 
- mit einverleibet ift (q). Bey den hiſtoriſchen Schriften kommt alles an 
auf die Poetifchen Erdichtungen von den Begebenheiten und Erſcheinun. 
gen ihrer Götter und anderer Heiligen, «die fonderlich in den achtzehn 
Puränangöl und vier und zwanzig Agamangöl beſchrieben werden (x), 
Dergleichen find Periapuränam, Wirutrafchel-puränam, Tiruwencat- 
tu-puränam; Mutura-puränam, Marcanda- puränam, Wadarpuränam, 
Egatelchipuränam (s) ‚' Arielhandra -puränam (t), Candapuränam (u), 
Caſieandam, Compacarnapäralam (v), «Werklacadei.(w), Nalencadei (x', 
Näläipa -prabandam (y),; Ter-ürnda - wãſagam (7), Tiruwileiadel und 
Weramugattu (af). Denen noch beyzufügen die Bücher von Siwens 
Herrlichkeit und Spielwercken, als Arubaddunalu-tiruwileiadel (b*), 
‚ Tawaram, Tiruwafchagam, :Siwapodagam und Siwacawifcham; des- 
gleichen von der Göttin Satti; Tewicawifcham (er); von Wifchtnu: 
A sion 1 Kifcht- 
— — — — — — — — — — —— — — — 
(iDL4TT.p5 graty gg 00T 07 — 
(k)lgız.t--x, . — it)Iv. zufin. — 
() LAt 2 aa5.442.05 443 medʒ ib.e,, (u)1.438.m; 477.a3 691 med. 


_ (m)l.375.k. y 6)4375. m; 3762, ; 
. (n)1.894-C. Abe Aw)l427.b; zoa.e. 
— (x)L432d. 


(plll.zgzmed--756.  _. (y)U.1264 fie, 

(9)1.495.2, 11.752 ıned;.778 n6;|| (z)111.777 0.5 : 
gogfin °  .  - (ar)l.410,fj 575 med. 

(M1.339.85 347 fin; 349 p5 374 5|1>, (bYL38.. er 
376fin; 338.0) 894.b; 929.d. Il (c*)l.374 fin,abz 375..8. hy 5753 ib, 
17; 45 med. All.ıoz3 med; 910. med, ; 
$.6fin, —*— (d*) 
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Kifchtnen-tudu (d*), Rämaijanam (e*), Paradam (PR), Walacandarama- 
janam, Indiratfchiidduparalam, Iraniawadaparalam, Ramäfchiam und 
Ramawararam (g*); von Iſuren: Aruneikiriantadi; und endfich von der 
Göttin Parwadi: Abiramiantadi Und Ambigeimalei (h*). Die uͤbti⸗ 
gen Religions⸗ Bücher der Malabaren find, wie die vorigen, gleichfalls 
alte in ſchweren Werfen befchrieben (i*), und handeln meilleng nur von 
allerhand Eeremonien (KR). Dahin zuvorderſt ihre vier Gefes + Bücher 
zu rechnen, Die man aber bisher nitgends antreffen Fönnen (IR), In—⸗ 
zwiſchen follen ihre ſechs Theologifche Saftirangöl daraus genommen ſeyn 
(mf), In dem Tacca-faltiram wird übrigens ihre Glaubens « Lchre 


durch Frage und Antwort Durchdifputiret (n*), und Waripaddu bey ſter⸗ 
benden Perfonen gebrauchet (of). 


Das zehnte Kapitul. 


Von der Malabaren Religion und 
Goͤtzendienſt. 


§F. I- 
O hoͤchſt abgeſchmackt die Malabariſche Goͤtter⸗Hiſtorien auch Von der 
—G immer heraus kommen: ſo mögen fie Doch noch leicht fo ie 
gut an einander hangen, als der. alten Griechen und Römer ihre Ra u 
Mythologien, auf deren Erlernung man unter den Ehriften fd viel Zeit” ” 
und Mühe gewandt hat, Beyde dienen zum Beweis, tie der Menſch 
durch die andachtige Vernunft und eigene ABahl in göttlichen Dingen, 





;  (d*)L376.dd. ILrors fin. | | (1*)1.374- vid.capX.$.2. lit.b.d. 
(e*)1.375-05 412.. IV. 7241 med. (m*t)1339 5 37465 378 med; 994. 
(f*)1.376.x; 412.2; 5753 ib.med, a. 1.17fin. Ilstoz.med, \ 


(g*)1.376.w.yaa--cc, 
 (h*)L375.1; gırm «b; 445 med, 
i)1. 32fin; 376,ce, te 

‚  (k*)1.344:b. 


(a’).1.374.b3 :3923,463.b; 567; 
‚ 896.f. — IX 
(oH)1.3 7rie a IR TU 

8a gl: 
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als der Mutter alles heybnifchen Aberglaubens, zulegt in folchen offenbar 
ven Aberwig verfalle, wenn er die einfültige. und gerade Antweifung 
des Wortes GOttes aus den Augen laͤſſet. Uberhaupt fegen die Mala» 
baven die Religion nur in allerhand metaphyſiſchen Speculationen, aͤuſ⸗ 
ferlichen Wercken des Gefeges, abgöttifchen Ceremonien und zum Theil 
auch bürgerlichen Sitten und Gebraͤuchen; ohne ſich um die rechte Erkennt ·⸗ 
niß GOttes, ber Suͤnden, und tie das Geſetz GOttes geiftlich ſey, zu 
befümmern (a). &o gerne fie es alfo jehen, wenn man fich mit ihnen 
auf mancherley Irebendinge und ihre wunderliche Fragen, die Fein Ende 
haben, einläffet, oder auch nur bey dem Natur +» Gefege und der Tugend» 
Lehre fiehen bleibet: fo unvernehmlich und unleidlich ift ihnen Dagegen das 
Evangelium von der Gnade GOttes in Ehrifto JEſu (b), Und aus 
eben dem Grunde flieffet ihre Sleichgültigkeit in Neligions» Sachen (c): 
als welche mit einer bloffen Moral gemeiniglich zunachft verbunden iſt. 
Sie halten nemlich dafür, daß dee Unterfcheib der Religionen von GOtt 
ſelbſt herrühre, welcher mannigfaltig in ſenen Wercken und Ereaturen 
ſey, und fi alfo auch auf mannigerley Weiſe offenbaren mollen (d). 
Unter den. von ihm gleich anfangs erfhaffenen zwoͤlf Arten der Menfchen 
habe jede ihren befondern Gottesdienſt; dabey fie aber alfe felig werden 
Fönten, wenn einer nur im Glauben dasjenige thue und meide, was er 
vermöge feiner Meligion als gut oder böfe erkenne (e), Man müffe alfo 
bey der einmal angenommenen Lehre beftandig bleiben (k), ohne die an» 
deren Religionen zu verachten (8), Die Malabarifche Heyden Fönnen 
Daher bey den ihren abgöttifchen Eeremonien ohne dem Y ähnlichen Pro» 
ceffionen und Bildern der Vapiſtiſchen Miffionarien fo andächtig thun, 
daß man fie, wie der Jeſtit Martin verfichert, beynahe für gute Roͤ⸗ 
miſche Ehriften anfehen möchte (h). Diefe Gleichguͤltigkeit fchlägt N 

Yy 





$-1.(a)lll.ıga2 med, IV. 793 ib.med. _ 

(b) 1.625 137 med; 490fin-- 492; 

778:-789. N. x17 fin; 769 med; 
854fin. 163925 ibfin. 

. (e) vid.cap.VIIL$,1- lit e. 
Cc).53456 ſioj 512 med; 780. C. 
XXV.pag.Ssfin, 11.143. III. 180 
fin. vid. $.5.lit.e, eXI. $.2,liuz. 


—()lı345 sı3 med; 694fin; 771; 
876. C.XIIl, pag.59. II.47; 84 
fin; i43; 790; 836med. .) Ill. 

. 180fin; ıfıflo | J 

-(EyIV.43 7fin. 

‚(g)I.904 fin; goymed; ges. ; 

. (hyulLı gımed, vid, Letir.edif,Rec. 
IX. pag.237. 0° ie) 

) 
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bey den meiften in ein foldh-leichtfinniges Weſen hinaus, daß fie fich 
um die Wahrheit und Das Heyl ihrer Seelen wenig befümmern. Sie 
hören es. mit der geöffeften Kaltfinnigkeit an, wenn die Njänigöl ihre Goͤ⸗ 
gen auf das ſchimpflichſte herunter machen (i), oder bedancken fich noch 
mol Dazu, wenn man ihnen wünfchet, daß GOtt ihren Gögendienft ger» 
“ fiören wolle (k)}, und die Poeten tragen Fein Bedencken, dergleichen 
Materien auf Verlangen in Verſe zu bringen (1), Diele laffen fich ver 
nehmens wenn fie nur Effen und Trincken hätten, fo befümmerten fie 
ſich nicht ums Zukünftige, Geld, eis und Kleider fey ihr Gott (m), 
Sie Affen das Fleifch von den Fifchen, und opferten dem Goͤtzen die 
Öräten. Niemand unter ihnen gedencke an GOtt und die Seligfeit, 
weil diefe ihnen doch nichts nüge, und fie ſichs auch gefallen lieffen, daß 
fie in Die Hölle Famen (n); wenn Perumal ein Teufel fey, fo wollten 
fie auch Teufel werden (0). &ie waren ungelehrte Leute und zu fehr ins 
eitele verwickelt, daß fie kaum ihren leiblichen Unterhalt finden, geſchwei ⸗ 
ge denn für ihre Seele und Das ewige forgen Fönten (p). Und fo gehet 
ber gemeine Haufe in der gröffeften Unwiſſenheit auch feines eigenen Aber» 
glaubeng dahin: indem unter hundert taufenden kaum einer die in ſchwe⸗ 
sen Verſen gefchriebene Bücher ihrer Religion lefen Fan (g), die Weibs⸗ 
Beamer in feine Schule oder Pagode Fommen (r), und überhaupt die 

amaner und Priefter fich mehr um ihre Einkünfte und Deputat be, 
—— als daß ſie die Leute oͤffentlich oder beſonders unterrichten 

Iten (s). 


II. 
Es erfordert dieſes ber Deal Intereſſe, dab dem Volcke, 
auffer den alten Götter» Hiflorien, die fie demfelben zu ihrem en 
jä 





(1) nI.186. iv. 847med, vid.oap. med; 745, A.ı2. vid. cap. XII- 
XII. G. 3. lit.k. 4. lit.w, 
(k)1.g32 med, i fin fin; 34 med; 459 med. IL 
(1) 1.575 fin. 350 med. 
‚(m)1Il.383 med, (*)1.7735 774 fin. vid. cap.X1. $.6.lit, 
(n)1.749, Il.246med; 1120 med, a. h. ĩ. 
vid, cäp.XIII. $,3.lit,b. (HLı34finz 344fin.a; 4595 541mecq; 
(0) IV.923 fin. G6Gs g ſlin. 1,7875 788. 


(p)l.46afin, 529med; 728; 735 
83 $.U, 


Geſet 
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jährlich vorlefen und erklären (a), der Inhalt ae Geſetzes verborgen 
bleibe (b) : Damit ſich alſo ein jeder bey ihnen Raths erholen muͤſſe und 
gu ihrer Unterhaltung defto toilliger finden laſſe (e). Man hat auch bie 
hero ihr eigentliche Geſetz / Buch oder Wedam nirgends antreffen koͤn⸗ 
nen, und zweifelt nicht unbillig , ob dergleichen gar vorhanden fey ; da 
die Malabaren leicht jedem Buche von ihrer Meligion-und Eeremonien 
folden Namen beylegen (d). Die Bramaner hingegen geben vor, daß, 
weil der gemeine Mann über den darin enthaltenen Geheimniffen von 
Sinnen fommen würde (e), GOtt ihnen folhes durch den Bruma al 
lein offenbaret und nebft dem Priefterthum anverfrauet habe (f). Sie 
tollen daher ihre Religion und Geſetz, als das altefte und befte, unver» 
achtet willen (g), und durchaus nicht für Heyden angefehen feyn: als 
welchen Namen nur diejenigen verdieneten, die feinen Gott oder Götter 
verehreten und ein ruchlofes Leben führeten (Ch). Wie man denn wirck ⸗ 
lich bey ihrem Hieroglyphiſchen Gösendienft vieles von den alten Egypti⸗ 
ſchen und Juͤdiſchen Eeremonien angemercfet hat (1). Nicht weniger 
finden fich in ihren Traditionen mannige Spuren von den Gefchichten des 
Alten Teſtaments; als von Noah und der Suͤndfluth, von Loth-Ck), 
Hiob (1), Mofe (m), und von Ehrifto felbft (n). Und die Bermuthung, 
daß ihr Bruma oder Bramha mit feinem Weibe Saraswadi feine andere, 
als Abraham und Sara gemwefen (0), ift um fo viel wahrſcheinlicher, je 
ungezwungener Diefelbe aus den faſt gantz gleichlautenden Namen bon ſelbſt 
flieſſet. Daß man alfo bey mehrer hiftorifcher Nachricht vielleicht deutlich 
zeigen Fönte, wie die wahre alte Mofaifehe Theologie auch unter den Mar 





laba⸗ 
$.1I. (a) I.401.b. (h)I.456 med; 4835 484.0 ę55med; 
(b)1:394 fin; g46 med. -- --— - —465 mm nenne — 
(c)I.529 med; 698 fin. . vid.$.23. (i)IV.2ggfin. vid.g.a1.lit.h, cap. 
lit.t.w »*z, j Be, X. it — — 
(d)1.574. .I.sog; 1036fin. IV. ()I.a462.a.b. M.MA8 5M. 1264 fin. 
238n.75 413.0. IV.419.dj 421.h. 7 
(Ly74 med. M IV.31.£ 2 
(F)le353 med; ib a. II.63 2 fin. II. (m) IV.425.7; 426.x. 
187 fin. (n)C.XXV. pag.78 med M.1466. 


(1.495 455 -- 4575 56 ſin; 596 (0) vid;Lettr, edif IX. Rec, Pag. 23, 
An; gozıned, ' j . — 
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labaren von ihren Philofophen und Megenten nach und nach verfälfcher 
» worden (p), > 


| | $. II, 

‚Diefes hat unter den Malabaren um fo viel leichter gefchehen Eön- und vers 
nen, indem noch jego ein jeder fich nach feiner Phantafie einen Gottes fhiedenen 
dienſt erwählet,, und fie wegen der Daher entflandenen vielen Secten (a) Secten 
in Religions» Sachen felbft unter einander nicht einig find (b). Der überhaupt, 
Unterfcheid dieſer Secten beftehet in den verfebiedenen Göttern und Der 
ehrungen derfelben (x), fo, daß jede ihren Gott über den andern erhebet 

(d), und ein Bott des andern Lehre und Anhänger verdammet und ver, 

flachet (e). Haupffächlich theilen fie fich in Siwa-wedam, D.i, Simens 
Keligion, und Wifchtnu-wedam, d. i. Wiſchtnu Religion (f}; deren 

‚jene vermuthlich aus Egypten, Diefe aber aus Perfien ihren Urfprung 

hat (8), Die Anhänger der erfteren, Siwa - wedacirer oder Siwa-pattic- 
“eärergenannt (h), bejtreichen die Stirn mit der heiligen Rühmift-Afche (i), 

und tragen das Ruttirät(cham oder Siwa-mäleiam Halfe(k). Zu dieſen ge 

hören auch die Neben ⸗Secten Sila-madam und Wira-feibam oderLin ga-ti- 

ranam, teil fie dadLingam, fo auch Wirapartiren genannt wird ‚verekten (1). 

‚Die Wilchtnupattiecärer oder Wiſchthnu⸗Verehrer (m) hingegen machen 

ſich mit einer gelben Erde vor der Stirn.drey Striche, Tirunämam ‚Bi 

der theure Name genannt (n);. oder laffen fich des Wiſchtnu Wapen 
‚auf den Arm brennen, welches von der Darin befindlichen Schnecke und 

Circul Sangu-Säckäram oder Sangu-Saccram genannt wird (0). Ahre 


3a 
nun — 
(pP)IV.78. i.l. (i)1.449-a3 483... 111.377; 4168. 
$.11.(2)1.373.bb; 694 med, vid.g.18. vid. 6.22. lit,s--v. 
; lieg, ( il.ros ſin. Ul.ssfin. vid.$.2=, 
(6)La53.a 574 meqʒ 375 med; 876. lit.o«.r. 
d; 954. 1,1037. „vid.$.6.litb, (1)1.371-b.c; 372 med; ib.fin, IV, 
fegg- 266 med. vid.$.19.lit.e--o, 
(e) 1.371,i. (m)1.373 med, . 1.211 ins sgımed, 
(d)1.48 med; 953 ſin. (n)1182fin; 373.75 449.b; :450. 
(e)l.506 fin; seyfin, M.rosfinz! C.XXV. pag. 63 med, 11l.377.z, 
106 fin. } IV. $53 med. - j 
(f1.371.2.d; 376.bb. (0)1.373.y5 439-r. C.XXV.pag.17 


)m. 1029.q. med. IV.543; 545.0 Sfasa. vid. 
(h)l.37 1.6; 953. d. Ukaııfın, €,22.lit,l, 
| | (P) 


Ihre Lehre 


von GOtt 


so Das zehnte Tapitul, ” 
Saften halten fie im September (p), und theilen fich wieder in bie Neben. 


Secten Tattuwadiamadam, Nama-perumäl-wedam, Tfehäinermadam » 
und der Sartadawergöl (q). Noch eine andere Art eg Cörumi- 
madam genannt, foll die Menfchen von anderen Sectentöbten und freſſen 
(r). Bruma-patticcärer giebt es aus den nachhero anzuführenden Urſa⸗ 
chen gar nicht; ſondern die Bramaner find nach den vorgedachten beyden 
Secten gleichfalls in zwo Partheyen abgetheilet (s). Ubrigens hat zwar 
die Malabarifche Religion von den Muhammedanern Dusch den Mogul 
vieles gelitten: fie erſtrecket fich aber Dem ohnerachtet noch jego fehr meit 
gegen Norden, dag an mannigen Orten ım Mogulſchen gegen hundert 
Heyden Faum ein Muhammedaner angetroffen wird (x). 


Den einigen ewigen GOtt nennen die Malabaren Paräbara- waftu, d. i. 
das höchite Weſen oder Dos Weſen aller Weſen; ingleichen Paräbara- 
waltuwagira Saruweſuren, d. i. GOtt, der das hoͤchſte Weſen * _ 

r 





(ꝓIl.461i. $.1V.(a)ll.167; ib.fin, IIl.137 finʒ 1156 
(g)l.371.e--g; 373 med; 378.2. med; 1290. IV. 112 med. 
(r)1V.809 med. (b)1.3805 g86fin. 1.168 fin, 
(s)ll.211.b; 736 med. vid.$.7.lit.i, (e)1.6ofin. 1V.176. 
().378.e. IVABz7n.7. vid.cap. ( l.a4 40. 
V.G.3. lit. p. (e) 11,593 med, Ul,.494 med; 498 
med. ] 


(d 
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HErr uͤber allesift (F). Bisweilen pflegen fie demſelben auch die Namen 
'Paraprümam, Param-2fpuren, Siwen, Sartafiwen und fonft dergleichen 
beyzulegen, welche eigentlich Den erfchaffenen Göttern zufommen (g). 
Der anderen Benennungen des einigen GOttes, alg Diwen (h), De- 
waddaduvum (i), Catter, Andhawer, Tambirän (k), fönnen wir jego 
nicht mit mehreren gedenken. Mit dem Namen Saruw&furen pflegen 
infonderheit Die dortigen Ehriften GOtt den HErrn anzudeuten: wiewol 
derſelbe eigentlich ſo viel heiſſet, als der allmaltende Afuren. Es wäre 
daher beſſer geweſen, wenn die Nömifch + Catholifche Miffionarien den 
Gebrauch dieſes Worts nicht zuerft unter den Ehrilten eingeführet hät» 
ten; da man ſich zumal auf andere Weiſe bequemer ausdruͤcken, nun. 
mehro aber jene Benennung doch nicht gang und gar abfchaffen kan. 
Denn weil die Ehriften: von den Henden gemeiniglich Sarumefurens Re 
ligions- Verwandte oder Wödam-Köcdtawen genennet werden ; fo fiel 
len Diefe ſich der Ehriften Saruweſuren als einen folchen Unter ⸗ Gott vo, 
wie ihr Iſuren oder Wiſchtnu ift % 
7 v 


Es ſind — dieſe Heyden in Ermangelung eines höhern Lich» und den 
iß GOttes auf allerhand Speculationen gerathen. Goͤttern 


te8 bey der Erkenntn 
Weil fie ſich von der Belchaffenheit eines unmaterialifchen Weſens Feine 
Vorſtellung machen Fönnen, fo feblieffen fie, GOtt müffe fi auch in 
eine materialifche und fichtbare Geftalt eingeführet haben, Damit er alfo 
von den Menfchen erkannt werden und durch die, Ausgeburt der in fich 
. habenden männlichen und meiblichen Kraft andere materialifche Dinge 
hervor bringen Fünte (a). Aus diefen und dergleichen angenommenen 
Saͤtzen ift e8 ihnen hiernächft leicht geweſen, eine unzahlige Menge an 
derer erfcheffenen Gottheiten zu erdichten: indem fie dafür halten, 
das höchite Weſen fey über alle ABelten und Himmel erhoben, und be- 
Fümmere fich nicht um die niedrigen Dinge, zu deren Beforgung es de 
ER — ere 
.. (ML4gmed; 537. eo (6)l.340.k. Il.a4630ed. vid.ſꝶ. 23. 
| re an mn aan ie 6: iba; a 36.85 373: 
a RN an I a IV.as6 med. vid.cap.XL 
(h)IV.60.y. gzelit, se. 
‚ (i)l.587. $.V,(a)1.380,&bj 9505 ib. a. III. 309. m. 
Mißions⸗Geſch. I. Theil. g (b) 
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dere groſſe und kleine Götter erfhaffen habe (b). Diefe waͤren nur ats 
verfchiebene Cunangöl, oder Charakteres, Eigenſchaften und Kräfte 
des einigen GOttes anyufehen (c); deren die Malabaren von 
Simwen,. nach feinen vielfältigen Erfheinungen, taufend und achte 
gählen (A). Sie verehreten alfo in den Göttern dag hoͤchſte Weſen 
felbft, (welches auf mannigerley Weiſe erfannt und angebetet feyn. wolle, 
und diefen feinen Befehlshabern ‚ nebſt ihrem Amte, folche Ehre beftim 
met habe (e), bis alles zu feinem erften Urſprung, d.i. dem Weſen aller 
Weſen, tommen und alle übrigen Götter wieder aufhören würden (f). 
Der ihnen geleiftete Dienſt fey ingwifchen der Billigkeit um fo viel mehr 
‚gemäß, da fie nunmehro längfteng ſchon zu GOtt eingegangen und: den 
‚Menfchen fo viel Gutes erzeiget hätten (8), Wie man aus Gold aller 
ley machen koͤnne, fo laffe fih auch GOtt von dem einen in, fichtbarer 
Geftalt, von dem andern aber als einen Geift anbeten (h), Die Goͤ⸗ 
tzen ⸗Bilder wären nur ein —— oder Zeichen und Erinnerung fuͤr die 
Einfältigen (i), und durch die Erkenntniß der Goͤtter muͤſſe man Stuf 
fen · weiſe zu der Erfänntniß des höchften Weſens hinauf fteigen ; tie 
ein Schulmeifter feinen Schülern nicht gleich poetiſche Bücher, fondern 
erſt das AB E in die Hand gebe (k). Auf gleiche Art pflegen die Mae 
labaven aus der Lehre von ber Algegenwart GOttes, welche fie gemei» 
niglich alfo ausdrücken, daß GOtt fo wol in der Seule, als dem Faͤs⸗ 
chen zugegen fen (1), den Schöpfer mit dem Gefchöpf zu vermengen, den 
fie, als den Inbegriff aller Dinge, in den Ereaturen anbeteten (m). 
‚Hiermit kommt alfo nicht allein Die Sonne unter dem Namen Suriapa- 
'gawän oder Näräjena (n), fondern auch fo gar einige Voͤgel (o) mit p in 
' a 





(lY1.46 med; 413 fin; gosfin; 570,4 Gi)IV.gaon.ı.. 
fin; 587 med. | (I.45 ſin. III. 84) 186, 
c)l.a76 fin; 797. II. 11423 ı205.|| . cn 
(9) 1:379 fin5—384fin-- HL 102 — (m) Ilg ımed;- 107 med; 351 med; 
(e)1.46.med; 377.3 sosfin; 588; 506; 853fio. III.276. 
667 ſin 927; 928 fin. IL 168 (n)l.383.25 433 med; ib.fin., 11. 
med; 169 fin. Ill.785 fin. IV. Wk grafin.  Ukdas.h; 773.0. 
gzomed. 103 1256 fin. 1V.435fin, vid. 
(jias: 477 med; 476 587 ſin. Kao.litu 
(g)I-46 med. ‚IlızzzÄin, (o)lll.445. 
(b)L.666Äin, Hast, Urs | {p) 
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Zahl ihrer Götter. Und da die Schmeicheley unter ihnen auch wol noch 
lebenden Perfonen göttliche Iramen bepleget, fo ift e8 um fo viel weniger 
zu. verwundern, wenn fie auf Die Anbetung der Verſtorbenen gerathen 
find (p) . Dahin gehören unter andern verfchiedene ihrer alten Könige (g); 
ingleichen Die fo genannten zwoͤlf ärwärh oder Perumäl(r), und überhaupt 
Diejenigen, fo auf. der Welt GOtt unablaͤſſig gedienet und daher in ihn 
verwandelt worden (s). Bey dem allen aber wiſſen fie felbft von ihren 
Göttern die allerfehandlichiien und ſchimpflichſten Thaten zu erzählen (t): 
bie ſie jedoch damit entfehuldigen, daß folches der Götter. Tiruwüleiäd’el 
oder Spielwerck fey und von Menfehen nicht & müffe beurtheilet tere 
den (u), Denn ob fie gleich Dadurch ihre göttliche Eigenfchaften ſehr ver» 
dunckelt hätten, fo Fönne man es ihnen doch nicht zur Sünde antechnen: 
teil fie einem Geſetze unterworfen wären (v), Wiewol nun alfo die 
jene hiniviederum von diefem unterfcheiden tollen (w): fo fichet Doch das 
gemeine Volck diefelben insgefamt als das höchiie Weſen an, und fan 
fich in gangem Ernſt vor einem folchen fpöttifchen Gößen- Bilde, das 
etwa zwo Spannen lang iſt, ik herglich fürchten (x). Einige hinge 
en erklären mit den Njanigoͤl ſolchen Gögendienft und andere Stücke 
ter Religion für Greuel und Heydenthum (y) und die Gögen felbft für 
Achtige Cal-Swämigöl oder Stein-Göpen und Teufels Larven (7), 
Dergleihen höret man auch wol bisweilen felbft von den Bramanern, 
welche nebſt andern über das groffe Verderben ihrer Nation in Lehre und 
Leben Klage führen (a*) und geftehen, daß ihre Götter nur Menfchen» 
Erfindungen wären, die Einfältigen im bürgerlichen Gehorfam zu erhals 
ten; Dagegen Verſtaͤndige nur das Weſen aller Weſen ohne Bilder ver» 





ehre⸗ 
(ꝓ.IIFMed. vid⸗.23.lit.c. ut.d.e. 
(g)lvs3ıfin; 1069 fin, —— Ds 
(r)il,ıogfin (w)1.475 a7r.de 
” —28 


. (x)U1.694.  IV.290 fin. — 
(91.556 539 in · 592. 1,103 fin; — — —— 19213 Yıyfinz 


184; 173mned; 352 med. vid.6.7.|| __ gz1med. 
liv.e.g; $.8.liel.tuz G.9. litch. c*. (z)1.596 med; 902. IL67 ſin 784 
“hurt-tt. &.10,lie.k.m. 813 med; 844; ib.med; 846; 909 
ie TREE ETLERER  Alrıofin. med, C.XXV.pag.82; 87. 
(u Varsag gzimed 'Yid.gail Le s7rmiedk — 
Ha € 2 


aͤndigen gerne ihre Götter in den einigen GOit hinein bringen, und 


wi. 


— 
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ehreten (b*), Des letzteren rühmen ſich inſonderheit die oft angeführte 
Nianigoͤl mit Verwerfung des Goͤtzendienſtes und ber dahin gehörigen. 
Eeremonen (ce). Sie geräthen aber Dabey meiftens nur. auf eine Ver ⸗ 
arhtung aller Religionen und vernünftliche Myſtic (d’*) oder allerhand: 
ſtrenge Bußarten (et): fo, mwie andere über dem bloß natürlichen Er» 
kenntniß von. der Nichtigkeit ihres Goͤtzen · Weſens in ein ruchlofes atheir 
ftifches Leben verfallen (FR), Zur 


nahihrer Mehrgedachte Götter * wegen ihres verſchiedenen Urſprungs 


Genealo⸗ 
sie, 


und Anderer Eigenfchaften nicht von gleichen Range. Diefes fo mol, 
als ihre geoffe Anzahl und die viele Iramen, welche fie bey den oftmali« 
gen Erfcheinungen erhalten (a), machet ihre Beneslogien oder Ge 
ſchlechts⸗Regiſter fo verwirret, daß die Malabaren darin nicht recht 
mit einander überein Fommen (b). Einige wollen, daß Durch die vorhin 
meldete Ausgeburt der männlichen und weiblichen Kraft des hoͤchſien 
Refens theild Siwen, als die männliche Kraft und der Mater aller übrie 
en Geburten, mit feinen fünf Gefichtern oder Anfchucaddacköl, d. i. den 
ünf groffen Herren, Biruma, Wifchtnu, Ruttiren, Sattafiwen und Ma- 
jefuren (ec); theild Die Satti oder Paräfatti, als die weibliche Kraft und 
Siwens Weib (d), von beyden aber die Mummürtigöl nebft den uͤbri⸗ 
gen Göttern und Goͤttinnen entftanden (e). Mach. anderer ihrer Meye 
nung hingegen ift Param£furen oder Paraméſpuren, als der Herr über 
alles, den jedoch die Goͤtter einmal abfegen wollen (F), in feiner grünen 
Haut und halb manntichen, halb weiblichen Gejtalt , aus feines Weibes 
Parwadi, und diefe wieberum aus Param&furens Seite entfprungen ; fo, 
da fie mit einander eim Leib worden, "Won Paramtlurens Paradig, Pa- 
ra 





6) 146 fing $68; 131med. Ik78205. VI. (a) l. 32 med; 348-]; 379 590med. 


med; 817; 8475. 852fia. .. Il. (b)iL.ıcıfin.‘ | 

e7med...- — (c}1.477.4; 891An; 900.b d. I, 
» ker .Kıfinz 362.d.g; 579; ss3Mmed;|| . .. 169fin; .ızımed.. 

zo4med.  I1.44: 875- (d)1.339.b; 375.h5 900,0. III. 


(d’)i.g45 med; sgofin, . 309.m, 
- (er)l.546. C.Xlll.pag.gzmed, I. (e)1.3395 413 ſioʒ sog fin. 
aäu.. )u.ios5 ſa; 174 med; 759. , All 
u ⸗s. Il,1290 mel. f . 352.8-. B . N P 
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rabaram, als der höchfien Welt, komme Die fichthelle Ewigkeit Baram; 
von dieſer Siwen mit fünf, und von ihm Die Sattimit acht Geſichtern; oder 
vielmehr jener von diefer, und dieſe wie)er von jenem. Don der Satti 
habe Nadam, Dd.i, der Schall, von dieſem die Zeugungs- Kraft, und 
aus der legten Sattaſiwen mit einer criftallenen Farbe feinen Urfprung 
genommen (g). Unter welchem Namen, tie auch dem Lingam, Die 
Malabaren die männliche und meibliche Geburts » Glieder göttlich vereh⸗ 
ten (bh). Don Sattafiwen fey Majefuren, des goldfärbig ausfehe, von 
dieſem Iſuren, und von Iſuren Wiſchtnu erſchaffen, aus deffen Nabel 
Bruma hervor gekommen, von dieſem aber die Seele, und von der See⸗ 
le Agäla=wanien oder der Himmels · Gott, Waiwu -pügawahn der Luft 
Gott, Warunen der ABaffer- Gott, und Pumadewi die Göttin der 

de, einer von dem andern nach der Meihe entfprungen (i), Wiederum 
fiehet in andern Büchern, die Göttin Agafa-baräbarei habe drey Eyer ge 
leget, aus. welchen Bruma, Wiſchtnu und Iſuren mit ihren vr y Shwe - ; , 
fern, Umeial, Sarafubadi und Maga-Läd(chmi gebrütet worden. Dieſe 
hätten fich unter einander verſchwaͤgert, und mürden daher zufammen 
als die Mummurtigöl verehret (k). Endlich fallen es einige am kuͤrtze ⸗ 
fien alſo: daß fich das höchfte Weſen um der Schöpfung, willen in diefe 
drey Perſonen zertheilet und von denfelben zugleich die übrige Götter entr 
flanden mären (1). — 


* VII. 
Dieſe Mummürtigöl oder —— öl, d.i. Dreyherren, werden ald 1) der 
Bon den Malabaren als Die drey Haupt⸗Goͤtter infonderheit ſehr hoch ger — 
halten und von einigen gar als Das hoͤchſte Weſen verehret, weil fie viel.vo⸗⸗ 
Jeicht durch die Ehaldaer und Perfer etwas von der alten Moſaiſchen 
Theologie von dem einigen twahren SHtt in drey Perfonen gehöret har 
ben (a). "Dem erften, Bruma, Birma oder Brämha, welcher - Bruma 





N J 
(g)l.47 med. Il.sotz 103-fin; 170 





(k)ik.roa; t70fin. 
med; 171 med; ı7= (I)IV.78 med. 
(h)I.1oı med. 111.309.m. vid. ; 
 uglliudk. ; 0, ' . vul. (a)ſl.339.03 4353 900.e. 11.92 
G)147 fin. Hiosfin; 171,  vid. med; gogfin; Illzıs fin, Fıy-is 
cap.IX.q. 3. lit.ſ. sı6hn. IV.78... 


() 23 (b) 


mit feinem 


Weibe 
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Ordnung nach eigentlich der dritte iſt (b), ſchreiben fie eine weißliche Far⸗ 
be (c) und fünf Köpfe zus von welchen ihm jedoch Iſuren den einen im 
Zanck abgeriffen (d), Er wird daher jetzo nur mit vier Haͤuptern und 
eben fo viel Handen abgebildet (e); obmerachtet ıhm, nachdem Iſuren 
mit feinem Gewehr oder Dreyzack, Sül-äjudam, dem Wiſchtnu in die 
Stirn geftoffen, von deſſen Blut der abgehauene Kopf wieder gewach ⸗ 
fen (f). Sein Amt foll darin beftehen, daß er Das Gefe gegeben und 
alles erfchaffen (8), auch einem jeden alfobald ins Gehirn ſchreibe, was 
gutes oder böfes mit ihm vorgehen werde (n). Weil er aber über dieſer 
Schöpfung zu ftolg worden, habe Paramefuren denfelben-verflucher: 
Daher ihm auf der Welt Bein öffentlicher Gottesdienſt geleitet werde (1). 
Reiter fagt Die Fabel von Bruma, daß er ſich, als feine Zeit. um gewe⸗ 
fen, verbrannt und eine neue Lebens» und Regierungs + Zeit angefan» 
gen (k), Seine ABohnung ift der ‘Berg Imakiri (1), und des Wiſcht ⸗ 
nu Schweiter, Sarafubadi oder Saraswadi, die Göttin der Gelehrſam⸗ 
feit, fein Weib; der alle Profeffionen jährlich das Felt Ajudapufei oder 
Magänönbu zu feyren pflegen (m). &elbige hat er beftändıg auf feiner 


und Sohn; Zunge liegen (n). Seinem Sohn Cäfiper hingegen werden zwey Weiber 


Wiſchtnu 


nie von deren einer die Unter» Götter, von der andern aber Die 
Rieſen geboren worden (0). | 
$.VID. 


Der andere Hatıpt » Goͤtze Wifchtnu (a) hat eine himmelblaue 
Farbe und gleichfalls vier Hände (b), auch von feinen Erſcheinungen —8 
zehn 





(0) L339.23 891.2. ILı70fio. V., (i)Ikrogfin, vid.$y.lits 


188 med; 543 med. \ (k)IV.zze 
(e) 111.739 fin. | (I)ıl.ıza, 
(d)l.ssgfin, Mıorfin. Ilıgı6 (m)l.433.h5 435 med. U. 102. I, 
med. 68.b. IV.ı88 med, 
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f) IIL.490n,7; $16.k. (0) IV.4218. 
(g)l.s14 med; 435. 1 104 med, en 121 
vid. 5.2 lit.f. &.12.lit,b, $.VUR. (a)l.g91.b5 902.6. : Ihrzofin, 


(h) l.samed; 435.6, LV. 767 ſid. (b)Uaoıfin; ıfamed, 11,739 fin, 
vid. g. 12. bityie 4/3 —2* 
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zehn Nermandlungen (ec) unferfchiedene Namen erhalten. Dieſe Ders 
wandlungen werden von einigen in folgender Ordnung erzehlet, daß er 
1) als ein Fiſch Die ins Meer verſenckte Gefeg + Bücher wieder hervor 
geholet ; 2) als Die Götter Ambrofiam buttern mollen, in Geflalt 
einer Schildfröteden.an flatt des Dverl-Holbes ins Milch⸗Meer geſetzten 
Berg Meru gehalten (d); 3) als ein Schwein die von dem Miefen 
Iräni-ätfehen in den Abgrund verfencfte Erde wieder hervor gemühlet (e); 
4) als ein halber Menſch und halber Loͤwe den Rieſen Iränien erwürget (£}; 
5) unter dem Namen Wämanen und in der Geſtalt eines ’Bramaner-Kine 
des Die Welt von dem Rieſen Mäbeli erlöfet (2); 6) unter dem Namen 
Paräfu-Räma nach vielen Plutvergieflen das Deich Den Bramanern übere 
geben (h); 7) in Affen» Beftalt und unter dem Jramen Rämen den Pie 
fen Räwanen bezwungen (i); 8) unter dem Namen Peläpättira-Rämen 
den Rieſen Cuwälamben erleget (k); und endlich 9) in der Geſtalt eines 
Hirten, Kifehtnen, Krifchtnen oder Krüfchtna genannt, in der Welt 
allerhand Büberey ausgeübet hat (1). Die zehnte und legte Verwande⸗ 
fung wird von einigen noch erwartet, da er als ein meiffes Pferd erſchei⸗ 
nen und allen Unterfcheid Der Gefchlechte aufheben foll (m). Don feinen 
übrigen Namen (n) bemercfen wir jego noch diefe beyden: Perumäl (0) 
und Schawri. Der legtere ift hiernachfi auch von ben ide - 
mifch » Eatholifchen megen des Gleich +’ Laute an ſtatt Xaverius 
aebrauchet worden (p). Zur Wohnung ift ihm der ‘Berg Magäwinda- 
kiri, fonft auch Weigundam genannt, angewieſen (3); mofelbft ihm * 
role 





(e)l.grafin; sgofin. Mrog, IV (eVigaands Sgine 0 — 
417.35 426hm; 5410,75 ssofinl| (Ml-373.a 412.25 436f 1.924 
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groffe fünftöpfige Schlange an Statt des Bett, Stelle bienen müß (r), 
Vermoͤge feines Amtes foll er alles erlöfen und erhalten (). Es wer» 


mit feinen den ihm nicht allein drey Weiber zugefchrieben, fondern er foll auch in 


Weibern 


und Kim 
dern; 


und Iſuren 


einer Erſcheinung fechzehn tauſend Jungfrauen geſchaͤndet (t), ja gar in 
Weibes ⸗Geſtalt mit Iſuren Unzucht getrieben haben (u), Das erfte 
Weib Mahä Lerfchmi oder Magä Lädfchmi, Iſurens Schweſter (v), 
welche für die Göttin des Glücks und Neichthums, der Schönheit: und 
Ehre gehalten wird (w), trägt Wiſchtnu beftändig auf feiner Bruſt her 
um (x). Sie ift nichts anders als die heydnifche Venus, und ihr Sohn 
Män-maden der Cupido, von Madim, d.i. die Brunft, fonft aber auch 
—— genannt (y). Die andern beyden Weiber heiſſen Püma-Dewi 
und Sidei (7), Bisweilen findet man alle drey unter den Na» 
men Iftri-Dewi, Pü- Dewi und Nilä-Dewi (af); wiewol er nach feinen 
verſchiedenen Erfcheinungen deren noch mehrere und mit ihnen verfchiede> 
ne Kinder gehabt hat (b*). Linter denfelben ift Cufchen von der Sidei 
gebohren, und Lawen aus einem —— geſchaͤffen worden (c*), 


Iſuren, Iſpuren oder Ruttiren (a) mag nunmehro wegen feines 
Amtes, nach welchem er alles wieder zernichtet (b) und ein König der 
Grentzen ift (ce), den legten Plag unter den Mummurtigöf einnehmen; 
unter Denen er fonft eigentlich für den erſten gehalten wird (d). Erfichet 
in feiner feurrothen Haut (e) mit drey Augen (f) und vier Händen, auf 
einem Ochſen reitend (g), ſchon fo ungeflalt, Daß wir der — 





(1.788 fin; 839 fin. V.543. (bY)1.436-f. IV.546.b5 548; 
—B 436; 462 med. 11.173 | (c*)1.436fin; 437. 

me . 
ct; 1436.ñ. 1.173 fin, IX, (a)1.339.% Irre M.352. 
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Erzehlung feiner Schandthaten (h) wol überhoben feyn Finnen. Don 

‚feinen taufend und acht Namen (i) find folgende in den Miffiong + Ber 

richten mit einiger Erläuterung anzutreffen: als Nandifuren (k), Tfchoc- 

canaden (1), Ruttirefer (m), Mäfıllän (n) , Cäl’a-cand’en (0) und Carei- 
oera-wudtawer (p). Sonſt hat er noch mit dem höchfien Weſen die 

Namen Siwen(g) und Paramefpuren gemein (r), und den Berg Cailä- 

fcham (s), fonjt auch Siwalogam genannt (t), zur Wohnung oder Pa- 

radis erhalten. Unter feinen Weibern trägt er des Bruma Schweſter „mit feinen 
Umeial, Die auch Parwädi, Iluwari, Iſpari, Iſpiren, Iſchuri, Parameſu-Weiberu 
ri, Ammei oder Mariammei (u), Annamei(v), Diriburadfchundari (w) &e. 

genannt wird, beflandig an der Seite herum (x). Die andere Frau 
‚und Göttin der Waſſer Cankei, Kengei oder Kencabawani, ift der Fluß 

Ganges (y). Don der erften ift fein Sohn Pulleiär, oder Keshamuga- und Sig 
Suren, mit dem Elephanten⸗Ruͤſſel gebohren worden (7). Er heift nen, 

fonft au) Wickinnefuren, Winäjagen (af), Wäran-aci &c. (b*) und 

wird, nachdem ihn feine Mutter verfluchet hat, überall an die Wege 

und Strafjen geftellet (c*) und mit allerhand Opfern und Anbetungen ver» 

ehret (d*). Die Heyden halten ihn gleichfam für ihren Mittler, durch 

melchen fie zu Siwen nahen müßten (et). Der andere Sohn, Suppar- 

manien (£*), ijt von Iſuren in unfeufcher Brunſt gezeuget worden, da» 





her 

(hH)L.5go med; syrmed. ll.173; (w)L372q. 

174. (x)l.ı7ı fin. 
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(n)IU.g20. 111,1004 fin, 
(o)JIll.ı266med. IV,420.f, (a’)l 371. 333.05 409.8; 437 fin; 
(p) IV.264. 433.1} ss med, 
(Vl.354.8 371.6. (b*)11.945 g- 
(r)UU.174 med. vid.$.4lit.g. (c*)l.goo.e. Il.ıosfin, C. XXV. 
(s)L503.5; 889; 950. IV. 270med. 


pag.53« 
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(u)l,372.n; 432.8; 437 fin. 11,44 CXXV.pag.53. vid. S.20.liel, 
med; 102 med; 893 med; g94med. (e) V.s 30 med. 
Ul.593.. (7)1372.m; 413 fin; 437 fin. 1. 
(v) C.Xlil, pas. 59 fin, 879 fin; 884 ſun. 
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her er fich gerne bey galanten Frauenzimmer, Taͤntzen und Komödien fin» 
Den läßt (g*): anderer fehändlichen Hiftorien von ihm nicht zu gedencken (h*). 
Sie nennen ihn auch Wairtianaden (if), Cumären, Mutrejen, Murtu- 
cumären &ce. (k*), feine bepden Weiber aber. Tejwanei und Walliam- 
mei (1*) oder Päleftri und Cöleftri (m*), Er wird mit ſechs Gefichtem 
(n*) und vier Händen auf einem Pfau reitend (o*) abgebildet, und ihm 
zu hen mannigerlen Felle, Faften und Opfer gehalten (p*. -Mie 
es denn infonderheit bey feinem Fefte zu Ziruporiur fehr fehandlich zuge 
ben foll (gr). Endlich gehoͤren noch hieher Wiren, Wirapaddiren oder 
Wiratfuren, mit taufend Köpfen und zweytauſend Haͤnden, der aus 

ſurens Schweiß (rf), und Arigaripaddiren, der aus der fehändlichen 

ermifchung mit Wiſchtnu gebohren worden (SH); wiewol auch faft 
eben dergleichen von dem Schuß. Gott Aijänär gemeldet wird (t*). 


. X, 

a) den Naͤchſt den Mummurtigoͤl haben die geld» oder Schug-Bötter 
Feld» oder Idir-ddwadeigöl, Tufchdta - dewadeigöl, Kiräma-oder Crähma -' d&wa- 
Edhut: deigöl genannt (a), den Rang. Man erzehlet nemlich von ihnen, daß 
Sttern; ſie ſwar von dem höchften Woeſen fehr weit unterfchieden wären, dennoch 

aber vormals als gute Diener GOttes in groffer Seligkeit geftanden, big 
fie nachher wegen ihres Hochmuths verflucher und in die Welt verſtoſſen 
worden, die Menfchen wider andere fehädliche Teufel und Miefen zu 
ſchuͤtzen (b). Wie denn, nach. der Malabaren Götter-Lebre, jedesmal 
ein geoffer Gott einen Eleinern auf folche oder andere Weiſe verfluchen 
Ban (c), ‘Doch follen diefe verftoffene Götter am Ende der Welt wie, 
ber felig und inzwiſchen von den Menfchen wegen des geleifleten Schu 





tzes 

(3)IA4⸗4. 1.103. ()1l.438.03 927. bʒ 956.6 U.5 29. 
(h*) 11,104 fin, (6)1437 fin. U.171 ſiin. vid.g,g, 
(i*)l.43 i.b. lll.r16fin; 120. lit.u. 
Ck*)1.444.i. Ulssyl; 789.1 (t*)1,gor,i; 927. b. 
(I*,11.894. 
(mꝰ) V.a254 med, $.X.(a)l,gaymed. M.129 med. 111.739 ° 
(n*)1,900f, fin. 1V.810. 
(o* Larr.c 11.894. (b)1.379.bi 426.25 4395 476; 477 
(p*’)l.433;5 438 med, III. 116fin, fin; gor.i.k, II. 129. 

vid.$.20.lit.h-.k, (c) 1,426 med; 438.p. vid,g.7, litis 
(g*Y) V.25 4 meds s.,liic”, 


(d) 
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ges verehret werden (d), Man pflegt ihnen daher allerhand lebendige 
Thiere und infonderheit gegen Norden ſchwartze Büffel zu opfern (e), 
Weil fie nun für die oberfien Teufel gehalten werden, auch die Mala» 
baren felbft von mannigen nicht wiſſen, ob fie bloffe Zeufel oder Schutz ⸗ 
Götter daraus machen follen (k): fo merden mir jeko den Unterſcheid 
wiſchen beyberley Arten nicht eben fo genau beobachten. Die vornehm⸗ 
ften derfelben männlichen Geſchlechts find Aijinär oder Nainär (g); Wi- 
ren; Tanmer ; Mannara-Schami; Periatambiram; Wairawen, der ober⸗ 
fie Teufel über die vergrabenen Schäße ; Die Munariar, deren greuliche 
Figuren vor die Pagoden als Wächter geftellet werden (h); Cättärannen, 
oder Cärtäwarajen , der oberfle Teufel über die Erhencften c2 und Mari, 
ammen Sohn, welcher auch, meil er fo viel Weiber geſchaͤndet, felbft 
gefpieflet worden (k). “Ferner Erfchi-piläfu, der Freß⸗ Wertuni-pifäfu, 
der Kriegs» Barei-pifälu, der Parreier » Brama- pifilu, der Bramaner» 
Teufel; Sudhu- cädru-pifäfu, der ſich an den Drten aufhält, mo Die 
Dodten + Eörper verbrannt werden; nebft andern mehr, welche die Men» 
ſchen befigen (1). Deryleichen fo gar Iſuren felbft von dem gemaltigen 
Sani&furen oder Sanien zehnmal erfahren müffen (m). Zu diefen kommen 
noch die Püdangöl oder Wald ⸗Teufel (n); ingleichen Die beyden Arten 
der Miefen, deren die Ratfchider unfer den Menſchen gar fehr gemürhet 
und zu Vermehrung ihrer Graufamfeit Thier⸗ und Menfchen + Fleifch 
gefreffen (0); die Afchurer aber den Meufchen zur Strafe gefchaffen 
worden (p). Die Schug- Göttinnen find Mariammei (q), die Göttin 
ber Kinder» Jocken (r); Ellammei, bie Göttin der Warzen (s), welche 
fonderlich von den Sifgern verehret wird (1); Püdäri (u); Pattiracali 





oder 
(4)1.426.25 438.p} 476 med. | (n)IIL753.8 
(e)l.439 med; 481; gorfin, 11.737 (0) I. 457. b. 
med; 740. (p)1.485.2 
(F)IvV.ı76 med; 186. (g)1.480fin, M.56.f. IV,1795 264, 
(g) 11.734... 1V,176 med. ()l.379.e. 1,866 med, Ill. 593. 


(h)1.376,85 399.0.d; 438 ſin; 4763 
478 fin; 480 fin. 

(0) I.480. b. Il. 529. Ffin; 1259 fin, 
k)Ul.S29 6 694.0 

I)l.479 med, IIl. 489. e. 

(m)1l431,0; gor.g, U. 1043 174 
11,740, 


Iv,86med; 528. 
(s)1.379.d; 426 med, 
as med, 11,890,*, vid. 
6,18. lie.wıx. 


(v)1.379.b» 
Ma — 6) 
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oder Cali mif einem feurigen Kopfe und zehn Händen (v); nebft ihren 
Gehülfinnen Ancalammen (w) und der Duckei mit einem Scafs- Kor 
pfe (x). Endlich Biruma-ratlchadi (y) und Catteri, welche die fehönen 
Sungfrauen befiget und raſend mache (2). 


* x * 
yD An diefen allen hat die Andacht der Malabarifchen Heyden noch 
Ban uni fo gar Fein Genügen gehabt, daß fie fich über dem noch eine Anzahl 
' son dreyhundert und dreyſſig Millionen Göttern oder Geniis aufgela+ 
. den. Sie heiffen Diwergöl (a) und follen nebſt den acht und vierzig 
“ * Rise auſend Rifchi oder Rifchigöl, d. i. groflen Propheten (b), unter ihrem 
Dr Könige Döwendiren (c) in der Götter » Welt Dewalögam ihre Woh⸗ 
und 5) dennung haben (d). Zu den übrigen Götter-Muficanten und Bedienen (e) 
Götter gehören unter andern Sittira-budtiren, des Könige Dewendiren Sohn 
Dedienten; und Siwens Schreiber, der alles Thun und Laffen der Menfchen aufe 
zeichnet, um fie nach Dem Tode Darnach zu richten (k). Ferner die Si- 
wa-tüdäcköl, welche die Seelen der Siwens ⸗Verehrer, und Wifchtnu- 
tüdäcköl, fo die Wiſchtnupatticarer in den Himmel tragen (8) Die 
Ema-tüdäcköl hingegen, des Todes + und Höllen » Gottes Emen oder 
Ematanmaräfa Gefendten (h), müffen die Seelen der Sottlofen in def 
fen Wohnung Emalogam abführen (i). Mehr anderer Götter Namen, 
die fie zum Theil nach den verfchiedenen Orten, mo fie verehret werden, 
erhalten (k), übergehen wir jezo mit Fleiß, um der Geduld des Lefers 
nicht zu mißbrauchen. Es führen diefe Fabeln fo gar nichts vergnügen» 
des mit fich, daß man ja freylich mol über Den verwirrten Greueln auch 
| nur 





(Y.372.13 438.15 927. b. 1.441, (A358 25 364565 43955 455 fin 


med; 174 fin, (e)1.47 med; 455 fin. 
(w)1.399.b. (F)18735 891. IV. 557. b. 
—— 927.b. — 451.6 872.4. 
y)1479K. (h)1.419.25 433.85 451.f5 872.23 
(z) 1478 med. 890.2; 891.b. IV.557n.2.0.d, 


(i)1.358.b5 872 med; 890 med. IV. 
$.Xl.(a)l.47med; 369 med; 413.25 439 $$7n.2. 
med. II. 1052 n.6. III.712 fin, ( Il. goꝛ med; 806 ſin; gıomed; 


IV.60.y. gııfin; 8135 815 med; 8445 911 
(b) I.32.med. II. 134 med. fin. C.XXV.pag.925 94. UI 
(c) I.589 fin. I.103 fin. IV. 269 fin. 139.05 709.e. 


$.XU, 
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nur im Lefen endlich ermüben wird. Eben diefes aber foll billig einen je» 
den um fo viel mehr erwecken, den Zuſtand dieſes armen Voſcks, wel» 
ches der Feind in eine fat unendliche ABeitläuftigkeit der Raſerey hinein 
geführet, mit erbarmendem Mitleiden anzufehen. Ein Ehriftliches Ge 
müch Fan hierbey nichts wenigeres, aber auch nichts befferes thun, als 
daß e8 Daher Die unverdiente Barmbergigkeit, welche ung GOtt in der 
Dffenbarung feines Sohns durchs Evangelium fo reichlich wiederfahren 
kaflen, immer höher ſchaͤtzen lerne, und ſich in einen rechten Kampf 
‚ 2 — Gebets fuͤr die Errettung jener verblendeten Heyden 
egebe. 


XII. 

Don der Schöpfung lehren die Malabaren zwar uͤberhaupt, begleichen 
daß GOtt alle Dinge haften habe, feine Herrlichkeit Dadurch zu of eu — 
fenbaren, und damit Die Menſchen ihn erfennen, ihm dienen und an ihn * 
glauben moͤgten (a). Am Ende aber gehet doch alles auf Bruma, der “ 
den erften Menfchen aus Leimen gemachet (b), und andere dergleichen 

Fabeln und Irrthuͤmer hinaus. Alſo geben fie vor, daß GOTT gleich 

anfangs fechzigtaufend Menfchen erfchaffen, davon die eine Hälfte zu 

Zeufeln geworden (c); oder vielmehr, daß die Teufel, Hölle und Ver 
dammniß ſowol, als der Himmel, von GOtt, alsfein Spielwerck, here 

komme, Womit denn auch die Erfenntniß von dem Ebenbilde BGt- dem Ure 
tes und dem Urfprung der Sünde hinweg fällt, da fie dieſe gleichfalls forung der 
als ein von GOit beliebtes Spielwerck anfehen (d). Denn meil er al- Suͤnde, 
les aus freyer Macht thue und regiere, fo habe er nach feiner unergründ« 

lichen Weisheit Gutes und Böfes zugleich gefchaffen Ce). Wie ſie nun aus 

diefem Grunde überhaupt fo vieles auf dag unvermeidlicheSchickfal (f), Tar 

ge- Wählen, Vogel» Flug und andere Zeichendeuterey, Sagunam, Saja- 

nam oder Nimittam genannt, ankommen laffen (g) :fo halten fie — 





§XII.(a) I.333 med; 394 med. (e) l.a99 508; zogfin; 739 ſin. II. 
(BIII.792.q. vid. $47.lit,g, sozmed; 855 med. II. 189 ſin. 
— fin. vid.$,1.lit.e. vid. 6.17. lĩt.g. 


(I)l.355 med; 356.05 383 fin; 384 (F) 11.6235 fin, j 
a.b; 420.225 692. U. 106 med; (8)1.368.65473. 1V.1079 fin. vid, 
124 med.503, Il.190. vid.$-$. 414. lit. f·· q. 


lit. u.v. 
M3 (kb) 


der Seele 
und ihrer 
Wande⸗ 
rung, 
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GoOtt zur Sffenbarung feiner Herrlichkeit e8 bereits in Mutter Leibe bes 
flimme, daß einer gut oder böfe gebohren werde Ch). Dieſes laffe er 
ihm nebft allem, was ihm begegnen folle, Durch Bruma ins Gehirn 
ſchreiben (i). Keiner werde alfo ohne alle Sünde gebohren, ob er gleich - 
Durch gutes oder böfes Leben fich wieder beffern oder noch verfchlimmern 
Eönne (k), Wenn auch die Malabaren bisweilen die Verfuͤhrung des 
Teufels, Böllerep, den Zorn und Mangel des Verſtandes als Urſa ⸗ 
chen der Sünde angeben: fo fegen fie doch allezeit Dabey voraus, Daß 
es GOtt zuerft fo geordnet habe (1) und die Menſchen wegen der in ihrer 
porigen Geburt begangenen Ubelthaten alfo- laffe gebohren werden (m), 


G. XI. 

Diefes legte ift die befante Metempfychofis oder Seelen-Wan- 
derung. Einer der ſchaͤdlichſten Irrthuͤmer in der Malabarifhen Re⸗ 
figions als wodurch das Volck in beftandiger Sicherheit erhalten 
wird (a). Don der menfchlichen Seele an fi) haben die Malabaren 
verfehiedene Meynungen. Die verftändigften erkennen zwar überhaupt fo 
viel davon, daß fie ein befonders herrliches Weſen fep, deſſen Vortreff- 
lichkeit man nicht ergründen und ihr unendliches erlangen allein in den 
Genuß der Gnade GOttes geflillet werben koͤnne. Dabey aber wollen 


fie Diefelbe mit GOtt und den fünf Elementen als ein Weſen anfehen (b). 


Einige halten fie für einen Theil GOttes, andere für den Odem oder Das Lee 
ben des Menfchen, fo, daß zwiſchen ihm und den Zhieren hierin Fein 
Unterfcheid fey (c). Wiederum andere machen himmlifche Geiſter dar⸗ 
aus, welche ihres Verbrechens halber auf die Erde verftoffen morden (d). 
Weil fie nun bey allen Menfchen die groffe Neigung zur Sünde und 
den Widerwillen gegen Das Gute wahrnehmen: fo fchlieffen ſie Daher, 
es müfle die Seele twegen begangener Sünde zur Strafe in den Leib 
verbannet ſeyn, bis fie Durch eine langtvierige Marter und oftmalige Ges 
burt gereiniget worden, und endlich alle Menſchen, ja alle — 

ven. 


(h)1.4935 706fin; 722 med. I. (m)1,487 med; 663 fin, 
190 med, 
G)l.356.a5 675 fin. Il,47med. ULIISKIN.(a)I.53 fin; 603 med; 665 fin, 
190. 1V.sgımed. vid.g.7,lith. (b)IV,820n.2.5. 
"(k)1.487 fin; 493 fin, (OAlsıfin 435. ll.59 ſin; 62 
()l.gı; 351.5 499 med, (41.768: (©) 
e 
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Creaturen wieder zu ber vorigen Seligkeit und ber Gefellfchaft der Göt’ 
ter gelangen koͤnten (e). Und fo würden einige als meife, geehrte und 
glückfelige , andere hingegen als arme verachtete Leute, oder gar als 
wilde und giftige Thiere wieder in Die Welt geboren: je nach dem fie 
vorher ein tugend » oder lafterhaftes Leben geführet (f). Dieſes ift die 
vornehmſte Urfach, warum die Mulabaren es fir unerlaubt halten, 
lebendige Thiere zu tödten und von ihrem Fleiſch zu effen (g). Sonder» 
lich glauben fie, daß in folchen Thieren, welche fich gerne zu ihnen hal 
ten, die Seelen ihrer Eltern oder Verwandten gefahren: fo, daß ein 
Europaer ehemalen wegen eines gefchoffenen Vogels in Lebens + Gefahr 
gerathen (h). Doch wird an einigen Orten den Tuluckiſchen Soldaten 
zu Gefallen auch fo gar ein RUpflet9 = DIaeckt geduldet (i). 


Nur diejenigen, welche eines geraltfamen Todes flerben, find tie auch 
von ber jegt befehriebenen Seelen. ABanderung ausgenommen: dagegen andernGei⸗ 
fie als Teufels-Hefpenfter herum irren und andern Menfchen durch fern, 
Beligung oder fonjt auf mannigerley Weiſe Schaden zufügen ſollen (a), 
Dergleichen iſt, daß fie die Leute lahm, toll und raſend machen (b). 

Man findet von folchen Beſeſſenen in diefen Yanden häufige Erempel, 

weil die Malabaren aus Untiffenheit in der Medicin und Phyſie leicht je 

de heftige Kranckheit oder Schwermuth als eine aufferordentliche Wir⸗ 

ung der böfen Geister anfehen (c). Wiewol auch einige unter ihnen 

gang und gar — daß es Teufel oder boͤſe Geiſter gebe; dagegen 

fie alles nur für boͤſe Gedancken und Einbildungen ber Menſchen halten (gd). 
Und dieſe wollen fie denn durch Huͤlfe anderer Teufel oder Schutz ⸗ Göt- el ng 


ter mit Trommeln, Elingenden Schellen, allerhand RE 30 * 
” mu n, : 





() l.7oi ſin. des vierten Gefprähs;]  Ki)LU.368 med, 
371fin. Il.gg med; rosfin. 876.". 

(F)1.53: 388.05 4205 603; 874 med; '$.XIV.(a)l.426 med; 479med. 11,723 
ib.b» 1,106 med; ıı4fin. vid. fin, 


$.17.lit.h, (b)1.940 med, 
(g)l.zsı d; 420med; 758 fin; 933. (c)1.479 med, C.XXV.pag,83. I, 
11.207. 1V.8310,7-9% vid.ß. 307.45 425 med, IY,598 fin 


17.lito, (d)IV.820n.4 
(b)Ul,a77 - 279 t 


(e) 
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muln, Schlägen und Ohrfeigen wieder austreiben (e). Diejenigen, fo 
von dergleichen und andern bey den Malabaren ſtarck im Schmange gr 
henden Zauber Künften (f), Maleiäla - wittei genannt (g), Profeſſion 
machen, haben verfchiedene Namen. Sie heiſſen Mandrawädigöl, Be⸗ 
ſchwerer (h), Püfarigöl, Teufels ⸗Banner (i), und Cuduccuduppkicärer 
oder ABahrfager (K) x dergleichen fo gar unter Beinen Kindern angetrof⸗ 
fen werden (1). Ihre vorgegebene Kunſt ſoll unter andern darin beſte ⸗ 
hen, daß fie Die gejtohlene Sachen, ja gar die Gedanken anderer Men. 
ſchen entdecken Eönnen (m). Sie bedienen fich Dabey ihrer Klappern 
und Zauber» Trommeln, und gerathen durch den Gebrauch Des Krauts 
Gangia in allerhand ſtarcke Bewegungen. Mit diefem Geräthe ziehen 
ie alfo des Bettelns halber im Lande herum (n) . Das ſchrecklichſte 
ift die Art und Weiſe, mie fie zu Ausübung folcher Zaubereyen den 
Seyſtand der oberften Teufel zu erhalten fuchen, denen jie fich zu eigen 
verſchwoͤren und ihnen Das Opfer Abüdi von Thieren, oder gar Men 
fchen + Fleifch , verrichten müffen (0). Es iſt mol Fein Zweifel, Daß der 
Feind nicht folte unter dem allen auf eine ausnehmende Art fein Werck 
haben: ob man gleich den Erschlungen von den erflaunenden Wuͤr⸗ 
ckungen mehrgedachter Schwartz kuͤnſtler nicht immer trauen darf (p)- 
Dielmehr find die Betrügereyen ihrer Schlangen ⸗ Beſchwerer und ande» 
rer Gaufeler, welche nach einem verfchluckten Faden Schlangen aus» 
fpeyen und fonft allerhand fürchterliches Blendwerck machen, bey vor» 
genommener Unterfuchung fchon bisweilen an den Tag gekommen (q). 


. XV. 
"Bon Hölle Die Fünftige Seligkeit theilen die Malabaren nach vier verfchie- 
und DIN denen Stuffen ab, deren allein Die legte nicht toieber Fönne verloren 
ml werden (o). Saft gleiche Vewandniß hat es mit ihrer Echte on ber 
Qua 


— — — — — —— — — — — 


(e)1.4795 480. 11.425. C. XXV. (m)l.zı2. C.XXV.pag.9 fin. 


pag.s2 fin. 111.307.i. (n)C.XXV.pag.3 fin; 62 fin; 63 fin. 
(Ff)l.480o med; 712 med. 11.239.435 1149. 
” Ag) Iv762.u (o)l.481. 1ll.go6.i. 
(h)iv.7sıfin 752 fin. ()lAS 1 med; 482. 623 fin, 
6) CXXV.pag-3 fin, (g)U.64fin-66. Ul. 45 3.63 1205 
(k)lll.ı149. med, 
(yulgosfin GV. (a,1.61fin; 97542; 889 med; 390.6. 


(6) 
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Dual der Verdammten, von melcher fie nicht allein mannigerley Gra⸗ 
de (b), ſondern auch zuletzt eine Erlöfung aus derfelben flatuiren ce). Es 
würde nemlich der ‚gröffelte Theil der Menfchen wegen ihrer Miffethar 
ten (d) und fonderlich der fünferleg Sünden, die hier auf Erden Eeine 
Vergebung erlangen Enten, einige mal in der Hölle gemartert und 
eben fo oft wieder in Die Welt geboren, bis ihre Schuld dadurch gebuͤſ⸗ 
ſet worden (e). Solchen Ort der Qual, Emalogam, beſchreiben die 
Malabaren als einen ſtinckenden feurigen Pfuhl, voller Dornen, Raus 
pen und Blut» Igel (F), mohin die Seelen der Verdammten von den 
ſchon erwehnten Ematudackoͤl in einem Sack Durch viele Dornen, einen 

igen Wind und feurigen Fluß gefchleppet würden. Diejenigen, fo 
ein tugendfames Leben geführet, find zwar auf ihrer Meife nad) dem Si- 
wilogam oder Weigundam davon befreyet (8): müffen aber doch auch 
vorher Den Feuer» Finſterniß ⸗ und Milch» oder Waſſer · Fluß pafliren, 
bis fie endlich auf Peitern in des Wiſchtnu Paradis hinauf fteigen (h), 
Endlich foll die Seligkeit dadurch vollendet werden, daß alle Ereaturen 
wieder in Das göttliche Weſen einflieffen (1); nachdem am jüngften Tage, 
Sirruwarlangära - Cilam genannt (k), die gegenwärtige Welt Durchs 
Feur vergangen, und GHOtt an ihrer Statt eine andere mit neuen Göte 
tern erſchaffen (I). 


$. XVI. 
Alle Diefe und andere Glaubens + Kehren werden jedoch von den Ferner von 
Malabaren nicht fo nothwendig erachtet, daß keiner ohne denſelben die dem Wege 
Seligkeit erlangen koͤnte (a); als wobeh fie es lediglich auf Aufferfiche zur Sclig- 
Wercke und Eeremonien ankommen laffen. Sie geftehen zwar mol, daß feit 
einer ohne der Erkenntniß des einigen Gttes ihm nicht gefallen möge, 


und dieſe ohne einem heiligen Leben noch verwerflicher fey (b) man follaber 


zu 
J — — — —— — 
b)l.890fin, (h) Wisss fin 547. 
).420. aa. vid.S ro. lit.d.ſ. 6,17. (1) Il,181. 
lit. e. (Il.5 95.c. 
(d)1.494 fin; 496 med. (1)1.462 med; $91 med, 


eNL.876.%" IV.ssz.ek vidl.ız, 
* J —— 
() 1890 med. (6)1485. 


(g)1.872 med. vid,f.ı nlitg-ie 
Miß. Geſch. 1. Theil, N (c) 
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zu ſolcher Erkenntniß nicht anders, als durch die ſorgfaͤltige Beobach ⸗ 
tung der in ihrem Geſetz vorgeſchriebenen Gebräuche, Opfer, Anbetunge- 
Arten und Faſt · Tage gelangen (e). Noch fhöner lautet es zuerft, wenn 
etliche bekennen, daß die aͤuſſerlichen Wercke ohne dem innerlichen Got. 
tesdienft, das ift, Glaube, Liebe und Freue, nichts helfen (d), der 
Glaube aber darin beſiehe, daß man GOtt als den Schöpfer und Erhal ⸗ 
ter aller Dinge in feiner. wundervollen Herrlichkeit, Licbe, Barmher ⸗ 
tzigkeit und unumfchränckten freyen Macht erkenne, fein Geſetz fieiſſig ler» 
ne, ihn lobe und ihm mit willigem Herhen diene (e). Allein auch hier 
Auffert fich der Betrug, menn fie weiter daraus fehlieffen, daß, fobald 
ein Menfch feine Gedancken auf ein gewiſſes Ding, als den Baum, die 
Sonne, das Meer x. richte und veſt dafür halte, daß es GOtt felbft 
oder GOtt darin zugegen ſey, folches auch wircklich alfo erfolge (F). 
Denn wie einer glaube, fo wiederfahre ihm (g), die Lehre und der Got ⸗ 
tesdienft, zu welchen er fich befenne, mögten im übrigen wahr, oder falſch 
feyn (h). Es iſt Daher nicht zu verrwundern, daß fie zu Behauptung ıhe 
res Aberglaubeng auf diefen Ölauben fo eiftig dringen (i) und den Leuten 
Dabey die unfehlbare Seligkeit und Vergebung der Sünden verfprechen, 
wenn e3 ihnen gleich an den übrigen Mitteln und ABegen Dazu gebvechen 
folte (k). Dergleichen ift die Buße, worunter jedoch die Malabaren 
nichts weiter verſtehen, als daß ein Menfch durch allerhand beſchwerli⸗ 
che Ubungen, Falten, Wachen, Wallfahrten, feinen Leib cafteye und 
abmergele, Haus, Weib und Kind verlaffe, und als ein Einfiedler in 
der Wuͤſten lebe (1). Ferner gehoͤret zu folchen Mitteln, wenn man 
GoOtt in oder ohne Bildern verehret ; das Boͤſe meidet und fich der Tu⸗ 
gend befleifjet; das Piratti-Lingam und andere Opfer und Eeremonien 
mit Waſchen und Reinigen verrichtet; die Pagodenbefchencket, Blumen» 
Gärten für diefelben anleget, allerhand Vie es Wercke aushbet, Ruhe⸗ 
Haͤuſer bauet; den Armen und ſonderlich den Bramanern Gutes thut, 





R. 
(c). 3831. 1 (h)llıs. 

(d)1.468;5 475 med; 733 med; 738. (1)1.343.05 344 fin. 
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ihnen die Hochzeit ausrichtet (m) oder einen Goͤtzen + Kaſten kaufet, daß 
fie Darauf betteln koͤnnen (n); feinem Priefter in allem fehlechterdings 
gehorchet (0); ihm die Sünden befennet und ſich von demfelben eine 
Buße auflegen läßt; welcher dagegen die Schuld mit Opfern verföhnet, 
oder fie gar auf fich nimmt (p). Wenn alfo jemand bey Beſuchung 
eines Feftes fich müde gegangen, oder, indem er des Nachts dem Spiel 
and Tank der Gögen + Fangerinnen sugefehen, fich erfältet und um feine 
efundheit gebracht > fo iſt diefes fein Troft, daß er in einer kuͤnftigen 
Hebure Die Belohnung dafür erhalten werde (4). Bisweilen machen fie 
es noch leichter, fo, Daß, mer nur von einem vechtfchaffenen Priefter 
gute Lehren höre (r), nur einmal Siwa oder dreymal Namatfiwaja fpre 
che (s); ingleichen wenn ein Sterbender der Kuh, melche er einem Bra» 
maner ſchencket, Dreymal bey dem Schtuan ziehe, fogleich Vergebung 
der Sünden erlange und von Mund auf in den Himmel fahre 9 Ja 
fie erzehlen, daß ein gottloſer Bube bloß darum ſelig worden, meil er eine 
Nacht wider feinen Willen gefaftet (u). Bey welcher lüderlichen Heyls⸗ 
Drdnung denn freylich ihr Gewiſſen in beftandigem Zweifel an der Se. 
J et, und in ihrem Hertzen fo wenig einige wahre Hoffnung (v), 
in der Malabarifchen Sprache nur dieſes Wort anzutreffen ift (w). 
Aller ihrer Werckheiligkeit ohnerachtet aber Fönnen fie Doch auch von der 
Hroffen Barmhergigkeit GOttes auffer Ehrifto fo hoch philofophiven, daß 
e leicht mannigen Moraliften in der Ehriftenheit, der von dem Kern 
Evangelii wenig geſchmecket hat, darin übertreffen mögten. Wie 
Evangelifch folte es nicht vielen lauten, wenn ihnen jemand bezeugte,, Daß 
GoOtt voller Gebuld, Vergebung und Liebe fey, alles mit Erbarmen 
und Verſchonen vegiere und nach feiner Barmhertzigkeit gern alle, gi 
ie 





(m)1.344med; 345 med: 3523 385; 
489} ibfin; 752; 788 med; 871 
med; , 892fin; 904 med-- 907; 
09.15 946med; IV.ı2z. 
(n)IV.540n.6, vid.g.24.lit.f--h. 
(o)1.488 fin; 738 med; .. 906.med; 
913 med; 946 fin. 
(p)i.zss.cd; 498 Km 21 I. 877.*. 
‚ vid.$.a1.litın, >>: NEN .) 
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die gröffeften. Sünder felig machen wolle; obgleich ihr Fichten und Thun 
lauter Sünde fey, fü laſſe ex firh doch um fo viel milliger finden ihnen 
alles zu vergeben (x). So fehreiben und reden Malabarifche Heyden, 
die bey dem allen noch auch ihre anderen abergläubifchen Wercke und Ab+ 
göttereyen mit bepbehalten. Einige hingegen, welche folches verwerfen, 
treiben die Sache noch höher, und laffen fich mol auf, die Predigt der 
Buße und Vergebung der Sünden in Chriſto JEſu gegen die Miſſio⸗ 
narien vernehmen: wenn fie die Seligfeit von ihnen oder andern Men, 
fehen erwarten folten, dürften fie wol freylich wenig Hoffnung dazu ha- 
ben: allein fie hatten es mit einem gnädigen und barmhergigen GOTT 
- zu thun, deffen vornehmfte Eigenfchaft ſey, vergeben und auch den Boͤ⸗ 
fen gutes thun, Diefe feine Art und Gewohnheit würde GOtt um ih» 
rer Sünde willen nicht. ändern, fondern, da er ihnen. im Leben gutes er⸗ 

zeige, fie auch nach dem ode aus Erbarmen felig machen, Diele fuche 
ten durch mannigerley Wercke felig zu werden: fie hingegen hielten dafür, 
- Daß einer in ſtiller Betrachtung vielmehr thue, als jene mit ihren Wer ⸗ 
een; denn zulegt, wenn es ans Sterben gehe, heiffe es doch: O GOtt, 
es ift. alles nichts, was wir gethan habes, du molleft ung aus Exbare 
mung die Seligfeit ſchencken ze. (y)., Der Schluß von allen Diefen ver» 
nünftigen Gnaden + Predigten gehet endlich dahin aus: es fey Doch une 
möglich, daß fie fo heilig leben Fönten, daher fie es laffen molten, mie 
es lange geweſen, und fich der Barmhertzigkeit GOttes ergeben, ober 
fie wolle felig machen, ‚oder nicht (2), Es gehe alles lediglich nach feie 
ner Verordnung und Wohlgefallen. Wie er den Menfchen ohne feinem 
Rillen in die Welt laffe gebohren werden, reich oder arm mache, ihn 
zur Belohnung des Guten, ‚oder. zur Strafe des Böfen —— ſo 
dependire es gleichfalls allein von dem Willen GOttes, ob er ihn nach 
dein Tode an den Ort der Freude, oder der Traurigkeit bringen wolle. 
HN rarr mürffe-atfo-feiner Regierung; es fey zum Guten, ober zum Boͤſen, 
flille halten und bey allem ſagen⸗ HErr, es iſt ſo dein Wohlgefallen; 
wie du mich haben willſt, ſo bin ich und was du über mich befchloffen 
haft, das wiederfaͤhret mir (at). Was denn GOtt auch mit der * 

| en 
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fehen Verdammniß gedienef wäre, ba fie ja von ihm nicht beffer erſchaf⸗ 
fen worden und wegen der Sünde ſchon in der ABelt Strafe genug- lei» 
den müßten... Ob es denn eine fo groffe Sache fey, daß er den Men» 
fihen ihre Miffethat vergebe? xc. (b*). So meit reichet Die Vernunft 
diefer Heyden mit ihrer defperaten Zuverficht, Daß, wenn fie zuerſt noch 
fo anfländige Gedancken von GOtt zu hegen fcheinet, am Ende doc) nur 
fo.eine afotifche Theologie zur — wird. 
VII. 


Die Gottesfurcht oder Lebens» Heiligkeit fegen die Mala⸗ und Heilig⸗ 
baren in bloß äufferlichen Zugenden, von welchen fie nach dem Geſetz keit des ke⸗ 
der Natur, obgleich mit Untermifhung ihrer abergläubifchen Wercke, dns 
ziemlich vernünftig zu urtheilen wiffen (a). Sie erflären es alfo für die 
geöffeite Thorheit, daß man die Furcht vor Menfchen der Furcht GOt ⸗ 
tes und feinem Gefege vorziehe (b), und erkennen, Daß man das Gewiſ⸗ 
fen, melches von einigen. Sartam, d.i. bie Stimme, genannt wird, hoch 
halten und darauf mercfen müfle, als auf die Stimme GOttes (c)- 

Zur Erlangung folcher Heiligfeit aber follen eben diejenigen Mittel und 

Wege dienen, welche bereits vorhin in der Materie von Vergebung der 

Sünden angeführet morden (d); fo,. daß ein Menfch, dem Bruma 

nicht etwa ein anders in Die Hirnſchale gefchrieben, durch gute und böfe 

Wercke gut oder. böfe (e), und durch die gangliche Einfehrung in das 

höchfte Weſen von der Sünde völlig befreyet merde (f).- Sie halten 

nemlich dafür, daß GOtt allen Menſchen zwey widerwaͤrtige principia 

oder Eigenfchaften anerfchaffen habe, deren eines, die Geduld oder folge 

fame Art des Menfchen, der Grund und Quell aller Tugenden, der 

Born hingegen, morunter fie die trogige und miderfpenftige Art des Ge» 

müths gegen das Gute verfichen, die Urfache aller Sünden und Lafter 

fey (8). Diefe müffe alfo durch die fleiffige Ausübung der erftgedachten 

guten Art unterdrücket werden, Wie fie nun die Froͤmmigkeit bloß aus 
ng» 


a) 


(b’)II.198 med, (d)1.387: 389. Vid. g. 16. lit. k- q. 
(e)l.356; 486 fin. ° 
K.XVIL.(aVI. 3512-3535" ib.q; 356 med, (FIT.48 9 med. ' 
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(c)IV.gaon. 3, 
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natuͤrlichen Kräften herleiten, dergleichen die Welt noch mol vertragen 
fan: fo haben fich auch, ihrer Meynung nach, die Frommen lauter 
zeitliches Wohlergehen, Reichthum und Ehre zu verſprechen; wenn fie 
gleich zuerft wegen der in hrer vorigen Geburt begangenen Sünden. man» 
nigerley Ereug und Unglück erfahren müßten. Dagegen den Gottlofen 
bey allen Bemühungen und anfeheinendem Glücke doch am Ende nichts 
von flatten gehe (h). Der kurtze Begriff aller Gebote foll den Dewer⸗ 
göl, als fie fich über die groffe Menge derfelben beſchweret, von Siwen 
folgender geſtalt offenbaret worden ſeyn: daß, dem Naͤchſten gutes thun, 
Tugend, und ihm uͤbels beweiſen, Sünde heiſſe (i), Zu der letzten 
rechnen fie, auffer andern im Natur⸗Geſetz verbotenen Laſtern (k), in» 
fonderheit Die bereits angemerckten fünf groffen Sünden, darunter Si- 
mi-drögam und Curu- drögam, d.i. GOttes⸗ und Priefter- Verraͤthe⸗ 
rey, die erſten find (1). Ferner gehöret dahin der Gebrauch des ſtarcken 
Getraͤnckes (m), die Verfioffung derer, fo ihre Zuflucht zu ung neh 
men (n), und wenn man eine Kuh tödtet, oder von ihrem Sleifche 
iffet (0). Vermuthlich ift diefes Verbot zuerft aus politifchen Urſachen 
—— worden, um die Vermehrung des Rind⸗Viehes dadurch zu 
befoͤrdern; als welches dort zu Lande den Mangel der Pferde erſetzen 
muß (p · Dicht zu gedencken, Daß nad) der dortigen Landes + Art das 
Dieh überhaupt fich nicht fo gut zur Speife fehicket, als Kräuter und 
Früchte (9). Endlich wird auch der Eheftand von einigen als eine fund» 
liche Lebens» Art angefehen (r). Den Sclaven- Handel aber halten die 
Malabaren noch für ein gröfjeres Verbrechen, als die fünf groſſen Suͤn⸗ 
den (s): meil es in Indien viele folcher Menfchen» Dieb? giebt, die den 
Eltern ihre Kinder ftehlen und fie zu Sclaven verkaufen (t). 


$. XVIIT, 





(h)I.357 med; ib.fin; 497 med; 903 (n)C.XXV. pag-45 med. 
fin. U.214. IV,gırmed,. vid. (o)1.181; 340,25 467; 922.bj 944.d, 


6.13. lit.e. 111.737 fin, 
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FIN. Ras SE GE ER $. XVII. ; ER 
ESGs iſt nunmehro noch von denjenigen Übungen, melche nach der durch aller: 
Malabaren Lehre den Menfhen fromm und felig machen follen, —* —* Us 
umftändlicher zu handeln. Dieſe find nach dem Unterfcheid der Ge, dungen 
ſchlechte au von mannigerley Art (a). Die Malabaren erklären fich 
hierüber alfo: daß, weil der Glaubens + Sachen: und Wercke zu. viel 
waͤren und einer-nicht alles glauben und verrichten koͤnne, man nur ein 
gewiſſes Stück auslefen und Darüber mit feinen Nachkommen fleif und 
veſt halten muͤſſe (b). Es hat alfo nicht allein jede Eafte , ſonderlich un. 
ter den geringern, ihre eigene Culey-t&iwam oder Gefchlechts » Gott» 
heit (e), Prieſter (4), Gebräuche, Ceremonien und Speiſen (e), fon 
dern auch DIE Weiber ihre befondere gottesdienftliche Hbungen(f). Selbſt 
eingele Verſonen, die vor andern etwas feyn wollen, ermählen fich nad) 
Gefallen eine. Pagode und andere heilige Plage, mit einem Priefter, Dem 
ſie ſich zu Jungern ergeben und von ihm befonderg unterrichtet werden (g). 

Mebft dem haben fie noch ihre eigene Haus » Göen und Eapellen. (h). 
Der ganke Sottesdienft beftehet in aufferlichen Wercken, Opfern. und 
Eeremonien, Afchämenkirigei genannt (i); durch deren Verrichtung 
fich die Einfältige gewöhnen follen ihre. Gedancken zufammen und auf 
GoOit zu richten (k). Und eben Diefes, nebfi andern hohen und vor senger 

ichen Gaben (1), gedencken fie infonderheit Durch ihre oft gang un Bug Air 

menfchliche Bußarten zu erlangen (m). Uberhaupt ift Das Beſtteben, ten, 
eine eigene Gerechtigkeit aufzurichten ynd durch Erduldung der empfind⸗ 
lichften Wagen GOtt für die Sünden genug zu thun; bey dieſer Nation 

fo tief eingerourgelt , daß, tie fonft wol ungebrochene Gemüther gar bald 
zufahren und fich des Verdienſtes JEſu Chriſti getröften: wollen. - alfo 

hingegen auch bey ben neubefehrten Indianern es am fchwereften ‚hält, 

ehe man ihnen den Weg des Evangelii, durch Chriftum zu GOtt Bi 
— — — — 6666 
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hen, als das einige nothwendige beybringen Fan (n). In den vorgedach · 
ten Buß · Arten verfahren viele Malabarifche Heyden fo hart wider fich 
felbft, Daß fie leicht damit allen Ruhm, den die Papiften und andere 
eigenwillige Heiligen mit ihren Gaftegungen erjagen wollen, darnieder 
Tegen. AÄlſo pflegen einige ihr gantzes geben hindurch den Leib in einer 
fehr befchwerlichen Stellung unveränderlich zu halten Sr Andere fice 
bey Verrichtung des Gebets etliche Stunden auf dem Kopfe big 
fiber die Hüfte im Waſſer (p) , oder verharren fo lange im Gebet, bie 
ihnen Die ausgereoften Hände fteif zuſammen machfen, und ejfen nichts, 
als was ihnen die Leute ungebeten in den Mund ſtecken (q). Noch 
andere giebt es, die allerhand ſchwere Ordens Zeichen und Haupt⸗ 
Binden auf dem Kopfe tragen(r), ſich alle Tage etliche Stunden lang 
an den Füffen über einem Feuer aufhangen (5), auf Pantoffeln voller 
fanger eifernen Stacheln betteln gehen (t), einige Meilen Weges 
fich mit nacketem Leibe in dem heiffen Sande fortwälgen (u), oder vere 
‚mittelft eines Durch die Backen gelteckten Eifens den Mund verriegeln (v), 
‚Bey dem Fifcher-Fefte der Ellammen faffen fich einige an zwey in den 
‚Mücken geſchlagenen Angel- Hacken in die Höhe ziehen (w), oder laufen 
in einem unter den Nippen auf beyden Seiten Durchgezogenen Strid . 
oder Drat fo lange hin und wieder, bis fie ohnmächtig niederfallen (x). 
Wie Fönte eine Buſſe vor der andachtigen Bernunft prächtiger ausſe⸗ 
n? Und dennoch machet dieſelbe aus folchen Täwafigöl oder Büf 
enden (y) fo gar Feine demürhige arme Sünder, daß diefe vielmehr alle 
andere Menſchen unwerth achten, ihnen auch nur nabe zu kommen (2): 
weil fie gar Feine. Lüfte und Begierden mehr in ſich fühlen wollen (a*), 
und dabey von andern Leuten fehr hoch gehalten und reichlich befchenckt 
werden (b*), Doch giebt es unter ihnen auch mannigen offenbaren Be · 





‚tur 
— — — — — 
(c)w.a sx ſa. LOL 1.6 Fe 
er fin. ..: w)l3g0.d. I.4575 747° ä 
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träger (c*). Sonft haben die Malabaren noch eine Art der öffentlichen 
Buſſe, wenn es lange nicht geregnet, welche Codhum-pawi, d. i. Der 
grofle Sünder, genannt wird (d*). Und endlich gehören auch hieher die 
mannigerley Arten der Paratefchigöl oder Pilgrimme (e*), fo an heilige 
Derter mwallfahrten gehen und dadurch bey andern grofle Ehre erwer- 
ben (ER); ingleichen die Einfiedler (g*) und andere Drdeng+ Leute (hr); 
nebft Dem Verbrennen der Weiber nach des Mannes Tode, mofür fie 
die höchfle Seligfeit erwarten follen a 


Ihre Götter verehren die Malabaren hauptſaͤchlich in Bildern 5 Berchrung 
" Dagegen fie von dem höchften Weſen gar keine Figur machen (a). Sol⸗ der Götter 
ehe Bilder werden aus Metall, Hols, Steinen, Thon (b), oder garinBildern, 
aus Kühe Miſt verfertiget (e). Wenn ein, Töpfer dergleichen en 
ausarbeiten Fan, pflegt er mol zugleich den Orden der Aandigöl oder 
—— öl anzunehmen, wovon er ein wenig mehr Ehre und veichlis 

e Allmofen zu genieffen hat (d). Von einigen wird auch Das Lingam 
mit Opfern und Anbetungen verehret (e) und nebft andern Goͤhen fleiffig 
mit Del begoffen (f). Es iſt daffelbe von Glas oder Steinen (g), eine 
Art aber, Piratti-Lingam genannt, aus Koth gemacht (h), dem fie ine 
fonderheit das Pirartilinga-püfei verrichten (i). Diele tragen Diefes ab⸗ 
göttifche Ordens · Zeichen als ein groffes Heiligthum beftändig am Halfe 
oder auf dem Kopfe mit fich herum (k). Ja es gehet ihre Hochachtung 
für Daffelbe (1), infonderheit aber für Das Pränalingam, oder Kebens. fin. 
gam, , fo weit, daß fiees bey heran nahendem Tode wol gar verſchlucken (m) 
und lieber das Leben, als biefe ſchaͤndliche Figur, verlieren (n), F 





()c XXV.pag.8r. ()Laſt. Ilı2yı fin 
(EyLaga fin; C.xxv. pagcoſj (Ml.zsgx. 
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Miß Geſch. 1. Theil, »D (). - 


Feſt 


100 Das zehnte Capitul. 


darf ſich auch daher keiner ohne der groͤſſeſten Gefahr daran vergreifen (0), 
Nichts defio weniger haben doch bereits verfchiedene von ſolchen Lingani · 
ften dasEvangelium angenommen (p) EinigeGoͤtzen Bilder find beweglich, 
Erhundarulum-wiceragam genannt ; Die Müla-wiccragam hingegen bleiben 
veftin der Pagode ſtehen (q), Jene werden an den Feſt ⸗ Tagen theils auf den 
groſſen Wagen Ter, theils aber auf dem Frage-Seflel Sapparam (r) und ih» 
vom Reit⸗Thiere, oder Wäganam, dergleichen Die Mralabaren jeden Goͤtzen 
zufchreiben (s), unter einem wilden Gefchrey, Trommeln und Blaſen in 


u herum geführet. Die Wagen find von einer fo erftaunenden 


röffe, daß oft über taufend Perfonen daran ziehen müffen. Hierzu 
wird das Bolck aus den umliegenden Dertern mit Gewalt herbey getrie ' 
ben (t), und bürfen fie auch wol den neubelehrten Ehriften auf der Trans 
Eenbarifchen Compagnie Grunde —* — Frohndienſte anmuthen (u). 


Don den jetzterwehnten und andern Feſt ⸗ Tagen (a) haben bie 
Malabaren bey der Menge ihrer Gösen eine fo groffe Anzahl, daß auffer 
dem Sonnabend, den fie auch einiger maffen mit Fallen, Waſchen und 
Meinigen feyerlich begehen (b), faft alle Wochen dergleichen einfällt (e). 
Sin jeder Stadt werden jährlich ein oder mehrere groffe Feſte (d) von zehn, 
zwölf bis drepffig Tagen (e) gehalten. Ihre Priefter find dabey inſon⸗ 
derheit bemuͤhet dem Volcke mit allerhand Weränderungen und Aufjü- . 
gen täglich eine neue Augenmeide zu werfchaffen (F), als morauf 
ihr gantzer Gottesdienft eingerichtet it (g). Jetzo nur einige von 
ſolchen Feiten amuführen + fo wird dan Simen und Supparmanien 
das Fell Shura-Shangaram (h), dem Waittianaden unter andern (i) ein 


zwoͤlf⸗ 
(oIV.299 med. n (u 111.820. 
(p) Il. 24 n.6. RX (a) id, $.7.litım; $.18.lit,w. 
(Vıl556:p. IV.s42 25 $47,C, Glll.594.a. 
(rl rg2 fin. Ul.563 7769. (e)l.ıg2hn. 
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med. IV.ı88 med; $48.a-c; (e)l.4or med. Hiıı6fin; 387 4 . 
849 re vide lieg. ) (f) Hl.ızı. 
(t)l.596med; 747med. 1.136; (z) Iv.$420 9% 
syıfins 884. C.XXV,pag.ga fin. (h)IL383 fin. 
Ki.s6. 1\e92; 846 med, I Ci rid.g.glie.pt.gt 
(k) 
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zwoͤlf · taͤgiges Feſt zu Pulliruceumwoͤlur (k), dem Yulleiar das Hause 
und ABcıber + Felt Sewwäj-Pulleiarei- Cumbüdugiradu (1), der Annamei 
gleichfalls ein ABciber + Felt (m), dem Aijaͤnar und der Püdari aber das 
Ellei - ödugiradu oder Grentzlaufen bey entitandenen Grentz ⸗ Streitig⸗ 
feiten, und Das Cäppu - cadtugiradu oder Umbinden der Armbinde, 
von den Todtengraͤbern und Verbrennern gefeyeret (n). Ferner iſt im 
Januario gefällig das Kuͤh ⸗ Fell Pongöl (0) ; im Februario Das groſſe 
und den Bramanern fehr einträgliche Meinigungs + Feft zu Cameripatnam, 
Magamurhuceu (p); im Julio das Feſt Adhi-puram (g); im October 
das Bade» oder Reinigungs + Feſt Adbafchidulaccawerı zu Mairom (r); 
und im November Dad allgemeine Feſt Socca-paney (s). Das Fell Mä- 
mangäm aber wird nur alle zwoͤlf Jahre (t) und noch ein anderes alle hal» 
be Jahre, wenn der laͤngſte und Furgefle Tag ift, Dem Feld «Gott Man- 
nahr, oder vielmehr der Sonnen zu Ehren geſeyeret (u). Auch gehören 
dahin Die wöchentlichen, monatlichen und jährlichen Saft» Tage, als und Faſt⸗ 
Airapufei, Siwa-rättiri, Tidi, u.a. m. (v). Bey Dem Siwa-rätriri, d. i. Tagen, 
Siwens Nacht, werden infonderheit allerhand unanftändige Dinge ge 
trieben (w). Das Tiwälcham und Tidi aber, d.i. Seelen-Allmofen, ver» 
richten die Kinder alle jahr für Die Seelen ihrer verfiorbenen Eltern 
zum Vortheil der Bramaner (x): meil nach der Malabarifchen Theo 
togie zwar Fein Menſch den andern erlöfen, mol aber demfelben mit All 
moſen und andern guten Wercken zu Hülfe Fommen und die beſchwerli⸗ 
che Wanderung der Seelen ee (y) 

KK 


Eines ber vornehmſten gottesdienftlichen Wercke bey ihren Feften Opfern, 
fo wol, als auffer denfelben, iſt das Opfern. Dergleichen Pülei oder 





Die 
(k)IN.116 fin; 120fin, (s) III.712. 
() M. 335 fin; 336fin. | (t) 11.417. vid,cap,IX, $.5.lit.o. 
(m) C.XIIL pag.59 fin, 
(o) 11.387.q. 


(w)1.437.k. II.gos fin; 806. i. 
(1.431; 433 fin; 468 fia-- 470. 
111.79 1.0. 
(y)i1341.d.e; 488 med; 764. vide 

$.21.lir.l,m, 


(n) V. 10 med. 
(v)1.381.d5 430-434. Uls6fin. 
(o)l.397... Il.6romed. sg 
med; 375.23 4595 519. 
(p)isozfin-go4. W859 Mi. 
109 -- 114 459% 
(g)I.341 med. 
(r)1 570.b; 401 med, 


O 2 9. XXIl. 


ley Arten 
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Privat Opfer wird taͤglich dreymal in den Pagoden (a), oder ſonſt auch 
wol unter groffen Bäumen verrichtet (b) und bey allen viele Blumen ge 
brauchet (x). Die vornehmfte Arten find Abifchegam oder Panfch- 
amurdim, ein Trandk » Opfer (d); Tubam pdet Tübaaradinei, ein 
Hauch» Opfer S , und Neiwiddiem, ein Speis + Opfer (f), nebft at 


terhand Blut» 


pfern, fo den Schuß + Göttern gebracht werden (g), 


Unter den legten hat infonderheit das Eckiam eine Gleichheit mit dem 
Paſſah der Juden (k). Das Sarruruwei-tfangaram, d. i. Feindes 
Zernichtung, verrichtet ein Feind wider Den andern (i); Rurtira-Abifche- 


dam aber ift ein fehr Poftbares Speis » Opfer {k). 


an Pan hieher noch 


folgende Eeremonien rechnen: als Call-edhuckiradu, die Wegtragung 
des Steines (1); Pältöli, das Milchfpreugen nach gefchehener 
nung der Todten (m), welche zu eben dem Zweck, als Das Tidi, vor 
genommen werden; ferner das Werck Cortanam, da fie ihre Sünden 
auf eine Kuh legen und beybe den Bramanern überlaffen (n); und end» 
fich, wenn die von geringen Gefchlechten bey ihrer eigenen oder ihres 
Diehes Kranckheit dem Goͤtzen ein Bild von Thon geloben, fo des Krane 
cken Geſtalt vorftellet und hiernaͤchſt vor die Pagode gefeget wird (0). 
manmiger- Nebſt den Opfern verehren die Malabaren auch ihre Götter mit manni» 


erien oft fehr thörichten Arten der Anbetung (p). 


erbrens 


Don der Ber 


der Anbe⸗ Fchaffenheit ihres Gebets uͤberhaupt wiſſen fie zwar einegar ferne Beſchrei⸗ 
bung nach der Vernunft zu machen: womit jedoch die wirckliche Praxis 


tung, 


“ 


und Ausübung bey ihnen felten überein flimmet (q). 


Es beftehet theils 


in gewiſſen Formuln, theils in der Contemplation oder einem tiefen 
Nachſinnen der Wunder und Wohlthaten GOttes, ohne Worte zu ma ⸗ 
chen oder ſeine Gedancken auf einige Dinge in der Welt zu richten Ei 

a8 


xXXI.(a) Ul.ss fin. IV,zz5ı fin. 
WWVBVIII. a26 fin. 
(e)l.352n; 382.8. L1432x. 
(d)1.392.2. Ill.sy6.p; 739. d. 
(e)T.382.c. i 
()I382d. M.srıs4med. IV. 176 
med. 
() vid.ð. 10.lit.e. 
gb) Ulhgsafin; 740 fin -- 742% 


() 111.38 6.0». 

(K)I 385-6 

(I)ili.ı12 medi 

(m)!ll.1 117 med.. 
(n)'.34$.d. 

(0) .400 med; ib.i 
(pJC.XIf. pag 61 med. 
(g)1.399; ib.a.b; 788 medi 
ke; 1.784 med, j IV.AaIn. 
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Das lettere wird Tiänam genennet (s). Inſonderheit pflegen fie ihre 
Mandirangöl, d. i. Gebets + Formuln oder Segens- Sprüche, als einen 
befondern Vorzug ihrer Religion zu rühmen und denjelben allerhand aus · 
nehmende Wirckungen in Heilung der Kranken, DBertreibung der 
Schlangen und böfen Geifter, reichen Fifchzügen, u.d.9. beyzulegen (t); 
tie alfo die Siivapatticcarer fich vor andern von ihrem fünffylibigen Ge 
bet Namatfiwaja groffes Heyl verfprechen (u), 
XXII. 


Nicht weniger ſoll das Waſchen und Reinigen in den heiligen yes a 
Fluͤſſen und Teichen die Kraft haben, daß es die Sünden wegnehme ſchens und 
die Armen reich und die Krancken gefund mache (a), Wie die Mala Reinigens, 
baren und fonderlich die Bramaner leicht unrein genrachet werden, wenn 
fie z. E. einer Leiche folgen (b), einem Hunde (ec) oder Parreier zu nahe 
Fommen (d) : fo fihreiben fie hingegen dem Waſſer, als der Mutter 
und Erhalterin vieler Dinge, auch die inwendige Meinigung der Seelen 
gu (e). Es wird daher unter ihnen für ein befonderes gutes Werck 
angefehen, wenn jemand bey den Pagoden dergleichen Peiche anlegen 
kißt(F). Unter den heiligen —5 und Waſſern aber ſind vor andern 
der Gaͤnges (g) und Caweri (h) berühmt; ingleichen der Brunnen zu 
Caruwalankirei ohnweit Nagapatnam/ welcher wahrfaget (1). Zu den md ander 
Abrigen Ceremonien gehöret die Tütfchey, eine von dem Satan nach rer Cere⸗ 
geäffete Art der Taufe, wenn fi) jemand einem Prieſter zum Juͤnger monica, 
ergibt (k).  Moch eine andere Art folher Initiation iſt es, da fie den 
Leuten mit einem Eifen des Wiſchtnu Wapen auf die Schulter bren» 
nen (1) ; ferner dev Gebrauch des heiligen ABaffers "Tirtam (m W — 

Weih 





. ()1.362.f 455 .c. It 
(Ü) 1.zuı fin 931 med. C. XXV. pag 
rg8n.z. Ulıg75; 4280.27. 
(u)l.354.85 418.45 4394,75 483.0. 
Ul.soz fin. vid.$.16. lit.s. 


(e)I.701 fin des fiinften Geſpraͤchs. 

(6)13521. 

(e)1.79rfin. vid. F.4 lit y. 

(h) vid cap.III.g.a.lit.b. cap X.‘ 20. 
lit.p. j 

(11.3597 med; 398 

(k)1.387.k; 917.2.  MI.488. 0.3. IV. 
33%z. vid,$.3- lit. o. 

(1.839 med. C. XXV. pag. 17 med. 
IV. 1081 fio. 

(m;1V.475finz 44% 

D;3 





SAX. (a)l.z48.K; 933. L.43 ſin; 44 
med.. 


(b) 1.877 e. C.XXV. pag,108.0,6. 
è) U 836 med; 923 fin. 
(d, IV.ag8 fin. 








(w) 


welche 
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Weih ⸗ Waſſers Alatti bey Verbrennung der Todten ober andern So» 
lennitaͤten (n), und der Perlen Schnüre, fo aus einer harten Baum ⸗ 
Frucht oder Körnern aus Malacca, Rurtirätfchangöl genannt, verferti« 
et werden (0). Sie follen aus dem einen Auge des Ruttiren gewach⸗ 
Een feyn (p), und werden von den Simapatticcarern für eine fehr bewaͤhr · 
te Medicin zur Vertreibung der Sünden, Teufel und Hererey, ja zur 
Erlangung der Seligkeit für Menfchen und Vieh gehalten. Es dürfen 
auch daher allein die Aandigöl dergleichen unter Herfagung gewiſſer Ger 
bets + Formuln verfertigen und andern Peuten verfaufen (q), melde ihre 
Mandirangöl nachdenfelben herplappern (r), Eben dergleichen Gewerbe 
treiben ihre Prieſter mit der weiſſen heiligen Afche, Wipudi oder Tirunü- 
ru, Die Siwens ⸗Verehrer beſchmieren fich mit derfelben unter vielen 
Eeremonien an der Stirn, Bruſt und Armen, damit Siwen die Sci- 
nigen daran erkennen und vor allem Unglück bervahren möge (s). Sie 
wird ebenfalls mit Recitirung vieler Gebets « Formuln aug gedörreten 
Kuͤh⸗ Miſt zubereitet: indem die Malabaren aug dieſen Thieren ein ſolch 
Heiligthum machen, daß fie auch mol das Waſſer Derfelben fich zur Mei 
nigung über den Kopf laufen laffen (1). Solche Afche theilet hiernachft 
der Cöwil-ändi oder Pagoden⸗ Prieſter unter allerhand fürchterlichen Ber 
wegungen und fatanifchen Gauckeleyen den Leuten aus (u). Die dem 
Volck von Jugend auf eingeprägte Dochachtung für diefe aberglaͤubi ⸗ 
ſche Ceremome macht , daß es auch mol einigen der neuen Land + Chri ⸗ 
ſten ſchwer fallt von dem Gebrauch der Afche abzulafjen; nachdem jie 
zumal Durch das Argerliche Erempel der Roͤmiſch⸗Catholiſchen darin be» 
jtärcket werden (v). Weil nun alle bisher befchriebene Opfer und Cere · 
monien fo fehtver und meitläuftig find, Daß, wenn e8 nur im einem Stü- 
cke verfehen worden, Die ganze Solennität von vorne wieder angefangen 
erden muß, und daher andere bey ihrer Handthierung biefelben nicht 
ab» 





() M.563 fin; ib,z. | CXXV. pag.63. III. 416.8. vide. 
(o)1.790fin; g950.c. 11l,240n.8; 359 5. 3. liti. 

fin. vid. g. 3. lit. k. ()II.ISi 449. 11.7385 ib.med; 
(p) 1.770 fin, 739 med. 
(g)l.455.2;5 790 med -- 792. (u)l.450. UI.553 fin ib.i. 
() il. 55 fin. (v)111.344.5, vid.cap.XIV. $.3.lit.e; 
() I. z55.hꝛ 402.0; 449.2; 450 med, $-4 lit.h--k, 


(w) 
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abwarten koͤnnen: fo überlaffen fie gerne als ihren Prieflern und Bra 
manern (w). — 


$ 
Solche Curucköl oder Priefter (a) ftehen bey dem Volck in groffer von ihren 
Hochachtung (b), melches auch mol Die Dber-Priefter, als Siwens Prieftern, 
Statthalter, mit Dem göttlichen Zunamen Tambirän beehtet (c), Ein 
Curd, der Jünger hat, Fümmt dadurch zugleich in die Zahl der Njani- 
göl (d), die fich durch Die Meynung, als ob fie nach Gefalten fegnen und 
fiuchen fönten, unter den Malabaren feinen geringen Reſpect error 
bene), Die Pflicht eines folchen Priefters ift unter andern, daß er 
feine Juͤnger mit Lehre und Erempel von der Eitelkeit der Welt abführ 
re (k) und ihre Sünden tilge. Hierdurch erhält er den Ruhm eines 
Carana- curu oder reätfchaffenen Priefters. Jederman erfennet ihn für 
einen rechten Gottesgelehrten, der nichts höret und fiehet, ald GOTT. 
allein (g). Doch befennen die Malabaren, daß heute zu Tage unter 
ihnen nur faft lauter Caria-curucköl, d.i. fleifchlidhe und eigennügige Leh ⸗ 
rer, angetroffen mürden (h),. Wiederum gebe ed auch gar felten einen 
rechfen Caranma-tfchifchen oder Junger, der feines Prieſters Lehren im 
Glauben und Freue annehme, ihm gehorche und für feinen Unterhalt for» 
ge; fondern die meilten wären Caria-tfchifchaköl und irdiſch gefinnet (i) 
Jede Eafte waͤhlet die Priefter aus ihrem Mittel (k). Alſo find die 
Walluwer das pornehmfte und Priefter- Gefchlecht unter den Parreiern (1), 
von denen einige gar das gange menfchliche Gefchlecht herführen (m). 
Die geehrtere Eaften hingegen bedienen fich der Bramaner (n). Dieſe Brama 
rühmen fich göftiichen Geſchlechts zu ſeyn und von Bruma abzuflam: un, 
men. ie wollen baher feine Sünder heiffen (o), noch ee 
ihne 





$.XXUL (a), 343... II. S 20. 1V,743 ib-fin. 

(h.1.461 med. II. 1353 205 med. 
(i)'.422 med; 459 0; 461 med; ib. ſ. 
(k: l.ı6gn-g. 

()11.308.kK; 792.9. 


(w)1.343.d5 354.0; 359. I.22. | )4459. h. II. 205 med; 258 med; 


med. 
() vid.cap.V.q̊.3. lit.e. cap.X.$ 
17. lit.l. cap. X..7. lit. l. 
(e)lil.ırg med; 848. 





(0)m. 589.p. (m}1ll.685; 792 fin. 
(e) 111.186 med. (n)!.339 q. 
(f)l.422 med; 461 med,  (o)lsı; 353. bʒ 560 I,zosgfin, 


(pP) 


Tewataſi · 
— — — 
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ihnen jemand von dem übrigen Volcke zunahe komme und fie verunteinie 
ge(p). Wie aber ihrem Bruma unter den Malabaren Fein öffentlicher 
Gottesdienft geleitet wird (q): fo ift Daher forvol, als aus ihrer Farbe (r), 
nicht ohne Grund zu vermuthen, daß fie nur Ausländer und aus Perfien 
oder Egypten nach Indien gekommen feyn mögen; da fie endlich Die ein» 
heimifchen Priefter verdrenget (s). Sie haben fich auch nunmehro dev» 
geftalt vermehret, daß man bey einer Fleinen Pagode oft bis hundert fol» 
cher faulen Baͤuche antrift (x). Die Tracht diefer Bramaner+ Pricfler 
beftehet in der von der lincfen Schulter über die Bruft und den Mücken 
herabhangenden Schnur, Püna-nül, nebft einem Saar. Zopf und Co⸗ 
rallen« Schnur um den Hals (u), Vermoͤge ihres Amtes follen fie 
alle Tage die gottesdienftliche Ubungen mit Opfern, Waſchen, Reini ⸗ 
gen, Herfagung der Gebets- Formuln, 2. vor allen andern fieiffig ver⸗ 
richten, das Geſetz Ichren und fich der Tugend beflsiffigen (v). Die Tu⸗ 
gend befchtweret fie am menigften. Sie haben ſich um mas nötbigerg, 
nemlich um gut Effen und Trincken und reiche Opfer-Gaben zu bekuͤm⸗ 
mern (w). Ihre Zuhörer geben ihnen das Zeugniß, daß fie nirgends 
binfommen, als wo fie dergleichen zu gemwarten haben (x). Wiewol 
nun das Volck dazu fo viel milliger beyträget, weil der Bramaner und 
anderer Drdend- Leute Gottesdienſt als verdienfilich angefehen wird (y): 
fo koͤnnen diefe fich Doch noch mol darüber beklagen, daß ihre Stiftesego 
nicht mehr fo reichlich, als vordem, verforget würden (z). Und in der 
That wird ihre fehändliche Krämerey den Leuten immer mehr of 
fenbar, die e8 ihnen auch mol unter Augen fagen , daß fie Betrliger und 





unnuͤtze Reis Effer wären (at). Dabey leben fie mit den Tewärifigöl 
oder Goͤhen + Tänerinnen in aller Unveinigkeit (b*): als welche unglück- 
liche 
Cc()l.559 ſin; 669. (W)I.1I35. CXXV.pag.87 fin. IV. 
(g) vid..3. hs; 6.7 . lit.i. " 112. vid.$.rilit,s, J 
(r) vid.cap.V.q.5. lit.e. (5) .7 10 fin. 
(⸗) Ill 736 med; 737. 6—M383. 
0 Lıg2fin. Il.gıo. ® x 1.701 med. des fünften Geſpraͤchs. 
u)ll.g93 fin; 994 fin. 11.736 fin. a’,lı34fin. 11.205;614; 797fin; 
(v. 1.3405 344: 3833 595 fin; 668 789 med; 813 med, C.XXV. pag. 
fin; 787 med; Sys fin; ib. IV. - 87. 
540c.. vid.$.22.lit.w, (b*+)Lıg2. 


(<*) 


/ 
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iche Aeibes + Bilder inden Pagoden unterhalten werden, daß fie vor den 
hertangen müffen, und meil fie fich nicht verheyrathen dürfen, ihr u 
Handwerck aus der Hurerey machen. Sie pflegen fonft auch bey den 
Hochzeiten und andern Gelagen mir ihren Zangen aufjumarten (c*), oder 
Diefelbe den reifenden Perfonen für Geld anzubieten (d*). Hierzu wer» 
den fie von ihrem fünften Jahre an befonders im Singen und Zangen 
unterrichtet (e*) und hiernachft durch eine gedoppelte Vermaͤhlung dem 
Gögen übergeben, vor welchem fie des Tages Dreymal mit Ringen in 
ben Naſen und Ohren, vielen Arm» und Hals Bändern und anderer 
üppigen Kleidung ihren infamen Dienft verrichten. Alles Diefes aber 
foll dennoch zus Tilgung der Sünde und zu befonderem Wohigefallen 
ber Götter gereichen (£*): daher die Malabaren es für ein gut Werck 
halten, wenn jemand alfo den Gögen ein Mägbehen zur Braut zufühe 
vet (gr) oder fonft zum Dienſt in der Pagode überläßt (h*), 
. XXIV, 


Ins befondere werden die Priefter von des Wiſchtnu Parthey Tä- und ande 
der, und die von den Siwens/⸗Verehrern Pandärangöl genennet (a). Ye ren Dr» 
ne find eine Art-Drdens »Leute, die fich mit Betteln ernähren und vor dens-teu- 
andern gegen das Chriſtenthum fehr feindfelig beweiſen (b), Die Pan-!R 
diren hingegen werden fo wol, als die Aandhigöl und Bramaner, in ger 
wiſſen Stiften unterhalten. Sie pflegen ſich vor andern auf ABiffen 
* haften zulegen (c) und aus den abergläubilchen Gebräuchen, Mein 
lichkeit und Gottesdienſt der übrigen Heyden, tie auch den Unterfcheid 
der Parreier von andern Geſchlechten, nicht viel zu machen. Dabey aber 
iſt ihr Hertz voller Pharifaifcher Einbildung (d), und verfallen fie wol auf 
der andern Seite in die Chorheit, Daß, wenn andere fich mit wohlriechen⸗ 
dem Sandelholg befireihen, fie zu Bezeigung ihrer viel gröfferen Hei⸗ 
ligkeit den gangen Leib mit Unflath befehmieren, Noch andere laffen fich 

in 


mm m m nn nn nn nn nn —— — ——— 
k(e*)1.442.25 445. m; 549 med. II. 5. XIV. (a) CXXV.pag.6amed. 111,736 
859 med. vid.cap.Vill.$.2,lir.b, med. 
(d*) Asa. IV.ısc hin, (b)ll1.76.1; 351Gin; ib. - 
(e*) 1.442; 4435 548 med, (e)1.350,1.u; 352. IV.266. 
(f*)1.443 fin-446, . U, 1009 med, (d)11.44. C. XXV. pag. ıp in, IV; 
(gr)iil. 361. | 2180. 11. 
(h’)IV. 181 fin, 


Miß. Befch. l. Theil. (e) 
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in die Hand ſpeyen, melches fie denn aus übertmachter Andacht und Des 
muth felbft wieder ablecken (e). Viele unter ihnen Pönnen auch fo 
mol, als die übrigen Malabariſchen Bettel⸗Moͤnche, meiter nichts, als 
mit ihren Goͤtzen ⸗ Kaften (F), welche die vom Mutfchier- Geſchlecht ver 
fertigen (g), und anderem Geräthe (h) im Lande herum vagiren und 
von den Leuten durch Allerhand Kunftgriffe ein Allmofen erpreflen (1). 
Sie tragen am Halſe oder um dem beſchornen Kopfe die Eorallen-Schnur 
Rurtirärfcha - man}; Dagegen die Täder fich einer anderen Gattung , Tu- 
läfi-mant genannt, bedienen (k), Weil jene auch eine Art Naſtaͤer 
feyn wollen : fo laffen fie wol ihre geflochtene und auf Dem Kopfe fiaft 
eines Tulbandes zufammen gelegte Haarlocken, Sadey, lang wachſen, bis 
ihnen dieſer befchwerliche Haupt- Schmuck in einer heilen Pagode ge⸗ 
gen das fo genannte Cronen ⸗ Geſchenck, Mudhi-cänickei, wieder abger 
nommen wird. Solch Geſchenck aber pflegen andere mohlhabende Leute 
fie den Pandäram, wegen feiner angelobten freywilligen Armuth, zu be 
zahlen und fich ein Punniam oder Verdienſt daraus zu machen (N). Wach 
dem Tode werden die Pandarangoͤl fo wol, als die Aandhigöl, in der 
Stellung eines, der fiset und betet,, begraben (m), Sonſt aber find 
beyde darin von einander unterfchieden, daß Die Aandhigoͤl alleın in den 
Pagoden der Untergötter, denen Blut» Opfer gebracht werden, den 
Gortesdienft verrichten, oder nur in den Ruhe + Häufern und fonft two 
ihre Verrichtung haben. Sie find vor andern aroffe Verehrer des Lin 
gam (n). Es gibt auch dergleichen Aandhidfchi oder Wettel» Ordens- 
Frauen (0), Mon den Jögigöl iſt im vorigen mit mehrern gehandelt 
worden (p). ie leben gleichfalls von Allmoſen und auſſer der Ehe ( 2 
welches Kart eigentlich einen Sannäafı oder Sanniäfi machet(r), Die L 
der oder Lärer bleiben zwar auch unverheyrathet, und geben gans na⸗ 
end, find aber Dabey vermegene Bettler, welche Banden ⸗ weiſe und = 
ce 


-..» 


— 2:- a 2 — — — — — 


(e\ 11.790 fin. 'C,XXV.pag.zo, (m)T.373. fMl.zıı fin. 
ef) '1.893.2; 895 med, IV. 39558. (0) 893.0. IIIz 59 med; 737 med. 
(g IVFF39n. 1.2. (0) 82 fin. 


C(.40n.9 vid 14 lit.a; 6.16. (pvid.cap.lX. 6. 2. lit m, 


lit. n. (03503 360.2.05 893. e. 
(i) h.639. Mlgy7z.m- WV,4sı fin. (rl. 350.5. I. 115 fin; 589.P 


(k) 1.895 fin. 11.736 fin- IV.266 med, 


(I, 1.359. y« fs) 


- 
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Bon u tun am a u 
— 


Schließlich noch von den Pagoden der Malabaren mit wenigen in den 
zu gedencken, fo ift die erfiaumende Menge folcher Goͤtzen + Tempel (a) Pagoden 
bauptfächlich den vorgegebenen häufigen Erfcheinungen ihrer Götter an Prrihtet 
verfchiedenen nunmehro heilig gehaltenen Dertern zugufchreiben (b). In DER 
der gangen Malabarifchen Heydenſchaft werden allein taufend und acht 
Siwadalangöl oder heilige Pläge gesählet, wo Iſuren feine Wunder ſoll 
verrichtet haben (c). Hierzu kommt, Daß fie e8 für eines der beften 
Wercke und die gröffefte Glückfeligkeit achten, wenn jemand dergleichen 
Goͤtzen⸗Haͤuſer erbauet (d), oder zu Unterhaltung der in denfelben bren⸗ 
nenden vielen Lampen (e) und andern Nothwendigkeiten die Koften her» 
ſchieſſet. ee Pagode ıjt alfo, obgleich eine vor der andern, mit fehr 
veichen ften (k) , Blumen» und andern Gärten zu Verrichtung des 
ordentlichen Gögendienftes (g), und bisweilen auch wol mit einigen Ele ⸗ 
phanten, verfehen (h), Nicht zu gedencken, mas fonft denfelben an 
Dpfer» Gaben, ingleichen für das Teufels. Bannen oder andere Wun ⸗ 
der» Euren zuflieffet ; womit infonderheit der weit berühmte Goͤtzen ⸗ Tem ⸗ 
pel zu Pulliruccumwoͤlur groffen Reichthum ertoirbet (i). Einige werden 
vor andern fo heilig gehalten, daß auch der König felbft nicht anders, als 
zu Fuffe, vor denfelben vorbey paflıret (k), Die Gebaude find übrigens 
gar nicht dazu angelenet, daß das Volk darin zufammen Fommen und 
unterrichtet werden Fönte; wiewol es ihnen fonft an Pracht und Ziera ⸗ 
then nicht fehlet (1). Hierin thut es infonderheit der berühmte 
und koſtbare Tempel zu Sidambaram vielen andern zuvor < befien kuͤnſt 
liche und prachtigeStructur auch felbft die Europaer bervundern müffen Gn). 





Das 

(sS)1.378.c. Ml.309; 305.y- ()I.351.0. vid.&zr.lit.c. 

6.XXV .(a)l. 182 fin, (h)Isg4med. Il,sg4med, Ul.$y 
(b)III.96. vid.oap.IIl.$.1.lit,p. fin. IV.588 med, 
()1.348-h.iz 449.6 vid.s«g.liti, (hin.irs.ſ. IV.5B8. 
(d)1.357.b. (K)l.s83 fin; 584 
(e).1.386.h, (11.792; 788 tin. NM. 312med, 
(f) 1.333:6 (m) vid.cap.lil.$.6.lit.i. 
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Bon der Malabaren Sitten und 
2 Oebräuchen. 
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' . $. L. j to —* 
Von der Ey der Religion der Malabaren haben, tie vorhin erinnert wor⸗ 
Malıbar den, ihre bürgerliche Sitten und Gebräuche feinen geringen 
ren Sitten Antheil. Vor andern gehoͤret dahin der Unterſcheid ihrer Caſten 


und 82cCalta iſt eigentlich ein Portugiſiſch Wort, und bedeutet überhaupt: eine 
beäuhen gerpiffe Art,-wie das lateinifche Genus (a): i: Die Makabarifche Caſien 
bey den Find alfo. nichts anders, als werfchiebene Familien von einerley Stande 
verfchiedes oder Profeflion (b). ° Uber den Unterfcheid derfelben halten die Malas 
uen Eaften baren mit ſolchem Eifer (e), daß felbft ihre Könige keinen Parreier zum 
Suttiver oder Bramaner machen koͤnnen 5.al8 welches bloß auf Die Ge, 
burt ankoͤmmt. Es wuͤrde auch das Volck mit hellen Haufen von einem 
Orte wegjichen, _ wenn die Chriſtliche Obrigfeit darin mit Gewalt eine 
Anderung vornehmen mwolte 9 Einer, der aus ſeiner Caſte heyra⸗ 
thet, mit andern iſſet, oder ſonſt die Gebraͤuche und Ceremonien ſeines 
Geſchlechts aus der Acht laͤſſet, wird aus der Caſte geſtoſſen. Dieſes 
aber hat faſt eben die Wirckung, mie bey den Juden der gröffere Bann, 
Cherem ; fo, daß die uͤbrige Profeſſſons «Verwandte folchen Perſonen 
alte fonft gewöhnliche Huͤlfe in ihrer Nahrung (e), ja QBaffer und Feuer, 
bergen (£). Der Unterfeheid der geehrten und niedrigen Geſchlechte 
iſt kicht an der Ausfprache, Kleidung und ihrem übrigen Betragen zu 
erkinnen (g). Auch wird derfelbe in Den Namen der Perfonen durch ge, 
wiffe Bepmörter oder Ehren«Ditul. beobachtet... Alſo ſetzen fie- zu dem 
Namen eines Bramaners den Titulaijen, d. i. Edler. Herr; Die aus 





den 
Kıla)lll.742.g4. | Be () hʒ42.a; 364.2; 9592. NI.ı74- 
(b) I. 173. — 177. vid.cap,Xlli.$.7licick, 
(e) 1.772 fin,.. Cxvni . bz. (HI 45 fin. vidcapXU. $.5.Jiti. 
(Yıllı7z6öfinz; ı77 fin, (g)Ul. 350. bs 


(b) 
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ben neehrten Eaften heiffen pullei, d. i. Herr, und die von den niedrigen 
Profeſſionen appen, d. i. Water (h), Es zählen nemlich die Malabaren 
in allen fech8 und neunzig verfehiedene Gefchlechte, melche aus den vier 
Haupt + Gefchlechten der Bramaner 'Tfchattirier, Sürtirer oder Sürti- 
racköl und Parreier entſtanden. Zu den vier legten rechnen einige noch 
die Eafte der Wafchier, fo jedoch von andern ausgelaffen wird (i), 

$. II. 


Unter diefen nun machen Die Bramaner, fonfl auch Pirämaner Oder per Bra⸗ 
Päppär genannt (a), gleichfam den hohen Adel (b). Don ihrer Her maner, 
Zum, Kleider »- Fracht und Vorzug bey dem Gottesdienft und Prieſter ⸗ 
thum ift bereits in vorigem Eapitul gehandelt worden (c), Sie haben 
über dem noch-bas echt, daß feiner aus ihrem Gefchlechte mit Lebens» 
Strafe Darf beleget werden; Dagegen man fie wegen ſchwerer Derbres 
hen bienden , oder ihnen die Dhren abfchneiden laffet (d), Selbſt in 
ben Europäifchen Gerichten firafet man nicht gerne einen "Bramaner mit 
Schlägen, fondern brauchet lieber andere empfindliche Züchtigungen 
weil die Malabaven jenes für eine groffe Sünde halten (e). Indeſſen 
treiben fie, ihres hohen Adels ohnerachtet, nebjt der Verrichtung des 
Öffentlichen Gögendienftes und dem Ealender · machen (F), zu ihrem 
Unterhaft auch Viehzucht und Ackerbau (g); als welcher Dort zu Lande 
für eine’fehr geehrte Profeffion angefehen wird (h)., &ie wohnen mit 
den Suttirern und Parreiern fo wol in Dörfern, als Städten (i); nur 
daß ihre Qoartiere, accraram genannt, von jenen abgefondert find (k). 
Die Tfchattiria - Bramaner oder Rafas vergleichen einige mit dem Eleinen 
Adel in Europa (1); in andern Nachrichten aber werden fie als das vote 
nehmfte Gefchlecht unter den Bramanern angegeben, welche auch nicht 
einmal mit den übrigen Bramanern effen dürfen (m). Noch eine ans 
dere Eafie der Pandida-Bramaner oder Pandidagöl gehöret gegen * 





()I369.n3 gs5.m. () vid.cap.IX J.lit n. 
(1)1.364 fin; 365. 4. b3 384 fin. C. (g) Il.aı4med. 
XXV.pag.39, IIl. 173 fia. (6G)LI26 IIl.173 med, 
F.ll.ſa I.ꝛou ſin. (i) IV.77.b. 
(b)IIl. 173 med, (k)I.419.0r 
(ec) vid.cap.X.$.2.lit f; $,23.lit.o-v. (1)!.173 med. 
(dJ11.365 fin; 366, (m) ll. 370 ñin; g71 med. II. 4:0 
(e) UL. 3293 med, fin, 


P3 (2) 


Suttirer 
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den unter den Marradtiern zu Haufe. Sie haben ihre eigene Sprache(n), 


und kommen der Farbe nach, welche fonft bey den Bramanern gelblich 
ift (0), den Europaͤern ziemlich lach (P). er 


Zu den Süttirern, welche den Bürger-und Bauern» Stand vor 
fielen, gebören meilt alle Handwercker und Profeffionen (a). Uberhaupt 
werden unter dem damen alle Diejenigen veritanden, fo keine Bramaner 
und Parreier find (b). Eines der vornehmften Suttirer + Gefchlechte ift 
Die Caſie der Wöllärhen oder Belalen (ce), Es gehören ferner hicher die 
Agambadier (d), die Maleimär (e), Die Telunger (f), Die Natteima- 
cköl(g), die Sedtier oder Kaufleute (h), Die Canaccappel oder Cana- 
ckän (i) und Kei-cäddu-canäcker (k), beyde eine Art von Rechnungs⸗ 
Schreibern; die Schmiede, welche fich wieder in fünf verfchiedene Zünfr 


"te theilen, als Gold» Eifen» und Kupfer» Schmiede oder Mothgieffer, 


Steinmegen und Zimmerleute, - Die legten find zugleich Drechsler und 
Schreiner, und werden mit den vorigen zufammen Afari genennet (1). 
Unter den Barbiern haben Die ABarugifchen, deren fich die Blancken 
bedienen, den Vorzug vor den Malabarifchen, welche auch bey den Tod» 
ten gebrauchet werden und nicht zu den Leuten ins Haus Formen Dürr 
fen, meil fie daſſelbe verunreinigen würden (m), Die Careiär oder 
Sellinger find Schiffer, melche die Waren an‘Boord oder zu Lande führ 
ren. Ihre Cartumarams Oder "Boote werden mit Baſt von Cocus⸗ 
Bäumen zufammen gebunden, und die Ruder fehen einem groffen Koch» 
Löffel gleich (m). Zu den geringen Suttwer-Eafien zählen ſich 2 





(0) III.1249.t. W.589. (h) III.ro5 fin; 213 med. 
(0)1'.893 tin. vid.cap.V.5.5. lit.c. (i)1.408.r. III. 3609. n 4220,16, ° 
(p)C — fin, (k)IIL.1284. 

$IU. (a) 111.173. (I) 419; 975 fin. C. XXV. pag. 46 
(b)!.347.2;5 354.d5 932.2 II. fin. IV 287 med, 
— ice (m) 11,722 fin. C. XXV. pag: 166 n. 

. * * +Hs 14 ® j 
(d)111.343.r. (n) 1.881. C.XXV.pae.ıs med. 
(e) Ill.354 m, Ulsas fin; 607 fin; 1013.b5 1114 
(f) C-XXV.pag.44 fim med. 


(g)lil.387 med, 
‘(e) 
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noch die Waͤſcher (0) und Walleier oder Fiſcher (p), fo in göttlichen 
Dingen oft nicht mehr Erkenntniß “ ihre Fiſche bejigen (9). 


Don den Parreiern, velche weit geringeren Standes find, als und Par 
bie Bauern in Teutfchland, lernen wenige ein ordentliches Handwerck; reier, 
das eben, Schuhmachen, Fodten » Verbrennen und andere für uns 
reinlich oder unehrlich gehaltene Handtbierungen ausgenommen. Gröf 
ſeſten Theils muͤſſen fie ſich als Tageloͤhner Fümmerlih ernähren, oder 
garzu Sclaven verkaufen. Einige aber dienen bey den heydniſchen Fürften 
als Soldaten Q Ihre Kinder in der Miſſions - Schule muͤſſen daher, 
wenn fie das nöthige im Ehriftenthum und etwa lefen gelernet , beyzeiten 
zur Sand » Arbeit angeführet rerden (b). Vermuthlich find fie die uraͤl⸗ 
teilten Einwohner des Landes, nach und nach aber von den andern über« 
wunden und zu Sclaven gemachet worden (e). Gegenwaͤrtig werden fie 
wol haupt/ächlich Deswegen für das verachtelte Geſchlecht gehalten, weil 
fie das umgefallene Vieh eflen (d). Wiewol fie auch dem gröffeften 
Haufen nach) das laſterhafteſte und unreinlichſte Volck unter allen India 
nern (e), und gemeiniglich nicht fo weichhergig zu feyn pflegen, als andere 
Malabaren (F); welche ihnen deswegen von einem Raub» Vogel den Namen 
Sand’älen beygeleget haben (g). Ob nun gleich bisweilen ein und andere 
Beamaner den abergläubifchen Unterfeheid von den Parreiern fir Thor⸗ 
heit erkennen ch): fo ift Doch ordentlicher Weiſe die Feindfehaft zroifchen 
beyden Gefchlechten fo groß, daß fie fich oft einander mit Steinen mer 
fen, und ein Bramaner die Parreier nicht anders als für Unmenſchen 
anſiehet, die zur Hölle gehörten (i). Ein Suttirer fan nicht ärger ge⸗ 
fhimpfet werden, als wern man fagt, er fey ein Parreier morden (k). 
Jederman ſcheuet fich Diefer Art Leuten zu nahe zu Fommen (1), 

i 





(o)l.ıoıgm.4, C. XXV. pat 165. ()nASG; 178 med. vid.cap.Xill, 
n14 Ill3058... 8.7.2” j 
(p)l.799.2. . Uk3g0.b, IV.367; () u.315. w. 
d. (g)IV.22$ fin, 


(g)'.749. 11.763; 813; 890”. (6) 1560 med. UI 685. vid.cap, 
MV.() LBVYV a. UIl.173 üinz 178 fin; X..24.lit d. 
z14 fin; 744 fio: I M)\.zıımed. 11.348, IV.289 
(b)1.862. liLgg med, (k)UL.177 med; ib-fine 
(ec) 111.744 fin. . 0) 1,784 med, 
(d)1.932.. Ll. 131.e; 178; ib-fin. (m) 
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ſich denn auch felbft, ſonderlich im Lande, mo Feine Europder wohnen, 
forgfältig in acht nehmen (m) und gegen Die vornehmeren fehr demüthig - 
bezeigen (n). Ihr Parreitfcheri oder Wohnplatz iſt in allen Städten 
und Dörfern von den übrigen Häufern be’ Ders gelegen (0), und wenn 
man ihnen in den Ruhehaͤuſern zu trincken veichet, muͤſſen fie fich auf 
. zehn bis funfgehn Schritt das Waſſer Durch Rinnen in den Mund lau» 
fen laſſen (p). Selbſt bey dem Gögendienjt haben fie nicht allein, wie 
andere —2 ‚ ihre eigene Prieſter und Pagoden (q), ſondern werden 
auch wol von mannigen heilig gehaltenen Handlungen gank, oder zum 
heil, ausgefchloffen (r). Don den Evangelifchen Miffionarien wird dier 
fer Unterfcheid Des Standes bey dem Abendmahl und fonft im Geiſtlichen 
gar nicht beobachtet. In bloß weltlichen und bürgerlichen Dingen hin 
gegen Eönnen fie denfelben bey Der Gemeine nicht gang abfehaffen (s), und 
müffen auch um anderer toillen im Umgange mit ‘Parreiern aufferhalb 
Tranckenbar und der Compagnie Grunde bisweilen etwas behutlam 
verfahren (1). Die erften Miffionarien fahen fi) eben daher genöthiget, 
jedem Gefchlecht in der Kirche einen befondern Ort anzuweiſen. 

es nun gleich nachhero mit vieler Mühe verfuchet worden, darin eine 
Aenderung zu treffen: fo hat man doch endlich zu Wermeidung des An⸗ 
ftoffes bey Den Heyden gefcheben laffen, daß die Parreier einen Schritt 
breit von den Suttireen abaefondert figen (u), Wie denn in den Schu⸗ 
fen beym Lernen, Effen und Schlafen der Kinder gleichfalls diefer Unter 
feheid gehalten wird (v). Inzwiſchen gibt es auch unter den Parreiern 
wiederum verfehiedene Caſten, Deren einige fich etwas ehrbarer und rein» 
licher aufführen, und daher noch eher bep andern Malabaren einen Zus 
tritt finden (w). Dergleichen find Die Walluwer (x), ingleichen Die Ca. 
fie Der Caller oder Raͤuber, ein von Natur wildes und freches Bold (y), 
welches im Marrawer · Lande an ftatt der Parreier gebrauchet a * h 

on 





(m)ill.ıaz. 1V.289, (O1l.1 265 ib-fin. 
(n)ill.ı78; 348.y- (u) CXXV.pag. 38 fin. 
(o)111.178; 484 n.6. (v) U1.895.°.7 fin, 
()ll.184 med, (w) 11.179; 744 fin. 
(g)1.399-a. vid.cap.X.$.23.lit.l, (Alllyızr.e IV.4safın.  vid.cap. 
80 839 med. lll.110. X.$.23.lit.l.m, 
(s)il.86a med, CAXV.pag.79. u G)ULzıs An; 371 {nz 413 n. 5. 
184 ib. fin. (z) Ul,709 fin. 
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font aper eigentlich zu den Suttirern gehöret (at), Won den übrigen 
Ya Geſchlechten bemercfen mir noch Die Salgbereiter (b*) und 
Wödtiär oder Todtengräber , fo vor andern das naͤchſte Recht an den um 
gefallenen Kühen haben (c*). Die Sac-lier oder Leder⸗Bereiter ger 
hören mit zu den allerverachteſten Caften (d*), weil die Malabaren nicht 
er er in Leder oder Pergamen gebundenes Buch in die Hand neh» 
men (e*). 


$. v. 

In Ehe» Sachen gehet es unter diefen Indianern, fonderlich ge, Hey— 
bon geringen Gefchlechten, fehr unordentlich zu (a). Ihre herrfchende rathen 
Neigung zur Vielweiberey wird theils durch das Exempel der Muham- 
medaner, theils aber gar Durch Die Einbildung eines guten Wercks und 
Berdienſtes, nicht wenig geſtaͤrcket (db). Wie nun über dem Die wenig⸗ 
ſten lange unverheyrathet bleiben, und die Weibes ⸗Perſonen meiftens 
ſchon im neunten oder zwölften Jahre verehliget werben: fo vermehret 
fich die Nation daher fehr ftarck (c). Bisweilen verloben fie auch mol 
gang junge Kinder mit einander ; fo, daß oft Eleine Maͤgdchen in der Wie⸗ 
ge ſchon Wittwen find, die, ſonderlich bey den vornehmen Geſchlech⸗ 
ten, nach des Mannes Tode ohne Verletzung ihrer Ehre nicht wieder 
heyrathen dürfen (d). Diele Weiber muͤſſen ſich gar zu Bezeigung ih» 
ver Liebe und Freue gegen denfelben mit feiner Leiche lebendig verbrennen 
faffen (e). Selbſt von desim Fahre 1735 verſtorbenen Königes in Tan» 
ſchaur Fuccofi,Semahlinnen ließ fich eine mit feiner Leiche auf den Scheiter, 
Haufen fegen (£ ): ohnerachtet ſonſt diefe unmenfhliche ABeife bey den Ma - 
vadtiern garnicht gebräuchlich feyn foll (g)- Es gefchiehet folche Aufopferung 
unter vielem Gepränge und freudigem Zuruf des umfichenden Volcks, 
welches den armen ABeibern dafür, unter andern vermennten Seligkei⸗ 
ten(h), die Hoffnung machet, daß ihre Maͤnner ſie in jener Welt fo lange 

au 


—— — — — — — — — — — — — 


(a*) 11.368 fin; ib.m. (eJLıgt fin; 447med;iba. 11.465 

(b’)111.745 n.6. n.155 895 $ 8- 

(c*)1.467.2. 1ll744 med, (dj1.364 fin, Il. 10140.8. I, 

(d*)111.744 fin. 228 fin. 

(e)11lN1 34-1. (e)1.365 fin. 1.3625 432 fin; 436. 
$.V.(a) 1V.448 fin, (FJIV.738 med. 

(b)HRıgon.13,. vid.cap.Vilg.1.lit. (g)1.366 fin, 

i. cap.Vill.$.2.lit.b. (h)L367; ib.e, 11.4335 fin. 
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auf dem Mücken tragen müften, als fie natürlicher Weiſe noch hätten leben 
koͤnnen (i). Sonſt pflegt die Mutter ihrem Sohn ein. Weib zu nehmen, 
Das er wol vorher nie gefehen hat (k). Doch haben Gefchmifter Kinder 
das naͤchſte Recht einander gu heyrathen, und der Water» oder Mutter 
Bruder darf, vermöge des Malabariichen echt, Sugandiram 
oder Sugandram, das ift, Erb»Anforderung „ einem auch armen Juͤnglin ⸗ 
ge die Tochter nicht verfagen (1), wenn er gleich, mie fonft gewöhnlich, 
Feine Morgengabe mitbringen und dem Water die Braut abfaufen Ban (m). 
Die Hochzeit wird unter allerhand Freuden Bezeigungen, Austheilung 


reicher Allmofen, vielen Ceremonien und Opfern vollzogen (n), dabey 


im Hands 
ſtande, 


ber Bräutigam feiner Braut vor der im Hofe aufgerichteten Seule Arä- 
fini (0), an flatt des Trau⸗Ringes, die vom Priefter eingefegnete Drau 
Binde, Täli, umhänget (p). Dieſes heiligen Bandes ohnerachtet aber 
Eönnen Eltern, wenn fie dem Schwieger Sohn den Mahl-Schag her» 
aus geben, ihre Tochter allegeit wieder zurück nehmen (g): da fonjt der 
Ehebruch mit dem Tode beftvafet BD (ir 


Waͤhrend der Ehe fo wol, als fonft überhaupt, müffen fich alle 
mannbare Weibes + Perfonen fehr eingegogen halten, fo, daß mannige 
Frau mol im Fahr und Tage nicht qus dem Haufe fommt (a) und mehr 
eine Sclasin, als Gehülfin des Mannes ift (b). Sie muß demfelben 
und ihren eigenen Kindern beym Effen ftehend aufwarten, und darf mer 
der vorher, noch zugleich mit ihm, ja auch nur in feiner Gegenwart, ſpei⸗ 
fen (c), oder jemals feinen Iramen nennen. Einigen ift nicht allein ver» 
boten mit andern Männern, fondern auch ſo gar mit ihrem eigenen Che» 
gatten zu fprechen , dem die Frau nur Durch Zeichen bedeutet, mag fie verlan. 
get (d). Dagegen haben die Weiber dieſes Vorrecht, daß fich nicht 
leicht jemand anıhrem Leben, fünderlich durch Blutvergieſſen ER 


(G)1T,361 fin, j fin; 4902 " 
(k)Ul 2380-3. ()U.XXV pag.5 8. 
C)UVIASOSGBG; 558 med. IV.gro.c. (r) GXVULB.44fin, 
(m)lz51- 3 368.b. F.Vl.(a) 1.447.b» LL168, 


(n)1.341.85 367fin-370.  C.XXV. (b) 111.443 fin. 
pag.tıın.ai.. Ill.227.. vid.cap. (ce) 1.4185 4ıgmed. 111.443. fin; 
IX.$.4-lit,g. 1284n 1.2. 1J 7 
(o)1.369.. Ill.57. IV. 421 fin. (d)il,ıoss fin; 12940,3. IV. 48. ſio. 
(pP) 1.369 in; ibn; 370. M4g|| de) iv.zs”, — 
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Den neugebohrnen Kindern wird am fiebenten oder achten Tage zu Haufe, 
oder auch wol von dem Priefter in der Pagode, ein Name gegeben (F), 
und die Mütter pflegen Diefelben, fonderlich aber ihre legten Kinder , oft 
bis ing fünfte oder fiebente Jahr zu fäugen (g). In Erziehung der Toͤch · 
ter hingegen bemeifen fie deſto weniger Sorgfalt, als welche lediglich zu 
einiger Haus-Arbeit angeführet werden. Leſen und Schreiben lernen 
nur etwa vornehmer Herren Töchter (h), oder auch die Fünftigen Tewa⸗ 
tafigöl (). Und fo ıft es ferner unter diefen Heyden ein fehr geröhnli+ 
ches daß Kinder ihre Eltern fhlagen (k), ob fie gleich von bey«. 
der ihren Pflichten ziemlich vernünftig zu urtheilen wiſſen (1) undesinfon. 
derheit für eine groffe Sünde halten, wenn ein Kind feine Eltern nicht 
verforget (m). Manfchanir-pullei —* diejenigen, ſo an Kindes Statt 
aufgenommen werden (n). Die Erbſchaft fällt allein auf die Söhne, 
. mit Ausfchlieffung der Töchter und ABittwen, welche Feine Kinder har 
ben; wofern nicht der Vater ein anderes verordnet (0). Die Geſchwi ⸗ 
fler pflegen alsdenn eine Zeitlang mit einander in ungetheilten Gütern zu 
leben, und der ältefte Bruder, oder wer fonft unter ihnen der geſchickte ⸗ 
fieift, vertrit Daters Stelle (pP). Das Gefinde befichet aus Leibei ⸗ 
genen, die ihres unbandigen Gemuͤths wegen von den Herrfchaften oft fehr 
hart gehalten, oder vielmehr durch die allzugroffe Strenge noch ärger ge 
machet werden (9). Diele müffen fich des Abends nach geendigter ſau ⸗ 
ren Arbeit mit ungekochtem, ja ungeftoffenen Reis behelfen (r): welches 
denn abermal mit der Kehre der Malabaren von den Pflichten der Herren 
und Sclaven ſchlecht überein jlimmet (5). Doch haben die im Haufe 
gebohrne Knechte es oft fo gut, als des Heren Kinder ſelbſt (1), Die 
Kleidung folcher Leibeigenen zeiget Das Kupfer, in den Miſſions + Berich, 
ten mit Der beygefügten Erklärung (u), \ 





$.VIL 
F11.776n3. (o)I.4405 448 med. 
a II.1042 fin. IV.179 med, (p)l.441. Lıoı4fin. Il. 123 160. 
(h)1.447; ib.c. (g)ill.a28. 
(i)l.ıgıfhn; 442.6, (r)lll.358.w. 
(kK)IL.1134. (s)1.423 med; 921 fin. 
(!)l.421. (t)I.1017 fin. 
(m)1.440,2. N. 1014 fin (u) UL.7500.17:.18; 
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„vo. 
imumgan⸗ Exiſtimation oder Anden gründet fich bey den Malabaren fo 
gemitane wol, als unter den Europdern, hauptfächlich auf Reichthum und Ders 
dern. mögen. uch der aͤrgſie Hurer und Ehebrecher bleibet darum doch. ein 
C-&ften, d.i. honnetter ehrlicher Mann, wenn er nur ein reines Tuch 
um den Leib hängen kan la). Ihrer Reinlichkeit, darauf fie infonder- 
heit viel haften (b), ift es nicht zuwider, Daß fie Kühe und Kalber. nahe 
bey fich im Haufe fiehen haben , oder gar an Felt» Tagen ihre Wohnun⸗ 
gen zur Reimgung überall mit friſchern Kuh Mift befehmieren : wol aber, 
wenn iemand in den Häufern ausfpeyet (c), oder mehrere aus einem Ges 
»  fäß effen und trindfen, und daffelbe mit den Lefjen berühren. Sie laffen 
fich daher das Getraͤnck nur Durch die Hände, oder fonft in Den weit ge» 
öffneten Mund laufen (d). Mit der rechten Hand rühren fie nie etwas 
unreines an, teil fie Diejelbe zum Effen brauchen, Die linde'aber, wenn 
fie zu Stuhle gehen (e). Auch pflegen fie vor (F) und nady der Mahl 
geit (8) die Hände forgfältig zu rafchen. Wider die Wohlanftandig- 
Peit fireitet e8, wenn jemand ftehend fein Waſſer abfchlägt (h), ein 
Weib tanget und fich Dadurch den Tank » Huren gleich fiellet (1), ober 
ihr die Haareabgefchnitten werden (k). Auch darf Feiner vor geoffe Here 
ren und Vriefter ohne Geſchenck kommen (I), welches er ihnen mit 
den Händen, Die lincke unter die rechte haltend, überreichet (m). Bey 
dem Beſuch naher Verwandten trägt die Frau dem vorher angemeldeten 
Freunde einen Topf mit Waſſer vor das Haus, die Fuͤſſe darin zu ma» 
ſchen (n). Ihre Begrüffung im Umgange und ‘Briefen gefehichet mit 
dem gewöhnlichen Salam (0) und andern Wuͤnſchen (p); gegen Vorneh · 
mere aber mit gefaltenen und über die Stirn erhobenen Handen (q), oder 
mit Vermeldung eines demüthigen Fuß. Falls oder Fuß + Kufles. (r). 
* Die 





$.VIl.{a) 11.1065 fin. (1.1825 4420. | 
-(b)I.895.2 (k)11.773- 
" (1.3995 877. M.z35K: (JH. 119 med. 
(d)Nl.193 fin; 184fin; 4300.35 (m) Ill 429 fin, 
76zn.11. j (n)IIL.1285 med. 
(eJl.ıgı med; 341.6, _ (0,1.338.'» III. 1287 fin, 
(f) 1.417 fin, - I (p)iN.76ın.g, 
(gi3ö2g. " | (g)1.472 fin; 886.15 957. 
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Die Chriſten bedienen fich.der Formuln Saru welrenuck - iftöftiram , d. i. 
SGHtt fey Dand.(s), und äfrwädem, d. i. Segen (t). Sonſt wün⸗ 
fehen die Malabaren auch wol einer dein andern, daß er vonacht Kindern 
Dater, oder bey Hochzeiten der Braut, daß fie zu ſeche zehn Kindern 
Mutter werde (u), Wenn ihnen eine befondere Gabe verehret wird, 
legen fie diefelbe mit einer Freuden ⸗Bezeigung aufs Haupt, ihre Hoch 
achtung und Berbindlichfeit dadurch vor jederman an den Tag zu geben (v). 
Hieraus ift Die Formul in Antworts «Schreiben zu erklären, daß fie den 
erhaltenen Brief mit Freuden atıf iba „Gupe geleget (w). 


| Ihre Todten werden meiltens verbrannt, meil fie das Begraben, und bey 
auffer bey den Linganiften, oder wenn jemand an den Pocen flirbt, für — 
ſhimpfuch halten (a). Beydes geſchiehet unter vielen Ceremonien und — 
Sofern (b); niemals aber innerhalb den Städten und Dörfern. Den 
dazu beflimmten lag nennen die Heyden Sudhu-cadhu, d. i. Brenn 
Pag, ingleichen Wiänapumi und Rururapumi, d. i. Ruttirens ⸗ Platz (c). 
Die Leiche wird alfo ohne Sarge bloß in ein leinen Tuch gewickelt (d), 
und auf einem Palankin oder Dulli in Proceſſion hinaus getragen. Vor ⸗ 
ber gehet ein Mann mit einem Bündel Kleider, die er auf dem Wege 
ausbreitet. Eine Mufic mit Trommeln, Becken und einer Art Por 
faunen oder Hörnern, von einem durchdringenden fürdhterlichen Ton, uns 
terhält die Gemüther in ihrer beftärgten Traurigkeit (e), bis Die Leiche 
bey dem Brenn Plak anlanget. Der Eörper wird fodann von den 
nächften Anverwandten mit Reis beftreuet und nach Zerbrechung eines 
Maffer-Gefäffes auf einem niebrigen Haufen von gedörrtem Kuh⸗ Miſt, 
etiva drey Fuß hoch, verbrannt; wozu in Europa kaum ein Fuder Hold 
binreichen würden (E). Ihre Traur iſt, wie man e8 von Heyden er 

j ... war⸗ 
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warten Fan, bie Feine Hoffnung haben ; indem fie oft bey hunderten um 
den Perftorbenen herum fich mit Heulen und Schreyen, Schlagen auf 
die Bruftund den Kopf, Haarausraufen,u.d. g ſehr ungeberdig ftellen (g). 
Die Manns +» Perfonen laffen ſich über dem zum Zeichen ihrer Betrübniß 
den Bart abnehmen (h). Unter den Evangelifchen Land⸗ Ehriften wird 
Der entfeelte Leichnam fchlecht und recht auf zwo Stangen mit einigen 
darüber gebundenen Quer-Hölkern, zu Tranckenbar aber auf einer Rah» 
re, Doch gleichfalls ohne Sarge, hinaus getragen. Der Miffionarius 
pflegt alsdenn, nach Daͤniſcher Kirchen Gebrauch, die erfte Schaufel voll 
Erde mit den Worten aus ı B.Mof. 3, 19. in das Grab zu werfen : 
—— daſſelbe von den andern Anweſenden vollends zugeſcharret 
wird (i). 


Das zwoͤlfte Capitul. 


Von der Malabaren Lebens⸗Art 
| und Handthierungen. * 


$. J. 
Von der Ebſt den bereits vorhin angemerckten Zandwerden (a) find dort 
Malaba ⸗ —9 zu Sande die gewoͤhnlichſte Profeſſionen, der Schneider, Faͤrber, 
ven Hand» Cattun · Schilderer, Korb, und Kamm Macher, Seiler, Oelſchlaͤ⸗ 
chierungen ger, Köhler, Blumen» und Schwein-Händler , Kalk + Ziegel und Brant · 
wein, Brenner, Palanckin · Träger, Seiltänger, Fafchen- Spieler, 
Schlangen» Beſchwerer, ac. Die Weiber nahren fich mit Wolle fpin» 
nen, Meis ftoffen, Strumpfſtricken, Mattenflechten, Zubereitung der 
Kuhfladen zum Feurwerck, u. d. g. Auffer den heiligen Muͤſſiggaͤngern 
oder Ordens Leuten giebt 8 unter den Malabaven wenig — * 
ER | 20 





(eg) 11.468 med; 93; 1018 fin. $.1.(a) vid.cap.X1.643. 
(h)C.XXV.pap. 1668 n.14 fin. ° | ‚ (b)lı2z med; 124. U. 143.x; 466 
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Noch feltener höret man von Diebflal und. gewaltſamen Einbrüchen (<); 
ohnerachtet Die Armuth bey den meiſten fehr groß ift (d), und fonderlich 
Die Tagelöhner ſich oft gar kuͤmmerlich behelfen müffen (e), Von ben 
Europäern werden dort Feine Handwercke getrieben, weil bie armen Ein» 
wohner fich mit wenigem behelfen, Die reichen aber, auffer dem Gold und 
©ilber, nach fremder ABaare und Arbeit nicht viel fragen. Was hinge · 
gen zur Noihdurft gehoͤret, kan ein Indianer fo gut, als ein Euro» 
pder (F), zwar etwas langfamer , aber auch mit menigerm Handwercks⸗ 
Zeuge, verfertigen. Den Schreinern dienet der Erdboden und ihr grofe 
fer Fuß⸗Zehe an flatt der Hobel /Banck. Die Schmiede behelfen fich 
an flatt der Ehe und des Blaſebalgs mit einer Fleinen Grube und zwey 
ledernen Beuteln, nebft einem Ambos von fechs bis acht Pfunden (g). 
Beym Drechſeln führet einer. auf der Erde figend den Meiffel, indem Dex 
andere das in einem vierecfigen Kamen veſt gemachte Holg mit def 
Schnur herum ziehet (h). Der Toͤpfer ihre Scheibe ift ein Wagen ⸗ 
Rad (i), den Salgbereitern aber find die hart gefretene Felder dasjenige, 
was die weiten Pfannen in Franckreich und Portugall. Auf diefe Felder 
wird die in den Zeichen am See » Strande gefammlete Sole geleitet und 
von der Sonne ausgedünftet (k). Selbſt der Holg- Mangel hat die 
Töpfer und Ziegelbrenner gelehret, die wenige Hige von etwas gedoͤrre⸗ 
tem Kuh ⸗ Mi und Stroh in einem mit Leimen verſchmierten Gehaͤuſe fo 
zufammen gu halten, daß fie Feines befonderen Ofens zur Derfertigung 
- ihrer Mebeit bedüvfen (1). Die Sifcher miffen die Fiſche, welche fich une 
tee den Schatten der auf die See geworfenen Cocus +Zweige verbergen 
mollen, fehr behende ins Netz zu locken (m). Ihre Heine Knaben laufen 
bis an den halben Feib in der See herum, und laffen die allzugroffen Wel⸗ 
fen mit gebuͤcktem Leibe über fich wegſchlagen (n). Wenn jemand feine 
eigenen Teiche fiſchen läßt, befommt ein jeder für feine Arbeit die Hälfte 
von dem, mas er gefangen hat (o). Der Ackerleute ihr Plug iſt nichts 

wei⸗ 





(e)11.453 med. (i)1.758n.6, 
(d) vid,cap: VIE. $.2,lit.n--f; 8.4.lĩt.b. (k)I.33 2-1. 
(e)ill,460 med. 1V.448 med. () III.237 ſin. 
(FJ1ll.468 04. 1V.244 med, (m)IL 1055. 14. 
(6.75ſin. IV.a86n,g. vid.cap. (n) 1296 fin, 
vul .ʒ3ait.b. (o)ll.af med, 
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> meiter als eine Erd · Hacke, welche vonden Oehfen Durch Das Land gezogen 
foird; ihre natürliche Egge aber" ein “Brett oder ‚Dorn » Strauch (p). 
Auffer dem brauchen fie weder Spaten, noch Schüppen (q). Alle diefe 
Jrofeflionen, nur die Wechsler und Kaufleute ausgenommen, haben 
jugteich die Wbliche Gewohnheit / Daß nieht leicht ein Zunftgenoffe den 
Andern beneiden wird. Vielmehr fuchen fie vermittelt eines unter fich 
zufammen gelegten Capitals den Dürftigen aufsuhelfen (x). Auch pflegen 
andere Leute gewiſſen Handwerckern jährlich mit einer freywilligen Bey⸗ 
fleur zu ſtatten zu kommen (s). Dagegen der Gebrauch, daß jeder bey 
feines Waters Profeffion bleiben muß, dem gemeinen Weſen fo mol, 
als dem Fortgange des Ehriftenthums fehr nachtheilig iſt (X). Auch wird 
den Fehr» Burſchen e8 Dadurch ſchwer gemacher , weil fie ſich oft Das 
gange erfte Jahr hindurch ſelbſt unterhalten müffen (u). Noch mehr 
Mühe koſtet es, die jungen Leute aus Dev Portugiefifehen Schule zu Trans 
ckenbar gut unterzubringen, weil die gemeinen Portugiefifchen Spndianer 
von den Mralabaren nicht in ihren Zünften geduldet werben, und megen 
hrer fehon Foftbareren Kleidung dabey ohnedem fchwerlich ihr Auskommen 
finden wurden: daher fie ſich gemeiniglich bey den Oft · Indiſchen Com⸗ 
pagnien ais Soldaten oder Matroſen brauchen laſſen v). 


g. I. 2 m 
undeebend- Die Lebensart der Malabaten, gegen die Europäifche gerechnet, 
Art — gar geringe Koſten (a). Ein Malabar kan ſich mit wenigem 
behelfen, gute Diat halten (b), ja wol ſelbſt bey ſchwerer Arbeit vier bis 

fünf Tage nach einander hungern (c). Zudem ift alles dort zu Lande; 

nur das Brodi ausgenommen, viel molfeiler als in Europa (d), Daß man 

einen Malabarifchen Knaben das Jahr für zehn Rthlr. in allem frey un 

im Effen terhalten Fan (e). Weis ift Die tägliche Koſt, den fie in Waſſer > 
et 


(p)i.772fin. 11.466 fin-468 med, (l.654 medʒ gggmed. Ml.g24 
vid.cap.1V.$.3.litsc. n.7. vid.ö3.Äit,u = 
(g)111.86.9. $.11.(a) 1.120. 


(rs)1.419 med. 1V.297« .. (b)kı26 med; ı8ı fin. CAVILBD. 
(5) CXXV.pag.23 med. b4 med. 111.682 fin. IV.284n.7. 
(t) vid.cap.VIl.$,4.lit,cı ’ ()lIn238 ma. IV.a8r fin. 10% 

(u)ll.975 med, (d)11.687:med.  vid«eap-IV.$. Ute, 


(e)l. 181 fin. Ill.zimed; 225 med. 
0) 


Vonder Hlalabaren Lebens-Artund Sandthierungen. 129 


an ſtatt des Brodts effen (f), Die übrigen Speifen find Fifehe, und Trips 
Seiutes Garten · Gewaͤchſe, Butter und Mild) (g), die jedoch nicht fo den, 
fett ift als in Europa Ch); ingleichen eine geronnene Milch, Täir ge⸗ 
nannt, zur Kühlung (i), und auch bisweilen Fleiſch für arme Leute (k), 
Ale ihre Speifen werden mit vielem Pfeffer und anderem beiffenden Se 
mürke zugerichtet (1):_ Daher Die Malabaren von der Schärfe deffelben 
keine fonderliche Empfindung haben (m). Das Malabarifche Eonfect, 
Betel-Areck, muß bey Feiner Gelegenheit mangeln (n), Vor flarckem 
Getrancke haben fie hingegen einen groffen Abfcheu (0). Doch brauchen 
bie geringen Gefchlechte den Reis» :Brantwein, Arifi- tläräjam, unter 
andern auch bey ihren Dpfern (p). och eine Art, Callu-tfäräjam, d. i. 
Süre- Wein oder Arac, wird aus dem Saft gefochet (9), welchen die 
Sänäns oder Süre-Zapfer aus den Eocus» Bäumen ziehen (r)., Die 
Mahlzeit halten fie, mit creugtweife über einander gefchlagenen Beinen 
aufder Erdefigend, nach vielen Eeremonien, Wafchen und Reinigen, oder 
auch Recitirung des Pantfchantfcharam (5). Der Tifch ift die Erde, 
das Aſch ⸗· Tuch, Schüffel und Teller, auch felbft zu flüffigen Speifen, 
ein Feigen⸗Blatt, Erfchi-ilei genannt, oder andere mit Dornen zuſam ⸗ 
men ete Baum» Blätter (7). An flatt der Meffer, Gabel und 
Löffel aber dienen die zwey Border-Finger der rechten Hand beym Effen 
und Vorlegen (u), Bramaner und andere vornehme Malabaren laffen 
dabey nicht gerne einen Fremden zufehen (y). Den Europaern fehlet 
es nicht an allerhand Arten von Fleifch, Fiſchen, Eyern, u. d. 9. (w). 
Bisweilen kractiren fie einander auch mol mit gewiſſen Vogel — 
au 





(f,ha4s2.c. (p)l623 med, Ill,440med; 441; 


(g)l-ııyfin; 166fin; ıgı med. 
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aus Malacca (x). Doch müffe die Mifionarierr fich, wegen der vorzu⸗ 
Land · Reifen, bey Zeiten an die Malabarifche Küche gew 
nen Y. r ; ' P 


ni | 
Zu der nothdürftigen Rleidung braucht ein Malabar, meil er 
meifteng nackt gehet (a) und fich bey der Hitze alles leicht machet (b), 
auch die Mode nicht verändert (c), Die wenigiten Ausgaben. Der gan« 
ge Habt iſt ein Lappen einer Spanne breit und drey Spannen lang, Ca- 
binam genannt , den fie an ſtatt der Beinkleider vor den Unterleib binden, 
auch fich damit im Haufe und bey der Arbeit behelfen. Nach vollbrache 
ter Arbeit aber und beym Ausgehen gürten fie fich_ mit dem Culwöfchti 
oder Gurt / Leinwand, welches ben vornehmen Perſonen bis auf Die Füffe, 
bey geringen aber kaum über Die Knie herab hanget (d). Die Beſchaffen⸗ 
heit des erſtern iſt an dem Kupferſtich des Parreier Tageloͤhnets (e), dieſes 
aber an dem Bilde des Caliaren und Matabarifchen Catecheten (£) zu er⸗ 
fehen. Das lestere zeiat zunleich Die Form der beſchwerlichen Holy» 
Pantoffeln. Sie belichen aus einem Brete mit Abfägen, Das vermite 
telft eıneg gedrechfelten Hölgchen zwiſchen Den beuden eriten Zehen veft ges 
halten wird (g). Die Päppus hingegen find eine Art Pantoffeln von 
rothem Leder ohne Abfägen (h). Der Maiabariihen ABeiber Tracht ift 
gleichfalls eine um den Leib gebundene und bis über die Waden herab 
bangende Leinwand, davon fie das Ende über die Achfel, oder auch auf 
Der Gaſſen über den Kopf fchlagen und alfo gantz bedeckt gehen (i); Die 
nackten Parreier ⸗Weiber ausgenommen (k), Kleine Kinder laufen 
anf bloß herum (I): doch werden die Schul Mägdchen bey der Miflion 
fo gefleier, daß fie auch den Ober. Leib und Kopf bedecken Pönnen (m), 
Wiewol nun alfo die Malgbaren überhaupt nicht gerne Aufferlich grofr 
fen 





()ll.741n,6. . (F, 111,748 0.2-3. 
(Y) U.2513 1045 fin; 148fin; 1049 () 72 3I med. Ml4ıg.n. 
med, Iv.,zrfin. (R.345 med; 419.m. 
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(b)l.rıg, 749 0.15 997 med. 
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1133 fin, (m) 111.749 n. 16. 
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fen Staat machen, ſondern lieber ihre Schaͤtze verborgen halten (n): fe 
Eönnen fie doch auch bey ihrer geringen Kleidung Pracht oben ar 
Keine ABeibs- Perfon iſt fo arm, Die nicht an den Fuß» Zehen, am 
Halfe, in den Ohren, vor der Stirn, oder gar in der Wafe, einige gol⸗ 
dene Ringe und anderes Gefchmeide trüge. Den Kindern werden zu 
dem Ende gleich in der Jugend groſſe Löcher in Die Ohren gebohrer, und 
je länger das Ohr - Lappchen herunter hanget, deſto vornehmen fiehet es 
aus(p), Sonſt bedienen fich die ABeiber auch einer Schminde, die 
Augenbranen damit zu ſchwaͤrtzen, welche zugleich für Die Augen gut feyn 
Eu. Bornehmlich aber wird Die gelbe Farbe, als der Priefter Leib» 
Farbe (r), für eine befondere Zierde gehalten (5) Der Portugififchen 
dianer Kleidung iſt, weil fie nach Europäifcher Art eingerichtet wird, 
bon fofibarer (x): wie folches aus den Kupfern der Portugififchen 
Soldaten, Schulkinder und Weiber, fo wol in ihrem Dberkleide Sarafla, 
als wie fie zu Kaufe in einem Baju oder Dberhemde und Mocke, oder 
ſonſt nah Daͤniſcher Art gekleidet gehen, am deutlichfien zu erkennen 
iſt (u). Ein Europäer behalt feine gewöhnliche Pracht (v), und biswei ⸗ 
fen bedienet man fi auch einer Art langer Bemkleider, Sarwäl ge 
nannt (w), Die Evangelifhe Miffionarien hingegen geben zu Tran⸗ 
ckenbar gang ſchwartz gekleidet und ın langen Prieſter⸗Roͤcken, wie Die 
Prediger in Dannemard und Hamburg (x), Die zu Madras tragen 
gleichfalls lange ſchwartze Roͤcke, fo unter dem Halfe und auf der Schul 
ter zugefnöpfet werden, mit engen Ermeln (y). Beym Ausgeben unter 
die Heyden aber ii der Habit nach ndianifcher Art gang weiß, nebft 
einem Zulband und Pantoffeln ohne Strümpfen, weil den Indianern 
im Lande die Europärfche Tracht lacherlich vorkommt (z): een 
Miſſio⸗ 





()m. iymed. vid.eap.Vil.$.2.litg. (u) lll.747 n.13 748. n. 4.5.7.8;3 749 
(o)l,ı20 fin, n.12-14 7gon.1$. 


(p)Il.roogn.g9. 111.777 nted; 997 (v)l.rzomed. vid,cap.IV.$.1,lit,k, 
med. vid,cap.X.$.23.lit,f”, (w)11L789.g: 

{g)il.ıorın.ıs. (x)1l.1046med. Ul.223 med, 

(r) II. 418.1, (yl.659 fin. 

(91,398 f. (z)l.ıögmed, M.223 med; sryfin, 

(t)vid.$.ı.lit.w ‘ vid.cap,XLIlL$ 13.litg, 
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Miffionarien auch bisweilen ihre Namen nach Maladariſcher Weiſe aus · 
zudruͤcken pflegen (a*). — 


. V. 
Wohnung Mit der Wohnung Können bie Malabaren gleichfalls ohne groffe 


Koften bald fertig werden. Mannige bauen fich ein Haus für einige 
Groſchen. Selbiges befiehet aus etlichen in Die Erde geſteckten und mit 
duͤrren Palm + Blättern umtoundenen Stäben, oder wird mit einer nie 
drigen leimernen Wand umgeben, darin die Thür fo groß it, daß einer 
fich bedencken möchte, ob er über die Wand fteigen, oder Durch das Loch 
Friechen folle (a), Etwas beguemere Häufer koſten doch nicht viel über 
drey oder vier Thaler (b), und find ebenfalls nur mit Stroh gebeckte lei» 
merne Hütten, in welchen jedoch die Malabaren ohne fonderliche Feuers⸗ 
Gefahr kochen und braten (ec). Meiche und auch mittelmäflige Leute hin» 
gegen bauen, nebft den Europäern, von lauter Steinen; teil das Baur 
Holtz dort fehr theur ift (d). Der Kalk wird aus Mufcheln, ſchwar ⸗ 
gem Zucker und Eyern zubereitet, welcher nicht allein fiarck bindet und 
die Mauren mie einen Spiegel glängen fnachet (e), fondern auch vor 
Feurs» Gefahr bewahret (F), Vornehmer Leute Haͤuſer find an einigen 
Orten zwey (g), ordentlich aber, wie auch die Miffions-Gebdude, nur 
ein Stockwerk hoch, mit einem fpigen oder flachen Dache ohne Boden: 
daß man in der Stube gleich bis unter den Giebel fehen Fan (h). "An 
ftatt der Fenfler, bedienet man fich eines aus Rottingen, d. i. duͤnnem 
Spanifchen Rohr , geflochtenen Gittermercfs, nach Art Der unter und 
gebräuchlichen Stühle (1), Mer Negulmaflig bauet, tie alle vorneh⸗ 
me Malabaren, machet in dem Haufe drey Abtheilungen, nebft den 
dazwiſchen gelegenen Männer» und Aßeiber Hofe und Seiten + Cams 
mern. In das Mordergebäude darf jedermann, in das mittlere aber 
nur die Freunde kommen, und in dem Hintergebaͤude wohnen allein die 
Aeiber (k), Wegen der groffen Hite und des vielen Ungesiefers vn 
. * alles 





(a’)N1.430n.5. | (s)Hhrg4o fin; 465. 
$.1V, (a)IV.285. (h)kıaı, 1L.1047med. CXXV. 
(b)C.Xlll.pag 124 med, pag-158n.2. 111464 n.16. 


(c)l.ı2ofin. M.3 28.8. 
(d)l.ızofin; 1215 125 med. 


rein . (k)UlL464 med; s70.f, 


(d)l6L1.; 654% 74104 1047 
med 
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alles in dem Haufe räumlich feyn, auch oft gefehret und getünchet mer, 
den (). Sonderlich pflegt: man auf der Defllichen Küfte die Ruhe, 
Käufer und andere Gebaͤude nur gegen Süden offen zu laffen, daß man 
alfo in der Megen-Zeit vor Dem Mord » Binde, in den warmen Monaten 
aber vor dem dürren Land + Winde Schutz und von der See frifche 
Luft haben koͤnne (m), / 


5. v. 
Wider ſolche Hitze bedienen ſich die Malabaren ſonſt des oftma⸗ und andern 
ligen Badens in Faltem Waſfer, nebft einem auf dem Kopfe vielfach zu; Beduͤrfniß⸗ 
ammen gelegten Tuch, dem Somprair oder Sonnen-Schirm, fonft auch ken. 
ondel genannt, und einem ARind+ oder Fliegen» ARedel von Pfauen» 
Federn. Won zwoͤlf bis zwey Uhr halten fo mol Europäer, als Indianer, 
Mittags Ruhe (a). Jene miüffen fich infonderheit, wenn fie zuerft dort⸗ 
formen, vor Dem trockenen ABefl- Binde etwas bedeckt halten, bis 
fie ber Luft beffer gemohnt werden (b), Das Wette der Malabaren ift 
eine aus Schilf und Mohr geflochtene Matte (c), und ihre Gurt ⸗Lein⸗ 
wand des Nachts zugleich ihre Decke (ld), Eine andere Art Madragen 
aus Wolle wird Cambüli genennet ( Hr Die Europder fchlafen 
auf einer Matte von zart gefpaltenem Spanifchen Mohr und einigen mit 
Baumwolle ausgeftopften Kopf-Küffen. In den Fühlen Monaten braus 
chen fie auch wol etwas mehr Bettwerck, nur aber Feine Feder Betten. 
Und alfo gehet man Jahr aus Jahr ein Des Abends um zehn Uhr ſchla⸗ 
‚und ftehet früh um ſechs Uhr wieder auf(f). Bey diefer bisher bes 
riebenen Pebens+ Art ift ein Malabar mit Haus» Gerärhe zur Gnuͤge 
verfehen, wenn er fich nur Die nöthigen Panele oder Koch: Töpfe (g) ans 
ſchaffen kan. Wie er für fich weder Stühle noch Baͤncke gebrauchet , ſo 
pflegt er wol einem Europder, dem er in feinem Haufe eine befondere Eh⸗ 
ve erzeigen will, den umgeflürsten Nellu-Mörfer an ſtatt des Stuhls zu 
präfentiren (h). Das Feuer holet ein Nachbar von dem andern , mel» 
ches auch an einem gewiſſen Orte in Städten und Dörfern die Fer 
a 





0 . 1129. (d) l 167. IT.49ın.11. 
(m\1ll.580.z- (e)11L741-.P% 
$V.(a)l.ııg; 912.p. 111983 fin, (Hil.1046fin; 1047. vid.cap.IV.$.1, 


(b)!!.ro46 med. lit.d. 
(e)l.ı66fin,. U.1046 med. IV. (8)1.369.h, 
284 fin, | ee med, 
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Nacht hindurch unterhalten wird(i). Den Holg- Mangel erfegen bie 
Wräti oder aus gedörretem Kuͤh⸗ Miſt zubereitete Fleine runde Kuchen (k). 
Del und Wachs zu Lichtern hingegen hat man im Uberfluß,, weil es Dort 
viele Bienen giebet (1), Auch verfertigen fie eine Seife aus fchlechtem Del, 
einer ſarcken Lauge von groben Kalck und der weiß=gelben Erde Sawudtu- 
man(m), Die Befchwerlichkeit der and Reifen (n) trifft die Miſſiona ⸗ 
rien um fo viel mehr, meil fie als verhaffete blancke Europder oft kaum 
für Geld von den Heyden ein Gefäß zum Kocen, geſchweige eine Herber- 
ge erhalten können (o). Vor ihrer weiſſen Farbe fürchten fich nicht ale 
fein die Kinder, ſondern auch Ermachfene; ja felbft Hüner, Hunde und Kür 
he werden Durch den ungemohnten Anblick ſcheu gemachet (p). Die Mif 
fionavien müffen Daher gemeiniglich Das nöthige Geſchirr mit fich nehmen 
und fich inden Ruhe-Haufern, oder fonft, Das Effen durch ihre Leute zube 
reiten laffen (q). Wierwol ihnen nunmehro die hin und mieder im Lande woh · 
nende neubekehrte Chriſten zu keiner geringen Huͤlfe und BeqvemlichFeit die» 
nen(r). Das vornehmeFrauenzimmer und überhaupt wer es bezahlen fan, 
reifet in einem Palankin oder Pälackei, der tie eine Bettlade ausfichet und 
auf allen Seiten mit Vorhaͤngen bezogen ift. Vier bis acht Zrager ha» 
ben daran eine Saft, und Eönnen mol anderthalb Meilen, obne auszu+ 
ruhen, damit fortlaufen (s). Die kleinere Sorte folcher Drage » Seffel 
heißt Dulli (), Sonſt hat man noch eine Art Reiſe · Wagen mit zwey 
Raͤdern, welche von Ochſen, obwol ziemlich geſchwind, fortgezogen 
werden (u); nur Daß man fie an mannigen Orten wegen Mangel der 
ya von zehn oder zwoͤlf Perfonen Durchs Waſſer tragen laſſen 
muB (v ) 


— 


Das 





() Ul. 442.5. (pPM. 194 fin. 
(k)l.ı255 181 med. 1.237 fin; ———— 
1017 fin. vid.cap XIL. q. 8. lit.f. (r)IIl.117.c. 
(I)l.rag med. vid.cap.IV.$.3.lit,u. (s)l.132.h; 658 fin; 1287 med, 
_ (m)lll.334.i.med. (t) I. 1286 med. 
(n) vid.cap.Vil.$.4.lit.d-»k, (n)IIl.129.a. vid.cap.X.$,17.lit, 0. 


(o)Ul,579 med, (v)uLız1. 
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Das dreyzehnte Capitul. 


Von den Hinderniſſen und Schwie⸗ 
rigkeiten bey dem Miſſions⸗Wercke. 


$. I, 

Us den bisher befchriebenen Umſtaͤnden entfichen gröffeften Theile Die Sir 

Die mannigerley Hinderniffe, tmelche der Feind nebft allerhand derniffe bep 

Schreckungen und Anfechtungen (a) von Anfang an gebray, dem Werd 
chet hat, den Fortgang Des Evangelii, unter den Heyden aufzuhalten, 
Diele zwar werben Durch Das ihnen mündlid) oder fchriftlich verfündigte 
Wort bald fo weit überzeuget, daß fie gegen die Lehren der Ehritilichen 
Religion nichts erhebliches aufzubringen wiſſen (b). Sie befennen, daß 
diefelbe gut-und heilig fey und mit der Wahtheit übereinftimme (c), ja 
ihrem eigenen Geſetze es darın zuvor thue, weil fie von allem einen deut ⸗ 
lichen und binlänglichen Unterricht gebe (d). So läffet fich auch das 
ort mit feiner Kraft an ihren Hergen nicht unbezeuget (e). Sie Ela» 
gen mit den Muhammedanern, daß fie ſeit der Miffionarien Ankunft in 
ihrer Religion gang irre gemachet worden (f), Sie bemundern die Mife 
ſions / Anfialten (g) und den unermüdeten Eifer der Miffionarien, fich 
ihrer Gemeinde und fonderlich der Jugend gang aufzuopfern (h). Bey 
dem-allen aber läßt fich Doch der gröffeftie Haufe noch immer durch die 
gleich anzuführende Urfachen von dev wircklichen Belehrung zurück hal 
ten.  Diefes-Auffert fich vornehmlich in den See. Städten, als woſelbſt 
die Gemuͤther bey den vielen Zerfireuungen im Handel und Wandel nie 
secht müchtern werden (i). Überhaupt finden fi) die Hinderniffe theils 
bey den Heyden felbft, theils aber bey denen, fo an ihrer rn ar⸗ 
eiten; 


# 





 Klla)lırzgmed, CRXV.pag.gmed; ıpl| (el.ggsfin, 
med. — (OL755 med. - 11.217 med, 
(b)L.ı6; 176 med; 772Äin; 876.c.- (g)l.s16fin;.957. vid.cap.XXIL.L, 


(e)l-4155 7505 902 med. vid.$,6. 3.lit,f, cap.XXIv,$.r.licx 
lit.m. (h)1.428 fin; 4295 724 med; 


(d)1.394 fin; 416 fin; 45}, ()V. 165 fin; 222 med; 456. (&) 
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beiten; nebft ge andern Schwierigkeiten „ welche von auffen bazu 
kommen (k). it wollen dieſelben jetzo nach der Ordnung kuͤrtzlich anfuͤh ⸗ 

entfiehen zen, wie ſie inſonderheit aus den in vorigen Capituln beſchriebenen Um⸗ 
ſtaͤnden ihren Urſprung nehmen. Ss 


aus der Nebſt denjenigen Hinderniffen , welche die Malabaren mit allen 
Malabas andern Heyden und natürlichen Menfehen gemein-haben (a), zeigen fich 
ren Se zunorderit ihre zwey befondere Haupt-Lafter der Traͤgheit und Wolluſt (b). 
moths· Ve · Die meilten find aus groſſer Furchtſamkeit und Sorgloſigkeit um das 
vr em Zeyl ihrer Seelen unbefümmert (c). Selbſt bey den Neubekehrten fin 
> det man nicht immereinen folcyen Eifer und Bruͤnſtigkeit im Ehrifienthum, 
als fich wol zu der Apoftel Zeiten in Den neugepflangten Gemeinden geäufr 

fert (d). Wenige laffen fich die Errettung ihrer Landes⸗Leute mit gnug> 

famen Ernft angelegen feyn (e). Wenn fie es gleich rechtfchaffen und 
aufrichtig mit GOtt meynen, fo werden fie Doch wegen ihres fiıllen und 

blöden Weſens nicht leicht in dergleichen fonderbare Ermwerfungen aus. 

brechen , als man etwa fonft bey einem lebhaften Maturell anzumercken 

findet (k). So lange den Heyden die Predigt des Evangelii etwas neues 

ift, pflegen fie noch wol einige Aufmerckfamfeit Dabey zu bemeifen; nach. 

hero aber fich weiter nicht darum zu befümmern (g). Vielmehr koͤnnen 

fie alsdenn oft die nachdrücklichften Vorftellungen mit der gröffeften Un» 
empfindlichfeit anhören Ch), und wollen die Sache immer auf eine andere 

Zeit verfchieben ( PR mit dem Behelf: fie arbeiteten fleiffig, und hoffeten, 

GoOtt würde fie felig machen (k). Warum er ein fo groſſes Volck, das 

doch auch nach der Seligkeit trachte, wegen feiner Unwiſſenheit verdam ⸗ 

men folte (1)? Wenn fie auch irreten, ſo werde dech GOtt ihre gute Mey⸗ 

nung anfehen(m), In jener Seligkeit würden wir alles vollfommener 

er⸗ 





(I.is med; 166; 19ĩ med; 196 | (F)II.1048 med-- 105%» 
med. . (g) 1,167 0.2; 455 fin. 
$.1.(a) 11.166. (h)Il.gg4fin; 956 fin. 
(bJIl.36r med.  wid.cap.VIll,S.r. (i)l.534 fin; 546 fin, IL6ıoha, 
lit.a-c; $.2.lit.a, IV.443+ 
(e)Ul.ızan.ıo.  vidcap.VIIl.$.ı. (k)Lızs fin. U.4t med. 


lit.c--e. (!)1.7zıfin. Ilızo med, 
(d) C.XXV.pag. 150 ſin. (m) 1.795. i 
(ec) Ill. 39.0. 
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erfennen; ingwifchen fen es am beiten, Daß ein jeder nach feinem Gewiſſen 
thue(n). _ Sie wären in ihrer eigenen Lehre noch ſelbſt nicht einig: was ſie 
denn ein fremdes Geſetz erforſchen (0), oder fich in fo hohen göttlichen 
Dingen verfleigen folten, da fie die natürlichen noch nicht verflünden (p), 
Mannige, um nur mit der Predigt des Evangelii verfchont zu bleiben, 
befennen von fich felbft: es fen mit Ihnen nichts auszurichten , fie wären 
gar zu böfe, jadummer als Das Dieb; die Miffionarien würden fih nur 
vergeblich bemühen, weil die Malabaten weder Treeue, noch Glauben hiel⸗ 
ten (q). Zudem allen koͤmmt noch die wirckliche Schwaͤche ihres natürlichen 
Verſtandes, ſamt der unſchlachtigen Erziehung (c). Dieſe machet egin. 
ſonderheit bey alten Leuten ſehr fhmer, fiezu einer gnugfamen Erkenntniß 
zu bringen, tveil die wenigften in der Jugend lefen gelernet(s). Das Ans 
fehen und Erempel anderer Zeute(t), oder auch ein Sand eicher mit ſei⸗ 
nen Gauckeleyen vermag viel mehr bey ihnen, als alle gründliche Vorſtel⸗ 
fung der Waͤhrheit (u) Einer beruft fich aufden andern, Das gemeis 
ne Vol meifet zu den Bramanern, und Diefe wiederum zu den gelehrten 
Prieftern, Einfiedlern oder Riſchigoͤl, die von allem Beſcheid geben Fön. 
 ten(v). Sie hingegen wären ungelehrte Leute, und lieffen es auf jener 

ihre Verantwortung ankommen. Dergleichen gehöre für die Vornehmen 
und Hochgelehrten w), Die Religion möge wol in fich felbft gut ſeyn, 
aber es fehle ihnen nur an der Erfenntniß, alle Dagegen gemachte Einwürs 
fe abzulehnen (x), Das gange Land verehre ihre Hoögen-Bilder (y), Es 
ſey dieſes eine hergebrachte Gewohnheit (, und di⸗ Weiſe der Melt brin⸗ 
ge c8 fo mit ſich (ak). ine jede ration habe ihre eigene Weiſe in Ef 

‚ Kleidern, 2c, und alfo auch in der Religion; man folle eg bey dem al · 


ten 
(n)I.19 med. (t) 1023; 1043 med, IU.193 fin. 
(0)1.954.. (u) 1.169 0,6; 1251 fin. 
(p)U 197 fin, (v,Lızs med. C.XIfl.pag.$7 fin. 
(g)l.ss2äfn; 7493 750,  C.XXV. (w)l:sgJ0fin; 544; 60a fin; 698 fin. 
Pag.16 med, Ul.996 fin; 1120 I7ssfin; 857. IV,ı124, vid, 
med. eap.X.$.1.lit,p. 


(r) C.XILL.pag.$ fin, C.KXXV.pag. (x)l.456 fin. 

14$fin, () H.ſ med. M.ıy$. 
(s)1.1785 194.05; 238 fin, vid, (z)!V.266 fin. 

capıIX, $.1.liti, (a’)Il,1023. 
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fen laffen (br). Wenn fich erft ihre Könige und andere Groſſe des Lane 
des befehrten, fo mollten fie auch Ehriften werden (ct), Es feheine zwar, 
daß GHttes Fluch über der Nation ruhe: wenn aber der weggenommen 

werden folte, fü muͤſſe es durch Das gang Land gefehehen (d*), 
2.Uns ih⸗ In dieſen und dergleichen Entfepufdigungen erben fie durch bie 
_ vorgefaſſete Meynung von dem Vorzug und Alterthum ihres Geſetzes (a) 
bildung nicht menig beftärchet: als welches alle ihre Dorfahren und fo viel vor⸗ 
Alterrhum mehme und gelehrte Leute feit undencklichen Jahren für wahr gehalten, 
und Bor, Diefe würden doch endlich, wenn es falfch ware, den Irrthum erkannt, 
augihrer und GOtt denſelben nicht fo lange geduldet haben (b), So hätten fie ja 
Religion ;- auch ihre Religion nicht felbft gefebmiedet (e). Ihre Nachfommen aber 
waͤren num einmal darın erzogen (d) und · koͤnten fie alfo nicht ohne ſchwere 
Verſundigung verlaſſen (e). Der Malabaren Geſetz ſey adiwẽedam, oder 
die urfprüngliche Neligion: dagegen Die Chriſiliche nicht viel über taufend 
und fiebenhundert Jahr alt und nur erft vor Fur Zeit in Indien aufe 
gefommen wäre (f). Wenn fie lebten wie ihre Vorfahten fo würden 
fie aud) tool felig voerden (g); fie verlangten an feinen beffeen Ort zu Fom 
men, als mo jene ſich befanden, und dafern auffer der Ehriftlichen Reli · 
gion Feine Seligfeit waͤre, fo wollten fie lieber mit den Ihrigen zur Hölle 
schen (h). Ihre Götter wären fo lange wahre Götter gemefen, mas 
man nun erſt daran zweifeln folte (1). Wenn auch einige Diefelben ver» 
mürfen, ſolches twären Leute, die alles verleugneten und nicht zu Diefer, 
fondern einer andern Weit gehörten (k), Die Götter hätten fo viel 
Runder gethan, und denen, fo ihnen’ gedienet, grofle Gaben 
tir 


——— — gb 
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(b*)I.741 med. 11.82 med. 


(c*)1.576 med; 671 med. CA (e)C.XXV.pag-39 med; 73fin. A, 
pag.ꝙ fin. 188 fin. vid.cap.X G. 1. lit. ſ. 
«  (d*)1l.13 med. (NY.z4fin. 1V.77 fin. 
d.1l1.(@adl,596 fin. 1.23 med, 1l.186fin. (e)1.542.. 
vid.cap.X.$.2.lit.g. Ch) 1.495 ggo med; 745 med. 11.46. 
(b)l.49; so6fin; 703 fin; 738 fin. I1.1gg med, 1V,924 med. vid. 
C.XIll.pag.ss med. ll.45 med; cap.X.$.1. litın.os 
95; 857med. 111.188. (i1)1.488 med, 
(c)l.gg 1 med. (k)1.704 fin, 


(9)1.176 med; 4c n.2; 772 med. 
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theilet (1). Es fehle ja ber Nation nicht an Religions Büchern, die ihnen 
jeigten, was gut und böfe fey; fie verehreten ein göttlih Weſen, haͤt⸗ 
ten eine Begierde felig zu werden, einen ordentlichen Gottesdienſt und 
gnugfame Mittel zur Reinigung von Sünden. Sie hielten jährlich ihre 
Fefte. Es würden unter ihnen fo viel gute ABercfe ausgeuͤbet. An 
allen Orten wären Pagode. Man finde in ihrer Religion eine 
groſſe Anzahl Propheten, die ihnen den Weg zur Seligkeit geigeten (m) ; 
ingleichen fo viel Büffende und andere heilige Leute (n). ihren König 
von Tanſchaur habe GOtt dabey mit groffem Reichthum gefegnet (0) 
und laffe es ihnen insgefamt wohl gehen, Daß ihr Land bey eine: guten 
Policey alles nöthige hervorbringe s fie wären mit den Göttern, und 
die Götter mit ihnen zufrieden (p). Eben daher pflegen fie hingegen den 
Neubekehrten aufzurücken, daß fie nach dem angenommenen Chriflen- 
thum gang verarmet waren (g), und, wenn ihnen etwa eine Kranckheit 
oder fonft ein Unfall zuftoffet, folches als eine Strafe der Götter anzugee 
ben(r), Einige fiehen wol gar in den Gedancken, die Miſſionarien hät 
ten eine fo hohe Erfenntniß zuerſt aus den Malabarifchen Büchern erlan⸗ 

.. get (s), oder fordern von den Chriſten, daß ſie den Vorzug ihrer Religion 

durch Wunder bemeifen folten (t). 


Man möchte zwar gedencken, ald wenn die Vorhaltung ihres z. Aus dem 
auch nach der Vernunft höchft albernen Goͤtzen ⸗Weſens fie leicht über, firdas 
yeugen toürde (a) es lehret aber die Erfahrung , daß gemeiniglich Die, SIR bee 
jenigen ‚ twelche fich die abgefehmackten Fabeln von ihren Göttern aus (seen, 
den Poeten aufs beite befant gemachet haben, vor andern am ungeſchick⸗ Dienft ;- 
teſten find, die ABahrheit zu begreifen(b), Wie durch eine bloß philo- 
fophifche Vorftellung ihrer Thorheit Die Gemuther nur noch mehr erbit- 





tert 

(1) 11.99 med, (r)111.686 fin; 946 fin. IV.135 fim 
(m)ll.ızomed, i vid,cap-X.$,5.lit.x. 
(n)l.456 med; gıg5 559 med, 11] () l. 36 med; 728 med, 

187 med. () I.g 6 fin. C.xXxV.pag 74. Il 
(0) C-Xlll.pag- ss fin. 187; 557 med, IV.;o, 
(p)l.737 fin; 732 fin, 1.98 fin. II. 6. V. (a) CXVITDB b3*fin. 

188 fin. | (b)1.779fin. Il.a6 med. 


(g) 111.942, 
© ı — («) 
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tert merden (c): fo ift der Yompund Pracht, nebft dem fleifhlichen Ver⸗ 
gnüigen bey ıhrem Goͤtzendienſt, Felten und Aufzuͤgen der Tantz⸗ Huren 
viel zu reigend, als daß fie fich dergleichen Gründe bewegen lieſſen, einer 
für das Fleifch fo bequeinen Neligion abzufagen, bey welcher fiedie Suͤn⸗ 
den-Mechnung mit leichter Mühe abthun Fönnen , und nur alles dürfen 
auf ihre :Bramaner und Ordens⸗Leute anfommen laffen(d), Ein durch 
die finnliche Begierden abgeneigter Wille hindert bie wahre Uberzeugurg 
nicht weniger, als der Mangel im Verſtande. Nichts iſt gewoͤhnlicher⸗ 
als daß ſich die Menſchen dasjenige als gut oder erlaubt vorſtellen, was 
fie gerne wollen. Wie etwa der Wille dasjenige ermählet , was der 
Verſtand als gut erkennet: fo fällt e8 jenem nicht fhwer, Diefen zu Aus · 
findung allerhand Behelfe anzutreiben, welche feiner Neigung gleichfam 
das Wort reden müffen. Eben hierunter Auffert fich ein befonderer Cha⸗ 
racter der göttlichen Kraft und Weisheit im Evangelio, daß es durch die 
Dffenbarung des Zorns GOttes und der unverdienten Liebe in dem um 
unferer Sünde millen gecreugigten Heylande zugleich das Herk angreift, 
und den Menſchen damit bald anfangs fo viel milliger machet , fich den 
gansen grundböfen Schaden noch immer beffer aufdecken zu laffen , da 
ihm zugleich ein Artzt für denfelben angeboten wird, Die Herren Miffte 
onarıen haben mihrmalen angemercket, daß es in den Gemüthern den 
Fräftigften Eindruck verurfsche, und fie begierig mache von dem fündlis 
chen Nerderben des Menfchen und der Nichtigkeit ihrer Götter meitern 
Unterricht anzunehmen, wenn man ihnen gleich bey dem erften Anfpruch 
die gnadenreiche Botfehaft von der freven Erbarmung GOttes in Chriſto 
JEſu gegen das verlorne menfchliche Gefchlecht ang Herk lege. Dage 
gen die Catecheten, che fie die Hauptfache recht einfehen, melche ein Dies 
ner des Neuen Peftamentg zu verfündigen hat, e3 vielfältig erfahren müf 
fen , mie wenig mit allen moralifehen Vorſtellungen von den herrlichen 
Eigenfhaften GOttes und-allerhand Zugend-Pflid "en bey dieſen Hey 
den auszurichten ſey (e). Geſetzt, Daß fie auch alle folze Wahrheiten 
aͤuſſerlich billigten, fo fuchen fie Doch um fo viel mehr diefeloen durch al⸗ 
lerhand Einwendungen unkräftig zu machen, je weniger ihr on. 

tl» 





(ey 7.498 fin. fs: 6. 2 2 lit.w. 
c)hiuea 1343 1675 17209. (e) CXXVII. V.S.4. II 380 ſin - 382. 
vid.cap-X.$.16.Jium-- 4; 20. lit, IW,ıııfin, 
() 
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Wille Dazu Belieben träget. Sie miffen, daß fie als Ehriften ihre an⸗ 
gemohnte vorfegliche Sünden und Diebereyen ablegen muͤſſen (£) , wel 
ches fie für unmöglich halten (g), oder meynen , das Ehriftenthum ge» 
hörenur für die Bollfommenen und Hochgelehrten (h). Andere fcheuen 
die langwierige Dorbereitung zu der Daufe (1), und wollen aus Diefer 
und andern falfchen Abfichten auf dem Todten» Bette fofort getaufet 
feyn(k). Ihre Gteichgültigkeit in Keligions-Sachen (1) und die irrigerr 
Lehr ·Saͤtze vom Schickſal, der Seelen Wanderung, u.d.g.(m) geben 
ihnen dabcy fo viele Ausflüchte an die Hand, daß e8 ihnen nicht an taus 
fenderley ABiderreden fehlet, wenn man die Sache in ein meitläuftiges 
Difputiren hineinführen läßt. Dergleichen find, auffer den fonft haufig 
angeführten, auch noch folgende: Wenn fie irreten, fo ſey es ihnen al 
fo von GOtt beſtimmet (n) ; GoOtt habe fie nicht anders erfchaffen (0); 
wenn er ihnen einen beffern Willen gäbe , fo würden fie auch Ehrilien 
merden(p); fie lebten jego in der böfen Weltzeit Cali-jugäm, da alles in 
der Religion, Herrfchaft und Sprachen verwirret zugehe, und niemand 
nach einer fo heiligen Lehre leben koͤnne (q). Wenn ja einige die Wiche 
tigkeit Der Goͤtzen erfennen: fo tröflen fie jich mit ihrem ehrbaren Wan ⸗ 
del, guten Wercken und Allmofen(r). Die Bramaner find vielzu Flug, 
als daß fie Unterricht annehmen folten(s)., Die Einfiedler trogen auf 
ihre ſtrenge Buß-Arten (t), und find mit den Njänigöl meiftens am un« 
tüchtigften zum Chriſtenthum (u). Sie vermerfen den Wilder + Dienft, 
und rühmen fich eines befländigen Abfterbeng der Aufferlichen Sınne; 
mennen aber doch, man müffe den unverfländigen Pöbel bey feinen 
Aberglauben laſſen; wenn er nur ein heilig Leben führe, fo Fön» 
ne er doch auch felig werden (v); der Glaube an EHriftum werde ja 





nicht 
(O.sa4t. IV.769 med. j (p)1.598 med; 674. Mll.ıgofin, 
(g)1.63 7 med; 777. ' (g)l.ızs fing g28 med; 597 ſin. IT. 
(h)ıll.ısgc. vid. g a. lit. w. ıgofin. IV. 87 wed. vid.cap.IX, 
(i)1.772fin. II. 1720.9. 5.5. lit.q. 
(DIIIIIAMAYuUMTed. () .9hn; 41506, Ih. 124 m. 
0) II. ofin. vid.cap.X.$-ı lit.c--g ()60 IV. 63 ſio. 
(m)III.139.0f. vid.cap,X. ;.12. (tvi..cap.X,6.18.Jit,z.a*, 

liv.d--m; 6.13. {u)Ul.r86 med» 

(n)l.gog 706 med; 739 fin. (v) 1.579. 


(o)l,524 med; 742 fin. IIl. 190. 
©; (w) 
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nicht fo unumgänglich nöthig feyn (w). In der Malabarifchen Relir 
gion habe fich jwar mit Langheit der Zeit viel irriges eingefchlichen; aber 

- Das finde fich bey allen Religionen: es komme vornehmlich aufs Leben an (x), 
Sie verehreten nur ein einiges Weſen, und beteten zu demſelben im Her» 
gen alfo: Herr, ich bin unverftändig und weiß nichts, gib du mir Ver⸗ 
fand. und Weisheit, verzeihe mir meine Sünden, und fehencfe mir die 
Seligkeit. Dabey hüteten fie fich vor Lügen, Gemalt und Unrecht, -ja 
lieffen felbft alles Unrecht geduldig über fich ergehen (y). Mit Diefer ein, 
zigen Entſchuldigung reichet ein Malabar ſchon über alle philofophifche 
Demonftrationen und Moral hinweg: ob er gleich Dabey noch fehr meit 
von der Wahtheit des Ehrifienthums entfernet bleibet. _ 


. V. 

4. Aus den Der tragen denn ferner die Vorurtheile Diefer Heyden von der 
Dorurs Chriftlichen Religion und der Haß mider die Europaer nicht menig bey. 
—* und Bald tadeln fie an den Chriſten die Unterlaſſung der bey den Malabaren 
er üblichen Meinigungs Arten, Ceremonien , guten Wercke (a) und das 
je Euro: Schlachten der Thiere(b), und mepnen, Die Europder muͤſten von den 
riftliche Ratlehidern herftammen (c); bald aber wollen fie beyde Religionen mit 
Religion ; einander vergleichen, und mas von Ehrifto gefagt wird, auf ihren 
Wiſchtnu und andere Götter deuten (d). Einige laffen fich Daher ver 
“nehmen; fie hätten ſchon Götter genug, warum fie noch mehrere anneh ⸗ 
men folten(e)? Chriſtus fey ein Heyland für die Europaͤer: fie hingegen 
hätten die Mummurtigöl (£). Jener ihre Religion märe nur Parängi 
Wedam ober der Franken Gefe (g) , und die Miffionarien allein der 
Blancken Priefter (h). Wenn diefe Malabarifcher Nation wären , fo 
wollten fie ihnen eherfolgen(i), und glauben, daß GOtt vielleicht Durch 
fie eine Reformation in ihrer Religion vorhabe (k). Viele — 





(w)Lrızfin. 111.497 fin. ().512med. II.37 med. III.89 


()l.agfin, med; 684 med; 1023 med, 
(y)L.680. II. 80 med, (e)Il.zofin, 
$V.(a)l.3415 416m5--95 7730451) (MIVv.ser " 
902 fin. CXXV.pag. 73. I. XXV.pag.36. I.182.b. 
183 med; 185. (h)Il.a3 med; 855% lIl.t 69 n.5. 
(b)1.340 fin; 759 med; 903; 944 fin. vid.cap.X.$.23.lit,k, 


(e) 1457- (i)l.zag med; 755 fin; 789. 
cGurta 0 
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Miffionarien gar in dem Verdacht, als wenn fie die neubekehrten Sin. 
dianer und Schulkinder zu Schiffe bringen und als Sclaven verkaufen 
lieſſen (I). Bey der Lehre dienen ihnen zuvorderft die Meligions ⸗Spal⸗ 
tungen der Ehriften unter fich felbft zum Vorwurf (m). Auch wiſſen fie 
fich mit der Vernunft fo wenig , als die Muhammedaner (n), in den 
Geheimniffen der Drezeinigkeit und Zeugung des Sohnes vom Vater 
zu finden (o), ohne diefelben, mie gedacht, mit ihrem heydnifchen Aber 
glauben zu vermengen. Die Menfchwerdung, Armuth und das Ereug 
Ehrijti find ihnen ein Aergerniß(p), und es koͤmmt infonderheit den ge⸗ 
lehrten Malabaren fehr ungereimt vor, daß man nicht anders als Durch 
einen fo ſchmaͤhlig hingerichteten Heyland felig werden folte (q)y. Eben 
dergleichen Anſtoß nehmen fie an der Lehre vom Abendmahl(r), und mie 
die Muhammedaner fehr verächtlich davon urtheilen, daß man fich fo 
groffes Hey! von dem Befprengen mit ein wenig Waſſer in der Taufe 
verfpreche (s): fo tragen fich die Heyden mit allerhand groben Laͤſterun⸗ 
gen von dieſer heiligen Handlung (t). Ob nun gleich der Haß gegen die 
Mikionarien, welcher anfänglich fo weit gegangen, daß fie wol Darüber 
in Lebens Gefahr gefommen , mit der Zeit bey vielen unter dem Volcke 
ſich in Liebe und Freundfchaft vermandelt hat (u) x fo ift Doch inſonder⸗ 
heit das Tanſchaurſche ein rechtes Babylon, wo die gegen das Chriſten⸗ 
thum ſehr feindielige Hösenfnechte und Bramaner bey den Megenten 
groffe Gewalt haben (v), und fonderlich im Lande fich vieles herausneh⸗ 
men (w), auch fonft überall die Ausbreitung des Evangelii am meiſten 
zu hindern bemühet find (x). 


. vl. 
Unter andern fuchen fie auch Die Gemüther ihrer Landes - * Aus dem 
ur 








M .xxV.pas.58 med. 1.76fn; (r)1.903. 
1835 35 1.d; 352 fin5;940 med, IV. (s) 11 18. 


42.05 399. (t)C.ÄXV.pag 7. III.94omed. 
(m)l. 34 med. 111.199 n.4. IV. 824- (u) I.a3 med. Tlıssfin.. 72 
(n) L690 med; 714 lin; 203 med. vid,cap.XXlu$.ı lic, cap-XAlV. 

11.86 fin. § 4.lit.o. 


(0) 569 med; 593 med. 11874 fin. ()lilgosfin. vid. cap. II.5. 1. lit. o. P. 
(p)l.491 fin; 4925 734, II.77 med. (w)!ll.804.e. 

IvV.32 med; 93 1 fin. (x)C Xill.pag.gg med. I,z4fin; 
(l.1015. All.y4med. 25; 3ofin; 37 fin, 810. Ex 
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dngelihen durch die Vorſtellung von dem ärgerlichen Leben der Blancken abwendig 
geben der zu machen (a). Dieſes (b), nebji Dem oft hoͤchſt unbarınhergigen und 
Ehriſten; ſchnoͤden Verfahren der Europäer gegen die Indianer (c), find zwo der 
pichtigften Urfachen, warum die Malabaren vor jenen und der Chriſili⸗ 

chen Religion felbiteinen folchen Abfcheu begeigen. Mannige unter den Euro, 

päifchen Chriſten fchämten fich vordem wol, bey der Taufe eines Schwargen 

Gevatter zu ſtehen, oder beweifen ihnen fonft nicht Die geringite Liebe (d). 

In der erjten Zeit mußte der felige Herr Ziegenbalg oft von den Heyden 
anhören, fie glaubten, Die Chriſten würden in ihren Kirchen nur unter» 

richtet, wie fie faufen, freffen, fpielen, huren und den Schwargen al 

lerley Hergeleid zufügen folten, weil fie gleich nach geendigtem Gottes« 

dienſt dergleichen Dinge vornähmen. Nachdem fie aber hierunter eines 

andern überzeuget worden (e), brauchen fie es Doch noch öfters um Dore 

wurf (F), und fordern von den Mifftonarien, fie folten erſt die Dyriſten 

befehren (g), von denen die Malabaren eine fo groffe Reihe der unter 

ihnen im Schwange gehenden groben Laſter herzuschlen wiſſen (h); fo ger 

wiß als diefe Dabey gedachten ſelig zu werden, fo gewiß hoffeten fieesauch 

bey ihrem ſtillen und eingezogenen Leben, wenn gleich die Religion falſch 

ſeyn folte (i). Wofern Der Weg zum Himmel fo enge fey, als ihn vie 
Miffionarien befehrieben ; fo dürften fehr wenig Ehriften dahin gelangen (k): 

und wenn die guten Wercke Früchte und Kennzeichen Des Glaubens und 

der Gnade GOttes wären; fo müffe Diefe wol mehr bey den Matabaren, 

als unter den Ehriften, anzutreffen feyn (1). Diefe hätten zwar cin gutes 

Geſetz, führeten aber gröften Theils ein gang anderes Leben (m); De 

megen fie auch allein von den Malabaren verlaͤſtert würden % Sie 

pflegten ja ſelbſt den Goͤtzendienſt mit Vergnuͤgen anzuſehen (0), oder gar 

den Heyden die Stricke zu Fortziehung des Goͤtzen · Wagens zu leihen (p), 

; und 





$.VI.(a)l.457. 1.148 med. J  (Lsasfin, 
(b)l.ıömed; 640med; 943. C. (b)1.943 fin--94$. 
XVILD.b2*med. H.463 fin, (i) 1.49 med. 


; CAXV.pag.ısı. III. 196n. 1. (.544 med; 761fin. 
(c)l.aↄ med, III. 196n. 2. (1.754 
(m)',342 85 416fin; 947med, 

e)l.so; 176fin. III. 1833 med, (n)l.95+ fin. 
(Flız33fin; 1513 164med; 177; (o)l,s26fin. 
672, C-Xlllpag:s6fin, (p)1.747 med. 
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und lieffen die Pagoden ⸗ Taͤntzerinnen vor fich fangen (q). Zu dem al 
len koͤmmt denn auch der ſchlechte Zuftand und uneyemplarifche Wandel 
der aus den Indianern geſammleten Roͤmiſch⸗Catholiſchen Gemeinden(r). 
Ihr Bilderdienft und andere beybehaltene abgöttifche Gebräuche dienen 
nicht allein den Muhammedaneın zum groffen Aergerniß (s), fendern 
auch den Heyden vielfältig zur Entichuldigung (1): obgleich dieſe eben 
desivegen mit ben Roͤmiſchen Ehriflen felbft mitten im Tanſchaurſchen 
gank vertraut umgehen Fönnen @. 
} \% VII, 

Die Evangelifhe Miflionavien hingegen finden eben darin Feine z Ausdem 
geringe Hinderniß, daß die Heyden megen des aberglaubifchen Unter- unter: 
ſcheides ihrer Caſten (a) die neubekehrten Ehriften von aller bürgerlichen ſcheid der 
Gefelifchaft und Umgang ausfchlieffen. Unter denjenigen Stücken, mel. Laſten 
che die Malabaren an der Ehriftlichen Dieligion auszuſetzen haben, iſt Die» 
fes allegeit eines dev vornehmiten, daß man dabey den vorgedachten Un⸗ 
terfcheidnicht genug beobachte (b). Sobald alfo jemand aus ihrer Na⸗ 
tion das Ehriftenthum annimmt, wird er von feinen Landes. Keuten auf 
alle ABeife angefeindet, für einen Parreier und Culäm-pündäwen, d. i. 
der aus feinem Gefchledyt getreten, gefcholten (c), dem fie Feuer und 
Waſſer aus dem gemeinen Brunnen verfagen (d), ja nicht einmal ihre 
Gefaͤſſe von ihm anrühren, oder Denfelben mit ſich auf einem Heerde ko⸗ 
chen laffen (e). Keiner von den Meubekehrten wird in Zünften gedul ⸗ 
—— niemand kaufet von ihm etwas (g), oder giebt ihren Bruͤdern 
“feine Tochter zum Weibe (h). Die Männer verſtoſſen ihre zum Chri⸗ 
ſtenthum gefretene AReiber und Verlobten, und nehmen lieber eine Ehe» 
brecherin wieder an, als wenn fie eine Culäim-pündäwal (i), oder auch 





nur 
C(Illla94 fin. vid.cap.X.g.23.lit.c”. (c)l. 138. 1.9675 1017. MI.I49 
(r)Ul ıg5 med; 193 0.3» med; 177 fin; ıg2hn; 44 3med; 
(s) 1.807 fin. 940. IV.333.33 334) 371.6 
(t)I.gıgimed. II.666med; 1127 (d)Ill.g42 fin. vid.cap.Xl.ð. i.lit·ſ. 
fin. IV.gaın.1o, (e)111.944 med. 
(u)C.XXV.pag.53 fin; 54 ſin. (F)CKIV.pag.158. IV.297 med, vid, 
SYIl,(a)l.957.a C.xXVIII. V. baꝰ ſin. cap.xl.F.i.lit.e. 
Ulızan.ıız 177. vid.cap.\l. (g)1V.327 med. 
$.r.lit.c--f. (b)CXUT.pag.14. C. xXXV. pag 46ſin. 
(b)l.342 b.d; 416n.43 772fin; 958, (1,C.XXV.pag.g6fin. Il443 mech 
Hlıg3 med ssomed; 565 fin 


Wig, Gelch. Theil. z (x) 
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nur ihre Eltern Culämpündäwergöl, d. i, Ehriften, werden (k). Und 


fo twiderfegen fich auch die Weiber vielmals der ‘Belehrung ihrer Mans 
ner mit der gröffeften Wuth (I). Die Verwandten fparen FeineKoflen,und fur 
chen die Eatechumenen bald mit guten Worten und flehentlichen Bitten, 
bald aber mit Drohungen und Gemalt von ihrem Vorhaben abzubrin« 
en (m). Wenn ſolches nicht hilft, verfolgen fie Diefelben aufs heftig» 
de und laffen fie Hunger und Kummer leiden (n), Ein Bruder 
fiößt Deswegen den andern aus dem Haufe (0). Auch fo gar Eltern 
wollen mit ihren Chrifilichen Kindern nicht mehr effen (p) und fehen fie 
an, als ihnen abgeftorben (g). Hierdurch laffen fich alfo viele, die fonft 
von der Wahrheit der Ehrifilichen Meligion einiger maffen überzeuget 
find, nieder abwendig machen(r). Der Umgang mit den Blancken, und 
alfo auch den Miffionavien, ſi diefen Indianern ebenfalls fo fehr zuwi⸗ 
der, daß cs fich einige zur Sünde rechnen nur ihr Gefeg anzuhören (s), 
oder zu ihnen ing Haus zu gehen und ihren Speichel zu betreten (r). roch 
weniger fehen fie gerne, daß ein Blancker zu ihnen ins Haus kommt (u), 
Sie halten die Europder für ein vertverflich Gefchlecht, und meynen, dieſe 
fuchten nur die Malabaren wegen des Vorzugs ıhrer Nation zum Chrie 
ftenthum zu bringen (v). Wie nun Diefe und andere Umftände die 
Derfündigung des Worts unter ben Heyden fo wol überhaupt, als in 
fonderheit die Haus. Befuchungen ſchwer machen (w): fo ift die Beſtel⸗ 
fung tüchtiger Arbeiter aus den Indianern bey dem Mifiong-ABercke um 
fo viel nöthiger , weil Die Malabaren doch wenigſtens im Anfange zu ih⸗ 
ten Sandes- Peuten gemeiniglich ein gröfferes Vertrauen haben (x). Den 
Weibes⸗Perſonen ift bey ihrer eingesogenen Lebens. Art vollends 5 
e⸗ 


—— —— — —— — — — 


C(X)nI 787 med. 1V.298 med, II.592 med. C. XXV. pag. 166. III. 
() C. xXXV. pag Gmed; 8 ſin; 841 fin, 174fin; 179 n. 123 540.p. IV- 
IV.85 med, 43 3med. 


(m)I178med; 364fin, C. XILpag ()Iscufim 852med. 
14fin; 15 med; 16med, C. XXV. (t) C.XXV. pag. 73 med. 


pag 6. 111.943. IV.5ogmed. ()II.z5 fin; 222; 1208. 
(n)Ill.565 fin. 1V.ıa med, (v:1.948. 
(0) IT.840 med. | (w,il1.168 med; 221n.3. 
(p):V.179 med. (x)Lıs3 med; 239, ° C.xXV. pag. 
(g)il.sı6ı med. IV. 305 med. zshn. ill. 1940. 23 1950.35 


(r)l.4ı5 med; 748med; 773 n. 5. 1186med; 1208 med. IV. 368. 
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Gelegenheit abgefchnitten etwas gutes zu hören (y), und den Malabaren 
mar eben dieſes zuerfi fehr anftöffig, da in der alten Miffions-Kirche Per» 
fonen von bepderley Geſchlecht fo nahe bey einander fallen (2), Der 
Gebrauch des Weins und das gemeinfchaftliche Trincken aus Einem Ger 
faͤſſe bey dem Abendmahl ſtimmet mit ihren Sitten gleichfalls nicht 
überein (a*), und wird ihnen mol Durch die ungeheuren Laͤſterungen der 
Kömifch+ Eatholifchen noch verhaßter gemachet (b*). Endlich hält auch 
die unter den Malabaren erlaubte Vielweiberey mannige vom Chriſten⸗ 
thum zurück (e*): als wobey fie nur eine und zwar orbentlich die zuerſt 
geehligte Frau behalten dürfen (d*). Diefe (e*) und andere Hinderniffe 
finden fich hauptfächlich bey den reichen und Vornehmen: welche daher 
nicht fo leicht zu gewinnen find, als die Armen und Geringen (£*) ; ob es 

‚ gleich bey den 55 wegen ihrer angewoͤhnten Laſter auch viele Muͤhe 
und Ubung koſtet, bis eine wahre Veraͤnderung des Hertzens in ihnen 
zum Stande gebracht wird (gr). Br 


Inſonderheit druͤcket der höchftjämmerliche Zuſtand, worin fich 7, Aus der 
dergleichen arme Leute dem Leiblichen nach befinden, ihren Sinn ſo tief kummerhi · 
zur Erden nieder, daß fie bey der Fünmerlichen Lebens⸗Art (a) gang in Bun, 
die Mahrungs> Sorgen vertiefet find, oder Doch ihr Her nicht recht er 
um Himmlifchen aufichwingen Eönnen. Sie werden von der Obrigkeit 
bis aufs Blut ausgefogen, und verdienen mit der allerfaureften Arbeit 
Baum fo viel, als zur nothdürftigen Sättigung des Bauchs hinreichet. 
Das bedrängte Volck hat daher nicht einmal Muffe auf die fröliche Bots 
fehaft des Evangelii recht zu mercfen (b), und e8 braucht nicht wenig 
Mühe, ehe man von den Muth lofen Parreiern und andern u 
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(Y)CXXV.pag-88 fin. vid.cap,X.$-1, (d’)C.XXV.pag.72fin, 1.245 316 
lie.r; cap.X1.$.6.lit.a, med. 

(z)1.773n.3. 1V.765.y. (e*) IIT.190n.13. 

(ar) C.XXV.pag.zzmed. 111.184; (f*)C.XXV.pag.148. 
ib. fin. vid.cap,X1.$.4.lit.pj $.7- (g’) 1.179 med. vid.cap.X1.$ 4.lit.e, 
lie.d. §. VIIT. (a) vid.cap.Xl.$.4-lit.a.b. cap. XII. 

(b*) I.14 med, ‚ı.liee. ’ 

(c’)U.361 med; 592. IV. 362 med; (6) 111.166 med; rosg Gn--1059. vid, 
449 med. vid.cap-XL$.s.lit,a.b, eap.VIL$,a.lina-e; $-.4,lit.a.b. 


\ 
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Perſonen Durch Güte und Freundlichfeit nur ein Wort heraus locket (c). 
Ja man findet bey folchen bekümmerten Umfianden felten nur eine begve- 
me Gelegenheit mit den Heyden von göttlichen Dingen ausführlich zu 
reden (d), da ihre Herren ſolches mit Gewalt verwehren, aus Furcht, es 
möchte ihnen, wenn die Leute Chriſten würden, an ihren Frohn · Dienſten 
etwas abgeben (e). Um ſo viel mehr faffen fich denn einige durch die Hoffnung 
des Gemeſſes abwendig machen, den fie etwa von dem Gögendienfte zu 
gewarten haben (f), Wenn man auch den Neubekehrten endlich nach 
gieler Bemuͤhung Arbeit geſchaffet hat (g): fo koͤnnen fie doch nicht im» 
mer davon abfommen und ſich fleiffig genug zum Gehört des Wortes 
GoOttes einfinden (h). Die unbarmhergigen Frohn · Voͤgte laſſen den 
armen Sand» Leuten des Sonntags oft nicht eine Stunde frey das Wort 
Gssites zu hören (i). Mannigen fehlet es auch wol gar an einem Lap⸗ 
pen Tuch / ſich Damit in ehrlicher Verſammlung gebührend gu bedecken (k). 
Li = Wie nun alfo die Miffionarien nicht allein an den Seelen zu’arbeiten ha» 
an ben, fondern auch vielfältig für den leiblichen Unterhalt ihrer armen Zur 
tern, hörer forgen muͤſſen, damit fich diefelben ihrer Hände Arbeit ernähren 
fönnen (D; fo erforderte nur die Stadt Tranckenbar mit der Compagnie 
Grunde eine gröffere Anzahl Mifftonarien und Catecheten, als bieher dem 
gangen Wercke vorgeflanden. Bey den hiernachft dazu gefommenen 
Fand» Gemeinden mare die Vermehrung folcher Arbeiter fo viel nöthiger, 
um durch fleiffiges Beſuchen und Errihtung mehrer Gemeinden und 
Schulen im Lande das Ehriftenthum meiter ausgubreiten. Nicht zu ger 
dencken, daß man fich alsdern noch auf mehrere Sprachen legen (m) 
und allein auf der Küfte Choromandel fo gleich bie zwoͤlf Miffionarien an 
verfehiedenen Orten gebrauchet werden fönten. Der Enangelifchen Miſ ⸗ 
ſionarien find jego zufammen neune ; dagegen Die Roͤmiſch⸗ Eatholifchen 
gewiß mehr als hundertmal fo viel haben (n). 





.$. IX. 
(c) W.63. () w. 359 med; 922 med, 
-(d) II. 167 0.3. (k) C.xli.pag. io med. II. 1057. 
(e) V.361 fin, (1)C.XIV-pag.ı57 fın,. 
. (f Ul.sg38:m m) Ul,ı9 1 fn—ı . vid. ga el; 4 
& 1.727 fing 728. ( lieb. ai wis 
J ()l.a39. C.XV. pag. 160 med. (0) IV.294 med, 
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$. IX 

Die von denfelben bereits feit zweyhundert Jahren in Indien angerich- 
tete Miffionen Fan man zwar in fo weit als eine Worbereitung anfehen , weil Be 
Doch viele Dadurch von der groben Vielgoͤtterey abgeführet, und der Name fiande der 
JEſus unter ihnen befannt gemachet worden ; denen GOtt nunmehro durch ee 
Die lautere Predigt des Evangelii und Uberfegung der H. Schriftin die 
Malabarifhe Sprache ein gröfferes Licht aufſtecken laffen (a), In⸗ MNa 
deffen merckten doch einige bald zum voraus, daß die Roͤmiſche Mifs 
fionarien bey mehrerem Fortgange des Wercks fich nach ihrer gewoͤhn⸗ 
lichen Praxi dem Evangelio aus allen Kräften miderfegen dürften (b). 
Ob man mum gleich Evangelifcher Seits bisher fo viel, als möglich, ges 
fuchet alle Erbitterung zu verhüten: fo ift jenen doch die Verkündigung 
des lauteren Wortes GOttes fo fehr zumider (ce), daß fie nicht allein 
die unfrigen auf alle Weiſe bev den Heyden und Muhammedanern verldr 
ftern (d), ſondern auch hauptfächlich im Lande, mo fie den Evangelifchen 
an aufferliher Macht überlegen find, diefe von ihnen viel mehr, als von 
den Heyden ſelbſt/ gedrücket und verfolget werden (e). Die Proben 
davon .werden in der Miſſions⸗Geſchichte felbft haufig vorkommen, 
Nebſt dem Verbrennen der Evangelifhen Bücher (£) und andern Ger 
waltshätigkeiten bedienen ſich die Roͤmiſche Miflionarien auch der 
heydnifchen Läfterungen , die Evangelifche Meligion unter dem Namen 
Tufeu Madim, d. i. der Teutfchen Gefeg oder Maferey, dem Mol 
cke verhafit zu machen, weil diefelbe nur erſt vor wenig Jahren in 
Indien aufgefommen fey (g); unfere Miffionarien und ihre Cateche ⸗ 
ten, welche von einigen aus :Befcheidenheit Defiliche Eatecheten genannt 
werden (h), verftünden nichts (i) und lehreten Parängi Wedam, wo ⸗ 
durch man fein Gefchlecht verliere (k), m. d. m. 
— Das 


— — 





dux. () H 392 wed. C.XXV. pag 54med · (FIV.441 med, 


(b) C.XVI.V.b ⁊*med. (g) C, XXV.pag.65.*. vid $-3:liek, 
(c)C. xXxvl. B.59.6. III.An.7; 30.16 cap.X.$.8,lit.ys 
61 0.2. — 
(d V.5 33. 4.8. vid.$.7.liub®, i)III.14 fin, 
() III.ʒ a6 med; 730fin, (k)UL26 fin, 
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Das vierzehnte Capitul. 


Von den Mißions⸗Anſtalten und 
Gemeinden der Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
| in Indien. 


2 g. 1 
Von den FE haben fich bisher durch gang Oſt⸗Indien fehr weit ausgebrei» 
tet. Faſt in allen See »- Städten findet man eine geofje Anzahl 


fionen "daher jeto an mannigen Drten nicht fonderlich mehr um Die Bekehrung 
der Heyden , meil die Gemeinden ſchon durch den Zumachs der neuger 

im Tan: bohtnen Kinder genug vermehret werden (a), Im Tanſchaurſchen befie 
hau» Ken fie, auffer der zu Tranckenbar (b) und Magapatnam (e), Feine ci» 
ſchen, entliche Kirchen, und die Miſſionarien Dürfen ſich daſelbſt nicht öffentlich 
ehen laſſen. Zu Tanſchaur felbft kommen alfo Die Leute nur bey den Ca⸗ 

techeten oder in andern Privat-Häufern zufammen, Nebſt dem aber ge⸗ 

hen fie alle Sjahr etwa einmal ins Zirutfihinapallifche, wo die Miſſiong ⸗ 

rien ihre Kirchen und Wohnungen haben (d), Vor der zu Anfang bier 

fes Jahrhundert durch eine Bande Bramaner-Eomödianten zu Tan⸗ 

ſchaur erregten Verfolgung ift ihnen dafelbft mehrere Freyheit verfiattet 

worden (e). Dagegen in den neuern Zeiten fonderlich der König Sa- 

ruböfi den Ehriften fehr feind geweſen (F), und der P. Mackado unter 

feiner Regierung zu Tanſchaur ſo lange im Arreft behalten worden, bis 

er fich verfchreiben müffen, niemals wieder ing Land zu fommen (g). Dem 
ohnerachtet aber-haben fie Doch noch in diefem Reiche verfchiedene zahl» 

reiche Gemeinden, und einige, von denen jederman weiß, Daß fie Chris 





en 
$.1.(a)1.610 fin; 611 med. (e) 1.245 med. IT. 145 fin; 148 fin, 
(b) vid.cap.Il.$.2.lit.m, vid.Lettr.edif.IIl.Rec.pag,212, 
(e) vid.cap.II1.$.2.lit.g”. (F)C.AXV.pag-17 med. 
(d) C.XXv.pag.17 fin; 18; 49 fin, (g)IUl.415 med, 
IV.ı72,. 


Ch) 
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ſten find, ſtehen ſelbſt bey Hofe in Dienſten (h), Sie koͤnnen ſich auch 

mit den Heyden ſehr wohl vertragen, und dürfen wegen aͤuſſerlicher Ver ⸗ 

folgung nichts befürchten , wenn nicht etwa ein geldhungeriger Minifter 

fie bisweilen unter Eontribution feget (1). Im Jahre 1693 lief der Mar im: Mar 
rawer Fürft Ranganada-d&wen den P. Joanno de Brito hinrichten , weil FAWer- 
er, wie einige erzehlen, des Fürften Gemahlin heimlich getaufet (K). Lande, 
Durch diefe und andere Derfolgungen haben fich zugleich viele ihrer Ehri» 

fien, Deren Anzahl ſchon auf zwantzig taufend angemachfen , zum Abfall 

bewegen laffen, und Die übrigen, fo viel man ihrer kennen gelernet, find 

in den Grund» Lehren des Ehriltenthums noch fehr untiflend (1). Im im Da 
Mafchurfchen (m) und Madureifhen hingegen genieffen fie aller Srepheit. —— 
Ihre Miſſionarien ſollen ſich in Den beyden legten Reichen an vierzehn und hen, 
mehr verfcpiedenen Drten aufhalten und acht und funfjig Suttirer-Kir-  ' 
chen befigen(n) , unter welchen die zu Aür für Die befte gehalten wird (o). 

Jetzt gedachter Ort, nebft Elacuritfchi, Wadhugappadti , Calpäleiam 
und-Cünenpadti, find die vornehmften Pläge der Madureifchen Siffion, 
von welcher zugleich das Zanfchaurfche und Marramer + Land mit befor» 

mwird(p). Mach dem Bericht der Lettres Edifiantes wären die ſaͤmt⸗ 

iche Gemeinden daſelbſt fchon im vorigen Jahrhundert über hundert und 

funfjig taufend Köpfe ftarck geweſen (q). Der Pater Boucher-verficherte 

vor mehr ale zwantzig jahren, daß in feinem Jahre unter Drey big vier» 

taufend Kindern und fünftaufend Ertachfenengetaufet würden (r), Man 

—* nicht, wie dieſes alles mit der eigenhaͤndigen Nachricht eines von 

geſchickteſten Miſſionarien zu Elacuritſchi, des P. Befchi, fonft mit 

dem Malabariſchen Namen Tairianaden Swämi genannt (s), überein. 
flimme, der im Jahr 1728 die gange Anzahl der Madureifchen Ehriften 

nur etwa auf hundert taufend gefchäget (1). _ Es giebt darunter auch ei⸗ 

nige aus Bramaner ·⸗ Geſchlecht; Die jedoch felten vom Ehriftenthummehr 





wif 
(h)C.XXV.pag.49 med, (p) C-XXV.pag.so, Nl.412.n.35 
(i) C-XXV.pag.53 fin; g4 med, 424 0.208 
(k)I.422n.18. IV.268 fin. (g) vid.kettr.edif.l.Rec.pag-11+ } 
(1) 11.377 med; ib,fin. C()ib xV.Rec.pag. ab6 fin, 289 med« 
(m) vid.cap.Ill.$.s.lit,o, ) (5) IIl.413, 
(n) IIl.417 1.115 4390,30 (t)IIIl.4, 
(o)Ul.302.c : 


(u) 


Modul . 


ſchen 
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wiſſen, als daß ſie getaufet worden, und ſolches zu verbergen alle heyd⸗ 

niſche Gebräuche und Ceremonien ihres Geſchlechts mumachen (u), ns 

fonderheit koͤnnen fich die Mifftonarien auf die Caller in ihren Gemein 

den verlaffen, weil niemand gerne mit diefen Leuten Handel anfängt (v). 
II 


Die Earnatifche Miffion im Mogulſchen wird von den Franhoͤſi⸗ 
fehen Jeſuiten zu Pontichery beforget (a), welche an diefem Dit cine 
prächtige Frangöfifche und Malabariſche Kirche, Collegium und Apo—⸗ 
thefe befigen (b). Sie haben auch vor andern Das Lob eines eingezögee 
nen Wandels, und die meilten Einwohner auf der Compagnie Grunde 
dafelbit zum Ehriftenthum gebracht (c). Die Earnatifche Miſſionarien 
wohnen zu Caruwapündi , Pufchpagiri , Artippacam , Erhumaleituru- 
gam, &e, und haben zu Arcadu , Welur und mehr andern Orten ihre 
Perfammlungs-Häufer (d). In Eudulur mag die Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
fehe Gemeinde etwa aus drephundert Nalabaren und Portugieſen beſte⸗ 
ben(e). on den Patribus zu 8. Thome (f) pflegt jährlich einer auch 
nach Sadras zu kommen und in der dortigen Kirche Mefje zu lefen (g), 
Zu Mabras haben fie, auffer andern in den Dörfern und Buſchwercken 
gelegenen Beinen Kirchen, noch eine groffe neue Kirche in der weiſſen 


“ Stadt erbauet, die big viersigtaufend Thaler koſtet. Ihre Gemeinde 


und an⸗ 
bern Rei» 


den; 


erſtrecket fich über taufend Perfonen(h). Dagegen dürfen fiegu Adfchin 
gar Feine zum Ehriftenthum annehmen, fondern e8 treten wol eher von 
ihnen welche zu den Muhammedanern ; dergleichen fie ſo gar von einem 
ihrer Patrum dafelbft erfahren müfjen (1). Faſt noch fchlechtern Fort 
gang haben ihre Sachen feit einiger Zeit in Tſehina gehabt , ohnerach ⸗ 
tet Die Miffionarien anfänglich daſelbſt fo belicht getvefen, daß fie fich gar 
als Mandarinen oder Tſchineſiſche Reichs · Grafen aufführen Eönnen(k), 
Unter dem legt verfiorbenen Kaͤyſer aber find ihnen die Dande fehr gebun⸗ 





den 

(u)I-gt. 11.419 fin (e) III. 1016: 
(v) Al.4ı3n-5.  vid.cap.Xl.$,4.lit,y. (f)Lıg7 med. I.924med. vid.cap. 
$.11,(a)Nl:g22z. IV. 265 fin, V.sG. 2 de ı 


» (b)lLrogmed. AUlıoız IV. (g) IV.268; 


265 med. (h) 1,83 0fin. .- 11,666 med; 
(c)1l.425 med, — (i) II. 164med. Hl.28, 
(d)Ul.1004 fin; 1122 fin, (k) 1.1038 fin. 


() 
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den und die meiſten zuletzt gar aus dem Reiche vertrieben worden (1). Syn 
Aethiopien (m) und —— werden fie, wie bekannt, gar nicht gedul⸗ 
det: obgleich unter Den Einwohnern des letztgedachten Reichs fich noch 
heimlich einige Ehriften befinden mögen (m. 


5. III. 
Die Anzahl der ſaͤmtlichen Roͤmiſch · Catholiſchen Miſſionarien ihrer 

in Oſt⸗Indien wird von einigen auf zweytauſend gerechnet (a). Die Wißiona⸗ 
meilten find efuiten, und zwar im Carnatiſchen Frangofen, im Madu—⸗ rien 
reiſchen aber gemeiniglich Italiaͤner: teil fie zu den Portugiſen wegen 
ihres Argerlichen Lebens und fehlechten Gemuͤths⸗ Faffung Fein rechtes 
Vertrauen mehr haben (b). Auf unferer Halb⸗Inſul pflegen fie fich hin 
und mieder unter Den Namen der Ignatius⸗Patrum oder Paulliner, von 
ihrem erften Collegio Paullino zu Goa, verborgen zu halten (ce). Das 
Volck machet font auch mol unter ıhnen und Den Evangelifchen Miffior 
narien den Unterfcheid, Daß es jene der heiligen Mutter Priefter , Diefe 
aber des HErrn JEſus Priefler nennet (d). Im Mabdureifchen fichen 
jego fieben bis acht Miffionarien , von Denen alle drey Jahre einer als 
Sefchter oder Superior beftellet wird , der über die wichtigften Sachen 
und Miffions-Gelder gu disponiren hate). Zu De tragen fie, nebſt 
dem Culwöfchi , eine Müge und Eurges Camifol, beyde von weiſſer 
Leinwand, oder auch eine rothe ſcharlachene Malabarifhe Müge, Culla 
genannt. Auſſer dem Haufe aber kommt noch dazu Das lange Ober ⸗ 
Heid, Sadtei, und an fatt der Müge ein Tulband, ingleichen die Eleine 
Hauptdecke Siräluwöfchti; nebft den Ohren Gehangen , nach Art der 
Malabarifchen Drdens-Leute, und dem Beſchmieren der Stirn(£); Je⸗ 
der Miffionarius hat fein Pferd , womit er die Filiale befuchet. Uber⸗ 
haupt pflegen fie auf Reiſen etwas vornehm aufzuziehen, um fich bey den 
gemeinen Malabaren ein Anfehen zu geben (8). Sie laffen fich Daher 
auch im Lande nach Art der heydniſchen Priefter mit dem göttlichen Mas 

men 


— — — — — — — — — — 


(1.829 med. W.334 ſin 537 fin. (c) M.1005 fin. V. 96. w. 


(m) 11.943 0. 4. (d) 111.133 med; 790.1; 1082 med, 
(n)IV.123. (e)Ul.412n.25 413 n.45 415 n.7» 
5.lll.ſa CXVU.M,pag.12 med, (HIl.4ı7 in-419; roos fin, 


(b)C.XXV.pag.sofin, III. 4220. 15. ()MILAIP. 123 420 n. 13 . 
Wiß. Geſch. I. Theil, u (") 
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men Swämi benennen(h). Ihre ordentliche Koſt find die gewoͤhnliche 
Speifen des Landes, und bismeilen auch mol , jedoch um der Heyden 
willen und zu Behauptung ihres Tharacters als Büffende, ın geheim, 
junge Hüner oder Fifche (i) : meil mannige von den Jeſuiten wegen 
der ungewohnten Speifen und Lebens · Art fehr frühzeitig geftorben find (k). 
Aus gebohrnen Indianern haben fie im Lande , zu Erhaltung ihres Anfes 
und Gate: hens, bisher noch Feine Miffionarien, fondern allein Die Catecheten genom⸗ 
cheten men; deren jeder einen gewiſſen Diſtrict zu beſorgen hat (1), und bisweilen 
dreyßig, bisweilen aber zwölf und weniger unter einem Miffionario flee 
ben. Ein Suttirer-Eatechet befommt monatlich einen Thaler, ein Par+ 
reier ⸗· Catechet aber ſechszehn Groſchen; ohne was fie Dabey mit ihrer Or. 
dentlichen Profeſſion als Kauf. oder Acker⸗Leute, und andern theils er 
laubten, theils unrechtmäffigen Aecidentien und Sportuln, erwerben (m), 


Berhalten Unter ihren allererſten Miffionarien mögen noch vielleicht einige geweſen 
ſeyn, die ſichs bey der Heyden Bekehrung einen mehreren Ernft feyn laſ ⸗ 
fen (a). Wiewol das Vorgeben von den Wunderwercken und der Gar 
be der Sprachen des bekannten Franeifei Xaverii durch das eigene De» 
Fenntniß diefes Buß. Predigers und feiner Meife + Gefehrten von felbft hin 
weg fällt(b). Gegenwärtig hat es mit ihren Anftalten zur Beförderung 
des wahren Chriftenthums eine gar fehlechte Beſchaffenheit. Ihre Geiſt⸗ 
liche wiſſen oft felbft nicht viel mehr , als täglich eine Meffe zu leſen (c). 
u Goa foll man vor Diefem gar die aus Europa zur Strafe dahin ge 
rachten Miffethäter als Miffionarien ausgefchicket haben: die es aber foarg 
getrieben, daß man endlich Diefe ABeife, Miffionarien zu machen, wieder abe 
ſchaffen müffen (d). Inzwiſchen lernen doch auch jego mol mannige derfelben 
nicht einmal recht Malabarifch, fondern laffen alles auf ihre Indiani ⸗ 
ſche Satecheten anfommen (e). Diefer ihr Erfenntniß hingegen Pre 
" et 





(bh) C.XXV.pag.4 fin, 11,584.g.11$.1V.(a) IS 10 fin, 813. 
vid,$.r.lie.s. (b)Il.394 fin. 111.39 med, 

(1) 111.419 med, (c)1.198. 

(k) IV.182 med, Zu (d) 11.942 n. 3. & 

(1) C.XXV.pag.sofin, 111.426 n.24. (e)l.106 fin; 1505 610ſin. 1. 
IV.247 fin. . 355 med, 

(m) C.XXV.pag.$r. Ul.412 0,2; 2 
4130.3 fin; ssıfia, (N 
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cket ſich meiftens nicht weiter, als bis auf die auswendig gelernten Cate⸗ 
chiſmus⸗ Formuln (): meil ihre Priefter e8 bald als eine Erhebung des 
über feinen Meilter auslegen, wenn fie ihnen bisweilen einen 
inwurf machen (8). Die Eatecheten beftreichen ſich, nach Art der 
Heyden, mit Kühmiſt · Aſche Ch), und führen dabey noch wolaus Röm.z,7, 
zur Entfehuldigung an, daß die Wahrheit GOttes durch der Menfchen 
Zügen herrlicher werde (i). Man darf fich Darüber um fo viel weniger 
verwundern, da ihre Miſſionarien gleichfalls, nad) Art der Pandida Bra» 
maner, Die Stirn mit einer gelben Erde beſchmieren (k). Orbdentlich 
pflegen fie ſich im Lande für Irordifhe Bramaner oder Sannäfigöl yon 
Rom auszugeben, deren Grändam Die Lateinifche Sprache fey (1). Eir 
ner von ihnen, der vorhin bereits angeführte P. Martin, hält dieſe heil 
Mummerey für fo fchlechterdings nothmwendig , daß er meynet, es fey 
unmöglich ohne derfelben einen Indianer zu befehren, wenn man auch 
Wunder thun Fönte(m), Es ift aber mol eher gefchehen, daß die Hey 
den den ‘Betrug gemercket und fie Darüber gefänglicy angehalten , oder 
ihnen fonft einen Tuͤck bewiefen (n). 
v 


$. v. 

Wie ſich nun die Miſſiouarien über ſolchen heydniſchen Dingen bey der 
kein Gewiſſen machen: fo koͤnnen fie ihren Neubekehrten dergleicyen.um Hipden 
fo viel eher verflatten. Die Heyden aber finden denn auch weniger Bekehrung 
Schwierigkeiten zu ihrer Kirche zu treten (a) und ihre heydniſche Goͤtzen⸗ 
Bilder und Heiligthümer gegen Die Bilder, ofen» Eränge und gewei⸗ 
ge Medaillen der Papiften zu vertaufchen (b), Die Roͤmiſch · Catholi · 

he Religion iſt fonjt überhaupt für Zleifh und Blut nicht gar unbe» 
gvem, weil es dabey, mit Hindanfegung des inneren wahren Kraft · Chri⸗ 





ftene 

(F)N.491 med, C.XXV.pagsı med, jour d’hui la converfion desIndiens 

11.683. eſt comme imposlible aux Ouvriers 
(g) 1.428 n.28, Evangeliques del’Europe:je disim- 
(k)C.XXV.pag.gı fin. 11l.416.g. posfible à ceux, qui pasfent pourEu- 
(1) 111.694 fin. ropeans, fisfent - ils möme des mi«- 
(k) C.XXV.pag.sofin. 111.418 fin, racles. 
(l)l.ı97 fin; 6ıafin. C.XXV.pag- (n) C-XUl.pag.63 med, C.XVI.B. 

ı7zfin; 35 med. Ill.420finz 421 pag.ıg med. 

n.14; 683; 1137 fio. 6. V.(a)l.6ırmed, . 1161 med, , 


(m) Lettr, Edif, V. Rec. pag.2ı 3 Aul| (b)Lettr, ẽdiſ. XV. Rec. pag.369 med: 
: Ma On 
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ſtenthums, hauptfächlich nur auf allerhand aͤuſſerliche Wercke, Ubun⸗ 
en und Geberden anfümmt. Es gehöret nur ein mäfliger Grad der 
atur » Kräfte und eigenwilligen Verleugnung dazu, daß ein Menfch in 
der Hoffnung, GOtt den Himmel abzuverdienen, auch Die beſchwer⸗ 
lichfte Eafteyungen übernehme; wenn er nur dabey mit der neuen Ge 
burt aus GOtt und der gänglichen Veränderung des Hertzens verfchor 
net bleibet, welche allein durch den von GOTT. gemircften Glauben 
zum Stande gebraht wird. So Fommen auch verfchiedene der 
wichtigften Glaubens + Articul in der Mömifchen Kirche, als vom Wer 
dienft und Gnugthuung für Lebendige und Todte Durch gute Wercke, 
Allmofen, harte Buß + Arten und Eafteyungen, ꝛc. mit der Malabaren 
Lehr» Sägen (c) und Gemuͤths⸗ Weigung (d) fehr genau überein.- Und 
zwiſchen beyder ihren gottesdienftlichen Ceremonien iſt die AchnlichFeit ſo 
viel mercklicher, nachdem die Roͤmiſche Mifftenarien allerhand heydniſche 
Gebräuche, bloß unter veränderten Iamen, beybehalten (e). Aus 
der hiernächft folgenden Befchreibung von dem inneren Zuitande ihrer 
Gemeinden in Indien wird folches noch deutlicher erhellen. Jetzo allein 
bey dem Werck der Heyden-Befehrung fliehen zu bleiben, fo rühmen 
ihre Miffionarien felbft, daß fie durch den manniofaltigen Pomp und 
Pracht ihrer Fefte der Ehriftlichen Religion ein Anfehen zu geben und die 
Heyden an fich zu ziehen fuchten (f). Eben diefes Vortheils bedienen 
fih die Malabarifchen Priefter (g). Noch ein ander Mittel find die Eo- 
mödien, wodurch fic den Heyden einen Begriff vom Ehriftenthum bey- 
bringen wollen, oder vielmehr Gelegenheit geben daffelbe zu werfäftern Ch), 
Bu Tranckenbar pflegen fie ihre Meubefehrten in Proceffion mit Mala 
rifhen Trommeln und Pfeifen, welche die Heyden in den Pagoden 
oder bey Herumtragung der Goͤtzen gebrauchen, zur Taufe zu ah) 
ve 





On oblige les Catechumenes avant (d) vid.cap. VIIL$.2.lit.p. 


qu'ils regoivent le Bätdme, à ap- (e)C-XVI.D,pag.ıa med. III. 40 
porter les Idoles et tout ce quꝰ med; $$-$7; 7$fin; 1145 427 
ils ont de füperflitienx Le Mishio- n.2$.26. vid.cap,X.$.22.lit.n--r, 
naireles brüile, eten echange ill| (7) M.121. ij3 vid. Lettr. edif IX.Rec. 
donne desImage de nötre Seigneur pag. 235 fin—240, 

et de la fainte Vierge»s desChape- (2) vid. cap.X.$.2olit.f. 

lets et des Me&dailles. (h)1.612 fin. IV. 134 ſin; 902. 


(e) IV.g1ı6fin, vid.capX.$,16.litrg.! G).90med. 
(k) 
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Ihre vornehmfie Bemuͤhung ift, ein groffes Regiſter folcher Täuflinge det 
Melt vor Augen zu legen, denen fie doch mol vorher nicht den gering+ 
ften Unterricht mitgetheilet (k). Bisweilen befteht die Worbereitung der 
Eatechumenen darin, daß fie etwa die Hauptflücke des Eatechifmi und 
das Ave Maria bey den Eatecheten auswendig lernen, und wenn Diefe 
fie hiernaͤchſt für tuchtig erkannt haben, von dem Miffionario getaufet 
und mit Mofen Erangen und Bildern befchencket werden. Vielmals 
aber wird Das gantze Bekehrungs⸗Werck in ein paar Stunden geendi» 
get (1). Eine unbekannte und dazu fehr alte Aßeibes » Perfon feget fich 
von ohngefehr bey einem Teiche zu dem reifenden Miffionario, hoͤret feinen 
Unterricht an, ift alfobald hinlänglich unterrichtet ((ufifamment — 
und erhaͤlt, da zumal eben der Teich mit Waſſer bey der Hand iſt, ſo 
fort Die Taufe (m). Auf dieſe Weiſe mare es eben nicht unmöglich, daß 
ein einziger Miffionarius , wie ſie vorgeben, des Jahres zu zwey bis 
vier taufend Perfonen (n), oder wol gar, mie von dem P, Laynds oder 
Lanio, einem ABürgburger, der hiernachit zum Biſchof von St. Thome 
ernennef morden (o), an einem Orte gerübmet wird, funfjehn taufend 
in einem halben Jahre zur Taufe beforderte (p). Allein ihre Lerrres 
edihantes melden ung noch einen andern Umftand, damit man megen der 
groffen Zahl um fo viel meniger einigen Zweifel übrig behalte: Es gehoͤ⸗ 
ren nemlich diejenigen mit dazu, melche von ihren Eatecheten, Medicis 
und andern Ehrijien, ſonderlich Weibes + Perfonen, unter dem Vorwand 
ihnen Argney zu geben, oder fonft verfiohlner Weiſe (9), getaufet — 
en. 
— —ñ —— —— —— — —ñ — 
C(6.35. CXXV. pag 65 ſin. III. 
48 med; 565 med, 
(1.611. C.XVILB pag.ıg med. II 
274 med; 4iin.ı: 1006, 
(m) vid.Lettr. Edif VI.Rec.pag $7+-59- 
(no)! 1039 vidLettr.cdif. 1.Rec,pag. 
1136 46.51. III. Rec pag. 219. 

(0) IV.269. 

(p)vid.Lettr. edif.l.Rec.pag.36. 

(g) Lettr, Edif.Xil. Rec pag- 115 med: 


texte deleurdonner des remedes, 
Ib»XX.Rec,pag,51:UneChretienne, 
que fa condition rend ſujette à des 
corvecsjournalieresdans!a maifon 
d’un Regulo, ou il-y-a quanti- 
te d’ efclaves, aconfere cette an- 
nee (1728) le Rteme Atreize en- 
fans moribonds. Un de fes ar- 
tifices eſt de porter toiijours für 
elle, du cotton bien imbibe d’eau, 





Les Catechistes et les C rdtiens 
font parfaitement inftruits de la 
formule du Bät&me, etılsle confe- 
rent auxenfansmoribonds Jans pre- 





et de repandre furtivement quel- 
ques gauttes de ceite eau falutaire 
fur la tete des enfans. 


u 3 (r) 


und Befor» 
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den. Sie pflegen nemlich überall einen feuchten Lappen bey fich zu 
tragen, womit fie den Patienten und bey heydnifchen Feſten denen in groß 
fer Anzahl dahin gebrachten Kindern unvermerckt Das Haupt, oder nur 
Die Fuͤſſe benegen und zugleich in Gedancken die Tauf- Formul herfagen, 
Zur North Eönnen fie auch an ftatt des Waſſers Speichel gebrauchen. 
n Tſchina finden fie dazu wegen des unter den Einwohnern fehr im 
chwange gehenden Wegwerfens der Kinder vielfaltige Gelegenheit, 
fo, daß Fein Jahr hingehet, da nicht allein in der Stadt Pekin ihre Taufe 
Regiſter auf die ABeife mit fünf bis ſechs tauſend Namen vermehret wuͤr ⸗ 
den. Die Kinder fterben entweder bald nach empfangener Taufe, oder 
erden von andern Einwohnern aufgenommen und im Heydenthum ere 
zogen (r). Uber ſolchem leichtfinnigen Verfahren gerathen denn mane 
nige hernach wegen der Gültigkeit ihrer Taufe in Zweifel und Anfechtung: 
der jedoch die Roͤmiſche Miffionarien gar bald mit der ABiedertaufe un. 
ter der mißlichen Formul abzuhelfen wiffen: Wenn du nicht recht getau⸗ 
fet biſt, fo taufe ich Dichze. (5). Bisweilen laffen auch arme Leute, um 
der Verbrennungs » Koften überhoben zu ſeyn, ihren fierbenden Anvere 
wandten Purg vor dem Tode die Taufe mittheilen (). Man Tan aus 
dieſem allen das offenherhige Bekenntniß eines Roͤmiſch · Catholiſchen 
Miffionarii verſtehen/ der auf die Frage: mie viel fie ihres Ortes ſchon 
— vn zur Antwort gegeben: fie hatten noch nicht einen ber 
kehret (u). : . 


$. VL 
Die Getauften gehen denn hernach meiter in ihrer Untoiffenheit fo 


gung der dahin. Die Erwachfene finden wenig Gelegenheit zu einer mehzern Er⸗ 
Gemeine Fenntniß zu gelangen, weil felten geprediget, Die Meſſe aber in Lateini» 


ben, 


fher Sprache gelefen wird. (a). Aus den entlegenen Orten kommen et ⸗ 
lichedes Jahres kaum einmal zur Kirche und zum Abendmahl (b). Bey der 
Jugend fehlet es an guten Schul-Anftalten (c). Selbftdiejenigen — 

o 





()M. 274 fin; 306. hꝛ 416n.10. vid.g;) (u)ll.935 fin. 
Lettr.edif.VI,Rec.pag.80; X.Ree,| $. VI.(a)l. 198; 611. Ilz3g5med; 496° 
pag-391.4125 XV.Rec.pag,86 fin; med; 786fin. C.XXV. pag: 60 


XX.Rec.pag.72. med. Ill,ır32med. 1V.267; 268. 
G)iN.306fin. IV.337 fin, (b) C.XXV-pag,s 2. 
()llıraı fim (c) l.6Gto ſin. ILı9g med. 


(d) 
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fo zu Miſſions  Dienften gewidmet find, werden nicht einmal im Rech⸗ 
nen unterrichtet, Damit fie nicht etwa anderstwo anaccappel» Dienite 
fuchen mögen (d). Bor dieſem haben ihre Miſſionarien noch bisweilen 
einige Bücher zum Unterricht für das Volck in Portugififcher und Mar 
labarifcher Sprache heraus gegeben: wiewol das meifte nur in den vor 
gedachten Eomddien, allerhand Lebens» Geſchichten ihrer Heiligen und 
erdichteten Wunderwercken befiehet, fo durch Anrufung der Jungfrauen 
Marid gefchehen feyn follen. Anjetzo weiß man nicht, daß dergleichen 
ſchriftliche Arbeit von ihnen ferner getrieben würde (e). Wie fie denn 
auch, auffer der in Manilla, wol Feine Druckerey mehr in Indien har 
ben (F); welche vor etlichen fahren durch eine wider die Proteftanten 
und Tranckenbariſche Miſſion gerichtete Schrift aufs neue gleichfam ein» 
geweihet worden (g). Um fo viel weniger find fie bisher darauf bedacht 
gemefen, den armen Leuten das gefchriebene Wort GOttes in ihrer 
Sprache zu verfshaffen (h), daß vielmehr ein Pater die Bibel» Uberfer 
kung unferer Mifftonarien aus dem Grunde getadelt, meil man ja die 
Perle nicht vor die Säue werfen folle (i). Ihre Zuhörer müffen fich alfo 
nur mit Den leeren Hilfen und Traͤbern vom Bilder» Dienft, Anrufung 
der Heiligen, dem Vorzug des Apoftels Petri und der Oberherrſchaft 
des Pabſtes abfpeifen laſſen; welche man ihnen Durch allerhand Fabeln 
beyzubringen ſuchet (k), Unter denfelben ift die ſchoͤne Legende von der 
nun auch in Oſt⸗Indien befannt gemachten Porkugififchen Heiligen, 
Quiteria oder Kitreriammäl, befonders merckwuͤrdig, weil dieſe Jungs 
feau ihren abgehauenen lachenden Kopf in die Hande genommen und in 
der Stellung noch eine Nede an das Volck gehalten (1, Wenn alfo 
ihre Meubefebrte gleich nie gelernet haben, mer für ihre Sünden geſtor⸗ 
ben, oder auf weſſen Namen fie getaufet worden: fo wiſſen fie Doch etwas 
von den Bildern der Cherubim auf der Bundes. Lade zu fagen (m); in, 
gleichen, wie Maria die Welt gefchaffen (n) und mit einem Kinde eur 

en 





(d) Ill.422 n.16. — 0) h.924 fin. 
A 3 ILz3ssfin. 11.474 (k)11.496 fin. C.XXV. pag. go med, 
n.21; 102$.l. 11.48 fin; 49, 


-(FJ 11.473 0.185 906.p. (!)IIL826n.7. 1V.429 med; 902. 
——— med. Ul.473n. 19. (m) C. XXV. pag. 5 a med. III. 551fin. 
() 1.398 med. (n)il.355fin 338med. 


(0) 
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den Armen Moſi dorten im Buſch erſchienen ſey (0). Es iſt dergleichen 
Abgoͤtterey auch ſelbſt mitten in Teutſchland unter ihnen nicht gar unbe» 
Fannt, und die Figur an der Thür des Doms zu Augsburg, auf meh 
cher die heilige Sungfrau vorgefiellet wird, wie fie Adam und Eva er» 
ſchaffe, mit der Uberfehrift: Maria Crearrix, flimmet mit dem Bekennt ⸗ 
niß jener Malabaren fehr genau überein. Ein angefehener Mann unter 
ihren Indianiſchen Ehriften hatte gegen den Evangelifchen Catecheten 
Rajanajken gar die Worte herausgeftoffen: Naja, Naja, was ift ung 
an u gelegen? die Mutter GOttes müffe geöffer feyn, als der HErr 
JEſus, weilim ofen» Erang die meijten Gebete an dieſelbe gerichtet 
mären (p). Die Roͤmiſch · Catholifche Miſſionarien lagen zwar über 
die grofje Dummheit der Indianer: fie haben aber auch den Einfältigen 
es Dadurch noch ſchwerer gemachet, daß fie in Die alten Gebets- und an» 
dere Formuln allerhand hohe und Graͤndiſche Woͤrter gebraht. Es 
pflegen die Malabaren fonft dergleichen gerne zu affectiren, gemeine Leute 
hingegen verjtehen fo wenig davon (q), als von dem Zufag in ihrem Dore 
tigen Glaubens⸗Bekenntniß: Ich glaube nach dem Antiochenifchen 
Glauben an GOtt den Vater, u.f.w. (r). Ben dem öffentlichen. Got 
tesdienft müffen Die Catecheten oft Das unruhige Volck mit Schlägen in 
Drdnung halten (s); welches Mittel, nebſt einer Geld⸗Buſſe, auch 
fonft an ftatt der Kirchen - Difciplin gebrauchet wird. Das Abendinahl 
wird den Leuten ohne gnugfame Prüfung gereichet, wenn fie fih nur 
vermirtelft eines —* von ihren Catecheten als wuͤrdige Communican» 
ten im Beichtſtuhl legitimiren Eönnen ; den manniger geldgieriger Cate · 
het wol den lafterhafteften Perfonen für einen Fano verfaufet. Die 
Parreier beichten und communiciren an einem abgefonderten Orte (t), 
und haben ihre eigene Kirchen (u) und Faufr ‘Becken (v). An den Or 
ten im Madureifchen, wo Fein Miffionarius zugegen ift, hält ein Cate 
ehet den Gottesdienſt mit Verlefung eines Stücks aus ihren geiftlichen 
Büchern, ingleichen Des Meß + Gebets und Abfingung der Litancy. So⸗ 
dann werden einige Fürbitten angegeiget, als zu Ausbreitung der —* 

en 





(o)1V.307fin; 338 med, 


(p)IV.308 med. | (s) C.XXV.pag.18. 


(Hill.414; 415, 
(u)Il,4ı7n.ıı. 
(v)Ul.426n.25» 


(a) 111.318, 
C)ulss9än; ib,y. 





(w) 
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lichen Religion und Beforderung diefes ober jenes geheimen Vorhabens 
bes Pabftes und der Miffionarien ; wozu nunmehro auch die Ausrottung 
der Lutheriſchen Keger gekommen iſt (w). 

. vo. 


Aus dem, was bishero angeführet worden, laßt fich ſchon zur nebftdiefer 
Gnüge abnehmen, mie e8 mit dem innern Zuftande der Roͤmiſch Catho⸗ ihrem in: 
liſchen Ehriften in Indien befchaffen feyn müffe. Ihre Miffionarien hal, — 
ten ſonſt unter ihnen den Unterſcheid, daß die Maſchurſchen die beften, * 

und nach dieſen die Madureiſchen, die Tanſchaurſchen aber die ſchlech⸗ 
teſten waͤren 8 Und in der That ſiehet es unter den letztern noch ſehr 
elend und finſter aus, daß auch mannige Kinder groß werden, ehe ſie die 
Taufe, geſchweige einigen Unterricht im Chriſtenthum erhalten (6). Doch 
iſt der Vorzug der andern Sorte auch ſehr gering obgleich die Lettres 
edifianres daraus lauter Engel machen (e). Man muß fich bey Kefung 
Diefer fo genannten erbaulicyen Briefe jeberzeit erinnern, doß die Frantzo⸗ 
fen, und fonderlich einige von der Nation, gerne alles im faperlativo und 
aufs höchfte auszudrücken pflegen. Wie gedachte Schreiben die Welt 
mit einem fo anfehnlichen Vorrath von allerhand Wunder ⸗ Hiſtorien ber 
teichern , daß ein paar Recueils oder Sammlungen derfelben uns leicht 
eine gröffere Anzahl folcher Mirakel liefern koͤnnen, als in allen vier Ev ⸗ 
angeliften,, die Apofiel-Gefchichte dazu genommen , wahrhafte ABunders 
wercke angetroffen werden 3 fo laffen die Roͤmiſche Miffionarien darin 
auch ihre Neubekehrten faft Durchgehends in der vollfommenfien Geftalt 
auftreten. Un grand attachement à tous les devoirs de la Religion, la 
plus exadte fidelite A remplir toutes les obligations , qu’impofe le nom 
Chrötien ; un ferveur admirable et extraordinaire; une docilit@ furpre- 
nante; unepiet&, qui en auroit infpir€ aux plus riedes et aux plus disfi- 


peı &c. (d) find die gemeinen Redens ⸗Arten, wenn fie den a 
i U⸗ 





(w)lll.424n.215 4391.29. 1V.204 auf das genauefte nachſukommen; 

med; 233 fin, ein bewunderndtwirdiger und gang ° 
$.VIL.(a) 11.423 n.19, aufferordentliher Eifer ; eine ers 
(b) 11.20 med; 1175 med, flaunende Willigfeit und Begierde 
(e)C.XXV.pag.ı52 med. 111.903.m, fid) unterrichten gu laffen ; eine 
(d) d.i. Ein groſſer Fleiß und Treue, Gottesfurdht und Andacht, die auch 
allen den, wozu ung die Religion den allerträgften und unachtfamften 


und der Ehriften-Name verbindet, mit dazu auſmuntern würde. vid, 
mMiß. Geſch.l. Theil. x Lettr 
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uftand ihrer Gemeinden beſchreiben. So heißt es fernervon ihren New 
efehrten: Ils font parfaitement bien inftruits des veritez dela religion; 
pleins de ferveur et de pier&; un peuple rempli des plus hautes — 
mens de pietẽ et de religion (e)ʒ Ce ne font Sy de fimples Chretiens, 
ce font des modeles de la plus haute vertu(f); Ils edihent infiniment 
ar leur exaftitude ferupuleufe ä remplir les devoirs de e religion, par 
Pavidir&, avec laquelle ils antendent la parole de Dieu, par la patience 
qu’ils font paroltre dans leurs aflittions et leurs maladies (g); On ne 
peut avoir plus d’ardeur pour entendre parler des chofes de Dieu, plus 
d’eftime pour laqualit& de Chretien, plus de tendresfe pour le Sauveur 
du monde, plus de delicates(e de confeience pour s’abftenir des plus 
legeres fautes(h). Wo haben die Apoflel jemals einen folchen Chriſten 
gemachet ? Mehr anderer übernehmenden Ausdrüce und Lobes⸗ Erhe ⸗ 
bungen jetzo nicht zu gedencken (i), fo rühmet der Jeſuit Bonchet von 
feinen Madureifchen Ehriften, dag man oft bey einer zahlreichen Ver⸗ 
fammlung derfelben vor ihrer groffen Unſchuld nicht wiſſe, wovon man 
fie im Beiht-Stuhl abfolviren folle(k). So fehön haben Diefe Leute mit 
ihren Lehrern den Articul von der Sünde und von, Vergebung derfelben 
ver⸗ 





duld, welche fie in Trübfal und 
Krandheiten bemeifen, fönnen einen 
unendlich erbauen, Letir. edif. XV. 

ö Rec pag. 398 fin. 
(b)d.i. Die Begierde von göttlichen 


Lettr. edif. I.Rec. pag.49. XII. Rec 
pag.ı49. XV-Rec.pag. 294 med. 
XX.Rec.pag.234.278- ; 
(e)d. i. Sie find von den Wahrheiten 
der Religion vollfommen unterrid): 


tet; voll Eifer und Gottesſurcht 
ein Volck, das fuͤr die Religion und 
Bottesfurcht die allergröffefte Hoch. 
achtung trägt. vid.ib.X Rec.pag.25 2 


Dingen reden zuhören, Fan nit 
brinftiger , die Hochachtung jür den 
Ehriftin-Stand nicht gröffer,, die Kies 
be zu dem Heylande der Welt nicht 


gärtlicher, und das Gefuͤhl des Gewiſ⸗ 
ſens in Vermeidung auch nur der al⸗ 
lergeringſten Fehler nicht empfindli⸗ 
cher ſeyn (als es ſich nemlich bey die⸗ 


med. XX. Rec.pag. 236 med. 

() d.i Es find nicht bloß Chriſten, es 
find Muſier der Tugend im allerhöch⸗ 
fien Grad genommen. Lettr. edif 


XI.R-c.pag 183. XX.Rec,pag ſenNeuͤbekehrten findet.) Lettr. Edif. 
236 lin, X,Rec.pag.ı144 fin. 

(e)d. i. Ahr aroffer Fleit in Beobach (i} vid.ib.Xl.Rec.pag.28 med; 29 med; 
tungder Ehriftlihen Pflichten, alles 31. XV.Rec pag.310Än--321. 
aufs genauefte zu nchmen. ihre begie- XVI.Rec.pag.142. 
rige Aufmeickſamfeit bey Anhöoͤ⸗ | (k) Leter.edif. XV.Rec,pag. 290-292. 


rung des Worts GOttes und die Ge⸗ 
¶¶ 
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verftehen gelernet. . Die Sache ift ingwifchen begreiflich, wenn man er» 
weget, tie viel Diefes arıne Volck bey feiner fehlechten Erfenntnig"für er» 
laubt halten mag, und daß die Miffionarien e8 auch nicht immer ailzuge ⸗ 
nau nehmen. Alſo pflegen diefe ihren Neubekehrten die gemächliche Mor 
val beyzubringen , Daß fie mol mit gutem Gewiſſen von den Aeckern, 
worüber fie als Feld⸗Huͤter beftellet werden‘, zu Erfezung des gemeinige 
lich fehr Enapp zugefchnittenen Lohns, etwas entmenden fönten, wenn fie 
nur die fremden (Felder verfchoneten (1), Das Befchmieren mit der Kühr 
MilAfcbe und andere heydnifche Gleichſtellungen machen ihnen um fo viel 
weniger Scrupel, weil fie, wie gedacht, darunter Das Erempel ihrer 
Lehrer und die Entfchuldigung für fich haben, daß die Afche von dem 
Priefter ſelbſt mit Chriſtlichen Ceremonien auf dem Altar geweihet fey (m). 
Eben fo gründlich wiſſen ihre Catecheten den Bilder ⸗Dienſt Dadurch zu 
rechtfertigen, daß GOtt den Altvätern fichrbarlich erfchienen waͤre; weil 
folches aber nun aufgehöret, fo verehreten fie ihn in Bildern (n), Die 
abgörtifhe Hochachtung für den Rofen-Erang ift Durch allerhand erdich · 
tete Wunder⸗Hiſtorien bey vielen fo meit getrieben, daß fie ihn nicht ale 
lein den Krancken und :Befeffenen zur Genefung umbhängen, fondern wol 
gar anbeten (0). Dahin gehören ferner ihre papyrne Ablaß+Zettel, wel ⸗ 
che nach den Fuffen der Jungfrauen Maria, oder der Seiten AYunde 
des Heylandes abgemeffen feyn, und wider allerley Unglück, Fälle, Dede 
gleichen im Kriege fich vet zu machen, und den IReibern in ſchwerer Ger 
burt, helfen follen(p). Zu eben-dem Zweck Dienet Das von den Madu ⸗ 
reifhen Ehriften haufig getriebene mandirickiradu oder Segen» Spre 
chen(g); fo, wie ıhre Miffionarien dafelbft bey Austreibung des Teufels 
fait feine andere Mittel, als die Malabarifche Teufels Banner, gebrau+ 
then (r). Und zwar ein Satan, der, wie ung der P, Bouchet verficherf, 
die Nömifchen Catechumenen mit dem Dchfenziemen in der Hand von 
der Kirche und Taufe zurück halten will (s), mögte auch wol am leichter 
fien auf gut Malabarijch mit Shrfeigen, oder einem Capuziner - Strick 





aus⸗ 
Miv.56t. — med. vid.cap.X.F.2 1. 
m ‚C.XXV.pag.ı7 med; 52. III. 550- it.t, 
8 Ul. 29 J g (r)Ul.4agmed. IV.ıofin. vid. 
(o)Ill.666 med, IV. 10. d. cap.X.$.14-lit.e, 


(p)ll.ıg46fin. (s) Lettr, edif, XV. Rec,pag. 306 fin. 
i X : Sou- 
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ausgefrieben werden, Solche Aehnlichkeit mit den Heyden aͤuſſert fich 
nicht meniger bey ihren Hochzeiten (t), dem Betrauren(u) und Der Ber 
erdigung ihrer Todten(v). _QXeil auch viele Ehriften heydniſche Wei⸗ 
ber nehmen, fo laffen fie fich erft auf heydniſche Weiſe und fodann noch 
einmal von den Miffionarien trauen (w). An ihren Marien. und ans 
dern Feften müffen, nebft den Klopf-Sechtern, einige junge Knaben in 
Meiber + Habit und unter einem wilden Getoͤſe mit Trommeln und Schief 
fen, nach Art der Pagoden-Tängerinnen, bey dem Marien Bilde her 
fangen (x). Wienun diefer Aufzug von den Solennitäten ber bey ben 
Heyden faft zu gleicher Zeit einfallenden Mariammen» und anderer Feſt⸗ 
Tage wenig unterfehieben iſt: fo fehen Die Heyden nicht allein die Mar 
riam als eine Göttin der Ehriften an, fondern haben auch vor etlichen 

ahren zu Tirutſchinapalli einen Tumult wider fie erreget und mit dem 

arien-Bilde ihren Spott getrieben ‚ meil ſich die Roͤmiſche Ehriflen 
gewegert den Goͤtzen ⸗ Wagen mit fortzugiehen (y). Im Tanſchaurſchen 
hingegen laſſen dieſe ſich noch eher zu dergleichen Arbeit gebrauchen, oder 
verdienen wol gar ihr Brodt mit Der Beſorgung des Gögen-Dienftes in 
den Nuhehäufern, und tröften fich dabey, Daß fie Doch im Hergen gang 
anders gedächten (x). Die Legenden von ihren Heiligen machen den klu⸗ 
gen Heyden das Ehriftenthum verdächtig. Den übrigen aber dienen fie 
zur Beſtaͤtigung ihrer Götter Fabeln(af), Einer von den Roͤmiſchen 
Miffionarien fürchtet ſelbſt, daß die Heyden zuletzt gar Francifeum Xave- 
rium über den ihm zugefehriebenen Wunderwercken mit unter ihre Goͤ⸗ 
gen zehlen dürften; ohne zu bedencken, wie dergleichen dreiſte und oft faft 
fächerlihe Wunder · Hiſtorien mannigen in Europa zur Religions · Spoͤt⸗ 
terey verleiten koͤnnen (b*). Da⸗ 


Souvent le Demon apparoit aux larefolution, ou il dtoit de me 
Catechumenes fous une forme hi- venir trouver, 
deufe, et leur fait de finglans re- t)1l.972. 
proches de ce qu'ils abandonnent 8 I.F93. vid.eap.Xl.$,8.lit,g. 
les Dieux adorez dans le payis. Pay| () M. 40 med; 113 fin, 
birif® unIndien, qui füt transpor- | (w)C.XXV.pag 53 fin, 
ze tout à coup duchemin, quile| (x)l.ıgyfin. U. 592 wed. II.6H; 
eonduifoit à ’Eglife, dans unau- 1157 med, 
tre, ol ilvit le Demon tenant en' (Y)I.426 0.25 5 4270.26; 803.d. 
main unnerfdeboeuf, quimena-| (Zz)C.XXV.pag 52 fin, 
goitdelefrapper, silne changeoit,f (a*)1V.823 fin. 

(b’)vid,Lattr, ediß V.Rec.pag.5 5.59, 
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Von den Anſtalten und Bemuͤhun 


gen der Engellaͤnder und Holländer zu Be: 
forderung ded Chriſtenthums in 
Indien. 


$. - I, * 


«SER € weniger Huͤlfe und wahre Frucht man ſich nun von den Roͤmiſch ⸗ Von den 
ÄN Satholifchen und ihrer Arbeit an den Heyden verſprechen — zn 


IP um foviel mehr iſt GOtt zu preifen , der unter den Europäifchen | 
Voͤlckern in Indien vornehmlich die Broß-Britannifche Nation erwe⸗ 
et hat ſich des Evangelifehen Mifione- Wercks bafelbft mit groffem Eifer 
anzunehmen (a). Das hoͤchſtruͤhmliche Erempel berfelben , und infon. 
derheit der in Sonden zu Beförderung der Erkenntniß Chriſti errichte⸗ 
ten Hochlöblichen Zocietät, folte billig alle andere Proteftantifche Natio · 
nen aufınuntern denfelsen nachzueifern und zu einem fo heylfamen Vor ⸗ 
haben ihre Kräfte mit angumenden. Die unermüdete Sorgfalt, welche 
jegt gedachte Hochlöbliche Societät unter andern auch für die nach Geor⸗ 
gien in America emigrivte Evangelifhe Salgburger bewieſen (b), ift fonft 
bekannt genug, und leidet es unfer Vorhaben nicht , gegenwaͤrtig ung 
Dabey länger aufzuhalten. In Dft-Indien hingegen hat diefelbe der neu 
errichteten Königl. Daͤniſchen Miffion zu Tranckenbar bald von den erfien 
gahren an (c) allen Vorſchub geleiftet, ‘und dadurch bisher nicht wenig 

m 





$.1.(a) C.XIV.pag. 152 fin. 
(B)C.XKXXIV.BH 18. CXXXV.B 


| (Ovid.cap.XIX.6,8.li.a.b, eap.XXl. 
$-.ı1. C.KXXVILD $-24 HN | 


$.2.lit.c.fegg. 
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zu dem gefegneten Fortgang derfelben beygetragen: bis fie endlich zu 
Madras eine eigene Evangelifche Miſſion anlegen laffen; mie davon in 
dem DVerfolg der Miffions + Gefcichte mit mehreren zu handeln feyn 
wird, 


‚IL 

und He Die Hollaͤnder haben ſich zuerft im Jahr 1603 auf der Küfie Cho⸗ 
lander auf eomandel niedergelaffen und vermuthlich Darauf im Jahre 1625 ihren öfe 
Peg fentlichen Kirchen» Dienft zu Palliacatta angerichtet; von welchem Orte . 
” fie aber nachher das Gouvernement dieſer Küne nach Nagapatnam ver» 
leget (a). Sie befigen, wie befannt, die meiften Plage in Oft+ Indien, 
und find daher vor andern im Stande das Werck der Heyden Bekeh⸗ 

rung mit Nachdruck zu befordern, nachdem ſie es ſonſt durch ſo viele 

ute Anſtalten faſt allen Europäifchen Nationen zuvor gethan (b). Es 

ehlet auch jetzo noch unter ihnen nicht an rechtſchaffenen Männern, wel 
che nur vor wenig Jahren in Tori gebracht, zu Fortpflangung Des, 
Chriftlichen Glaubens eine Geſellſchaft zu errichten (ce): morüber ſchon 
mannige ihrer Landes, Leute in Indien zum voraus GOtt gelcbet und 

den glücklichen Fortgang diefes Vorhabens fehnlichft germünfchet haben (d), 

Bisher ift auf der Küfte Choromandel nicht mehr als ein einiger Hollan 

diſcher Prediger zu Nagapatnam beitellet worden, der bisweilen dieübrir 

gen Gemeinden auf berfelben befuchet (e). Indeſſen pflegen fie an den 
vornehmften Orten für ihre Sclaven und andere freye Leute einen Cate⸗ 

cheten gu haltet (f). Zu Palliacatte haben fie, auffer der Holländifchen, 

noch eine Portugijifche und Malabarifche Gemeinde, und jede derfelben 

ihren Vorlefer (g). Sein Amt befichet darin, Daß er, nebft einiger 

Aufjicht über die Gemeinde, derfelben Alle Sonntage eine Predigt vorlie⸗ 

fet; fo, mie hingegen der Lehrmeifter die Leute in den Hauptflücken des 
Catechiſmi unterrichten muß (h). Die Gemeinde der Schwartzen zu 

Dad» 





$.11.(a) U.591 fin. 

(b)I.6og med; 610 med; ie 

C.XIIl.pag.gg med. IV.’347.m. 

(c)1v.303 med; 485. vid.cap.XXXIX. 
6.lit.k 


(e)C.XTI pag. 73 fin. IV. 741.nʒ; 
813 fin. 


(F)III.923 fin. 
(g) C.XUl.pag.74- IV.449 fin, 
(h)IL.833 fin--g35. IV. 0o5. i. 





(IV.347med; 366fin; 789 fin. 
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dachtem Yalliacatte ift fonft bis grmeyhundert ſtarck geweſen; wiewol fie 
nachher bey Ermangelung eınes Predigers durch die Verfuͤhrung der 
Roͤmiſch / Catholiſchen in etwas abgenommen (i).. Zu Nagapatnam ift 
ein Waͤyſenhaus, Darein aber nur freygebohrne und von Proteflanten 
getaufte Kinder aufgenommen werden (k). Seit wenig Jahren hinge 
gen hat der Herr Paſtor Engelbert Dafelbit angefangen eine Ma'abarifche 
Gemeinde zu ſammlen, und hoffet mit der Zeit zum Beſten der Indianer 
noch mehrere Anftalt zu machen (1). Die allhier fo mol, als zu Sadras 
und Palliacatte gebrauchte Portugififche und Malabariſche Latecheten 
und Schulmeifter find vorher theils in den Pranckenbarifchen Schulen 
erzogen, theils aber von diefer und der Miffion zu Madras den Holläne 
dern überlaffen worden (m), 
$. I. 

Auf der Inſul Eeylon haben bereits in den vorigen Zeiten viele Eeplon 
taufend Einwohner das Ehriftenthum angenommen 9% und die Bemwind» 
hebbers der Dit» Andifchen Compagnie zu mehrerer Beforderung deffel» 
ben im vorigen Sjahrhundert groſſe Koften verwendet (b). Die Ane 
zahl der Reformirten Chriſten aus den Indianern dafelbit wird über drey⸗ 
hunderttaufend gefchäget (ce). Doc mögen viele unter ihnen im Hergen und andern 
noch gut Papiftifch ſeyn (d): meil es hier fo wol, als in andern Eolonien Eolonicn, 
der Holländer, an gnugfamen Lehrern fehlet; worüber auch ihre Herren 
Nrediger zu Batavia , fonderlich wegen der Malaifchen Gemeinden, viel» 
fältig Klage führen (e) Die Gemeinden an dem letztgedachten Orte 
find (hen im Fahre 1728 Aber zehntaufend Perſonen (f), und die Por 
tugiſiſchen allein zu Anfang diefes Jahrhunderts bis viertaufend ſtarck 
gemefen (g). Einige ihrer Lehrer dafelbft haben fich infonderheit en 

Pi - Be⸗ 





(MLIGOSSfinz 1124 fin. IV.444med.||$,TIl. (a) C. XIII. pag. 724med. III. 64 fin, 
(k) 111.390; 590 fin. (b)IV.923. 
OIII.1246 fin 1254fin. IY.3orfin; (1,798 fin. IV.236n4. 

306; 485 med 490. vid.cap ıd Ill.6g- 

XLU.S so lir.d--k, cap.XLIII.F. 1. (e) 11.965 fin; 966 med. IVI. 40 fin; 


lit.n.r. 4ı med; 64fin; 7985 1219 fin, 
(m) In 572 fin; 648 med. IV.466fin; Iv.43 fin; gııfin, 

485 med vid.cap. XLII. $. 10. 11. c)IIl.aoſin. 

cap.xLIII. . i. lit. r.t. (g) 11 923-% 


(b) 
. 


1698  DasfunfzehnteCapitul, Von den Anfkalten ꝛc. 


Beforderung des Ehriftenthums in ben dortigen Gegenden Durch Die Ma» 
laifche Bibel · Uberfegung fehr verdient gemachet , welche auch vor menig 

ahren von dem Heren Profeffor Werndly in Amfierdam wircklich zum 

ruck befordert moßden Ch), Zu Batavia iſt zwar auch eine Buchdru⸗ 
deren; die jedoch wol nicht immer gehen wird (i). Ubrigens befichet der 
Kirchen » Rath zu mehrgedachtem Batavia aus einem meltlichen Commil- 
{ario, den gefamten Predigern und zehn Aeiteſten; zu Nagapatnam aber 
aus dem Prediger, den beyden Aelteften und zwey Diaconis oder Allmo» 
fen» Pflegen (k), 


Des 





(k)UL330,h, 


(h)IL.966 med. IIL,415 357.5 1219 (i) MA74n. 20. 
med. CALB.$.4. IV, ze 


vid, cap.XXXIX. $.6.li ti, 
| $.1. 
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Das ſechszehnte Capitul. — 
Vondem Jahre MDCCVI. ** 
§. 1 


Ey den bisher beſchriebenen Umſtaͤnden nahm alſo das Evan, Die Mif, 
a gelifche Miffions- Werck auf der Küfte Choromandel feinen Nonarien 
Anfang. Don andern war demfelben wenig vorgearbeitet — 
L tworden. Dagegen fehlte es nicht an mannigerley Hindernifs yeg Ipercis 
fen und ABiderftand: daß die Mifionarien, fonderlich inden erften Jahren, 
unter vielen Anfechtungen und harten Peifungen ihr Amt fuͤhren er 
‚ten 


Wiß. Geſch. II. Th. I. Periodas. | 
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Anno ten (a), Sie merckten auch gar bald, mie das vorhabende Werck fo 

1706. leicht nicht fey, als ſichs mannige in Europa vorfiellen, welche in ihren 
‚Schriften von der Heyden Bekehrung nur mit fich felbft argumentiren 
dürfen. Sie erannten, daß zu einer rechten Überzeugung folcher Voͤl⸗ 
cker eine höhere Weisheit erfordert werde, dergleichen weder die Logic, 
noch Metaphnfic geben Fönne (b). Inzwiſchen gereichte es denfelben zu 
einiger Aufmunterung, daß gleich bey ihrer Ankunft ein junger Malabar 
zu ihnen auf das Schiff Fam, der bey dem feligen Herrn Ziegenbalg 
Dienfte fuchte und nicht ungeneigt war fich im Chriſtenthum unterrichten 
zu laffen. Er ließ auch in allen feinen Reben einen guten Verſtand von 
fid) fpüren, daß man hoffen; Eonte, ihm dereinfiens mit Nutzen zu ge 
brauchen (c). Won den andern Heyden hatten die Mifionarien gleich. 
falls beftändigen Zufpruch (d)e bey denen ihr eremplarifcher Wandel, 
auch ehe fie noch mit ihnen für fich ein Wort in ihrer Sprache reden 
konten, einen fo viel kraͤftigern Eindruck zurück ließ, je weniger die INA 
labaren dergleichen bigher von den SER gewohnt geweſen (e), 


mit Erler⸗ Dieſes trieb die Miſſionarien um ſo viel mehr an, ſich ohne Ver⸗ 
nung der zug auf die noͤthige Sprachen zu einem naͤhern Umgange mit den Heyden, 
Portugie: und zwar zuerſt nur auf das Portugieſiſche, zu legen (a). Den i5 ten Ju⸗ 
Algen fi, als den ſechſten Tag nach ibret Ankunft in Tranckenbar, winde da. 
mit der Anfang gemachet. Bey dem Europaifch » Portugiefifchen mus 

ften fie fich, in Ermangelung eines beffeen Unterrichts, mit einer aus 
Batavia erhaltenen Grammatic felbft fortzuhelfen fuchen, das India⸗ 

nifch » Portugiefifche aber aus dem Umgange mit gemeinen Leuten erler- 

nen, Damit fie denfelben hiernächft defto veritändlicher feyn mögten (b). 

Die Liebe machte alles leicht, daß fie nach wenig Monaten in der Yortus 

und Mala» gieſiſchen Sprache catechifiren Fonten (ce). Mit dem Malabarifchen hin 
barıihen gegen hatte es mehrere Schwierigkeit, weil ihnen hier vollends alle Huͤlfs⸗ 
Epraden, Mittel fehleten. Sie trugen daher zuerft Bedencken, ob man die geit 
n v 





§.l.(a) I.ß in. C.III. V. pag. i fin. CA] (e) l.4. MNLIg med, 
xlll.pag.127 fin, 5.II. (a) M. N.l.27 fin, 
(b) 1.15 fin. (biLzıgmed. M.N.l.14. 
()MMN.l.22-25;5 27med, (e)'.7. 
¶d) M. N.I.a5 fin; 27 fin 
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darauf verwenden, und ſich nicht lieber allein mit dem Portugiſiſchen Anno 
behelfen ſolte: bis fie dennoch endlich vom zten September an ſich Dazu ı706, 
mit Eenft entfchloffen und deswegen einen alten Malabarifchen Schul, 

meifter gegen ein geroiffes dahin vermogten, Daß er mit feinen Kindern 

in ihrem Haufe Schule hielte. Sie feten fich alfo mit unfer die Kinder 

hin, und lerneten nach ihrer Weiſe Die Buchftaben in den Sand fehrei» 

ben (d), Nunmehro Eonten fie zwar lefen, aber noch Fein Wort verfte» 

ben; meil ihre Schulmeilter der Portugiſiſchen Sprade nicht Fundig 

war. Diefem Mangel abzuhelfen, wurde den ızten Dctober ein Mar 

labar, Namens Aleppa, in Dienft genommen, der verfchiedene Euro» 

päifche Sprachen reden und den Miſſionarien alfo wenigfteng die einzelen 

Woͤrter überfegen Ponte (e), Wie fie nun defielben ſich uͤber zwey Jah⸗ 

rein Erlernung der Sprache nicht ohne guten Mugen bedieneten: fo wur. 

de ev Deswegen von den Heyden aufs heftigfte verfolget und endlich gar 

auf einige Monate gefangen nach Tanſchaur abgeführet (f).._ Selbſt 

auf der Compagnie Grunde von Trandienbar mwolte man ihm in langer 

Zeit feinen Aufenthalt verflatten (g): woruͤber er endlich, feiner guten 
Erfenntniß und aller nachdruͤcklichen Ermahnungen ohnerachtet (h), vor 

etwa neun Jahren in feinem Dem geftorben ift (i). 

Die Miffionarien ſuchten ingwifchen theilg Durch fleiffiges Leſen und die ſie nach 
Uberſehen, theils aber durch den täglichen Umgang mit den Heyden, ber MH immer 
Sprache recht mächtig zu werden und fich nebit einer gierlichen Ausſpra⸗ nen rco 
he auch die Mundart der gemeinen Leute anzugemöhnen (2), Sinfon» 

derheit bewies der felige Herr Ziegenbalg darin einen unermüdeten Fleiß. 

Die erften drey Jahre hindurch las er faft Feine andere als Malabariſche 

Bücher (b), und wendete täglich viele Stunden auf Die immer beffere 
Erlernung diefer Sprache (c). Manniges Bud, deſſen Schreib Art 

er vor andern nachahmen wolte, ließ er ſich mol zu hundert malen vorle⸗ 

fen (4). Hierdurch brachte er es, zu nicht geringer Verwunderung 





der 
(d)1.szomed. MN 14fin. (i) M.527 fin, 
(e)U.a2ı. M.N.ll.4 med, gll.(a)l.a2ı fin; 222 
(F) 1.323 fin. (b)Lıı7. 
)M. 12. . 592 med. (c)I,zmed. ° 
JILzssns; 761 fin. (d)Lı4 fin. 
V 2 (ed) 
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der Einwohner (e), in Furgem zu einer folchen Fertigkeit, daß er das 
Malabarifche fo gut als feine Mutterfprache und wie ein gebohrner Ma» 
fabar reden konte (F); ja es ſelbſt vielen gelehrten Bramanern in der net» 
ten Schreibart zuvor gethan (g),. Man fand hiernachii auch zu deſto 
gründlicher ABiderlegung des Malabarifhen Aberglaubens nöthig, ſich 
die Grund » Süße deffelben aus ihren Poetiſchen Schriften befant zu 
machen (h). Es wurde alfo nicht allein ein Poet in Dienft genommen, 
fondern der felige Herr Ziegenbalg fehaffete fich auch mit vieler Mühe 
und Unkoſten eine gute Anzahl Malabarifcher Bücher an (i), Aus dies 
fen und andern theils Roͤmiſch ⸗Catholiſchen und Muhammedaniſchen 
Büchern, theils von dem feligen Heren Ziegenbalg felbft aufgefegten Prer 
digten und Schriften, ift nachhero die fo genannte Malabarifche Bibli» 
othec erwachſen (k). Unter den legtern befand fich, nebft der ins Teut⸗ 
fche überfegten Malabarifchen Sitten» Lehre, Nidi Wönpä(l), vornehm» 
lich ein Malabariſches und Poetifches Lericon. jenes enthielt etliche 
und swanzigtaufend ABörter, woran der felige Herr Biegenbalg gantzer 
zwey Jahre gearbeitet und dabey uͤber hundert Malabariſche Buͤcher 
durchgeleſen hatte. In dem andern hingegen waren ſiebenzehntauſend 
poetiſche Namen und Woͤrter von den Malabariſchen Goͤtzen, den Men⸗ 
ſchen nach ihrem Alter, Geſchlecht, Beſtallung und Verrichtungen, in⸗ 
gleichen von Thieren, Baͤumen, Gewaͤchſen, Bergen, Waſſern, Staͤd⸗ 
ten, Mineralien, Sbeiſen, Maffen, Gold Silber» und Perlen⸗ 
Schmuck, Hausgeräthe, u. ſ. w. zufammen getragen (m). 
$. 1% 

— Bey dieſen gering ſcheinenden Zubereitungen nun lieſſen ſich die 
—— Miſſionarien auch ſofort angelegen ſeyn, mit demjenigen, was fie von 
dirmen⸗den Sprachen erlernet hatten, unter den Heyden Frucht zu ſchaffen. Sie 
Schule; machten daher den Sten November mit der Portugiefifchen Catechiſation 
den Anfang(a), nachdem fie bereits vorher eine Fleine Armen-Schule in 


Anno 
1706. 





ihrem 
(e)I.g14 med. j K)L4 29-38. 
(OIII7. C. VI. V.da med, Di 
er med. (m)l,51 med. 33. 


Jl.ıgfin; 34. C.VILSB.a4*med.| $.1V.(a)l.224, 
(118 med; 223 fin. er $ wre 
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ihrem Haufe angeleget hatten. Die Koften zu Unterhaltung der Kinder Anno 
und den vorhin erwehnten Ausgaben muften fie, in Ermangelung eines 1706- 
fremden Beytrags, von ihrer eigenen Beſoldung erſparen (b). Hierzu 
erhielt ein jeder des Jahts zweyhundert Thaler , ohne Dagegen von den 
Meubekehrten etwas für ihre Amts. Derrichtungen zu nehmen (e). Mit 
Diefem wenigen führeten fie Das Werck bis den ı6ten November 1707 
im Glauben fort(d), Beil fie aber vorerſt noch nicht völlig im Stande „, arbeiten 
waren an der Heyden Bekehrung zu arbeiten A geigte ihnen GOtt in dabıy an 
zwiſchen eine Gelegenheit, den dortigen Europäern mit der Predigt des der Erbau⸗ 
Evangelii — dienen. Gleich nach ihrer Ankunft hatten viele Teutſche, die ung derEu⸗ 
das Dänifchye noch nicht recht verftunden , zum öftern angehalten , dag "order, 
ihnen die Miffionarien in ihrer Sprache predigen mögten: denen fie denn 
endlich mit Erlaubniß des Herren Commandanten verftatteten, des Sonn⸗ 
tags nach der ‘Predigt um vier Uhr der Privat-Erbauung in ihrem Hauer 
fe mit beygumohnen. ‘Bald darauf ließ der Herr Commandant die Mif 
fionarien erſuchen, nöchentlich einmal in der Dänifchen Zions » Kirche 
Zeutfch zu predigene welche Arbeit fie auch mit Yerilligung der Dänis 
fen Herren Prediger vom 2 often December an eine Zeitlang fortfekten. 

diefes murde alle Tage des Abends von fünf big ſechs Uhr , und 
nach der Zeit viermal in der Woche von ſechs big fieben, mit den Euro» 
paͤern eine Erbauung gehalten. Die DBeranlaffung dazu gab eine von 
den Miffionarien gleich anfänglich zu ihrer eigenen Ermunterung unter 
ſich angeftellte Bet-Stunde , der verfchiedene Europaer gerne mit beywoh ⸗ 
nen wollten. Es wurden in derfelben , nach Abfingung eines Liedes und 
verrichtetem Gebet, etliche Verſe aus einem Capitul des Treuen Teſta⸗ 
ments erklaͤret, und darauf wiederum mit Gefang und Gebet für das 
Königliche Haus und die gantze Chriſtenheit fo mol, als infonderheit für 
den gefegneten Fortgang des Miffions + Wercks der Schluß gemachet. 
Unter den Zuhörern verurfachte dieſe Arbeit groffe Freude, die Miſſiona⸗ 
rien aber konten fich Dabey unter den mannigerley Zerfireuungen und Pruͤ⸗ 
fungen wieder ein wenig fammlen und erguichen. Sie befamen dadurch 
zugleich Gelegenheit. die Europdifche Ehriften fleiſſig zu ermahnen, daß fie 
zur Beforderung des Evangelis unter den Heyden diefen mit einem guten 
Mandel vorleuchten mögten (e). 





— —— 

(6) M N.I.19 fin; 20 med, (e)!.to med--ı3 med; 158 med; 224 
(0)IL.65. | fin--226. M.N.l 28 med, ib.l. 
(d)1.2665 641 fin. $ med, „3 $-l. 


ı74 Das fiebenzehnte Capitul, 
ie Das fiebenzehnte Capitul. 
Bon den Fahre MDCCVI. 


§. J. 

Sie thei⸗ Nywiſchen hatten die Miſſionarien es in Erlernung der Sprachen 

len fih in fo weit gebracht, daß fie den 22ften Januarii aud) eine Malaba⸗ 

die Arbeit, KID riſche Eatechifation anfangen Eonten und zum Behuf derfelbei den 
Heinen Catechiſmum Lutheri mit und ohne der Erklärung ins Malaba- 
riſche (a) , desgleichen einige Gebete und Lieder ind Malabarifche und 
Portugiefifche überfegten (b). In jeder von bepden Sprachen wurden 
Diejenigen , melche fich zum Ehriftenthum angegeben , alle Tage zwo 
Stunden in der Ehriftlichen Lehre unterrichtet (c) Bey dieſen Umftän. 
den fanden die Miffionarien für hoͤthig, fich in Die Arbeit zu theilen. 
Der felige Here Ziegenbalg übernahm alfo infonderhgig das Malabarifche, 
Herr Plütfhau aber das Portugiefifche mit mehren Fleiß zu treiben. 
Hierdurch wurde das Werck ar ben ofterwehnten beyden Sprachen in 
mo befondere Gemeinden unterfchieden (d): melde Einrichtung man 
auch bis jego aus mehreren Urfachen beybehalten hat (e), Anfänglich 
mufte der felige Herr Ziegenbalg die Predigt allegeit vorher einem Mala- 
bariſchen Schreiber in den Griffel Dictiren ; dergleichen man bereits im 
Februario zu Abfchreibung der ‘Bücher und andern nöthigen Dienften an, 
genommen hatte(f). Diefe Ubung machte ihn in der Sprache fo viel 
gewiſſer: bis er vom 25ſten Martii an, auch ohne etwas aufjufchreiben, 
einen Vortrag halten Eonte (g). 








kaufen zum Den sten May tourde darauf jum erfien mal von den bisher im 
erfien mal Ehriftenthum unterrichteten Portugiefifhen Sclaven der Dänifchen Ein» 
a wohner (a) fünf Perfonen die heilige Zaufemitgetheilet: nachdem fie vor- 
ber 
$.1.(a) 1.226; ib.fin. (e) 1II.924 fin -- 927. 

(bJl.228 fin. (f) l.227. 

(e)I.7 med. | (g)I.8med; 159 med; 332. 

(9) 1.223. §. Il.(a) III. p25 m. 1% 
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her über alle Slaubens-Articul ein öffentliches Bekenntniß abgeleget hat» Anno 
ten(b). Vor der Vernunft Ponte Diefer geringe Anfang dem Werde 1707. 
freylich Fein fonderliches Anfehen geben. Der natürliche Menſch ift, 
wenn er auf die Hand GOttes mercfen foll, viel zu ungeduldig , den 
Ausgang feiner allerweifeften Einrichtung abzuwarten. Gott pfieget in 
den geöffeften Wercken von dem geringfien anzufangen (c), und bey der 
Ausbreitung feines Reichs hat gemeiniglich alles zuerft vor Der Welt ein 
ſo fehlechtes Anfehen, daß der Unglaube vorher alle Hoffnung verloren 
geben, am Ende aber deſto mehr zu Schanden werden muß , wenn der 
Erfolg deffen, was er für lauter Shorheit und Ohnmacht gehalten, alle 
menfchliche ABeisheit und Stärcke übertrifft. So ernftlich fuchet GOtt 
dem verkehrten Urtheil der Menfchen vorzubeugen , twelches nur gar zu 
leicht bey den äufferlichen Mitteln und Perſonen fiehen bleibt , deren er 
fich etwa zu der Ausführung feiner groffen Thaten bedienet hat. Diejer 
nigen, fo aud) in den folgenden Zeiten das Evangelifhe Miffions. Werck 
mit verächtlichen Augen angefehen, meil man, nach ihrer Sprache, nur 
erſt einige hundert zum Ehriftenthum befehret, dürften gewiß damals zu⸗ 
rück getveten feyn und fich nicht viel Daraus gemachet haben , ob einige 
hundert mehr oder weniger aus der Tyranney des Satans befreyet wuͤr ⸗ 
den. Man kan nicht leicht von folchen Leuten einen andern Ausfpruch 
erwarten, die felbft niemals lebendig erfannt haben , wie das Hertz des 
De JEſu fo voller Hunger und Durftes nad dem Heyl der Men» 
chen ift, Daß er auch über der Errettung Eines Suͤnders, geſchweige ei⸗ 
niger hundert armer Heyden, denen die Gelegenheit, Chriſtum aus ſei⸗ 
nem Worte zu erkennen, fo meit abgefchnitten ift, gleichfam den gangen 
Himmel zur Freude auffordert (d). 

Den Miffionarien war diefer in ihnen gepflangte Sinn ihres Hey. und in der 
landes genug, die Arbeit defto getrofter fortzufegen, je mehr der Feind, neu erbau. 
bey den nunmehro unter Ehriften und Heyden entitandenen guten Regun⸗ —— at 
gen, das Werck felbft Durch diejenigen zu hindern fuchte, von denen — 
man ſich billig Die meiſte Huͤlfe verſprechen ſollen (a). Sie nahmen da» 





her 
— fin. —DD—— I.239 med. SM. 
e)IV.s13 med, ‚iscm, 
(d)11.364 fin. 
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gerichtet, 
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her nicht allein den agften Maj einen Malabarifchen Eatecheten an, ben 
Herr Ziegenbalg dazu befonders unterrichtet hatte (6); fondern befchlof 
en auch, für ihre Eleine Gemeinde eine eigene Kirche aufjubauen. Wir 
haben bereits oben die Urſachen angezeiget, welche die Beſtellung der Ca⸗ 
techeten und anderer Gehülfen aus den Indianern bey der Miffion un⸗ 
entbehrlich machen (e). Des Kirchen-‘Baues aber Fonte man um fo viel 
weniger überhoben ſeyn, weil die Miffionarien fonjt Feine bequeme Gele 
genheit hatten mit ihrer Gemeinde zufammen zu kommen und das Evan, 
gelium öffentlich zu verfündigen. ach mannigerley Hinderniffen wurde 
endlich den 14ten Junii an einer groffen Straße in der Stadt mitten un. 
ter den Heyden Dazu der rund geleget, als kurtz vorher ein Schiff aus 
Daͤnnemarck angekommen war, für Die Miffionarien aber gar feine Briefe 
mitgebracht hatte. Diefer Prüfung ohnerachtet wageten fie ed, den 
Bau im Vertrauen auf GOtt fortsufegen und, nebſt dem vorhin fehon 
erfparten Fleinen Worrath , die ganke Summe der eben dazumal an ih» 
rer ordentlichen Befoldung empfungenen zweyhundert Thaler darauf zu 
wenden. Viele fpotteten ihrer; andere hingegen lieſſen fich eben hier» 
Durch bewegen dem Wercke mit einer Beyſteuer zu Hülfe zu kommen. 
Der Bau ging alfo in kurtzer Zeit nad) Wunſch von ftatten, daß die 
Kirche bereits den 14ten Auguft eingeweihet und ihr der Name Neu⸗ 
Jeruſalem beygeleget wurde (d). 


IV, 

Den darin gehaltenen öffentlichen Gottesdienſt richteten bie Mif- 
fionarien nach dem Dänifchen Kirchen ⸗Rituali ein, melches fie zu dem 
Ende in die Malabarifche und Portugiefifche Sprache überfegten. Man 
konte fie um fo viel weniger befchuldigen, als ob fie nach eigenem Gutduͤn⸗ 
cken Neuerungen aufbringen wolten (a). Des Sonntags wurde in bey 
ben Sprachen geprediget. Anfänglich pflegte der felige Herr Ziegenbalg 
auf folche Weiſe auch Des Freytags feiner Gemeinde die Gefchichte JEſu 
Ehrifti zu erklaͤren: Dagegen man nachhero an dieſem Tage eine Carechi · 
fation mit der Malabarifchen, und Des Mittwochens mit der — 

iſchen 








(b) 1.229 med. fin. II.a 9 med. MALE 
(ec) vid.cap.XI11.$.7.lit.w.x. med--7fin. ; 
()l.zAn; 65 fin; 144med; 230-351 F.IV.(a) I.140 ſin; 233 ſin. 
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fifchen Gemeinde eingeführet (b). Cs waren gemeiniglich Dabey einige Ana 

Heyden, Muhammedanerund Papiften gegenwärtig, welche dem ARorte ER 
in der Thür oder am Fenfter mit zuböreten (e): daher man auch den or, 1797: 

trag meiſtens darnach einrichtete (d). Die Taufe der Kinder gefchahe 

auf die in Europa gewöhnliche, bey Erwachſenen aber auf die vorhin ber 

fehriebene ABeife. Den ısten September wurde dergleichen Handlung, 

nebſt der Austheilung des heiligen Abendmahls, in der neuen Serufaleme» 

Kirche zum erften mal gehalten. Mit den Zäuflingen ftellete man alle, 

zeit einen Monat und länger, mit den Communicanten aber acht Tage 
‚vorher eine nahere Vorbereitung an, Ohne derſelben durfte fich Feiner ing 
Beichtfuhl einfinden. Vor der Communion hielt dee Prediger noch eine 

Furge Vermahnung an die Communicanten, worauf fodann die wirckli— 

che Austheilung des gefegneten Brodts und Weins nad) der fonft in der 

Evangelifchen Kirche beobachteten Ordnung erfolgte (e). Die Prauun« 

gen wurden unter Gefang und einem Sermon verrichtet, und fonft da⸗ 

bingefehen, daß alles ordentlich und in der Furcht GOttes zuginge (N). 

Auch pflegte man in den erſten Jahren, fo oft einer aus der Gemeinde ge» 

ftorben war, demfelben eine befondere Leichen» Predigt zu halten (g). 

v 


9. V. 

Auf dieſe Weiſe ſetzten die Miſſionarien ihr Amt in aller Treue und die Ge⸗ 
und einfaͤltigem Anhalten unermüdet fort. GOtt ließ auch ihre Arbeit — 
nicht ohne Segen, daß fie zu Ausgang des Jahres eine Gemeinde yon" 
fünf und dreyſſig Perfonen beyfammen haften. Die Liebe zu derfelben 
brachte 5 Herrn Ziegenbalg ſchon dazumal auf den Entſchluß 
bey ſeinen Malabaren zu leben und zu ſterben: ohnerachtet ſonſt den Miſ⸗ 
ſionarien frey gelaſſen worden, nach drey oder fünf Jahren wieder zur 
rück zu kommen (a). Bey ſolcher Entſchlieſſung nun wurden fie bald in» 
ne, wie der meiſte Segen von der Arbeit an der Jugend zu erwarten 
ſey, da es bey alten Leuten wegen der Erkenntniß ſo wol, ais Ablegung 
der angewohnten Fehler, gemeiniglich ſehr ſchwer hielt 6). So ma 

ren 





() I.s; 160n.1--3;5 231 fin-- 2335 )Yl.æ fin; 1810,55 235 fin. 


306 fin; 31o fin. 1.161.0.45 243. 
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Anno ren auch die Catecheten und andere tüchtige Gehuͤlfen nicht leicht fonft 

1707. to herzunchmen, wenn man nicht felbft dergleichen aus Der Jugend zu» 

Errichtung gezogen (e). . Ders Plütfchau machte alfo den a iſten November in feinem 

einer Por Haufe mit einer Portugiſiſchen und Daͤniſchen Schule den Anfang: die 

tugifie man aber bey Vermehrung der Kinder bald darauf theilen und für jede 

fhen, Daͤ einen Europder zum Schulmeifter beftellen mufle (d). Hiezu Fam den 

— 2gflen December noch eine Malabariſche Schule in des Herrn Ziegen, 

chen  balgs Wohnung (e). Die fämtlihen Kinder wurden imLefen, Schreiv 

Schul. ben, Mechnen und der Theologie unterrichtet, und fonderlich zum fleiſſi⸗ 

gen Bibel» Lefen, Gebet und einem thatigen Ehriftenthum angeführet (f de 

Als hiernachft auch die Malabarifchen Kinder in die Rnaben- und Magd- 

chen Schulen, und jene twieder im unterfchiedene Claſſen abgetheilet 

worden: ließ man den Erwachfenen zugleich im Briefſchreiben, der Poefie, 

Botanic und Medicin einige Anmeifung geben. Die Maͤgdchen aber 

ferneten unter der Aufficht einer IBirtwe, nebft dem Ehriftenthum, le 

fen, fehreiben , neben , ſiricken und andere häusliche Verrichtungen (8). 

Woaͤhrend diefer Arbeit fo wol (h), als bey Fiiche, wurde GOttes ABort 

gehandelt, und des Abends muften die Kinder , mas fie den Tag über 

gelernet hatten, in Gegenwart eines Schulmeifters unter fich wiederho⸗ 

len(i). Des Sonnabends ließ man fie hinaus an das Waſſer führen, 

um fih nach der dortigen Landes» Art zu mafchen. Auch pflegten Die 

Miffionarien öfters mit ihnen auf die nahe gelegene Dörfer zu gehen und 

fie Dafelbft unter groffem Zulauf der Heyden in den wichtigften Materien 

der Ehriftlichen Rel gion zucatechifiren(k). Alle Monate aber wurde mit 

den gefamten Schulen ein Eramen angeftellet (1), Die Malabarifchen 

und Portugifischen Kinder genoffen in allem freyen Unterhalt. Ob 

nun gleich die hierzu nöthige Koften die ordentliche Einnahme der Mif- 

fionarien weit überftienen, daß fie auch darüber oft in harte Umflände 

geriethen: fo half doch GOtt von einer Zeit zur andern, Daß fie Die 
Schulen niemals aufgeben dürfen (m), s | 

‚VL 





(ce) l.ıg3 med; 229 fin; 239 med. (h)l.159 0.6. 

(d)L.ı7; 236 med. ö (1.17 fin: 158 med; ib.fin; 240 fin. 

(e)l.238. (k)1.159.n,4; 1600.75 242 med; 310. 
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$, VI. Ä 
unter den Einwohnern bes Landes wurde inzwiſchen das Werck Anno 
gleichfalls immer mehr befanntz welche Daher zum öftern beyden Miffio» 1707- 
narien einfprachen. Dieſes gab denn Gelegenpeit, ihnen die Wahrhei⸗ Geſpraͤche 
ten des Evangelii näher ang Hertz zu legen (a). Dergleichen Gefpräch mitven 
hielt der felige Herr Ziegenbalg den sten Martii mit einem gelehrten Bra» Depden 
maner, Dem er feinen Wahn von den aus einem göttlichen Weſen ent 
fprungenen vielen Göttern widerlegte, und zeigte , wie die Malabaren 
bey Ermangelung des geoffenbarten Wortes GOttes in folche Verwir⸗ 
rung gerathen, daß ihre Götter felbft einander entgegen wären. Das 
—— Alterchum ihrer Meligion Bönne diefelbe allein fo wenig ſchüͤ⸗ 
‚ als. den Teufel und die Sünde, Die auch von Anfang her den gröf 
eften Anhang gehabt: Vielmehr hätten fie e8 als ein gerechtes Gericht 
GoOites anzuſehen, der fie, bey dem Mißbrauch der natürlichen Erkennt» 
niß , in dieſer handgreiflichen Blindheit immer tiefer verfallen laflen, 
Hieraus aber dürfe man um fo viel weniger fehlieffen, ald wenn GOtt fol» 
ches von Ewigkeit alfo beliebet habe: da er das Gegentheil durch die Of⸗ 
fenbarung feines Wortes und Verordnung der Dbrigkeit und Lehrer in 
der Welt zur Gnuͤge an den Tag geleget. Zur Erläuterung deffen gab 
Herr Ziegenbalg dem Bramaner einen umftändlichen Unterricht von der 
Schöpfung, und tie der Menfch aus eigener Schuld das ihm aner- 
fhaffene Ebenbild GOttes verloren, der Sohn GOttes aber aus fre 
Erbarmung die ABiederherftellung deffelben übernommen, und durch fein 
Leiden, Sterben und Auferftiehen mircflich zum. Stande gebracht habe. 
Diefer auch ihm jego angebotenen Gnade folte der Bramaner alfo in der 
Drdnung der Buſſe und des Glaubens gehorfam werden, und ſich ben 
Feind durch die ungereimte Fabeln von ihren Gögen und dem Behelf, 
als ob man bey einem tugendhaften Leben in allen Religionen felig wer» 
den koͤnte, nicht länger aufhalten laſſen: meil e8 den Menfchen ohne 
Gottes Wort und den Glauben an Ehriftum fo wol an- der Erfenntniß 
ihres tiefen Verderbens, als der Kraft zur wahren Tugend und aller 
Hoffnung zur Seligkeit ermangeln müfle (b). 


$. VII. 
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1707. Den sten Junii Fam ein Muhammedanifcher Prieſter mit andern 
und Deu: feiner GlaubensGenoflen zu dem feligen Herrn Ziegenbalg, denen er auf 
dammeda: Verlangen einige Stellen des Alten und Neuen Teflaments ins Mala 
uerß. barifche überfegte, und ihnen zugleich Die Urfachen der gerühmten Uber» 

einftimmung ihrer Lehre mit einigen Ausfprüchen der heiligen Schrift 
entdeckte. Dabey wurden fie in der Beantwortung des Einwurfs , als 
ob wir Chriften in der Dreyeinigkeit drey Götter Ichreten, darauf geführ 
vet, tie auffer Ehrifto Fein Heyl und Seligkeit bey GOtt zu gewarten 
fey, ohne der Erleuchtung des Heiligen Geiftes aber niemand zu der Er» 
kenntniß IJEſu Chriſti gelangen koͤnne. Alles diefes werde ihnen nicht 
weiter als unverftändlich vorkommen, wenn fie zuvor in Erkenntniß ih⸗ 
ser Sünden eine rechte Bekuͤmmerniß um das Heyl ihrer Seelen in fich 
wircken laffen, und aljo lernen würden folche Geheimniſſe mehr nach der 
Wahrheit des Wortes GOttes, , als der verblendeten Vernunft, zu 
beurfheilen (a). In einem andern Gelprach mit Mubammedanifchen 
Kaufleuten wolten etliche derfelben, als fonderbare Heiligen, an Feine Res 
ligion gebunden feyn, und fich nur darum bemühen, wie fie zum Ans 
fhauen GOttes gelangen mögten. Diefen führete Herr Ziegenbalg, 
nach Anleitung dee Worte Ehrifti Matth. 5, 8. zu Gemürbe , wie nie 
mand mit feinem von Natur unveinen Hertzen, auch bey allen aͤuſſerlich 
guten Wercken, GOtt, als ein reines, heiliges Weſen, fchauen fon» 
ne, wenn er nicht vorher Durch Das Blut Chriſti, in der Ordnung Der 
Buſſe und des Glaubens, von allen Sünden abgemafchen und durch ihn 
in den Stand gefeget worden, alle nreinigkeit immer mehr abzulegen (b), 
Und fo verfuhr ber felige Mann auch in den übrigen Unterredungen, wel⸗ 
che er theild im Dctober mit den Heyden auf dem Felde von der Erret- 
tung aus ihrem geiftlichen und leiblichen Derderben (ec), theilg im Decem⸗ 
ber mit einigen vornehmen Malabaren und Muhammedanern von der Noth⸗ 
wendigfeit einer wahren Belehrung (d) zu halten Gelegenheit hatte : daß 
er fie nemlich, mit Bezeugung feiner Liebe und herglichen Mitleidens über ih⸗ 
rem elenden Zuflande(e), zunächft auf den Glauben an den gecreutzigten 
Ehriftum, nach der Vorſchrift des geoffenbarten Wortes GOttes, zu fühe 
sen bemühet war, 


Das 
. 
5.VII.(a) 514-518. (d)l.g27 med--g31. 
(b)I.s19fin—$22. (e)I-g23.med; 527 med. 
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Gil nun folche Unterredungen eine beguerme Gelegenheit gaben, die Selbige 
Ehriftliche Lehre unter den Heyden befannt zu machen und ihrten werden auf 
zugleich Die Dagegen gefaffete Vorurtheile zu benehmen: fo ließ der Reife 

man fich auch nunmehro angelegen.feyn, Diefelben aufferhalb Trandken, nabRagas 
bar in den umliegenden Städten und Dörfern flei gm befuchen. In batnam 
dieſer Abſicht übernahm der ſelige Herr Ziegenbalg den 23ſten Julii eine‘ 
Reiſe nach Nagapatnam (a). Gleich an der Tanſchaurſchen Grentze 
fand derſelbe Gelegenheit, den Zoͤllnern auf ihre Klagen über böfe Zeiten 

ie angenehme Zeit ihrer gegenwärtigen gnadigen Heimſuchung, und fo 
ferner unter Weges den Leuten Ehriftum als den einzigen Sünden + Dil 
ger und Weg zur Seligfeit anzupreifen (6). Zu Magapatnam felbfl 
hielt Herr Ziegenbalg auf Veranlaſſung eines Hollaͤndiſchen Rathsherrn 
mit den vornehmften Bramanern und andern gelehrten Malabaren eine 
öffentliche Untetredung. In derſelben wurde ihnen, nachdem fie fih 
richt gefraueten mit dem Beweiſe ihrer Götter Hiftorien aufsufommen, 
zuvorderſt —5 — wie ſchlecht die Lehre von den vielen unter ſich ſelbſt 
uneinigen Göttern mit dem vorgegebenen Bekenntniß eines allerhoͤchſten 
göttlichen Weſens übereinftimme: da jene ſich nur durch allerhand ſchaͤnd⸗ 
fiche Thaten bekannt gemachet hätten; durch die Entſchuldigung aber, 
daß foldyes nur für Gottes Spielwerck zu achten fen, aller Schande 
und Laftern unter ihnen Thür und Thor geöffnet worden. Dagegen die 
Ehriftliche Religion, nach allen ihren Lehr» Sägen, mit der Weisheit 
und Heiligkeit GOttes genau’übereinfomme, Herr Ziegenbalg erklaͤrete 
ſeinen Gegnern darauf die vornehmſten Stücke folcher Lehre, mit Beant ⸗ 
mortung der von ihnen dawider gemachten Einwuͤrfe. Die Zeit und 
Entfhuidigung der Malabaren, daß fie fich nicht fogleich auf alles beſin⸗ 
nen 


BEN 
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Anno nen koͤnten, noͤthigten ihn endlich das Geſpraͤch abzubrechen: dage ⸗ 

170g. gen er gleich nach feiner Zuruͤckkunft in Tranckenbar ein weitläuftiges 
Schreiben an diefelben abgehen ließ (e). Bey feiner den 28ſten Juͤlii 
angetretenen Ruͤckreiſe nahm er einen andern Weg zu Lande, um alſo 
an mehrern Orten das Evangelium zu werfündigen. Als er fich unter 
andern bey einer Pagode mit Bramanern über der Wichtigfeit ihrer Goͤ⸗ 
gen ins Gefpräch begab, verfammlete fich bald eine groffe Menge Volcks 
um ihn herum. Dieſe Leute billigten nicht allein feine Reden, zu groß 
fem Verdruß der Bramaner, fondern wurden auch Durch den herglichen 
Zuſpruch und die unintereffirte Liebe des Herrn Ziegenbalgs dahin bewo · 
gen, daß fie ihm alle Freundfchaft erzeigten, und ihre Kinder zuführeten, 
diefelben zu fegnen. Er nahm alfo nach einer wiederholten kurhen Ver⸗ 
mahnung von ihnen Abfchied, und hatte auf der noch übrigen Reiſe aber» 
mal Gelegenheiten, den Heyden, melche fich über der harten Regierung 
ihres Königes beklagten, den Gnaden⸗Rath GOttes anzubieten, der 
fie bald duch Hüte und Wohlthaten, bald aber durch hartere Mittel 
zu feiner und feines Sohnes Erfenntniß zu bringen ſuche (d). 


$. II. 


und fonft . Bereits vor der Meife nach Iragapatnam maren in Diefem Jahre 
beym Aus⸗ auch zu Pirucadaur und fonft beym Ausgehen unter Die Heyden derglei» 
5 chen uͤnterredungen vorgefallen. Jenes geſchahe den sten Martii, Da 
ER / Zerr Ziegenbalg nach einer gehaltenen Rede den anweſenden Malabaren 

und zwanzig geſchriebene Predigten austheilete. Er vermahnete fie 

bey, den Ruf GOttes, der ſie bisher in groſſer Geduld getragen, zur 

Erreitung ihrer Seelen anzunehmen: da auch nur Die fehandliche Beſchrei⸗ 

bungen und Erzehlungen von ihren Goͤttern ſie uͤberfuͤhren koͤnten, daß ſie 

bisher des rechten Weges verfehlet. Ihre geruͤhmte ſtrenge Buß. Arten 

zeigten zwar, Daß diejenigen, welche ſich dazu begvemten, eine Uberzeu ⸗ 

ng von. dem zukünftigen Gericht haͤtten: doch koͤnten ihnen alle dieſe 

—* erwaͤhlte Caſteyungen, welche der natürliche Menſch viel lieber über» 

nähme, als daß er fein inwendiges ändern und beffern lieffe, ohne der Er» 

kenntniß des wahren GOttes und denlebendigen Glauben an den Verſoͤh⸗ 
ner 


(e)I.585 med ·95. ]| (d) l.s95 fin ·605. 
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ner JEſum Chriſtum zur Seligkeit gar nichts helfen 8 Zu einer an⸗ 
dern Zeit nahm Herr Ziegenbalg Anlaß, mit einigen Heyden, die ihm 
auf den Felde begegneten, von dem Wege zur Seligkeit zu reden. 

unterrichtete fie, wie zur Erlangung derfelben weder dag natürliche Bes 
fireben nach der Tugend, noch viel weniger die Nahfo'ge des Erempels 
ihree Vorfahren hinreiche; fondern vielmehr eine gründliche Bekehrung 
in der Ordnung der Buſſe und des Glaubens an Chriſtum erfordert mer» 
de. Aus dem ihm vorgervorfenen ärgerlichen Leben vieler Chriſten laſſe 


fich weiter nichts ſchlieſſen, als daß folche Leute der Lehre Chriſti nicht ge 


horſam wuͤrden; als welche viel ein ander Weſen erfordere. Ihre Mey 
nung, daß man fich lieber zu gar Reiner Meligion befennen , fondern alleın 
durch innerlihe Zufammenziehung Der Sinnen das Weſen aller Weſen 
verehren folle, fey ein Betrug des Satans. Aeufferli zwar Fönne der 
Menfch daben einen guten Schein annehmen und fich durch allerhand be> 
fehwerliche Ubungen martern und quälen: im Grunde aber bleibe er doch 
nur ein Deuchler; weil er von Eeinem Erlöfer und der aus ihm herzunch» 
menden Kraft zur wahren Tugend etwas wiffe. Eben diefe und andere 
Wahrtheiten murden hiernaͤchſt auch in zwey Mube » Häufern den Schul» 
Kindern und reifenden Werfonen vorgehalten, desgleichen wider die Greuel 
des Högendienftes und ihrer Tank + Huren das nörhige erinnert, und et⸗ 
lichen Yüffenden die Befchaffenheit einer wahren GOtt gefälligen Buſſe 
vorgeftellet. Herr Ziegenbalg mufte hierauf nach der Stadt eilen, da 
ihm vor dem Thore no ein Malabarifcher Kaufmann nachlief, den er 
auf feine wider Die Ewigkeit der Höllen + Strafe gemachte Einmürfe un 
terrichtete, wie GStt in diefer Gnaden ⸗ Zeit alle Menſchen zur Buſſe 
rufe, Damit fie durch den Glauben an den Sünden Filger KESUM 
‚Ehriftum mit ihm verföhnet würden; mer fi aber m diefe Ordnung nicht 
bequemen wolle, behalte die Sünde und ihre Schuld ewig an fich, und 
müffe alfo auch die Strafe derfelben auf ewig an Leib und Seele von der 
‚ewigen Gerechtigkeit GOttes erwarten (b). Den sıten April befuchte 
et Ziegenbalg eine Malabarifche Schule, und ermahnete Die Kinder, 
Het felbft fleiffig darum anzurufen, daß er fie von der heybnifchen 
Abgötterey erreiten und zur wahren Weisheit und Frömmigkeit brin · 
gen mögte. Die umſtehende Heyden wurden daben auf ihr Befragen 
von der allen Kındern angebohrnen Erb» Sünde belehret, und tie Die 
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Anno Schuld derfelben GOtt keinesweges beyzumeſſen ſey: als welcher nicht 
1708. allein die Menfchen zuerfi gut erfchaffen, fondern auch nach dem Fall 
zu ihrer Errettung gnugfame Mittel und Wege gezeiget habe. Dar 

genen aber würden die Kinder auch vielfältig von ihren Eltern und 
ehrmeiftern noch weiter ins Verderben geführet, fo lange dieſe in ihrer 

eigenen hepdnifchen Blindheit und unbekehrtem Zuſtande verharveten e). 

$. II, | 


oder wenn Wir wollen biefen noch den inhalt der übrigen Geſpraͤche (gleich 
die Mif kuͤrtzlich mit beyfügen, welche Herr Ziegenbalg mit den ihn befuchende 

fionarien Heyden und Muhammedanern gehalten. Als den ıflen Kanuarii einige 

——— Malabaren demfelben zum Neuen Jahre gratulirten „ wunſchte er ihnen 

fch haben ‚Dagegen, daß GOtt den Goͤtzendienſt zerftören und fie zu einer wahren 

weiter forte Bekehrung bringen möge. Cr zeigete ihnen dabey mit mehrern, wie fol 

geſetzet. he Belehrung in einer Durch den Glauben an JEſum Chriſtum gemwirck 

ten gänglichen Veränderung des Hergens urd Sinnes beſtehe. Sie fin⸗ 

de fich freylich nicht bey allen, fo Chriften hieffen, meil der gröffefte Theil 

die Tauf⸗Gnade muthwillig verfcherge. Aus folhen Exempeln dürften 

fie alfo die Ehriftlihe Religion nicht beurtheilen, ſondern vielmehr ihren 

inneen Zuftand nad) dem Worte GOttes prüfen : da fie denn bald er, 

kennen würden, daß ihnen nicht anders, als nach dem vorhin gefchehe, 

nen Wunſch, aus ihrem verdammlichen Zuftande koͤnne geholfen wer» 

den(a). Den aziten Sanuarii Fam ein Muhammedanifcher Lewais 

aus Nagapatnam mit andern Muhammedanern und Malabaren zu 

den Miflionarien nah Tranckenbar. Den erfleren wurde mfonderheit 

porgehalten, wie fie, ohnerachtet des Vorzugs, den fie wegen des 

Bekenntniſſes eines einigen GOttes vor den Heyden hätten, dennoch 

fo wenig, als diefe, bey Verwerfung des Haupt» Puncts von der 

Diechtfertigung durch das Derdienft JEſu Chriſti zur wahren Heili⸗ 

gung und der ewigen Seligkeit gelangen koͤnten. Sie mögten nur 

erft anfangen mit ‚Dinbanfegung aller Norurtheile GOtt fleiſſig anzu 

rufen um erleuchtefe Augen, zu erfennen, ob JEſus Ehriftus, oder 

Muhammed, der wahre Prophet und Heyland der Welt fey: fo wuͤr⸗ 

de ihnen, bey vorgenommener Prüfung der beyberfeitigen Lehre ar 

er⸗ 
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Verhaltens, die Wahrheit bald offenbar werden (b). Eben berglei- Anno 
chen Math gab Here Ziegenbalg den. ıften Maj einem Malabarifhen 1708, 
Mcdico aus Wagapatnam, der anfänglıch Den heydniſchen Gögendienft, 

endlich aber fich felbft Damit rechtfertigen ‚molte, daß er in feinem 
gangen Leben keinen Goͤtzen angebetet, nod) eine Pagode befuchet, fon» 

dern nur das Weſen aller Weſen verehret habe; ob man gleich, feir 

ner Meynung nach, auch davon nichts gewiffes fagen Fönne, Diefer 

wurde darauf gefuͤhret, mie es unmöglich fey GOT auffer feinem 
Norte und IEſu Chriſto recht zu erkennen. Die wider Das Geheime 

niß der Drepeinigkeit und ewigen Zeugung des Sohns vom Water: 
gemachte Einwürfe aber beantwortete Herr Ziegenbalg durch einige 
faßliche Gleichniffe, und zeigte, mie die heydnifche Götter. Fabeln mit 

Diefer Lehre gar in Feine Vergleichung kamen (ce). Den ızten Mai 

hatte er Befuch von einem Bramaner und zweyen Poeten, mitdenenbey 
Erwehnung der Mittel zur Seligkeit eines und das andere von ihrem Ge⸗ 
feg (4), desgleichen den. 22flen deffelben Monats mit einem Malabari ⸗ 
fehen ABeltweifen von dem innerlihen Gottesdienft geredet, und ihm zu⸗ 
gleich auf Verlangen einige — Predigten mitgegeben wurden (e). 


Die Frucht von ſolchen Unterredungen aͤuſſerte ſich nun zwar Frucht bar 
nicht gleich auf eine fo merckliche Art an den Gemuͤthern, daß fie wirck · von. 
lich die Chriſtliche Meligion angenommen hatten. Vielmehr bemiefen 
fich einige fo frech, daß fie nicht einmal länger zuhören wolten (a), Ans 
dere hingegen fchienen bey ihrer natürlichen Kaltfinnigkeit und ben ger 
teöhnlichen Entfhuldigungen gang unbervegt zu bleiben (b); menn fie 
gleich wider die vorgetragene Wahrheiten nichts. aufbringen Fonten (c). 
a. erhielt man Doch wenigſtens vorerft fo viel Dadurch , daß der 
. Ruf des Evangelii unter ben Einwohnern weiter ausgebreitet und ihre 

Hergen in Liebe gegen die Miffionarien geneiget wurden, waren 
auch Die Ghefpräche bey vielen, fonderlih den Einfaltigen, nicht ohne Se- 
gem, welche tait dabey fhunden und Das Gehoͤrte auch wol andern wieder 
ra ' ’ er 
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Anno erzehlten(d): daß die Gemeinde in diefem jahre mif fieben und funfzig 

1708, Perſonen vermehret wurde (e). Die Predigt des Evangeli legitimiret 
fich nicht fo mol durch einen geſchwinden Beyfall und groſſen Zulauf, als 
wenn ſie ein Hertz ſo gewiß machet, an ihrer Wahrheit veft zu halten, 
menn auch fonft kein Menſch in der ganzen Welt ihr Beyfall geben wol 
te. Ein Lehrer, der die Kraft diefes gutigen Worts an ſeiner eigenen 
Seele geſchmecket hat, wird ja fo viel Erfenntlichfeit und Hochachtung: . 
für daſſelbe hegen, fich in Geduld damit zu leiden und an ihm zu erwar⸗ 
ten, daß, nachdem e8 Durchs Ereuß und mannigerley Prüfungen wohl 
bewähret worden, feine Kraft und Schein in alle Lande ausbreche : mo» 
fern er es nur in feinem Amte, nach der von GOtt empfangenen Gna⸗ 
de, an allem nöthigen Fleiß und * nicht ermangeln laͤſſet. 


Die Miſ⸗ Dieſe konte man den Miſſſonarien wol nicht mit dem geringſten 
* un Schein der Wahrheit abfprechen. Auch nur das Verjeichniß ihrer Dar 
ibre Kein ‚maligen von Stunde zu Stunde fortgefegten ordentlichen Tags. Ar 
unter mans beit (a) zeiget zur Gnuͤge, mit welchem Eifer fie fich Das Werck angele» 
nigerlep gen ſehn laffen. ihre ausharrende Geduld wurde Dabey gleichfalls theils 
Prüfungen Durch die an einem in der Miffion Dienfte genommenen jungen Europder 
far vergeblich angewandte Mühe und Unkoften(b), theils auf andere Wei⸗ 
ſe geprüfet, Der.erfte leibliche Segen aus Europa ging in der Ser ver⸗ 
loren , als die Hälfte von den für das Werck beftimmten zweytauſend 
Thalern den zıften Julii bereits vor Tranckenbar angekommen (ec). Noch 
empfindlicher war es, da man nicht allein gehindert wurde, die Roͤmiſch ⸗ 
Catholiſchen Chriſten aus Tanſchaur aufzunehmen, welche fich in Tran⸗ 
ckenbar niederlaſſen wolten und Hoffnung machten, daß noch mehrere 
ihrer Glaubens · Genoſſen unter den Indianern ſich zu unſerer Kirche ber 
kennen würden (d): fondern auch felbft in der angefangenen Bibel⸗Uber ⸗ 
fegung eine Zeitlang nicht weiter fortfahren durfte. 

i . v1. . a } 
eg; KEs.mar nemlich:der felige Herr Ziegenbalg nicht zufrieden, daß 
Neuen Teer mit den Malabaren in ihrer Sprache reden Eonte ; fondern 
faments nunmehro auch vornehmlich Darauf bedacht, ihnen die heilige Schrift fit 

| a 
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als die rechte Qvelle der Wahrheit und des Lebens, vermittelft einer Anno 
richtigen und deutlichen lberfegung in Die Hande zu liefern (a), Er ſuchte ı 208. 
fich dazu um fo viel mehr Durch Gebet und fleiffige bung in der Sprache 
anzuſchicken, da fich bey der Unternehmung eines fo wichtigen Wercks | 
vielfältige Schwierigkeiten hervorthaten. Unter den Malabaren und 
Europaͤern war feiner im Stande denfelben abzuhelfen (6). Die Mala» 

barifche Sprache felbft hatte nicht allein ihre von allen andern fehr weit 
unterfchiedene Art (c) :_fondern e8 wurden auch darin von mannigen 
Dingen, als Schnee, Hagel (d), einem Schwamm, Mondfüchtigen, 
u.d. 9. (e) gar feine Worte gefunden. Herr Ziegenbalg wolte alfo Das 
Werck nicht eher vornehmen, bis er eine vechte Fertigkeit in der Spra⸗ 
che erlanget und bereitd verfchiedene andere Bücher darin gefehrieben 
oder überfeget hätte Nachdem er endlich den 17ten Dctober mit dem 
Neuen Teftament den Anfanggemachet, ließ er ſich, nebſt einer forgfältie 
gen Erforfchung des Grund» Textes mit Hülfe anderer berfegungen unb 
Commentariorum (f), infonderheit angelegen feyn, unter hertzlichem Ge 
bet und Darftellung eines gehorfamen Hertzens gegen die göttliche 
Wahrheiten, deneigentlichen Sinn der Biblifchen Redens = Arten genau 
zu unterfuchen und durch Zufammenhaltung anderer Schrift» Stellen al» 
ies nach der Achnlichkeit der Glaubens Lehren einzurichten (8). Auf 
Diefe ABeife hatte der felige Mann bereits die erften zwey und zwanzig 
Capitel des Evangeliften Matehai zu Ende gebracht, als er den ıgten wird durch 
November mit gefänglicher Haft auf dem Eaftel beleget wurde. Man Bienen! 
wolte ihm auch während diefer vier · monatlichen Truͤbſalen nicht Anne. 
verftatten an der Bibel» Uberfegung fortzuarbeiten: GOtt vermittelte es ſhaft un- 
aber dennoch, daß er unterdejjen zu feiner eigenen Aufmunterung und serbrochen, 
zum Andencken diefer Umftände zwey Bücher in Zeutfcher Sprache vom 
— gefaͤlligen Lehr⸗ und Chriften, Stande verfertigen 

onte (h). 
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’ . VIL ’ .\ 
In Europa hatte man — einige Briefe der Herren Die 
fionarien von dem Anfang des Miſſions ·Wercks unter dem Titul: 
Merckwuͤrdige Nachricht aus Off - Indien, durch den Druck ber 
Pant gemachet (a). Die Wirckung davon war, nach der verfchiedenen 
Belchaffenheit der Leſer, nicht von einerley Art. Mechtfchaffene Gemuͤ⸗ 
ther wurden Dadurch , mie billig, zum Lobe GOttes und herglichem Gebet 
für den gefegneten Fortgang des Wercks aufgemuntert (b). Andere 
hingegen, die nun einmal den Borfag gefaffet, einige rechtgläubige und 
gottfelige Lehrer unferer Kirche zu verfegern, nahmen daher Anlaß, auch 
die Mifftonarien in Schriften zu verunglimpfen und fie den gegen ihre 
Lehrer gefafleten Widerwillen mit entgelten zu laſſen. Man durfte fich. 
ja freylich nicht verſprechen, daß dieſe zur Bekehrung der armen Henden 
vorgenommene Arbeit, daran doch billig ein jeder vechtfchaffener Ehrift 
Freude und Luft haben folte, überall Beyfall finden wuͤrde: da noch nie 
ein Werck GOttes von der Welt unverläftert geblieben (c). Indeſſen wa» 
ren Doch die ausgefprengte Beſchuldigungen der Wahrheit fo offenbar 
zutoider und recht mit Gewalt erzwungen, daß man faft auf die Gedan⸗ 
cken gerathen mögen, ob mürde es den ABiderfachern noch vielleicht 
ertraͤglicher geweſen feyn, wenn die Heyden in ihrer abgöttifchen Blind» 
heit geblieben wären, als daß GOtt fich zur Erreftung einiger unter 
ihnen folcher Werckzeuge  bedienete, die man nun fehlechterdings bey 
der Kirche verdächtig machen wolte. In der auf einer benachbarten 
Univerfität gehaltenen Difputation de Pfeudapoftolis, oder von falfche 
Apofteln, murden die armen Miffionarien, nachdem fie nun ft 
zwey Fahre hindurch unter mannigerley Kummer und Noth das Werck 
meiftens auf eigene Koften fortgeführet,, an ſtatt eines Ehrifllidhen Mite 
leidens mit ſolchen verglichen, welche Die Gottesfurcht zum Gewerbe ma ⸗ 
chen; anderer muthmilligen Verleumdungen jego nicht zu gedencken. 
Somol die von dem feligen Herrn D. Lütkens dagegen abgefaffete gründliche 
und glimpflihe Antwort (d), als der Erfolg der Sachen felbft, haben fol» 
che unbefugte Anklagen fehon längftens zu Schanden gemachet ; or 
‘ no 
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noch nicht verhindern Fönnen, daß nicht andere auf biefe und dergleichen Anno 
reife ihr feindfeliges Gemüth gegen die Diiffion zu Tage geleget hätten, 1708. 
Einige, menn fie weiter nichts zu tadeln wiſſen, behetfen ſich wol gar 
mit dem Vorwurf, man folle erft die Leute in Europa befehren. o 
urtheilen gemeiniglich diejenigen, welche der Bekehrung am meiſten noͤ⸗ 

thig haͤtten; aber auch am wenigſten leiden koͤnnen, wenn bey ihnen mit 

der Predigt der Buſſe der Anfang gemacht wird. 


Das neunzehnte Capitul. 
Von dem Fahre MDCCIX. u 


$. J. 

E ernſtlicher nun ber Feind bemuͤhet war, das Werck gleich bey Den groſ⸗ 

dem erften und ſchwaͤchlichen Anfange zu unterdrücken : deflo fen Man⸗ 

mehr ließ GOtt feine gnädige Fürforge über daſſelbe offenbar mer, gel ben den 

den. Zuvorderſt gereichte es den Miffionarien zu nicht geringer Erleich. falten 

terung bey allem Leiden, daß GOtt ihre Hergen fo genau mit einander 
verbunden, und fie in Einem Geiſte ihr Amt führen Fonten (a), Am 
geiblichen geriethen zwar die Anſtalten bald zu Anfang diefes Jahres in 
roſſe Woth : die jedoch nicht langer waͤhrete, als bis man vor Men- 
Ehen Augen Feine Hilfe mehr, übrig fahe, und die Widerfacher gewiß 
Iaubten, die Miffionarien würden, wegen der ihnen vorenthaltenen Be 
oldung, das Werck gar aufgeben muͤſſen. Dieſes war bisher immer 
weitläuftiger worden , daß man es monatlich unter vierzig bis funfzig 
Thalern nicht unterhalten fonte : daher der Mangel fehr überhand 
nahm. Die Miffionarien hielten deſto fleiffiger an mit Flehen und Ber 
ten zu GOtt; einem der Vernunft in dergleichen Umftänden fehr ver 
ächtlichen Mittel, das bey ihr hoͤchſtens nicht länger etwas gilt , als 
wenn fie, fo zureden, der Hülfe GOttes nicht bedarf. Sie litten lies 
ber felbft Mangel, ehe fie ihre Schul-Kinder und Bedienten — 
wol 





&.L(la)lgfine 
. Un 3 (b) 


Anno 
1709. 
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wolten empfinden laffen. Aber auch diefes Eonte in die Lange nicht hin 
reichen. Und dennoch half GOtt, zwat durch Menfchen , aber doch 
gant anders, ald es je ein Menfch vermuthet hatte. Kine Perfon, von 
der man ed am menigiten erwartet, bot den Miffionarien bis auf Die An» 
Zunft der Europäifchen Schiffe vierzig Thaler zum Gebrauch an: weil 
fie beforgte, daß fie das Geld fonft nur unnüglich verthun mürde, Als 
Diefes ausgegeben war , brachten andere noch einige Summen bis auf 
zweyhundert Thaler, und zwar unter dergleichen Bedingungen. Kurt, 
der Hlaube fand Eredit, ohne dag man Zinfe geben durfte(b), und dıe 


erfeßen die den zoften Julii erfolgte Ankunft des Europaͤiſchen Schiffes bewies, Daß 


reihen 


Gott den Seinigen und ihren Gläubigern Glauben halte, auch als 


Beyſteuren denn, wenn jene nicht zwey Grofchen mehr im Vermögen haben. Der 


aus Euro* 


* 


Die zu⸗ 
gleich an⸗ 
gekomme⸗ 
ne dre 
neue Ge⸗ 


huͤlfen, 


mit ermeldetem Schiffe für die Miſſion angelangte leibliche Segen be 
flund in zwey taufend fieben und zwanzig Thalern aus Daͤnnemarck, 
und taufend, hundert und fiebenzehn Thalern aus Zeutfchland ; inglei» 
chen einer Apotheke aus dem Waͤyſenhauſe allhier in Halle, nebft vielen 
febönen und erbaulichen Büchern, theils davon eine Bibliothek anzulegen, 
theils aber unter die Europäifche Chriſten zu verſchencken. Zu nicht ger 
tingerer Ergvicfung dieneten die aus Daͤnnemarck und Teutſchland an 
die Miffionarien und Gemeinde abgelaffeneAufmunterungs-Schreiben 8 
welche ietztere auch in Die Malabariſche und Portugieſiſche Sprache über» 
feet und der Gemeinde vorgelefen wurden (d). Uber dieſes erhielt der 
Herr Eommandant Haſſius zu Tranckenbar einen nahdrücklichen ’Ber 
fehl von Ihro Königlichen Majeftät in Daͤnnemarck, den Miflionarien 
in ihrem heiligen Wercke der Heyden-Bekehrung alle mögliche Hülfe zu 
feiften X Die gröffefte Freude aber verurfachten die zugleich mit dieſem 
Schiffe angefommene neue Gehuͤlfen. 


‚gu 
Ihro Königliche Majeftät hatten nicht fo bald von dem kleinen 
Anfang, den die Miffionarien in Indien gemachet , und dem Verlan ⸗ 
en nach mehrern Arbeitern Nachricht erhalten : als Höchft Diefelben 
ofort dem feligen Herrn D. Lutkens Befehl ertheileten , einige tüchtige 
Perfonen aufzufuchen. Es murden Dazu zween Candidati Theologie, 
Herr 





)1.248. 4 l.26: fin, 
= 1.249 med-261. | 9 * — s 
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Herr M Johann Ernſt Gruͤndler und Hair Johann Georg Bo⸗ Anno’ 
ving, augerfehen, auch denfelben noch ein Studiofus Herr Polycarpus 1709, ı 
Jorden, zum Hehülfen ander SchulAugend mitgegeben (a). Gruͤndler, 
erſte hatte den 7ten April 1677 zu Weiſſenſee in Thuͤringen das Licht Döring u. 
Diefer Welt erblicket und nach zurück gelegten Schul » Jahren zu Leipzig , Jordan, 
Wittenberg und Halle die Theologie ſtuditet. An Dem legtgedachten 

Orte ergriff GOtt zuerſt fein Herg vermittelft einer Predigt von der wahr 

ven und faljhen Demuth: daß er zu eines wahren Buſſe und gründlie 

chen Sinnes⸗ Beranderung durch den Glauben an JEſum Ehriftum ge 

langte. Nunmehro war er darum allein befümmert , Ddiefem freuen 
Heylande zu Ehren und Gefallen auf der Welt zu leben, und Die in ihm 
gefundene Seligkeit wiederum andern anzupreifen. Hierzu ließ denn 

auch GOtt Die auf dem hiefigen Prdagogio Regio übernommiene infor» 

mation fo wol, als bey andern Gelegenheiten, feine Treue nicht ungefege 

net. Zu der Verkündigung des Evangelüi unter den Heyden hatte die 

Liebe Ehrifii fein Her bereits einige Zeit her mit einer fo brünfligen Be 

gierde erfüllet, Daß er den an ihn deshalb ergangenen Ruf um fo viel 
freudiger annehmen, und darauf den 17ten November 1708 nebſt ſei⸗ 

nen vorgedachten Herren Eollegen und Gehülfen die Meife nach Frans 

ckenbar anfreten konte (b). Es iſt leicht zu ermeffen , wie erfreulich ih⸗ 

re Ankunft denen feit drey Jahren faft von allen Menfchen hülf, und 
troſtlos gelaffenen eritern Miffionarien gemefen feyn müffe. Sie um. 

armen einander aufs zaͤrtlichſte. Vor der Miffionarien Wohnung , . 
murden fie von einigen Gliedern der Gemeinde nach, ra andifcher 

Art mit demüthiger Ehrerbiefungempfangen. Die ältere Miffionaien ... 
jeigten dem Seren M. Gründler- Diefelben mit den orten: Hier fie 

er unfere Pflänglein aus den Heyden, Der Anblick diefer armen febware 
gen Laͤmmer und, Schafe, welche bisher mit. ihren Schaf. Müttern fo 
vieles Ungemach ausgeſtanden, beivegten den felgen Herrn M. Gruͤnd⸗ 
ler. fo ſeht, daß er ih der haufigen Thraͤnen nicht enthalten Fonte.” Sie 
liefen darauf das erfte feyn, mit einander ihre Knie vor GOtt zu beu⸗ 
gen (e) und a in 


J 1 







— — 
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Anno 


1709. 


— fanglich wegen der ungewohnten Luft ausuntehen hatte (a), noch bie 


ei 
mit 
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Muth und gefamten Kräften fortzuführen : dabey ihnen die wöchentlich 

dreymal unter ſich angefiellete Bet» Stunden (d) und zweymalige Con⸗ 

ferengen (e) zu einer nicht geringen Hülfeund Aufmunterung dieneten. 
$. DIL 


Weder die beſchwerliche Kranckheit, melche Herr Gründer an 


fienRiffioe übrige Leiden, darin er bald nach feiner Ankunft einen Mitgenoffen der 


narien in 
die Arbeit. 


erten Herren Mifionarien abgeben mußte, twaren vermögend ihm den 
angenommenen ‘Beruf nach Indien zu verleiden. Vielmehr wurde 
fein Hertz durch die reichliche Troͤſtungen GOttes fo freudig gemachet, 
daß er ſich des Amts gantz unwurdig ſchatzte, und ſich willig finden 
ließ ſein Leben in dieſer ſeligen Arbeit an den Heyden zu beſchlieſſen (b). 
Bey einer ſolchen Gemürhs Faſſung konte ihm die Erlernung der 
Sprachen nicht ſchwer fallen. Nachdem die Miffionarien den 28; 
September die Arbeit an dem Wercke unter fich, getheilet 2 und 

err Gründler ins befondere die Aufficht über die Portugififche Schule 

nommen hatte (d) : fing er den roten November an in Portugi⸗ 
fifcher Sprache öffentlich zu catechifiten (e). Die Malabarifche Schu 
len beforgte Herr Ziegenbalg, und Herr Pluͤtſchau Die Catechumenen (f), 
Herr Boͤving hingegen mar die erite Zeit meiens Franc, und als er 
etwas von der Malabarifchen Sprache gefaffet hafte, verließ er die 
andern und ging endlich im Jahr 17u1 nach Bengalen, bald darauf 


Befielung aber nach Europa zurück (g). Den Heren Jordan brauchte man 
einesDeco anfänglich bey der Deronomie. Nachdem aber Dazu ein eigener Haus» 


wpwi. 


Hertsalter angenommen morden, und der Portugififche Schulmeifter 

auf Verhegung anderer Leute feinen Ab AN —* hatte 
ordan nebſt den Rechnungen einige Stunden in der Portugiſiſchen 
chule zu — bis man ihm in den folgenden Jahren die Pri⸗ 

pat » Caiechiſationen und wöchentlich eine Predigt in aa cher 





(d)1.263. (ec) 1.272 fin. 





(e)1.78; ı58 fin. (d) 1.77 fin. 
‚II.(a) 1.167 med; 180 med, (e)r.76fin, ILagofie, 


(bJ1-. 169 med; 179 fing 177 med, (Ff) 1.78 
U,249 med; ago;255Äin;ag6med.|| KE)L27z5med, 
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Sprache aufgetragen. Der vorgebachte Haus Verwalter bekam mo» Anne 
natlich fünf Thaler zur Befoldung. Und da auch Diefer nachher das 1709. 
Amt wieder aufgab, wurde ein Malabarifcher Schreiber dazu beſtel⸗ 

let, der die Anftalten mit den nöthigen Lebens: Mitteln verfehen, Die 
Gebäude und Garten in gutem Stande erhalten und, nebft der Klei» 

dung und Meinigung der Kinder, fonft Das nöthige in der Haushaltung 
beſorgen mufte (). Auſſer Dem hielt man noch fieben Canacappel 

zum Abfehreiben der nöthigen Bücher (i), 

IV, - 


Die aus Europa erhaltene Gelder fuchte man aufs forgfältig- Abgelegte 
fle zum Bellen des Wercks anzuwenden. Wie die Welt niemalen Rechnung. 
erechter iſt, als wenn fie auf Knechte und Kinder GOttes eine Schuld 
ringen Fan: fo hatte man hierunter wider die Verleumder alle Ber 
hutfamkeit zu gebrauchen. Die ältere Miffionarien legten alfo von 
dem menigen, was fie in ben vorigen Jahren als eine Benfteur erhal ⸗ 
ten, ihre geführte Rechnungen ab (a); dergleichen auch noch immer mit 
jedem Schiffe nach Daͤnnemarck überfchicket werden (b). ine der Neue 
gegenwärtigen nöthigen Ausgaben betraf infonderheit die Erkaufung Haus: und 
einer räumlichen Wohnung für die Miffionarien, Schulen und Be, Schul 
dienten um taufend Thaler (c), Es wurde darauf im September En 
auch eine neue Schul» und Haus-Drdnung beliebet. ‘Des Vormit⸗ gefanften 
tags von ſechs bis fieben Uhr machten zween Miffionarien mit einer Difionge 
Bet» und Eatechifationg- Stunde in beyden Sprachen den Anfang, Hauke. 
und befchloffen auf gleiche Weiſe des Nachmittags um fünf Uhr die 
Spnformation; welcher Erbauung Die Eatechumenen und andere Glie⸗ 
Der der Gemeinde mit beymohneten. Bisweilen informirten die Mif 
fionarien felbjt eine Stunde im Beyſeyn der Schulmeilter, um fie alfo 
zu einer guten Lehr + Art anzugermöhnen. Mach geendigten Schul 
Stunden pflegte ein Praceptor den Kindern auf dem Altan etwas aus 
der Hiftoria narurali und Aftronomie zu erzehlen. Des Sonntags 
aber hatten fie nach geendigtem Gortesdienft unter fich ihre a 

| m 





(b)1.,618 med; 641 med; 642; 857. 
C.XIIl.pag.127. 
()l.261fin, C.Xlll.pag.123n,3. 


med; 276 fin. 
(i)l.ı58 fin, 
6.IV.’a: 1.262, 
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Arbeit an 
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mit ABiederholung eines Stücks aus der Theologie und Biblifchen Ge 


febihte, Herſagung des Eatechifmi und Abfingung einiger Lieder (d). 


Die vornehmfte Abficht bey den Schulen war, der Jugend, nebſt 
den nöthigen ABiffenfchaften und guten Sitten, eine wahre Furcht 
Gottes und aründliche Erfenntniß der Ehriftlichen Lehre beyzubrin⸗ 
gen (e). Zu folhen Zweck hatte man bereits im Junio ein Theo» 
logiſches Compendium nach des nunmehro felig verfiorbenen HSerrn 
Paftor Freylinghauſens Eurgem Begriff der Chriftlichen Lehre 
aufgefeger (F), Mit Ausgang diefes Jahres erjireckte fich die An⸗ 
zahl der Portugififchen Schul » Kinder auf achtzehn, und der Mala» 
barifchen auf ſechs und zwanzig (g). Ein Hduflein, daran die Mife 
fionarien infonderbeit grofie Freude und Hoffnung hatten (Ch): Daß 
man fich die darauf zu wendende Kojten, fo nebjt der :Befoldung der 
Bedienten und dem nöthigen Bau den gröffeften Theil der Aysgaben 
ausmachten (i), um fo viel — gereuen laſſen. 


Unter den erwachſenen Gatechumenen fanden fich zwar bisweilen 


den Cate⸗ einige, ‘deren Herg nicht redlih vor GOtt war: Doch fehlte es auch 
chumenen. nicht an ſolchen, welche die Gnade GOttes bey fich zur Kraft kom⸗ 


men lieffen, daß fie vielen Europäifchen Ehriften zur Beſchaͤmung die» 
neten (a). Es find aber unter dem Namen der Eatechumenen eigente 
lich Diejenigen zu verfieben, fo aus den Heyden oder Papilien zu une 
ferer Kirche treten molten und fo lange unterrichtet wurden, bis fie 
die Erkenntniß der Wahrheit auch in einem gottfeligen Wandel zu bes 
zeigen angefangen und zum Genuß der heiligen Sacramente tüchtig be» 
funden morden (b). Ben ihrer Annehmung nun fuchte man zuvor 
derft ihre Abficht wohl zu prüfen, und zeigte ihnen, worauf es mit 
dem Ehriftenthum angefehen fey. Diejenigen alfo, denen eg Fein 
sechter Ernſt war, traten entweder gleich zurück, oder lieſſen fich nach 
einiger Zeit von ihren Angehörigen wieder abwendig machen und fonft 
ihre Unlauterfeit offenbar werden. Dergleichen man auch in den folgen» 

den 





(d) Lass fin-- 1595 771. 
(e) C.XHT,pag.19 fin. 
(f)1.249. 

(g)l.77 fin; 78. 


(i)l.272 fin. 
$.V.(a)l.g55 178 med, 


| )135 med; 99 fin; 178 fin, 
(b) CA, pag. ıı fin; 17 med. 
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den Jahren mehrmals erfahren müflen (c). Weil die Miffionarien Anno 
gerne die Kirche mit wahren Pflangen der Gerechtigkeit vermehren mol 1709, 
. ten: konten fie mit Der Taufe nicht immer fo eilen, als es oft die Gate» 
chumenen und andere aus der Gemeinde, melche für fie baten, verlang» 
ten. Einige muften daher wol über ein fahr lang in der nörhigen Zube 
reitung aushalten (d). Doch pflegte man audy nicht gerne ohne Noth, 
fonderlich bey todtkrancken Perfonen, die Taufe allzulange aufzufchieben: 
Damit fie nicht etwa von ihren Freunden und durch die Liſt des Zeus 
feld gang zum Nückfall gebracht würden (e). Inſonderheit brauchte 
ber Feind dazu bey vielen den Mangel des leiblichen Unterhalts. Die 
Eatehumenen mujten zwar, auch wahrend der Zubereitung, ihre ordent ⸗ 
liche Handthierung fortfegen, um fich alfo ihrer Hande Arbeit zu ernah» 
ven. Hierzu aber wurde den meilten von andern Heyden gemeiniglich 
alle Hülfe und Gelegenheit abgefchnitten. Die Miffionarien Fonten 
fich Daher nicht entziehen, ſolchen Perſonen auch im Leiblichen zu flat 
ten zu fommen, Damit fie auf eine Ehriftliche Weiſe ihre Nahrung 
finden mögten (6): ohne ſich das Urtheil derer abhalten zu laffen, bie 
mit der Belehrung anderer nur gleichfam Parade machen und, man 
weiß nicht, mas für eine Unlauterkeit in dergieichen mitleidigem Erbar⸗ 
men fuchen wollen. Die Liebe hat es mit der Schwachheit und Noth 
zu thun, und wir werden der laufern Abficht unferer Religion nichts 
vergeben, wenn wir deffen Erempel folgen, der zwar Die Menfchen dar- 
auf führet, am erften nach dem Reich GOttes und feiner Gerechtigkeit 
zu trachten; zugleich aber auch die leibliche Noth derfelben mit hülfreie 
chem Erbarmen anfiehet (g). Bey dem Unterricht der Eatechumenen 
hielt man übrigens dieſe Ordnung, daß fie zuvorderft bey den Cateche ⸗ 
ten, oder in der Schule, den Catechiſmum Lutheri lernen mußten, und 
darneben fo wol, als auch nachhero, noch eine Zeitlang alle Tage zwo 
Stunden von den Miffionarien catehifiret wurden (h). | 


g. vi. 


() oxill.pag.iꝰ5. CAIV.pag.157 
fin - 159, 

(g) 17.1045 fin, 

(h)t.g4 med; 138. C. XIV. pag. 1 59med. 


Bb 2 8§. VI. 





(d)1.84; ib.fin. C.XIII.pag.7 ſin; 17 
med -- ıg fin. 


(e)C.XIl.pag.ı12 med-- ı7. | 
(e) 1.33 fin; 84 fin; 137 fin, 
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Anno $. VI 
1709, Nach diefer Einrichtung hatte man im December an neun und 
Veimeh dreyſſig folcher Catechumenen zu arbeiten (a), die Gemeinde aber einen 
rung der Zuwachs von fiebenzehn Perfonen erhatten (b). Auch wurde der blinde 
Gemeinde, Mann und geweſene Catechet, welcher ſich von den Mömifch - Eatholis 
fehen verführen faffen, mach vorher gegangener öffentlichen Abbitte, wie ⸗ 
Ruͤckfal der in Die Gemeinde aufgenommen (c An dem yetauften Poeten 
des Pocten Sriederich Chriftien hingegen, welcher zuerff die befte Hoffnung von 
FE ji) gab, mufte man rachhero einen fehr betrübten Rückfall erfahren. Er 
* hatte feiner befondern Geſchicklichkeit wegen bisher überall groffes Anfe 
hen erlanget. Nachdem ihn hierauf die Miffionarıen den roten Auguft 
in Dienft genommen, murde er durch fleiffiges Leſen und Schreiben der 
Ehrifilichen Buͤcher von dee Wahrheit unferer Meligion bald überzeuget. 
Er machte fich alfo Diefeibe immer beffer befant, und lernte in geheim den 
Catechiſmum auswendig: bis er endlich feinen Morfag entdeckte und um 
Die Taufe anhielt. Weder das flehentliche Bitten und Weinen feines 
Vaters, deſſen fich Die Miffionarien zu allererft bey Erlernung der Mas» 
labarifchen Sprache bedienet hatten, noch die Verheiffungen und Dros 
hungen feiner Verwandten und anderer Heyden Eonten ihn von dieſem 
Vorhaben abmendig machen: daf die Miſſionarien fich endlich auf feine 
nachdrückliche Vorſiellung genöthiget fahen, ihm die heilige Taufe mit» 
zutheilen (d). Auch nach der Zeit hielt er unter mannigerfey Verfolgun⸗ 
gen und theils innerlichen , theils Aufferlichen Anfechtungen noch eine Zeite 
lang beftändig aus, und fo wol feine Arbeit an den Schulen, als der 
Umgang mit Heyden und Muhammedanern, mar nicht ohne Se— 
gen (e) Weil er aber weder bey Heyden, noch Ehriften, Schutz fine 
den konte, lief er fich endfich reich machen und von dem Patre Vicario 
in Tranckenbar gewinnen, daß er heimlich nach Madras und zu der Roͤ⸗ 
mifchen Kirche überging (k). Seit dem ift er zwar einige mal wieder 
nach Tranckenbar gekommen, hat ſich aber bis jego aus feiner Verwir⸗ 





rung 
4.VI.(a)I.78; ib.fin; 84: 177 fin. (4)1.99fin;, 263 fin-- 266. vid.cap. 
(b)l.80; 83 fin; 140; 177fin, C- xvi.g.a. lit d. 
XXIX. B.a4*med. (e)1.76 med; 78 fin; 88 fin; 260 med; 
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267. 
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rung nicht zurecht finden koͤnnen (g). Er lebet gegenwärtig zu Maga, Anne 
patnam, wo er aus Furcht vor feinen Verwandten, obwol unter beflan» 1709. 
Diger Gewiſſens⸗ Unruhe, in allem hepdnifchen Weſen dahin gehet (h). 

[} VII, 

Bishero hatten bie Mifickaven e8 nicht wagen dürfen, meiter Hindernif 
ing Tanfchaurfche zu gehen: meil ihnen der König als ein heftiger Der. K ben se 
folger Der Chriften befchrieben mar (a). Herr Ziegenbalg molte aber den» * ine 
noch verfuchen, ob man nicht durchkommen fünte. Er trat zu dem Zenſchaur⸗ 
Ende den zten September die Reiſe in Indianiſcher Kleidung mircklich ſche zuge 
an: ohne jedoch) feinen Namen, Amt und Vorhaben zu verfchweigen. hen 
Weil er fich alfo jederman auf Befragen Fund gab, wurde er unter 
Wegs von einigen gewarnet, fich nicht meiter in Gefahr zu begeben ; 
man laffe im Zanfchaurfchen feinen Blancken ohne befondere Erlaubniß 
paflıren, und werde ihn um fo viel mehr in der Hoffnung eines groffen 
Loͤſe / Geldes gefänglich anhalten, meıl die Leute glaubten, daß die Miſ⸗ 
fion zu Tranckenbar, melche hin und mieder im Lande groffes Auffehen 
mache, viele Tonnen Goldes aus Europa erhielte. Sie thaten ihm da ⸗ 
bey einige Vorfchläge, mie er ſich Fünftig einen freyen Zutritt in das 
Land verfchaffen koͤnte. Herr Ziegenbalg muſte es alfo als einen Winck 
GOttes anfehen und fein Vorhaben auch für Diefes mal wieder einftele 
fen: obgleich Die Eurge Reiſe, wegen der eingegogenen Nachricht von vere 
fehiedenen Umftänden, nicht gang vergeblich gewefen (b). An den ren» 
gen des Eompagnie-Grundes und fonft auf der Küfte waren nicht fo viele 
Hinderniffe zu befürchten (ec); weswegen Herr Ziegenbalg mit dem Herrn 
Gründler wenig Lage darauf abermal nach Nagapatnam reifete, und 
den Heyden, welche ihn dafelbft häufig befuchten, den gangen Rath 
Gottes von ihrer Seligfeit verfündigte (d., Ein gleiches gefchahe 
den :2ften November bey dem Naiken zu Anandamangalam, der fonft 
auch den Miffionarien viele Liebe und Gefälligkeit erzeigte (e). In Trans 
Fenbar felbft Daurete der bisherige Widerſtand noch beftändig fort. Die 
Miffionarien molten Daher einen aus ihrem Mittel nach Europa > 

en, 





(b)1.168--1755 265 med, 
(e) 1.270 

(d) 1.163 med, 

(e)1,80 med. 
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(g) CXIL.B.f*med. ULgr7fin, IV, 
140 med. 
(h) il 496. 
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Anno cken, um bagegen das nöthige vorzuftellen und fonft Die Beforderung 
1709. des Wercks zu beforgen ; twurden aber. zu drey verfchiedenen malen dar⸗ 
und beg an gehindert (F). Ihre hertzliche Liebe und Sorafalt für ihre Gemeinde 
Ynlegung bemegte fie, einige Manufacturen anzulegen, damit fich die Neubekehr⸗ 
einiger ten ihrer Hände Arbeit nähren koͤnten. Sie mußten aber folche Anftal- 
Manufas ten bald wieder aufgeben und die Catechumenen fich hiernächft mit aller» 
euren: ey Hand» Arbeit felbft Fümmerlich forthelfen. Weil man den Miffiona» 
rien nicht im geringften hülfliche Hand leiten molte, blieb ihnen meiter 
nichts übrig, ‚als daß fie den Leuten bisweilen mit einem Vorſchuß und‘ 
Allmofen zu flatten kamen (g), oder in dem Miffions-Garten zu Poreiar, 
welchen fiemit Ausgang des Jahres um funfjig Thaler erkaufet hatten, zu 

arbeiten gaben (h), 


. VII 
dagegen ei⸗ Und fo fehlete e8 den Drifionnrien felbft bey der augenfcheinlichen 
nn Hilfe GOttes nicht an mannigerley Prüfungen. Diehimmlifche Weis ⸗ 
—— eit iſt viel zu treu, als Daß fie ſich ihren Schülern auch nur auf einige 
"Zeit mit der fo heylſamen Zucht entziehen folte; und der Menſchen Aus 
gen find viel zu blöde, als daß fie den Nutzen davon fo völlig einfehen 
Pönten, Wenigſtens lernet der Glaube dabey immer beffer feines GOt ⸗ 
tes erharren und ihm allein in die Hand zu fehen. Ging manniges Un 
ternehmen nicht immer nach Wunſch von ftatten: fo hatten doc Die 
Miffionarien dabey an ihrem guten Eifer nichts ermangeln laffen, und 
Der getreue Gtt ließ fie auch nicht über Vermögen verfuchet werden, 
Den ihnen von andern entzogenen Beyſtand erfegten Die den rgten Octo⸗ 
ber zum erfien mal aus Engelland eingelaufene Briefe. Sie erhielten 
mit denfelben , nebft einem Beytrag an Gelde und Büchern, zugleich Die 
Nachricht, daß GoOtt dafelbt viele zur Beforderung Des Wercks erme» 
» der habe. Die Oſt⸗Indiſche Compagnie verfprad) in Ubermachung der 
Briefe über Madras behülflich zu ſeyn (a), und nachdem der felige Herr 
Def » Prediger Böhme in diefem Jahre einige Nachrichten von Der 
ıfion ing Englifche überfeget hatte, wurden verfchiedene, nn 
aber 





(f) I.270 med. „Si (h)I.7gmed; 275 med, 
(g)! 142 med; 1435 271 med en $.VIIL.(a)1107 med; ib,fin; 273 Ain--277- 
med, . 


(b) 
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‚aber die Hochlöbliche Societät de promouenda Chrifti cognitione, Tu 
mwogen, ſich derfelben mit allem Ernſt anzunehmen (b). Mit diefen übere 7709. 
ſchickten Büchern, und denen, fo der Herr M. Gruͤndler mitgebracht 

hatte, wurde der Anfang zu der Miſſſons + Bibliothec gemachet und 

folche nachhero alle Jahre durch einen neuen Vorrath aus Engelland 

und Halle vermehret (e). Die Miffonarien bedieneten fich derfelben 

theils bey der Bibel-Liberfegung und ſonſt zu ihrem eigenen Gebrauch ; 
u ließ man andern daraus bisweilen einige ‚Bücher zufome 

men (d). 


Das zwanzigſte Capitul. 
Von dem Fahre MDCCK. iu 


$. J. 
Uf dieſe abermalige Probe der göttlichen Fuͤrſorge konten fie alſo Brief an 
das Jahr wieder mit einem froͤlichen Lobe.ontreten (a). Der die Hey⸗ 
felige Herr Ziegenbalg hatte bey der Gelegenheit einen Brief an deuſchaft 
die Heydenfchaft aufgefeget, darin er fie von dem Greuel ihrer Abgötte 
rey auf Die Erfenntniß des wahren GOttes führete und, mit Vorhal ⸗ 
tung der gantzen Ordnung des Heyls in Chriſto JEſu, gu dem wird . 
lichen Genuß deffelben einladete (b). Es wurden davon verfchiedene 
Abfchriften theils den Malabaren in Tranckenbar zum Neuen Jahrs Ge» 
ſchencke (e), theils auch nachhero auf der Reiſe nach Madras, nebſt dem wird auf 
Ebangelio Matthaͤi und andern erbaulichen Büchern, hin und wieder der Reife 
ausgetheilet (d). Die Abficht diefer den zten Januarii angetretenen nad) Dia 


Reife war, den aus Engelland erhaltenen leiblichen Segen in Empfang gerpeite 
zu 








(C)l.06 med, .V.V.aʒ med-||$.1.(a)1.87 med. 
-a3"’med. - ‚b)Lzsımı% 

(c) C.XlIl.pag.44 fin... vid.geulit.c, (c) I.g8 med, 

(3) c.xIll.pag 45 med, : H.429fin, (d)l,93. med. 


Anno 
1710, 


800 Dos swansigfte Capitul, 


zu nehmen, infonberheit aber den Heyden zu Madras und unter Weges 
das Evangelium zu verfündigen, und durch Errichtung einer guten Cor 
reſpondentz mit der Groß. Britannifchen ration in Indien demfelben in 
ber Gegend weiter Bahn zu machen 9; nachdem man noch zur Zeit 
nicht wohl möglich fand, dergleichen Meifen in das Tanfchaurfche vorzu» 
nehmen (f). Sein Abfchied erweckte bey dee Gemeinde häufige Thtaͤ . 
: meil fie beforgten, er dürfte gar nicht wieder zu ihnen kommen (g). 
Unter ABeges fand derfeibe überall Gelegenheit , Chriſtum theils durch 
die mündliche Predigt und Geſpraͤche mit Malabaren und Bramanern, 
theils Durch die zurück gelaffene gefchriebene Buͤcher befant zu machen. 


—— merckte man. von der legten Art der Verkuͤndigung des 


Anlegung 
einer 
Schule zu 
Poreiar 


* 


orts den Nutzen an, daß Diejenigen, welche dergleichen Bücher erhiel⸗ 
ten, folche nachhero in Gegenwart mehrer anderer Heyden laut herlafen 
und alfo gleichfam wider ihren Willen Prediger des Evangelii abgeben 
muften(h), Zu Madras ſelbſt wurde Herr Ziegenbalg von dem Herrn 
Gouverneur, twie auch andern Engelländern und ihrem Prediger , dem 
Herrn Lewis, mit vieler Liebe aufgenommen; Dabeyer auf Die vorgedach» 
te Weiſe in dem Umgange mit Heyden , Roͤmiſch⸗Catholiſchen und ei ⸗ 
nigen Armeniſchen Prieftern Frucht zu ſchaffen ſuchte, und endlich den 
12ten Februarii twieder zur Seein Tranckenbar anlangte (i). 

II 


$. IE 

Dafelbft war man bisher mit Erbauung eines Haufes in dem 
neugekauften Garten zu Poreiae befchäftiget gemwefen , um durch Anle» 
gung einer Schule den Einwohnern dafelbit und in den umliegenden Or⸗ 
ten mit Dem Evangelio näher zu fommen. Das Haus wurde Darauf 
den z2ften Februarii von dem feligen Seren M. Gruͤndler mit einigen 
Schul⸗Knaben wirklich begogen. Er hatte dabey Gelegenheit, fich wei⸗ 
ter in der Malabariſchen Sprache zu üben, auch bereits angefangen eine 
kleine Gemeinde zu ſammlen, als ihn endlich den zoften April des fol 
genden Jahres die yon den Heyden gedrohete Nachſtellungen nöthigten, 
mit feinen Schul-Kındern vollig wieder nach Tranckenbar zurück zu keh⸗ 
ven, 





(e)1.89 med; 95 med; 102; 107 fin; (h)1.g95fin-97fin; toofin; 101 ;’ 
277 fin, 103 * 105. 
l83 med; 90; 93 fin; 93 fin, | (i)Lı00 fin; 105 med -- 107; 278- 
(g) 1.925 93» 


en. 
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ren (a). Man muſte ſich dazu um ſo viel mehr entſchlieſſen, nachdem Anno 
die Heyden bereits den gten Auguſt vorher den in gleicher Abſicht zu Til 1710, 
leiati norgenommenen Schulbau niederreiffen dürfen ; ohnerachtet Die und Tulleia 
Obrigkeit felbit den Miffionarien dazu den Plag angetviefen hatte (b). li gehet zu⸗ 
E83 waren alfo auch diefe Jahre noch eine Zeit der Prüfung. Die zu- rüd. 
rück gebliebene leibliche Huͤlfe aus Europa hinderte , bey den ohnehin 
ſchon vermehrten Ausgaben, Die meitere Ausbreitung der Anftalten (c), 
Das den Sten Detober aus Daͤnnemarck angelangte Schiff brachte nur 
vornehmlich die Yachricht mit, wie das Werck auch dort vielen Wi—⸗ 
derfpruch finde(d), und die den zoten November zu Tranckenbar ente 
ftandene heftige Überſchwemmung (e) ſchien die Propheseyung derer zu 
beftätigen, welche bald anfangs wegen der gefährlichen Lage der Stadt 
die Errichtung einer Miffion dafelbit für unnüg und vergeblich erklaͤret 
batten (Ei: : 5: 33;:,°% : 6 im — * 

Alles dieſes aber lieſſen ſich die Miſſionarien ſo gar nicht in ihrem Die Miſ⸗ 
Muth niederſchiagen, daß vielmehr Herr Ziegenbalg noch beſtaͤndig auf fonarien 
dem Entfeptuß verhatrete, (nah GOttes ABillen fein Leben in Indien zu beiten 
befehlieffen (a). Sie arbeiteten ım Vertrauen auf den lebendigen GOtt, —— 
und konten ſich alſo verſichert halten, daß fie bey dem Erwarten feiner pen fort ar 
Stunde nicht minden zu Schänden werden, Hierin wurden fie Durch j 
die den 26ften September aus Teutſchland erhaltene Briefe kraͤftigſt ge, 
ſtaͤrcket und ermahnet, das Werck im veften Glauben und hertzlicher Lie» 
be unter einander mit aller Weisheit und Vorſichtigkeit fortzufegen (6). 
Diefem nachzukommen pflegten fie auch in dem geringften nicht leicht et⸗ 
mag vorzunehmen, ohne es vorher mit einander zu überlegen (e). ihre 
vornehmfte Bemuͤhung war noch immer aufdie gute Erziehung der Ju⸗ 
gend gerichtet , um aus derfelben zu mehrer ‘Beforderung des Wercks 
einige tüchtige Mitarbeiter zugubereiten (d). Die gute Ordnung, fo Die 


Miſ⸗ 


$.lL.(a)l.10g; 162med; 179 med; 185,| (e)l.t92. 


med: 188 fin; 275 fin, IL25o ()MN. I. 19. 
fin-2sıfin. HS HL.@)i.187. med; 191. 
- (b)1.278. (b) 1.279 hu. 
..,Ke) L18$ fin-- 187. (c)1.189 fin, 
(d)i.282. ' (d)Lıy3i 197An; 199 im 
wWiß Geſch. Il. Th. I. Periodas. Cc (e) 
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Anno Miffionarien in ihrem Dortrage beobachteten , half infonderheit vieles 
1710. Dazu, fo Groffen als Kleinen die Erkenntnis der Chrütlichen Lehre zu er, 
s leichfern (e); und die mit der Gemeinde den ızten Maj angeliellte woͤ⸗ 

chentliche "Betitunden hatten unter andern den Nutzen, daß die Gemuͤ⸗ 

ther Dadurch zur fernern Annehmung der göttlichen. Wahrheit aufgemun ⸗ 
— tert wurden (k). Die Anzahl der in Die Gemeinde aufgenommenen neuen 
gendie Mit Glieder erfireckte ſich auf drey und funfiig (8). An den Heyden 
Uberfe- fuchte man von Diefer Zeit an hauptfächlich Durch Ausfirenung einiger 
kungdes gefchriebenen Chriſtlichen Bücher zu arbeiten (h). Auch war Herr Zie, 
Neuen Te⸗ genbalg zu Ausgang diefes Jahres mit der Lberfegung des Neuen Teſia ⸗ 
Maments ments bis auf die Epifiel an die Galater gekommen (i). 


Das ein und zwanzigfte Capitul. 
7. Von dem Jahre MDCCXI. 


Etande- Je damaligen Umftände erforderten es, fich auf eine Weile ftille 

zu halten; da man ingmwifchen der vorgedachten fehriftlichen Ar» 
Ä beit defto fleiffiger obliegen konte. Es wurde alfo Die Uberſetzung 
des Neuen Teſtaments den zıflen Martii völlig zum Stande gebracht; 


meinde. fen-Die vielfältigen Hindeeniffe nicht zu. Um die Abftellung berfelben 
gehet nad fblieffen mufte, dem Herrn Plürfchau die 





(e)l.191 medi\: F..(a) Lira 155; 247med. C. XXX. 
— — P.a4"med 

g)C.KKIX B-24"med, (b)'.149; 45 100d; 285 med, C. VI. 
(h)laego:3:;:275hn.: Dıcar. ; 

()Lioomed; 195. - 22 * (ec) 
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Holfteinifchen berufen worden, woſelbſt er auch noch gegenwaͤrtig als Anno 
—— * Paſtor der Evangeliſchen Gemeinde vorſtehet. Herr Zie⸗ 1711, 
genbalg war bereits den gten Julii nah Madras gereiſet, nachdem er undZiegen“ 
vorher eine teutſche Schrift vom Malabariſchen Heydenthum auf balg nad) 
geſetzet und ſolche dem Herrn Pluͤtſchau an um die Ehriften Madras. 
in Europa zum Mitleiden. gegen diefe heydnifhen Voͤlcker aufumun« 
tern (c), Es haben die Mifjionarien auch nachhero in folcher Abficht, 
und den Europdern von dem Zuflande der dortigen Einwohner einige 
Nachricht zu ertbeilen , noch verfchiedene theils gedruckte , theils noch 
nicht herausgegebene Schriften nach Europa überfchicfet (A). Zu Trane 
ckenbar hatte ingwifchen Herr M. Gruͤndler mit dem Herrn Jordan das 
Werck allein zu verwalten. Die Zurückkunft des. Heren Ziegenbalgs 
verzog fich wegen einer ihm zugeftoffenen Kranckheit und anderer Urfachen 
halber bis auf den sten Januarii des folgenden Jahres (e), Waͤhrend 
Diefer Zeit ließ er fich die Verkündigung des Worts unter den on 
in dee Stadt und auf dem Lande im Mogulfchen fleiffig angelegen feyn, 
und arbeitete zugleich bey feiner Kranckheit an einem Auszuge der Bir 
cher des Alten Teſtamnents (kz). Auf dem Wege nach Tirupodi, woſelbſt 
er denen aufs Felt sufammen gekommenen Heyden Das Evangelium pres 
digen wolte , gerieth der felige Mann in nicht geringe Lebens + Gefahr. 
Er hatte fich in einem Ruhe⸗Hauſe fchlafen geleget , weil ihm von der 
fünftägigen Reiſe, die er meiftens barfuß thun mufte, die Füffe gar fehr 
gefhmollen waren. Diefer Gelegenheit wolten fich einige Bramaner zu 
Ausführung ihres mörderifhen Vorhabens bedienen , die e8 verdroß, 
daß Herr Ziegenbalg die Leute von der Nichtigkeit ihres Goͤtzen ⸗ Dienſtes 
unterrichtete. GOtt fügte es aber, daß ein erwachſener Schul Knabe, 
David, der nahhero Schulmeifter werden , ihre Anfchläge entdeckte, 
und fie alfo gehindert wurden diefelben ing Werck zu richten (g). Ubri⸗ 
gens ließ Herr Ziegenbalg auch noch zur Aufmunterung feiner Gemeinde 
in Zranckenbar ein weitläuftiges Schreiben aus Madras an diefelbe ab» 
gehen (k), darin er fie mit Vorhaltung der groffen Barmhergigkeit GOt ⸗ 

te8, 





(e)l.283 med; ib.fin. | - 99 med; 284 med. 
(d) CXII.pag. 47 --48 fin. (g) C.XVLB.b3*.9.3. 
(e)I.a49 med; 1541.65 1941.33 287- | (b)L.ıg4n.95 285 iu 
(f)Lıgo; 1540.7.8; ı9fän; 196, 
Er 2 (i} 
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Arno tes, welcher fie zu feiner Gemeinſchaft in Ehrifto JEſu gebracht, hertz⸗ 
1711. lich ermahnete, ſolchem Veruf wuͤrdiglich zu wandeln und bey allen bis⸗ 
herigen Prübfalen in dem Kauf ihres Ebriftenthums unermüdet fortzuge 
ben, allem ungoͤttlichen Weſen von gar gem Hertzen immer mehr abzus 
ſagen, die Lehre Durch Piebe und Eintracht unter ſich ſelbſt und mit ans 
dern Ehriftichen Tugenden zu zieren , ſich unoblaͤſſig im Gebet und 
Gottes Wort zu üben und daſſelbe fleiffig zu hören, um Dadurch in 
der feligmachenden Lehre immer beifer gegründet zu werden ; auch Darne» 
ben ihre Kinder fleiffig zur Schule zu halten und nichts zu ſorgen, fone 
dern mit aller Freudigkeit diefer Ermahrung nadsufemmen nnd dem 
Heren M. Grünpfer, als ihrem treuen Lehrer durch einen Eindlichen Ge⸗ 

horfam feine ſchwere Buͤrde zu helfen (1). 


Koͤnigliche In Europa hatte GOtt inzwifchen abermal für die Miſſion fehr 
Din ſche herrlich geforget. „Eben dieſes abe, melches ihr in Dännemarck ter 
— gen der entſtandenen Kriegs-Unruhe und anderer betrübten Umfiände die 
en gröffefte Gefahr drobete (a), mufte zur Beforberung derfelben Das meiſte 
rt,  bentragen. Ihro Königliche Majeftät bezeugten öffentlich Dero Miß⸗ 
vergnügen über Das unverantwortliche Merfahren , fo die Miffiorarien 

bisher ausftehen müffen, und lieffen die Sache durch einige gemifienhafr 

fe Männer unterfuchen. Da die Feinde hoffeten das Werck gant und 

# verhafit zu machen, lenckte GOtt dagegen das Hertz Ihro Majeftat, 

aß Sie vom sten September an aus den Einkünften des Poſt⸗Weſens 

jährlich weytauſend Thaler, als eine auch auf die Nachke mmnen unwieder ⸗ 

rufliche Hetumg, zum Unterhalt Der Miffionarien und Anftalten in Tran 

efer bar allergnadigft befiimmeren (b). Dergleichen merckliche Spuren 

Eocietät görtlicher Fürforge dufferten ficb auch in Engelland. Die Hochiöbliche 
inEnad: Sotietät de promouenda cognirione Chrifti lief bereits im vorigen Jah ⸗ 
tandnimt te ihre gute Abficht für Die Milfiong » Anſtalten durch den Drud befannt 
fih der machen. Diefes verurfachte bald eıne fait allgemeine Bewegung, daß 
Miffton aus verfebiedenen Drten reiche Beyſteuren für die Miſſion einliefen. Das 
en eingefommene Geld wurde theils zu befferer Einrichtung der Ta 
* d⸗ 


— —— — — — — — 


(i)lI.201 med--210.  .. JOVUIDB.c-c4,  CXIll.pag 135) 
£.11.(2) C-V11.B.b4tmed. exp en med. a * 
. 132 vid.cap,XIX.$.3.liug. : 


(<) 
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barifchen Armen, Schulen, theild zum Abdruck des Yortugififchen Anno 
Neuen Teſtaments beflimmet (c). Selbiges hatte in der Mitte des vo⸗ 1711. 
rigen Jahrhunderts ein Portugife, Namens loam Ferreira d’ Almeida, 
überfeget , der fich von der Roͤmiſch Eatholifchen zu der Meformirten 
Kırche gewendet und fonft um die Proteltantifche Religion in Oſt⸗Indien 
ſehr verdient gemachet (d). Die Hochloͤbliche Societaͤt pflegte hiernaͤchſt 
von dieſer Zeit an ihren correſpondirenden Mitgliedern in den jährlich an 
Diefelben abgelaffenen Eireular Schreiben das Miſſions⸗Werck befieng zu 
empfehlen (e). Auch murde vorgefchlagen, in den Oſt⸗Indiſchen Factor 
seyen der Engellaͤnder felbft einige Arftalten zum Beſten der Heyden zu 
errichten : weswegen man von dem dortigen Zufiande genauere Kunde 
fehaft einzuziehen fuchte.. Die Königlich» Daͤmſche Miffionarien waren 
bereits vorher als correſpondirende Mitglieder der Societaͤt aufgenomie 
men worden (k), melche ıhren foldes unter den gtin Sanuarıı dieſes 
hres in einem fehr gütigen Schreiben‘, mit ‘Bezeugung ihres herglie 
n ABohlyefallens über der Miſſionarien Fleiß in Erziehung der Ju⸗ 
‚gend, bekannt machen ließ (g). | 


Weil aber die Miffionarien zu verſchiedenen malen wegen Anſchaf · und ver« 

fang einer Druckerey Erinnerung gethan hatten , um dadurch des koſt⸗ sn dies 
* baren Abfchreibens Der nöthigen ‘Bücher überhoben zu feyr : fo ließ die Khan, 
Societät zugleich eine Lateiniſche und Portugifiiche Druckerey nebft ei uaifihen 
nem DBorratban Papyr nach Frandenbarabgehen. Herr jonas Sind, Druderep, 
ein rechtſchaffener Mann, melcher bieher an der Teutſchen Schule zu 
Ponden gearbeitet und etwas von der Buchdrucker + Kunft erlernet hatte, 
folte diefes Geſchenck, nebſt einigen Geldern und zweyhundert und funf- 
sig Stüd von der Portugiſiſchen Uberfegung des Evangelifien Matthäl, 
überbringen. Die Oſt⸗ Indiſche Compagnie war nicht allein willig, Die 
Perfon und Güter auf ihren Schiffen frey mitzunehmen ; fondern gab 
auch ihrem Commandanten in Oſt⸗ Indien Befehl, den Miffionarien al» 


le Hülfe und Schug angebeihen zu laffen. Herr Fin? kam alfo im —* 
guſt · 





(ec) .Vl.B.aʒj ñn -- a4" med; b*. 

(d) C.X i1.pag.ı 12 med, C.AXV. 
pag.gefin--ıoofin. Ill.’36med-- 
38 fin; 573 med. 


(EJCXVM BI. ° — 
(f) C-VIB.b*med .-b a”, 
‚ (g)l.288 fin«- 293. 
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Anno 
3711, 


Anna 
1712. 


Ankunft 
berfelben 
und was 


fonft in In⸗ 
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guft-Monat glücklich zu Taneiro in Brafilien an , bald darauf aber mit 
der Frangöfifchen Flotte eine harte Prüfung auch über dieſes Unterneh» 
men, Die Srangofen bemächtigten fich des Schiffes, und plünderten 
alles rein aus (a). Nur die unten im Schiff-Boden verwahrte Drucke» 
rey blieb verfchonet, und nachdem fich das Schiff mit einer Summe Gel. 
des los gefaufet hatte, erhielt auch Herr Finck feine Freyheit wieder: mie» 
wol er bald nachher an einem hitzigen Sieber Diefes Zeitliche gefegnete. 
So mechfelten Prüfung und Hülfe GOttes mit einander: damit weder 
ber Glaube bey jener den Muth fincken laffen , noch bey dieſer vergeffen 
mögte, allein auf die Hand des Gebers zu fehen. Die Eremplare-des 
Evangeliften Matthäi und einige von des feligen Johann Arnds Wahr 
rem Ehriftenthum gingen auch verloren. Doch tar der Verluſt um fo 
viel leichter zu verfchmergen, da die Frangofen diefe Bücher unter die Wortus 
gififchen Einmohner in Braſilien felbft ausfireueten, welche fonft dergleichen 
wol nie gefehen hatten (b). Es ließ fich auch die Hochlöbliche Societaͤt 
fofort angelegen feyn, daß noch vor Ausgang dieſes Jahres cin paar hun⸗ 
dert Stück von dem nunmehro völlig abgedruckten Portugififchen Neuen. - 
Teſtament, nebftverfchiedenen Mathematifhen Inſtrumenten und Ri 
ein, einer Schlagerlihr, zween Globis und roo Pfund Sterlings an 
Gelde nah Tranckenbar abgeſchicket wurden (c), . 


Das zwey und zwanzigſte Capitul. 
Von dem FahreMDCCKL. 


g1 | 
En gten Junii erhielt man dafelbft die erfreuliche Nachricht von 

der Ankunft des erfigedachten Schiffes zu Madras mit der Dru⸗ 

ckerey und verfchiedenen erwecklichen Schreiben aus m 
un 


⸗ 





II.(a) Lis; 292 med; 293 fin. CVI. (b)Lass. C.VI. V.c. 
— kb kn | (321. C. VI. B.c med. gr 
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und Teutfchland (2), Schon vorher im Januario hatten die Mifliona Anno 
rien eine abermalige Probe der Fürforge GOttes erfahren, als Die Fein⸗ ı7ı2, 
de auf alle Weiſe zu hindern fuchten, daß Dem Wercke bey dem groſſen pen ver 
Mangel Eeine Hülfe zukommen mögte: ein Juwelirer aber Dennoch dem ⸗ Miffion 
felben achthundert >haler ohne Zinfen vorftrecfte (6). Der felige Herr vermachet 
M. Gruͤndler reifete Darauf den ısten Julii nah Madras, die aus En⸗ worden. 
gelland erhaltene Sachen in Empfang zu nehmen. Gleich bey feiner An» 

Funft wurde ihm gemeldet, daß ein Steur-Mann , Chriſtoph YTiel» 

fen , der Miffton feine gange Derlaffenfchaft vermachet habe; melche, 

auffer den fieben und ſiebenzig Thalern, fo er bereits vorhin den Anftal 

ten gewidmet, nach abgezogenen Unkoften, etwas uͤber fünfhundert Tha⸗ 

ler betrug (ec). Wenig Sage nachher langte auch das andere Schiff mit 

dem vorbemeldeten Segen aus Engelland daſelbſt an. In dem beyge⸗ 

fügten Schreiben von der Hochloͤblichen Societaͤt bedaurete dieſelbe den 
groffen Mangel an rechtfchaffenen Männern, welche, mit Hindanfegung 


Ihres eigenen Mugens , fich zum Dienft der armen Heyden aufopfern 


wolten. Sie ermahnete daher Die Miffionarien, das Werck noch fere 
ner in unperrückter Eintracht und getrofiem Muth unter allen Wider ⸗ 
—— fortzuſetzen. Aus Teutſchland wurde ihnen gleichfalls, nebſt 
einer ſehr kraͤftigen Aufmunterung, zu einem Beytrag von hundert Pfund 
Sterlings Hoffnung gemachet. Und fo erſetzte GOtt die mit der Be⸗ 
foldung für dieſes mal zurück gebliebene Briefe und endliche Hülfe aus 
Dännemagef (d): daß die Miffionarien, ohnerachtet aller übrigen Um ⸗ 
ftände, ihren ABohlthäteen und Freunden in Europa mit groffer Freu⸗ 
digkeit entgegen jauchzen Eonten(e). MR 
| MILEY Ss 2 SE 

Doch hatte man ihrer auch in Daͤnnemarck keinesweges vergefi In Din 
fen. Dielmehe lieffen Ihro König, Majejlät an den Commandanten jemare 
und Secret: Path zu Tranckenbar nochmals den ernfilichen Befehl erge- wird fuͤr 
hen, wider die Miffionarien fernerhin nicht die geringfie Gemaltthätig. das Bad 
feiten vorzunehmen, fondern ihnen fo mol bey Dem Wercke überhaupt, geſorget / 
als inſonderheit bey Errichtung der dahin abgeſchickten Malabariſchen 





Dru⸗ 
$.1,(a)!.287 - 299. (d) 1.320 fin -- 330 fin. 
(b)l.286 DA | (e) C.Vl.V.cz*da. ILasıfin, 
AJlzı3ün-gig, 8.I. 
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Anne Druckerey auf alle Reife behüfflich zu feyn. Zugleich wurde nad) Abe 
1712. fterben des feligen Herrn D, Kütkens dem Herrn Probit und Profeſſor 
— ingleichen dem nachmaligen Biſchof zu Aarhus, Kern Ock⸗ 
fer, die Aufjicht über die Miffion aufgetragen , und beyden hiernachft 
und von Der Herr Profeſſor Trellund zugeordnet (a). Die vorermehnte INA 
Halleeine (abasıfche Druckerey war eine Wirckung der Freude, welche die Mach» 
2 Due richt von der Uberfegung des Neuen Teftaments bey den Freunden der 
ererey nach Miffion in Europa verurfachet hatte (b). Wie die Miſſionarien dieſes 
Trandene Mittel zur mehreren Ausbreitung des Wortes GOttes hoͤchſtnoͤthig 
bar gefhir brauchten (e): fo hatte man dabey den. groſſen Segen vor Augen, tel» 
det, cher feit der Reformation durch den »Bibel- Druck vornehmlich in Teutſch ⸗ 
land gefchaffet worden (d). Man war Deswegen allhier in Halle fofort 
Darauf bedacht, nach dem herausgefchickten Mufter die nöthigen Stem ⸗ 
pel und Yuchffaben verfertigen zu laffen. Der felige Here Inſpector 
Elers, den feine Mutter, die Lıebe, mie er es auszudrucken pflegte, 
fehon zu andern wichtigen Unternehmungen gejchicftgemachet hatte, über 
nahm infonderheit Diefes Werck zu beſorgen. Wiewol fich nun Dabey 
mannigerley Schwierigkeiten funden, brachte er es Doc) endlich fo meit, 
daß die Druckerey und mit derfelben, zu ihrer wolligen Einrichtung in 
Indien, der nunmehrige Herr Paſtor Berlin nebit dem Heren Adler 
und deffen Bruder zu Ausgang dieſes Jahres nad Tranckenbar abgin, 
gen (e). Ihro Königliche Majeität in Daͤnnemarck lieſſen diefelbe mit 
einer allergnadiaften Mecommendation und Schutz · Briefe verfehen (f), 
und die Hochlöbliche Societät in Engelland beforderte nicht allein ihre 
lberfahrt, fondern beichenckte auch Die Miſſion abermal mit fünf und 
fiebengig Rieß Papyr und einigen Eremplaren von dem Portugififshen 
reuen Teſtament (g). n 


‚UL 
Anneh⸗ Ehe dieſes noch in anbien anlangte, hatte GOTE bereits den 
mungeines Verluſt des Heren Finck Durch einen andern Buchdrucker, a 
o⸗ 





SL, (a)T.6ı7 med. CVILD c4ıned. (e)I.g med; 624. CI. B.fin. CAIL . 
(b)C,Xltl.pag 111; tım pag-ıı4 fin--ı16. 
(ir. (FJC.VU.B.d med. 
(d)C.Xlll,pag. 122 in. (g) . V B.cımed, C,XII,pag-93; 


ib,med, 


gau. 
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Johann Heinrich Schloͤricke, erſetzet. Er war aus Löbegün, ohn ⸗ Anno 
meit Halle in Sachfen, gebürtig, und fund bey der Hochlöblichen Come 1712. 
pagnie zu Tranckenbar in Dienften: mit deren Bewilligung er nunmehro Buchdru⸗ 
als Buchdrucker bey der Miffion angenommen wurde (a). Nebſt dem ders und 
fand ſich in der Compagnie Dienften ein Gefreyter, welcher Das Yuch. Vudbin ⸗ 
binder+ Handwerck gelernet und den Miffionarien Damit gegen ein gewiſ⸗ ders. 

fes an die Hand ging, auch nachhero einen ihrer Schul-Knaben im Buch» 

binden unterrichtete (b). Im October mar die aus Engelland erhaltene Abdrud 
Preſſe fo weit zu Stande gebracht, Daß man die erfte Probe mit Der ®rd» ver erfien 
nung des Heyls und einem AL -Buche in Portugififcher Spra- Portugif⸗ 
che machen Fonte (c). Die übrige fchriftliche Arbeit der Miſſionarien be, (den Buͤ⸗ 
treffend, fo hatte Herr Ziegenbalg in einem Teutſchen Tractat, das ver, Ger, 
dammliche allgemeine —— genannt, die Nothwendigkeit IRd andere 
und Möglichkeit der Heyden Bekehrung gegeiget (d), und ein neues Ma⸗ Belle 
labsrifches Kericon von viergigtaufend Woͤrtein (e), der Her m. 
Gruͤndier abereinen Teutſchen Tractat von der Medicinifchen AWiffenfhaft 

der Malabaren unter dem Titul, NlalabarifcherfMTedicus(F),verfertiget. 

Die Anzahl der gefamten Malabarifchen Bücher , fo die Miffionarien von 

Anfang an bisauf diefe zeit, theils felbft gefchrieben und überfeget, theils 

aber von Papifhfchen Itrthuͤmern gereiniget, erſtreckte fich auf acht und 
dreyſſig, nebſt einigen andern in Portugificher Sprade (8). 


Nachdem auch die Hochlöbliche Societät in Engelland bezeuget, Kurkerde - 
wie fie wünfehte, daß die Mifftonarien mit den Predigern ihrer Nation kicht von 
in Madras, Bombay und Bengalen, einen fleiſſigen Brief + ABechfel riesen 
unterhalten mögten; Jam einander mit Rath und That beyzuſtehen: fo Berfaffung 
tourde gleich den zoften Junii ein kurtzer Bericht von der gegen yes Werdi. 
wärtigen Verfaffung der Miſſion für diefelben aufgefeget, und fol» 
cher nachher noch einigen Holländifchen Predigern und Römifch- Eathor 
lifchen Miffionarien in Syndien communicivet (a), Es beflund — 


j 











5. I.(a) Q. XVI pag.t 14fin. LU. 465 fin, (d)!.287- 
IU,8183819. (e)1312. 
‚(b)CKill.pag.ggmed. a fin. | 
(ce) C.VL.B.a3’fin. GII.pas 37ñ6031) (64) .L332med--354. 
$.1V. (a)I 299 fia- 312. C. VI. V. b*med. 
D» (b) 
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Annc die gantze Gemeinde im September, ohne den neunzehn Catechumenen, 

1712. aus zweyhundert und zwey Perfonen, deren hundert und ſiebenzehn zu 

der Malabariſchen, die uͤbtigen fünf und actz g aber zu der Portugiſi⸗ 

ſchen Gemeinde gehoͤreten. MDer Portugiſiſchen und Malabariſchen 

Schul⸗ Kinder waren zuſammen ſechs und funfjig. Won dieſen wurden 

zwey und funßzig in allem frey unterhalten und auſſer dem noch vier⸗ 

zehn Kinder in der Daͤniſchen Schule unterrichtet (D). Zu jenen kamen 

im folgenden Monat noch ſieben Kinder, ſo, wie ſich die Gemeinde in 

dev Zeit abermal mit fünf Gliedern, und die Aryahl der: Catechumenen 

mit. ſechs Perſonen dermehrete (e) · ¶ Wegen des oͤffentlichen Gottesdien ⸗ 

ſtes blieb es noch meiſtens bey der erſten Einrichtung, daß nemlich des 

Sonntags, Vormittags von ſieben bis neun Uhr in Malabärikber, nd 

von neun big elfe in Portugiſiſcher Sprache geprediget wurde Jene Predigt 

e man nachhero von drey bis vier Uhr des; Nachmittags in der Kir⸗ 

und diefe zu gleicher Zeit im Miſſſons «Haufe zu wiederholen (d), 

Auſſer den zweymal in der Woche angeſtelleten Öffentlichen: Entechifatig) 

nen hielten Die Miſſiongrien und Catecheten noch täglich zu Haufe mit den 

Zuhörern nach dem Lnterfcheide ihres Anfangs und Wachsthums im 

Ehriftenthum dergleichen Ubungen (e). Im —* wurde | 

Malabarifcher Medicus angenommen, der: zugleich eine Stunde in der 

Schule die Medieinifchen Buͤcher erklären und heym ‚en der Kin 

der aufs Yand fie in der Botanic unterrichten muſte (f). Die gefamten 

Arbeiter und Bedienten bey dem Wercke machten alfo zu Ausgang die, 

fes Jahres, ohne den beyden Mifftonarien und.dem Herrn Jordan eine 

Anzahl von etlichen. und zwanzig Perfonen an Sehnlmeiftern Catecheten 

Malabarifcpen Schreibern und; andern zur Daushaltung und Verpfle ⸗ 

gung der — —— a en er Se 

E « V. ne £: j 

Off · Indie Den erſten Auguſt lieſſen Darauf die Miſſionarien auch ein Schrei · 

khe und ben mit verſchiedenen Fragen, die Malabatiſche Religion betreffend, an 

Europät> die Bramaner zu Tiruwattiur abgehen, und bemüheten fich von der Zeit 

ſche Corre⸗ an 
vondenj. —— — — ————r ——— —— 
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an bie Cotreſpon Din Si ii 57 a: brin⸗ 
gen (a).“ Uberhaupt wurde ih Eorkeſpondem Ha igen Euro» 
päifhen Nationen, ‚Arweniern und Malabaven, in Indien (by„-theils 
aber mit den Gönnern Und Wohlthaͤtern in Dänemark, Teutſchland 
und ngellard in Teutſcher und Fareiniichern&Sprache geführet.” "Aus 
den legtgedachten Reichen lieffen ſich bald anfangs verſchiedene durch Die 
anfcheinende Hoffnung von dem Fortgang des Evangelii unter den Hey⸗ 
Dein erweckt finden ; den Miffionarien mit guiem Rath an die Hand zu 
geben (c), Es hatte folcher Brief Wechſel feinen vielfältigen Mau 

Den Miſſionarien und ihren Zuhörern dieneten die erhaltene Sufehriten 
zu einer Eraftigen Aufmunterung und. guten Anweiſung in ihrem Amte. 
Die Anfialten wurden dadurch imEuropa und Indien mehr und mehr 
bekannt und viele willig gemachet;udenfelbenmit Rath und That bey» 
zufptingen und für die Beforderung des Wercks zu beten (d, Won 
den Indianern aber Eonte man auf die Weiſe genauere Nachricht von 
dem innen und: äuffern Zuſtande des Heydenthums und ihren Niorure 
theilen rider die Ehriftliche Religion einziehen (e); wie folches die in den 
Miſſions⸗ Berichten unter dem Titul der Malabariſchen Correſpon⸗ 
denz befindliche: Briefe mit mehtern zeigen (F). Die eingelaufenen 
Briefe wurden alle Jahr zuſammen geheftet, und .die Beantwortung 
jedesmal in ein befonderes Buch eingetragen (g), Mit den Armeniern 
war Hert Ziegenbalg zuerſt in Madras bekannt worden (h), und als 
Heer Gruͤndier ſich im Jullo daſelbſt aufhielt, verlangte einer unter ih⸗ 
nen, daß man zu Tranckenbar etliche Knaben auf feine Koſten unterrich⸗ 
ten moͤgte, deren er ſich hiernaͤchſt zur Beforderung des Chriſtenthums 
in Perſien bedienen Fönte, Verſchiedene ihrer Kaufleute erboten ſich zu 
aller Hülfe, wenn jemand von den Miffionarien nach Pegu reifen und 
daftlbiran der. Heyden Belehrung arbeiten wolte. Man Eonte fich aber 
auf den teten Vorſchlag für dieſes mal nicht einlafjen: da zumal Die bey ⸗ 
den Miffionavien in Tranckenbar noch allein waren (i). 
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$.v.(a)l.zır. (M1.337--$045 871-959 Er 
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Am Das drey und zwanzigſte Capitul. 
Von dem Jahre UDCCXII. 


F. J. 

An⸗ unft N dieſem Sabre mufle der Herr M. Gruͤndler abermal eine Reiſe 
der neun nach Madras vornehmen, die mit der Malabarıfchen Druckerey 
Gehuͤl en den zoſten Junii Dafelbit angelangte neue Gebülfen und Mitarbei 
mit der ter abzuholen 8 In den aus Teutſchland eingelaufenen Schreiben 
Dealabatie wurde den Miffionarien zugeruffen, dieſe gegenwärtige Lehr Jahre und 
—* DW Saat » Zeit geduldig auszuhalten, und der bevotfiehenden Exrndte im 

»” Glauben entgegen zu fehen. Zugleicy hatte die Schul» Jugend des hie 
figen Waͤyſenhauſes zu Halle m der Beantwortung deffen, mas die Kin» 
der der Jeruſalems +» Schule zu Tranckenbar vor zwey Jahren an fie ab» 
gelaffen , ihre (Freude über Der Gnade begeiget,, fo GHDtt den legten durch 
die Erkenntniß IEſu Chrifti wiederfahren laffen ; mit der Aufimunterung, 
diefem ihrem Heylande würdig zu wandeln und fruchtbar zu ſeyn in allen 
guten Wercken (b). Diejenigen, fo die Stunden der Prüfung felbft 
erfahren, können am beften urtheilen, wie erguicklich den Mifftonarien 
bey ihren damal gen Umftanden auch dergleichen gering feheinende Brofamen 
geweſen. Der half ihnen von einer Zeit zur andern, aber alfo, _ 
Daß fie bey jedem Schritt erkennen mußten, er allein habe geholfen denſel⸗ 
ben zurück zu legen, und ohne ihn würden fie nicht einen Fuß breit weiter 
—— Und dieſes war auch genug, ſie, der fortdaurenden Wi⸗ 

aͤrtigkeiten ohnerachtet, bey getroſtem Muth zu erhalten (c). Sie 
wuſten oft nicht, wo ſie den folgenden Tag für —* Schul»Kinder den 
nöthigen Reis, geſchweige die Beſoldung der Bedienten, bernehmen 
folten: und GOtt ſchenckte es ihnen wol, ehe fie es noch vermurheten (d). 
Ihre gange Einnahme vom ıöten November 1-07 bis den sten Detober 
Diefes Jahres belief fich auf fiebentaufend fünf und neungig Thaler Je 
it 





$1.(a)1.6ı4 med; 624; 625 fin--627. (e)1.619med--621:6255 628fin;629. 
(b)C.XUl.pag. 101 fin- 103. | (d)! 630hn;64 med, C.XllL.pag.128, 
(e) 1.642, * 
(f) 
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Mit geringeren Koſten Ponte mol ein fparfamer Haushalter dergleichen Anno 
ſchon ziemlich weitläuftige Anftalten, nebſt den erfauften und gebaueten 1713.‘ 
jufern und Gärten, nicht beftreiten, daß er, mieeinige lällerten, noch 
eld übrig gehabt hätte, Die Heyden zum Ehriftenthum zu erfaufen (f), 
| 4. 11. | 
den vorigen aben fan nunm:hro noch eine neu fe Schrift⸗ 
Schriftgieſſerey: damit alfo die Matabarıfche Preſſe völlig —— gieſſercy 
und auch aufs Pünftige in gutem Stande erhalten werden mögte (a), auselet. 
Man ließ zu eben dem Zweck zween Schul» Knaben in der "Buchdrucer» 
Kunft unterrichten D. Den ısten September aber wurde Das erfie Gedruckte 
Milabarifche Buch vom verdammlichen Heydenthum unter die Bücher, 
Freik gegeben (c), und folches darauf hin und mieder unter die Heyden 
sgeftreuet (d). Die übrigen in diefem Jahre abgedruckten ‘Bücher 
waren der kleine Catechifmus ohne Auslegung in Malabarifcher und 
gififcher, dergleichen ein Auszug aus des feligen Herrn D. 
ers Catechiſmo; bie Paflions + Gefchichte; ein Gefang» 
“ Buch und ein Brief an den Zerrn Paftor Lewis von den Trancken⸗ 
barifehen Schul» Anttalten, alle in Portugififcher Sprache. Der legt, 
gedachte Brief ift nachhero au von dem Herrn Lewis in Die Engliſche 
Sprache überfeget und von der Hochloͤblichen Societät zum Druck be 
fordert worden. (e). Mit dem Druck des Neuen Teſtaments wurde op;g, 
gleichfalls noch vor Ablauf dieſes Jahres der Anfang gemachet (F) ; wel. Drud 
ches jedoch Herr Ziegenbalg, auf die aus Europa gefchehene Erinne- 
tung (g), noch einmal forgfaltig durchging. Dabey hatte er mit dem undliberfe 
Herrn M. Gründfer auch Die Uberfegung des Alten Zeilaments ins Ma Sins Hd 
labarifche und Portugififche vorgenommen Ch); daß in beyden Sprachen 2," 
zu Ausgang des Jahres das erfie Buch Mofis fertig war (i). 
Man Ponte es mit Recht als ein fonderbares Zeichen des Gnaden ⸗Raths 
GoOttes zur grändlichen Befehrung der Heyden anfehen, da erihnen num 





- (M.187 631. CN DB E12 (e)1.616 med; 633. C,KlII.pag.20 3 


U. (a)l.6ıs fin; 624med; 633 med; 38.n.5--7. "11.928 med; 929. 
635 med. 1 606)41635 med. ©, 
(b)1.624fin, | (8) 1,860 fin, 
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mehro fein! Wort in ihrer Sprache durch den öffentlichen Druck fo reich” 
ich bekant machen ließ (k). Nichts deſto weniger. fuchten einige uͤbel 
gefinnete dieſes hepliame Werck unter dem Vorwand zu hintertreiben, 
weil die Miffionavien, vermöge der Königlichen Gefeze,; nicht befugt 
ären ohne Cenſur Bücher drucken zu laffen. So gemiffenbaft iſt Die 
Felt in ihrem Eifer fur die Geſetze und Das herrſchaftliche Infereſſe, 
wenn fie dem Reiche Chriſti ‚eine Hinderung in den Weg legen kam; 
Sie mußte ich; aber Doch endlich zur Ruhe begeben, nachdem Ihro Ad». 
ragliche Majeſtaͤt im folgenden Jahre durch ein allergnadigites er 
gium und Reſcript an den Herrn Kommandanten diefem Zweifel abge» 


holfen (1), 


$. IH, 
Weil nun die Druckerey vorangeführter maffen bereits mit ben. 
nöthigen Perſonen verfehen war ; fo übernahm Herr Berlin Dagegen füge 


Seme nde· (ich duey Stunden an der Portugififchen Schale zu arbeiten (a). In 


beyden Schulen wurden zwey und achtzig Kinder unterhalten, und det 
Gemeinde vier und vierzig Perſonen durch. Die heilige Taufe hinzu ger 


Erfaufung than (b). Wegen des erſtgedachten Zuwachſes und der aus Europa an⸗ 


elnes neuen 


gekommenen neuen Mitarbeiter wolte Den Milftonarien ihre bisherige 


a Wohnang zu enge werden, daß auch ſchon unter Den Kindern die Krand» 


heiten überhand nahmen, Die Muffiongrien hielten Daher bey Der > 
brigfeit um Erlaubniß an, auf einem mahe an ihrem Haufe befindlichen 
feeren Plag zu bauen, ABeilaber diefelbe taufend Thaler bafür verlangte, 
überließ Der Premier Lieutenant ihnen fein zunachfi dem Plage gelegenes 
Wohnhaus um fünfhundert Thaler, welches Herr Gruͤndler ſogleich mie 
den Portugififchen und Daͤniſchen Schulen beziehen Eonte (c). _ Das 
Werck felbit wurde, ohnerachtet dieſer Vertheilung, in zwey beſondern 
Haͤuſern, noch immer in guter Ordnung unterhalten: wozu Die faſt täge, 
lich von den Miſſionarien unter ſich und des Freytags mit den uͤbrigen 
Mitarbeitern angeftellete Conferengen vieles beytrugen. Sie tlärchten 
fich Dabey mit einander durch gemeinfchaftliches Gebet, und lieſſen = 

he PIE U SE 


* . D . ’ 
(k) C.VIL.B.b’$- 12.13. CXUB. g.1, (a)1.627med. * 
b*; ib.pag.42med; ib.fin. (b)1,629 fin, 634fin. ) 
(1)C. VI B.d4tmedret. GAIL||. (olszr med. GAULpag.123 fin. 
pag· 34. * I 
} k u Vie ' ‘(d) 
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Bebiehten gleichfalls alle Morgen und Abend ihre Arbeit mit Singen, Anno 
Gebet und Bibel⸗ Leſen anfangen und befchlieffen (d), Auf ſolche Weiſe 1713. 
kam das Werck immer mehr in Aufnahme, Einige Heyden ſchickten 

ihre Kinder freymillig zu den Miffionarien in die Schule (e). Sowol 

Heyden und Muhammedaner, als Ehriften, welche die Anſtalten befa> 

hen, mufien die Hand GOttes Darunter erkennen. Alle diefe Gelegen⸗ 

heiten fuchte man, fo viel möglich, zu dem Hauptzweck der Errertung 

der Seelen anzuwenden (f), und die zur Erbauung der Europäifchen 
Mitarbeiter angeftellete Sonntägliche Ubung in Teutſcher Sprache hatte 

auch Segen bey andern Europaern, welche Denfelben mit. beywohr 

neten (g). Der noch anhaltende äufferliche ABiderftand dienete den Mif 
ſionarien dazu, Die fchriftliche Arbeit deito fleiffiger fortzufegen (h) und - 
damit unter den Heyden inn» und aufferhalb Dranckenbar Frucht zu 
fchaffen. Als im November einer von ihnen nach Nagapatnam reiſete, Reiſe nach 
wurde in dieſer Stadt und einigen ‚andern Orten eine gute Anzahl, Nagapat⸗ 
der gedruckten Bücher unter die Malabaren: ausgetheilet. Sie nah- nam. 
men. diefelben nicht allein mit groffer Begierde auf, fondern lafen fie 

auch mol andern vor, und befprachen ſich Darüber unter einander, 

oder mit Den Miffionarien (i). 


Das vier und zwanzigſte Capitul. 
Vondem Jahre MDCCXIV. 


| $. 1. 
ie in den erſten ſechs Monaten diefes Jahres mit Heyden und Ge'prüche 
"Mühannmebanern gehältene Unterredungen (a) gaben ju ſolcher it Dep 

2 märdliehen und fehriftlichen Verkuͤndigung des Worts noch wei qyuham: 
5* selegenheit. Es pflegte nemlich der felige ‚Herr Ziegenbalg jum öf> mıedansrn. 
in Tranckeubar und den, umliegenden Flecken und Doͤtfetn — 
J ey⸗ 
(OI. 6323 633. 6.XIl. pag. fin; (8 1.640. 
4med. — ——— (h)1.639 fin. =. 17) 
I)uð d.·-:0) en 6 
)I.637 fia. C.XIIl.pag. 4 med S. l. ) l. 662--30- 
7med. (6) 


Anno 
1714 
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Heyden auszugehen , die ſich denn bald in groſſer Anzahl um ihn herum 
verfammleten und feinem Vortrag zuhörten. Bisweilen veranlaffeten 
auch ihre gewoͤhnliche Klagen über Die gegenwärtige ſchwere Zeiten, oder 
Die “Begehung ihrer Feſte und abergläubifhen Eeremonien , nebjt andern 
äufferlichen Umitanden, Daß ſich Herr Ziegenbalg mit ihnen in ein Ger 
fprach einlaffen Eonte(b). Die abgehandelte Materien kamen mit dem · 
jenigen, was wir bereit$ oben von dergleichen Unterredungen angeführet 
haben, in der Hauptfache überein. Es wurden ihnen alio bie Greuel 
und Nichtigkeit ihrer Götter + Hiſtorien (c), Goͤtzen ⸗ Dienſtes und gangen 
Religion (d), mit ihren Fefien(e), Ceremonien, Wallfahrten und ans 
dern Übungen 2 vor Augen geleget. Man zeigte ihnen, wie fie Damit 
den allerheiligiien GOtt nur immer mehr zum Zorn reiten und feine 
Strafen über fich häuften(g). Dabey führete fie Herr Ziegenbalg auf 
FEſum Chriſtum, den Gtt der Welt zum Erlöftr geſchencket habe, 
und die Menfchen in feinem ABorte einlade, diefen Heyland im Glauben 
anzunehmen und durch ihn mit der Vergebung aller ihrer Sünden auch 
Kraft zum göttlichen Keben und Wandel zu erlangen > Diefes alles 
fegte er ihnen mit Bitten und Ermahnen an ihr Gewiſſen, daß fie die an⸗ 
gebotene Gnade GOttes nicht länger verfäumen (i) und aus eigener 
Schuld durch die Verführung ihrer Priefter verloren gehen mögten (k), 
Wie nun das Volk und die Bramaner Dagegen ihre: gewöhnliche Ein⸗ 
wuͤrfe von der heydniſchen Wiedergeburt (I), dem Vorzug der Brama⸗ 
ner vor andern Leuten (m), der Verehrung GOttes unter mannigerley 
Geftalt und Figuren(n), ingleichen, daß der Unterfcheid der Religio⸗ 
nen(o), wie überhaupt alles Gute und Böfe, von GOtt herruͤhre GR 
n 


— — — — — DD0 — — — 


(b)1.662 med; 691 med; 701 imfünf- (h)1.664 fin; 6715 6533 ſm, 697; 
ten Schräd ; zıı la; 7315 737i 702 med im vierten Sefpräh. 


fin; 744 med; 747 fin; 749; 756 
fin; 763 fin; 778 fin; 790 med, 

(e)1.667fin; 6yımed; 7335 ſin; 
747 fin. 

(d) 1.696 fin; 697 med. 

(e) 1.731 fin. 


F)1.7645 791-794 
g)1.662fin; 745 in; zu, 


- (p)1. 663 fin; 
fin, 


(1.7355 736fin; 739 med, 743% , 

(k)1.666; 663 med; 669 med; 699. 

(1)1,663 fin; 665 med; 701 ſin. im 
vierten Geſpraͤch. 

(m)1.669. : 

(n) 1.667. 

(0)1694 med, 

rogfin; 722 med: 
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nebft allerhand Fragen (q) vorzubringen pflegten: fo gab bie Beantmor, Anne 
tung derfelben ferner Anlaß, fie noch von einem und dem andern Arti⸗ 1714. 
eul der Ehriftlichen Lehre, als von der Taufe (r), vom freyen Willen (s), 
von guten Wercken (c), von dem Zuflande ber Seelen nach dem Fode(u), 
von der Auferfiehung ber Todten (v), von den Engeln (w), u. .m. 
mit mehrern zu unterrichten, Wir übergehen für jego der Kuͤrtze wegen 
Die übrigen Gefpräche mit Heyden und Muhammedanern, welche zu Den 
Miffionarien ins Haus kamen und fo wol die Miſſions⸗Anſtalten, als 
infonderheit die neu angelegte Drucherey beimunderten, auch fich einige 
gedruckte Bücher ausbaten (x). 
-- 51 

Onmittelft, da die Miffionarien bemühet maren Den Einwohnern In Daͤnne · 
des Landes das Geiſtliche mitzutheilen, hatte GOtt abermal für Das Leib, Mare wird 
liche zum nothdürftigen Unterhalt des Wercks in Tranckenbar geſorget. 'yrrsr 
Bey der Heyden Bekehrung Fam e8 zwar eigentlich nicht auf Geld und —— 
leibüche Mittel anz es erforderten aber Doch Die zum Beſten ber Heyden Mifions- 
errichtete gute Anfalten und Frey. Schulen grofie Ausgaben (a). Als Werde 
im Januario der Mangel fehr überhand nahm, liefen zwey und viersig 
Thaler an Schiffs. Steuren ein: worauf bald hernach ein Daͤniſches 
Schiff mit achthundert Species Thalern und ame Ducaten zu 
Zranckenbar anlangte (b). Ihro Königliche Majeftät in Daͤnnemarck 
bejeigten an dem Wercke ein fo gnädiges TBohlgefallen,, Daß Sie fich jer. 
desmal die Miſſions · Berichte waͤhrend dem Ankleiden vorleſen Heften 
und mit vielem Vergnuͤgen den mündlichen Bericht einiger aus Dft- In⸗ 
dien angefommenen Armenifchen Kaufleute von der Arbeit der Miffiona 
rien anhöreten. Den Miffionarien widerfuhr Dabey noch die befondere 
Gnade, daß Ihro Majeftat nebft den übrigen Hohen Königlichen Per · 
fonen des Königlichen Erb-Haufes diefelben Durch allergnaͤdigſte Hand 
ſchreiben unter ihren vielen Leiden aufzumuntern fuchen. Die und 





ans 

(@g)I.699 med; 7oomed; 778--785-; (w)1.78 ı fin, 
(r)1.702 med. im fünften Geſrraͤch. (x) 1672-690; 7uafin-7215 726 
(s)1,706 med--708. m 751-7565 756; 770 fia- 


(t\1.766. 77715 798--808- 
(u)1.764fia; 769 med; 783 med; 783.) |$.11.(a) C.XULpag.124 fin-- 125 ſia · 
(v)1.770. (b)C-XIll,pag.128 62, 129. 
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Anno andere Umſtaͤnde hatten bisher gehindert, daß die Miffionarien feit dem 
1714, Jahre ı7ı1 der für fie beitimmten Wohlthaten nicht froh geworden, Die 
fes aufs fünftige zu verhüten, erging an den Herrn Commandanten und 
Secret ⸗ Rath in Tranckenbar Befehl, den Miffionarien, wenn etwa 
ein Schiff ausbleiben ſolte, jaͤhrlich bis tauſend Thaler vorzuſchieſſen. 
Uber dieſes lieſſen Ihro Majeſtaͤt ſich den von der Societaͤt in Engelland 
für das Miſſons⸗Werck bewieſenen ruͤhmlichen Eifer bewegen Dem» 
felben auſſer Den ordentlichen Geldern noch zmeptaufend Thaler allergnd- 
digſt zu ſchencken, und dieſe Summe nachhero wieder zu ergängen, als 
das Schiff Dansburg mıt folchen der Miflion gewidmeten Geldern auf 

der Küfte von Juͤtland — (c). 
ein Miſſi⸗ Damit endlich Das Werck bey fo mannigfaltigen Zufällen und 
ons-Colc, Angelegenheiten defto beffer beforget werden Fönte, fafleten Ihro Majer 
gium ange ſtaͤt Den allergnädigften Entſchluß, ein befonderes NU ions⸗ Lollegium 
leget. de curfu Evangelii promovendo in Copenhagen zu errichten, welchem 
die Beforderung des Evangelii unter den Heyden h wol in Finnmarcken, 
als fonderlih in Oſt ⸗Indien aufgetragen wurde (a), Die dazu cr 
nannten Glieder waren, des wircklichen Heren Geh. Rachs Johann 
Georg von Holſten, als Praͤſes, und des Herrn Ober» Hofmeilierg 
bey der Königin, Wilhelm Mlaurig von Bufe, genannt Münch, 
Ercellen; Ercellen;, ingleichen die beyden Profeflores Theologie, Herr 
zen Steenbuch und Here Jacob Kodberg, nebit dem j igen 
uperinrendenten. zu Sorau Herrn Chriſtian Wendt (b), Das 
Hochlöbliche Collegium ließ fich darauf nicht allein angelegen (eyn mit 
ber Hochlöblihen Societär in Engelland (c) und andern rechtfchaffenen, 
Männern fleiffig zu correfpondiren; fondern erfuchte auch alle un? jede, 
vermittelft einer beſonders herausgegebenen Schrift, dem Wercke mit 
Gebet und guten Dorfhlägen zu flatten zu Fommen (d) Den Miſſio⸗ 
natien wurde dieſe neue Einrichtung gleichfalls ın einem Schreiben b& - 
kannt nemachet, mit der Aufmunterung,, fich den bieberigen IRiderftand 
nicht befremden zu laſſen, ſondern freudig und ſtarck zu ſeyn in dem ve 

un 





(e) . vn V.d ha⸗ daꝰ ertmed--e3. ji (bB)CVN.B.b4 Hin. 
F. lll. (a) C. vr B$iy- ar, C.xul | (ejhs$ rin, 
pag1334" (dSC. VI B.a4--b4". 
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und dem Miffions» Eollegio von allen Umſtaͤnden fleiffig Bericht abzu· Anno 
flatten (e). | | 1714 


IV. E 
Aus Teutfchland erhielten Die Miflionarien, nebſt einem Beben Ziegen 

cken von der Theologifehen Facultaͤt allhier zu Kalle über verfchiedene die balge Rei⸗ 
Taufe der Catechumenen und andere ihr Anıt betreffende Fragen (a), noch ſe 
eine Beyſteuer von etlichen hundert Reichs ˖ Thalern. Ein Theil derſel⸗ 
ben wurde zu der vorhabenden Reiſe des Herrn Ziegenbalgs nach Euro⸗ 
pa angewendet (b). Anfänglich wolte es demſelben fat ſchwer fallen ſei⸗ 
ne Gemeinde ſo lange zu Ha (ec); welche ihn auch mit vielem Bitten 
und Weinen zurück zu halten uchte (d), Allein, fo wol die fonderbare 
Freue und Füchtigfeit des Herrn M. Gründlers , dem er das Werck 
ficher anvertrauen. ns ‚ als der von der Reiſe gu hoffende Nutzen, 
machten, daß fich Herr Ziegenbalg endlich freudig dazu entſchloß. Sei⸗ 
ne vornehmſte Abficht hierbey war, theils die bisherige Hinderniffen, fo 
viel möglich, aus dem Wege zu räumen, theils aber von dem Wercke 
mündlichen Berichtabzuflatten und zu mehrerer ‘Beforderung befielben eis 
nige Borfchläge zu hunck); Her Gründler übernahm ingmifchen, die 
Arbeit in der Malabarifchen , und Herr Berlin in der Portugififchen 
Sprache zubelorgen(g); * So hatte auch, Herr Ziegenbalg, nachdem 
der erfte Theil des Mlalabarifchen Neuen Teftaments (h),nebft 
einer neuen Auflage des Kleinen Catechifmi in Portugififcher Spras 
che, und einem Verzeichniß der in der Mliffions + Bibliothec vor 
handenen Buͤcher in der Druckerey fertig morden(i), von den übrie 
gen Büchern. des Neuen Teſtaments noch vorher fo viel Durchgefehen, 
daß die Matabarifche Prefle während feiner Abweſenheit nicht ftille ftehen 
durfteck), Ehe er noch den 26ſten Detober Die Reiſe wircklich ange» 
treten (1), ließ GOtt dieſes Vorhaben gleich Dazu gefegnet feyn , pr 


} 
a 





(Sckmpien-g. u Ar 
$.iv. (a)L.859fin. C.XllL.pag.104--109. (b)C.Xlll.pag.34 fin. 


. (b)l.ss4med._. ...... () .sa56 med. - .. CXlil.pag.98n,35 
(o)1.645 med. 45 fin. Ug29 
(d)1.649 mied. (k) 1.647. ' 

(e) 1.646 fin; 835 med. j '(Y1.6ssofin, 


AE)LSIS Aa; 856 med; gr med. a 
= Er 3 = (m) 


220 Das vier und zwansigfte Capitul, 


Anno ſich der Herr Commanbant Haſſius nebfi dem Secret- Math in Prans 
3714, ckenbar zu einer fehriftlichen Amneftie und Vergleich mit den Mifliong» 
rien verſtunden, und dadurch allen bisherigen Mißhelligkeiten ein laͤngſt 
gewünfchtes Ende machten (m). Nicht allein die fämtliche Gemein 

den, twelche bis dahin mit acht und zwanzig, in Diefem gangen Jahre aber 

mit ein und viersig Perſonen vermehret worden (n), begleiteten den Seren 
Beeren bis in das Schiff, und baten mit vielen Thraͤnen, feine 
ückreife, fo viel möglich, zu befchleunigen ;. fondern auch ſelbſt Die Hey 

den lieſſen ihn ſehr ungern fortziehen (0). In feiner Gefellfchaft befane 

den ſich Herr Jordan und ein Malabarifcher Schul-Rnabe Maleiappen, 

mit denen er fich unter Weges zu Peybehaltung der Fertigkeit im 53 
labariſchen und Portugiſiſchen unterreden konte. Des letztern bediente 

er ſich inſonderheit zum Schreiben bey der auf dem Schiffe fortgeſetzten 
Verſion des Alten Teſtaments (p), worin er quch vor ihrer Ankunft zu 

Cabo das Buch Joſuaͤ zu Ende brachte (q). 


1 


Das fünf und zwanzigſte Capitul. 
Don dem Jahre MDOCKYV. 


Ä §.1 * 
nach Euro, En wa Januarii erreichten fie Cabo, und genoffen von den Eur 
va. ropaͤern daſelbſt alle Liebe. Es gab dabey Gelegenheit, Durch 
> einige mit den Hottentotten gehaltene Unterredungen von dieſer 
ihten Umfländen genauere Nachricht einzuziehen, Nachdem fie den i5ten 
Februarii Darauf von hier wieder unter Segel gegangen, verfertigte. Herr 
Bıegenbalg, der zugleich Die Stelle eines Schiff+ Predigers vertrat (a), 
eine Malabarifhe Srammatic in Lateinifcher Sprache, welche nachhero 
allhier in Halle zum Druck befordert worden (b), Die noch Sn 
— ie oa re 0. Me 





(m\1.647 med-- 649. IV.gw 

(n) '.6sofin. C XXIX.D.a4’med. 

(0) h650. — 
¶)ss50 fin; 835 ſin. 


(Dörr. Cxillpagaiz. 
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Seife half GOtt auch glücklich zurück legen, daß fie den rften Junii Anno 
mohlbehalten zu Bergen in Norwegen anlandeten. Bon dar verfügte 1715, 
ſich Herr Ziegenbalg mit dem jungen Maleiappen über Hamburg zu Ih ⸗ 
vo. Königlichen Majeftat von Dannemarck in das Lager vor Straljund, 
und wurde fehr gnädig aufgenommene). abo Majefiät lieffen fich Die 
mit dem Herrn Commandanten errichtete Amneſtie allergnadigft gefal⸗ 
fen, zugleich aber an denfelben nochmals den Befehl ergehen, das Mif 
fiong. Werck nach Vermoͤgen befordern zu helfen. Nach erhaltener ale 
kergnädigfler Abfertigung ging Herr Ziegenbalg über Roſtock, Lübeck 
und Hamburg wieder nad) Copenhagen zurück z mofelbft ihm von den 
übrigen hohen Königlichen Perfonen und andern Gönnern nicht weniger 
viele Gnade und Wohithaten mwiederfuhren. Das Hochlöbliche Miſ⸗ 
fions-Collegium bezeigte jichunermüdet, die Angelegenheiten des Wercks 
aufs beſte zu beſorgen, und.die Herren Directeurs der Oſt · Indiſchen 
Eompagnie anderten die dem: Eommandanten zu Tranckenbar gegebene 
Inſtruction, welche der Miffion fehr nachtheilig geweſen. Herr Zie⸗ 

enbalg konte alſo wohl vergnügt nach Halle abreiien, und genoß unfer 
—— von Hohen und Niedrigen viele Gnade und Liebe, hatte auch 
Gelegenheit, einigen ihre gehaͤſſigen Voruttheile wider Das Werck zu 
benehmen (d). ir 


$ 
Dieſes wurde ingmifchen zu Tranckenbar noch immer im Gegen Das Dip 
fortgeführet. Wegen der Abmelenheit Des Herrn Ziegenbalgs und an- | 
derer überhäuften Arbeit mulle man zwar das Ausgehen unter Die Hey nirdingis 
den auf,eine Zeitlang einſtellen: es gab aber fonft vielfältige Gelegenheit, ſhen im 
den Heyden und Muhammedanern, welche die Anftalten befahen , das Segen 
Evangelium zu verfündigen (2). « Unter den erfiern. befand. ſich auch ein ſortgeſe⸗ 
Tanſchaurſcher Geſandte, der bey ber Compagnie mider den Marrawer⸗ kiet, 
Fuͤrſſen Huͤlſe fuchte (b) . Die zuerſt in der Därnfchen Zions⸗Kirche ger 
Kong Bene Predigten hatte Herr Gruͤndler, auf Verlangen dev 
uropdifchen Einwohner „ bereits. mit Ausgang Des vorigen Jahres in 
| ——— angefangen. Es war auch dieſe Arbeit 
er elen nicht ohne Segen, welche GOtt darüber preifefen und fonfk 
ihre 
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ihre Liebe und Geneigtheit gegen das Miſſions Werck zu erfennen ga+ 
ben (c). Weil nun alfp Herr Gründler jeko des Sonntags dreymal 
zu predigen hatte, wolte er zu einiger Erleichterung Die Malabariſche 
Yachmittags- Predigt in eine Wiederholung des früh achaltenen Vor ⸗ 
trage verwandeln. Nachdem ihn aber einige rechtſchaffene Seelen aus 
der Gemeinde erfuchet, ihnen, wo möglich, des Nachmittages die Texte 
aus den Epifteln, wegen der Darin befindlichen erbaulichfien Lehren des 
Ehriftenthums/ zu erklären: ließ er fich Dazu um fo viel williger finden, 
da ihm der an feinen Zuhörern verfpürte Hunger nach einem mehrern Uns 
terricht in der Erkenntniß JEſu Chriſti die überhäufte Arbeit nicht we⸗ 
nig verfüßte (d). Mit Anfang des Septembers beflund der Zuwachs 
bey der Gemeinde aus vier und zwanzig Perſonen 2 Es gaben ſich nach 
der Zeit noch verfehiedene zumChriſtenthum an (£) : obgleich Die groffe Feind ⸗ 
ſchaft der Henden wider daffelbe mannigen zurück hielt. Die Verwand ⸗ 
ten und Zunftgenoffen fpareten Feine Mühe und Koften, den guten Wow 
fat der Fhrigen zu hintertreiben , wenn fie vorhin derfelben fich gar nicht 
angenommen hatten. Auf ſolche Weiſe gelung es ihnen, einen Schaf 
Hirten (g) und Cattunſchilderer abwendig zu machen. Bisweilen brauch 
ten fie auch mol Gewalt: mie fie alſo nicht allein einen Mann aus Pos 
reiar auf dem Kirch ABege erſt mit Schlägen übel zurichteten und endlich 
ins Tanſchaurſche gefangen wegfuͤhrten, fondern auch felbft in Tran» 
cfenbar einen Eatechumenen in Eıfen und Bande legten ; den fie jedoch 
auf Befehl der Obrigkeit wieder los geben muflen (h). 
III 


Diefen Hinderungen einiger maſſen abzuhelfen, kam der felige 

Herr M. Gründler auf den Vorſchlag, fir Die heydniſchen Kinder noch 
eine eigene Frey-Schule anzulegen. In derfelben wolte man fie durch 
Ehrittlihe Schulmeifter im Jefen, fhreiben, rechnen, der heiligen Schrift, 
Theologie, Poeſie und Der Portugififchen Sprache unterrichten Iaffen, 
err Gruͤndler hoffte dadurch fo viel zu erhalten, daß die Kinder menige 
dei auf eine Chriſtliche Weiſe erzogen und ıhnen fo wol, an ftatt der 
heydniſchen Fabeln, die Ehriftlihen Bücher und REED 





ust CIE ñn. ii) (9[>» (R':7 775 2 We 
(d) 1.843 fin. C.Xlil;pag.8 med, ' | ber afin. 1 78,19) 
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bekannt gemachet, als der groſſe Abſcheu vor den Chriſten aus dem Ge Auno 
mürh gebracht wuͤrde. Das Werck fand auch zuerft unter den Heyden 1715. 
ſolchen Benfall, daß, nachdem Herr Gründer ihnenden sten April durch 
einen öffentlich) angeſchlagenen Zettel von feinem Vothaben Nachricht ger 
geben, gleidy Den Cag darauf mit vierzehn Kindern. der Anfang gem» 

ehet werden Ponte. In den folgenden vier Monaten vermehrte fich ihre 

- Anzahl bis auf etliche und jicbengig (a). Weil ſie aber mit der Zeit einio 

ges Erkenntniß im Chrilienthum erlangten und dabey anfingen zu beten: 
nahmen viele Eitern ıhre Kinder, aus Furcht, daß jie gar Chrilten wer⸗ 

den mögten, wieder zurück, Nichts deflo weniger wurde die Anftalt 

noch eine Zeitlang fortyefeget und im Jahr 1718 eben dergleichen zu Por 
reiar angeleget (b). So mufte auch Herr Gründler die Den 23 fien Maj 

völlig aufgegebene und den Dänifchen Herren Predigern überlaffene Daͤ⸗ 

nifche Schule, auf injtändiges Verlangen der Eltern, nach wenig Mo⸗ 

naten mieber anfangen (ce), Ä 4 | 


‚IV, 

In der Druckerey kamen für viefes mal folgende neue Buͤcher Abdruck 
zum Stande. als: eine kieine Schrift von der kuͤnftigen Zeyden Be⸗ des Malt; 
kehrung in Lateiniſcher ein kurtzer Begriff von der Evangeliſchen —— 
Lehre und Die neue Auflage des AU BC» Buche in Portugiſiſcher u 
ferner ein Befang= Buch von acht und vierzig Kiedern, nebſt der zweh⸗ anverer 
ten Auflage des Beinen Latechifmi in Malabarifcher, und eben ders Suͤcher. 
ſelbe in Malabarifcher und Portugififcher Sprache zugleich. —*— 

derheit aber wurde nun auch der andere Theil des Malabariſchen Neuen 
Teſtaments, zu Erſparung Des Papyrs, mıt kleinerer Schrift voͤllig ab⸗ 
gedrucket (a). Bon dem erſten Theil deſſelben hatte Herr M. Gruͤndler 
bereits einige Exe nolare nach Nagapatram und Palliacatte verſchencket, 
und erbot ſich auch den Mala bariſchen Catecheten auf der Inſel Ceylon damit 
an die Hand zu gehen.Wiewol nun darauf keine Antwort einlief: fo Tortgeſetz⸗ 
fand ſich Doch nachhero Gelegenheit, mit dem Helländifchen Herrn — 


Gouverneur zu Columbo einen Briefwechſel anzufangen. (b). — mit den 
— * * PR er 





(b)1.868. C.X'il.pag.20 fa; 164, n.8; 410.10. IUl929 med. 
(SC.Ä.tlapag.zı me (b)lösshn, CAXlll,pag.73- 82 
5.1V.(a) l.3833 fin; 844 fin; 845; 855 fin . 


’ 


| g.in.ci 845 med; 864-- 869. . — CO XULpag-3 $.D-1 -- 3; 38 n. 2. 3; 40 


() 
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Anno dieſe und andere Gelegenheiten erhielt Die Eorrefpondenz Mit dem Eutos 
1715. paͤern in Indien einen neuen Zuwachs (ec); welche Herr Gründler mit 
Europje den Herren Predigern der Engelländer und Hollander inMadras, Ben» 
ern in  galen, Nagapatnam,zc. wie auch mit andern Werfonen auf der oͤgli⸗ 
Jadien. chen (d) und weftlichen Küte(e) zum Beſten der Miffion fleiffig fortſetz ⸗ 
te. Unter den erſtern bewiesinfonderheit der Here Ober Prediger Wi 
liam Stevenfon in Madras einen gang ungemeinen Eifer fuͤr das Werck. 
Er ließ nicht alleın auf Verlangen des HerenM. Gründlers einen Schule 
Knaben aus Tranckenbar auf ſeine Koften bey fich inder Engliſchen Spra ⸗ 
ehe unterrichten (F); fondern war auch jederzeit willig , der Miffion im 
Nothfall mit einem Vorſchuß an Geide und fonft nah allem Vermoͤgen 
zu flatten zu Fommen (g). 


. V. | 
Was in Denen Anſtalten wiederfuhr hierunter eine fo viel groͤſſere Wohl · 
Andien that, da ſelbige wegen der vermehrten Ausgaben ſchon zu. Anfang dieſes 
und Euro⸗ Jahres von Schulden unterhalten werden mujten. In der Haushal ⸗ 
Fertfegung fang brauchte man allem an Reis monatlich bis taufend und ierhun. 
ira dert Mediden (a), _ &o fand auch Herr M. Gründler nöthig, eine 
gefchendıt dem Miffions- Haufe gegen über gelegene räumliche ABohnung und Gar» 
worden, ten um acht hundert und funfjig Thaler zu kaufen. Der Plag mar zu 
dem vorhabenden neuen Kirchen-:Bau beſtimmet: weil die Gemeinde in 
der erften Kirche nicht mehr Kaum genug hatte (b). Vorjetzo ließ man 
an derfelben noch eine Feine Sacriſtey aufführen, darin Das Kirchen 
Gheräthe verwahret merden und die Milfionarien nach der Predigt bey 
dem ftarcfen Schweiß hinein treten Fönten (e). Bey Diefen und andern 
Ausgaben erweckte GOtt mannige Hertzen, welche den Mangel Durch 
ein Geſchenck oder Darlehn eritatteten (d). Wenn blancfe oder ſchwar ⸗ 
Einwohner in Franckenbar Hochzeit gehalten und ſonſt eine fröliche 
— erlebet, pflegten fie wol etliche Thaler einzuſchicken, a. 
n» 





(e)C.XN.Bn.3. $.V.(a)l.66rmed; B46fin; 8475 854 
(d)1.832; 850 med. fin 862 med. 
(e)1.68 med-- 73. (b)T.ggg med. C.KXlI,pag.124 0.5. 
(H1.349med;963 fin.C.Xlll.pag-zofin. II,270. 

1 832 med; 846fin. CÄlll.pagl| (e)l.ss2 med. 

136fin; 144 med, (d)l.847 med; 848 Ga. Ilzsfe 


(e) 
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Kindern davon eine Mahlzeit zu geben (e). Selbſt unter den armen Anno 
Gliedern der Gemeinde erfparten einige von ihrem wöchentlichen Arbeit» 1715. 
Kohn fo viel, daß fie die Kinder bisweilen in ihren Haufern fpeifen fon» 
ten, und ſich Dabey mit Singen und Beten unter einander erweckten (F), 
Auch begeigte jich jego der Herr Kommandant Haflıus bey aller Gelegen⸗ 
heit gegen das Werck fehr geneigt (8). Inſonderheit aber befchenckte 
die Hochlöbliche Societät in Engelland die Miffion abermal mit fünf 
und funfjig Rieß Papyr, dreyſſig Pfund Sterlings, einem Vorrath an 
Büchern und andern Sachen (h); dem Sie zugleich ein Schreiben mit 
verfihiedenen heylfamen Erinnerungen beygefüget hatte I bis endlich 
die reiche Beyſteuren aus Daͤnnemarck, Engelland und Zeutfchland ein 
liefen, und zu einer neuen Stärcfung dieneten, auch Eünftighin bey al» 
lem 8 und Prüfungen der Hülfe GOttes deſto gefrofter zu er» 


$. VI, 


In Europa hatte inzwiſchen die Ankunft des Heren Ziegenbalgs _ Ziegen» 
aufs neue eine gute Regung der Gemüther verurfachet, daß verſchie⸗ balas Ruͤck⸗ 
dene durch erweckliche Zufchriften und einem anfehnlihen Beytrag ihre Feile 
Freude über dem Miffiong + Wercke zu erkennen gaben (a). Vornehm⸗ 
lich lieſſen Ihro Hoch Fürftliche Durchl. zu Wuͤrtenberg für daſ⸗ 
felbe eine freywillige Eollecte in Dero gefamten Landen ausfchreiben (b): 

Der felige Herr Ziegenbalg eilete darauf den zten December mieder 
aus Halle nach feinen lieben Indianern zurück (c), nachdem er von 
Ihro Königlichen Majeftät in Daͤnnemarck als Probft bey der Miffion 
allergnädigit ernennet worden, Vor feiner Abreife verehligte er fich mit 
des feligen Herrn Jacob Salgmanns, gemefenen Hoch» Fuͤrſtlich⸗ 
Merfeburgifchen Regierungs Secretarii, hinterlaffenen Jungfer ee 

a⸗ 





e) C.XIIl,pag.137« (k)1,848; ib.fin. C.Xl.n.7. CKIUL 
lese pag.129 med; 130 med, 
(g)1.847. C. XI. V.n.5. &Vl.(a)1.659 fin; 813 fin, 

(h)1.846 med, (b)1.814; 826; med; 8 37 fin. C,XII, 

(1) C,XUL.pag-9 3 fin--99. pag.134 med. 

(ec) 1.814 fin, 


Mig,Gefch, II. Theile 1.Periodes, Sf (d) 
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Anno Maria Dorothea (d). Beil ihm unter Weges, zu Amfterdam, über 

1715. der fhon ungemohnten Kalte eine heftige Kranckheit zugeſtoſſen, Eonte 
er fich der Gelegenheit nicht bedienen, zur Beforderung des Wercks unter 
den Heyden mit mehrern in Holland befant zu werden. Die Meife 
nach Engelland wurde aleichfals nicht ohne viele Gefahr und Beſchwer⸗ 
lichkeiten zurück geleget (e): meiches alles jedoch der gefegnete Fortgang 
feiner Bernühungen in Engelland gar reichlich erfegte, 


Das ſechs und zwanzigſte Capitul. 
a Don den Jahre MDCCXVI. 


$.I | 

aͤber Engel⸗ »8 der felige Herr Probſt den aten Januarii zu Londen angelan 
land get mar, ließ ihn die Hochloͤbliche Societaͤt in ihrer Verſamm⸗ 
-- fung mit einer Lateiniſchen Anrede aufs freundlichite bewillkom⸗ 

men: welche er in Malabariſcher Sprache beantwortete und zugleich 

davon die Lateinifche Uberfegung überreichte. ach geendigter Rede 

murde ihm im Namen dee Societät ein Prafent von zwanzig Guintes 
zugeftellet und fonft von derſelben (a), wie auch vielen andern Perfonen 

hohen und niedrigen Standes, alle erfinnliche Yıebe und Höflichkeit ber 

tiefen (b). Ihro Königliche Majeltät Georgii des Erften Glormür- 

digften Andenckens, nebit den übrigen Hohen Perſonen des Koͤniglichen 

Groß + Britannifchen Haufes, ertheilten demfelben allergnadigfte Audieng; 

und fo wol der legtverftorbene Herr Ertz⸗ Bifchof zu Canterbury, D. Jo⸗ 

hann Wake, als der Herr Biſchof von Konden, erboten fich, Das Werck 

auf alle Weiſe befördern zu helfen (ce), Die Societät war hiernaͤchſt 
bemuͤhet, auf Kecommendation des Königlich» Dänifhen Miſſions ⸗ 

Collegii (d), bey den Herren Directeurs der Oft» Sfndifchen —— 





() q.xI.V. pag.3 fin. ll. 240 fin. 
(e)l.sı5; 816. 
G. fa)! Sı6 med--gay; 839 fin. 


(b "826; ib.fin. 
(e)1.827 fin--829, 
(d)1332. 








(e) 
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in Engelland die freye Uderfahrt des Herrn Ziegenbalgs nach Indien zu — 
beforgen (e). Sie beſchenckte zugleich die Miſſion unter andern wieder, 1216 
um mit fünf und funfjig Rieß Papyr und einem Kaften voll Bücher 9 aan 
So murde auch fonft noch von verfchiedenen Gönnern und Freunden 

ein Beytrag für die Anfialten eingefehicter, und in der Teutſchen Saloß⸗ 
Eapelle, ingleichen der fo genannten Savopifchen oder Schwediſchen Kir» 

che, wo Herr Ziegenbalg einige mal predigen mufte, eine Eollecte ge⸗ 
ſammlet (8). — 

Bey feiner den 26ſten Februarii erfolgten Abreife nach Deal ließ er nach Of 

noch ein Schreiben an den Herrn D. Cotton Mather, Prediger zu Judien, 
Bofton in eu, Engelland, zuruck. Diefer um die Ausbreitung der 
Kirche fehr befümmerte und fleifjige Theologus hatte in feinen Schrif 
ten eine befondere Freude über Dem zuten Fortgang der Tranckenbari⸗ 
ſchen Miſſion begeiget (a). Wie er denn auch nicht lange nachher 
ein gar erweckliches Schreiben mit einem Geſchenck an die Miffiong 
rien überfchicket (b), Den ten Marti ging Herr Ziegenbalg mit 
feiner Geſellſchaft von Deal unter Segel, Gott beforderte ihre Reife, 
daß, obgleich das Schiff einige mal heftigen Sturm ausftehen und drey 
Wochen in der Irre herum fahren müffen, fie dennoch, ohne zu Cabe 
anzulanden, bereits den soten Auguft Madras glücklich erreichten (c). 
Der Eapitain forgte unter Weges recht väterlich für ihre Begvem 
ticpfeit, und hielt bey feinem eigenen Ehrifilichen Wandel auf dem 
Schiffe fehr gute Ordnung (d): da inzwiſchen Herr Ziegenbalg fich 
waͤhrend der Schiff. Fahrt in der Englifchen Sprache übete und ein 
Malabarifch Vocabularium perfertigte (e); Die Führung des Diarii aber 
feiner Frau Liebften überließ ar = 

Sie wurden zu Madras von dem Heren Gouverneur und Herrn kommt zu 
Stevenſon aufs liebreishfte empfangen und beroirthet. Auch die Heyden Madras 





waren 
(e) I.S25 med; 827 fin; 938. (e)I.840 med; 951963; 964 fin-- 
(F)L.839. 9675 968 med--9835. 
(g)I.825;5 826 med; 838 med, (d)l.962 med; 977; 982 fin, 
$.11.(a)1.840-8425 968. (e)I.962 fin. 
(b)C,XIV.pag 152 fin. (fl.961 fin; 968- 984 
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Anno waren über der Ankunft des Herrn Ziegenbälgs fo erfreuet, daß er 
1716. ſich durch Die Menge derer, welche ihn am Strande willfommen hieffen, 
hindurch drengen mufte (a). Inſonderheit verurfachte die Machricht 
davon zu Tranckenbar groffes Lob GOttes. Unter andern fdhenckte 
eine Perfon ſechs Thaler, den Kindern eine Mahlzeit zu geben und 
GHrE dabey für Die Zurückkunft des Herrn Probfis zu dancken (b), 
Den 23flen Auguft feßte derfelbe die Reiſe von Madras nah Dran⸗ 
ckenbar zu Sande weiter fort, und genoß unter Weges nicht allein von 
den Eingelländern und Hollandern zu Sadras, Eudulur und Yorto 
Novo, fondern auch felbit von dem Frangöfifchen Gouverneur zu Pon⸗ 
und Tran⸗ tichery und den Malabaren viele Liebe und Höflichkeit. Die legten 
enbaran, ſchickten ıhm unter andern von Tranckenbar einen Bramaner mit ei⸗ 
nem Dies entgegen, daß er im Tanſchaurſchen überall zollfrey paflıren 
Fonte, und den ziſten Auguft des Abends fpat zu Poreiar anlangte (c). 
Dafelbft genoß der Herr M. Gründler, welcher fich waͤhrend der Abwe⸗ 
fenheit des Heren Ziegenbalgs gleichfalls mit Frau Utilia Eliſabeth, 
gebohrnen Rabin, Des verftorbenen Herrn Vice» Kommandanten 
Krahen binterlaffenen Wittwe, verheyrathet hatte (d), zum erfien 
mal das Pergnügen, diefen feinen herglichft geliebteften Eollegen mie» 
der zu umarmen (e), Bender ihr Entfchluß war, durch GOttes 
Gnade das Werck von nun an mit defto geöfferm Ernſt und herglicher 
Eintracht fortzufegen, je mehr fich der Finger GOttes darunter aͤuſſer⸗ 
te (F): mozu auch Die Societät in Engelland denfeligen Heren M. Grund» 

fer in einem befondern Schreiben aufgemuntert hatte (g). 


‚IV, 
Anlegung Vor allen Dingen lieſſen ſie ſich jego, in Ermangelung mehrerer 
eines Se- Gehülfen aus Europa (a), angelegen ſeyn, ein eigenes Seminarium zu 
aan errichten, Darin etliche von den Malabarifchen Schul» Knaben als Ca, 
techeten und Schulmeifter zubereitet werden koͤnten. Den azſten Octo ⸗ 
ber wurde folches mit acht Seminariften wircklich angefangen (b). Die 
ä 11) 





$.111,(a) 1.963 med; 982. C.XIILPag.143: (e)C XII. B.e3 med. 


(b)1.98 4 fin. (f)'.964: 985. 
(e)l.963 med, CA M.ea--e3; ib, (8) C-Xill,pag.1oo. 

pat.143 med, &IV.(a 985 med, C. xVvm. V bafın, 
(d) U.a52 med. (b)I.g51. C.XUN.pag.22; ib. med. 


() 
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in dieſem Jahre neu gedruckten Bücher waren ein Leſe + Buch in Anno 
Englifcher,, desgleichen die Theologie nad) des feligen Heren Paſtor 1716. 
Freplinghaufens Grundlegung, und eine Schrift, Weg zur Selig, 
keit genannt, in Malabarifher Sprache (c). Zu beflerer Befoͤrde⸗ und einer 
rung der Druckerey hatte Herr Gründfer, auf Anrathen guter Freun, Pahyr⸗ 
de und mit Hülfe anderer Intereſſenten, im Januario den Bau einer the, 
eigenen Fapyr » Mühle vorgenommen. Das Berk fhien anfangs 
fo leicht, als vortheilhaft zu feyn (d). Weil man aber bey der Fortſe⸗ 
gung deffelben (e) befunden, daß dergleichen Fabrifen, megen Mangel 
der nöthigen Materialien, fich in Oſt⸗Indien nicht füglich unterhal · 
ten liefen: ift die Mühle im Jahre 1722 endlich verfaufet (f), Doch 
hat die Miffion das daurhafte Gebaͤude im folgenden Yahre, nach Ber 
friedigung Der übrigen Syntereffenten, wieder an ſich gebracht und 
ſolches nachhero unter andern zu einer Schul» Wohnung und Herberge 
für die Land» Gemeinden gebrauchet (g): da inzwiſchen vie Hochloͤb⸗ 
liche Societät in Engelland die Druckerey mit dem nöthigen Papyr und 
andern zu der Anflalt erforderlichen Materialien bisher mildreichft ver⸗ 
forgen laffen (h), 

§. V. 


Hochgedachte Societaͤt war ſchon lange bedacht geweſen, auf detgleihen 
den Plantagen der Engellaͤnder in Oſt · Indien gleichfalls einige Schu- — 
len für die Curopaͤer und Indianer anzulegen (a). Der in Beforde und Port 
rung des Ehriftenthums unter den Heyden unermüdete * Steven. gififhen 
fon tieß fich infonderheit Diefes Vorhaben befteng empfohlen feyn (b). Step 
Er hatte bereits im Januario mit einer Charıtät- Schule für Die Kin⸗Schule 
der der Engelländer in Madras den Anfang gemachet, zu deren Uns 
terhaltung in Eurgem einanfehnliches Capital zuſammen gebracht wurde 8 





(e) C.xXIII.pag. 1I60n.53) 37.6. II. (s)I.613*; 613 med. MII. 872. h. — 
930 med. vid.cap. XXXVIII. . 11. lit. a. 
A)1,639; S56fin. Cxi. B. n.2. C. _(MII.906$.2. 
et 17fin-122. MH.sızfin.)i$-V+(a) — Bert —— d. 
vid.cap.XXl.\.2.lit,f. 
(e) —— med, C.XIV.pag. (b)C.XII.pag.$0 med, 
— (c)ib.pag.32; 33; 835 144fin; 147 
(f)IL3405 428%, fin. C.xXVIII B.b*’med; ba; c3. 
83 @) 


Anno 
17,6. 


Anno 


1717. 


in Cudulur 
und Ma: 


dras. 
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Im Februario reiſete er darauf ſelbſt nach Tranckenbar, die dortige 
Anſtalten in Augenſchein zu nehmen (d); von Deren guten Eintich» 
tung, wie auch der Treue und GefehicklichFeit des Herrn M. Gruͤnd⸗ 
lers und feiner Mitarbeiter, er nachmals in verfchiedenen Schreiben 
an die Societät ein gar rühmliches Zeugniß ablegte, und zugleich die 
Nothwendigkeit der Malabarifhen Schulen vorftellete (e). Der da» 
malige Gouverneur in Madras, Herr Aarrifon, welcher mit dem 
Herrn Gründler ſchon in vorigem Jahr über Diefer Angelegenheit cor⸗ 
refpondiret hatte, erbot fih, Dad Werck nach Vermoͤgen befordern 
zu helfen (f), Weil aber Herr Gründler in Abweſenheit feines 
Herrn Eollegen zu Trandenbar unmöglich abtommen Fonte, muſte 
man der Sache bis auf dejfen Zurückkunft vorcrft einigen Anftand 
geben. Bald darauf Fam auch der neue Gouverneur, Herr Joſeph 
Collet, zu Madras an. Wie derſelbe vorher ſchon von jeder, 
man Das Lob erhalten, daß er fich die Ehre GOttes und des Nach» 
ſten Beſtes forgfältigft angelegen feyn laffen: fo bezeigte er, nebſt 
dem Heren Gouverneur Haſtings zu Eudulur, jego nicht weniger 
alle Willfaͤhrigkeit, damit die Schulen je eher je lieber zum Stande 
fommen mogten (g). 


Das fieben und zwanzigſte Kapitul, 
Bon den Fahre MDCCXVI. 


§. J. 
EPNier den hierzu in Vorſchlag gebrachten Städten wurde, auf 
> Gutbefinden des feligen Herrn M. Gründlers und Heren Ste 
venfons, Eudulur ermählet (a), Herr Eollet veifete darauf im 
Februario felbft dahin, um mit den jeßt erwehnten Lehrern wegen der 
völligen Einrichtung des Wercks Abrede zu nehmen. Er ließ auch 
o⸗ 





(d) c. XIII. pag. ęmed. 

(e) C.Alll.pag.141--1435 145. 

(MEN B.n.s, CKXUI.pag.24med-- 
27 fin. 


(g)C.Xlil.pag.28 -- 31fin; 147 med, 
q.l.(a) C.XIIl.pag, t42 fin. C.xVIl.BV. 
cz*med. 
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fofort zu Erbauung eines räumlichen Haufes Anftalt machen, daß Anne 
man im Julio zu Eudulur eine Malabarifche und Portugififhe, und 1717. 
faſt zu gleicher Zeit noch eine Portugififche Schule in Madras, wircklich 
eröffnen Eonte (b). An beyden Drten arbeiteten drey in den Trancken⸗ 
barıfhen Anftalten zubereitete Schulmeiſter nicht ohne Segen (c). 
Nachdem aber im folgenden Jahr Herr Stevenfon nach Engelland zu» 

rück gegangen, und die Derter von Tranckenbar zu meit entlegen waren: 

fonte man ſich, ohne der beftändigen Gegenwart eines Mifftonarii, den 
gewuͤnſchten Fortgang davon nicht verfprechen. Inzwiſchen wurden Die 
Schulen auch nad) dem "ode des feligen Heren Probfteg Ziegenbalg und 
Herrn M. Gründler noch eine Zeitlang fortgefeget (d) und aus Tran 
ckenbar mit den nöthigen Büchern, Papyr, u. d. g. verfehen (e) : bis 
endlich die Hochlöbliche Societaͤt in Engelland dadurch mit veranlaffet 
worden, eine eigene Miffion in Madras zu errichten, 

. II. 


Der Herr Gouverneur Collet trug übrigens an der Arbeit ber keibliche 
Miffionarien ein befonderes Wohlgefallen (a), daß er fie daher veran- * der 
laſſete, zur Nachricht für feine Landes⸗Leute einen Lateiniſchen Auffat Rſhen 
von den damaligen Umſtaͤnden der Miſſion unter dem Titul: Breuis de- ge 
lineatio operis Misfionis, drucken zu laſſen. Bald darauf ſchenckte er 
zum Behuf der Miffion funfsig Pagoden(b). Von der Hochlöblichen 
Societaͤt in Engelland erhielt-diefelbe etliche Kiften mit allerhand Mater 
tialien und Inſtrumenten tür die Druck⸗ Gieß und Buchbinderey; aus 
Zeutfchland aber einen Beytrag von vierhundert und zwey und zwanzig 
Pfund Sterlings (c), Die Miffionarien erlebten jego die Freude , daß 
die Herren Gouverneurs von verfchiedenen Europäifshen Nationen auf 
der Küfte fich für das Werck fehr geneigt finden lieffen. Unter andern 
erbot fich auch der Herr Brun, welcher an flatt des im vorigen Jahr zu⸗ 
rück berpfenen Herrn Haſſius das Interims ⸗ Commando in m 

r 





(b)C.XIN.B.e4fin; e4*fin: ib.pag.148- pag.ı64med. C XVI.B.pag 16 
CX!V.pag.ı56.  CAXVIM.c2" | fin. CXvV1.B.c3* ib. med. 
fin; c3fin, | (e) vid,cap.X Xl,..1.lit.h. 
(c) C.Xı11.B e4*fin;f2"med, 11.3 BI $.11.(a) C. xXVIII. B. cʒ fin. 
IV.1683 med. (6) C.XII. V.e4, fa med, Ill,gzofin, 
( Cxii.V.ſʒ nj f4med. CAV.| (ce) C.xIll. V ez ſinj fz fin. — 
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Anno bar führete (d), gegen die Miffionarien zu aller möglichen Hülfe (e): 
1717, wie er ſolches bey anderer Gelegenheit fo wol, als infonderheit bey dem 
neuen Kirchen ⸗Bau, mit ber That bewiefen und nebft den Herren Gou⸗ 
verneurs gu Sadras, Nagapatnam und Jafnapatnam, diefes Vorha⸗ 

ben gütigft zu befordern gefuchet (F). = 


—5 Von der Nothwendigkeit dieſes Baues iſt bereits oben das noͤ⸗ 

e⸗ —9* thige beygebracht worden (a). Eine zu Ausgang des Jahres 1715 ent» 

— ftandene heftige Uberſchweminung gab der wircklichen Unternehmung des 

Weercks zuerit einigen Anftand, Nachdem aber HHtt allen Daher ger 

machten Bedencklichkeiten bald abgeholfen, murde den sten Februarii 

von dem Heren Kommandanten der Grundftein zu der neuen Kirche ge 

leget (b): nr Herr Ziegenbalg über die Worte ı Eor. 3, ır. eine Re⸗ 

de hielt (e). WBerfchiedene ABohlthater in Oſt⸗Indien lieffen zu der Auge 

führung des Baues fo viel zuflieffen (d), daß derfelbe im September 

bis an das Dach (e) , und in eben dem Monat des folgenden jahres 

völlig zum Stande fam(f). Den ızten und ı2ten Dctober erfolgte dar» 

auf die Einweihung diefer gleichfalls alfo genannten YTeuen Jeruſa⸗ 

lems» Kirche vermittelt drey verfchiedener über Jerem. 6, 19 + Zr, 

agg.2, 7.10. und Matth.28, 18-20. gehaltenen Predigten in Teut⸗ 

cher, Malabariſcher und Portugififher Sprache (g). Nebſt dem ließ 

der Dänifche Prediger, Herr Jonas Smit , einige Lateinifche Verſe 

über den Taufſtein fegen Ch), Die erſte und Eleine Serufalems + Kirche 

aber wurde den Gatecheten eingeräumet und zur Gottes Acker » Kirche 
gebrauchet Ci). 


‚IV. 
Säriftlis Die Gemeinde wurde in Diem Jahr mit fechs und dreyffig Per 
che Arbeit onen vermehret (a), Das neu angelegte Seminaxium ging er 
wo 





(d)1.986. 7 (e) C.XI11.B,egmed, 

(e)C XIll,pag. 137 med, (FH C.ÄIV.pag.ı62 fin. 1l.27ıfin, 

(fJC.XL.B.n.6 Il.284med. (g)C.XIV. pag.ı63. 1274-2825 
$,Ul.(a) vid.cap.XXV,$.5.lit. h. 292-320 


byIl.270fin; 271. (h)ll.272. 
c) Il.286fin-- 291. | 2 (HCKIV pag.ı6ıfinz 163. 
d) C.XIV. pag. 164 med, U. 282 IS.IV.(a) C.XUL.B.Et; fat, C.xXX. B. 
fin“ 284° | a4'med. 
(6) 
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wohl von ſtatten, daß man bereits vier Perſonen aus demfelben ‘zum Anno 
Dienft der Miffion brauchen Ponte (b), Herr Ziegenbalg ließ fich nun. AZ 
mehro auch hauptfächlich angelegen feyn, die Malabarifehe Bibel» Ver⸗ der Miſſio⸗ 
fion weiter fortzufegen. Nachdem vor und auf feiner Europaifchen Rei, Tarien, 
fe das erfte und andere Buch Mofig nebft dem Buche Joſuaͤ fertig wor 
den (e), brachte er jego noch dag dritte und vierte Buch Mofis völlig 
zu Ende (d)i - Nebft dem war Here Gründer befchäftiget, die aus Pa» 
gapatnam, meer und Madras erhaltene Portugififche Uberſetzung 
des Alten Teſtaments nach dem Grund⸗Tert zu revidiren und sum Druck 
zu befordern (e). Auſſer diefer und der vorhin gemeldeten Lateiniſchen 
Schrift kamen noch folgende neue Bücher aus der Preſſe: als, die Pfal⸗ 
men in Englifcher, ein A B C- Buch für die Schulen zu Eudulur und 
Madras in Portugififcher, ein kurger Catechiſmus in Malabarifcher 
‚und Portugiſiſcher, nebſt Der andern und dritten Auflage des Buͤchleins 
Meg zur Seligkeit , und einem Briefe an die Heydenfchaft in 
Malabarifcher Sprache, mitder Teutfchen Uberfegung des legten (F). 
Es war. diefer Brief von einem andern, deſſen toir zu Anfang Des zwan⸗ 
sigften Capituls Meldung gethan haben, ſo wol dem Anhalt, als der 
Zeit nach , unterfehieden (8). Die Miflionarien hatten darin Diejenigen 
Wahrheiten Eurg zufammen gefaſſet Ch), welche inden zunaͤchſt folgenden 
Gefprächen weiter ausgeführet worden, 


Das acht und zwanzigſte Capitul. 
Von dem Fahre MDCCXVIIL 


LE 4.1 
Err Ziegenbalg bedienete ſich des Briefes unter andern auf der Ziegenbalg 
den 17ten Januarii abermal vorgenommenen Land » Reife 0. hält auf der 

« 





denſelben mebft andern Büchern hin und wieder auszuthei, Reile nad) 
. fen kudulur 
() cqm.V.f.med. (OKI. V. 3med; ib.pag, 391,4, 
(e)1.833&n. C.Xlll-päg.113, II.930 fin. j 
Id) C.xIIl.V.f.med; fan. () CXVIII.B.aa“med. 
(1.334: C.xlll. V.f.ſin; f*fin; ib, (b)ll.259--269, » 
pag.113 med...  ÄELG@)CKULB.E Ikııfin. 
" Wiß, Gef. 1. TH, I,Periedas, gs ‘(b) 


Anno 
1718. 


mit den 
Heyden 
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len (b) ; melde denn auch von vielen begierig aufgenommen wurbden (e). 
Die erſte Deranlaffung zu der Reiſe gaben die in Eudulur'neu a e 
Schulen, deren beſſere Einrichtung Die Gegenwart des Herrn 
erforderte (d). Dabey aber war er bemühet , am verfchiedenen Drten 
auf dem Hin: und Her-ABege den Samen des Wortes GOttes unter 
die Heyden und Muhammedaner atıfs neue auszuſtreuen, und. fich mit 
ihnen von dem Werck ihrer Seligkeit zu unterreden. Dergleichen ge- 
fehahe infonderheit zu Puntarei, ohnmeit Tranckenbar (e), ferner zu Si. 
arhi(f), WBalladurei(g), Sidambaram(h), Porto Novo (i), Peria, 
cuppam(k), Eudulur (1), Tſchemmandalam (m), Dewanapatnam (n), 
Zirupaplur(o), Colladhaccarei(p) , Eruecur(g), Ziruccadaur (r) und 
am Fluß Eollaram(s). Diele der Einwohner, welche den feligen Herrn 
Probſt fonft ſchon gehöret „ oder die zu Tranckenbar gedruckten Bücher 
gelefen hatten, waren Dadurch begierig gemachet worden, ihn noch wei ⸗ 
ter darüber zu vernehmen. Sie lieffen ihn Daher mol felbft zu einem oͤf · 
fentlichen Gefprach einladen (t) , oder verfammleten fich bey feiner An- 
kunft bald in groffer Anzahlum ıhn herum (u). Bisweilen wurde auch fonft 
von dem Volck Durch verfhiedene dem Herrn Ziegenbalg vorgelegte Fra. 
gen (v), oder über dem Waſchen und Baden der Bramaner(w), und 
bey — vorhin ſchon angemerckten Umſtaͤnden dazu der Anfang ge⸗ 
machet. 


Zuvorderſt nun ließ ſich ve felige Herr Probft angelegen ſeyn, 
den Gemüthern die fo nöthige Sorge für die Ervertung ihrer Seelen 





wohl 
(b)II.aofin; 315 52 fin; 645725 85 fin; (1) 1.74-- 110, 
95 fin; 110med; 119 fin; 139 fin; (m)Il,sıı- 119 
216. Eee 
(ec) EX. Bfz. H.ısıfinz 165 (o)I 140-151, 
med; 178 fin; 191; 201 fin, 208 (p)ilıgg— 201. 
fin. (g)il,a1ro-- 216, 
(d)C.XII.B.f2*hn; f4 med. (r) Il.2ı7 - 224. 
(e)!l ıı -- 20. (s)UU.202 -- 209, 
(f)ll.2a1 - 31. (t) 1.545 74 med; 86med; 96 med; 
(g)ll.32--42. 1215 154; 166 med, 
(h)11.43 --$2; 186-- 194 (u)il.aıfın; 187; 202med; 210, 
(1) 11.53 --645 154-186. (v)ll 32} 38 med--41, 
(k)11.64--72. (w)il.aı in; 43 med, 


g.lt. 
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wohl einzufchärfen (a), "Er beseugte ihnen dabey, wie GOtt den Eine. Anno‘ 
mohnern jetzo feine Gnade anbieten lafje, fie von dem Fluch, darunter, 1718, 
ihrem eigenen Ge iß nach, die ganke Malabariiche ration liege, von ihrem 
zu befreyen(b). Den Miffionarien fey e8 bey der vorgenommenen Ver⸗ Aberglaus 
kuͤndigung 7 Gnade um nichts anders zu thun, als Damit den Teu⸗ beu 
ten aus ihrem Jrrthum zu Der wahren Weis heit und Seligkeit geholfen 
würde (e). Hierzu koͤnne ihnen das Aufferliche Waſchen fo wenig, ats 
ihre andere Ceremonien, Pagoden, Opfer, Felle und vorgegebene 
Aundermerde, etwas nußen, ober ihren Aberglauben vechtfertigen. 
So fey auch Der bloß aufferlihe Tugend⸗Wandel, oder Das natürliche 
Beſtreben nach der Seligfeit, gar nicht hinlanglich (d) ; die Erfenntnif 
eines einigen GOttes aber, durch die Lehre von den vielen Göttern bey 
ihnen gang unferdrücket worden (e). Die wahre Religion müffe nicht 
allein das Gute befehlen , und das Boͤſe verbieten , fondern auch den 
Weg und die Mittel an die Hand geben, mie man Vergebung 
ber Sünden und göftlihe Kraft zu Uberwindung des Boͤſen und 
Ausübung des Guten erlangen könne (f). Beydes fehle der Malabari⸗ 
ſchen Meligion (g)2 daher auch Die Anhänger derſelben bey ihrer Blind⸗ 
heit und. in Ermangelung des geoffenbarten Wortes GOttes nicht ein. 
mal im Stande waren, das Zeugniß des Gewiſſens und der Paturrecht 
zu gebrauchen (h). Man finde in allen ihren Geſetz und Moralien, 
Büchern (i), und fonderlich in den erdichteten Götter + Hifiorien (k), 
fo gar nichts goͤttliches, daß fie ihnen vielmehr zu allechand Sünden 
und der Atheifterey felbft Anlaß gaben (1); Ihre hoͤchſtſchaͤdliche Lehre, 
daß auch das: Boͤſe von GOtt felbft herfomme(m), und andere Srrthirs 
mer(n), jeigeten folches zur Gnuͤge, und unter allen ihren — 

i⸗ 





A.An med; yamedsııyNn: | i87imed; ias med. | 
(b)U.r med; 67 med; 99. (i) H.ié med; 17 med; 26; rogmed, 
(s) U.23fin; .143 fin, (k)lLı7; 44fin; 99fin - 105; 170. 
(d)1l.22; 33543 fin; 69; 13.1,fin--139; 175» 

541=- 142 fin; 159; 200 med, (l)Il.18 med; 26fin; g25 66med; 
(e)ll.1425.167 fin -+ 176; 219 med, ‚- 68; 1ozimed; 132. med; 134med. 
(El.3o med; 69 fin»-714.855 219] -ı (m)ll.28fin; 7gfn; 124 med; 1 $4fin; 
.16++185 Sg.med; 146ſñn. | 193 med; 215 fin. 


h)lil,ıgfin- 16; ıgmed; 132 meJ; c(Gll.r ſin 57 ſin; 114 fin, 
892, | (0) 
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Anno Heiligen fey Fein einiger wahrhaftig Frommer anzutreffen x. (0). Den 
1718, Bramanern waren dergleichen Wahrheiten fo viel unleidlicher, je mehr 
das Bold in fie brang und eine gründliche ABiderlegung der von dem 
Herrn Ziegenbalg vorgetragenen Lchre von ihnen verlangte (p). Diele 
ſuchten fich mit den gewöhnlichen Entfhuldigungen und Widerreden zu 
behelfen (9): andere hingegen bezeugten ein Qerlangen, von der Wahr⸗ 
heit befier unterrichtet gu werden (r). 


| | „II, | 
* Es wurde ihnen alſo — erklaͤret, mie GOtt den Men⸗ 
Der ehein, ſchen zuerſt in vollfommener Welsheit und Heifigkeit erfehaffen. Nach⸗ 
lichen Rg, Dem aber unfere erfie Eltern fich aus eigener Schuld von dem Teufel ver ⸗ 
Iıgion, führen laffen, durch die Sünde von GOtt abjufallen, fey Damit zugleich 
diefes Verderben auf alle ihre Nachkommen fortgepflanget worden und 
das gange menfchliche Gefehlecht unter GOttes Fluch gerathen. In 
diefem unfeligen Zuftande hätte der Menfch ewig müffen verloren gehen, 
da er weder fich ſelbſt, noch fonft eine Creatur, ihn Davon. befreyen koͤn⸗ 
nen (a). GOtt aber habe ein Mittel den, und der ABelt feinen 
Sohn zum Erlöfer gefchencket, der menſchliche Natur angenommen, und 
durch Leiden und Sterben alle unfere Schulden Be und der goͤtt⸗ 
lichen Gerechtigkeit eine volllommene Gnugthuung für die ganze Welt 
geleitet (b). Diefe Erlöfung und damit verbundene Seligkeit laſſe er 
nun allen Menſchen, und auch jego der Malabarifchen Nation, durch: - 
fein ABort anbieten (c), Man Eönne aber berfelben nicht anders , als 
in der von ihm vorgefchriebenen Ordnung, theilhaftig werden: daß nem» 
lich der Menfch fich von dem Heiligen Geiſt durch das Geſetz zu einer grund» 
lichen Erkenntniß und göttlichen Traurigkeit über: fein tiefes Verderben 
bringen laffe. Hierdurch müfje zuvorderſt die Haͤrtigkeit des Hertzens 





zer⸗ 

(0o) N.i 12 med; zı9fin, F.ill.(a) 1.33 med; 49; s6fin; 583 1275 
(p)Il.23 med; 24fin; zg med; 29 145 fin; 793; 198 fin; zı1fin, 

med; 30fin; 37fin; 109 med; 213 med. 

176 fin, (b) U.z4 fin; ge; 71 med; 77 med-- 
(g)il.ıömedz; 45 med; 68 med; 815 146; 193 {ins 203 med; 

740; 84 fin; 130 med; 148 med; 208 med. 

167 fin. — (e)I,35 med; 775 1a1finj 'r44 med. 
() . amed; 48fin; 56; 6yfin; N CN 

145 med. 


a | (e) 
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zermalmet und ein gründlicher Haß und Abfeheu wider die Sünde und Anna : 
Alle Eitelkeit der Welt in Demfelben gewircket werben (d). In folchem 17 18- 
Sefühl des Zorns GOttes würden fie alsdenn erft recht verfiehen lernen, 
wie nöthig ung ein Mittler und Erlöfer fey, und dieſe innere Angſt der 
Seelen fie antreiben, IJEſum Ehriftum aus feinem Worte Fennen zu 
lernen (e), Wenn alſo der bufßfertige Sünder Ehriftum mit feinem 
Verdienſt fich im Glauben zueigne, fo.fehencde ihm GOtt die vollkom⸗ 
mene Gerechtigkeit feines Sohnes, und ſpreche ihn los von aller Schuld 
und Strafe der Sünden. Ja dieſer Glaube ändere das gange Herk, 
daß der Menfch in der Kraft GOttes von Sünden ablaffen, und ein 
heiliges und GOtt mohlgefälliges Leben führen könne(f). Die Seele 
genieffe nunmehro , auch unter allem Ereug und Leiden (g), eines ber 
ftändigen Wohlſeyns in dem Frieden mit GOtt und den himmlifchen 
Gütern, deren fie in jenem Leben vollkommen und ohne Aufhören theil- 
haftig werden folleCh). Ber aber diefe gegenwärtige Gnaden ⸗Zeit ver» 
fäume , habe nach dem Tode weiter Peine Erlöfung oder Meinigung von 
der Sünde zu hoffen (i). Ohne der wahren Erkenntniß GHttes und 
feines Willens ſey es unmöglich Die Seligkeit zu erlangen. Hierzu habe 

er den Menſchen fein geoffenbartes Wort gegeben , welches nun auch 
zum Theil in die Dalabarıfehe Sprache überfeget worden (K). Wenn 

fie demſelben im Glauben gehorfam werden wollten, fo ſey GOtt bereit 
fie Durch die heilige Taufe zu Kindern aufzunehmen (I). Die Chriſtliche 
Behre fey eine heilige Schre, und der Miſſionarien Abficht Feinesmeges, 
nur viele zu der Aufferlichen »Belenntniß des Ehriftenthums ohne einem 
heiligen Wandel zu bereden (m). Sie mögten doch alfo die Gnaden⸗ 
Zeit nicht länger verfäumen (n)‘,. no) fich durch ihren falfchen Begriff 
von der Barmhertzigkeit GOttes verführen laſſen, diefelbe auf Muth» 
willen zu ziehenizc. (0). ee I Suche 





$. W. 

(d) 11.36; 122 med. fin; 203. — ne 
Cce)ll.aomed; 36fin. (WDI,zofin; razmed; 146fin; 181 
A137; 39 fin; 5s fin) 147. ...m 
_ (g,ll.ıuszmed-116. _ --—-. - 1 -(m)Ilszmed; 122 med; . 203 fin; 

(b)11.63 med; 194 med; 215. 220 med, 

' G)1.38 ho: 117 fin, (n)Il.ı19 fin; 176 med. 


(k)l1.19; 49med; 69 fin; 70 med; (o)ILi98 med 10% 
ıg1 med; 189; 190; 191; 200 - 
- 93 5. V. 
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Anno 6. IV; 

17:18. Mit den Muhammebanern hielt Herr Ziegenbalg zu Eudulur und 
wie auch Porto Wovo infonderheit zwey Geſpraͤche. Das erſte betvaff die Lehre 
mit den yon der Dreyeinigfeit und der Gottheit Chrifti. Er zeigte ihnen darin, 
nee mit AXiderlegung ihrer Einwürfe, wie diefe göttliche Geheimniffe allein 
erkhiche nach Der Vorſchrift des ABortes GOttes, und alio in demürhiger Ehr ⸗ 
ne &efprä Furcht, müften beuttheilet werden. Er bewies ihnen, Daß nach fotcher 
che. Regel die jetztgedachte Wahrheiten der Lehte von dem einigen göttlichen 

Weſen gar nicht widerfprachen. Zur Beſtaͤtigung deffen führte er fie 
auf einige Stellen aus den Schriften des Alten Teſtaments, welche fie 
felbit als göttlich erkennen, und darin ein Zeugniß von der ewigen Gott ⸗ 
heit Ehrifti und der Zeugung des Sohnes vom Dater abgeleget wird, 
Alles dieſes höreten fie Ohne einiger ABiderrede mit groffer Aufmerckſam⸗ 
keit an, und befannten, daß nach folcher Erklärung die Lehre nicht fo 
ungereimt fen, als fie fich bisher Diefelbe eingebildet hatten (a). Zu 
Porto Novo hingegen erweckten die daſelbſt ausgeftveueten "Bücher, nebſt 
den Gefprächen, unter den Mubammedaneen eine groffe Bewegung (b). 
Herr Ziegenbalg hatte ihnen auf ihr Verlangen dargethan, daß, meil 
ihre Meligion weder die Kranckheit unfers natürlichen Derderbens, noch 
den Art und die Mittel zu genefen, offenbare, und daher aud) von 
Feiner wahren Heiligkeit etwas wiſſe, ein Menſch darin fo wenig, als 
bey dem Heydenthum, die Seligkeit zu hoffen habe. Ihr Einwurf von 
der Ausbreitung ihrer Lehre durch Die gange Welt nörhigte ihn meiter 
die ungöttliche Art zu entdecken‘, nach welcher Muhammed folche Durch: 
Betrug und Gewalt ins Werck gerichtet. Weil fie nun darauf nichts 
zu antworten mußten (c), Fam es fo weit, daß der Megent des Drtes 
einige Leute abfchickte, den Herrn Ziegenbalg gefangen zu nehmen, als 
diefer nur Furg vorher feine Reife mitten durch die Stadt weiter fortger 





feget hatte (d). s 
u 
— Zu Tranckenbar muſten nebſt den Miffionarien auch die Cateche · 
köichet ten an gewiſſen Tagen in der Woche unter Die Heyden ausgehen. Ei 
ner 
‚IV.(a)Il.86-+ 94, d)C.XIV.pag.ıssfin. Il.i goj 
— —— 165 med; 179 fia. * ——— der; * 


(c)ll.iſ i6. 
$. V. 
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tier von ihnen, der vor andern gefchickt war, die heydnifchen Irrthuͤmer Auno 
zu widerlegen und die ABahrheiten der Ehrifilichen Lehre auf eine faßli- 1718- 
che Art vorzuftellen, wurde auf ein volckreiches Dorf geſetzet. Dafelbfi ud iu 
pflegte er fich alle Abend mit den Einwohnern zu unterreden, und hatte ... 
auch fonft täglich von ihnen Beſuch. Dieſes, nebſt den hin und mie gpne Ee 
der ausgeftreueten ‘Büchern, 'verurfachte eine gute Regung der Gemuͤ⸗ gen, 
ther, daß viele immer mehr zum Wachdencken Famen (a), Die Anzahl der 
Satechumenen mar meiltens allegeit fehr groß. Im Februario meldeten 

fich auf einmal fieben Familien aus dem Lande, im Chriſtenthum une 
terrichtet zu werden. Aus folhen Catechumenen erhielten in dieſem Jahr 

acht und funfiig Perfonen Die heilige Taufe. Wenn ‚die Miffionarien 

nicht vornehmlich darauf gefehen hätten, ob es den Leuten auch ein rech⸗ 

ter Ernſt fey, der Lehre Chriſti gehorfam zu werden, bürfte e8 ihnen 

wol nieht ſchwer gefallen feyn, jährlich mit einer viel gröffern Anzahl zu 
prangen (b). Die Schulen waren gleichfalls giemlich mit Kindern ans 

gefüllet (ec). Mit der Malabarifchen Bibel-Lberfegung aber Fam Herr 
Ziegenbalg bis auf Das Buch Ruth, und in der Portugifischen Sprache 

wurden die fünf Bücher Mofis * re (d). 


Regen des nunmehro hinausgeführten Kirchen: Baues (a) nahm Demle bli⸗ 
der Mangel im Leiblichen um fo viel mehr überhand : da nicht allein Die hen Dam 
Unterhaltung. der Anftalten bey der entiiandenen Theurung und vermehr⸗ gel wird in 
ten Anzahl der Miſſons ⸗ Bedienten groffe Ausgaben erforderte, fon. ?tpas ab- 
dern auch das zur Miflion beftimmte Geld aus Daͤnnemarck fehon zwey 
Jahre nach einander ausgeblieben war. Die Miffionarien muften Daher 
ger frühzeitig Geld aufnehmen : womit ihnen infonderheit der Herr 

ommandant Brun und Die Freunde zu Madras gegen leidliche Zinfen 
an die Hand gingen; da fonft in Indien zehn big zwölf von hundert ge» 
geben werden. Doch liefen aus Teutſchland bis achthundert Thaler ein, 
und die Societät in Engelland bedahte die Druckerey und andere dazu 
gehörige Anftalten und Mitarbeiter abermal mit einem Prafent, Sin 

dem 





$.V.(a) C.XIV.pag.ı61; ib fin. | (d)ib.pag.ı62 med. C.XVI.B:ag 
(b)C.Xıv,pag ı56med; 157 med. C.XXV.pag.29. III. 93 1 med. 
C. XXX.V a4’ıned, $. VI. (a) vid. eap. XXVII. G. 3. lit. ſ. 
() C.V.pag. 163 fin, 





(b) 
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Anno dem von Ihro dazumal regierenden Königlichen Majeftät von Groß⸗ 
1718, Britannien an die Miffionarien abgelaffenen Schreiben gaben Höchft Die 
felben unter andern Dero allergnädigftes Wohlgefallen über dieſem loͤbli ⸗ 
chen Eifer zu erkennen, welchen die Hroß-Britannifche Nation bisher für 
das Miffions- Ark berviefen (b)s welches Schreiben nachhero mit 
allergnädigfier Genehmhaltung ins Englifche überfegt zum Druck befor 
dert worden (c). | 


.‚ vII. 

Drey neue In Teutfchland hatte man fich mittler Weile, auf vielfältiges An» 
_ Miffiont: halten der Herren Miffionarien und Erfordern des Hochlöblichen Miſſions⸗ 
Candıda Collegii, bemühet, einige neue Gehülfen für Diefelben auszufinden. E⸗ 
ale wurden dazu drey Candidari Theologiæ ertählet, Deren der ältefte, Herr 
Kiffenma: Benjamin Schulge, aus Sonnenburg in der Neumarck, Der andere 
cher,gehen, aber, Herr YTicolaus Dal, aus dem Amt Hadersleben in Schles⸗ 
tig, und Herr Johann Seinrich Kiftenmacher aus Burg 
im Magdeburgifchen gebürtig mar. Die Kürge der Zeit und einige an» 
dere Umftände nöthigten fie, ihre Reiſe fogleich den 25 ſten November 
von Halle über Roterdam nach Londen anzutreten: woſelbſt fie auch den 

27ſten December glücklich anlangten (a). 


Das neun und zwanzigſte Capitul. 
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sc 
nad) erdal: € Eil fie alfo ſich vorher = perfönlich in Copenhagen einfinden 
u DI Fünnen, ließ das Hohlöbliche Mifions · Collegium denfelben 
PEN! RER in Engelland eine unter den 5 ten Februarij abgeſaſſete fehr nach, 
druͤckliche und erweckliche Inſtruction nachſchicken. Sie wurden darin 
ermahnet, durch unabläfliges glaͤubiges Gebet aus der Fülle — 
un 





(b) C.XIV;pag 165-167, —— (a)CxuI. V.baæt Ft; 4 G.xIV. 
() c.xvii. V.da med. pag.ısfin, ll.422 fin. c 
-- «le ' 
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und JEſu Chriſti alle nöthige Kraft und Tüchtigkeit zu ihrem Bünftigen Anno 
Amte zu nehmen, daß er ihnen felbfi das Siegel feines Heiligen —— 1719 
auf ihe Herg drücen, und fie als feine Knete und Botfchafter vorab 

ler Welt legiumiren koͤnne. Der Erbarmungs + würdige Zuftand jener 

armen blinden Heyden fehreye fie gleihfam um Hülfe und Mettung an, 

Sie mögten alſo, mit innigem Mitieiden und Verleugnung aller geitli» 

chen Mortheile und Eigengeſuchs, ihr ganges Herg nur darauf gerichtet 

feyn laffen, dieſe verlohrnen Schafe ihrem Hirten wieder zuzuführen, 

Das Erempel JEſu Chriſti und feiner Apoſtel koͤnne ihnen zu der rechten 
Führung ihres Amts das befie Mufler geben. Diefem ihren Heylande 

folten fie auch unter Anfechtung und Leiden getroſt nachfolgen, und fi) 

in feinem Geifte ſtaͤrcken, den Menfchen die emige Liebe GOttes in 
Chriſto JEſu Eräftig ang Herd zu legen, und dabey fich Das ‘Band einer 
hertzlichen Liebe und Eintracht unter einander beſtens angelegen feyn 

laſſen 2. (2). gu 


Mährend ihrem Aufenthalt in Eingelland hatten fie Gelegenheit, überEngel- 
fo wol der Nation befant zu werden, als fich in der Sprache des Lan. land 
des zu üben. Diefe war ihnen infonderheit bey der mit den Engelländern 
su führenden Eorrefpondeng nöthig. Aufler den ın der Zeutfchen Schloß. 
Gapelle und der fo genannten Schwediſchen Kirche zu Londen gefammier 
ten Collecten, wurden auch fonft noch einige Geſchencke theils für die 
Tranckenbariſche Anftalten, theils für bie neue Miflions + Candidaten 
eingefchictet ; nachdem Die Societät in vorigen Jahre abermal einige 
Oft» yndifche Briefe von dem Fortgang des Evangelii unter Den Hey 
den bekannt gemachet hafte (a), Hochgedachte Societät hewies jetzo 
aufs neue ihre Geneigtheit für Das Werck Durch). einen anfehnlichen Bey» 
trag an Gelde, Büchern und Argeneyen (b), Ihr Hochmwürdigfier 
—2 der lebt verſtorbene Herr Erg Biſchof von Canterbury, ließ 
dabey ein gar fehönes Erweckungs » Schreiben an den Herrn Probfl 
Siegenbalg und Herrn M. Gruͤndler abgehen, aus welchem Der befon« 
dere Affect der Liebe diefes ruhmwuͤrdigſten Pralaten gegen die Miſſio⸗ 

nari⸗ 


— 








$6.1,(a) QXIV. pag. 1543 169 183. l (b)ib.pag.ıyzmed, - C.XVI.P.aa* 
$,U. (a) C-XlV.pag-ı5a med; 153. fin; a3. 


Wie. Geſch. U. Th. lPeriodas. 25 (c) 
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Anno narien mit ſchuldiger Hochachtung zu etfennen iſt (c). Den 2often 

1719. Marti gingen darauf die -mehrermwehnte drey Miflions» Candidaten mit 

nach In⸗ dem Schiff Towsend von Deal unter Segel, als fie Fury vorher aus 

dien, Dännemarck von denen für die Miffion beftimmten Geldern noch zwey 
Wechſel auf zweyhundert Pfund Sterlings erhalten. Auf dem Schiffe 
machten fie einigen Anfang in Erlernung der Malabarifhen und Por 
tugififchen Sprache, und hieltem dabey mit den Zeutfchen Schiffleuten 
eine Erbauungs- Stunde. Den zgfien April paffırten fie die Linie zum 
erſten, und den ızten Julii zum andern mal, ohne zu Eabo einzulaufen, 
Worauf fie endlich den z4ften Juli zu Madras anlandeten (d). } 

9. II. 


Ziegen: hre Freude hierüber wurde Durch die gleich Tages darauf er» 
balgs haltene Drachricht von dem frühzeitigen Abflerben Des Herrn Probits Zie⸗ 
Rrand: genbalgs nicht wenig geftöret (a). Bereits ſechs Monate vor feinem 
heit oe befam der felige Mann heftiges Reiſſen im Leibe mit einem ftarcfen 
Huftens dabey er jedoch feine Amts. PDerrichtungen noch befiändig ab» 
wartete, Weil aber mit Ausgang des Detobers vorigen jahres die 
Schwach heit fehr zugenommen, muite er einen gangen Monat zu Bette 

liegen. Die feit anderthalb Fahren wieder ausgebrochene alte Beſchwer⸗ 

den von der Hypochondrie und andere Zufälle nahmen dabey immer 

mehr Aberhand. Allem Anfeben nach mogten die beſchwerliche Reiſen 

und mannigerley Bekuͤmmerniſſe wegen verfchiedener Umftände bey dem 
Miſſions⸗Wercke dazu vieles bengetragen haben: daß der felige Mann 
bereits in einigen Schreiben vom ıgten und 23ſten Sanuarii diefes 
Sahresüber fchlaflofe achte und allerhand Anfechtungen gar bemegliche 
Klagen führete. Inzwiſchen arbeitete er Doch, fo viel die Schmergen 
zulieffen, zu Haufe noch an der Bibel -Uberfehung. Am Weynachts⸗ 

Feſte fing der felige Herr Probſt wieder an zu“predigen ; welches am 
Neuen Fahre» Tage mit fehr ſchwacher Stimme zum legten mal ge⸗ 
fhahe. Bon diefer Zeit an gebrauchte er, auf Einratben eines Hol 
ländifchen Do&toris aus Nagapatıram, die Stahl» Eur: die ihn aber 
vollends gang entkraͤftete. Wie er fich nun dem Willen GOttes 

in 





* 


(c) c.xVI. V.eaꝰ fin daꝰ. 


a3". i.a med-·33 332 med; 
(d) C.xIV.pag. 153 fin. C. XVI P. a3 - 


| 423-424, 
ı$.1. (a) I. » med. (b) 
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in Einblicher Gelaffenheit ergeben hatte: fo trug er den roten Februarii Anno 
dem Herrn M. Gründler die gange Führung der Miſſion auf, und nahm 1719, 
des afdern- Pages, nachdem er Das heilige Abendmahl unter herkli» 
em Gebet und mit vielen Thraͤnen genoffen, von der Gemeinde einen 
fehr beweglichen Abſchied (b). 

IV 


In den folgenden Tagen ließ es ſich einiger maſſen gur Beflerung und 
an, daß er den zaften Febr. als an dem Tage feines feligen Abfchiedes, * 
noch früh morgens auf war und mit feiner Frau Liebſten Das Gebet 
verrichtete. Gegen neun Uhr aber Fonte man die Zeichen Des heranna. 
henden Todes gar merklich wahrnehmen. Es wurde daher fein gelicb» 
ter Herr College zu ihm gerufen, mit dem er fich nicht ohne häufigen 
Thraͤnen im Gebet zu flärcken fuchte. Auf den Zuſpruch, mie der. Hey» 
den Anoftel begehret aufgelöfet zu twerden und bey Ehrifto zu ſeyn, ante 
wortete der felige Mann mit ſchwacher Stimme: Ach! gar gerne 5 
Er laffe mich mit feinem Blute von meinen Sünden abgewa⸗ 
feben, und bekleidet mit der Gerechtigkeit Chrifti aus diefer 
Welt in fein Reich eingeben. Als ihm ferner bey zunehmendem 
Todes» Kampf die Worte 2 Zim.4, 7. 8. vorgehalten wurden, ließ er 
fich alfo vernehmen: Ach ja! ich will in diefem Rampfedurch Chris 
ftum aushalten, auf daß ich eine fo herrliche Erone erlange, 
Und bald nachher : Ich Ban im nicht mehr fprechen ; GOtt love 
nur des, was ich gefprochen, im Segen feyn ; Ich habe mi 
täglich den Willen meines GOttes ergeben; Chriſtus fpricht: 
Pster, ihwill, daß, woichbin, da follauch mein Diener feyn.ac, 
Er gab darauf gu verftehen, twie es ihm fo helle vor den Augen würde, 
als ob ihm die Sonne ins Geficht ſchiene, und verlangte, Daß man das 
Lied, JEſus, meine Zuverfichtzc. anftimmen und mit dem Clavichm⸗ 
bel dazu fpielen moͤgte. Nach deſſen Endigung ließ er ſich auf einen Lehn ⸗ 
Stuhl ſehen: da er denn bald gegen elf Uhr Vormittags, unter vielen 
Pa Seufjen und Gebet der Antvefenden, fanft und felig ein« 
a), 


g. v. 
— — — — — —— 


„ (b)C.XIv.pag.ı67fin, C.xVI.V.b.. IV. (a)C,XVLB.b’med. II.243 med. 
CKVISB.pag.7.  ILıofinz | 
med, 
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EV, Ä 

en Seinen Eheftand hatte GOtt mit Drey Söhnen gefegnet, deren 
it für die der mittlere zchm Wochen nachher feinem felgen Vater in die Ewigkeit 
Exinigen gefolget, und der jüngfte, melcher erſt den 20ſten Julii darauf gebohren 
worden (a), gleichfalls in der Jugend wieder geitorben. Der aͤlteſte 
hingegen, mit feiner Frau Mutter nach Europa zurück gegangen, welcher 

befindet ſich, nachdem er in Tübingen und era Die Theologie fiudiret, 
genmwärtig in Daͤnnemarck. Der entfeelte Leichnam des feligen Herrn 

* wurde gleich den 24ſten Februarii in der neuen Jeruſalems⸗ 

ieche vor dem Altare zur Erden beftattet: meil man in Indien wegen 

der groſſen Hitze die Verſtorbenen nicht lange fiehen laffen Darf (b). Die 

von dem Heren M. Gründler dabey über Joh 3, 29. 30. gehaltene Lei⸗ 

chen» Predigt (e) hat man, nebſt Dem Lebens⸗Lauf des ſeligen Herrn 
Probſies (d), nach dieſem auch zum Druck befordert. So wol Heben, 

aͤls Chriſten, beweineten ben Tod dieſes theuren Mannes mit vielen Thraͤ⸗ 

um da6, nen. Inſonderheit aber muſte dem ‚Hern M. Gruͤndler die Trennung 
Miffions“ um fo diel empfindlicher fallen: da ſich nicht allein hierdurch feine Arbeit 
erofferer, fat über fein Wermögen häufete (e), ſondern auch beyde rechtfchnffene 
init; » Lehrer jederzeit in dem vertrauteſten und liebreichfien Umgange ihr Amt 
geführet hatten. Wie er denn in den folgenden Zeiten nie an den Der» 

luſt gedencken koͤnnen, daß nicht dabey fein Hertz in Thränen ausgebro⸗ 

chen waͤre. Er ſahe denſelben mit Recht als die haͤrteſte Prüfung an, 

wodurch GOtt bis dahin die Miſſion laͤutern und beveſtigen wollen (f). 

Es war der ſelige Herr Probſt vor vielen andern zu einem ſo wichtigen 

Wercke mit ſehr ſchoͤnen Natur und Gnaden · Gaben von GOtt ausge · 

ruͤſtet. Sein lauterer Sinn und der unermuͤdete Eifer für die Beforderung 

des Reichs Chriſti leuchteten unter denſelben beſonders hervor. Nichts 

war ihm zu beſchwerlich, wenn es zur Errettung der armen Heyden efe 

mas beytragen konte. Die Glaubens» Freudigfeit, womit er fern Amt 

unter dieſem Volcke zuerſt angetreten, ließ fi) Durch Die mannigfaltige 
Widerwaͤrtigkeiten fo gar nicht niederfihlagen, daß er vielmehr — 


runs 





§. V. (a) C. XVI. V a4; a4 med; ha*med-] (AJC.XvM.V.a:* T.225-744. 
(b) ibid B.agfin. C.xVIl.V, pag zlim (e)CXvV'.Baglin, a4*fin; bzfm, 
() C.XVINB.pag.8. 1.448 med; 449- (f)ib B.b2*. C.XVH.pag 7; ib.med, 

Jl.932 fin - Ikag3 med. 
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brünftiger wurde, fein gantzes Leben in einer fo. feligen ald mühfamen Anno 
Arbeit zujubringen, Er behielt bey allen überhäuften Geſchaͤften jederzeit 1719, 
das muntere und aufgeflärte Aßelen, welches auch feinen Umgang mit 
andern fo angenehm machte. Diefes aber war zugleich mit der nöthigen 
AReisheit und Vorſichtigkeit vergeſellſchaftet. So groß ſeine Begierde 
mar, alles mit dem Evangelio zu erfüllen: ſo gelaſſen konte er auch den 
en von feinen Bemühungen unter allen Prüfungen erwarten. Ein 
anhaltendes gläubiges Gebet und uͤnverdroſſener Fleiß waren vornehm⸗ 
lich die Stücke, womit er durch GOttes Gnade dasjenige zum Stande 
gebracht, was vorher fo viele als unmöglich angefehen, jeso aber wol 
gering. achten. Die erſte Gründung eines fo ſchweren Wercks, mit 
den Dazu gehörigen nüglicben Anftalten ; der gufe Fortgang, welchen 
Daffelbe in Furger Zeit erhalten; die meitlauftige Correſpondenzen, viele 
Meiſen und übrige Verrichtungen zeigen zur Gnüge, wie viel die Miſ⸗ 
fion an dem Harn Ziegenbaig verloren (g). Wie er in allen hiezu noͤ⸗ 
thigen Stücken ein ſehr geuͤbter und erfahrener Wann gemefen : fo vet 
miffete man ıhn vornehmlich auch bey der Malabarifchen Bibel⸗ Uberfce 
sung und den Linterredungen mit Den Heyden. In beyden Stüden bee 
aß der felige Here Probſt eine ausnehmende Fertigkeit. Er Fonte dem — 
Volck Ehriftum nach deffen Perſon, Mittler-Amt und Wohlthaten, 
mit der- Ordnung, Diefes Heyls theilhaftig zu werden, aufs veutlichfte - 
vortragen (h). Sein Vortrag war dabey gründlich und eindringend; 
feine Geduld bey den verwilderten und unempfindlichen Gemuͤthern unver 
droſſen, und Durch die befondere Liebe zu der Malabarıfhen Nation hatte 
- er ſich unter ihnen einen folchen Eingang verfchaffet, daß fie ihn gerne 
höreten und feinen Unterricht mit vieler Willigfeit aufnahmen. 


§. VI. — 
Er ſahe nunmehro nad) fo viel überfiandenen Schmwierigfeiten wird durch 
die Hoffnung einer reihen Ernte vor ſich. Allein GOtt wolte ihn die- die Ankunft 
eibe vor. feinem Throne in volllommnerem Maße genieffen laffen. Er 
fte ihn gleidyfam bey noch früher Tages -Zeit feines Lebens in den 
Meinberg berufen, und fo mol, was die Arbeit, ald den Segen be 
trifft, ihın einen Vorzug vor vielen andern beſchieden. Wer konte . 


Ag) CXV1W:53.$.1+37. Il  (MO.XVILS.pag 8 med. 


DE v1. 


und Zube 
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den Math des Hausvaters tadeln, da es ihm gefiel dieſen bewaͤhrt er» 
fundenen Knecht früher, als andere, zum Empfang des Gnaden⸗ 
Lohns abzufodern, Das Miſſions⸗Werck erlitte darunter freylich 
einen fehmerglichen Riß: jedoch nicht ohne alle huͤlfreiche Fürforge 
deffen, der ıhm gemachet hatte. Er entzog demfelben eine treuen 
Arbeiter, aber nicht eher, bis vorher drey andere auserſehen maren, 
welche den Verluſt einiger maffen erfegen Fönten, Ihre den isten Septem. 
ber erfolgte Ankunft in Tranckenbar gereichte dem Herrn M. Grund» 
fer zu einem nicht geringen Troſt. Er mar feit dem Tode des fell» 
gen am Probſtes Ziegenbalg felbit ein par Monate fehr ſchwach 
etvefen, daß er die Predigten ſitzend auf der Eangel verrichten müß 
en, und EHE in öffentlicher Gemeinde mit vielen Thraͤnen geflchef, 
Die armen Schafe nicht fo hart zu fchlagen und beyde Hirten von 
ihnen wegzunehmen, bis die neuen Gehülfen ankommen und zu dem 
Wercke zubereitet würden (a), Nachdem alſol GOtt fein Gebet er⸗ 
böret und zugleich durch die aus Daͤnnemarck und Eingelland mit 
uͤberſchickte Gelder den Aufferlihen Mangel der Anftalien erftottet hate 
te (b), ließ fich Here Gründler vornehmlich angelegen feyn die neuen 
Gehuͤlfen zu ihrem Fünftigen Amte anzuführen, 
$. VII, 
debſt ihrer eigenen Erbauung und mehrern Gründung in der 
Furcht GOttes und geiftlichen Erfahrung , unterrichtete fie der felige 


hülfn erfes Herr Magifter felbft alle Tage in der Malabarifchen Sprache, urd pfleg» 


het; 


te zugleich wöchentlich einmal mit ihnen unter die Heyden und Muham ⸗ 
medaner auszugeben (a). Dabey muften fie den Malabarıfchen Bet⸗ 
Stunden und Portugijifchen Eatechifationen (b), ingleichen Den Collegiis 
Biblieis , Exegericis und Thetieis beywohnen , melche Herr Gründler 
mit den Catecheten, Schulmeiftern und einigen Seminariſten in dieſem 
Jahre angefangen hatte (e). Vorerſt beforgten Die drey Miſſions⸗Candi⸗ 
Daten die Teutſche Predigten (d), Wegen der übrigen Sprachen fand 





man 

g.V1, (a) C-XVLDB.cH$.7. C.XVIL.B.pag. (b) Il.450 med; 431 fin. 
med. IU.254 425--426med, (c)C,XVLB.24*. C.XVU.DB.pag. 
(IERVIR.CH. - — yafins- 177 Ikgayfin; 43 3 ſin. 
$.VIl.(a) CAXVLDB.h4 "fin. c. xXVII. (d)il.427fin, 428med; 432; ib,med, 


pag.10. 1l,426fin; 427;428mcd;429, () 
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man für gut, daß fich Herr Dal infonberheit. auf das Portugififhe, Anno 
Herr Schulge aber nebjt diefer auf die Malabarifhe Sprache legen moͤg ⸗ 2719. 
te (e), worauf der Ichte den Sten Januarn des folgenden Jahres zum er 
fien-mal Portugififch geprediger (F). Die Arbeit an den Eatechumenen fon» 
te zwar Herr Gruͤndler nach dem Tode des feligen Heren Probſtes Zier 

nbalg und bey feiner eigenen Krankheit nicht fo fleiſſig, als er gemüne 
chet, abwarten; Doch wurden einige fo meit zubereitet, Daß fich der Zur 
wachs der Gemeinde in: dieſem Jahre auf zwey und vierzig Perfonen eve 
ſtreckte. Unter ben Schul-Kindern genofjen etliche und achtzig in allem 
freyen Unterhalt (8). Die Druckeren aber lieferte an neuen Büchern 
einen Auszug aus des feligen Herrn D. Speners Latechifmo in 
Malabarıfcher, und den Bericht vom neuen Kirchen - Bau in Teute 
feher Sprache; nebſt einer vermehrten Auflage des Portugififchen Ge⸗ 
fang-Buchs und der Dänifchen Uberfegung des Briefes an die 
Heyden (h). Auffer diefen ließ man auch mit dem Malabarifchen Bibel 
Druck den Anfang machen (i), nachdem Herr Ziegenbalg in der Uber⸗ 
fegung des Alten Zejlaments bis zu Eude des Buchs der Dichter ge 
kommen war (k). 


Das dreyſſigſte apitul, 
Bon dem Fahre MDOCKX. Zum 


o B $. I. F 
Je Miſſion fing alſo wieder an ſich auf den erlittenen Verluſt et⸗ da Gruͤnd⸗ 
was zu erholen, als es GOtt gefiel, dieſelbe durch eine aberma⸗ jers Tod 
lige und gewiſſer maſſen noch faſt härtere Fer zu bewähren. bald dar⸗ 
Der Tod desdefignirten Herrn Probftes Gruͤndler (a) war ein Schlag, au 
welcher dem ſchon fo hart erfichütterten Wercke gleichfam den völligen = 
er» 






- (b)II.93 fin. 
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( 2 430 fin. · IV.897.med. .„. (b)I.93 Ä 
(F).43 in} 432 fin. ch (Dl.io . XVI.Va⸗. 
(g) S.XVINB.pag.16 med. II429 (kK)C.KXVILDB.pae-9. 

med; 432. CXXX. D,a4*med. 


$.l(a)il,a44 med; 254 fin, 
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tergang drohete. Won dem Anfang feiner Kranckheit it bereits im v0» 
rigen Sapitul Erwehnung geſchehen. Au die dazumal erfolgte Gene 
fung bekam er den ısten Januaru den Durchlauf, der ſich auch hernach 
nicht voͤllig wieder legte (6): dem ohnerachtet verrichtete er noch immer 
feine ordentlichen Amts ⸗ Geſchaͤfte (e) , bis ex endlich gar ſchluͤſſig wurde, 
die ſchon vorher reſolvirte Reiſe ins Mogulſche (d) ven soten Februarii 
wircklich anzutreten. Weil die Kranckheit ſeit ein paar Tagen nachge · 
laſſen hatte, wolte er die Gelegenheit nicht verſaͤumen, zu Erſparung der 
Koften, bis Cudulur zur See und von Dar weiter ins Land zu gehen, um 
den Heyden das Evangelium zu verfündigen. Beym Abſchiede Eonte 
ihn Beiner ohne Thränen anfehen, da Die Reiſe zu Waſſer feiner ohne dem 
fehon fo fehr gefehrächten Gefundheit nichts Gutes verſprach. ABie 
er fich denn unter Weges fo erfältete,, daß er den »7ften Februarii 
matt und Franck wieder nach Tranckenbar zurück kehren muſte. Die 
Kranckheit nahm von der Zeit an unter einiger Abwehfelung beftändig 
zu. Den ısten Marti verfügte ſich der felige Mann gang kraftlos in 
die Kirche, Damit er Die Gemeinde noch zum letzten mal fegnen mögte. 
Sein ganzer Sinn war nunmcehro allein auf die Ewigkeit gerichtet. Er 
fuchte daher fein Hertz in der Stille zu fammlen , und mendete fich mit 
unabläßigem undnbränftigem Geber zu dem einigen Droſt und Selfer in 
der Noth. Zugleich muſte man ihm einige erbauliche Lieder und die Epi⸗ 
fiel an die Römer vorlefen , in welcher Saffung er den ıgten Marti 
Pachmittags wiſchen vier und fünf, Uhr den Geiſt in Die Hände feines 
Eriöfers übergab. Der entfeelte Cörper wurde Tages darauf gleich ne» 
ben dem feligen Heren Probft Ziegenbalg zur Erden beftattet. Zum Lei⸗ 
ehen,Zert errwählete Herr Schulge Die Worte aus der Dffenbarung Jo ⸗ 
hannis XIV, 13(e); welche Predigt man hiernachft in Leutfher, Por 
tugififcher und Malabarifcher Sprache (E), nebſt den Perfonalien (g), 
gleichfalls dem Druck übergeben, und zum Andencken Diefer gefegneten 
gehrer auf beyden Seiten des Altard zwey Furke Grabſchriften in die 
Mauer fegen laffen Ch). m 


(bB)C.XVU.M.pag.s med. U.256 fin. () Ux9 med; 443 med; ib.fin; 446; 
(c)11,434; ib.med; 435. go9n.3. 111.93 2 med; ib.fin. 
(d) C-XVI1,B.pag-16- N ADCKVIM Ba". 1l244Mn-158. 
(e)ib.pag.g An. I.z56fin--2g8;]| (h)ilu453 fin. _ : 
434 fin; 4395 436 439 fin. g. II 
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$. II. Anno 
‚, Und fowar nun das Miſſions ⸗Werck faſt mit eins der beyden 1720, 
Stügen beraubet, auf welche die Erhaltung deſſelben menfchlihem An» dem Wer 
fehen nach hauptfägplih ankam. Der Vernunft mufte es allerdırge de gleich» 
ſchwer fallen, fich in den wunderbaren Math GOites zu finden. _ Er 3 das 
ſchenekte der Miffion diefe gefegneten Werckzeuge, melche er ihm felbii a 
Dazu vor vielen andern auserfehen hatte, und entzog ihre diefelben wieder, : 
um, da man von ihrer Arbeit nun erft Die rechte Frucht erwartete , und 
fie bey dem Wercke als unentbehrlich ſchienen. &o erfreulich es ift, 
wenn man aus dem Erfolg folcher Prüfungen erfennet, wie GOtt eben 
Dadurch das Vertrauen auf ihn allein noch mehr beveftigen mollen : fo 
unmöglich ift e8 ohne einem lautern Auge des Glaubens unter der Pruͤ 
fung felbjt Durch alle finitere Wolcken bis in den aufgeklärten Himmel 
feiner gnadigen Hülfe hindurch zufehen(a). Die göttliche Fürfehung hat» 
te es zwar fo wohl gefüger, daß Die neue Gehülfen noch auf einige Zeit 
der Anweiſung des Heren M. Gruͤndlers genieffen konten: es wurde ih» 
nen aber diefelbe gar bald duch die Kranckheit des feligen Mannes wie⸗ 
der entzogen. Ein jeder mufte fich nunmehro felbft bemühen von den ge» 
bohrnen Malabaren weitern Unterricht in der Sprache zu befommen (b). 
Herr Schulse, welcher von dem feligen Herrn Magifter noch Furg vor 
feinem Tode ald Miffionarius ordiniret worden , und dem jetzo Die Bes 
 forgung der Anftalten vornehmlich oblag (e), fahe fich felbft an als ei⸗ 
nen der Sache unerfahrnen , der als ſtumm und voller Bekuͤmmerniß 
allein gelaffen worden(d). Die Römifch , Eatholifchen frohlockten fehon, 
daß es nun mit der Evangelifchen Miffion zu Ende gehen mürde (e). 
So gar unterden Proteflanten in Europa fehlete es nicht an ſolchen, die 
fat eben dergleichen Sprache führeten, und dadurch verurfachten , daß 
mannige mit ihren Liebes-Bezeigungen für das Werck an fich hielten; 
welches darüber in nicht geringen Dans gefeget wurde (F). | 


Bey allen dieſen Umftänden fuchte Herr Schulse ſich mit den welches je: 
übrigen Mitarbeitern im Glauben zu ermannen, Er ſtellete ihnen vor, doch durch 


wie 





11.430 . (e)1l.34$ fin, 
(e)11.363 med; 4345440. C.XX.B.$. 5. () C.xXx.V.g.6. 11.446fin; a fin. 
, i «ll, 


J.ll.(a)C.xVIl.V.pag.4med. C-XX.B.$.4. (d)1.396; 4385 439 fin. 
: I pi 
Miß Geſch.II. Th. 1. Periodus. 
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Anno tie fie den Feinden zu Gefallen das Werck nicht aufgeben Fönten, ſon⸗ 
ı720. dern im Dertrauen auf den lebendigen GOtt es magen müften ; Er 
BDttes werde fich des Wercks ferner annehmen, und ihnen zur Führung deſ⸗ 
Gnade in felben Die nöthige Kraft und Vermögen nicht entfliehen laffen. Sie leg 
—— er⸗ ten ſich darauf mit Weinen und Flehen vor GOtt nieder, demſelben 
halten pie gange Noth und das Anliegen ihres Hergens auszufchütten. Mach» 
dem fie fich alfo im Gebet geſtaͤrcket, veichte ein jeder Dem Herrn Schuß 

en die Hand, mit dem Verſprechen, daß fie ihm gerne folgen und bey» 

ehen wolten. (a), Einige Tage nachher ließ er auch Die Gemeinde zu 

fammen kommen, vereinigte fich mit ihr im Geber, und ermahnete fie, 

im Glauben einen guten Muth zu fafen. Noch zur Zeit mußte Herr 
Schulge fich in dergleichen Fallen eines Dolmetfchers bedienen (b) und 

den öffentlichen Vortrag in Der Malabarifchen Sprache Durch die Kate» 

cheten nad) der ihnen vorgefehriebenen Difpofition verrichten laflen (e). 
Inʒwiſchen hatte ev ſich in der Sprache fo weit geübet (d), daß er den ızten 

und 1 sten April Darin zum erftenmal’Beichtehören und Dasheilige Abend» 

mahl adminijtriren (e), den zuflen darauf aber bie erſte Predigt und 
Eatechifation halten Ponte (f), Mit diefer und den übrigen Amts. Der» 
richtungen fuhr Here Schulge nachhero fleiflig fort, fo, Daß er oft an eis 

nem Tage in drey verfchiedenen Sprachen predigen müffen(g), und ſich 

über der vielen Arbeit einige mal eine gefahrliche Krankheit zugezogen (h), 

Den sten Maj machte auch Herr Kiftenmacher den Anfang in Mala. 
barifcher (i), und den 22ften Desember Herr Dalin Portugififher Spra» 

che zu predigen (k), Wie der * inſonderheit bey der Portugiſiſchen 
Gemeinde mit hülfliche Hand leiſtete: fo zog er den 25 en September in 

das andere Miſſions · Haus, um dafelbft Die Aufjicht über die Portugi⸗ 

ſiſche Schulen zu führen (1), Der Zumachs der Gemeinden beſtund aus 

Bier und vierzig Perfonen (m): Dagegen der Porkugififche Catechet Am 

to⸗ 





$.11l.(a) 1 438 fin, 445; ib.med; ib fin. 


(b)H.441« (HYCAXM.S-sfin. Tl,444 med; ib. 
(SJCHX.BS.7: 1,4405 441 fin'442. fin; 460 med; 467 med. 
(d)1l.334 435 fin; 456 med; ib.fın; (i) IT 443 med. 

446. (k) 1.449 med, 
C) 1.4 1fin, 442 (1) 11.330; 446 med; 447; ib.fin. 
(f) 1.396 med; 440 fin; 44zfim, (m)il 441fin; 442 med; 443 med; 
(2) 1.4435 ibmes; ib.fn; 444 ib · ſim 244 
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toni im September mit Pode abging (n). Bey ben Einwohnern fpir Anne 
rete man noch immer eine Geneigtheit das Evangelium von Ehrifto zu 1720 
hören (0), und ein paar Eheleute brachten ſelbſt ihr heydniſches Toͤchter⸗ 

fein, damit es in der Chriſtlichen Religion moͤgte erzogen werden (p). 

Nebſt den vorhin erwehnten beyden Leichen⸗Predigten und der zwey ⸗ 

ten Auflage der Portugiſiſchen Paffions-Fiftorie, kamen für dieſes 

‚mal die Überfegung des Alten Teftaments bis auf das Buch der 
Richter und die Sieben Säge von der Ordnung Des Heyls in Mala 
barifcher Sprache aus der Preſſe (D ; 


Die hin und wieder ausgefprengte verkleinerliche Beurtheilungen und von 
des Miffiong- IBercts Fonten doch auch nicht gar alle Wohlthaͤter ab- den Wobl⸗ 
wendig machen. Auſſer den einzelen Beyſteuren von guthergigen Per- thäteın im 
fonen in Indien (a) vermachte ein Mann demfelben hundert Thaler (b). —— 
Hicht weniger bewieſen die Herren Gouverneurs Haſtings und Innings a. 
zu Madras und Fort St. David nebft andern guten Freunden Der Miſ⸗ 
fion alle Hülfe und Gewogenheit (c), und derim Januario zu Zranden» 
bar angelangte neue Herr Gouverneur von Nyſſen d) ließ fich geneigt 
finden, den Anftalten mit einem Vorſchuß ohne Zinfen zu flatten zu kom⸗ 
men(e). Worauf endlich den gten October der leibliche Segen aus 
Europa, mit einem Geſchenck an Büchern, Papyr und andern Sachen 
von den Freunden in Engelland, einlief(f), und man alfo Die bisher ger 
machte Schulden wieder abtragen Fonte (8). 


Mr _ 

Mit dem Beſchluß diefes Jahres endiget fich der erfte Periodus Beſchlu 
unferer Miſſions ⸗Geſchichte. Wie Das Werck durch den Tod des * end 
Heren Probites Ziegenbalg und Herrn M. Gruͤndlers gleichfam in die Periodi 
Umftände feines erften Anfangs geſetzet worden, bis daſſelbe endlich wie 


der 
—— — — — — — — — 
fin; fin. C.XXIX. V. b)11.446 fin. 
——— — 11.442 med; ib.ſin; 445 fin; 446, 
(n)1l.447- (d)11.433 med. e 
(0) U.z z1 med; 449 (e)11.446 fin. 
(p)IL.436. (M) 11.447 fin, } 
(g)l.435 fin; 443 fin. 11.932 (g)11.448; ibmed; ib.fin. 


$.1v.(a) IL443; ibumed; 444; — Ji | $gV 
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" Anno ber zu einer mehreen Aufnahmegebiehen: fo Rönnen bie mittler Weile vor» 

1720, gefallene Begebenheiten gar füglich in einem neuen Abfag befonders ab» 
mit einer gehandelt werden. Die in Der dreyzehnten Fortfegungder Miffions-Ber 
wiederhols richte vorkommende Befchreibung des gansen Wercks gibt uns Dabey 


ten Be⸗ Gelegenheit, noch eines und Das andere von Der bisherigen Qierfaffung _ 


Be deffelben anguführen. In den legten Fahren befiunden die gefamte Ans 


damaligen falten, nebit den beyden Gemeinden und fünf Schulen , aus dem Mif- 
Berfaffung fions-Seminario, der Catechumenen Anfialt, Der ‚Auchdruckerey, dem 
dern: Schriftfehneiden,; dem Schriftgieffen, Der Papyr⸗Mühle und Krandene 


Kalten, Yflege(a). Die vornehmiie Bemuͤhung der Miſſinarien ging dahin, 


das Evangelium unter den Einwohnern immer mehr befannt zu machen, 

den man: Es geſchahe folches auf mannıgerlep Art. Viele hoͤreten ın der Thür 
niderley nd an den Fenliern der Kırche zu Tranckenbar die Predigt mit an, oder 
in befuchten die Miffionarten in ıhrer Wohnung. Diefe hingegen pflege 
gung deg fen Denn hinwiederum zum öftern unter die Einwohner auszugehen, und 
orte un, Jich theils ın der Stadt des Abends bey Mondenfchein mit Den Leuten 
ter den dor ihren Hanfern zu unterreden, theils aber auch auf Den umliegenden 
Heyden, Dörfern und Kanditraffen wöchentlich ein» oder zweymal dem Volck Die 
Gnade in Ehrift> anzgupreifen. Sie befuchten bisweilen Die heydniſchen 

Feſte, um mider Die vor Augen habende Greuel des Goͤtzendienſtes deſto 
nachdrücklicher zeugen zu fönnen. Damit auch das mündlich verfündigs 

te Wort um fo viel eher den Zuhörern zu mehrerm Nachdencken Gele 

genheit geben mögte, wurden jedesmal einige gedruckte Bücher unter fie 
ausgetheilet. Die Miffionarien bedienten fich dieſes Iegtgedachten Mit 

tels infonderheit auf ihren Landreiſen in die entferneten Deiche (b). Und 

weil im Tanſchaurſchen wegen der ſtarcken Zölle und anderer Hinderniſ⸗ 

fen noch zur Zeit nicht wohl Durchzufommen war, hatten die dahin ver» 

fehickte Bücher bey verfchiedenen den Segen , daß fie felbit nach Trans 

enbar Famen und alfo germonnen wurden (ce). Zu eben dem Zweck ſuch⸗ 

te man auch in der eriten Zeit die oben befihriebene Malabariſche Korre: 

fpondenz zu unterhalten(d). Dielegte Art der Nierfündigung des ARorts 

gefchahe Durch Die Schul-Kinder, wenn fie Des Sonntages nach geen» 

bigtem Gottesdienft einige aus der Gemeinde befuchten, mit Denfelben 

vor 





$.V.(a) C-XUT,pag.a' 116fin; 117, (c) C.xvn.V. pag.i5) ib. ſin. 
6)0.xIIl.pag 49 63. ". I (d) CÄUl.pag.65, j 
(e) 


u 
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vor ihren Häufern ein Lied fungen und die Predigt wiederholten : da Anno 
denn viele Heyden mit ihren Kindern Dazu kamen und die Fertigkeit der 1720. 
Schul-Knaben, von göttlichen Dingen zu reden, bewunderten. So 
pflegte man auch Die Kinder wöchentlich einmal in den nahe gelegenen 
Dörfern und Ruhe» Häufern öffentlich zu catechifiren, und hierndchft 

mit den umftehenden Malabaren über die vorgetragene Wahrheiten 

fi in ein Gefpräch einzulaffen (e). Auf diefe bisher befchriebene 
Weiſe hatten die feligen Männer in gehn verfchiedenen Städten, mo die 
Europäer ihre Plantationen haben, und mehr als taufend andern Ma» 

lat arifchen Städten und Dörfern den Heyden und Muhammedanern- 
Ehriftum geprediget (F). Ihre Arbeit war nicht ohne einen wahrhafti⸗ 

gen Segen, daß mannige Seele aus ihrem Verderben errettet und da» 

mit zugleich auf Die Fünftige Zeit ein guter Grund zu der weitern Fort 
pflangung des Ehriftenthums in |diefen heydnifchen Landen geleget 

murde (g). 

$. v1. 

Don dem Unterricht derer , melche fich zum Ehriftenthum arıge der Arbeit 
geben, ift bereits im vorigen das nöthige beygebracht worden (a). Wen an den Ca⸗ 
den einmal in die Gemeinde aufgenommenen Zuhörern lieffen Die Miflio — 
narien gleichfalls keinen Fleiß ermangeln, damit Chriſtus in ihnen eine wer 
vechte Geſtalt gewinnen moͤgte. An den Sonn» und Feſt. Tagen wurde 
in drey verfchiedenen Sprachen geprediget und nebft der Wiederholung 
des Yachmittags fo mol, als alle Mittmochen und Freptage, eine Mas» 
labariſche und Portugififche Catechiſatien, Des Montags und Freytags 
aber eine Betſtunde gehalten. In denfetben übten fich die Neubekehrten, 
ihr Hers mit ihren eigenen Worten vor GOtt auszufchütten. Mebft 
diefer öffentlichen Arbeit fuchte man auch den Gemuͤthern durch tägliche 
Haus. Eatechifationen und befondere Unterredungen noch näher zu tre⸗ 
ten (b). Die Catecheten mußten alle Tage herum geben und Die Glie⸗ 
der der Gemeinde in ihren Haͤuſern unterrichten, ermahnen und mit ih⸗ 
nen 


—— — — — — — eú —ñ 


£e)C.XIH.prg63 fin; 64 wed. S. VI. (a) vid. cap. XX. C. 5. lit. b-- h. 
(E) C.XVI.B.b4fin. CAVILB. pag1a) | (b)C.AIl.pag 75 ibmed; 11 med, 
(g) C.XULpag.65 med. 0 C.xIV.pag. 159 med, 
- i , Ä 


—— iz. 10) 


Anne 
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nen beten. Ein jeber hatte Freyheit die Miffionarien zu befuchen und 
ihnen fein Anliegen zu eröffnen. Bisweilen heffen dieſe auch mol einige 
aus der Gemeinde zu fich rufen, wenn Streitigkeiten unter ihnen abjus 
thun waren, oder man fonft etwas anftöjfiges von ihen gehöret hatte (e). 
Das Gedeyen von folhem Pflantzen und Begieſſen äufferte fich an ver» 
fehiedenen, Denen 8 mit ihrem Chtiſtenthum eın wahrhaftıger Ernit war. 
Diefe Erempel mufiten den Mifftonarien zur Aufmunterung dienen, auch 
an denen, welche in der zuerft empfangenen Gnade nicht treulich forte 
gingen, ferner mit unermuͤdeter — zu arbeiten (d). 
I 


und · Schu⸗ Nebſt den Gemeinden waren infonderheit noch die vorhin er» 


leo, 


wehnte Schulen ein gar gefegneter Pflang + Garten für Die Miſſion. In 
den Malabarifchen und Portugiſiſchen Knaben» und Mägdchen-Schulen 
wurden Die Kınder in allem frey unterhalten und in Den beyden Miſſions · 
Haͤuſern auferzogen. Die Dänifche und heydniſche Kinder hingegen 
genoffen nur freye Information, "Bücher. Griffel und Oles. Anfäng» 
fich pflegten die Miffionarien mit der gefamten Schul» Jugend alle 
Monat, nachhero aber wegen Der vielen andern Gefchäfte nur des Jahrs 
giermal ein Öffentliches Examen anzuftellen. _ Indeſſen gingen fie Doch 
fait täglich felbft in den Klaffen herum, Damit alles in guter Ordnung 
erhalten’ würde (2). Die Catecheten und Schulmeilter mußten jedes 
mal des Abends von ihrer Tages⸗Arheit Bericht abitatten (b), und 
Des Mittwochens hielten fie mit den übrigen Indianiſchen Bedienten 
zur geſegneten Führung Ihres Amts eine befondere Yerjtunde (c), In 
Ermangelung anderer, fahe man fid bisweilen gendtbiget auch folche 
Perfonen zur Unterweifung der Kinder im Schreiben, Mechnen, u,d.9, 
zu gebrauchen, Die noch Heyden, aber von der Chriſtlichen Lehre nicht ab⸗ 
geneigt waren, Wie Daraus für die Jugend Feine Gefahr oder Schar, 
de gu befürchten war: fo hatte es hingegen bey den Schulmeiltern ſelbſt 
ben —— daß mannige hierdurch zur Erkenntniß der Wahrheit gr 
Jangten (d)» 

$. VOL 


a ati 


= (e)C.XIV,pag.ı60. C.XVI. V. pag.i3. (b)C.XIV.pag.168. .XVII.V. pag. 
3 med. 








u med, t 1 
.XIll.pag. 8.9. e)C.XIV.pag. 159 fin 
5. VIL.(a) C.XllLpag.2; 19 Äu=23 med, (d) — —* 


5.vII. 
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Sıunas 6, VER 
Die zu Unterhaltung dieſer Schulen und Beſoldung der Miffi, Anno 
ons · Bedienten.nöthige Koften machten den gröften Theil der von der 720. 
Miſſions · Caſſe zu beftreitenden Ausgaben (a). Auffer den Miffionarien und den da ⸗ 
und einem Mitarbeiter in der Portugififchen Sproche, flunden acht ben nöthie 
Eatecheten, ſechs Schulmeilter und eine Malabarifche Schulmeifterin eu Ausga⸗ 
mit etlichen und drepffig andern Perſonen in der Miffion Dienften, den 
Ihr Gehalt erjiveckte fich monatlich auf zweyhundert Thaler. Zu diefen 
kamen bey Anlegung der Papyr- Mühle noch ein und zwanzig Bedien⸗ 
te, deren Beſoldung gleichfalls eine ziemliche Summe ausmachte (b), 
Nicht zu gedencken, mas die beyde Kirchen und Miffions + Häufer 
nebſt andern nöthigen Gebäuden und kegenden Gründen gekoſtet; alg 
wovon -in den vorigen Capituln mit mehreen gehandelt worden. Sn 
„dem geoffen Miffions- Haufe mohnete der eine Miffionarius, und hatte 
bey ſich die Malabarifche Schule, Buchdructerey und Bibliothec; in 
dem kleinern hingegen befand fich der andere Miſſſonarius mit der Por» 
tugiſiſchen und Dänifchen Schule und der Küche. Uberdem befaß die 
Miffion noch etliche Eleine Malabarifhe Häufer, darin einige Glieder 
der Gemeinde ihren Aufenthalt hatten (c). Den andern dürftigen Per» 
‘fonen und betagten ABittwen wurde bisweilen ein Allmofen gereichet, 
und wenn fie Kranckheit halber gar nicht arbeiten fonten, von der Mife 
fion für ihre Verpflegung geforget (d). Wie nun die göttliche Provi⸗ 
denz von Zeit zu Zeit über Das Werck gemaltet, und jedesmal, nach⸗ 
dem die Nothdurft bey Nermehrung der Anftalten groͤſſer gemor 
den, auch einen veichern Segen im Leiblichen zuflieffen laffen : fo ma» 
sen die Miffionarien forgfältigft bemühet, diefe Liebes ⸗ volle Geſchen⸗ 
cke nicht anders, als zur Ehre GOttes und IESU Chriſti, anzu⸗ 
wenden, damit die Wohlthaͤter fich derfelben einmal vor dem Ans 


gefichte GOttes mögten zu erfreuen haben (e). 
Zwey⸗ 





C.XV.pag. 156 fin. 
(d)C.XIll,pag.romed. C.XIV. pag, 
1568 med, 


(e) c.lll.pag. 125 fin-127; 134 
5.1. 


S.VII.(a) C. X V. pag. 158 med. 
(b) C.xIIpag. æ finz Zmed; 121med. 
C.xVII. V.pag. 12 tin; 13. 
C(Cc)C.XUIl.pag. 123 med-- 134 med. 








256 Das ein und dreyſſigſte Capitul, 
u Zweyter Periodus | 


Der Wiſſions⸗Geſchichte 


bis auf die 


Errichtungder Miſſion zu Madras | 


und Tanfchaurfchen Land⸗Gemeinden. 
Das em und dreyſſigſte Kapıtul. 
Don dem Jahre MDCCKXXL 


§. L 

Die noch AR ſolcher Verfaſſung fand ſich die Miſſion, als Herr Schul⸗ 
übrige bey Co) A ) se mit Den andern beyden Gebülfen die Beſorgung derfelben 
de Arbeiter A übernahm, Weil fie dem Werck nach und nach immer mehr 
feken das UL )) gemachfen werden mußten: konte man fich vorerit Feine merck⸗ 
Werd fort liche Ermeiterung der Anftalten verfprechen. Doch wurden 
fie in ihrem vorigen Stande erhalten: und auch diefes verdiente als ein 
göttlicher Segen hoch geſchaͤtzet zu werden. In den Schulen zählete man 
hundert, fieben und zwanzig Kinder (a), und Die Gemeinde erhielt einen 
Zuwachs von achtzehn Perfonen (b). Die Anzahl war nicht geringer, 
als es Die gegenwärtigen Umſtaͤnde zulieffen. Nachdem Herr Berlin 
in dieſem Fahre wieder nad Europa zurück gegangen (c), wurde bald 
darauf dem Herrn Schulgen auch die von dem Herrn Kiſtenmacher an 
der Malabarifihen Gemeinde und Schule geleiftete Hülfe durch deffen 
Kranckheit und den ı 6ten Februarüi ı 722 erfolgten feligen Tod entzogen (d). 
Selbſt die blos Aufferlihe Beforgung der fo teitlauftigen —— 

U⸗ 


(IJCKX V.5. med. L.330; 336 
med;4somed; ib.fin; 46 13 ib.med; 
ib,fin; 462 med, 





$.1.(a)!l.330 med. 
(b)N.331; 4525 460. C. XXIX. V. 
4 med. 
(ce) .xvill. B.aʒ med. 








(e) 
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Schulen und Gemeinden zu Tranckenbar, nebftandern Verrichtungen (e) 
und der Correfpondenz (f N konfen dennoch übrigen neuangehendenbeyben 
Arbeitern, Herrn Schulge und Herrn Dal, überflüflig zu thun geben, 
Wie denn der felige Herr M. Gründler vor zwey Jahren bereits erinnert, 
daß, auffer den ihm Damals zugeftickten drey Candidaten, noch wenig · 
fieng vier folcher Sehülfen zu Der mweitern Ausbreitung des Evangelü unter 
den Heyden erfordert würden (g). Herr Schulge Mußte nebft den Tran 
&enbarifchen Anftalten auch noch einige Jahre hindurch für Die Schulen 
zu Eudulur Sorge tragen (h); Dabey er ich angelegen feyn ließ, der Ge⸗ 
meinde mit einigen, theilg von ihm verfertigten, theils wieder aufgelegten 
Schriften an die Hand zu gehen. 


Anne 
1721, 


Nachdem im vorigen Jahre das letzte von der ſchriftlichen Arbeit durch die 


dem Herrn Schultze ſo viel Vermoͤgen, daß auch in der folgenden Zeit 
die Preſſen nicht ftille ſtehen durften (a), Er machte alſo zuerſt einen 
Verſuch mit der Portugiſiſchen Überſetzung des Pſalters (b). 
Hiernaͤchſt hatte der in der Teutſchen Sprache ziemlich geübte junge 
Maleiappen Wilkens Communion» Buch mit den daraus genomme 
nen hundert Lebens» Regeln für fi ins Malabariſche überfeget ; 
welches * Schultze * mit ihm revidirte (d): daß dieſe drey Bů 
cher nebſi den neuen Auflagen des Catalogi von der Miſſions⸗Bi⸗ 
-bliothec, ingleichen des Malabariſchen Gefang= Buche und den 
fchon erwehnten Lebens» Regeln in Dänifcher Sprache für dieſes 
mal zum Druck befördert wurden (d). Das Communion Buch Die 
nete der Gemeinde zu einem mehren Unterricht von der hohen Wuͤrde 
und Aichtigfeit des heiligen Abendmahls (e), und nachdem Herr Schul 
be feinen Zuhörern den alter in die Hände gegeben, pflegte er ihnen je 
Desmal zum Eingange in der Predigt einen Palm zu erklären (F). s 

II 


(e) 11.450 med; 4515 ib.fin; 459 fin. 

(F)lL458 med; 459. 

(gIC.XVIB-pag.tr med. 

(h)li.330 fin; 445 fin; 450 med; 456 
med; 457 fin; 458 med; 459 Med; 
461; 4641 471 An; 482 med; 484- 


gl. fa) 11.335 fin. 


mig. Geſch. l. Theils 11. Periodus, 


« 


(b)11.3465 447; ib-med; 448 med; 
azofin; 452; +53 med. 

(e).4s4fin; 1041 fin. 

(d) II 4533 457fin; 4585509 n. 5--9. II. 
11.93 2fin, 933. 

(e II 346fin; 452fin, 46ıfin; 4705 

(Hua * so, 48 
a6ıfin 4805 482% 
gt g.Ul 
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Anno IM. 
17T. gr der Malabarifchen Sprache hatte et es nunmehro zu der Fer 
und muͤnd · tigkeit gebracht, Daß er auch, ohne etwas aufjufchreiben, einen Vortrag 
rt Der halten konte (a): und alfo der munderliche Verdacht einiger Auswärtigen, 
De Work, als ob er auf der Cangel nur fo mas ohne Verſtand herfage, bald von 
felbft megfiel (b). Bisweilen predigte und catechifirte er auch in der klei⸗ 
nen Sterufalems »Kırche: wozu fich, weil fie mitten unter den 
gelegen ift, verfchiedene derfelben mit einfanden (ce), Die Eatecheten 
mußten fich gleichfalis immer mehr im Predigen üben, und von den er⸗ 
wachfenen Schul» Knaben konten einige fehr fertig catechifiten (d),. Um 
ingwifchen beyden. noch mehrere Anmweifung zu geben, übernahm Herr 
Schultze felbft die Früh» Catechifationen im Miffions + Haufe, denen fo 
wol die Katecheten, als Die Schulen und übrigen lieder der Malabar 
rifchen Gemeinde mit beymohneten (e), Eben dergleichen Arbeit hatte 
Herr Schulge nicht lange vorher mit den Fleinen Kindern angefangen, 
welche er des Mittwochens über einem zuvor auswendig gelernten Furgen 
Kraft Spruch catechifirete (f). Unter den auswärts verfchickten Buͤ⸗ 
ehern (g) wurden etliche, nebſt Demjenigen, was von der Malabarifchen 
Bibel fertig war, an einen Römifch + Eatholifchen Ehrifien zu Nagapat · 
nam übermachet (h). Der Ruf von dem Miffions-ABercke breitete fich 
immer weiter aus, und war auch an den Tanſchaurſchen Hof gekommen, 
Bekannt · Telungurafa, ein vornehmer Po dafelbft, der mit Dem Könige Sarubofi 
fait mit Gefchmifter » Kind war (i), fchickte Deswegen im November einen Bra» 
Zelungue maner nach Tranckenbar, die dortigen Anftalten in Augenfchein zu neh» 
safe men (k), Bir werden in den folgenden Jahren Gelegenheit haben, der 
Vortheile mit mebrern zu gedenden, welche die Miſſionarien bey ber 
Ausbreitung des Evangelii im Tanſchaurſchen aus diefer neuen Bekannt · 
ſchaft erhalten. Derfürdas Werck beflimmte leibliche Segen aus Euro» 
pa tar bereits im Auguſt eingelaufen (1) und fonft noch in Indien etwas 
zu den Anftalten gefchencfet worden (m): wovon man unter andern auch 
den zu Tranckenbar abgebrannten Gliedern der Gemeinde eine ** 


zuflieſſen laſſen (n). 

g-il,ga,l.3 33Min; ggg med. . (b)I.456 fin, | 
(b,11. 397 ıned. (i)illı6,.a, IV 921 wed. 
(e)il.458; asgfin; 4645 466med. || (K)i.asstin, 
(d)tl. 331. (L.4ST-4565' 4585 ibhmed. 
(e II.A54 med. (m)n.a523 454 ſiu. 
( ) .450 fin. (n)i.458fin; 459. 


(g)l1.458 med. Sg 
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Dad zwey und dreyſſigſte Kapitul. 


Von dem Fahre MDDCCXXII. . 


F. L 
As Ausgehen unter die Heyden hatte man bishero wegen des Das Aus, 
Mangels an genugſamen Arbeitern eine Zeitlang ausſetzen muffen(a). gehen uns 

‚Sn September dieſes Jahres aber fingen die Catecheten tuieder'YP Die r 
an, bie Malabarifche Schul-Rnabenauf die umliegenden Dörfer zu führ yiep an 
ven und daſelbſt in Gegenmart der heydnifchen Einwohner zu catechifiven. gefangen. 
Diefes veranlaffete , daß Herr Schulge fie nach der Zeit alle Wochen 
einmal ‚dahin begleitete. In den erften Jahren und fo lange derfelbe 
noch allein war, gefchahe folches nur in den gu der Compagnie Grun⸗ 
de gehörigen und einigen nahe Daran grengenden Tanſchaurſchen Flecken 
und Dörfern. Es fand fich auch in Diefem engen Bezirk ſchon fo viel - 
Gelegenheit das Wort den Heyden zu verfündigen, daß man kaum alle 
Monat einmal herum kommen Fonte, Herr Schulge ließ denn zuerft die 
Schüler auf der Strafe ein Lied anftimmen ; morüber fich bald die Ein» 
mwohner in groffer Anzahl mit herzu fanden , daß er an mannigem Orte 
über zwey · bis dreyhundert Zuhörer bepfammen hatte. An diefelben bielt 
er nach geendigtem Gefang und Gebet eine kurtze Ermahnung, und ließ 
fi, nebſt den Catecheten, über den Inhalt derſelben mit ihnen ins Ge» 
ſpraͤch ein(b). Auf ſolche Weiſe wurde Digfe Arbeit auch in den folgen» 
den Jahren befländig forfgefeget (c). In den Unterredungen felbft trug 
fich eben nichts zu, mas nicht bereits bey den Gefprächen des feligen 
Herrn Probſtes Ziegenbalg ware angemercket worden. Eben die Une 
soiffenheit, Sorglofigfeit und gewöhnlichen Einwürfe der Malabaren, 
deren wir fonft (don Ermehnung gefhan haben, waren auch jeo dasje» 
nige, woran ſich Die Liebe und der Hunger nad) ihren Seelen mit einer 
anhaltenden Geduld üben muſte (d). 


gu. 
ee 
6.1,(a) 11.337 fin. | med; ib.fin; 477 fin; 478 fin; 
() I.z 36 fin; 337 med; 3385 3395, 481; ib,fin; 4823 486fin; 487 
470; ib.med; ib. fin; 471; ib.med; med; 491 fin;492; 500; sog fin. 


472; ib. medʒ; ıb.fin. | (dYN.3 50 med-- 353, 
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() 11.347 med; 473 med; 474; 475 $-l. 
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Anno $. IE | 
1722. Zu DTtanckenbar bedienete ſich Herr Schulge noch einer andern 
Dertindt, Gelegenheit, denen, fo nicht zu der Gemeinde gehörten , einigen Untew 
aung des richt von dem Evangelio mitjutheilen. Es waren nemlich die Stadt-Ar- 
Wort: bey men aus den Römilcy-Eatholifchen, Muhammedanern und Heyden ge 
'deir wobnt. daß fie alle Sonnabend vor dem Miffions- Haufe zufammen 
Almen. kamen und ein Allmofen empfingen. Ihre Anzabl'vermebrte fich nach 
| und nad) bis auf fechszig und mehr Perfonen. Herr Schulse fand Da« 
het für gut, ihnen jedesmal vorher eine Fleine Erbauungs. Rede zu hal- 

ten (2). Sin den folgenden Jahren ließ er ihnen dabey auch noch wol 

ein Sapitul aus dem Neuen Teſtament vorlefen(b), Von andern Or 

ten kamen zum öftern einige Roͤmiſche Ehriften und Heyden nah Tran 

eenbar, die Anftalten zu befehen und fich einige Bücher auszubitten (c). 
Telmanra⸗ Telungurafa hatte bereits zu Anfange diefes Jahres abermal einen Bra⸗ 
fafest die maner mit Briefen und einem Praͤſent für die Miſſionarien abgefchi» 
Gorrefpom „get (d), Herr Schulge überfandte ihm Darauf wieder einige "Bucher, 
dent ſort. und gab ihm in dem Antmorts-Schreiben zu erkennen , wie GOtt ihn 
aus Europa nach Indien berufen , die Einwohner zu der Erfenntniß 

u Chriſti und der wahren Glückfeligkeit in demfelben zu bringen. Er 

ey dalj.r bemühet Die Menſchen zu der nöthigen Sorge für das Heyl ib» 

zer Seelen zu ermahnen, damit fie Durch Chriſtum der ewigen Seligkeit 

wircklich theilhaftig werden koͤnten. Teiunguraſa mögte alſo die in den 
mitgefchickten Büchern enthaltene gute Lehren fleiſſig etwegen x. Man 

fürchte auf folche Weiſe dem Hergen Diefes heydnifchen Priugen mit der 
Wahrheit des Evangelii näher zu kommen (e), und als Selungurafa das 

hr darauf diefen Briefwechſel fortiegte „ wurde ihm im verſchiedenen 

reiben fo wol die Nichtigkeit Der heydniſchen Goͤtzen, als die grofle 
Nebe GOttes in Chriſto JEſu zu unfern Seelen vor Augen geleget. Herr 
Schulge zeigte ihm Dabey, mie man GOtt allein aus feinem Worte err 
fennenmüfle; woron et Demfelben zugleich , nebft andern Ehrifilichen Bir 
ern, Das Aite Tefiament in Matabarifcher Sprache überfandre (f) 
Hierdurch erhielt man doch vorerſt fo viel, Daß Telunguraſa Die — 


470 med; 47 2 med. (e ILAGo fin, 646; ib.. 
(B)ill6G0 med; Gıy med; 617. (E)ll.474med;  647fin-649; 650 
(e,11,334 fin; 46emed; 462; 46 med 652, ' 

(8) 


11.2) 1.339 fin: 407 med; 469 rucd; | (h U.x353 46omed. 
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hoch ſchaͤtzte und die Miſſion lieb gewann (g). ey dem andern Mala⸗ Anno 
baren vermehrete ſolches das Vertrauen zu den Miffionarien, und da 1723. 
ein heydnifcher Mann aus Tranckenbar auf des Herrn Schulen Für | 
fprache, feine Kechts-Sache bey Hofe gemonnen , bejeigten die andern 
Einwohner ihr beſonderes Dergnügen Darüber; weil der Mann die ihm 

erzeigte Gefälligkeit allenthalben 5* machte (h), 

Wir haben nunmehro noch der Arbeit an den Gemeinden und Arbeitan 
Schulen mit wenigen zu gedencken. In den lekten genoffen jego hundert den Se 
ein und vierzig Kinder deg freyen Unterrichts , fünfund fiebenzig derfelben es 
aber zugleich der freyen Koftund Kleidung (2), Man fahe fich Daher bey I 
Vermehrung ihrer Anzahl genöthiget für die Malabarifche Jugend eine 
neue räumlichere Schule aufzubauen (b), melche fie den 23ſten Maj dar⸗ 
auf wircflich besogen, Die Eharität-Schule für Die heydnifchen Kinder 
murde gleichfalls an einen begvemern Drt verleget (e). Beyde Gemein- 
den befunden zu Ende dieſes Fahres aus zweyhundert, neun und dreyſſig 
Seelen (d), den heurigen Zuwachs von achtzehn Perfonen mitgerech- 
net (e). &o mol groffe, als kleine, befamen nody alle Tage, theils öffent- 
lich, theils befonders, mweitern Unterricht, um fie alfo in Dem angefanges 
nen Guten immer mehr zu beveitigen (f). Bey dem öffentlichen Gottes. 
dienft machte Herr Schulge die nügfiche Einrichtung , Daß jedesmal zu 
Anfang deffelben der Malabarifchen Gemeinde ein Capitul aus der Bibel 
vorgeleſen wurde(g). Er verforgte fie zugleich mit einem gröffern Vor ⸗ 
tath von hundert und zwoͤlf erbaulichen Liedern, welche er nach und nach 
mit Beybebaltung der Teutfchen Melodien ins Malabariſche überfegte z 
weil Das von dem feligen Herrn Probſt Ziegenbalg verfertigte Gefange 
Puch nur acht und vierzig Lieder entbielt (bh). Die andern völlig abge» 
druckten Bücher maren eine neue Auflage des Malabarifchen Briefes 
an die Heyden und des Portugififchen Pleinen Catechismi, nebſt 
Wilkens Commmunion ⸗ Buch und dem Eleinen Estechismo, beyde 





in Daniſcher Sprache (i). Das 
(g)l! 347 med; 48 1-med, 4" fin. 
(1) .348 med; 485 fin; 652 fin. ı (FF 13385 4645 ib,finz 470 fin, 
G. IIC.. 334fin 467 med; 47smed. O3 (ey i.467 med. 
(b) 1.336med; 463: 464. (hy Hl 34t nn 464 fin 477.480 med; 
(61.466 467. ib.hn; 481 fin; 482 fi; 48 35 med, 
(d)l.34r. (11.464 med; 465 fin;. ‚466 med; 
(e)11.464, 468 fin; 4735. ° C. XXX. g20on,10.1% IU.955 nied, 
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Das drey und dreyſſigſte Capitul. 
333 Von dem Fahre MDCCXXIII. 


F. J. 


Schultze Is hieher hatte die gute Hand GOttes den Herrn Schultze gleich⸗ 
cont wiret ſam von Schritt zu Schritt geleitet, Daß er in der Führung ſei ⸗ 
re IT nes Amts immer mehr Tüchtigfeit erlangte (a). Die Miffion 
Bibel,1j, war zwar noch jur Zeit nur ald ein geringer Anfang zum Bau des Reiche 
berfegung. GOttes unter den Heyden anzufehen: doch blieben Die Anjtalten der öfr 
fentliche Leuchter auf Dortiger Kuͤſte, zu welchem fish ein jeder einfinden 
und des Lichts theilhaftia werden konte. Aeufferten fich bey der mehrern 
Ausbreitung Des Wercks noch viele Schwierigkeiten : fo behielt doch 
Herr Schulge mit feinen Gehülfen einen guten Muth, die Arbeit in der 
gewiſſen Hoffnung eines erwuͤnſchten Segensfortzufegen(b). Jetzo fuͤh⸗ 
gete ihn GOtt abermal einen Schritt weiter, und ſchenckte ihm Freudig⸗ 
keit, die von dem feligen Heren Probft Ziegenbalg angefangene Mala 
bariſche Bibel» Uberſetzung zu continuiren. Er hatte fich bisher in der 
Sprache mit groffem Fleiß geübet. Die dringende Noth, dem verlaf 
fenen Werck und Gemeinden mit Mugen vorzuftehen, mußte ihm dazu 
bie gröffefte Förderung geben, Indien war fonft Feiner vorhanden, 
der zu Diefer fo nöthigen und nüglichen Arbeit an der Malabarifchen Bir 
bei waͤre gefchicht gemefen. Nachdem alfo Herr Schulge das Vorha⸗ 
ben unter herglichem Gebet vor GOtt fleiffig geprüfet , machte er den 
ıgten Martiı mit der Liberfegung des Buchs Ru in GOttes Namen 
den Anfang. Es fehlete ihm Dabey nicht an den nöthigen Hülfs -Mit 
ten, indem er fich auffer dem Grund⸗ Text und fo mol des feligen Luthe⸗ 
vi Teutfchen, als verſchiedener Lateinifchen Uberfegungen , aud) der En⸗ 
glifchen , Spanifchen , Staliänifchen, Frantzoͤſiſchen, Dänifchen und 
Holländifchen Verfionen mit zu bedienen im Stande mar , und fonft 
andere nöthige Bücher bey der Hand hatte (c), Zu der Arbeit felbft 
: tours 
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wurden ordentlich des Tages fechs Stunden angemenber. Herr Schul. Anno 
[x brauchte nicht allein für ſich dabey allen möglichen Fleiß und Sorg 1723. 
alt, fondern nahm auch noch einen gelehrten Bramaner in Dienft, derier 
nebſt einigen Malabariſchen Schreibern mit zu Mathe jiehen Fonte. Un» 
ter den legten verfiunden einige zugleich Die Teutſche und Portugififche 
Sprache (d). So ließ man auch nach der Zeit nie etwas ohne einer ge 
nauen Reifton zum wircklichen Druck übergeben (e). Wei übrigeng 
nad) der Malabarifchen Eonftruction oft mehrere Verſe in einander 9% 
zogen werden mußten und dadurch das Machfchlagen der angeführten 
Schriftſtellen fehr ſchwer gemachet wurde; bediente fich Herr Schulge 
dieſes bequemen Mittels, daß er die Numern der zufammen gezogenen 
Verſicul unter den einigen Vers fegte, und alfo, der Matur der Spra 
ehe ohngeſchadet, dennoch die alte Verſiculation beybehielt (f). Er 
hatte alfo bereits die Bücher Ruth, Samuelis und der Könige zu Ende 
“gebracht (8), als er wegen feiner kraͤncklichen Leibes-Umfiände und der 
oft fehr gefährlichen ZufälleCh) fehlüffig wurde, mit Vorbeygehung der 
übrigen hiftorifchen Buͤcher zuerft Diejenigen vorzunehmen, fo am nad)» 
fien zur Erbauung dienen fonten. Zu denfelben gehörte infonderheit der 
Pſalter: melcher denn auch (i) nebſt den Sprüchen Salomonig (k) noch 
ia Diefem Jahre zum. Stande Fam, 


§. M. 

Ehe noch Herr Schultze dieſe Arbeit an der Malabariſchen Bibel Seine übri⸗ 

angefangen, übernahm er den ıgten Februarii Die von dem felgen Herrn ge Arbeil im 
M. Grundler für die Portugififche Gemeinde aufgeſetzte Paffions.Hifio» 
vie auch in Der Malabarifchen Sprache zufammen zu tragen (a), We⸗ 
gen des Mangels an Papyr mufte Die Druckerey einigemal ruhen, daß, 
auffer der jept gedachten Paffions > Ziftorie , allein das neuvermehrte 
Malabariſche Befang-Buch nebft der dritten Auflage des — 
— u. - . pr chen 


BEER 
(I)CKXDB 6.14. 1.344 med; 349 h (6)113643 474fin; 484 med; 495 
fin; goı nn; 402 fin. med; 488 med, 
(E)CXXB...14. 1,622 fin; 625 fin. (i) 11.486; ib»med; ib.fin; 487; ib, fin, 
(f) 1 403. (k)!,488 med; 489 fin. 
(g)U.480; 4815 ib.fin; 482 med; 483 |6.IL(a)ll.342 med; 476med; 478 med; 
fin; 484 fin; 435 med; ib,fin, | ib.fin, 
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Anno ſchen Lefe-Buche für dieſes mal aus der zer fommen(b). Wegen 
1723. Der übrigen Amts» Gefchäfte an den Schulen und Gemeinden mit Pre 
digen und Eatechifiren blieb es bey der vorigen Ordnung ; auffer, daß 
Herr Schulge gleich nach der Malabarifchen Predigt die Kinder zu ca 
techifiven pflegte (c). Die wöchentliche Eonferengen wurden gleichfalls 
fortaefeget (d), und im Martio und September zum erjien mal wieder 
ein Öffentliches Schul-Eramen gehalten (e). r gelamten Kinder 
waren noch hundert, fünf und zwanzig; nachdem verfchiedene ihren Ab» 
ſchied genommen, um fünftig ihe Brodt felbft zu verdienen (f). Unter 
den in die Gemeinde aufgenommenen neunzehn neuen Mitgliedern befan⸗ 
den fich auch zwey aus der Roͤmiſchen Kırche (g)._ Es meldeten ſich 
zwar noch mehrere, theild Heyden, theils Roͤmiſch · Catholiſche Ehriften: 
die fich aber bald mit ihren unlautern Abjichten verrierhen Ch). Auſſer⸗ 
und * halb der Gemeinde dieneten die hin und wieder verſchickten Buͤcher (i), 
—— der Umgang mit den Fremden, ſo die Anſtalten befahen (k), und das 
Ausgehen unter Die Heyden Dazu, das Evangelium weiter bekannt zu 
macen. Der Mubammedanifche Liwais und der Roͤmiſch⸗Catholiſ. 
Pater Vicarius ſuchten zwar die ihrigen auf alle Weiſe von Dem Gehör 
des Worts abzubalten(l): die Heyden hingegen faben es zum Theil 
gerne, wenn Herr Schulge fie befuchte (m), Telunguraſa ließ ihn zu 
wiederholten malen nach Zirucareiur einladen, um fich daſelbſt mündlich 
mit ihm zu unterreden. Weil aber Here. Schulge felbit nicht abkom- 
men konte, fchickte er zuerft nach gedachtem Drte und darauf auch nach 
Zanfchaur einige Miſſions ⸗ Bediente, Die fich wegen dev dortigen Um» 
flände und des Weges dahin genauer erkundigen mußten und von Ta 
fungurafa fehr wohl aufgenommen wurden (n), 
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Mit Ausgang diefes Jahres mußte die Stadt Tranckenbar famt Anno 

den umliegenden Gegenden von Porto Novo bis Nagapatnam einen fehr 1723. 
heftigen Sturm ausftehen, der, wenn er von der See, Seite gekommen Dielinfia’ 
waͤre, allem Anſehen nach die gange Stadt zu Grunde gerichtet hätte. ae 
Die Anftalten litten dabey zu Poreiar und Tilleiali groffen Schaden, und Gen reiche 
von der Gemeinde hatten über hundert Perfonen ihre Haufer und übrige lich perfors. . 
Habfeligkeiten eingebüffer; Daher man fie vorerft in dem Miffions- Haufege 
beherbergete (a). In dergleichen Umftanden Famen dem Wercke die aus 
Europa eingelaufene Belder befonders zu ſtatten. Selbige betrugen auffer 
dem, mas in dieſem (b) und vorigen Fahre (c) in Indien zu der Mife 
fion geſchencket worden, etwas über viertaufend Thaler: daß alfo diefelbe 
im Leiblichen für jego gar.reichlich verforget war (d). Um fo viel inſtaͤn⸗ pup kirbie - 
diger wünfihte Herr Schulge, daß man ihm endlich auch durch einige ſeiben 
neue Mit» Arbeiter zu Hülfe kommen mögte (e); da die Kräfte eineseinie 
gen Mifftonarii zu der :Beforgung Diefes weitläuftigen Wercks unmöglich 
länger hinreicheten, und der mehrere Fortgang deffelben dabey nothwen⸗ 
dig gar fehr aufgehalten. wurde Das nachdrückliche Schreiben, mel 
ches der wehlverdiente Prediger an der Danifchen Gemeinde zu Tran» 
ckenbar, Herr Erasmus Orm, Deshalb unter dem zoſten September 
anden feligen Herrn Proſeſſor Srancken abgelaffen, verdienet davon inſon ⸗ 
derheit nachgelefen zu werden: als worin Diefer rechtfchaffene Mann, nebſt 
einem unparthepifben Zeugniß von der Treue und Eifer des Herrn 
ra recht fiebentlich um bie Abſendung mehrerer Gehuͤlfen gebw 

(£) Ä J 


Das 





5. I.(a) I. 359 fin; 49; ib» fin. lg (11.345 fin; 484. 
“ (b)W.473 Hin: 475 med; 4765 487. | (eillizsg4fin; 357 med. 
(c)11,4635 463 med. 8* 2 |: Minz6afin-zer. - 
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Anno Das vier und dreyſſigſte Capitul. 
Bon den Fahre MDCCKKIV. 


G. I. 

_ neue 18 Engelland gefehahen deswegen nicht teniger einmal über. Das 
us iſ So | andere die nachdrücklichite Vorſtellungen. Die Hochlöbliche So» 
Breffier cietät bezeigete gleich auf Die eingelaufene betrübte Nachricht von 
und Wats dem Abjterben der beyden feligen Miffionarien ein groffes Verlangen, 
ther, daß der Verluſt bald wieder Durch neue Arbeiter erfeget würde, Ihr 
Hochwuͤrdiger Praͤſes, der Herr Er ⸗Biſchof von Kanterbury, hatte 
Darum bereits im Jahre 1721. und 17 22 in zwey an den feligen Heren Pro» 
fer: Francken abgelaffenen Schreiben fo ernſtlich und inftandig angehalten, 
aß man den rühmlichen Eifer dieſes Pralaten für Die Ausbreitung des 
Meiches Ehrifti billig hoch bervundern mußte. Es erfolgte darauf in die 
fem Jahre eine wiederholte fehr bewegliche Vorſtellung, und würde Der 

felige Herr Profeffor darüber im nicht geringe Befümmerniß gerathen feyn, 
wenn nicht Burg vorher beveits einige den Ruf zu dem Wercke angenom ⸗ 
men hätten (a). Bis dahin fehienen alle desfalls angemandte Beni» . 
hungen vergebens zu ſeyn, und mie e8 nie die Meynung gehabt, jemans 
Den wider feine oder der Seinigen Neigung zu einem fo richtigen Ente 
ſchluß zu überreden: fo mußte man ben jeto, mehr als ſonſt jemals, ver⸗ 
fpüreten Mangel an treuen Arbeitern als eine der fchwereiten Prüfungen, 
mit Demüthiger Unterwerfung unter göttlichen Willen, anfehen. End» 
lich erweckte GOtt drey Candidaros Minifterii, namentlich Herrn Mar⸗ 
tin Boffe, aus Nelben im Magdeburgifchen, Herrn Chriſtian Srie, 
derich Preffier, aus Perlebera in der Prignig, und Heren Chriftoph 
Theodoftus-YDalthber, aus Soldin-inder Meumare-gebürtig,- denen 
er Muth und Freudigfeit fchenckte, auf gefchehenes Anfuchen fich zu Dem 
Dienft unter den Heyden brauchen zu laffen (b).. Herr Walther hatte 
. fehon lange vorher eine befondere Neigung zu dem Wercke bey fich Fr 
ee pls 





$.1.(a) I. 367 fin-372. | (b)1L373 med; 3745 g11.$ 15 696fie, 
(<) 
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ſpuͤret. Die in den Collegüs paieneticis vorgeleſene Schreiben des Anne 
Herrn Ertz ⸗· Bischofs von Canterbury ‚machten aufs neue. in feinem G% 1724: 
müthe eine Eraftige Bewegung/ welche. Dusch die herausgefommene Mif. u. 
fions + Berichte beftändig unterhalten wurden. Er Dachteaber noch nicht, — 
daß er dieſem Wercke bald ſelbſt mit vorſtehen folte: als Furk darauf der 
uf an ihn erging. So mußten diefe für. Die Miffion beflimmte neue Ge» 
hülfen gleichfam ihnen ſelbſt und andern erſt eine Zeitlang verborgen blei⸗ 

ben, bis GOtt ihre Gemuͤther nach und.nady zu dem Vorhaben difponie | 

vet, Daß fie hiernachli feinem Winck deſto getrofter folgen konten (ce) 

— U 


‚ie reifeten alfo den gten September nad) Copenhagen (a), und iberEngel, 
wurden daſelbſt nach mohl überftandenem Examine pon dem Herrn Biſchof land abge» 
Worm zu ihrem kuͤnftigen Amte ordiniret ¶ b), auch ihnen darauf, nebſt ſchicket. 
dem Königlichen Protetlorio und der Inſtruction, die fchriftliche Voca⸗ 
tion und der gemöhnliche Drdinations- Schein ausgefertiget (e). Ihro 
Hoheit Die Königliche Prinzefin Charlotta Amalia ertheilten denfelben 
gnaͤdigſte Audieng, und liefen ihnen nachhero noch ein Praͤſent an Gelde 
uͤherreichen, mit dem gnaͤdigſten DBerfprechen, : fo ol des Miffiong. 
Wercks überhaupt ; als auch befonders-der Miffionarien Fünftig alle Tas: 
ge im Gebet vor GOtt zugedenden (d). In dem zugleich an dert 
Herrn Schulge abgelaffenen gnadigften: Schreiben gaben Ihro Hoheit: 
demſelben hieroon die wiederholte. erjicherung, und begeigten dabey über: 
dem rechtſchaffenen Sinn- feiner Fünftigen. Gehülfen Dero gnaͤdigſies 
MWohlgefallen:(e).; - Auf der Ruͤckreiſe nach Halle beſuchten Die neuen 
Miſſionarien noch vorhero ihre Angehörigen (f), und gingen hiernaͤchſt 
den gten December zu Sande über Bꝛraunſchweig, Bielefeld und Roter» 
bam, den a7ften aber von Hellevoetſluys zu Schiffe nach Engelland ab; 
wovon fie.nach einigem Sturm den zgften Die Küfte und den zıflen Der 
cember Die Stadt Londen glücklich: erreichten (8) > AR 


* 134 * T 
—— — —ñ —ñ — — ——— —————— 


(1.679 ſin⸗o iʒ 750 med. (d) N375 med; 523. 
Jc ll.(a/ il.z324 ia. HH (e)llsgshin, --—  - — 
(b)IL.3755 678 ſin. (EI.383. 


() 11.376--382. (g)U.384;5 51185153 $27- 529 ’ 
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' y 2 $ II, g a ’ nr .Irih ’ 
Die Hochloͤbliche Societät von Beforderung der Erkenntniß Chris 


Das Werdii;, melche bereits vorher ihre herkliche Freude über diefe zu dem Werck 
Behet ungt berufene neuen Arbeiter zu erkennen gegeben hatte (a), ließ fo fort dasnöthte 


allen nady» 
theilisen 


ge zu ihrer freyen und bequemen Überfahrt nad) Indien beforgen (b). 


Beuriheir Wir werden in dem folgenden Capitul von dem rühmlichen Eifer, wel⸗ 


kungen 


chen die Groß. Britannifche Mation bey dieſer Gelegenheit abermal für‘ 
die Miffion bewieſen noch umſtaͤndlicher zu handeln haben. Es war: 
derſelbe um fo viel höher zufchägen, da andere, felbft unter den Proteſtanten, 
das ihrige mit Cenfiren, und Tadeln bishero beygetragen hatten, damit 
die Miflion auch nicht ohne dem Character, durch böfe Gerüchte und 


gute Gerüchte, bleiben moͤgte. Weil Here Schulge nad) dein Tode 
der erſten Miflionarien mit der Führung bes Wercks felbft fo viel zu thun 


befommen, daß er nicht alles forgfaltig genug aufichreiben Fönnen, und 
Daher feit Drey Jahren feine Fortſetzung der Miffions» Merichte heraus- 
gegeben worden: fo machten viele Daraus den Schluß, als müßte dag 
gange Werck nunmehro ins ſtecken gerathen ſeyn (e). Diejenigen , welche 
nie eine wahre Bekehrung an ihren eigenen Seelen erfahren hatten, kon⸗ 
ten fich um fo viel weniger von der Heyden Belehrung einen rechten Be 
griff machen. Wie fie es für ihre Perfon an der bloß Aufferlichen Bes 
Eenntniß des Chriſtenthums genug feyn lieſſen: fo hatten fie auch wol 
auf die Miffionarien ungehatten werden mögen, daß die Heyden nicht 
Haufen» weiſe herzulaufen wollten, und man nicht damit zufrieden war 
einen groſſen, wilden, wuͤſten Haufen von Heuchlern zufammen zu brin⸗ 
gen. Andere gute Gemuͤther hingegen nahmen das Fuͤncklein der an der 
Miſſion hervorfcheinenden Hoffnung bald mit-Freuden auf, und feeten 
durch ihr wohlgemeyntes Wuͤnſchen fo viel Dazu, daß, als in-den folgen. 
ben. Jahren Dad Werck fich mach ihrer Rechnung nicht gleich fo zuſehens 
ausbreitete, fondern vielmehr durch mannigerley Prüfungen geführet wur⸗ 
de, fie den Muth faft gar fallen lieſſen. Beyde fehleten darin, daß fie 
das Reich Chriſti noch nicht recht in feiner Creutzes⸗Geſtalt kennen gelere 
net. Eine Erkenntniß, daran es nicht allein der Welt, fondern 9— 
ee |) 
LIU CD LIE 1 527 —— f (e) I1.32$--327. | 
(n. ig med; Framed; gr7fin; 
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noch vielfältig Kindern GOttes fehlet: je mehr die Vernunft gewohnt Anno 
iſt, nur Dasjenige für göttlich zu halten, was aufferordentlich iſt und in ‚1724, 
der Welt groſſes Aufjehen machet. Uber folchem Raifonniren, und weil 
man den lieben GOtt fehlechterdings an die Umſtaͤnde der. Apoſtoliſchen 
Zeiten binden wolte, vergaffen die meiften ihm für die guten Anſtalten 
und bisher gefchaffete Frucht zu dancken (d). 
+ IV, 
E8 wurde den heydnifchen — nicht allein von Europaͤern im Segen 
das Evangelium fo ſchriftlich als mündlich in ihrer Sprache bekant ge, fort- 
machet, fundern auch felbji aus den Indianern einige immec beffer zuber 
reitet, bie ihren Landes » Leuten die erkannte ABahrheit wiederum verkün. 
digen Fonfen. Seit dem Jahre 1719 waren der Gemeinde über hundert 
und funfjig Seelen hinzu gethan worden (a): unter welchen acht und 
zwanzig mitzu dem Segen dieſes Jahres gehöreten (b). So gar einige 
der Römifch » Catholiſchen bekannten , daß die Protefiantifche Miſſiona⸗ - 
rien in Furger Zeit mehr reelle Frucht gefchaffet, als die ihrige feit zwey⸗ 
hundert Jahren (ed Wenigſtens hatte man den Widerſtand, womit 
bie legtere ſich inſonderheit von Diefer Zeit an gegen Die Predigt des Ev» 
angelii in Indien aufmacheten (d), als eın gutes Zeichen für die Tran» 
Fenbarifche Miffion anzufehen. Sie Fonten auch nicht verhindern, daß 
nicht viele ihrer Chriſten, Die etwas beffers fuchten,, fich mit den Evange⸗ 
lifchen Miffionarien in Briefmechfel eingelaſſen, und die ihnen fo feharf 
verbotene Neuen Teftamente nebft andern zu Tranckenbar gedructen 
Büchern gelefen (e), oder auch wol ıhre Kinder in die Miffions-Schule 
gegeben hätten (k). Mach den Büchern gefchahe nicht weniger aus dev 
Inſul Ceylon von diefer Zeit an fleiffige Nachfrage (8). Die Nömifche 
Eatecheten hingegen, fo nebft andern ihrer Glaubens-DVermandten (h), 
wie auch verfihiedenen Heyden und Muhammedanern (1), nach — 

ar 





(I) 11,388- 391. (g)I1 4185 4995 goomed; 501 med; 
IV (DCKKB.L-ır. 11.393: 406med |} ib.fin; 641 nied; 777; ib,med, 
(b)Il.407 fin; 509. CXXIX.D,a4*fin, (h)il.4gofin; 4gawed; 496 med; 
te)li 3go fin, 497 med 


x. (dIl 360 med. (i) 1.491 med; 498 fin; 500; 501 : 
(e) ".392 med. med; go2 med-- 05. 
(F)1.407 fin; 417. | 
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Anno bar famen und die Anftalten befahen, waren vermuthlich nur abgeſchi ⸗ 


1724. cket, die dortigen Umſtaͤnde zu verfundfihaften und zugleich ihre fchlechte 


Erfenntniß in der Ehrijtlichen Lehte zu verrathen (k). f 
| — 
Beſorgung In der für die heydniſchen Kinder angelegten Frey» Schule fingen 


. Schu · einige an den Catechismum auswendig zu lernen (a), und konten in den: 


en: gehaltenen öffentlichen Examinibus die zehn Gebote fertig herfagen (b). 
Die Anzahl der gefamten Schul » Jugend war big auf hundert, drey 
und funfjig angemwachfen, dag man wegen Mangel des Raums in-dem 
zur Mägdchen » Schule beflimmten Haufe zwey neue Cammern anlegen 
mufte, und die Anfialten in diefem Jahre beynahe zweytauſend und 
vierhundert Thaler zu unterhalten Eofteten (e). Don dem jegtgedachten 
Bau und einigen andern neuen Einrichtungen in den Miſſions + Haufern 
beliebe der geneigte Lefer den Abriß derfelben in der ein und zwanzigſten 
Continuation nachzufchlagen (d). Bey Unterrichtung der Chriſilichen 
Schul» Kinder ließ man die Knaben unter andern alle Morgen einen 
Spruch auswendig lernen, benfiedes Tages über im Gedaͤchtniß behalten 
und,des Abends auffagen mußten, *. wurden die Erwachſenen aus 
der Gemeinde angefuͤhret, den Haupt» inhalt der Sonntags⸗ Predigt 
fich zu mercken und felbigen in der Früh» Eatechifation des Montags zu wie 

und ſchrift· derholen (e). Mit der Malabarifchen Bibel + Uberfegung Fam Herr 

lichedlrbeit. Schulgefo weit, Daß von den Canonifchen Schriften des Alten Teftaments 
nur noch die Propheten Ezechiel und Zacharias übrig waren (f), Da 
bey ließ er im September Das Buch Ruth, nachdem e8 nochmals revi⸗ 


— 


diret worden, unter die Ziele geben (g). Von andern neuen Schriften, 


aber wurden die zweyte Auflage des YTeuen Teftaments und der Pfal- 
ter in Malabarifcher, nebſt der vierten Auflage des Kleinen Eatechifmi 


und Rempis Büchlein von derYTachfolge Chrifti in Portugififcher 


Sprache abgebrucfet (h). 
a ee et I ne 0 nu — 
(k)Il.491 med; 495 fin. ib,med; goomed; 501; ib.med; sog 
$.V.(a)ll-406 fin; 411 med. fin; 5065 507; ib.med; ib,fin; 508; 
(b)II.493 med; goı fin, ib.med. 
(ce) 11.408; 409 med, (g) U. 5oo fin. ' 
(d)l1,729 fin--73 1. (h)iI.33 1 fin; 4ogfin; 448fin; 470fin; 
(e) 11.407 med; 408 med, 493 med; ib.fin;494med; 495med; 


(f)U. 490 med; ib,fin; 49 13 ib.fin; 492; 
ib.med; ib.fin; 493; ib.med; 494; 
4955497; 4985 ib.med; ib,fin; 499; 


496; 499fin; $10n.12,19.20, 946 
n4. li.934med. 
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Das fuͤnf und dreyſſigſte Kapitul. An 


Von dem Fahre MDCCKXV. 


’ $.1. 

KozUnmehro fing man an zu Tranckenbar nach der Ankunft einiger Die neue 

8 neuen Gehuͤlfen mit Derlangen auszufel,en; ohne zu wiſſen, daß Viffiona: 

MP die Echdrung diefes Wunſches ſo nahe vorhanden fey (a). Die rien senich 
neue Miffionarien waren jego im Begriff, Die Meifeaus Engelland wirck —— 
lich anzutreten, nachdem ihnen daſelbſt von Hohen und Niedrigen viel — diebe 
Gutes erzeiget worden. Gleich nach ihrer Ankunft wurden fie den zten ö 
Januarii von dem Herrn Hof Prediger Ziegenhagen in die Berfamm- 
‚lung der Hochlöblichen Societät geführet (b) , und hiernachft gu. corre⸗ 
pondirenden Mitgliedern derfelben aufgenommen (c). Zu mehrerer Be 
geigung ihrer Liebe ließ die Societaͤt fie Durch einige aus ihrem Mittel in 
einem öffentlichen Haufe, tvie gewöhnlich, trastiren (d), und beſchenckte 
die Miffion abermal mit fechszig Rieß Papyr und hundert eingebumdenen 
Portugififchen Neuen Teſtamenten (e). Die in der Teutſchen Hof-Ea- 
pelle und Schwedifchen Kirche gefammlete Eollecte betrug beynahe hun⸗ 
dert und zwanzig Pfund Sterlings ; da ſonſt niemalen über etliche und 
Drepflig eingefommen waren, Zugleich mußten die Miffionarien in bey» 
den Kırchen.predigen (£), Auch ertheileten Ihro Majeflät der König, 
nebft dem gangen Königlichen Haufe, denfelben allergnädigfte Audienz, 
und lieffen ihnen nachhero ein Prafent von hundert und achtzig Thalern 
zuftellen (g). Als die Miffionarien darauf noch bey dem Herrn Ertz⸗ 
Biſchof von Canterbury (h) und dem Heren Biſchof von Londen(i) ih» 
re Aufwartung gemacher und von der Hochlöblihen Societät Abfchied 


ge⸗ 
— — — — — — — — — — — —— 
J..(a)n.66. — fin; 522;3 5245 529 ſin; 5370; 
(I.FIä. S43 sig med; 541med. 31 med; 733 med. 
(e)Ilh.sı7fios pg23 med. (g) 1.520; 523 med; g255 542. 
(d)il.sısfins sızfinz gig. (b)li.gzufin; g24med; 542, _ 
(e)U.s 19 fin; Fau fin. (ill.522; g29.$.12. 


(f1L516.$.6; 518 med; ibfin; sıyl h (k) 


Anno 
1 72 Jr 
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genommen hatten (k), begaben fie ſich den sten Februavii auf die Reiſe 
nad) Deal, und wurden fo mol unter Weges (m), als bey ihrer An« 
Zunft dafelbit(n), auf die gütige Fürforge der Societat and fonft von ei ⸗ 
nigen Gott liebenden Perſonen mit der gröffeften Leutfeligfeit aufgenom» 
men und bemirthet, 


«IE, 
Don bier gingen fie mit dere Schiffe Marlborough in Gefellfchaft 


Trandens drey anderer Oſt · Indiſchen Schiffe (a) den asten Februarii nach Indien 


bar zu 
Schiffe. 


unter Segel(b). Wie GOtt ihnen auf der gantzen Reiſe feinen gnaͤ⸗ 
digen Schutz und Beyſtand angedeyen ließ (c), daß fie ohne ſonderlich 
gefährlichen Zufällen den 26jien Martii Die Linie zum erften mal, und 
nachdem fle hierauf den 29ſten April bey Cabo vorbey je ‚ ben sten 
unii Diefelbe zum andern mal glücklich paßirten(d): fo erfuhren fie defe 
en hülfreiche Bewahrung infonderheit in Der Gegend Madera bey einer 
auf dem Schiffe entftandenen Feuers ⸗Brunſt, die jedoch glücklich wieder 
gelöfchet wurde (e). Die beliebte Kürge leidet nicht, ung bey den übrie 
gen Umftänden ihrer See · Reiſe und den in der Melation vorfommenden 
Yrachrichten von befondern See» Fifchen (f), Voͤgeln (g) und Gewaͤch⸗ 
fen(h) und andern die Aftronomie(i), Schiffahrt (k) und Veränderung 
der ABinde(l) betreffenden Anmerckungen aufzuhalten. Den Miſſio⸗ 
narien gab inzwiſchen dieſes alles reiche Materie zu mannigerley erbauli» 
chen Betrachtungen(m), deren Herr Walther einige in zwey auf dem 
Schiffe verfertigten See · Liedern zu Papyr brachte (n). Sonſt beſtund 
ihre Beſchaͤftigung unter Weges darin, Daß fie ſich des Tages x 
ma 





(k)IL.526; 536 fin. | ib.fin; 64 fin; 569 fin; 9775578; 
E)ILS329 fin; 530; 532. 686 ßn. 1.43 1 fin. 
| mjBuTIa men 1a 537Äfin; 5421} (@)lis62med; görmed; 469; ib, 


med. med; 570; 5725 $73fin; 576; 
(u)iLgzs; gzg med, u SIR... - | 
$.1I.(a) Il.68 2. (h)ul,s63; gö8 med; gar med, 
(b) ILg44fin; $56-- 577. (i)IL.$47 fin; 736. 
(e)Il.ggı med; 673; 6835 684 fin; (k) 1.677 med --678; 682; 687 med; 
732 med; 737 med, 686; 736 fin; 737 med. 
(U.sas -s525 g57-s77medil| (VI;g95-- 602. 
734 fn— 737 fin (m)11.683 + 686 med, 
(e) 11.546; 560 med. ‚> (n)U6g3 --694,, 
(H)U.s560Ain; 561 An; 5623 563 med; (0) 
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mal mit einander im Gebet vereinigten, GOtt inſonderheit ihre Fünftige Auuo 
Ants-Derrigptungen vorzutragen. Naͤchſt dem lieffen fie die fleiſſige Be⸗ 1725. 
frachtung der heiligen Schrift ihr Hauptwerck ſeyn, und hielten eine ge 
meinfchaftlihe Erbauung über Die Apoſtel⸗Geſchichte, und in der Paf 

fiong Zeit über die Hiflorie des Leidens Chriſti. Bisweilen unterrede 

ten fie fih auch mit einander , mie ben Heyden und Muhammedanern 

am beiten zu begegnen feyn möge, und gingen zu dem Ende nebſt andern 
erbaulichen Buͤchern die gedruckten Miffions> Berichte fleiſſig durch. 

Die übrige Zeit aber war zu Erlernung der Englifden Sprache und ei⸗ 

ner mit den Teutſchen Schiff ⸗Bedienten gehaltenen Erbauungs-Stunde 
gewidinet (0), Sie waren alfo auf der noch übrigen Fahre bereits bie 

an die Kuͤſte von Eeyion gefonimen, da fie vergeblich fuchten in Colum⸗ 

bo einzulaufen (py. Eben diefes aber mußte ihnen nach der gnaͤdigen 
Fuͤrſorge GOttes dazu dienen , daß fie gleichſam mider ihr Wuͤnſchen 

und Bemühen vor der Gefahr eines plöglich entftandenen Sturms ber 
wahret wurden(g), Als fie darauf den ıgten Junii in der Gegend Tran⸗ 

ckenbar anlangten, war der Capitain fo höflich, daß er die Miffionarien 

daſelbſt mit ihren Sachen ang Kand fegen ließ, und fiealfo der allererſt von 
Madras dahin vorzunehmenden Eoftbaren und beſchwerlichen Land-Deife 
überhoben feyn Eonten (r). | 


‚I 

Die allgemeine Freude über ihrer undermutheten Ankunft zog ei Allgemeine 
ne groſſe Menge Volt hinaus an den See-Strand, von denen fie in Be R 
die. Stadt begleitet wurden. Der Herr Gouverneur Nyſſen empfing Yyprunft, 
diefelben mit vieler Gütigfeit, und beſchenckte fie mit den nöthigen Zeugen 
zu einem leichten Prediger-Dabit (a). Selbft die Feinde mußten die der 
Miftion jego abermal wiederfahrne Hülfe GOttes bewundern, und bekann⸗ 
ten öffentlich, Das Werck würde Doch mol noch ferner befichen , ja laͤn⸗ 
ger Dauren, als andere weltliche Werfaffungen (b). Zu Ausgang des 
Julii Tiefen denn auch die von den neuen Miflionarien aus Europa mit» 


gebrachte Briefe über Madras ein(c), denen im September Der zugleich 





über» 
(0) 1.711 fin.-714 6735 697 fin; 738 med. 
(p)1.577 fin-- 586; 737 fin. ga) I.s89 med-- 591; 738 fin, 
* (a)Jil.g86 fin. (b)11.658. 
(rn)il.sszfin-s895 6265 665 fin; 


(ce) 1.628 fin, j 
Met 


miß. Geſch.l. Ch IL. Periodus. (9) 


Anno 
1725 


Sie treten 


274 Das fünf und dreyffigfte Capitul. 


überfehickte leibliche Segen folgte(d). Unter denerftern befand fich, nebft 
einem gnädigften Schreiben von Ihro Durchlauchten, dem Hertn Hergog 
Ernft Ludewig von Sachfen Meinungen Chriſt⸗ Fürfilichen Anden, 
ckens(e), melche vormals in Dero Landen eine Eoflecte zum Behuf der 
Miffion gnädigft angeordnet hatten (F) , noch dergleichen von dem Herrn 
Ertz ⸗Biſchof von Canterbury. Ihro Hochmwurden beseigten darin Dero 
Freude über der Abfendung der neuen Arbeiter , mit dem beygefügten 
mohlbedachten Rath, Fünftig aus den Neubekehrten felbft. einige nach 
vorhergegangener forgfältigen Unterweifung unter ihren Landes+ Leuten 
zu ordentlichen Lehrern zu beftellen B) 


Die neue Miffionarien (ieffen ſich nunmehro, nach dem von GOtt 


ihr Amt in ihren Hertzen gewirckten Ernſi (a), zuvorderſt Die Erlernung der noͤ ⸗ 


wircklich 
an. 


thigen Sprachen mit groſſem Fleiß angelegen feyn (b) ; dabey Herr Schule 
ge alle Montage mit ihnen unter die Heyden auszugehen pflegte (c). Mit 
dem Portugififchen harten fie zum Theil bereits hier in Halle und auf 
dem Schiffe einen Eleinen Anfang gemachet(d), Im Julio Fonten alle 
drey fehon in Portugififcher und Mualabarifcher Sprache vor dem Altar 
abfingen und das Abendmahl abminifiriren (e). Worauf fie im Augue 
flo und folgenden Monaten auch einen Theil der übrigen Arbeit mit 
Predigen, Catechiſiren und Beichte hören bey der Portugififchen(f) und 
Herr Walther den z5ften November felbige zugleich bey der Malabarie 
ſchen Gemeinde übernahm (g). Don viefer Zeit an fegten fie das Aus⸗ 
gehen unter die Heyden defto fleiffiger fort; und mie fie anfänglich dabey 
zu mehrerer, Ubung in der Sprache einen Dollmetfcher gebrauchet : fo 
fingen fie nunmehro nach gerade an fich ohne folcher Hülfe mit den Hey» 
den und Muhammedanern zu unterreden(h),. Bey dem allen .. 

ie 





(d)11.636, 636 med; 639; ib-fin; 715 med; 
(ej1.658. 769 fin. 
(FÜ) c.xill.pas. 134 fin, (d)11.680 fin; 682 fin. 

(8) 16.659 =- 661. (e)1l,592 fin; 593 med; 627 fin. 
$.1V.(a)!1.742 -- 743 med. (6) .5943 ib.finz 629 fin; 637; 638 
(b) 15913 gez med; 627 med; 714 fin; 6425 6435 724; 755 n.1. 

med; 723 fin; 765 fin. . g) 1.641 fin; 643,750 fin;753 med, 
(c)1.593; ib,fin; 594 med; 628hn, (k)IL643 ; 751; 755hn- 763; 
».  629fin; 6337 med; 634 med; 766; 1048. 
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die gefamten Miffionarien fo wol in den Bet-Stunden , als befonderd Anno 
in einem über die Epifteln an Timotheum angejiellten Collegio Biblico, 1725. 
fich mit einander zu erbauen und zu ſtarcken (i); melche heilfante Übung 

fie auch bisher über Die andern Paulinifchen Briefe an Titum, die Thefe 
falonicher, Eorinthier und Galater beitändig continuiret haben (k). 


.V. 

| Noch vor der Ankunft der neuen Miffionarien ſegne GOtt eg⸗ 
te GOtt den fleiſſigen Beſuch der Einwohner auf den umliegenden Doͤr net an ei⸗ 
fern (a), und die hin und wieder ausgeſtreueten Buͤcher, inſonderheit an NER deyd⸗ 
einem heydnifchen Töpfer zu Anandamangalam. Als Herr Schulsze 2 ns 
fich den asffen April an diefem Drte, feiner Gewohnheit nach, mit Den Fear 
Einwohnern über die ihnen vorgetragene Wahrheiten unterredet hatte, manza, 
ließ ihn ein vornehmer heydnifd,er Mann in feinen Garten bitten, umlam 

von ihm zu vernehmen, wie man von Der Wahrheit der Ehrifilichen Leh⸗ 

ve gewiß werden koͤnte. Es wurde ihm Demnach gegeiget, wie es bey dem 
Ehriltenthum nicht auf ein bloſſes Wiſſen anfomme, fondern ein gehore 

fanes Annehmen der himmlifchen Wahrheiten erfordert werde, melche 

den gansen Willen und Verſtand verändern und _erleuchten müßten. 

Er koͤnne alſo nieht beffer zu einer gründlichen Ubergeugung gelangen, als 

wenn er mit einem willigen Hergen, Den erkannten Wahrheiten gehor · 

ſam zu werden, GOtt felbft um eröffnete Augen anflehen wuͤrde. ꝛc. Der 
vorgedachte Töpfer hatte alles vom Anfang mit angehöret, und ließ ſich 

darauf gegen den Herrn Schulge vernehmen, » er molte auch gerne fe 

»[ig werden, tie er es Denn anfangen follte ? Er habe die Chriſtlichen 

» Bücher gelefen, und wiſſe, Daß HEfus Ehriftus der Welt · Heyland fey.» 

Diefes fein Verlangen wiederholte er nachhero noch einmal, da er den 

Herrn Schulge in fein Haus nöthigte und die vormals von ihm erhalte 

nen Malabarifchen Bůcher hervorlangte. Nachdem ihm hierauf eine 

kurtze Dermahnungs- Rede gehalten morden, faflete der Mann mit feir 

nem Daterund übrigen Hausgenoffen das Vertrauen, dem Heren Schule 

se feine bisherigen Umftände zu entdecken (b). Er tar ‚nemlich sehn 

Fahre nach einander im Lande herum gelaufen, um die feinem en 

ule 


— — — — — — — ————— — 


fi)I1.629 fin; 715med; 745 An. EV. 6romed; ib.fin; 613 fin; 623 
(k)IL.6T fin; 7oomed, IV.343 fin; fin; 624 med. 
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Anno fchuldige zehn Thaler zufammen zu betteln. Hieruͤber hatte er fich das 
2725.  müffige Xeben fo angemöhnet, daß er nach der Zeit noch zwey Jahre als 
ein Büffender mutter-nackt herum zog und ſich hin und wieder als einen 

Priefter berühmte machte, Er Pehrete darauf endlich rwieder nach Anan⸗ 
damangalam zurück, und richtete der Göttin Mariammen in feinem Hau ⸗ 

fe einen eigenen Gögendienji an. Eine Schlange, Die zum öftern aus 

dem Walde in feine Wohnung Fam, brachte ihn auf die Gedancken, 

daß feine Böttin ihm in der Geftalt erfcheine. Diefer fegte er Milch vor, 

und erhielt endlich bey Den Leuten Das Anfehen eines Pufari oder Teu⸗ 
ſels · Banners und Wahrſagers. Hierzu gebrauchte er eine Zauber 
Zrommel, bey deren Ruͤhrung er gang aufler Sich gerieth , und durch 

die heftige Bewegung Des Hauptes und Leibes fehr abgemattet wurde, 

Zulest fing er gar an auf zwey hölgernen Pantoffeln voller langen fpigie 

gen Stacheln von Dorf zu Dorf bettehn zu gehen. GoOtt hatte inzwi⸗ 

ſchen fhon verfchiedentlich an feiner Seele gearbeitet. Wie denn unter 

andern während feiner gehnjährigen Wallfahrt ein Römifcher Miffiona 

rius ihm die Ehriftliche Meligion als den einigen Weg zur Seligkeit an» 
geprieien. Und meil er fih auch dem natürlichen Erkenntniß von GOtt 

nicht muthwillig widerſetzte, fo lieffen die ihm ans Hertz gelegte göttliche 

! Wahrheiten gemeiniglidy einen Fräftigen Eindruck in demfelben. zurück, 
; Bey folcher Gemütbsfaffung befam er von dem Herrn Schultze ' einige 
Buͤcher, die er fleiffig lernete und Dadurch endlich bervogen wurde, fich 
\ mit demfelben näher befannt zu machen. Er nahm denn auch jeto den 
ähm ertheilten meitern Unterricht mit gehorfamen Kerken an, und gab . 
dem Herrn Schule die vorgedachten Pöniteng-Pantoffeln heraus (ec); 

welche annoch auf der Naturalien⸗Cammer des Wayſenhauſes allhier in 

Halle vorgezeiget werden (d). Wie man.ihm nun nachhero immer weis 

ter fortzuhelfen fuchte, fo ließ er fich gleichfalls das Werck feiner Bekeh⸗ 

rung mit vielem Ernſt angelegen feyn (e) : bis er endlich nach groſſem 
Widerſtand der Seinigen zur heiligen Taufe befordert worden ; wovon 
in dem folgenden 727 ſien Jahre ein mehreres zu berichten verfommen - 
dern wird. Unter den übrigen Heyden, die ſich mar auf die geſchehene Der» 
ie Ver · kuͤndigung des Worts nicht gleich befehrten, bejeigten Doch mannige ge 
rn u gen 





(c) H 6 253 622. CXXV.pag, a | (HU.rın 
-5, Ul 48 1.x. (e)I,.622 med; 623 med; — 
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gen die Mifftionarien und Chriſtliche Meligion eine groffe Geneigtheit (f), Anne 
Pur die Roͤmiſche Ehriften fcheueten fich noch immer den Vortrag mit 1725. 
anzuhören (g}: meil ihr Pater diefes fo mol, als die Lefung der Evange- luͤndigung 
liſchen Bücher, bey Strafe des groffen Bannes verboten hatte (h), In . des Worts. 
zwifchen meldeten fich.-verfchiedene der Einwohner im Chriftenthbum uns _ 
terrichtet zu werden, und einige Europaͤer fehickten zu eben dem Zweck 
ihre Sclaven in Die Miffions - Schule (1): Daß die Gemeinde in Diefem 
Jahre mit fieben und zwanzig Perfonen vermehret wurde (k), 

VI 


| Auffer dem fuchte Herr Schulge vermittelt der Schulen mehre- Aberma'r 
ren Eingang unter den Heyden zu finden. Wir haben droben gemeldet, ger Verſuch 

wie Die erfie Miffionarien in der Abficht eine eigene Schule für die heyd- — —— 

niſchen Kinder angeleget, welche auch bisher noch immer beybehalten Wug 

worden (a). Weil nun die Miſſion zu Anſang dieſes Jahres das Ge⸗ 

baͤude von der geweſenen Papyr- Mühle wieder an ſich kaufte (6): fo 

befchloß Herr Schulge vorerft Daffelbe zu einer Schul: ARohnung zu ge 

brauchen. Faftzu gleicher Zeit ließ der Herr Gouverneur aus eigencr 

Bewegung einen Befehl ergehen, daß alle Einwohner auf der Compa⸗ 

gnie Grunde ihre Kinder im Lefen, Schreiben und Rechnen unterrichten 

laffen folten. Diefe Verordnung wurde von den Heyden wohl aufgenom» 

men, daß, als die Miffionarien fich vermittelft eines öffentlich angefchla» 

genen Zettels zum Unterricht der Kinder erboten , fogleich ein heydnifcher 

Schulmeifter in Tranckenbar fieh der Direction der Miffionarien unter» 

marf; dem man nachhero auch einen Chriſtlichen Schutmeifier zugeſel⸗ 

lete. Gleiche Bewandniß hatte eg mit der Schule in der Papyı-Mühle 

und einigen andern, die man auf Verlangen der Herden nicht weit von 

Tranckenbar angerichtet. Die Kinder befamen das Schul⸗Geld, Dies, 

Griffel und Bücher frey. Don fieben bis acht Uhr wurde ihnen etwas 

aus dem Neuen Teſtament vorgelefen. In zwey andern Stunden mußten 

fie einige Furggefaßte Chriftiche Sprüche nebft Dem Eatechiemo auswen ⸗ 





dig 
(HilL.szı, 632 | (k)I.637 med; 643 fin; 653fin;5 
(g) 11.63 3 med; | 654 med; 663 med, | 
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dig lernen, und des Sonntags gleichfalls Chriſtliche Buͤcher leſen. Da⸗ 
bey ließ man fie im Schreiben, Rechnen und der Portugiſiſchen Spra⸗ 
che unterrichten. Es münfchten nun auch die Einwohner in Poreiar 
und Zilleiali dergleichen Anftalten unter fich zu haben. Weil man aber 
tvegen des Mangels an Ehriftlichen Schulmeiſtern damit nicht gleich zum 
Stande kommen konte, richteten fie felbft einige Schulen an, und bie 
Schulmeifter dafelbft fo wol, als an andern Orten des Compagnie-Bruns 
des, begvemten fich endlich, von den Miffionarıen ſich Die Lectionen vor» 
fihreiben zu laffen. So gar einige im Zanfchaurfehen Gebiet, als zu 
Anandamangalam und Eatifcheri, nahmen diefelben freywillig an. Und 
fo flunden nunmehro, aufjer den vier Ehriftlichen , „noch fiebenzehn ändere 
heydnifche Schulen unter der Miſſionarien Aufſicht; zu deren Viſitation 
zwey Catecheten verordnet waren (e). Die Anzahl der geſamten 
Sehul- Jugend hatte fich bey dem im October gehaltenen Examine auf 
fünfhundert, fünf und fiebengig vermehret (d). Im folgenden Jahre 
aber wurden der heydniſchen Kinder allein vierhundert, fieben und dreyſ⸗ 
fig gezaͤhlet 2: und ihnen einige nach der Ordnung der Glaubens. Ar⸗ 
ene Biblifhe Sprüche zu fernen aufgegeben (f). Hierzu 

Famen denn auch noch die nachhero, theils zu Poreſar für die Parreier⸗ 
Kinder, theils auf den nördlichen Fifher- Dörfern, neu angelegte Schu⸗ 
len (g). Wiewol nun die Kinder, melche alfo Die Sprüche und den . 
Gatechismum auswendig lerneten, fich darum nicht gleich zur Chriſtli⸗ 
chen Religion bekannten (h): fo mwolte man doch noch einmal verfuchen, 
ob auf folche Weiſe bey den Indianern der Abfcheu vor dem Umgange 
mit den Ehriften Fönte gehoben werden (i). E8 gaben zugleich die Schu 
fen den Miffiönarien Gelegenheit, 4, Biſitirung derfelben und Catechi ⸗ 
ſirung der Kinder, ſo wol dieſen, als ihren heydniſchen Schulmeiſtern, 
das Wort der Wahrheit näher ans Hertz zu legen (k). Die Kinder ge 
monnen 





(c)II,614 med; ib.fin; 615; 617; ——— 262 med. 
633; ib.fin; 6253623 ſin; 663; (h)U.616; 622 fin; 63 9fin; 643 med; 


666; 699--706; 757n.5; 902 fin. 739 med; 1042 med, 
C.XXIIV.a4*med. (i) 11.668 fin, 
(41.615 fin; 637 fin; 663; zıefin;)| (k)ll.622med; ib. fin; 624; ib fin; 
- 728 med; 739 fın. 630 med; 632med; .636: 666 
(e)1l.880 med; 975 fin; 985. med; 673 med; 675; 777 fin; 
()U.778; 9055 982 fin; 1042 med. 349 med; 957; 1003. 
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wonnen auch bald eine folche Liebe zu den Miffionarien, daß fie bey ihrer Anno 
Ankunft gleich um fie herum gelaufen kamen (1) und ſich nicht fcheueten, 1725, 
ihnen zu Anfang des neuen jahres einige auswendig gelernte Chriſtliche 
herzufagen m: Dem ohnerachtet Aufferten ſich nach der 
Zeit bey dem Wercke fo viele Schwierigkeiten, Daß man endlich im Jah» 
te 1727 auf Gutbefinden des Hochlöblichen Miffions + Eollegiv den Ent 
ſchluß faßte, Die Salarirung der fieben heydniſchen Schulmeifter mieder 
aufjuheben: Damit Diefe nicht etwa bey der von der Miffion und den Kir 
dern doppelt genoffenen Befoldung noch mehr vom Chriſtenthum ai 
halten und mit den Kindern im Indifferentismo beftärcfet werden mög. 
ten. Dagegen aber wurde die Schule in der Papyr- Mühle, nebft etli» 
chen andern, noch eine Zeitlang von Ehriftlichen Schulmeiftern fortgefe> 
t; welche, auffer einigen Malabarifhen Moralien Büchern, mit den 
indern nichts als Ehriftliche Bücher tractiven mußten (n). 
„ VI 


MNebſt der übrigen Arbeit an den Ehriftlichen Schulen (a) und Ge- färiftlihe 
meinden (b) fingen die Miſſionarien im Augufto an die Glieder derfelben Arbeit und 
bismeilen vor ihre Confereng zu fodern, um alfo einen jeden beſonders zu en 
ermahnen und zum Ehriftlihen Wandel guten Unterricht zu geben (c). — 
In der Malabariſchen Bibel⸗Verſion brachte Herr Schultze die noch 
übrige Canoniſche (d) und Apoernphifche Bücher des Alten Teſtaments 
vollends zum Ende (e). Die Freude, daß den Malabaren nunmehro 
Die gange heilige Schrift in ihrer Sprache geliefert werden Fonte, erſetzte 
ihm alle dabey gehabte Mühe gar reichlich. Auch felbft mahrend der Ar 
beit ſchenckte GOtt demfelben aus dem unter Handen habenden Worte 
fo viele Ergoicfung, daß feine Seele täglich als auf einer grünen Auen‘ 

weidet und er oft Darüber der vielfaltigen Leibes Schmachheit vergeſ⸗ 
een (f). Man lie fich denn hiernächft vor dem wircklichen Abdruck * 

er 





(1) 11. 744 med. (e)Il.614med; 615 med; 617 med; 
(m) Il.762n.8. | ib.fin; 622 med; 623 med; 615; 
(n)C.xXV.pag 15 med; 16 med; 43 ib.fin; 626 fin; 627, ıb.med 628; 

fin; ı54 med, ib med; 629; ib.ıned; 637 med; 
g.VIl.(a)l'.625. med; 637; 640 med; 639 med; 640 fin. 

41 fin. (FJ1L. 3645 615 med; 6a6fin; 642 
(b)Il.6ı5 med; 633; 643 fin, med; ib.fin; 707; ibfin; 764 
(c)U.634 med; 776. med, 

(d)ll.6ıe; 611; ibn, 613 med, \ (g)- 
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fer Derfion , aufdie wiederholte Erinnerung — Freunde in Europa (g), 
hauptſaͤchlich angelegen ſeyn, alles nach Vermoͤgen beyzutragen, was ju 
immer beſſerer Einrichtung eines ſo wichtigen Wercks dienen koͤnte. Zu 
ſolchem Ende ging nicht allein Herr Schultze die Uberletzung nochmals 
mit einem Canacappel ſorgfaͤltigſt Durch (h), ſondern es warde auch von 
den übrigen Miſſionarien nachhero aufs neue dergleichen Reoiſion vorge 
nommen (i); woraus die in den Miſſions Berichten mıt angeführte 
Philologiſche Anmerckungen ermagyfen (k). Sonſt hatte Here Schultze 
auch den Eleinen Entechismum von einem Bramaner ins Graͤndiſche uͤber ⸗ 
ſetzen laſſen, und felbft angefangen folche Sprache zu erlernen ; melches 
er aber wegen des im Februario erfolgten Todes dieſes Bramaners wie⸗ 
ber aufgeben mußte (1), In der Druckerey kam für dieſes mal der 
erfte Theil einer von dem Herrn Dai verfertigten Portugififchen 
Grammatic aus der Preffe (m). 3560 


- 


| $g.vm 
Don ben nöthigen Ausgaben , welche in dieſem Jahre bis zwey ⸗ 
taufend und neunhundert Thaler ausmachten (a), war ein Theil zu Re⸗ 


en An parırung der Druckerey (b) und einer um denKuch-Hofgeführten Maur(c) 


fiaften. 


angewendet. Auffer Der mit den neuen: Miſſionarien uͤherſchickten Bey⸗ 
fteuer erhielt Die Miſſion bereits im Februgrio (d), unddarauf wieder 
im Julio (e), noch einen Vorrath an Büchern, Medicin, Yapyr und 
andern Sachen aus Europa; und in Indien wurden neum und. vierzig 
Thaler zu den Anjtalten verehret (F). Der Herr Gouverneur Nyſſen ber 
ſchenckte diefelbe mit einem Vorrath an Nellu für ohngefehr hundert 
Thaler (g), und half auch fonft das Werck nach Vermoͤgen befordern (h)r“ 
Dagegen die Miffion an dem von Cudulur nach Europa zurück berufenem' 
Herrn Gouverneur Jennings einen fehr guten Freund in Indien *. 





(g) l.ioos fin. $.vIIt. (a) 11,663 med. 
(h)lL.6425 775 in; 777med; 778. (b)U.623 med, 
(i)i,773 fin; 968 med; 1008; (ec) IL.61 1 med, 

1040fin, (d)N.6r2. 
(k)IL.1008 med--1019. C. XXV. pag. (e) 11.628 med. 

107-- 112. (F)I6133 636 med; 637 fin. 
(I) II.499 med; 612 med. (e)11.637 fin. 
(m)l,623 med. 1.934 med, (h)IL622Gn, 
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lohr (1). Weil man übrigens angemercket, daß oft felbft die Eurbpaͤer 
in Tranckenbar keine rechte Wiſſenſchaft von den Anftalten hatten: (oift 
von Diefer Zeit an jedesmal gegen Das Ende des Jahrs eine Furkgefafte 
Nachricht von der gegenwärtigen Derfaffung des Wercks auf einem 
Dovart- Blade gedruckt und den Europäifchen Einwohnern alſo befant ger 
machet worden (k), 


Das ſechs und dreyſſigſte Capitul. 
Von dem Fahre MDCCXXVI. 


Anno 
1726. 


F. 1. 9 — 
OS Yrfonderheit aber konten die mit allergnaͤdigſter Erlaubniß jego zum biebesbe · 
Pal, erſten mal publiciete allerunterthänigfte Berichte der Miffionarien zeigungen 
an Ihro Königliche Majeftät in Dännemar und das fämtliche fr Diefel- 


Königliche Haus zu einem öffentlichen Zeugniß wider mannigerley lieblofe 
Beurtheilungen dienen (a). So hatten auch Die zulegt herausgegebenen 
Miſſions + Berichte in vieler Hergen einen neuen Fleiß erwecket, ihre thaͤ⸗ 
tige Liebe gegen Die Anſtalten zu bemeifen. Unter andern wurden im 
Wuͤrtenbergiſchen abermals von einigen Ehriftlichen Perfonen über hun. 
dert Thaler für das Werck zufammen gebracht (b). Und als zu Aus 
Hang des Jahres das Schiff mit dem aus Daͤnnemarck und Teutſchland 
für die Miffion gewidmeten teiblichen Segen auf Der Normegifchen Küe 
fte geſtrandet, und das Geld zwar glücklich gerettet, Dennoch aber zu ber 
forgen war, es dürften die Anftalten darüber, wenigſtens auf eine Zeite 
lang, in Mangel gerathen: fo hatten wider Bermuthen einige Freunde 
in Engelland eben fo viel vorgeſchoſſen, als aufden verunglückten Schiffe 
geweſen, und felbiges (c), nebft einigen Erweckungs · Schreiben von dem 
Heren Erg-Bifchof von Canterbury (d) und andern guten Freunden 9 
no 








G)M.6ıı fin, - (J)CKXILB.S4. C.XXV. pag. 42 
(k)H.6455 653 med. fin; 43. 

JF.l.(a) C. XXl.B.9.7. 8. 11.662. (d) 11.990. 
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noch zu rechter Zeit nach Indien abgeſchicket. Es war darunter die gnaͤ⸗ 
dige Vorſehung GOttes fo viel mehr zu erkennen, da den Einwohnern 
auf Choromandel eben zu der Zeit eine groſſe Theurung bevorſtund, und 
die Ausgaben der Miſſion ſich daher ſchon in dieſem Jahre uͤber dreytau⸗ 
ſend und hundert Thaler vermehreten (f). Die Gelegenheit Dazu gaben 
die zwifchen den Königen von Tanſchaur und Pirutfchinapalli entſtan⸗ 
dene Streitigkeiten wegen der oben ermehnten Waſſer ⸗Schleuſen; als 
morüber das Regen⸗Waſſer von der Weſtlichen Küfte dieſes mal zurück 
geblieben und die andere Ernte fehr ſchlecht gerathen mar (g). Hierzu 
Fam, daß bey den im November zwiſchen dem Könige von Tanſchaur 
und dem Mamanaifen zu Poreiar ausgebrochenen Feindfeligkeiten der 
Stadt Tranckenbar auch die Zufuhr an andern Victualien abgeſchnit⸗ 
ten wurde (h). 


4. I. 
Ei area Ramanaiken war fonft der Miffton mit vieler 
Freundfchaft zugethan, undleiftete dem Wercke mannige gute Dienfte (a). 
ie er Die Miffionarien zum öftern befuchfe, oder auch wol zur Mahl: 
geit bey fich einladen ließ: fo fahe er e8 gerne, twenn bey der Gelegenheit 
mit ihm von erbaulichen Materien geredet wurde (b), Dergleichen Bes 
kanntſchaft bienete unter andern mit dazu, daß man bisweilen ſolchen 

erfonen, die ihrer Armuth wegen nirgends Gehör fanden, durch gute 

ürfprache zu ihrem Mecht verhelfen Eonte, und die Gemuͤther defio eher 
zum Chriſtenthum geneiget wurden (ec). : &o Fam e8 auch den Miſſiona⸗ 
zien bey Verſorgung der ermachfenen Schul-Knaben, biezu Erlernung 
eines Handwercks aus der Schule ihren Abfchied nahmen (d), befonders 
zu ſtatten, daß die hepdnifchen und Muhammedanifchen Meifter jetzo 
nicht immer fo groffe Schwierigkeit macheten, felbige in Die Lehre zu 
nehmen (e). Die Ehriflliche Obrigkeit aber hatte ſich bereits vor einie 
gen Jahren gütigft erboten, vor andern Die aus ber Gemeinde und Mife 





ſions · 
L.983 med. 864 med. 111.784. 
(g) 11.889 med; 973 fin; 977 fie; rogı (c) M.544 ſin 560 ſin. 
n. 3.  vid.ecap.ill.$.3.lis,y* (d)11.777 fin; 863 med; 975 med; 
(h) IL.9g0 med. ' 977 fing 984 med; 988 med. 
$.N,(a) 11,861 fin; 945 0.2. (e) 898 fin; 982 med, 


Cb)inszimed; 775fin; 776Mnz n 
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find. Schule in der Compagnie Dienften zu gebrauchen und ihnen ſonſt Anne’ 
in Fortfegung ihrer Wahrung alle Frehheit zuverflatten(f). Zwar woll- 1716,. 
ten die heydnifchen Pächter auf der Compagnie Grunde den Neubekehr⸗ 

ten, welche vor den Stadt» Thoren einen Eleinen Kram trieben, bismei= 

len allerhand aufbürden: es wurde aber jedesmal durch die Vorſiellung 

der Miflionarien vermittelt, daß auch felbft die Roͤmiſche Ehriften damit 
verfchonet blieben (g), Nebſt den hundert Thalern, welche der verfior 

bene Eapitain Larſen der Jeruſalems⸗Kirche vermachet hatte (h), ſchenck ⸗ 

ten andere Mohlthäter in Indien noch etliche und fiebenzig Thaler, 

Das meifte Fam von einem unbefannten Engelländer aus Goa, derdurch 

die fo genannten Fußftapfen oder Nachrichten von dem hier vor Halle an 
gelegten Waͤyſenhauſe erwecket worden , für daffelbe und die Miffion 
ſechszig Pagoden mit einem gar Ehriftlichen Schreiben zu überfchicken (i). 

Aus Daͤnnemarck und Teutfchlend erhielten die Miffionarien gleichfalls 

einige erweckliche Zufchriften (k) mit funfjig Dänifchen Neuen Teſta · 
— um felbige unter die Liebhaber des goͤttlichen Worts auszu⸗ 

theilen (1). Ä 


gm 

Die Führung des Wercks hatten jego bie neuen Miffionarien nebſt Segen vom 
dem Heren Dal atlein zu beforgen; nachdem Herr Schulge im Februa⸗ der Arbeit 
rio eine Meife nach Madras vorgenommen (a). Here Boſſe übernahm an den Ger 
alfo infonderheit Die Arbeit an der Portugififchen, Herr Preffier und meinden. 
Here Walther aber an der Malabarifchen Gemeinde (b). Beyde Ge 
meinden erhielten einen Zuwachs von neun und vierzig ‘Perfonen (c). 
Verſchiedene aus den übrigen Neubekehrten bewiefen einen redlichen 
Ernſt in Dem angefangenen Guten fortzugehen und weiter gar Feine Ger 

meine 





(£)C.XVLW.bymed. Il.442 med; 1, $,Il.(a) 1.777 med; 778 med; 861 fin, 
452 med; 487 med; 492 fin; ge7 (b)I1.860 med; g61 med; 863 med; 


med; 864; 1000 fin. ib.fin; 865 fin; 882 fin; 985 finz 
(g) l.go7 med; 967 med, 1048 med. 
(h)11.644 fin; 776 med. (c)II.g65 fin; 886; 888 fin; 9005 
tij xxil.B.s. i1. 1.949 fin; 968; 959 med; 968 med; 971 fi 977 
974 med. ' fin; 979fin; 98ofin; 9825 954 
(k)1l.88 1 med; 948 med. med; 986. 


(1)11,949 med. CG.XXV.pag.103 fin 
| Tr (9) 
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. Amo meinfehaft mit dem heydnifchen Weſen zu haben (d): wovon mir jetzo nur 


1726. 


Schriftli⸗ 
cheArbeit. 


Fortgeſetz⸗ 


te Cotre⸗ 


das Exempel einer Perſon aus der Portugiſiſchen Gemeinde mit anfüh» 
ren wollen, die über den mannigerley Werfuchungen des Feindes und 
der Bekuͤmmerniß, daß fie nicht etwa gar wieder aus der Gnade fallen 
mögte, ihr fehnliches Verlangen nach einem feligen Tode zu erkennen 
gab, und von dem Herrn ABalther aus GOttes Wort geſtaͤrcket wur ⸗ 
de (e). &o Aufferten fich auch bey den Verftorbenen mannige Kennzei> 
chen ıhres Ginaden-Standes und guten Todes⸗Bereitung (f), Die 
Miſſion verlor infonderheit ihren Buchbinder Timotheum , der vor _ 
mais mit dem Heren Pluͤtſchau nach Europa gegangen und dafelbit Das 

Buchbinder-Handmerck gelernet hatte. Doch waren von ihm bereits 
drey andere zu Der Arbeit angeführet worden (g)., Die DruderPref 
fen lieferten in diefem Jahre ven zweyten Theil des Alten Tefta> 
ments , vom Buche Rath bis an Die Propheten, nebft einer neuen 
Auflage des fo genannten Weges zur Seligfeit in Malabarıfcher 
Sprache; in der Portugififchen aber den zweyten Theil vonder Por» 
tugififchen Grammatic, ingleiben Rempis Büchlein vom Sa 
crament des heiligen Abendmahls, und noch einen Zractat unter 
dem Titul: Differenga da Chriftandade , oder Unterfcheid zwiſchen der 
alten wahren und neuen Roͤmiſchen LehreCh). Diele legtere fo gründlis 
che, als moderate Schrift hat der ım vorinen erwehnte loam Ferreira 
im Jahre 1650 aus dem Spanifchen ins Portugiſiſche uͤberſetzet; nach» 
dem er felbit Dadurch von den Irrthuͤmern der Roͤmiſchen Kirche über» 
geuget worden. Weil nun die Papiſten das vor einigen fahren zu Ma» 
nilien wider die Evangelische Lehre und Miſſion gedruckte Buch auch 
zu Tranckenbar ausfireuen laffen: fo ward für miglich erachtet, den 
Leuten diefen Unterricht in Die wa geben (i). 


Aufferhalb der Gemeinde bediente man fich Der fonft fchon mehrmals 
angeführten Gelegenheiten ın Unterredung mit den Heyden, Beſuchung 
De 


| (h)i,goofin; grafin; 951 ſin; 968; 





(d) T.891;5 rorömed, 

(e)!] 887- 

(6) 18386 med, 548 med; 949 fin, 
(U.644 fin; 947 med, 


976 fin; 983: 984 fin. W.934 fin. 
(1) 11.360, 862fin, UXXV.pag. 
98 -- 100%, IUl. 3 6; 356.t. 
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der heydniſchen Schulen und Verſchickung einiger Bücher (a) jetzo gleich Anne 
falls nicht ohne Segen. Es wurden dergleichen unter andern auch nach 1726, 
abo mit dem Schiffe, Graf Larwig, übermachet , auf welchem der fpondenz 
Herr Gouverneur Nyſſen ım October nach Europa zurückfehrete (b): in Judien. 
an defien jiatt der neue Kommandant, Herr Attrup , bereits im Julio 
zu Tranckenbar angefommen war (e). Zur Erneurung der feit einiger 
Bei tieder unterbrochenen Eorrefpondenz; mit Zelungurafa (d) lieſſen 
ie Miffionarien ein Schreiben an denfelben abgehen, darin fie ihm ihre 
Ankunft in Indien bekannt machten. Seine darauf in Marradtifcher 
- Sprache ertheilete Antwort iſt im Original allhier zu Halle aufdem Waͤh⸗ 
fenhaufe zu fehen(e). Schon im vorigen Fahre hatten die. Miflionarien 
mit den Freunden in Iagapatnam(f) und den Hollandifchen Herren 
Predigern in Batavia (g) einen Brief⸗Wechſel angefangen : morauf 
die letztere ihnen nunmehro in einem höflichen Antworts · Schreiben von 
der unternommenen Malaifchen Bibel⸗Verſion Nachricht ertheileten (h). 
Ron der Fortfegung diefer Eorrefpondenz (i) wird. in dem folgenden Fahr 
re ein mehreres vorfommen. Bey den Malabaren hingegen fand man 
jerzu felten mehr eine bequeme Gelegenheit. Die erfien Miffionarien 
uchten dadurch vornehmlich von dem Zuftande des Heydenthums genauer 
re Nachricht einzuziehen. Wie es nun deffen jego nicht weiter bedurfte: 
fo pflegen die Malabaren fich nicht leicht ohne einen zu hoffenden zeitli« 
chen Vortheil ın vergleichen fehriftliche Unterhandlung über Dinge, das 
Reich GOttes betreffend, einzulaſſen; welcher Zweck hingegen Durch die 
ihnen uͤberſchickten Bücher füglicher zu erhalten iſt (). Im April Fam 
ein Bramaner nach Tranckenbar, für.den König zu Tirutſchinapalli einige 
Medicin zu holen; die ihm auch, nebiteinem Briefean den König und ver 
fehiedenen Rüchern, mitgegeben wurde. Dbernun gleich über der ihm ere 
tiefenen Höflichfeit fehr vergnuͤgt abreifete und verſprach mit eheften an 
die Miſſionar en zu fchreiben (1): fo.ift Doch ſolches nachhero nicht zu er» 
halten gemefen, ohnera,pter man ihn zu wiederholten malen darum er⸗ 
ſuchen laffen (m). $. V. 
—— — — — — — —— — u — — 


.IV. (a)l1967; 975 med; 979 med, ()l.593 med; 628; 959 ſin · 963. 
(b) 1,976 fin, (h) 1.963 med--966, 
(ec) 11.948 med, (N 11.967: C. XXV.pag. 103 n. 5. 
() 1.729 med, (kJC.NXV.pap.149. Il.yIa med. 
(e)!1 968 fin --970, (1.871 873- 
(F)u.629med, (m)l1.889. C.KXXV.pag.149 med, 


Nnz | $.V. 


Anno 
1726. 
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. V. 
Das Ausgehen unter R Heyden (a) und Muhammebaner (b) 


Verkuͤndi⸗ 
geſchahe wenigſtens zweymal in der Woche (e). Dabey hatten auch die 
ee Milionarien sum öftern von den Einwohnern Beſuch (d). Unter an 


orts im 


Umgange 
mit den 


Hepden. 


dern kam in Poreiar ein daſiger Kaufmann, den die Malabaren fuͤr ei⸗ 
nen Njani hielten, zu dem ſeligen Herrn Preßier, um mit ihm von geiſt ⸗ 
lichen Dingen zu reden. Here Preßier fuͤhrete ihn denn inſonderheit 
auf den Articul von Wergebung der Sünden , als den Haupt Punct, 
darnach eine jede Religion beurtheilet werden müßte, ob fie wahr, oder 
* ſey. Er zeigte ihm ferner, mie ohne den Glauben an den Ver⸗ 

hner , Chriſtum JEſum, ſo wenig ein dufferlich tugenhafter Wan ⸗ 
del, als das eingebildete Vertrauen auf die Barmpersigkeit GOttes 
vor ihm etwas gelte. Des andern Tages befuchte der Mann die Miſ⸗ 
fionarien auch zu Dranckenbar, da ihm alles diefes noch einmal ang 
Hertz geleget und zugleich einige gedruckte Bücher mitgegeben wurden (e), 

inige Wochen darauf lieg fich ein Poet aus Tirumaleiwaſel im Miſ⸗ 

ons. Haufe herum führen, Der Tages vorher der Predigt des Herrn 
Preßier mit beygewohnet hatte, Nachdem man verfchiedenes mit ihm 
geredet und ihm einige Buͤcher gefchencket (E), fiellete er ſich im Julio 
wieder ein, Da eben von der ‘Taufe geprediget wurde. Diefen Vortrag 
hörete er bi zu Ende mit an, und befprach fich nachhero mit feinen Be 
Fannten und den Miffionarien darüber. Weil man nun an ihm vor an ⸗ 
dern Malabaren eine Sorgfalt bemerckte, der Wahrheit nachzuforfchen: 
ſo wurden ihm auffein Verlangen, nebft andern Büchern, auch das Ma» 
lobarifche Neue Teftament und die fünf Bücher Mofis mitgegeben 9 
Nach der Zeit erfuhr man, daß er in ſeiner Schule zu Tirumaleiwaſel 
einige derſelben zu leſen eingeführet und einen vornehmen Bedienten des 
Paleiacaren zu Eodhiccadhu , deffen Praceptor er gemefen , veranlajfet 
hatte fich gleichfalls mit den Miſſionarien befannt zu machen (h), 





6.VL 
SV.(a)1I.763 5; 8sofin; 8525 860; 3b.) (e) 11.973 fin - 877. 
fin; 878 med; 889 fin; 952-954.| () U. 383. 
(6) 11.350; 867-870, - (2) 11.948 fin, . 
()ll 9005 9855 1048 med. (h)ll.ıo6med, vid.eap.XXXVIII. 
(4)U.852 n.-856; 970 med, $.1.lit.d, e 
‚VI, 
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$. VI. Anno 

Wie die Miſſionarien auch bey Viſitirung der heydniſchen Schu- 1726. 
len Gelegenheit genommen, das Wort GOttes zu verkuͤndigen, iſt be, Arbeit an 
reits im vorigen Gapitulangemerchet worden. In den Ehrifilihen Schu⸗ 1% Eprifl- 
fen waren die Kinder nach dem unterfchiedenen Alter und Fähigkeit in Eulen 
verfchiedene Claſſen getheilet, und jeder ihre befondere Lectionen vorge» 
fehrieben (2). Die Portugififche Schule beftund aus drey Claſſen. In 
Der erften lerneten die Kinder unter andern auch Die Conjugationes (b); 
da fie fonft bey ihrer gemeinen Portugififchen Sprache nicht in der Bi⸗ 
bei lefen fönnen (ec). Wegen Mangel des Kaums hatte man bisher Die Die Di. 
Daͤniſche Schule mit Der Vortugififchen in einer Cammer halten müffen. niſche 
Weil aber die Kinder ſich dabey nur einander hinderten und ſonſt nicht Säule 
techt abgemartet werden Ponten: fo fanden die Miffionarien für guf, je dud aufs 
ne zu Ausgang des Yulüi gar aufzugeben (d). Dagegen überliefien ihnen SF 
die Daͤniſche Herren Prediger wiederum die Taufe der Sclaven-Kinder: 
als welche Doch nachher zu der Portugififchen Miflions + Schule gehalten 
wurden (e). Don den — ——————— Malabaren ſchickten ver 
chiedene, meil fie jetzo keinen eigenen Prieſter hatten (F), ihre Kinder mit 
in die Miffions- Schule ; melches ihnen fonft ihr Pater nicht erlaube, ſon⸗ 
dern lieber die Kinder zu den hegbnifchen Schulmeiftern gehen laffen (g). 
Sonderlich befand fich noch in der Malabariſchen Schule der ‘Bruder 
des Meformirten Eatecheten zu Palliacatta, melcher auf eine Zeitlang 
nach Tranckenbar gekommen war, um fich dafelbft in der Ehrifitichen 
Lehre noch beffer zu gründen(h).. Wie er denn Die Zeit feines kurtzen 
Aufenthalts ſo gut angewandt, Daß man auch Der dortigen Gemeinde 
aufs kuͤnftige Davon einen Segen Bean fonte (i). 


Die erſte Veranlaſſung biezu gab hauptfächlich Herr Schulze Schulte 
auf feiner nad) Madras und Palliacatta vorgenommenen Reiſe; wovon re 
wir jeho noch die merckwuͤrdigſten Umftände beyfügen wollen, Man Kup 


hat: Mabıas 
— — — — — — — — — — 
$.Vl.(a) 11.880 fin; ger; 902 fin. 4 6(06)h. 363 fin; 891 med; 974, 
(6) 1.9035 med, 11,8.64* 


(d)1.904Äin; 959 (ij1.974 fin; 976. 


8) 
(qu. oor. vidcamVL$.3,lt,kl, | (h)11.959 med. 
(e) 1.979 fin. 
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Anno hatte längft gewuͤnſchet, die mündliche Verkündigung des Worts auch 
1726. aufferhalb dem Tranckenbariſchen Gebiete weiter fortzufegen.. Es war 
diefes um fo viel nöthiger, da bey Der groſſen Unachtſamkeit der India⸗ 
ner das Ausftreuen der Bücher alleın den gewünfchten Zweck Nicht voͤl⸗ 
lig erhalten font. Wie nun bisher theils die vorgenommene Bibel» 
, theils aber der Mangel an mehrern Arbeitern, dergleichen 
meite Reifen nicht verftattet : fo wolte Herr Schultze nunmehro dieſes 
fein Vorhaben nicht länger aufichieben (a). Er trat alfo den zsjten Fer 
bruarirdie Keife nah Eudulur zu Schiffe wirklich an, und wurde dafelbit 
von dem Heren Gouverneur und andern ‘Freunden mit vieler Höflichkeit 
aufgenommen. Es zeigte fich denn auch bald häufige Gelegenheit, fo 
wol in den gehaltenen Vortugififchen, Malabariſchen und Zeutfchen 
Predigten und Erbauungs-Stunden, als den Unterredungen mit Hey 
den und Ehriften, welche ihn befuchten, den Samen des Worts aus» 
zuftreuen. Nicht weniger pflegte Herr Schulge ſelbſt zum öftern in Cu · 
Dulur, Demanapatnam und andern umliegenden Orten im Mogulfchen 
unter die Heyden auszugehen und, ſich mit den Malabaren und Brama⸗ 
nern von göftlichen ABahrheiten zu befprechen. Dabey erauch die heyd⸗ 
niſchen Schulen in der Stadt und auf dem Lande fleiffig befuchte „ Die 
Kinder einen Spruch auswendig lernen ließ und fie darüber egaminirte: 
welche denn nachhero die ausmendig gelernten Sprüche auf der Gaffe 
öffentlich herfungen , und dem Herrn Schulge überall nachfolgten (b). 
Auf gleiche Weiſe ließ fich derfelbe bey der nach Porto Novo und Si ⸗ 
dambaram vorgenommenen Reiſe angelegen feyn , den Einwohnern Die 
Ehriftliche Lehre befannt zu machen (e), und als er den zoften April ſei⸗ 
nen Weg zu Lande nad) Madras fortfeste, fand er dazu abermal in ben 
zu paffirenden Städten, Dörfern und Ruhe» Häufern vielfältige Gele» 

genheit. Worauf er endlich den - Mal zu Madras anlangte (d). 
' ‚VII, 
daſelbſt Er mußte daſelbſt bey dem Engliſchen Prediger, Herrn Leeke, auf 
und an ans deſſen inſtaͤndiges Verlangen, fein Dovartier nehmen. Dieſer hoͤfliche 
dern Orten und redliche Freund pflegte jedesmal bey dem Ausgehen unter die Sepben 

un 





5.VIl. (21.929 med--931;5 933 “| (ce) 11.796--804. 
1.859 (d)ll,g15-- 8275 927. 
(b) 11.778 med--79$ fin; go4 fin--g 15. j 
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und Befuchung ber hepdnifchen Schulen einen treuen und fleiffigen Ge Anno 
fährten Des Heren Schultze abzugeben und über den Unterreduugen mit 1726. 
den Mulabaren fein befonderes Bergnuͤgen zu begeigen (a). Den z7flendas Evan 
Maj reifeten: beyde mit einander nach Palliacatta. Herr Schulte hielegelium, | 
daſelbſt den Proteftantifchen Einwohnern verfchiedene Erbauungs-Stun. 
den, und ertheilete dem dortigen Malabarifchen Eatecheten, der infonder- 
heit über den Mangel an genugfamen ‚Unterricht klagte, einige Anwei⸗ 
fung zur erbaulichen Handlung des Worts GOttes (b). Die übrige. 
Zeit ihres Aufenthalts in Palliacatta wurde zum Ausgehen unter die Hey» 
den in der Stadt und den umliegenden Dörfern angewendet (c), auch 
hiernächft bey der den soten Junii angetretenen Ruͤck · Reiſe nah Ma» 
dras noch. an einigen Orten den Heyden das Wort der Wahrheit ver ⸗ 
kuͤndiget (d). : Dem Malabariſchen Catecheten und Portugiſiſchen Vor⸗ 
leſer, wie auch andern Hollaͤndiſchen Einwohnern in Palliacatta, uͤber⸗ 
ſchickte Herr Schultze nach der Zeit zu verſchiedenen malen noch einige 
erbauliche Buͤcher (e). Zu Madras aber ſetzte derſelbe die vorerwehnte 
Arbeit an Heyden und Chriſten in und auſſerhalb der Stadt aufs neue 
—— Er wolte darauf den ten Julii eine etwas weitere Reiſe ind 
Mogulſche vornehmen und hatte bereits anderthalb Tage + Reifen zurück 
geleget, als er ohnweit Canſchuburam erfuhr, daß ihn die Muhamme ⸗ 
daner daſelbſt gefaͤnglich anhalten und nach Arcadu bringen wuͤrden. 
Er ſahe ſich alſo dieſes mal genoͤthiget wieder umzukehren. Es war dieſe 
kurtze Reiſe die mühfamfie und gefaͤhrlichſte unter allen. Die in der Ge 
gend herum laufende Tyger hatten nur Furg vorher einen Menfchen und 
etliche Thiere erwuͤrget. Dabey mußte Here Schultze die Nacht unter 
beſtaͤndigem Regen einen ſehr beſchwerlichen Weg barfuß gehen: worüber 
die Fuͤſſe gang durchgerieben und blutrünftig gemachet und der eine gar 
verrencket wurde. . Als er aber endlich in Madras. anlangte, überfiel-ihn 
eine ſchmertzhafte Kranckheit, Davon er ſich kaum nach vierzehn Tagen 
wieder etwas erholen Eonte (g). Inzwiſchen hatte Herr FIRE N 

— — — —ñ— + — — n 
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(b) —D 837 ed. (F)1L.848 fin--8485,907 fin; ↄ 12med. 
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Anno: ’ dent bisher beſchriebenen Reifen ‚welche er den langen Strich Landes von 

1726, men Novo bis Palliacatta zu Fufle surf geleget , in mehr als hundert 

Ä etern Das Evangelium aufs neue verfündiget (Ih) und zugleich Gelegen⸗ 

heit gefunden die Miſſions. Anftalten bey den Freunden gu Eubulur, Mar 
drasundan andern Deten wieder in gutes Andencken zu bringen (i). 

. IX. os 08 uY, ut, 

feget in Hauptſaͤchlich aber dienete ſein Aufenthalt in Madras dazu, die 

Madias vormals mit Huͤlfe des Heren Stevenſon daſelbſt angelegte Schule wie⸗ 

eine Schu: der herzuſtellen: woraus endlich eine befondere Miffion an dieſem Orte er⸗ 

lan,  _machfen it (a), FJetzt erwehnte Schule war aus Den ſonſt ſchon angeführs 

ten Utfachen bisher gantseingegangen’Cb und in der zu Cudulur wurden 

mach der Zeit nur der Engellander ihre Kinder. unterichtet (9, : Hear 

Schultze faßte alſo nach feiner Zuruͤckkunft aus dem Mogulſchen ben Ent» 

fehluß, die erftere wieder anyufangen und zu dem Ende nad) eine Zeitlang 

in Madras zu bleiben, Der Gouverneur daſelbſt, Herr Macre ‚verfprach 

auch das Werck auf alle Reife befördern zu helfen (d)» Wie er denn 

_ wirchlich nachhero eine monatliche Beyſteur von etwa zehn Zhalern dazu 

gewidmet (e). Herr Schultze bezog derm ſofort den gten Auguſt in der 

fo genannten Schwartzen Stadt zu Madras ein mitten unter den Hey⸗ 

den gelegenes Haus, fand aber vor Der wircklichen Ausführungfeines Vor⸗ 

habens noͤthig noch auf kurtze Zeit nach Tranckenbar zu reiſen und mit ſeinen 

bortigen Herten Collegen von allem Abrede zu nehmen (F).. Nach feiner 

Zurückkunft ließ er ben sten September: den Heyden vermittelfi eines in 

den Thoren angeſchlagenen Zettel bekannt machen, wie er gemillet ſey 

mit ihren Kindern eine Schule anzufangen. Es kamen darauf verfchies 

dene, theils ihe Wohlgefallen Darüber zu bezeigen,. theils aber ftch 

wegen der Einrichtung ‚Des Wercks noch beſſer zu erkundigen. ne 

dere ſchickten ſogleich ihre Kinder: in Die Schule. (g), daß fie Den. —— 
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deſſelben Monats mit zwölf Kindern wircklich eröffnet tnrde, und die Anno 
Zahl ſich noch vor Ausgang des. Jahres auf fünf und dreyſſig vermehrete. 1726. 
Die Kinder bekamen nur das Schulgeld frey. sDerr. Schultze catch 
firte fie täglich über einen austwendig gelernten Spruch, unterrichtete fie 

Dabey in der Englifhen, ein befonders dazu angenommener Bramaner 

aber in dee Aarugifhen Sprache, als weiche dort nebft der Malabari⸗ 

fehen ſtarck gebrauchet wird (h). > si sen VF | 


Here Schulge fand Daher nöthig diefe Sprache felbft zu lernen. und über 

Weil er nun des Malabarifchen mächtig war, brachte er es in kurtzem ſich, nesft 
fo weit (a), daß er bereits nach zwey Monaten den kleinen Catechiſmum (b) der forrge: 
und baid darauf auch: den Evangeliſten Johannem mit Hülfe Des vor festen Vres 
gedachten Bramanersizu überfegen anfing.(c). Bey Diefer Arbeit foygure , 
ol, als andern Umjiänden, gab es denn oft Selegenheit Dem Bramasiper Warıp 
ner die wichtigſten Articul unferer Religion zu erklaͤren; wie er alfo un ⸗ gifchen 
ter andern einmal daruͤber ſeine Verwunderung zu erkennen gab, daß Sprache. 
Johannes Chriſtum das Lamm GOttes genennet (d).. Er wurde 
dadurch immer mehr von der Wahrheit uͤberzeuget, und Fam jedesmal 
aus eigenem Triebe mit zu dem Gehoͤr des Worts; daß man Hoffnung 
hatte ihn voͤllig zu gewinnen; als er nach einiger Zeit mit Tode ab⸗ 
Rig (. Zur eban Dem Zweck fing Herr Schultze im November an, feir 
nen beyden Schulmeiſtern eine — Stunde zu halten (6). Unter den 
übrigen Heyden ſuchte er theils bey dem fortgefegten Ausgehen aufs: 

Sand (g), theils wermitgelft ‚der in feiner Wohnung des Sonntags an-- 
geftelteten Malabarifchen. und Portugififchen Erbauungen , mit dem Eor 

angelio. Frucht zu fihaffen (h), Dabey hatte er von den Einwohnern 
vielfälugen Beſuch Ci): daß er endlich, weildie Zeit nicht immer zuließ, 
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mit jebem Allein zu reden, alle Vormittage die Stunde von neun bis 
sehn Dazu ausfegte und den Leuten in der Thür feiner Wohnung bie 
Bibel erklaͤrte (k). 3 . 


$. XL 


Die meitere Erzehlung von dem Fortgang des Wercks in Mar 
dras verfparen wir bis auf die nächftfolgenden fahre, melche, theils 
wegen der dafelbit neuangelegten Miffion, theils aber wegen der errich ⸗ 
teten Tanſchaurſchen Land» Hemeinden, den dritten Periodum unferer 
Miſſions · Gefchichte ausmachen. Nach dem Tode Des Heren Prob» 
ſtes Ziegenbalg und Herrn M. Gründler war das Werck bey den bisher 
befchriebenen Umftänden nur gleichfam kümmerlich fortgefeger morden: 


dagegen es von dieſer Zeit an einen mercklichen Zuwachs erhielt. » Es 


verdienet dieſe von GOtt in der Decoriomie feiner Kırche jederzeit 
beobachtete heilfame Abmwechfelung befonders mohl angemercket zu wer» 
den: Damit man nicht gleich bey entflehenden Schwierigkeiten. und 
bisweilen auch harten Prüfungen die Sache gar verloren gebe. Das 
Werck GOttes hat mie davon einige Gefahr oder Schaden zu befürch» 
ten, menn ed durch Die verborgenen Wege des Ereuges und die Knechte 
Ehrifti bey dem Dienft deflelben gleichfam mit verbundenen Augen ges 
führet werden. Der Glaube braucht nichts mehr, als eine unermüdete 
Geduld und einfältiges Hangen an dem Worte defien, - der ihm nicht 
lügen kan; um weder die, Dem Anfehen nach, geringen Page Jeruſalems 
zu verachten, noch bey der auch nur einigen wenigen’ Heyden wieder · 
fahtnen Barmbersigkeit mehr über den Mangel einer groͤſſern Frucht 
zu Magen, als GOtt für das gefchenckte zu preiſen. Ein Ehrift, der 
das Kommen des Meichs GOttes als eine von GOtt zu erbittende: 
unverdiente Gnade in der Wahrheit erkennet/ nimmt feine lebendige: 
Hoffnung davon audy mit ins Grab; wenn er gleich den Erfolg hier nicht 
erlebet hat. Die göttliche erheiffungen find ihm fo gewiß, als Die 
wirckliche Erfülluna, und er laßt ſich wohl begnügen, daß er fie gleichlam 
nur von ferne erbfichet und begrüffen koͤnnen· Verſtaͤndige Leſer werden 
auch bey der Gefchichte unferer Miffion von felbft wahrgenommen haben, 

ots ln) — — — wie 


46 





'ELXD nit: en tlfa) 


(k) 11.919 med; 920; 93 1 fin; 922. 
$.X. 


Don dem “Jahre MDCCXXVL 293 


nie GOtt unter den befümmerten Umftänden jedesmal gleichfam neue, Anno 
Anftalten zu einem mehren Segen gemacht ; die man Feineswegeg ge, 1726. 
ring zu fchagen hat, wofern man des legteren recht danckbarlich genief 

fen will. Die Anführung und Zubereitung der zu einem Gebaude nd. 
thigen Materialien erfordern oft mehr Zeit, als die Errichtung des Haufes 
ſelbſt: niemand aber wird Darum jene als unnüg zugebracht anfehen ; 

ob gleich Die legtere mehr in Die Augen fällt. - Und wenn in den folgenden: 
Sahren das Werck immer mehr fortgehet, fo iſt dabey nicht zu vergeffen, 

Daß die norige Praͤparations⸗ Zeit an dem Segen mit Theil habe (a). 


Eng; ARIBIL ’Dc 91 PEARL / 


Herr Schulge, melcher nebft dem Heren Dal das Werck bisher mit der 
allein beforgen muͤſſen, hatte folches nicht nur in dem vorigen Stande een bee 
erhalten, ſondern auch in mannigen Stücken noch vemnehret. Die Weit⸗ lung der 
läuftigkeit deffelben und der kurtze Unterricht , fo er von demfeligen Herten darinnen 
M. Gruͤndler genoffen „ werden einen jeden leicht überzeugen, daß er Da» vorgekom⸗ 
bey wenig ruhen und auf feine eigene — dencken koͤnnen. menen Be⸗ 
Vielmehr iſt aus der gantzen Erzehlung gerugfam zu erkennen, wie er, z n 
ſelbſt unter der oftmaligen deibes · Schwachheit, geſuchet alle Gelegenheit "" 
zur Ausbreitung des Reichs Ehrifti zu gebrauchen. Den Gemeinden 
fehlte es nicht an der reichen DVerfündigung bes Worts (a), und wurden 
von Fahren zu Fahren mit einigen Gliedern vermehret. Die Malabari» 
ſche beftund zu Ausgang dieſes Jahres aus hundert, -Drey und fiebenzig, 
die Portugififche aber aus hundert und [andy Perſonen (b). Dabey. 
hatte Herr Schulge nichts verabſaͤumet durch das bald wieder angefange» 
ne Ausgehen unter die Einwohner des zu Tranckenbar gehoͤrigen Com⸗ 
pagnie ⸗ Grundes fo wol, als auf der kurtz vorher beſchriebenen Reiſe ins 
Mogulſche, die Predigt des Evangelii unter den Heyden weiter bekannt 
zu machen; und die Correſponden; mit Telunguraſa bahnete den Miſſio⸗ 
narien den Weg, daß nachhero einer von ihnen ſelbſt eine Reiſe nach 
Zanfchaur vornehmen önnen (ec). Inſonderheit aber hatte man von der 
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nunmehro zu Ende gebrachten Malabariſchen Bibel » Uberfekung aufs 
Fünftige eine bleibende Frucht zu erwarten; als welche denn am gewiſſe⸗ 
fien erfolget, wenn bie reiche Ausbreitung der heiligen Schrift, als der 
elle felbft, vorhergehet. Ein wahrer Mirgenoffe des Reichs JEſu 
Ehriſti, der das Intereſſe deſſelben recht einſiehet, muß dem Miſſions⸗ 
ARercte nothwendig hold feyn, wenn es audy zu nichts weiter gedienef 
hätte, als den Malabaren Das lautere Wort GOttes in die Hande zu lies 
fern; und die Mach, Welt wird es noch einmal mit vielem Danck erfen» 
nen, was jego nur die wenigſten einiger maffen zu ſchaͤtzen wiſſen. Der⸗ 
gleichen man ſich auch von den andern gedruckten erbaulichen Buͤchern 
und ing Maladariſche überfegten auserleſenen Geſaͤngen in ihrem Maße 


Drit⸗ 


verſprechen Fan (d). 
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Das fieben und dreyſſigſte Capitul. 
Jah CXXVUT 
Ponden Fahre MDCCXXVI. 

It dem Anfang diefes neuen Periodi gefiel es GOtt den Wie nady 
feligen Serrn Profeſſor Francken in feine Ruhe abzu⸗ Proſeſſor 
fordern. Es hatte dieſer geſegnete Knecht IJEſu Chriſti drandene 
vor andern Feinen geringen Antheil an dem bisherigen gu⸗ 

1.5 ‚wen. Fortgange dev Miffion gehabt, umd Durch feine uner⸗ 
müdete Fürforge und Eraftiges Gebet zu deffen Beforderung von Anfang 
an gar vieles beygetragen. Der Verluſt warbaher fürdas Werck fo viel 
wichtiger, da GOtt diefen theuren Lehrer unter andern.auch Dadurch bes 
fonders characterifiret, daß er fein Vornehmen jederzeit fo mohl gerathen 
faffen, —* uͤberſchritten doch viele darin Die Maße, indem ſie be 
ſorgten, es moͤgte zugleich die Miſſion durch den Tod einen mercklichen 
Stoß leiden. Wider detgleichen kleinmuͤthige Bekuͤmmerniſſen ließ ſich 
der ſelige Mann kurtz vor ſeinem Ende vernehmen: Wenn ein Knecht im on 
Haufe fherbe, fo höre ja darum de Hauehaftung nicht auf 5" wiehnche = 
ſey er verfichert, Daß GOtt den bisherigen Segen noch gröffer machen 

ide W Glaubens volle Ausfpruch denn 





wuͤrde. elcher enn  auichr; “fo viel inſon⸗ 
derheit die Miſſion betsifft, zum Preiſe des Allerhoͤch ſten bisher in fine 
Erfüllung gegangen, daß von der Zeit an mit der mercklichen Ausbrei⸗ 
tung des Wercks zugleich die Anzahl der Wohlthaͤter von Jahren zu Jah⸗ 
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Anno ven zugenommen. Wie demnach Ihro Königliche Majeſtaͤt in Daͤnne ⸗ 
1727. marck fich allergnadigft gefallen lieſſen, das Miflions + Collegium mit 
in Danne zwey neuen Mit-Gliedern,als des nunmehrigen Prafidenten von gedachten 
marck Eollegio und Minifters im Conſeil, Heren Johann Ludwig von Zol⸗ 
ftein Excell. und dem jegigen Seelaͤndiſchen Bifchof, Herrn Peter 
Hersleb, zu vermehren: fo verlangte Hochgedachtes Eollegium von dem 
jegtiebenden Herrn Profeffor Francken hochgeneigt, die mit deffen Herrn 
Dater zum Behufder Miffion geführte Correſpondenz fernerhin fortzu ⸗ 
fesen (a), Hiernaͤchſt Eonte das nachdrückliche Zeugniß, fo der Herr 
Gouverneur von Nyſſen bey feiner Zuruͤckkunft aus Indien von dem 
Ehriftlichen Verhalten und löblichen Fleiß der Miffionarien abgeleget, 
zu einem abermaligen Beweis rider Diejenigen Dienen, melche die gedruck» 
ten Miffiong » Berichte und den gelegneten Fortgang des Wercks noch 
und Enge‘ immer zweifelhaft machen wolten (b). In Engelland hegte man nicht 
land f! rdie weniger Gheneigtheit für.die Tranckenbariſche Anftalten, Zuvorderft hat» 
Mifion ten Ihro damals regierende Königliche Majeftät in einem allergnädigiien 
geforget Antworts · Schreiben die Miffionarien aufs neue Dero hohen Gnade ver» 
worden.  fichert. Inder Teutſchen Schloß + Capelle zu Sonden wurde abermal 
eine Collecte von hundert fund Stetlings für Die Miffion zufammen ges 
bracht, und die Hodylöbliche Societät von Beforderung der Erkaͤnntniß 
Chriſti bewies nicht allein Dero befondere Liebe zu.dem Wercke in inrem 
gewöhnlichen Eircular » Schreiben; fondern beſchenckte auch daſſelbe wie, 
derum mit einem guten Vorrath an Papyr zu Fortfegung des Malaba- 

rifchen Bibel ⸗Drucks (ec). 

$. H, 

iftlis Es Fam alfo zu Tranckenbar nunmehro auch ber dritte Theil 
— des Malabariſchen Alten Teſtaments, welcher die Propheten ent» 
mündliche haft, aus der Preſſe. Nebſt Dem murden noch der dritte Theil der 
dr Dortugififchen Grammatic, ingleichen eine befondere Auflage des 
—“ 8 Sirach und eine Widerlegung des Muhammedaniſchen 


tw den Zberglaubens, beydein Malabarifcher Sprache, abgedrucket (a). — 
e 
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es bieher noch an einem bequemen Buche gefehlet, die Muhatmmebaner Anno 
auch fchriftlic von ihren Srrthümsen zu überführen, und zugleich den Na» 1727. 
labaren dagegen einigen Unterricht zu geben: fo haften Die Miflionarien Muham⸗ 
in der Abficht den legtgedachten kleinen Tractat unterdem Titul, Weg zur medanern 
Seligkeit, Gefprahs-ABeife abgefaflet (b). Bey Verfertigung deſſel⸗ 
ben war Herr Walther vorher mit einem gelehrten Muhammedaner den 
Alcoran, ſo, wie Herr Preſſier mit einem heydniſchen Schulmeifter die Mala 
barifche Poeten, Durchgegangen , um fich der Gegner ihre eigentlichen Re⸗ 
ligions- Säge Daraus noch beffer bekannt zu machen (c). Man Eonte ſich 
zwar Feine groffe Hoffnung machen, bey den fiolgen Muhammedanern, 
denen fo, mie etlichen Ehriften, die Miffion ein gar verachtetes Lichtlein 
tar, vieles auszurichten (d). Indeſſen mußte ihnen doch die Wahrheit 
bezeuget werden, damit fie deſto weniger Entfchuldigung hatten (e). Herr 

zalther pflegte fich Daher auch bisweilen mit etlichen Derfelben ins Ge⸗ 
fpräch gu begeben, und ihnen vornehmlich die Gröffe und Schwere un 
ferer Sünden mit der daraus flieffenden Nothwendigkeit der Erlöfung 
Ehrifti vorzuftelten (F). Mach Adſchin lieffen die Miffonarien gleichfalls 
einige Bücher abgehen; die man aber wegen des Widerſtandes der dor 
tigen Muhammedanifchen Obrigkeit wie ficher anbringen Bönnen (g). 


Unter den Heyden fand die Geduld auf diefe und dergleichen Weiſe und Hey 
nicht weniger ihre bung. Ein Soldat brachte den ihm zugeftellten Tra⸗ den,. 
ctat vom verdammlichen Heydenthum wieder zurück, weil ihm fein Prie⸗ 
ſter denfelben zu lefen verboten (a), Von einigen Eatechumenen ließ 
GoOtt noch zu rechter Zeit ihre falſche Abfichten und böfen Streiche offen» 
bar werden (b). Ein Pandharam aus. Tilleiali ſchien es-anfänglich mit: 
gangem Ernft zu meynen (c), Allein weil er in Schulden fteckte und des 
Vagirens gewohnt war, ging er nach etlichen Monaten wieder RO) 

’ an 





(b)C-XXV.pag.ı52fin. UL143.0; (g)XXV.pag.szfin. 11.27 fin, 
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Anno Man trug daher Bedencken ſich auf ſeine unlauteren Vorſchlaͤge weiter 
1727. mit ihm einzulaſſen: ob er es gleich noch immer ſehr gut vorgeben wolte, 


auch bisweilen nach Tranckenbar fam (e). Andere traten gar nach em» 


pfangener Taufe nieder zurück. Dergleichen Erempel machten denn 
zwar die Miffionarien behutſam, mit der Daufe nicht zu eilen (F) : Doch 
konten fie Darum Feine gröffere Strenge brauchen, als der Obere Hirte 
felbft, der das Verlohrne fuchet, bis daß ers findet, und auch diejenigen 
Seelen, ald vom Tode errettet, wieder annimmt, welche fich nach viele 


fältigem Wancken endlich unter das fanfte och feiner Liebe bequemen, ' 


Einer von den zurück gegangenen Catechumenen hatte fich gar verlaufen 
laſſen, er habe fein Kind dem Teufel gewidmet und müßte es alfo noth⸗ 
wendig mit wegnehmen (g): er gab es aber nach einigen Monaten den 
noch wieder in die Miffions- Schule, und ließ ſich felbft meiter im Ehri» 
ftenthum unterrichten (h). &o gefährlich es ift, Die Perle vor Die Säue 
zu werfen: fo leicht Fan einem unter den Saͤuen verlohrnen Sohn Durch 
ungeitige Härte der Weg zur Ruͤckkehr gar verfperret werden. Die 
heydniiche Anverwandten , melche Feine Mühe fpareten, die Ihrigen 
vom Ehriftenthum abzuhalten (i), Fonten doch hierunter nicht immer zu 
ihrem Zweck gelangen (k). &o wurden auch die gedruckten Bücher von 
andern mit Freuden aufgenommen (1). Man ließ derfelben zugleich einen 
guten Vorrath nah Cabo, Bombain und an Die Eatecheten zu Colum⸗ 
bo und Palliacatta, nebft etlichen gefchriebenen Predigten für die letzte⸗ 
ren (m) ; an einzelnen Bibliſchen Büchern aber ins Tanfchaurfche und an 
andere Derter zufammen drey und zwanzig Stücke abgehen (n). 


| $. IV. | 
ſonderlich Die Reiſe, fo Here Dal und Herr Preſſier den roten Februarii 
aufderRei nach Nagapatnam anfraten, gab zu der fo mündlichen als fehriftlichen 
fenah Ne Predigt des Evangelii noch weiter Gelegenheit. Es mar nun ſchon feit 
SRpAMAM. oinigen ahren Reiner von den Miffionarien dahin gekommen : daher 

‚man für gut fand, durch folche perfönliche Gegenwart das Andencken 


der 
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(f) 1776. CAXV.pag.ısı fin, (1) C.XXV,pag. 25 fin. 
(g) C-AXV.pag.19 med, (m) ib.pag.37 med; Gımed; ı03n, 
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der Miſſion bey der dortigen Regierung gu erneuern, Auf dem Hinter Anne 
ge wurde mit den Heyden und Muhammedanern von der Erfenntniß Des 1727. 
mahren GOttes und dem Heyl in Ehrifto JEſu verfchiedenes geredet 
und ihnen einige gedruckte Bücher ausgetheilet. Den zıten Februarii 
egen Abend erreichten die Miffionarien Nagapatnam, woſelbſt ihnen 
o wolandere gute Freunde, als infonderbeit der Herr Gouverneur van 
Eloon und deſſen Frau Gemahlin, alle nur erfinnliche Lıebe und Hoͤflich⸗ 
feit erzeigten. Dabey hatten fie von Muhammedanern, Heyden und 
Ehrijten vielfältigen Beſuch. Die legten fuchte Herr Dal mit einem 
guten Geſpraͤch und Austheilung einiger Eleinen Sractate zu erbauen, 
Herr Preffier ader ging ingwifchen unter die heydnifchen Einwohner, die 
feinen Vortrag zum Theil mit vieler Aufmerckſamkeit anhöreten und ſich 
gedruckte Bücher ausbaten. Diefe fanden infonderheit unter Heyden 
und Chriſten fo viele Liebhaber, Daß die Miffionarien , nachdem fie den 
ıgten Februarii wieder zu Tranckenbar angekommen maren, noch meh⸗ 
rere überfchicken mußten (a), und auch in der folgenden Zeit, ſo wol von 
einigen Mömifchen, als Proteſtantiſchen Ehriften in Nagapatnam dar» 
um angefprochen wurden (b). Sie hatten übrigens noch bey ihrer Ab» 
reife ein Schreiben an den dafelbft erwarteten neuen Holländifchen Pre 
Diger, Herren van der Tyt, zurück gelaffen: worauf derfelbe nach ein 
paar Monaten fehr verbindlich antwortete, und fich erbot, zur Ausbrei⸗ 
tung des Ehriftenthums unter den Heyden alles mögliche mit bey⸗ 


| . V. | 

„Saft um eben bie Zeit machte GOtt den Anfang, der Miffion ei» Rajanaj - 

ne Thür mitten im Zanfchaurfchen zu eröffnen. Die erfte Gelegenheit tens 
Dazu gab ein Zanfchaurfcher Strweicären oder Unter-Dfficier(a), Räja- 


muken, fonft auch Räjanäjaken, Räjen oder Räjıppen, das ift, König, 


genannt(b), Er mar ein gebshrner Malabar aus Parreier Gefchlecht; 
welches feinem verächtlich feheinen wird, der Die Weiſe GOttes kennet, 
feinen Rath auch durch die geringften Werckzeuge auszuführen. Der 
Groß Bater diefes Mannes hatte ſich im dreyſſigſten Jahre feines Ale 
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ters aus dem Heydenthum zu ber Roͤmiſchen Kirche gewendet, baf alfo 
unfer Rajanajken nebft feinem Water gleich in der Jugend getaufet wor 
den. Sein lehrbegieriges Gemuͤth trieb ihn an, daß er im zwey und 
zwanzigſten Jahre feines Alters noch lefen lernte, und darauf mit feinem 
jüngern Bruder Sinnappen fchlüffig wurde die Bücher ıhrer Kirche Durch» 
zugehen. Alles, was je darin anrraffen, handelte meiſtens nur von den 
Papftlichen Heiligen und den erdichteten Wunderwercken der $ungfrauen 
Maria, nebit einigen Sachen von Chriſto. GOtt fegnete dabey infon« 
derheit die Betrachtung des Leidens Ehrifti, daß Majanajken nach und 
nach anfing zu bedencfen , mas Sünde fey , und ſich vor dem Gericht 
GHttes zu fürdten. Er molte fich nun auch gerne den Zuftand der 
Kirche vor Chriſti Zeiten befannt machen. Weil ihn aber die Roͤmiſche 
Catecheten auf fein vielfältiges Anhalten mit dem Beſcheide abriefen, 
Daß die Bücher Mofis gar nicht in Malabarifher Sprache vorhanden 
wären, fügte es GOtt, daß er im Jahr 1725 zu. Mademipatnam bey 
einem Roͤmiſch · Eatbolifchen Pandharam , Namens Sirtänanden, Die 
ins Malabarifche überfegte vier Enangeliften nebit der Apoftel-Sefchich- 
te antraf (e); melche Diefer Das Jahr vorher von dem Herrn Schulte 
erhalten hatte. (d). Rajanajken gerieth über diefem gefundenen Schag 
in folche Freude, daß er nicht abließ, bis er den Pandharam durch gute 
orte und Gefchencke dahin vermogte, ihm das ‘Buch auf einige Zeit 
zum Durchlefen zu überlaffen. Wiewol nun Sittananden nicht allein 
verfchwiegen, daß dergleichen zu Tranckenbar gedrucket würden , fon» 
dern ihn noch dazu Durch allerhand abfcheuliche Lafterungen mider die Ev» 
angelifche Miffionarien einzunehmen gefuchet: fo mußte Doch jenes nur 
Dazu dienen, daß Najanaifen.um fo viel weniger durch einige vorgefaſſe⸗ 
te Meynungen abgehalten wurde, fich die Bücher recht zu Nutze zu mar 
chen. Die Kraft diefes lautern Wortes GOttes bewies fich denn auch 
an feiner Seelen fo nachdruͤcklich, daß er immer begieriger ward, im Le» 
fen unabläffig fortzufahren. Er befchäftigte ſich Damit Den ganzen Tag 
hindurch bis zur Mitternacht, und hatte bereits die Evangelıften und 
Apoftel-Befchichte durchgeleſen: als ıhm einfiel, Sittananden dürfte dier 
felben bald wieder abfordern. So groß feine Freude über dem DE 
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dieſes gütigen Worts geweſen, ſo groß war nunmehro ſeine Bekuͤm⸗ Anno 
merniß, daß er den Schatz wieder verlieren ſollte. Dieſes brachte ihn 1727. 
dahin, Daß er den Entſchluß faßte, die Bücher auf Oles Blaͤttern abzu ⸗ 
ſchreiben. Er Fam damit faſt bis zu Ende des Evangeliften Lucaͤ: da 
ihm. endlich, als einem im Schreiben annoch ungeübten, die Hand ermü+ 
dete. Weil nun Sittananden im Zanfchaurfchen nirgends mehr anzur 
treffen war, hoͤrete Rajanajfen auf weiter zu fehreiben (e). 

VI 


Gott bahnete ihm darauf einen Weg durch die Bekanntſchaft Befannts 


e 


mit den Evangelifchen Miffionarien der Erkenntniß der Wahrheit naher —— — 
gu kommen. Er wurde nemlich zu Anfang dieſes Jahres mit einigen Ae 
Soldaten in die Gegend bey Tranckenbar abgeſchicket, Das Getreide auf 
dem Felde wider Die Raͤuber zu bervachen. Daſelbſt fander einen andern 
Roͤmiſchen Ehriften, Schavrimuttugenannt, der den Leuten aus dem zu 
Tranckenbar gedruckten Briefe an die Malabaren gegen ein Allmofen et 
was vorlas. . Najanajken kaufte ihm das Buch ab, und erfuhr zugleich, 
daß er es von den Zeurfchen Prieftern befommen habe, die von ihren 
Prieftern darin unterfchieden waren, weil jene die Jungfrau Maria nicht 
anbeten. Diefes machte ihn begierig zu unterfuchen, bey welchen von 
beyden die IBahrheit anzutreffen ſeyn mögte. Er bat Deswegen den vor 
gedachten Schavrimuttu , ihm noch mehr Buͤcher gegen Bezahlung zu 
verſchaffen und ihn mit den Teutſchen Prieftern bekannt zu machen. 
ie aber diefer ungetreue Bote die ihm an die Miffionarien mitgegebe⸗ 
ne Dies aus Gewinnſucht unterfchlug, urd Majanajken endlich den Be 
trug merckte (a): fo ließ er zulegt an den Miſſions ⸗Buchbinder ein Dies 
abgehen. Er fchrieb hiernaͤchſt auch an die Miffionarien; die ihm denn - 
auf fein Verlangen nach einander den groffen Catechiſnum, das Neue 
Zeftament und Die beyden Theile des Alten Teſtaments, mit einer fur 
gen Anmeifung überfchicften, wie er die heilige Schrift zu feiner wahren 
Erbauung lefen und infonderheit aller Orten Ehriftum fuchen müffe (b). 
Majanajfen Fam Darauf den 2aſten Februarıi nebit feinen beyden Bruͤ⸗ 
dern feibft nach Tranckenbar, den Sonntag daſelbſt zu feyern. m 
e 
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te fich zugleich auf einige den Miſſionarien vorzulegende Zweifel gefaßt ger 
macht. Die Beantwortung derſelben uͤberzeugte ihn dergeiialt,, daß erfich 
gleich gegen den Buchbinder vernehmen laſſen: daran mare Fein Zweifel, Die 
unftigen hatten die wahre Religion. Als er daher im Martio wieder kam, 


“verlangte er bey den Miffionarıen zum Abendmahl zu gehen. Damit er 


gibt Gele · 


genheit zu 


aber nicht gedencken moͤgte, als wollte man ihn nur irre machen, wur⸗ 
de ihm vorgeftellet , daß er ſich Denn auch Fünftig beitandig als ein Glied 
der Evangelifchen Gemeinde achten müßte, , Er mögte alfo die Sache 
vorher wohl überlegen(e). Inzwiſchen unterließ er nicht weiter nachzufor · 
ſchen und ſich bey den Miſſioarien wegen der noch uͤbrigen Zweifel, und 
wo er ſonſt eines Unterrichts bedurfte, ſo ſchriftlich, als muͤndlich, fleiſſig 
zu befragen (d). Wie ihm nun Dadurch Die Augen mehr und mehr auf 
gingen, Die Abwege der Römifchen Kırche eingufehen: fo war er zugleich 
bemühet , mit dem Maß feiner Erfenntniß und den ihm geſchenckten 
Buͤchern wiederum anandern, ſo wol Heyden, als Kömifchen Ebriften, 
Frucht zu fehaffen (e). Den ıoten * brachte er drey feiner heydni⸗ 
ſchen Soldaten nach Tranckenbar , die er vorher ſelbſt unterrichtet hate 
te. Sie mußten fich aber noch einige Lage dafelbit aufhalten, da ihr 
nen die Miffionarien fo wol in den übrigen Grund. Kchren des Chriſten⸗ 
thums, als den zwiſchen uns und der Roͤmiſchen Kırche ftreitigen — 
Puncten, einen mehrern Unterricht und ſodann endlich die heilige Taufe 
mittheileten. a Namen waren, Njänamutru, Njänajudam und Rä- 
jappen (f). erſte beforderte bald nachher auch fein ABeib zur Tau⸗ 
8 Wegen Nijanajudams Frau hingegen fanden ſich anfänglich 
groͤſſe Schwierigkeiten. Seine Schmwieger - Eltern widerfegten fi mit 
Gemalt, und drungen darauf, daß man ihnen ihre Tochter mußte abfol- 
gen laffen. Sie wurden aber Doch endlich befänftiget : worauf Njange 
jubam fein Weib den ıyten September wiederum zurück brachte Ch). 


. VII. 
Rajanajkens Erempel hatte inzwifchen ſchon fo viel gewircket (a), 
daß eben dazumal eines Roͤmiſch Catholiſchen Eatecheten aus Eumarar 
mans 
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mangalam Sohn, Namens Sartianaden, mit Mjanajubam nach Tran Anno 
ckenbar Fam, ber von feinem Vater Sürappen ein Schreidenan Die Miſ⸗ . 1727. 
fionarien überreichte (b). Diefe Bekanntichaft gab eine neue Gelegen⸗ denTan: 
heit mit den Land. Gemeinden im Tanſchaurſchen wircklich einen Der Ihaurfhen 
fuch zu machen. Rajanajken hatte deshalb ſchon vorher einige Vorſchlaͤ⸗ Land Ge⸗ 
ge gethan(c). Um nun die Sache weiter zu unterfuchen,, lieſſen die Miſ⸗ Minden. 
fionarien ihren Catecheten Aaron nach Zanfchaur abgehen. Es wurden 
ihm zugleich einige kleine ‘Bücher, diefelben unter Weges auszutheilen,, 
und zu feiner mehrern Sicherheit ein Schreiben an Telunguraſa mitger 
geben: morauf diefer in der Antwort die Miffionarien nochmals feiner 
Freundſchaft verficherte und fie erfuchte —— Jahr ſich zu einer muͤnd ⸗ 
lichen Unterredung bey ihm in Pulliruccumwoͤlur einzufinden (d). Wie 
ingmwifchen Rajanajken felbft bey dem Wercke noch eine und andere 
Schwierigkeiten fand; fo ma®infonderheit vorher wohl zu überlegen, ob 
man daffelbe würde hinausführen koͤnnen (e). Mittler meile fuchte auch 
Sattianadens Dater an feinem Orte einige aus den Heyden zu der Ge 
meinde zu ſammlen, ohnerachtet die Roͤmiſche Miffionarien ihn deswe⸗ 
gen aufs heftigfte bedrohen lieſſen (F) und endlich wircflich in den Bann 
thaten (g). Sein Sohn brachte zuerft einen Zader oder heydnifchen Dr» 
densmann(h), und bald darauf, zu Anfang des Decemberg , mit feinem 
Detter, dem vorgemeldeten Mjanajudam, noch funfjehn Perfonen nach 
Tranckenbar, daß man ihnen Die heilige Taufe mittheilen moͤgte. Er 
hatte fi den Miffionarien ſchon einige mal angeboten , ihnen zu Aus 
breitung des Ehrijtenthums im Zanfchaurfchen behuͤlflich zu ſeyn. Die 
fe fanden alfo weiter fein Bedencken, denfelben in der Miffion Dienfte 
zu nehmen und ber von ihm gefammleten Bleinen Gemeinde als Cateche⸗ 
ten vorzufegen. Es wurden ihm deswegen noch täglich einige Stunden _ 
zu feiner mehreren Zubereitung verordnet (i), und endlich mit Anfarg des 
folgenden Jahres zu feinem Amt eine Inſtruction ertheilet. Der Anhalt 
Derfelben ging hauptfächlicy dahin, daß er fich, nebft der Führung eines 
unjträflichen Wandels und Vermeidung alles ungeflümen Difputireng 

mit 
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Anno mitj Heyden und Ehriften, zu bemühen habe, damit hauptſaͤchlich Die er» 
1727. ftere, jedoch ohne alle Verfprechung zeitlicher Vortheile, zum Reich 
Gottes gebracht würden. Darneben folle er die zu feiner Gemeinde 
“ gehörige Chriften fo wol öffentlich, alt befonders, fleiflig unterrichten und 
ermahnen und auf ihren Wandel forgfältig Acht haben (k), Mach der 
Bei pflegte er nicht allein den Eatechifationen beygumohnen, welche mit 
n von ihm gefammleten Eatechumenen zu ihrer nähern Zubereitung ge» 
halten wurden (1); fondern Fam auch fonit öfters nach Zrancfenbar, um 
von den Miffionarien in ein und andern Puncten weitern Unterricht ein 
zuholen (m). 

| $. VII. 
Unterden ‚Die famtliche Gemeinden beftunden alfo zu Anfang des Octo⸗ 
indie Ge⸗ bers aus vierhundert, zwey und dreyffig Perfonen; nachdem fie in dieſem 
meinde Jahre bisdahin mit hundert, fieben und zwanzig Seelen vermehret wor ⸗ 
aufgenom® Den(a), Zu denfelben Famen aus den dazumal vorhandenen zwey und 
nötige ſechug Catechumenen (b) noch vierzig andere, weiche vor Ablauf des 
dern Kahres gleichfalls die heilige Taufe erhielten (c). Gott bedienete fich 
zu Gewinnung derfelben gar verfehiedener Aßege und Handleitungen. 
Nur eines davon anzuführen, fo trug ſichs zu, Daß einem heydniſchen 
Mann fein Sohn von den Sclaven-Handlern geftohlen wurde. Der 
bekuͤmmerte Vater erfuhr, mo fie ihn in Tranckenbar verkauft hatten, 
und meldete fich deswegen bey der Ehriftlichen Obrigkeit. Weil nun 
diefelbe ihm fofort Hülfe wiederfahren ueß, gerieth fein Hertz darüber in 
folche Bewegung, Daß er GOtt angelobet ein Ehriftzumerden, Erfam 
auch gleich darauf zu den Miffionarien, erzehlete ihnen alles mit Thraͤ⸗ 
nen, und richtete fein Vorhaben ins Werck (A)y. Ohnerachtet aber der 
Zuwachs Diefes jahres alle vorigen um ein merckliches übertraf: fo hate 
ten doch die Mitlionarien Dabey an der nöthigen Prüfung und Zubereir 
tung der Catechumenen nichts ermangeln laffen(e). Auſſer denjenigen, 
die bey herannahendem Tode die Noth · Taufe erhielten (£), pflegte - | 
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es ordentlicher Weiſe fo zu halten ‚daß die tüchtigfte Catechumenen, fo 
nebft andern ſchon einige Monate der allgemeinen Unterweiſung von den 
Satecheten und Miffionarien genoſſen/ nachhero von dieſen noch ſechs 
bis ſieben Wochen befonders unterrichtet und zur wahren Belehrung 
angeführet wurden(g). Die Eatecheten kamen den Miffionavien infon» 
derheit bey folchen Perſonen zu ſtatten die Alters oder Krankheit hal» 
ber den öffentlichen Eatechifationen nicht mit beywohnen Fonten. Zum 
Behuf deffen wurden ihnen einige nach der Heils » Ordnung abgefaſſete 
Fragen auf Dies » Blättern übergeben ‚damit fie ſich im Catechiſiren 
gewoͤhnen mögten die vornehmften Grund» Lehren mit den eigentlichfien 
und faglichiten Worten auszudrucken (h), Man gab zugleich den Tauf⸗ 
Zeugeneine Anmweifung, wie fie die Namen ihrer Paten auf ein Oles 
ſchreiben Fönten, um fich dabey ihrer Pflicht in der Furbitte und Sorge 
für dieſelben defto fleiffiger zu erinnern (i). Der Seftorbenen aus beyden 
Gemeinden waren zuſammen zehn Perfonen (k), deren einer vordem ein 
Seminarift geweſen, bisher aber der Miſſion als Schulmeifter gedienet 
und fih vor andern fehr folgfam bewieſen hatte (1), 
IX. 


Anne 
1737 


Bir haben unter den Setauften noch infonderheit von dem vor befindet 
wey Jahren erweckten Töpfer aus Anandamangalam einige Umftände ſich auch 
anumercen. Nachdem er dem Herrn Schultze feine vorbeſchriebene — Toͤpfer 


niteng- Pantoffeln herausgegeben hatte, klagte er, ihm der Teu⸗ 

sl deswegen fehr heftig zuſehe. Er fuhr aber dennoch fort die erhal 

tenen Bücher fleiffig zu lernen, und meldete fich endlich im December vo⸗ 
rigen Jahres mit feinem Water und drey Kindern, zum Ehriftenthum ku 
fteten, Die von den andern Heyden deshalb zu beforgende Gefahr nd» 
thigte ihn zugleich feine Wohnung zu verändern und fich auf der Com ⸗ 
pagnie Grunde, zu Orhumamangalam, niebergulaffen. Ex hatte da» 
zumal, nebit andern abgöttifchen Heiligthümern , noch Das Lingam bey 
fich. Die Miffisnarien wollten ihm aber daſſelbe mit Fleiß nicht abfor ⸗ 
dern; bis er es den rzten Januarii, und fein Water das — 
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ſteywillig auslieferten. Der Sohn ließ darauf nach einigen Tagen 
auch feinem neugebornen Kinde in Gegenwart der heydniſchen Einwoh⸗ 
ner in Orhumamangalam die heilige Taufe ertheilen; Dabey er ‚alle Fra 
gen ſelbſt mit beantwortete. Hierdurch nun wurde alles wider ihn aufs 
gebracht. Der alte Vater hatte fich noch an eben dem Tage heimlich 
davon gemachet. Bald Darauf verließ ihn auch fein Weib und ging mit 
dem getauften Kinde nach Anandemangalam. Die uͤbrigen Hepdendro» 
heten ihmgar das Leben zu nehmen, und betviefen ſich defto feindfeliger, je 
beftändiger er unter allen Leiden und fortmahrenden Schreckungen des 
Zeufels an der erfaunten ABahrheit veſt hielt. Die Miffionavien nah⸗ 
men ihm Deswegen auf einen Tag zu fich nach Tranckenbar, und füchten 
ihn aus GOttes Wort aufzurichten. Sein Gemürh fand jich auch da- 
Durch aufs neue geftärcket,, Daß er fich und fein mitgebrachtes Kind von 
allen noch übrigen abergläubifchen Zeichen und Kleinoden vollends 108 
machte und bald darauf den Miffionarien auch feine Zauber» Prommel 
auslieferte. Wie er num alfo dem Evangelio einfältig gehorſam wor 
den und dabey eines fühigen Verſtandes war : fo brachte er es durch 
feiſſiges Kernen gar bald zu einer feinen Erkenntniß in den Grund-Pehren 
des Chriſtenthums. Man fand daher Fein Bedencken, ihm auf fein infaͤn ⸗ 
Diges Anhalten den zten Februarüi die heilige Laufe gu ertheilen , in wel⸗ 
her ihm der ame Wedappen bepgeleget wurde. Seine Frau hatte 
fich ein paar Tage vorher von ſelbſt wieder bey ihm eingefunden und ihr 
Zingam von fich gegeben : die er hiernächft bey der Fortſetzung feines 
Handwercks zu Orhuwamangalam felbft im Catechismo unterrichtete. Et · 
wa ein paar Monate nachher mutheten ihn einige Heyden zu, daß er ih⸗ 
nen vermittelſt der ſonſt getriebenen aberglaͤubiſchen Kuͤnſie einen Died 
entdecken ſollte. Die Verſuchung mar für ihn fo viel gefaͤhrlicher, da 
er fich bey der damaligen Theurung fehr Fümmerlich beheifen mußte: 
er wies fie aber Dennoch mit dem verfprochenen Lohn der Ungerechtigkeit 
zurüc (a). Seine Verwandten und Handwercks⸗Genoſſen hatten «8 
uberdem dahin gebracht, daß er meiter Feinen Thon aus dem Tanſchaur⸗ 
ſchen holen durfte = welches Verbot jedoch auf der Miffionarien Vor 
fiellung bald wieder aufgehoben wurde. Die Hochlöbliche Compagnie 
bemilligte ihmeinen Antheil an den auf ihre Schiffe zu fiefernden Gefäß 
fen, md von den Miſſions · Bedienten kamen einige demfelben mit einer dort 


gersöhnlichen freywilligen Beyſteur zu Huͤlfe (b). $.X. 


$.1IX.(a) CAÄXV.pag.1 fin; 2; 5 med-- 10.|| G C. XXV. pag. 23. 
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fe ar on me 3 Kir 3 Di Aa Kal Ball ER una 
Von den übrigen armen Catechumenen konten fich einige bey der ſchon Anne. 
erwehnten Theurung etwas bey ber in dem Schul Garten neuangelegten 1727. 
Schrift⸗Gieſſerey verdienen (a). Die Malabarifche Schul · Maͤgdchen aber — 
fingen an,nebjt dem Stricken, Nehen und Spinnen,auch das Matten-Flech Iatute 
ten zu lernen ; weil begleichen Dort zu Lande häufig gebrauchet werden (b):der Schub 
der Rnaben-Schuletractirte Maleiappen, weil er Teutſch verſtund, des Jugend. 
Huͤbners auserlefene Bibliſche Hiſtorien (e). Einer Honden Schul. 
naben, der im vorigen Jahre aus Dem Sande nach Tranckenbar gekom⸗ 
men war, ging im April wieder nach ſeiner Heimath zuruͤck. Man hati⸗ 
ihn bereits einige Monate vorher zuͤr heiligen Taufe befordert, nachdem 
er die Grund⸗ Lehren des Chriſtenthums in kurtzer Zeit mit Fleiß gefaffet 
und ſelbſt vielfältig um bie Taufe angehalten; damit feine Angehoͤrige ihm 
nicht etwa nachhero daran hinderlich fallen mögten (d). Bey feinem 
Abfchiede verfprach er, befländig bey der Chriſtlichen Religion zu bleiben, 
und pflegte auch in der folgenden Zeit bisweilen zum Gehoͤr des Worts 
nach Tranckenbar zu kommen. Sein Vater war das Oberhanpt 
—— der in einem an die Miſſionarien abgelaſſenen Sles über d 
m Sohn mitgetheilte Weisheit eine groffe Freude bezeigete (). 


ri? 


— *24 v F 


Zu Wadras fand Das Werck bey ſeinem Anfange nicht weniger 
Schwierigkeiten, ais man zu Tranckenbar die erfieren Jahre —* A 
erfahren muͤſſen (a): obgleich der Dortige Herr Gouverneur fich Demfelben Werk jn 
fehr geneigt bewies und mit der Bepfteuv fire Die angelegte Schule noch Madras 
beftändig fortfuhr (b).., Herr Schulge hatte bis her die Schul-Kinder A en Haben 
Tage catechijiret, fo, daß er die in Warugiſcher und Malabariſcher mie an 
Sprache vorgetragene Wahrheiten der Chriftlichen Lehre nachhero in der ' 
Englifchen Sprache wiederholte. Dieſes wußte ein fremder heydnifcher 
Schulmeifler ven Eltern ſo verhaßt zu machen, daß die Kinder endlich aus 
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Furcht, man würde fie zulegt zur Taufe zwingen, gar davon liefen und 
in Drey ‘Tagen Feines wieder zur Schule Fam (c); Die Roͤmiſch· Catho⸗ 
liſchen ſuchten die Heyden darin Durch eben dergleichen und andere Laͤſte⸗ 
rungen noch mehr zu beflärcfen (d), So unchrifilich dieſes Rerfahren 
mar, fo Forte man fich Doch von ihnen nichts befferes verfprechen ; da 
es nach ihren befannten Grund - Sägen noch erträglicer ift, Die Heyden 
in ihrer Abgötterey zu erhalten, als wenn die Leut⸗ noch etwas uͤber dem: 
ich glaube, was die Kirche glaubt, erkennen ſoiten Ce). Es pflegten 
fo wol einige der Roͤmiſchen Chriſten, als Heyden und Armenier, den 
ren Schulge bisweilen zu beſuchen und ſich mit ihm won göttlichen 
ahrheiten zu unterreden (f).. Won den erſieren trat ein junger Menfch, 
ber bisher den Derfammlungen des: Herrn Schulge heimlich mit beye 
ren hatte, wirklich zu unferer Kirche. Er mußte ſich aber, dem 
iderſtand ferner Freunde zu entgehen, nad Tranckenbar begeben (g). 
Herr Schulge ließ ſich denn auch alle Hinderniffen nicht abſchrecken, Die 
Arbeit an ungen und Alten getroft fortzufegen, Auffer den täglichen 
Catechiſationen hatte er ‚alle Sonntage zu vier verfchiedenen malen in 
Malabariſcher, ABarugifcher und Portugififcper Sprache einen Bor 
trag zu halten. Die uͤbrige Zeit in der Woche war, nebſt der zemlich 
ſtarcken Correſpondentz in Indien und nach Europa, zu Leſung Waru⸗ 
giſcher Bücher und der Warugiſchen Bıbel-Uberfegung beſtimmet (h). 
In derfelben kam er, weil er täglich einige Stunden darauf wendete, für 
dieſes mal mır dem Neuen Teſtament und einigenEapıtuln aus dem et» 
ſten Buch Mofis zum Stande (i).  Ev-überfentenoch dabey Die Drd- 
nung des Heyls, ingleichen Die Pleinen Tractate : Weg zur S eligkeit/ und 
eg Summa der Ehrililichen Lehre, im die. mehrgedachte Sprache (k), 
mangelung einer Warugiſchen Druckerey ließ er, nach vorge 
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nommener Reviſion (1), von allen einige Abfchriften verfettigen (m); Anno 
welche hiernächft hin und wieder ausgerheilet und nebft andern Buchern 1727. 
und —— Predigten nach Cudulur und Palliacatta verſchicket 
worbden (n). 


$. XH, 
An dem letztgedachten Orte hatten fo. mol einige Heyden, als dieund prebi- 
roteftantifche Ehrifien ein Verlangen begeiget, den Herrn Schultze ger das Ev 
ft einmal wieder bey fich zu fehen (a). Er trat daher den sten Maj —— 
die Reiſe dahin wircklich an. Bey den unter Weges mit Bramanern nayyaria, 
und andern Einwohnern gehaltenen Gefprächen pflegte er ihnen auch bis carta 
weilen etwas aus dem Buche, Weg zur Seligfeit, vorzulefen und von 
allen eine Furke Erklärung zu geben. , Die Leute begeigten- meifteng eine 
groffe Aufmerckfamkeit und Begierde nach einem mehreren Unterricht, 
und einem nifchen Manne gefiel das jegtermwehnte Büchlein fo wohl, 
Daß es ihm Herr Schulge auf fein Verlangen überlaffen mußte. Zu 
iacatta wurden dergleichen erbauliche Unterrebungen mit Heyden und 
riſten meiter fortgefeget. Inter den legten fand fich infonderheit ein 
Zeutfcher Soldat, an Dem vor andern ein groffer Ernſt für das Heyl feie 
ner Seelen zu fpüren war. Tages vor feiner Abreife befprach fich Herr 
Schulge noch mit den Bramancın und andern Malabaren auf einem 
nahe gelegenen Dorfe von der Meinigung der Seelen im Blute des Lam⸗ 
mes. rauf er den gten Maj durch einen IImmweg nah Madrag zus 
rück Eehrete und, nachdem er. an verfchiedenen Orten den Leuten gleich» 
falls den Math GOttes von an Seligkeit verfündiget hatte, des fol 
genden Tages wiederum glücklich daſelbſt anlangte (b), ie er nun 
auch. hier das Ausgehen unter die Heyden in den Dorflädten und den 
umliegenden Mogulfhen Derterm bisher nicht unterlaffen. hatte (e)? ſo uind Cudu⸗ 
beſchloß er den zBften Juln abermal eine Meife nach Eudulur vorzuneb» Jur vorge 
men, um die Predigt des Evangelii unter den Einwohnern länyft der nommenen 
Küfte.zu erneuern, Er nahm vorerfi den. Weg mit Fluß durch ſolche Ge⸗ — Rei⸗ 
TOR: gen, Ir 
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Anno genden, wo er ſonſt noch nie bingefommen mar: obgleich feine'heydni» 

1727. be Reife» Gefaͤdrten anfänglich Schwierigkeit machten, wegen der. Ge 
fahr vor den Tygern, ihm auf der Straffe zufolgen. Die meifien Ein⸗ 
wohner fand Herr Schulge in der groͤſſeſſen Unmiffenheit und Sorglofige 
feit für Das Heyl ihrer Seelen. Diefen fuchte er alfo zuvorderſi die Wich⸗ 
tigkeit Der Sache ans Hertz zu legen, und fuͤhrete ſſe hiernaͤchſi von ihren 
falichen Göttern auf die Erfenntnig des wahren GOttes, der den veis 
lohenen Menfchen zu gute feinen eingebohrnen Sohn in Die Welt gefondt 
habe, daß fie ihn als ihren einzigen Heyland und Helfer im Glauben am 
nehmen und alſo von aller Unfeligkeit erlöfet werden mögten. Es waren 
Doch einige „die an Den porgefragenen Lehren ihr Wohlgefallen bezeigten. 
Unter denfelben lad ein Mann den übrigen Anwefenden das Buch, Weg 
zur Seligkeit, mit lauter Stimme vor: da ihnen denn Herr Schulge 
den Inhalt defjelben noch weiter erflarte, und nachdem er in Eudulyr 
vom ıften bis ı gten Auguſt mit den dortigen Freunden täglich Erbauungs» 
Stunden gehalten , fich ferner auf dem Ruͤck ⸗/Wege angelegen ſeyn lief, 
die Chriflliche Lehre fo wol durch Die mündliche Verkuͤndigung, ale vers 
mittelft einiger ausgetheilten Bücher, immer mehr befannt zu machen (d), 
GoOtt ſegnete die Reiſe unter andern an einer heydnifchen Frau aus Eus 
dulur, Y; * am folgenden Jahre nach Madras kam und die heilige Taufe 
empfing (e). 
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Einwohnern angetragen. In dem übrigen Strich Landes geſchahe fül- Anno 
ches in dieſem Jahre bey Gelegenheit einer von dem Herrn Walther den 1728. 
roten Februaru nach Porto Movo angetretenen Land» Meife, auf welcher nad Porto 
ihn Herr Boſſe bis Tirucadaur begleitete. Als fie daſelbſt zweyen Zulu- Rose, 
ckiſchen Reutern nach Anleitung des Spruchs ı Tim. 2,5. die Lehre von 
dem Mittler-Amte IEſu Ehrifti erfläreten, gewonnen diefelben bald ein 
groſſes Vertrauen zu den Miffionarien (b), und kamen wenig ‘Tage dar⸗ 
auf mit noch einigen andern felbft nach Trandenbar (ec). Herr Aal 
ther fegte inzmifchen feinen Weg in Gefellfchaft des Schulmeiſters Ma⸗ 
leiappen meıter fort. Die Zöllner bewieſen fich auf Das vorgezeigte Oles 
von dem Herrn Commandanten, und meil fie höreten, daß er ein Prie⸗ 
ſter ſey, noch ziemlich billig gegen ihn. Mit diefen und dem übrigen 
in groffer Menge herzu gekommenen Volck hielt er bey Siarhi und ber 
Gegend verfihiedene Gefpräche von Chriſto. Einige zwar hatten ihren 
Spott darüber; Die meilten hingegen höreten fleiffig zu, und nahmen die 
“ ihnen ausgetheilten Bücher fehr begierig auf. Ohnweit Sidambaram 
mufte er bey Dem Pörundani oder vornehmſten Bedienten des Paleiagar 
ten f Eodhicfadhu einfprechen, der ihm viele Hoͤflichkeit erwies und eine 
beſtaͤndige Freundfchaft und Briefwechſel zu unferhalten verlangte, Herr 
Walther mußte ihm verfprechen auf dem Ruͤckwege wieder ben ihm ein» 
zufehren, und-hatte dabey Gelegenheit demfelben Die Lehre von Dem einigen 
wahren GOtt und Ehrifto vorzutragen. Erließ ihm zugleich den Spruch s 
Alſo hat GOtt die Welt geliebetzc. welchen die vorigen Miflionas 
rien in Noten gefeget hatten, Durch Maleiappen vorfingen (d). Mach» 
dem er hiernachit bey Sidambaram noch einigen Bramanern und andern 
Malabaren die Wichtigkeit ihres Gögendienftes bezeuget, erreichten fie 
endlich den raten Februarii die Stadt Porto Novo. Sie nahmen das 
ſelbſt ihr Dpartier bey dem Dänifchen Factor, einem Muhammedaner, 
mit dem fich Herr Walther über verfchiedene Puncte feines Aberglaubens 
beſprach. Die übrige Zeit wendete er Dazu an, theild den Malabaren in 
ihren Schulen, theild den Muhammedanern beym Herumgehen in der 
Stadt, und wenn fie ihn in feinee Wohnung befuchten, Das — F 

ahr⸗ 





(b)1I.375 86. (d)111.89--9453 jmed.vid,cap.XÄXXVT, 
(c)Ulzofin. $.5.lith. 


(o 


Anno 
1728. 


Caweripat⸗ 
nam, 


sts Das acht und dreyſſigſte Capitul. 


Wahrheit zu bezeugen. Es molten auch dieſes maleinige Darüber ſchwie · 
rig werden, und weil Herr Walther Die im vorigen Jahre gedruckte 
WBiderlegung des Muhammedanifchen Aberglaubens hin und wiederaus, 
theilete, vieth ein Padtanı, ſolches mit Gewalt zu vertoehren. Doch kam 
es weiter zu Feiner Thaͤtlichleit. Auf der den ı sten Februarii angetrete ⸗ 
nen rRuͤckreiſe wurde Herr Walther von dem borermehnten Pörundani, 
Tambätfchiä -pullei, zu Siarhi wohl bemwirthet, und hielt noch mit verfchier 
denen Heyden und Muhammebanern einige Unterredungen. Diele, die 
ihn vorher ſchon gefprochen, oder Die ausgetheilte Bücher gelefen hatten, 
bezeigten daher ein Verlangen fich meiter mit ihm befannt zu machen, 
—— fanden die Bücher nicht allein bey den übrigen Malabaren, 
ondern felbft unter den Bramanern, die fonft ihren Leuten diefelbe auf 
alle Weiſe zu widerrathen pflegen, fo viele Liebhaber, daß Herr ABal 
ther, als er den ıgten Februarii wieder in Tranckenbar angekommen 
war, noch mehr derfelben nach überfchicken mußte (e). 


Die uͤbrige Reiſen uͤbernahm Herr Preſſier. Wir wollen, der 
Ordnung der Zeit zu folgen, jetzo nur von den beyden erfien mit wenigen 
gedencken. Zu der einen gab Das auf den 2 siien Februarii von den Ma⸗ 
labaven zu Caweripatnam gefeyerte groffe Reinigungs Felt Gelegenheit. 
Denn weil jich dad Volck von allen Drten aus dem Sande daſelbſt haufig 
verfammlet, fo konte man auch vor folchen, Die fonft nie einen Miſſiona⸗ 
rien gefehen hatten, ein Zeugniß der Wahrheit ablegen. Es murde alfo 
bin und wieder den Leuten theils der Betrug ihrer vermeynten Reinigung, 
theild aber Die wahren Mittel der Reinigung von Sünden ın der Recht» 
fertigung und Heiligung vorgefiellet, und mie Chriſtus allein dazu von 
GoOtt verordnet und tüchtig ſey, unfere Sünde auf fich und von ung hin» 
weg zu nehmen. Unterfchiedliche verlangten Kleine gedruckte Bücher, Des 
ven Herr Preffier einige mitgenommen hatte. Auf dem Ruͤckwege ließ 
ihn ein angefehener Pandaram und Sannafı zu ſich bitten, und zu Pe 
rumpallam mußte ex bey einem beydnifchen Mann auf deffen Verlangen 
das Nacht ⸗ Lager nehmen. Die Leute bezeigten fich fo freundlich, daß 
fie den Heren Preffier beym Abfchiede nöthigten ein Schaf für die Trans 
enbariſchen Schul Kinder zum Geſchenck anzunehmen ‚ weil fie gehöret 
hatten, daß viele Dafelbft in den Anftalten frey erzogen wuͤrden (a), Den 


22ften 
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asfien desfolgenben Monats Marti ging Herr Preflier auf die im vori Anne 

gen Jahre erwehnte Einladung von Telunguraſa mit dem Catecheten An» 1728. 

von nach Pulliruckumwoͤlur, da ihnen dev groſſe Pandaram, melcher Puliruc- 

über viele Pagoden im Tanſchaurſchen zu fagen hat, eine raͤumliche Woh · eumwoͤlur 
nung anweiſen und ſie in allen frey unterhalten ließ. Nachdem Telun⸗ 
raͤſa Darauf den 2aſten ſelbſt anlangte, wurde Here Preſſier noch ſel⸗ 
igen Tages vor ihn gelaſſen, und befprach ſich in feiner Gegenwart 
mit einigen Beamanern und andern Malabaviichen Gelehrten über: Die 
wichtigſten Articul der Ehriftlichen Lehre; Telunguraſa vedete Diefes mal 
felbjt wenig dazu. Als er aber zwey Sage nachher den Herrn Preſſier 
zur Mahlzeit nöthigen laffen und mit ihm allein mar, begeigte er fich 
fehr vertraulich, und erwies ihm und dem Eatecheten fo viel Ehre, Daß 
auch einige Bramaner und Malabaren barüber faſt ungehalten wurden (b). 
Ein andrer Bramaner hingegen hatte fich gleich vom Anfange zu dem 
Heren Preffier und feinen Leuten gehalten, und begleitete fie nicht allein 
auf ihrer weiteren Meife nach Uluttucuppei (e); fondern Fam auch in der 
folgenden Zeit einige mal nach Tranckenbar, Die dortigen Anitalten zu 
befehen und dem öffentlichen Gottesdienſt mit beygumohnen; wozu fonft 
dieſe Art Leute viel zu ftolg ifi (d). - Eben dergleichen gefchahe hiernächft 
auch von einem Pandaram und andern Malabarifchen Heyden, meiche 
theils der vorgedachte groſſe Pagoden Dorficher , theils aber Telungu · 
raſa und Tambatfchiapullei aus Siarhi an die Miſſionarien abgefertiget 
hatten (e). Zu der wirklichen Gersinnung aller diefer Perfonen war 
nun freylich, bey ihren fo tief eingewurgelten Worurtheilen, wenig Hoffnung 
vorhanden. Der mehr erwehnte vornehme Goͤtzen ⸗ Prieſter zu Pulliruckum · 
woͤlur beſuchte zwar zu Ausgang dieſes Jahres Die Miſſionarien ſelbſt im 
Tranckenbar, und hielt mit denſelben ein Geſpraͤch über Religions ⸗Sachen; 
er gab aber auch bald ſeinen Abſcheu an dem gecreutzigten Heyland zu 
erkennen (f). Und als er im Jahre 1733 wieder bey ihnen einſprach, 
fuchte er die ihm und feinen Leuten geſchehene nachdruͤckliche Vorſtellun⸗ 
gun 
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Anno gen von dem Mittler⸗Amte IEſu Chriſti und dem jungſten Gerichte 
1728. Durch einen bloß aͤuſſerlichen Beyfall und allerhand ſchmeichleriſche Lobes⸗ 
Erhebungen ber Miffionariert von ſich abzulehnen. Inzwiſchen dienete 
den Miſſionarien feine Bekanntſchaft zu einiger Huͤlfe auf den Land Rei· 
fen wider den Unfug der Zöllner (g). So konten auch die vorerwehnten 
Umftände mannigen andern Heyden wenigſtens in fo fern’den Zugang 

um Ehriftenthum erleichtern , daß fie um fü viel eher die abergläubir 

r Furcht vor dem Umgang mit den Chriſtlichen Miſſionarien fah⸗ 

ven hiefjen, nachdem fie gefehen , mie die vornehmfien ihrer Mation 

ſich Darüber Fein Bedencken gemachet (h). Und eben'diefes verurſach⸗ 

te, daß die Roͤmiſche Miffionasienüber der Bewegungen fo eifer⸗ 

füchtig wurden , und einer von ihren abgefehickten Catecheten gegen 

ben feligen Herrn Preſſier zu Pulliruckumwoͤlur die Bitterfeit feines 
Gemuͤthes gang herausfchüttete (i). —* 

1 J a“ .„ IH. - } irre 

und hey AIn ſonderheit aber bediente ſich Herr Preſſier dieſer Reiſe, die Eb⸗ 
— angeliſche Chriſten der Majaburamſchen Land + Gemeinde an ihren Or» 
buramfepenten zu befuchen(2). Damit er nun überall defto ungehinderter Durch» 
Rande: Fommen Fönte, ließ ihm Telunguraſa beym Abſchiede ein Dies an die 
meinde, Zöllner ausfertigen. Bey feiner Ankunft zu Ulvttucuppei befuchten ihn 
noch felbigen Abends einige der heydniſchen Einwohner, die feinen Mor 

trag. vom Wege der Stligfeit mit anhöreten. Mit den Chriſten aber 

feyerte Herr Preffier allhier und zu ECumaramangalam in den. folgenden 

Zagen das Diier- Felt, und Echrete darauf den 29ſten Marti wieder nach 
Tranckenbar zurüc®(b). ' E8 wurde auch-hietnachft der: Catechet Aaron 

noch zweymal in die Gegend abgeſchicket. Auf der erſten Meife hielt er 

zu Eumaramangalam, wo die Evangelifche Ehriften inzwiſchen ein Ver⸗ 
fammlungs Haus von Leimen und Stroh aufaeführet hätten , und den 
umliegenden Dörfern, denfelben eine Ermahnung, catechifirte die Kinder, 

befitafte die, fo unordentlich-wandelten, und ſtattete darauf ben Miſſio ⸗ 

inarien von allem Bericht ab (c), Das andere mal gefchahe folches zu 
Uluttucuppei und Pawadteicudi. Der Eatechet mußte ſich zugleich Bey 

er 
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ber Gelegenheit wegen eines Roͤmiſch⸗Catholiſchen Schulmeiſters ger Anne . _ 

nauer erfundigen ‚.. der fich-einige. mal bey den Miſſionarien gene 1728 

hatte (d) und nachhero wircklich indie Gemeinde aufgenommenmurde (e). 
IV 


Der Zweck diefer Qifitationen ging vornemlich dahin , theils Die Papi ⸗ 
unter den Heyden Das Evangelium weiter bekannt zu machen theils aber ſien uͤchen 
denen aus der Gemeinde eine. neue, Exrweckung zu geben und: von Dem daſelbſt, 
Zuſtande derfelben mehrere Nachricht eunmzuziehen(a). Es war diefed um; 
ſo viel nöthiger, da die Miſſionarien über die Chriſten im Lande feine fo. 
nahe Aufſicht halten Eonten  tmeshalb ihnen auch gleich bey der Taufe ı 
Die forgfaltige „Beobachtung ihres mir GOtt gemachtchh Bundes vor ane 
dern aufs nachdrucklichſte eingeſchaͤrfet wurde (b). Nicht. wenigen pflege, 
te man die Land⸗ Catecheten der ihnen ertheilten Fnfiruction fleiſſig zu er⸗ 
innern und ihnen zu Gemuͤthe zu führen, daß, ob fie gleich nicht , - wie 
die Stadt-Katecheten, den Miffionerien alle Tage von ıhren Bereich» 
tungen "Bericht abitatten Fonten, fie dennoch dem Heren JEſu, als dem 
Ert Huten und Dber-Autieher, ‚von allen- Stunden Rechenſchaft geben‘ 
müßten(e). Von den Römıfchen Ehriiten wurde feiner in die Gemeinde, 
wirklich aufgenommen , bis er jich vorher in der nöthigen Erfenntniß 
wohl gegründet haste, da er denn hiernachit vor der Gemeinde Öffentlich -... 
angeloben mußte , bey Dev angenommenen Wahrheit beſtaͤndig zu ver⸗ 
harren, auch in derſelben lebendigen Erkenntniß noch ferner guzunehmen 
und ſowol allen Heyden und Chriſſen ein gutes Exempel zu geben, als; 
ſich zu bemühen, damit auch inſonderheit ſeine Angehoͤrigen aus den Hey ⸗ 
den zum Chriſtenthum gebracht würden (d). Wiewol -man-nun dabey,; 
fo viel ohne Nachtheil der Wahrheit gefihehen konte, alles dasjenige 
forgfältig zu vermeiden fuchte, was den Roͤmiſchen Miffiongrien zu eie 
niger Erbitterung Anlaß geben mögte: fo gingen Dieie.doch darin- immer 
weiter (e). . Des Catecheten Sattianadens Water. harten. fie-bisher fo 
heftig zufegen laſſen, daß er jich endlich entſchlieſſen muͤſſen, wieder bey: 
ihnen zu communicwen (£). Er kam bald Darauf auch nach Trancken⸗ 








(d 11.75 med -- 77. (e) IIl,72 fin, 
(Jin -- - mn — ( Il.6o in —- — — 
4.1V.(a) III. 350 fin, | (e) Il. 27 med, C.xXXVI.V. g.6. 
(b) Ul.g9 med. 


(FJIIL.16 fin; 495 sofin, 
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Anno har, da man ihm die Worte Hebt: 13, 9. — weiterm Nachdencken 
72. migab. Seine beyden Söhne mußten inzwiſchen daruͤber vieles leiden, 
wenn fish nicht felbfb ein angefehener Roͤmiſcher Chriſt in der Gegend, 
rameng Schawrimurrappapullei, ihrer. noch einiger maffen wider feine 
eigene Glaubens · Verwandten angenommen hätte. Der Mann lieh fich 
von Sattianaden Die Evangelifchen Bücher vorlefen , und befuchte‘ 
nachhero auch die Miſſſonarien in Tranckenbar, um fich wegen des Une 
terfeheides wiſchen beyden Meligionen genauer zu erfundigen (g), Der 
f der Papiſten wider Sattianaden ging fo weit, Daß fie nicht einmal 
äne verftorbene Goß ⸗· Mutter auf ihrem Gottes» Acker begraben laſſen 
wollten; ohnerachtet fich dieſelbe nie zu unſerer Kirche bekannt hatte ( b). 
Er wurden zugleish von ihnen hin und wieder im Lande mehr Car 
techeten beftellet, die fich bemüheten, Die Eatechumenen und New 
befehrten der Unfrigen durch allerhand liſtige Uberrebungen abfpen» 
ftig gu machen(i), oder gar, die Heyden mider fie aufzumiegeln , ſich 
der Laͤſterung bedieneten , die Evangeliſche Ehriften hätten der Europäer 
Sefen, eine Parreier-Religion , angenommen und waͤren daher unter 
ehrlichen Leuten nicht zu dulden (k). = 


u. nachdem Rajanajken mußte dergleichen Derfolgungen von feinen bisheri» 
Rojanaj- gen Glaubens · Genoſſen in nicht geringerm Map erfahren. Seit dem 
un et das legte mal von Tranckenbar nach Tanſchaur zurück gefehret war, 
dernund hatte ex nebft feinem Bruder Sinnappen unter Dem Marrawer⸗ ürftenn 
einigen an, Wiederum Kriegs Dienfte genommen, Dabey fand er Gelegenheit, in 
dern sur Dem Sager bey Mamanadapuram ſo wol, als an andern Orten, Das Ev⸗ 
Evangeli⸗ angelium und mit den gedruckten Büchern zugleich die Tranckenbariſche 
(den Kite Anstalten den Leuten bekannt zu machen. Es wurden denn auch bald 
— einige der Roͤmiſchen Chriſten aus dem Marrawer⸗ und gen oe 
Wadurerer Lande von der Wahtheit überzeuget ; unter denen infonders 
heit zwey Sermeifaren, Schawrimurt und Parenfelumuttu, vielen Ernſt 

beiwiefen. Die Römifche Catecheten verfüchten zwar nach einander ihr 

Hehl rider Rajanajfen und feine Gehülfen mit Difputiren und Verke⸗ 

gern: allein er trieb ſie dergeſtalt mit. GOttes Wort ein, daß an 





DLR EL TIER . GI. med; 555 74 
) Il.39. (k)UI.76 med. $.v. 
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flummen und beſchaͤmet davon gehen mußten. Er faſſete darauf nebft 
gedachten beyden Sermeifaren den Entfchluß, die Kriegs» Dienfle zu ver⸗ 
laffen und fich gang zum Dienft der Miffion zu widmen; ob fie gleich 
Darüber einen Theil von ihrem rückftändigen Sold einbüffeten. Bey ſei⸗ 
ner Ankunft zu Tanſchaur fand Rajanajken das von den Miffionarien 
durch: den Eatecheten Aaron an ihn abgeſchickte Schreiben, und vernahm 
zugleich, .roie der Roͤmiſche Priefter zu Cunenpadti ihm und feinen Brü⸗ 
dern den Bann ankündigen laffen. Beydes machte ıhm deſto freudiger, 
fein Vorhabeh ins Merck zu richten. Nachdem er alfo den Miffiona+ 
rien Durch feinen Bruder Sinnappen Davon Nachricht ertheilet, Fam er 
den 5ſten Januarii mit diefem und dem Serweifarer Schamrimuttu, 
wie auch einem Soldaten, Sandiär, felbft nach Tranckenbar. Die Roͤ⸗ 
mifche Eatecheten hatten ihm zwar kurtz vorher durch allerhand groffe 
Verſprechungen wieder an fich zu ziehen gefuchet, weil fie aber mit ihren 
leidigen Argumenten nichts ausrichten koͤnnen, ihm zulegt gar den Tod 

gedroht. Die Evangelifche Miffionarien Fonten nun weiter feinen 
Anftand nehmen, fich die gute Gelegenheit zu Nutze zu machen, welche 
ihnen GOtt ohne ihe Dencken und Suchen angemiefen , durch dieſen 
Mann das Evangelium auch in der Gegend der Stadt Tanfchaur ause 
zubreiten: da fie bisher alle Behutfamkert gebrauchet, um fich nicht et⸗ 
ma in der Sache zu übereilen. Er wurde alfo mirdlich als Cate⸗ 
cher des Tanſchaurſchen Diſtricts von der Miſſion in Dienſt genom⸗ 
men, und ſein Bruder Sinnappen ihm als Gehuͤlfe zugeordnet. Man 
ertheilte ihm zugleich auf ſein Verlangen einigen hiſtoriſchen Unterricht 
vom Urſprung des Pabſtthums und über einige andere Materien. Den 
aten Februarii ging er darauf mit feinen Gefährten wieder nad) 
Tanſchaur zurück, nachdem fie Tages vorher bey den unfrigen zum 
erſtenmal das heilige Abendmahl empfangen und die Miffionarien er» 
fuchet hatten, ihnen noch eine gute Aufmunferung mit auf ben Weg 
zu geben und fleiffig für fie zu beten: meil fie nicht müßten, mas 
ihnen von den Widerſachern begegnen koͤnte. Der redliche Naja 
najten fieß fich Dabey vernehmen, er wollte denfelben vorfiellen, wie 
„übel einer anfommen würde, der den andern, welcher zu einem Mas 
„niafaren feine Zuflucht genommen, mit Steinen merfen und alfo den 
»SManiafaren felbft treffen dürfte. So habe er auch feine Zuflucht zu 
„JEſu genommen ic. (a). $.V1. 


$.v.(a)lll.4-- 16; 1085 med. Krz 2 $.VI. 
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. $. VI. ’ 
Diefes mächtigen Schuß HEren war er um fo viel mehr ber 
dürftig, da feine Feinde nun vollends allen ihren Grimm wider ihn 
auszulaffen fuchten. Ehe er noch von Zranckenbar zurück kam, hatte 
der Roͤmiſche Miffionarıus zu Elakuridfehi durch feine Catecheten die 
Leute aus achtzehn Dorfichaften zu jich berufen laffen und fie in: dem 
über Rajanajken gehaltenen Blut-Rath dahın. angewiefen , daß fie in 
die Tanſchaurſche Vorſtadt Sinneienpalaam emfielen d fen Haus 
nieberveiffen wollten. Weil aber Die Einwohner folnes®bermehreten, 
erflärten fie Rajanajken für einen’ aus feiner Caſte geftoffenen, und ber 
dDroheten fo gar Die Heyden, daß fie nicht mut ıhm reden follten. Er 
gab,den Miffionarien in Tranckenbar fofort-von allem Nachricht, um 
ihren guten Kath hierüber zu vernehmen: welche denn quch feinetwegen 
an den Pater Beſchi zu Elakuridſchi fehrieben , ihn felbit aber ermahne» 
ten, »fich in feinem Dinge zu übereilen, fondern alles erſt GOtt im Ger 
„bet vorzutragen. Dabey moͤgte er jego nur eine Zeitlang in der Stille 
»bfeiben und fich befleiffigen, ſowol überhaupt einem Knechte JEſu Chri⸗ 
sffi wurdiglich zu wandeln , als infonderheit feinen Widerſachern mit 
„aller Demuth und Gelindigfeit-zu begegnen (a). Ohnerachtet er 
nun diefem allen forgfältıg nach!ebte, auch zu Feinem Roͤmiſchen Chriſten 
ging, ihn zu unferer Meiigion zu bereden: fo waren Doch feine Haſſer 
damit nicht zufrieden. Sie lieffen unter andern aus Elakuridſchi einen 
Brief an verfchiedene Derter im Tanſchaurſchen und Madureifchen mit 
allerhand abgeſchmackten Laͤſterungen von dem feligen Luthero und dem, 
Befehl abgehen, den Keger Najanajken, wenn er dahin kommen wuͤr ⸗ 
de, mit Schlägen fortzutreiben. Seines Waters Bruder, einen raue 
ben Mann und NRömifiben Chriſten, Callunaiken genannt , hatten fie 
aleihfalls wider ihn aufgehetzet, daß er ihn zu fich nach Mademipatnam 
fommen und zuerfi hart anließ. Nachdem aber Rajanajken ‚demfelben 
feine Lehre aus GOttes Wort vorlegte „ wurde fein Hertz dadurch er 
weicher, daß er Die Wahrheit erfannte und fich hiernaͤchſt ſeines Vettern 
wider deffen Verfolger mit annahm. - Er Fam darauf felbit mit feinem 
Bruder und Rajanajken nach Zranckenbar, um daſelbſt das heilige 
Abendmahl zu empfangen: "worin man ihm jedoch, weil zumal —— 
— en 





SV.(a)lil.i8 med · · . (b) 
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Een felbft den Miffionarien entdeckte, daß Callunaiken zwey Weiber ha Anno 
be, nicht willfahren konte, fondern ihn vielmehr aufeine wahre Bufle 1728. 
und Verehrung führete(b). Die Römifch-Eatholifchen haften alfo mit 

ihrem Toben und Wuͤten nichts ausgerichtet, als daß dadurch das Ger 

rücht von der Evangelifchen Miffion nur immer weiter im Lande ausge 

breitet worden (c), und fo wol von ihren Ehriften, ald aus den Heyden 

und Muhammedanern, immermehrere nach Tranckenbar kamen, die Pre 

digt mit anzuhören und fich einige Bücher auszubitten(d). Unter an⸗ 

dern fand auch Rajanajken Gelegenheit, dem Awalutar Saneröſi zu Ma» 
dewipatnam die Tranckenbarifche Anftalten befannt zu machen. Die 

fer kam darauf den zojten Martii felbjt dahin und mwohnete dem öffent 

lichen Gottesdienſt mit bey; ohnerachtet die Roͤmiſch⸗Catholiſchen ſich ale 

fe Muͤhe gegeben, ihn durch die gehaflige Vorſtellung davon abzuhalten, 

daß er fich , als ein vornehmer Mann , mit den perachteten Francken 

der Europäern nicht gemein machen ſollte. Er verfprach zugleich, ſich 
Rajanajkens fo wol, als der übrigen Evangelifchen Ehriften angunchmen 

und fonft den Mifftonarien gerne zu dienen (e). 

. VI. 


Auf dergleichen Verſprechen und menſchlichen Beyſtand mar den fauf 
nun zwar nicht viel zu bauen , nachdem man zumal gleich angemercket, dis Tvan, 
daß der Amalutar an der Habfucht Franck liege (a). Doch wurden —— 
die Widerſacher durch dieſe Umſtaͤnde einiger maſſen ſtutzend gemacht; gemalt: 
ob fig gleich darum noch nicht gar aufhoͤrten, theils die Evangeliſche haͤngict⸗ 
Miffionarien bey Den Leuten zu verläftern (6), theils.aber Dem ihnen fo ten zu hins 
verhaßten Majanajken und-feinen Angehörigen mannigerley Unluſt zu er, dern. 
wecken. Nachdem fie fich vergeblich bemühet feine Frau wieder von der 
Evangelifchen Meligion abfpenftig zu machen , lieffen fie dem jüngern 
Bruder deffelben feine verlobte Braut vorenthalten. - Rajanajfen aber 
blieb bey dem allen getroſtes Muths, und fuchte nur feines Vaters Bru⸗ 
der, Eallunaifen, zu befänftigen, als dieſer es rächen wollte, daß fie 
feinen Vetter aus der Eatie geftoffen hatten. Ohnerachtet auch der Wi⸗ 
derſtand der Kömifch-Eatholifchen Das Werck der Belehrung _ ben 

enden 





(b)IL21 med-- 23; ag «a7, (e)111.28 med-- 31, 
(c)11l.225' 34... $,VIl,(a) 111.47 mei, 

Ccoyul.ag; 32med; 36; 49 med; 52,1" (b)ll,zgmed, g 
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Heyden fehr ſchwer machte(c), fo wurden doch auffer Rajanajkens El 
tern, feiner Groß + Mutter und übrigen Anverwandten (d), noch immer 
einige Seelen gewonnen. In den Norftadten von Madewipatnam, mo 
jego Rajanajfen, fein Bruder Sinnappen aber zu Zanfchaur ftund (e), 
waren faſt alle Roͤmiſch · Catholiſche Einwohner von der Wahrheit über» 
zeugt; durften es aber aus Furcht vor ihren Prieſtern nicht recht mercken 
laſſen. Und da einer unter ihnen, Namens Pidfchei-Schawri, ſich oͤf⸗ 
fentlich dazu bekannte, mußte er ſich von dem durch den Roͤmiſchen Ear 
techeten aufgewiegelten Poͤbel einige mal nach einander das Haus flür 
men laſſen (f). Zulegt wollte auch der Roͤmiſche Pandaram, von dem 
Rajanajken zuerſt das Neue Teſtament erhalten, fein Heyl an ihm ver» 
ſuchen. Er hatte ihn bereits vor einiger Zeit wegen der vorgenomme⸗ 
nen Neligiong- Veränderung zur Mede gefeget; Damals aber, auf erhal» 
tenen nöthigen Beſcheid, fich gar erboten, gleichfalls in der Miſſion 
Dienfte zu treten, wenn man ihn fogleich ohne gnugfame Prüfung hätte 
aufnehmen wollen (g). Im Junio kam er Darauf nach Madewipatnam, 
und brachte den guten Rajanajken durch Laͤſtern und Schmähen dahin, 
daß erfich Dazu verftund, mit ihm in Gegenwart des vorgemeldeten Awa⸗ 
lutars zu difputiren und es gleihfam auf defien Ausfpruch ankommen 
zu laſſen. Wie aber die Roͤmiſch Catholiſchen den Awalutar durch Ger 
fehencke zu gerinnen fuchten : fo Fonten Die Evangelifche Miffionarien 
nicht anders, als dieſes und überhaupt alles hisige Diſputiren wohlbe ⸗ 
Dächtig widerrathen (h). Wiewol auch die Gegner ſelbſt nachher bie 
Difputation ablehneten (i), da fie fchon öfters mit ihrer elenden Rüflung 
gegen den in GOttes Wort geübten Majanajfen zu Schanden worden, 
Ihr eigener Miffionarius zu Muttupatnam, ohnweit Ramanadapuram, 
legte an dem in vorigem erwehnten Serweicarer, Yarenfefumuttu , eine 
Probe davon ab, mie ſchwer es fen, Die Wahrheit Denen um ihr Heyl 
befümmerten Gemüthern durch den bloſſen Ketzer ⸗Namen verdächtig zu 
machen. Parenfefumuttu war aufviclfältiges Anhalten der übrigen Roñ 
mifchen Ehriften zu ihm gegangen. Weil aber der Miflionarius auf Die 


vorgebrachten Gründe mit nichts, als verkegern und einigen — 
a» 





(e)1ll,31 fin; 34 med, (g) IH.3 2 fin. 
(d)Ul.29 med; 34 fin. (h) 111,46 fin -- 48. 
e) 111.66. ; (i)ULgo -$1 fin, 
f)IIN.45 med. (k) 
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Fabeln, antworten konte, und jener ſich dadurch nicht wollte überzeugen Anno 
griff der Pater mit feinen Glaubens⸗Genoſſen zu den gewoͤhnli ⸗1728. 


laſſen, 

chen Paͤbſtiſchen Waffen, droheten dem vermeynten Ketzer mit Dem To⸗ 
de, und lieſſen ihn, da er gar das Hertz hatte, ihnen das fuͤnfte Gebot 
vorzuhalten, aus feiner Caſte ſtoſſen. Hierdurch erhielten fie denn fo 
viel, daß Parenfefumuttu.im November nach Tranckenbar Fam und fich 
mit feinem Weibe vollig zur — Religion bekannte (k). | 


= $ IL 
Und alfo gelangten die beyde Land»Gemeinden im Majaburamfchen Yreffie 


und Tanfchaurfchen zu immer mehrerer Aufnahme. Wie die Unftigen prediget 
ſich dabey nie einiger andern Waffen bedienet hatten, als des Wories gu 
GHttes und der Geduld im Leiden, fo war ber Segen lediglich Der gu, 


. ten Hand GoOttes und der übergeugenden Kraft der Wahrheit zugufchreie 
ben. Und zu eben der. Zeit öffnete GOtt den Miſſionarien, auch für ih 
re Perfon, den freyen Zune mitten in Das dem feligen Herrn Probſt 
Ziegenbalg verfperrete Tanſchaurſche Land und ſelbſt indie Yaupt- Stadt 

effelben (a). Es mar ihnen Daran bey den neuerrichteten Land⸗Gemein ⸗ 
ben fo viel mehr gelegen, da fie auf ſolche Weife am beften ausder Erfah 
rung lernen Eonten, was in Diefen ihnen noch nicht recht bekannten Ge · 

enden zur Förderung Des Evangelii Dienlich, oder demfelben hinderlich 
eyn mögte. Nachdem alfo Zelungurafa den Herrn Preſſier bey der 


vorhin gemeldeten Unterredung in Pulliruccummölur zu feines Sohns 


Hochzeit nah Tanſchaur eingelaben und ihm darauf nach eigenem Be 
lieben einen ABagen hierzu nach Tranckenbar entgegen ſchickte: ſo mach⸗ 
te fich Herr Preiier.den zten Juli mit Demfelben auf den ABeg (b).< Er 
hatte auf der Hinreife Gelegenheit, theils einem abgefallenen Ehriften in 
Euttalam feinen jaͤmmerlichen Seelen-Zuftand vorzuftellen , theils aber 
mit dem Amalutar zu Gumbagonam ein Gefpräch von der Erkenntniß 
GOttes zu halten, Als fie den sten Julii vor Tanſchaur angekommen, 
vieth ihm Der Fuhrmann fich zu verhülen, damit er nicht von der Wa⸗ 
che im Thor für einen Europaͤer erkannt würde, "Allein Herr Preflier 
hielt es für unanfländig, alfo zu fpleichen , nachdem er auf ber sangen 

[40 





(Killl.go -- 82. byllgıfin; 1235 1295 201 
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Reiſe gegen Feinen fein Amt und Geſchlecht verſchwiegen. Und ſo füg- 
te fichs denn, daß fie bey dem Einzuge der Neu+ Vermaͤhlten ungehin⸗ 
dert in Die Stadt Eamen und.fogleich von Telunguraſa in feinem eigenen 
Haufe aufgenommen wurden. In den folgenden Lagen ließ derfelbe den 
Heren Preffier einige mal in Gegenwart mehr anderer Perfonen vor Sich 
fommen, der ihnen, bey Lberreichung einiger Eremplare von den Ew 
angeliften und der Apoſtel Geſchicht für des Delungurafa Sohn und den 
beyden Pringen des Damals fo genannten kleinen Königes von Madewi ⸗ 
patnam, zugleih die vornehmiften Umſtaͤnde von den Tranckenbariſchen 
Milions  Anftalten bekannt machte. Herr Preffier erhielt hiernaͤchſt 
auch des Abends Erlaubnig mit Delungurafa.allein zu fprechen, Da er 
ihm noch eine in acht und dreyſſig kurtzen Sagen abgefaſſete Beſchrei⸗ 
bung von der Emrichtung und Abficht des Miſſions Wercks vorlefen . 
ließ, welche Darauf Telunguraſa zu fih nahm und verfprach, viefelbe noch 
weiter. unter den Vornehmen am Hofe befannt zu machen. Beym 
Abfchiede redete ihm Herr Preflier annoch hertzlich zu, mie er ſich zwar 
»bemühe die Seliafeit zu erlangen, bey feinem Sögendienit aber des rech» 
„ten Weges verfehle. Es fey ihm alfo nicht anders zu rathen , als daß 
»er nach der Anmweifung des geoffenbarten Wortes GOttes von: allen 
»falfehen Göttern und dem Sünden. Dienft fich zu den wahren GOtt 
»befehre: und dieſes Durch Den einigen Mittler JEſum Chriſtum, ald 
»von welchen GOtt verbeiffen, daß, wer an ihn glaube und getaufet mer 
»de, die Seligkeit erlangen folle. Dagegen alle Menfchen ohne dieſen 
»Giauben der ewigen Verdammniß unterworfen blieben, Man habe 
»ihm diefes von Amts wegen nicht verſchweigen dürfen ‚. Damit man an 
»jenem Tage, wo fie mit einander vor dem Kichter- Stuhl GoOttes 
wieder erſcheinen müßten, entſchuldiget ſeyn moͤgte. Telunguraſa nahm 
die Ermahnung ohne Widerſpruch an, und weil er ohne dem nicht, wie 
wol andere Indianer, von vielen Worten war, fand Herr Preſſier nicht 
für gut weiter auf eine Antwort zu dringen (e). Ubrigens tiederholte 
der Printz dieſes mal aufs neue den bereits in Pulliruccummolur gethanen 
Antrag, es bey dem Könige auszuwircken, daß er den Miffionarien ein 
paar Dörfer Pacht-weife überlaffen mögte, in melchen fie ein Haus und 
Kirche anlegen Fönten: worauf man fich jedoch für jego einzulaffen Ber 
dencken trug (d). 6. IX. 





(e)IIL130-- 139. ı (AU.423.b. j KK, 
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| $. IX. | 
Unter ben Evangelifchen Chrifien in dee Vorfiadt von Tan ‘> 

fehaur erweckte ‚die Ankunft des Heren Preſſier infonderheit eine groffe J geben 

Freude, da ihnen fonft von den Kömifch» Eatholifchen zum oͤftern Die Chrien 
Abmefenheit ihrer Priefier vorgeworfen worden. &ie kamen denn auch das Evan: 
alle Lage zu ihm ins Haus (a): meil es für den Herrn Preffier , als einen gelium. 

fremden, nicht ficher war, ſo oft Durch das Stadt» Thor zu paſſiren. 
Dagegen aber-pflegte er, mehrmals mit den Catecheten in der Stadt her» 

um zu gehen und den Einwohnern das Wort der Verſoͤhnung, in der 
Drdnung einer wahren Bekehrung von ihrem Gögendienft, zu verfündigen. 
Hierüber begeigten gleich die Muhammedaner ihren Unwillen, wofern fie 

nicht gar von den Römifch » Eatholifchen guerft au;„eheget worden. Als 

Herr Preffier an einem Tage zu etlichen Leuten auf der Gaffe ein Wort 

der Ermahnung redete, ließ der Ehotwal oder Stadt⸗Vogt, ein Mur 
hammedaner, ıhn darüber in Arreft nehmen, und wolte ihn fchon auf Be ⸗ 

fehl des gleichfalls Muhammedanifchen Eommandanten aus der Etadt 

bringen laffen, wenn Zelungurafa e8 nicht durch feine Leute verwehret 

hätte, Inzwiſchen war auch Rajanajken aus Madewipatnam zu Tan⸗ 
fehaur angefommen : . da man die noch übrigen Tage Dazu anmwendete, 

den Heyden und Mömifchen Chriften, melche den Herrn Preffier beſuch⸗ 

ten, einigen Unterricht mitzutheilen. Den ı6ten Julii kehrte derſelbe 

hierauf nach einigen von dem Commandanten gemachten Schtwierigfeiten 

wieder nad). Sranckenbar zurück; mofelbft er auch den zoften beffelben 
Morats glücflich anlangte (b): z Ä 

Allhier wurde das Werck an den dortigen Stadt » Gemeinden Vermeh⸗ 

gleichfalls nicht ohne Segen fortgeführet. Selbige erhielten in diefem rung der 
Jahre einen Zuwachs von hundert neun und zwanzig neuen Mitgliedern, Gemeinde, 
Auffer Diefen hatten fid Die drey Land- Gemeinden im Majaburamichen, 
Tanſchaurſchen und Madewipatnamſchen Difteict zu Anfang des Octo⸗ 

bers fchon bis auf hundert drey und vierzig Perfonen vermehret (a). en 

| | au 





(b)II.140- 152 fin; 42med; 44med; 55; 595 
$.X. (a) C.XXV. pag 6ofin; 7zmed; 74 6ı med; 6rmed; gıfin; 20135 
fin. CXXVLB.$.1. Ilı7 fin; 23 203 med; 204; 206 med; zcyfin. 
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Auno Frau aus dem Parreier. Dorfe bey Eruckuͤdtanſcheri wolte ſich weder 
1728, Durch die Vorſtellungen ihres Mannes, noc der Mſſionarien, gewinnen 
laſſen, bis jie GOtt mit einer befehmwerlichen Kranckheit heimfuchte, die 

zulett in den freffenden Grind ausſchlug. Hierdurch wurde der harte 

Sinn endlich. erweichet, daß fie den Unterricht gerne annahm und nebfl 

ihrer kleinen Kinde Furg vor ihrem Ende die heilige Taufe erhielt (b), 
ExteRenn Unter den übrigen aus der Gemeinde geftorbenen Perfonen (c) befand fich, 
seihen der nebſt der Malabariſchen Schulmäifterin Maria, die feit zwölf Jahren 
Gnade bey der Mägdehen-Schule mit aller Treue vorgeftanden (d), noch infonder» 
— heit ein frommer Sjüngling, der nach feiner Taufe die wohl gefaſſete 
Ehrifttiche Lehre jederzeit mit einem guten Wandel gegieret hatte (e), 

Auch verlohr Die Miſſicn ihren bisherigen Haus» Verwalter, Chriſtian 

Kuͤhn (f), an defien Stelle ein Mecklenburgifcher von "Adel wieder da» 

amd andern zu angenommen murde (g). An den noch lebenden Zuhörerm hatte man 
aus dere nicht weniger Urſache Gtt für die gute (Frucht feines Worts zu preifen, 
meinde · ¶ Man kan es fonderlich nicht ohne innige ‚Bewegung leſen, wie ein junger 
Menfch, der vorher über Dem ſchmertzlichen Gefühl feines Nerderbeng fo 
mwehmüthige Klagen geführet,, nach einiger Zeit mit vielen Freuden · Thra⸗ 

nen bezeuget, »twie ſich GOtt feiner in Chriſto JEſu fo gnädiglich erbavs 

„met, ihm alle Sünden vergeben und fein Herk mit dem Troſt dee Heis 

»ligen Geiftes erfüllet, auch bey allen vorhergegangenen heftigen Verſu⸗ 
»chungen ihn Durch fein Wort kraͤftigſt unterflüget habe. Nunmehro 

»molle ex fich fieber das Leben nehmen laſſen, als wiſſentlich in eine einige 

»Sünde milligen. Er märe bereit, um des HErrn JEſu willen alles 

»Greug auf fich zu nehmen, und tolle fich gerne allen Menfchen, ja 

»den Feinden felbft unter die Füffe werfen. Dabey fuche er die ihm er⸗ 

wiefene Barmhertzigkeit auch andern anzupreifen: ob ihn gleich einige dar · 

»über verfpottet hätten.» Als er hierauf zur Befländigkeit und Wach⸗ 

famfeit ermahnet wurde, damit er nicht aus feiner Veſtung entfallen 

mögte, gab er zur Antwort: »Dnein! als Loths Weib zurück fahe, 

ward ſie zur Saltz ⸗Seule; aber die Gnade meines JEſu muß alles 





»bey 
(b) H. 53 med} "224med, (e) 111.77 med, 
(c)E-XXVI. Ba; fin, | (f) IIl 33 med, 
(d)IIL.$z med. ( ) Ilʒ5 med, 
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„bey mir thun, und erhat mich viel zu lieb, als dag er mich ausberfelben Anno 
„vwieder folte fallen laſſen (h).» Dieesanihrer eigenen Seele erſahren, wie · 1728, 
auf dem einfaͤltigen Wege einer durchs Wort GOttes gewirckten Buſſe 
und des Glaubens allein Die rechte Realitaͤt des Chriſtenthums anzutref ⸗ 
fen fey, werden dergleichen Erempel viel höher zu ſchaͤtzen wiſſen, als 
wenn man ihnen aus den Meubefehrten foldye aufitellen Fönte, die von 
allerhand hohen Dingen viele prächtige ABorte macheten. Eine andere 
Derfon , welche theils Durch die Ermahnungen ihrer getauften Schweſter, 
theils aber durch. das erbauliche Ende eines Ehriften zuerft erweckt mor» 
den ihr unfeliges Heydenthum zu verlaffen, bekannte öffentlih, daß ihre 
Zunge viel zu todt waͤre Die Barmhertzigkeit, fo der HErr ihrer See 
len ertiefen, nach Wuͤrden zu erheben, da fie angefangen das Evange- 
kium als eine folche fröliche Borfchaft zu erkennen, Die aud) fie ins beſon ⸗ 
dere angehe (i). 
$. XI. 

Mit Ausgang biefes Jahres genoffen hiernaͤchſt die Miffionarien Ausgaben 
zum erfien mal das Vergnügen, ein Hauflein von mehr als hundert bey Der» 
Land · Chriſten, die mitihren Eatechetennach Tranckenbar auf das Weih⸗ Pfigung 
nachts, Feft gefommen waren, in Den Miffions+ Häufern zu Poreiar zu Bit 
bemwirthen. Es dienete folches zu einer lieblishen Erinnerung der in der nacyte-Feft 
erftern und gleichfalls unter Dem Druck Des Heydenthums geflandenen nahtran 
Kirche geöhnlichen Gaſt⸗ Freyheit (2). So fand man auch fonft viel derbarger 
fältige Gelegenheit, Das von dem Apoftel eingeſchaͤrfte Wohlthun an den fommenen 
armen Glaubens ⸗ Genoſſen aus den Heyden zu üben; deren etliche, ;049-*brie 
theils bey dem kurtz vorher mit einer Uberſchwemmung entftandenen Dr —— 
can (b), "theils aber bey den zu Anfang dieſes Jahres zwiſchen der Com⸗ Schul 
pagnie und einem benachbarten Tanſchaurſchen Subeiataren ausgebro- Kinderund - 
chenen Streitigfeiten (c), ihre Haufer und menige Habfeligfeit einbüffe- in andern 
ten. In der Mifions-Schule wurden hundert und zehn Kinder in allem Allmoſen. 
frey unterhalten (d), und von den erwachfenen Knaben ihrer = zum 

ateche» 





(h)Il.g4fin; 63 fin--64. 
GJlIL.g4 med. 
&.Xl-(a)II1.g4med. vid.cap.XX.$.2.lit,a. 
sap.XXVl.SHlitg, 


(d)C.XXVLB.a3. Ulız fin; 6amed; 


aorfi 


(b)IIT.g3- 
(e) lil.4zmed; 43 fin; 44 med; gz, 


6:3 (e) 


326 | Das acht und dreyffigfte Capital. 


Anno Cadtecheten ⸗Amte zubereitet (e). Diejenigen, fo zu Erlernung eines. 
1728. Due, aus der Schule ihren Abfchied erhalten, genoffen auch zum: 
heil noch des freyen Unterhalts (k). Uber diefes ließ man den armen 
Wittwen und einigen alten Männern aus der Gemeinde alle Monat eine 
Beyſteur reichen. Bey den übrigen Armen aber, welche fich des Sonn» 
abends vor dem Miffions-Haufe verfammieten, und deren Anzahl bis auf 
hundert, etliche und fiebenzig angewachfen, wurde die Einrichtung ger 
machet, daß man fie nach ihren verfchiedenen Religionen: in befondere 
Haufen theilete, und jedem, bey dem Empfang der leiblichen Gabe , eine Er 
mahnungs Rede hielt (g). Diegefamten Ausgaben betrugen in dieſem Jahre 
viertaufend zweyhundert, acht und achtzig Thaler (h), Machdem übris 
gens Here Walther fich mit der Tochter des Herrn Caſſiers bey der 
Hochlöblihen Compagnie verehliget hatte, brauchte er nunmehro einer 
eigenen ABohnung die jedoch fehr nahe an dem Miffions-Haufe gelegen 
mar. Herr Preffier hingegen zog mit Ausgang diefes Jahres nach Po» 
reiar (i), um fo mol den Heyden als Chriften aufferhalb Tranckenbar, und 
fonderlich denen, melche ihrer kuͤmmerlichen Nahrung wegen des Tages 
über den ordentlichen Eatechifationen in der Stadt nicht mit beywohnen 
konten, näher bey der Hand zu ſeyn M. 


Gedrudte In der Druckerey Bamen für dieſes mal die neue Auflagen von‘ 
den Practaten: Differenga daChriftandade, ingleichen von dem Büchlein, 
 yerfpidte Das verdammliche Zeydenthum genannt, und den fieben Sa. 
Ber, gen von der Ordnung des Heyls, nebft den Apocryphifchen Br 
bern des Alten Teſtaments aus der Preffe (a): dag alfo nunmehro die 

gantze Bibel in Malabarifcher Sprache abgedrucket worden; wovon auf 

der ’Bibliothec des Waͤyſenhauſes allhier in Halle ein vollftändiges Exem⸗ 

plar befindlich ift (b). Die Verſchickung diefer und anderer, theils fonft 

in Tranckenbar gedruckten, theils aber aus Europa erhaltenen Bücher 

hatte noch immer groffen Segen (e). Die Miffionarien fuchten una 

[27 





(e) .2 25 fin. 

(FE) II. S med; a01fın, 
(g)IT.sggfin. C.xXVI. V. e*. 
(h) Itt.201 fin. 
(i)CAKXVLD.Sg. III.2210. 2. 


5. XI. (a) 111.365 67 fin; 935 fin. 
(bJGXXX 1.8 6. 
(e)Hlkr7med; 355 36; ga2med; 60 
med; Gafin; 64 med; 86 med, 
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diefelbe auch auf der Weſtlichen Küfle unter den Thomas +Ehriften ber Anno 
kannt zu machen, und liefen zu dem Ende bereits im Jahre 1725 an ihren 1728. 
Bifchof, Mar Thomas fo wol, als den Holländifhen Commandeur und Eorrefpon 
Prediger in Eodfchin einige Schreiben abgehen (d). Nachdem fie aber denk rad 
nunmehro erfahren, daß nicht allein der Biſchof vor Furgem mit Tode der Wenli» 
abgegangen , fondern auch Die dortigen Einwohner das Tamulıfche nicht Gen Külle, 
verjiunden : fo konte man fich noch zur Zeit den erwünfchten Mugen 
von folcher Eorrefpondeng nicht verfprechen (e). Inzwiſchen haben die 
Miffionarien Doch auch in den folgenden Jahren mit gedachtem Herrn 
flor Nicolai ſo wol (F), als einigen Teutſchen auf der ARefilichen Kü- 

e, welche von ihnen einige erbauliche Bücher verlanget (g), folcben Brief 
Wechſel beftändig fortgefeget, und, wo es fonft Gelegenheit gegeben (h), 
fich der dortigen Umſtaͤnde genauer zu erfundigen gefuchet. Die in Die In Euro. 
fen Jahre aus Europa eingelaufene Nachrichten waren um fo viel er- ya laßt ſich 
wecklicher. Den Miffionarien dienete infonderheit Das von dem feligen 
Herrn Preofeffor Francken noch Eurg vor feinem Tode abgefaflete Send» 
Schreiben an diefelben, von der Külle des Beiftes , zu einer gar kraͤf⸗ 
tigen Yufmunterung (i). In Teutſchland und Engelland hatte GOtt 
bisher. wiederum verfchiedene Hergen zu einem milden Bevtrag willig 
gemachet (k). Auch ließ Der legtverfiorbene Herr Erg-Bifchof von Can 
ferburn den Heren Profeſſor Francken durch feinen Bibliothecarium, 
‚Seren Joh. Henricum Ottium, in einem Schreiben feiner fortmährenden 
Fürforge für das Werck aufs neue verfichern. Und da bie Hochlöbliche die Socie⸗ 
Societaͤt von Beforderung der Erkenntniß Chriſti jegtgedachten Seren tät in En 
Profeſſor und den feligen Heren Paftor Freylinghaufen zu corvefpondiven.-gelan? die 
den Mitgliedern. ernennet: fo erflärete ſich dieſelbe Dabey, mie fie nichts — 
mehr verlange, als daß man fie noch ferner mit aller Freymüthigkeit um gueres, 
ihren Benftand zu Beforderung aller guten Anftalten, und vornehmlich 
Des Miſſions⸗ Wercks, anfprechen mögte; als wozu fie gerne nach Der» 
mögen alles mit beytragen wolle (1). a 





(d)II.983 med; 1033 fin. C.XXV, (h)ill.zatzmed. IV.ia; 95 fin 
pag.103n,4. IV. 17.k. (i)IU.65 med; 71 med. 

(e)iLrıfin 751 fim. (k,CXXU.B 9. IIL998.5. 5. C. 

(C)m.1162 ſin. IV.ıa; 17 med; 732||- ©» XXVBS1E. - 
med, 0) c.xxV.V.5.14. 15% 

(s)Iv.a6fin; 309; 7285 ↄ122. $.Xul. 
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Anno 6, XII, 
1728. Inſonderheit aber ließ fich diefelbe von dieſer Zeit an Das Merck 
und fonder in Madras beitens empfohlen feyn(a); nachdem fie beſchloſſen, den Herrn 
Ip die Schuige fünftighin mit Bervilligung eines Hochloͤblichen Miflions-Eoß 
—— legu daſelbſt als Miſſionarium gu unterhalten (b). Weil Herr Schuige, 
a zumal bey dem ertten Anfang, fo viele Schwierigkeiten vor ſich fand, 
fion gu wolten einige fait irre Daran werden (c). Als man aber zu Ausgang die 
Matras, fes Jahres duch GOttes Gnade eine Beine Gemeinde von fiebenzehn 
beftend ans getauften Perſonen und fieben und zwanzig Catechumenen geſammlet 
gelegen harte, ſo fielen nicht allein bey mannigen folche Eleinmüthige Gedancken von 
ſers. felbft hinweg, ſondern es fehlete auch nun bey dem öffentlichen Vortrag 
des Worts nie an mehrern Zuhörern (d), Unter andeen meldete fich bereits 

im Januario einjunger Menfch von verRömifchen Kirche. Er war aus Goa 

geburtig und zuerft Durch Lefung der Spanifchen Bibel von der ARabrheit 
DesEvangelüi uberzeuget worden. Dierüber entfiund in feiner&eele eine groffe 
Bekümmerniß, daß er fich lange Zeit vergeblich bemühete in feinen inne 

ven Anfechiungen bey jemanden Math und Hülfe zu findenz big er end» 

lich nach vielen Hinderniffen zu Heren Schulgen Fam und von bemfelben 

weiteren Unterricht erhielt (e). Sonft wurden für die Schulen einige 

von den ABarugifchen Kindern auswendig gelernte Sprüche in ein klei⸗ 

nes Buch zufammen getragen, und nebft dem eine Warugifche Grams 

matic und. Vocabularium über das Neue Teſtament verfertiget; Der 

grofle Catechismus aber und das erfie Buch Mofis in diefelbe Sprache 

uberfeget (F),_ Bey dem Ausgehen unter Die Heyden pflegte Zerr 

Leeke noch immer einen fleiffigen Gefährten des Herrn Schuisen alzuge» 

ben. Er hatte es auch ſchon im Portugififchen und Malabarifchen fo 

weit gebracht, daß er fich bereits mit den Heyden ing Gefpräch begeben 

Eonte. Es mar daher für den Heren Schulgen ein defto ſchmertzlicher 
Zerluſt, als dieſer redliche Freund ihm den ıgfen Februnrii durch einen 
ſchleunigen Tod von der Seite geriffen wurde (8). f 

| Das 


5.Xxull.(a) C.XXV B.b.3 fin. (e) 11.261 med. 
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Vondem Fahre MDCC Anno 


1729. 
$. J. | j 


AM vorigen Capitul ift mit mehrern angeführet worden, mas bie Rejanaj- 
Miffionarien zuerſt bewogen, den Tanſchaurſchen Serweicarer fen und 
SRajanaiken in der Miffion Dienfte zu nehmen. Seit der Zeit uses 

hatte er fich theils Durch fleiſſiges Machfragen, theils aber Durch eigenes m 

Forfehen in der heiligen Schrift, eine ſchoͤne Erkenntniß zuwege gebracht (a). öffentlich 

Wie er nun dabey von feiner Treue und Eifer im Dienft des Evangeln voryefellet 

bereits fo viele Proben abgeleget : fd wurde er nunmehro am andern 

Hfter-Dage denen aufs Felt nach Tranckenbar gefommenen Madewi⸗ 

patnamfchen Land» Chriſten (b), nebft ihm aber noch ein anderer, Na⸗ 

mens Diogo, der Stadt · Gemeinde, in öffentlicher Verſammlung als 

Gatecheten vorgeftellet. Der legte war von Roͤmiſch⸗Catholiſchen El 

tern geboren und feit dem Jahre 1713 in der Miſſions · Schule erzogen 

morden. Er hatte auch bey feiner gründlichen Erfenntniß und andern Ga ⸗ 

ben fhon einige Fahre als Schulmeifter ber Miſſion gute Dienſte gethan 

und fich jederzeit eines _gottfeligen Wandels befliffen, daß man von feis 

nem rechtſchaffenen Weſen in Chriſto JEſu zur Gnuͤge überzeuget feyn 

Ponte (e). Sein Alter erſtreckte fich gegenwartig auf vier umd zwanzig 

—* (d). Auſſer dieſem ſtunden dazumal bey der Malabariſchen Stadt · Verseih: 

emeinde als Catecheten Schawrimurtu, aus Nagapatnam gebuͤrtig und Fed der 
jego fieben und viersig Jahre alt, der, wie er felbft aus dem Fiſcher⸗Ge⸗ —* 

ſchlecht war, hauptſaͤchlich bey den niedrigen Caſten gebrauchet wurde (e). 

Rachdem er bereits zu Magapatnam von der zu Tranckenbar verkundig · 

ten Lehre des Evangelii gehöret, Fam er im Jahre 1709 ſelbſt dahin, 

und trat darauf von der Roͤmiſchen Kirche zu unferer Religions: Da er 

denn feit dem Fahre s710 der Miffion zuerft als Schulmeiſter und * 

un ee n ch 
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Anno naͤchſt alsCatechetgedienet(f). Der andere hingegen, Namens Aaron, 
1729. war aus dem geehrtern arher · Geſchlecht, und wegen feines guten 
Verſtandes und uͤbrigen Gaben der Miſſion, ſonderlich zu Verſchickun⸗ 
gen ins Land, ſehr braͤuchlich (). Der Portugiſiſche Catechet, loam 
d’ Almeida, hatte, ohnerachtet er des leiblichen Geſichts gaͤntzlich er⸗ 
mangelte und bereits etliche und funfjig Jahre zählete, Dennoch eine 
gute Parrhefie, und mußte infonderheit diejenigen, fo nicht lefen Fon 
ten, zu Haufemweiter unterrichten(h), Unter Den Land» Eatecheten war 
Sattianaden fünfund zwanzig, und Rajanajken, neun und zwanzig Fahr alt. 
Jenem dieneten fein ‘Bruder Ananden und noch ein dortiger Chrili, Schawri- 
appen, als Gehülfen; diefem aber feine beyden Brüder, Sinnappen als 
Unter-Eatechet im Tanfchaurfchen, und Der andere, Tairiappen, als 
und Echul · Gehulfe. Zu denſelben kamen noch die ſechs Schulmeifter , Peter 
weißt. Maieiappen, Chriſtoph, David, Enoch, Petrus und Chriſtian, 
bey den Malabariſchen, und Abraham, ein junger Menſch, bey den Por⸗ 
tugififchen Rindern (i) , nachdem der bisherige Portugififche Schulmeis 

fier in dieſem Jahre feinen Abfchied — (k). 
Verrich⸗ Bey den Land · Gemeinden waren bie Catecheten vornemlich mer 
el * gen der beſtaͤndigen Auſſicht und befondern Seelen⸗Sorge unentbehrlich. 
Sand um (68 wurde auch daher ohne ihrem fehriftlichen oder mündlichen Zeug- 
sechsten niß aus ben Gegenden Feiner zum heiligen Abendmahl gelaffen (a), oder 
unter die Catechumenen aufgenommen: da es zumal gefhehen, Daß zwey 
Kömifche Ehriften aus dem Lande fich bey den Miſſionarien, in dev 
Dee eines leiblichen Genuſſes, für Heyden ausgegeben und um Die 
aufe angehalten (by, Don ihren übrigen Verrichtungen mußten Die 
mehrgedachte Land-Eatecheten alle Monat bey dem Empfang ihrer Be ⸗ 
bey Sifir foldung einen fchriftlichen Bericht abſtatten (e). Die gewöhnliche Die 
urrug der ſtationen der Land» Gemeinden verrichteten Diefes mal Die beyde Städte 
Be Eatecheten Aaron und Diogo. Der legte wurde alfo mit Ausgang des 
namen, Juli nad) der Gegend Wedarniam abgeſchicket, wofelbft man. bisher 
. 1 > IH eine 
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eine Heine Gemeinde gefammlet hatte, Die erfte Gelegenheit dazu gab Anno 
der Töpfer Wedappen, welcher auch jeso den Eatecheten dahin beglei- 1729. 
tete. Er hatte vor einiger Zeit feinen dortigen Anverwandten und an» 

dern Handwercks ⸗ Genoſſen der Trandenbarifchen Miſſionarien Amt 

und Anftalten bekannt gemachet. Diefes mußte Dazu dienen, daß, als 

wegen des nun fchon feit drey jahren zurückgehaltenen Regens in der 
Gegend eine unerhörte Theurung und Dungers-Noth entftanden, eini» 

ge Familien fich nach Tranckenbar wendeten und Die heilige Taufe er⸗ 
hielten. Don ihren Kindern murden ſechſe in die Miflions+ Schule 
aufgenommen (d), einem gekauften Manne aus Wedarniam aber Die 
Aufjicht bey dieſer kleinen Land+ Gemeinde aufgetragen (e). Faſt um 

eben die Zeit fanden ſich auch durch Die Bekanntſchaft mit dem Eat, 

cheten Sattianaden zum erften mal einige Perfonen aus dem angrengen- 

den Marrawer · Lande mis herbey, Denen aͤchſt im Movemder noch 
funfjehn andere folgten: daß man alſo Hoffnung hatte, dereinfiens 

auch in diefer Gegend mit dem Evangelio weiter zu kommen (k). Im Majabu⸗ 
Augufto nahmen die Eatecheten Aaron und Diogo die Viſitation des tamjhen, 
Majaburamfchen Ereifes vor. Es mar ihnen unter andern aufgetra» 

gen, bey den Gemeinden hin und wieder gewiſſe Aufſeher zu verordnen 

und an jedem Drte ein Haus zu ihren Sonntäglichen. Berfammlungen 

zu beftimmen, Zu Wiuttueuppei wurde dergleichen Aufjicht dem fonfi 
mehrmals ermehnten Irjanajudam anbefohlen : als welcher, feines nie» 

drigen Geſchlechts ohnerachtet , nicht allein einen guten Verſtand und 

feine Gabe befaß, Die gefaffeten Wahrheiten swieder andern vorzutra⸗ 

gen; fondern auch bisher für fich einige Eatechumenen aus den Heyden 
gefammlet und bey allen das Zeugniß hatte, Daß er fich feiner Mit-Ehriften 

und ſonderlich derAumen daſelbſt fleiffig annchme. DieübrigeDerrichtungen 

der Catecheten bey Diefer Bifitafion befunden darin, daß fie die Neubekehrten 

an verfchiedenen Orten catechifirten und einen jeden nach feinen Umftaͤn ⸗ 

den befonders vermahneten. Sie hielten zugleich mit den Roͤmiſchen 

. Ehriften und Heyden einige Unterredungen: von welchen legtern bald dar : 

auf etliche nach Tranckenbar kamen und fi im Ehriftenthum untere 

ichten lieſſen (8). i $. 


* 





()111.340-- 345 fin; 346 med, (FJUL.305 fin; Zunmed; 899; 3775 
(e)111.347 med, | 378 med, 
(g)UL3Jofin · 356. 
it. F.IIl. 


332 Das neun und dreyffigfte Capitul. 


nz 


Anno "IH, 

1729 dunmehro mar noch w Mademwipatnamfche und Tanſchaur ⸗ 
Madewi⸗ (che Difirict übrig: dahin fich alfo die vorbenannte beyde Eatecheten den 
re sten September gleichfalls auf den ABeg macheten. Zu Mabdervipat- 

i nam hielten fie mit Majanajfen den. Neubekehrten in den Vorſtaͤdten 

einige Erbauunge-Stunden, und erfundigten fich nach eines jeden Leben 

und Wandel (a). Dir tortige Chriſten hatten zu Anfang diefes Jahres 

dafelbft eine Eleine Kirche oder Werfammlungs- Haus angeleget (b) : 

wiewol jego verſchiedene bey der zwiſchen dem Könige von Tanſchaur und 

dem Marramer-Fürften entitandenen Kriegs + Unruhe fo wol, als infon» 

derheit megen der mehr und mehr. überhand nehmenden Hungers ⸗ 

Roth (c). an andere Orte gezogen waren. Inzwiſchen gebrauchte GOtt 

diefe harte Geiffel auch bey verſchiedenen als ein Zucht» Mittel zu ihrer - 
geiftlichen Errettung (d). Machden hierauf Die Eatecheten Den armen Glie ⸗ 

dern der Gemeinde zu Mademipatnam noch ein Allmofen ausgetheilet, 

uud Tan, feten fie den ızten September die Meife nah Tanſchaur weiter fort. 
fhanrfchn Gleich nach ihrer Ankunft entfehloffen fich einige der dortigen heydni⸗ 
Fand: ſchen Einwohner, nach Tranckenbar abzugeben und fich im Chriſtenthum 
meind:m- unterrichten zu laſſen; wovon fie bisher allein durch Die Einbildung ab» 
gehalten worden, ald ob man daſelbſt gar keinen Unterfcheid der Geſchlech · 

te beobachtete (e).. Weil fich auch nach der Zeit wiederum eine Anzahl 

von Eatechumenen aus den Suttirern gefammiet hatte: fo. mußte der 
Eatechet Aaron den sten December noch einmal dahın reifen, bıefelben 

wider die Borwinfe dev Heyden in ihrem guten Bobſatz zuftärchen. Er 

wurde dadurch zugleich unter den heydnifchen Einwohnern in Tanſchaur 

und den umliegenden Drten immer mehr bekannt , und befuchte. hiere 

nächit auf dem Ruͤckwege annoch die Ehriften in Madewipatnam, mit 

—— * auf das bevor ſehende Weyhnachts⸗Feſt eine Vorbereitung ane 


$. V. 
Fleiß eini⸗ Nebſt den Catecheten fanden ſich denn auch einige der Neube⸗ 
ger Neu⸗ kehrten erweckt, noch andere von ihren Landes ⸗Leuten zu Der — 


(O. 361 fin; 373 fin; 378. 
(e) 111.366 med; 368 med·· 370, 
(f) 11,384 med -- 389 








$.1II.(a)N1.361 med -- 365. 
(b)IIl.302 fin. 
(e)1Il.366med--368, vid.cap.lll. 
$.4.lit.a.b, 
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der Wahrheit zu bringen (a). Dem vorhin angeführten Töpfer We⸗ Anno 
Dappen war es damit bey verfchiedenen feiner Angehörigen gelungen (b)._ 1729. _ 
Gott ließ ihn infonderheit noch Furg vor feinem den aıften October er, befebrten, 
folgten feligen Tode die Freude erleben, daß fo mol der von feinem Va ⸗ au > 
ter an Kindes Staft aufgenommene Bruder , telder ihm bisher am 1;unen, 
meiften miderftanden(e), als der alte Vater felbft , die Ehriftliche Ne 

ligion völlig annahmen (4). Auf den nördlich gelegenen Fifcher -Döre 

fern pflegte ein geweſener Schul-Knabe, Renatus genannt, den Acker 

Leuten etwas aus dem Neuen Teſtament und andern erbaulichen Buͤ⸗ 

chern nicht ohne Beyſall diefer Heyden vorzulefen (e). Noch einen 

andern Schul-Rnaben fhicfte man nach Sandirapadi, das Saltzma⸗ 

chen daſelbſt zu lernen und den dortigen Catechumenen des Abends nach 
geendigter Arbeit den Eatechifinum vorgubeten(f). Sein kurtz vorher 
verforbener Vater war der erite an dem Orte, der vor einigen Sfahren 

fi) zum Ehriftenthum befannt und durch fein gutes Erempel noch eine 

Familie daſelbſt zur Nachfolge bemeget hatte (g). Nachdem alfo die 
Miffionarien und Eatecheten in dem Dorfe vielfältig aus, und eingingen, 

ſo gervonnen die Parreier-Einmwohner immer mehr Wertrauen zu ihnen, 

Daß einige ibre Kinder in die Miffions + Schule und zur Paufe überga 

ben(h). Bisweilen hieß man auch die Schulmeifter mit einigen Schul 
Kindern auf die umliegende Dörfer gehen und fie Dafelbft nach der von 

Anfang geübten Weiſe in Gegenwart der Heyden catechiſiren. Diefe 

Eonten bey folcher Gelegenheit zugleih den Unterfcheid der Chriſtlichen 

und heydniſchen Kinder⸗Zucht ſo wol im Geiſtlichen, als in der aͤuſſerli⸗ 

chen Reinlichkeit, vor Augen ſehen (i); und ein Grentzhuͤter, der den ſe⸗ 

ligen Herrn Preſſier in Poreiar catechiſiren hoͤrete, mußte uͤber der fer⸗ 

tigen Antwort der Catechumenen mit ſeinem Gefolge voller Verwunderung 
bekennen, daß ſie dergleichen unterüheen: Nation noch nie gefehen hätten (k), 


ie nun alfo die Miffionarien Feine Gelegenheit verfäumeten , Scaen von 
den Heyden die Seligkeit in Chriſto JEſu anzupreiſen: fo hatten fie aud) der Bar 


9% 
ar i 1.362. vid.$.alit.g, ® — * j32 - 
4308 tin, g zı9 m 
(ec) 11.374 fin, (hul337 med, 
(d)1Il g59 med, “ (i)1347 fin, 
(e)lll,549. (k}ill.537o med, 
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Anno 
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gelernet, in demüthigem Vertrauen auf die göttliche Werheiffungen das 


1729. wirkliche Gedeyen zu ihrem Pflangen und Begieſſen allein von oben her» 
findigung ab zu erivarten (a). Und GOtt ließ ihnen daffelbe zu ihrer mehreren 


des Worte 


in —* 
mehrung 
der Ge: 
meinde 


5.V. II.438 fin-- 440. 


Aufmunterung fo wol an denen, welche er durch einen ſeligen Tod zur 
Vollendung führete, als font auf verfchiedene Weiſe offenbar werden (b), 
Die Stadt-Semeinde sählete in dieſem Jahre neungig , Die drey Sand» 
Gemeinden aber zuſammen hundest zwey und neunzig neue Mitglies 
der (c). Auſſer diefen und ben Catechumenen im Lande wurden zu Ans - 
fang des Detobers noch hundert und dreyjehn Erwachſene und ein und 
fechzig Schul-Kinder zur Taufe zubereitet (d). Bey dem Unterricht dev» 
felben bemerckten die Miffionarien infonderheit Diefen Vortheil, daß, da 
mannige wegen der natürlichen Schwäche ihres Verſtandes nicht ver⸗ 
mögend waren, auch nur das geringite zu behalten, ihnen dagegen alles 
viel faßlicher und ihr Gemuͤth zugleich gar kraͤftig beweget wurde, wenn 
man fie Die-vorgetragene ABahrheiten in Eurgen Gebets Seufjern nache 
fprechen ließe). Unter denen aus dev Roͤmiſchen Kirchein die Gemein 
de aufgenommenen Perſonen befand fich auch Rajanajkens Vetter, Cal» 
lunaiken: nachdem fein zweytes Weib vor einiger Zeit verſtorben und 
man font aus feinem bisherigen ‘Betragen Die gute Hoffnung fchöpfen 
Eonte, Daß er die erkannte Wahrheit künftig auch mit einem guten 
Wandel zieren werde (f). Eine andere Weibes · Perſon, die ehemals in 
ihrer Kranckheit von einer Nömifchen Chriſtin getaufet tworden, machte 
fich jego über der Gültigkeit folcher Taufe allerhand befümmerte Gedan 
cken: daß fie zulegt aus Schtwermuth in eine Kranckheit verfiel. Ob 
man nun gleich erfuhr, Daß die Taufe mit Waſſer im Namen der hem⸗ 
gen Dreyeinigkeit gefchehen, und alfo gedachte Perſon nur auf die Er⸗ 
neurung ihres mit GOtt gemachten Bundes defio fleiffiger verweiſen 
durfte: fo fanden Doch Die Miffionarien für gut, kuͤnftig, nach Anleltung 
der Daͤniſchen Kirchen-Drdnung, in bergleichen Fällen Die Taufe öffent, 
Zu 


— — —— — — 


4463 347 med; 3 40 
(b) HI.3045 3rı med; 374 ' 497 med; 479. * En 
()C.KXVILB.c I.gafinnsgmed;|| (A)C.XXVILB.c}. 
303 med; 304 fin; 306; 308 fin; (e) 111.347- 
zı1 med; 317 med; 33 1 fin; 334; (E)U.3 19 med, 
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ich zu beſtaͤtigen (5). Es meldeten fich fonft noch einige, theild Mur Anno 
 bammedaner (h), theild Roͤmiſche Ehriften, in der Meynung, man müre, 1729. 
de fie bloß um ihres angefehenen Gefchlechts ſogleich aufnehmen : de» 

nen aber die Miflionarien begeugten, tie es ihnen allein um eine heilſa⸗ 

me Dieligions- Veränderung zu thun ſey (i). Faſt mit gleicher Erklärung 
fertigte Rajanajken den Roͤmiſchen Catecheten in Tanſchaur ab, mel 

cher ihn bisher zufs heftigſte angefeindet hatte, jego aber fich erbot zur 
Evangelifcpen Kirche zu treten, wenn man ihn fchriftlich Dazu einladen 

» würde, Worauf jener ihm die Worte aus WM. 53,3. zu Gemuͤ⸗ 

the führefe, mit der Ermahnung , nach demfelben die Urfachen feiner 
DBeränderung vorher mohl zu ptüfen(k). _ Man Fan folche Erempel ger 

gen die Beſchuldigung einiger Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Miſſionarien hale 

ten, als fuchten die Unfrigen fi nur Durch unerlaubte Mittel von dem 

Raub ihrer Schafe zu bereichern. Evangelifcher Seits hatte man viel bev allem 
mehr Urſache ihnen dergleichen vorgumerfen : da fie noch immer fortfuh- m.= 
sen wider Die aus den Heyden befehrte Land» Ehriften allerhand Ge⸗ 4 J 
waltthaͤtigkeiten zu gebrauchen, um fie dadurch zu ihrer Religion zu zwin⸗ Sarholie 
gen (t); wenn ihre alt-vertelifche Fabeln von Luthero und Calvino dazu fhrn- 
nicht hinreichen wollten(m), An dem zu Elacuridfchi bald nach Oſtern 
gehaltenen groffen Marien · Fefte kieffen fie die auf Dies gefchriebene Na ⸗ 

men des ihnen fo verhaßten Rajanajken und einiger andern Perſonen 
Öffentlich verbrennen, und die Afche gleich einer Leiche unter vielem Klagen 

und Heulen hinaustragen. Die gange Eeremonie dienete aber zu wei⸗ 

ter nichts, als daß ihre armen unwiſſenden Zuhörer. fich defto mehr ver« 
wunderten, als fie bey ıhrer Zuruckkunft Diefe fo folenn verbrannten Ke⸗ 

ger noch am Leben funden(n). Der Griff des Pater Beſchi war noch 

etwas verwegener, indem er, ben Leuten die Tranckenbariſche Bibel 
Verſion verdächtig zu machen, aus der Uberfegung des Spruche 

ı Eor. 9, 5. Die Laͤſſerung ausfprengte , als ob man in dev Evangeli⸗ 

fehen Kirche Die Ehe mit der leiblichen Schweſter billigte (0). Es ift 

gewiß mit einer Religion fehr fchlecht beftellet, die fich mit ne 





ee 308, » (I) 1N.3 26 med -- 32 2 
(h)1ll.349 med. (m)ii.arfin; ayfin; 328 fin, 
C)ill 326 med. (n)iil.328; 427n. 26. 
()Ill.7a med. (0) lll.309 fin. 
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Anno Waffen fügen muß. Die mehrere Bekanntmachung des geoffenbar- 
1729. fen lauten Wortes GOttes iſt der Mömifchen Kieche jederzeit fehr ger 
fährlich gemwefen, daß fie freglich Urſache hat fich derſelben aus allen 
Kräften zu miderfegen ; wiewol fie eben Dadurch ihre fehlimme Sache am 


— verrathen und den geſuchten Zweck auch nicht immer erhalten 
men. 


$. VI. 
Verſchi⸗ Die Tranckenbariſche Bibel Uberſetzung wurde, aller ſolcher Ver⸗ 
ckung der kleinerungen ohnerachtet, von den Roͤmiſch · Catholiſchen ſelbſt vielfaͤltig 
gedruckten geſuchet (a) und nebſt mehr andern erbaulichen Buͤchern theils hin und wie⸗ 
Düher der verſchicket (b), theils aber den Fremden, fo die Anſialten befahen, 
mitgegeben (e). Der Malabarifche Eatechet in Columbo hatte ſich zu⸗ 

gleich wiederum einige gefchriebene Predizten ausgebeten (d)y. Au 
lieg man zu befferem Gebrauch des Portugififchen Malters eine Eurge 
Anweifung drucken und demfelbenmit beyfügen (e). Ein aus Böhmen 
gebürtiger frommer Unter- Offizier in Magapatnam gab fich infonder» 
heit groffen Fleiß, mit den qus Tranckenbar erhaltenen Büchern die Er» 
und Sorre: bauung unter den dortigen Europaern zu beforbern (k). Auſſer dieſem 
(pondeng in und andern fonit fehon erwehnten Perfonen correfpondirten die Miffiona» 
Jadien. rien noch mit einem aus dem Rath Des Orts; Ddesgleichen in Madrag 
mit Dem Herrn Barrington; zu St. Thome mit zwey Parribus; zu Yon» 
ticherg mir dem Herrn Lebon; zu Porto Novo mit dem Holländifchen 
Dberhaupte, und zu Cudulur mit dem Herrn Bed (g), tvelcher in der 
' ehemals dafelbit angelegten Schule Der Engellander ihre Kinder infor, 
mitte (h); Im September erhielten fie nody ein fehr höfliches Abſchieds⸗ 
Schreiben von dem bis dahin als ‘Prediger bey Der Malaifchen Gemeinde 
u Batavia geftandenen, nunmehro aber nad) Lingen berufenen Seren 
rofeſſor Werndiy. Es hatte fich derfelbe unter andern bey der Malais 
fehen Bibel» Uberfegung fehr verdient gemacht, und war eben im Begriff 


nad) 





4.VI. (a) HI 301 med; 304 med; ib.fin, (d) II.z56 med. 
306 fin, (e) HT.309 med. 
(C)ill.ʒoʒ fin; 305 ſiaꝝ 391 medjJ ()lilızmed; g7fin 384, 
575 679 ſin. () M.3573 476.0.27. 
(e) il.3223 325 med; 379. (h)IIL465 fin; 913 5.3. 
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nach Europa zurück zu Behren, um das Werck zum Druck zu befordern, Anno 
Die Miſſionarien gaben ihm daher in ihrem Antwort- Schreiben anheim, 1729. 
ob er nicht den Herren Direktoribus der Oſt⸗Indiſchen Compagnie in 
ee zu mehrerer Ausbreitung des Ehriffenthums in Indien einige 
orfchläge thun mögte (i). Wie er denn auch nebft andern redlichen 
Männern dafelbft ſich die Sache beſtens angelegen- feyn laſſen: obwol 
bisher alles ohne Effect gewefen (k). 


Bey der leiblichen Verſorgung des Wercks waren die Spuren Die Bey: 
der göttlichen Provideng fo viel mercklicher, da nicht allein wegen der an. ſieuren aus 
haltenden Theuürung und vermehrten Anzahl der Schule Kinder aus dem Europa 
Lande die Ausgaben bisher ziemlich angewachſen (a); fondern auch die uud Judiea 
Benfteuren aus Daͤnnemarck über dem zu Copenhagen entftandenen grof 
fen Brande dieſes mal zurück geblieben. Zur Erfegung beffen ließ GOtt 
in Zeutfchland, Engelland (b) und Indien (e) einen defto reicheren Se⸗ 
gen zuflieſſen. Von den hundert, drey und achtzig Schw-Kindern wur ⸗ werden zu 
den hundert, ein und funfjig in allem frey unterhalten (d) und drey er Unterhal⸗ 
wachfene Kraben in dem Seminario zum Catecheten-Amte zubereitet (e). tina ber 
Unter den übrigen zwey und Dreyffig fanden fich auch einige von Römifch, Pula 
Eatholifchen Eltern (£) nebft zwey Knaben aus Magapatnam, für wel, 
che der dortige Kirchen-Math bezahiete, um fie dereinftens als Vorleſer 
zu gebrauchen (g). Auffer diefen hatten die Miffionarien zu Ende des und Ber: 
Jahres noch drey und zwanzig Perfonen aus der Fleinen Marrawer + Ge, pflegung 
meinde zu verpflegen. Diefe arme Erulanten waren nicht allein im Lande?er arınca 
von den Einwohnern ber Neligion wegen fehr angefeindet, ſondern noch Srulanten 
dazu von den Pocken befallen worden: da fie denn endlich, nachdem fie neuen ia 
alles ihr Vieh und Haus Geräth verkaufen müffen, ihre Zuflucht nachramenge * 
Tranckenbar genommen. Bon den andern Land» Ehriften kamen zu — meinde, 

| er 





chulz57. u. (e)UIL3 13fin;3 14; 3405571med; 379. 
(k)Iv.gııfinz 922. videapXV.h.l (A)I,F06; 345fin; 354.05 376; 


2.lit.c.d. 390; 403, 
$.VII.(a) M. 354.03 403 med; 437 fin. (e) 11.437. 
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Anno der Zeit wiederum hundert und fiebenzig Perſonen auf das Weihnachts · 
1729. Feſt (h), weil am Pfingſten viele Durch die Feld-Arbeit und andere Umflän. 
wic auch Deabgehalten worden (i). Man hatte zu ihrem Aufenthalt für Die Suttirer · 
der andern und Parrerer-Leute vor Der Stadt zwey Herbergen aufgeführet (k). Weil 
auf Die do · aber Die eine Durch den im Maj- Monat entitandenen Drcan abermal ums 
se J geriſſen worden, fand man für gut, fie von dieſem freyen Platz in den 
Sranden- Joreiarfhen Miffions Garten zu verlegen 0% Endlich wurde auch 
bar gefom: noch für Die Ehriften auf der Compagnie Grunde ein eigener Gottes · Acker 
nıenen auſſerhalb Pranckenbar zugerichtet: Dafie bisher wider des Landes Weiſe 
Land:Chri ihre Todten in Die Stadt bringen müffen ; welches bey Vermehrung der 
—— Gemeinde allzubeſchwerlich fiel (m). Und aus eben der Urfache erhielten 
die Miffionarten von dem Herrn Commandanten, daß er in dem vor der 
Stadt gelegenen Parreier -Dorfe zugleich einen Ehrifilihen Natameica 
rer beftellete: damit fie nicht nöthig hätten fich mit Den Rechts + Händeln 
ihrer Zuhörer aufzuhalten, oder diefelbe dem Ausfpruch des heydnifchen 
Auffehers zu überlaffen (n). 


IT VE 
Fortgang Zu Madrad war man ingmwifchen gfeichfalld bey dem mehreren 
des Werde Anwachs ber Gemeinde Darauf bedacht geweſen, Die zu dem Werck nd» 
zu Wadras thige Anftalten herbey zu ſchaffen. Dahin gehörte zuvorderft die Erkau⸗ 
fung eines in der fo genannten ſchwartzen Stadt mitten unter den Heyden 
gelegenen räumlichen und beguehmen Miſſions⸗Hauſes für fechshundert 
Pagoden (a): wozu der Here Gouverneur, nebft den übrigen Herren 
Des Maths, eine freyroillige Beyſteur unter fich zufammen brachten. Sel ⸗ 
bige betrug in allen vierhundert acht und neungig Pagoden. Das übrige 
eritatteten die Freunde in Europa (b). Es murde darauf gleich im Fur 
nio der Anfang gemacht, die Schulen und öffentliche Berfammlungen in 
diefer neuen Wohnung zu halten (e), und hiernachft mit —— > 
a 





(hIII.z90 med; ib.ſin. )lI.zof med. 

c m.z29. SVEN. (a)111.3955 ib. fim 864 med. 
(k) IL.z 15.1. (bJIN.392 fin; 393; ib. med; ib.fin; 
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Jahres noch ein Mas m Gottes» Acker für die Gemeinde um ‚hundert 
Thaler erfaufet (d). e Anzahl der Getauften in dieſem Jahre erſtreck⸗ 
te ſich auf hundert und vierzig Perſonen (e). Bey dem Unterricht der, 
felben bemühete fich Here Schulge infonderheit , ihnen, nebft der nöthigen 
buchſtaͤblichen Erkenntniß, die Wichtigkeit des mit GOtt in der Taufe 
gu machenden Bundestmwohleinzufchärfen(f). Mit einigen andern, wel ⸗ 
che aus dem Papfithum zur Evangelifchen Kirche getreten waren, pflegte 
derfelbe alle Mittwochen eine befondere Erbauungs. Stunde anzuftel- 
len (8). Die Nömifch+ Eatholifhe Geifilihen feyerten dagegen auch 
nicht, durch allerhand Lafterungen (h) und Gemaltthätigkeiten fich Der 
Wahrheit zu widerfegen. Die su St. Thome gingen darin fo weit, daß 
fie einen aus des Herin Schulgens Gemeinde uberfielen, und, nachdem 
fie ihn mit Schlägen fehr übel zugerichtet, in Eifen und Banden legten. 
Sie waren auch ſchon im Begriff, denfelben nach Goa abzuführen und 
dem Mord ⸗ Gerichte der Inqpiſition zu uͤberliefern, als der Muhamme ⸗ 
daniſche Gouverneur fi), ohne daß man ihn Darum erfuchet, des armen 
Mannes annahm, feine Peiniger nach Gebühr abfirafen und Den Pa- 
tribus ihre Kirche verfiegeln ließ; die fie hernach tmieder mit einer Sum⸗ 
me Geldes löfen mußten (i). Da übrigens Herr Schulge im Zebruario 
Die Arbeit an der Warugiſchen Bibel» Überfegung wieder vorgenommen 
hatte, fo fam er darin für dieſes mal bis zu Ende bes Buchs Ruth (k), 
und ließ Dabey Das Vater Unſer in acht verſchiedene Indianiſche Spra» 
chen überfegen (1). 


Das 
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Das vierzigfte Sapitul.. 
Bon dem Fahre MDCCKKX. 


F. 1. 

Eyde Miſſionen brauchten nun auch bey ihrer mehrern Ausbrei⸗ 
tung einiger neuen Gehülfen. Die Miffionarien zu Tranckenbar 
M hatten die Nothwendigkeit derſelben ſchon vor einigen Jahren 
vorgeſtellet und beklagt, daß wegen des Mangels an genugfamen Arbei⸗ 
tern manniges verfäumet werden müfle (a). Die Hochlöblihe Societät 
von Beforderung der Erkenntniß Ehrifti aber erbot ſich noch einen Mif 
flonarrum in Madras zu unterhalten, wozu fie aus befonderm Vertrauen 
einen Eandidatum Theologiaͤ von der Univerfität Halle verlangte (b), 
Da num zugleich einige Freunde gerathen, zu Erhaltung der Miffionarien, 
und vielleicht auch zu einiger Beforderung des Wercks, einen eigenen 
Miſſions⸗ Medicum nach Tranckenbar zu fenden: fo nahm man daher 
Anlaß, dem Hochlöblihen Miffions + Eoltegio dieſes fo wol, als die Abe 
ſchickung eines neuen Miffionarien geziemend vorzutragen. Es erhielt 
aber die Sache dazumal, wegen des dazwiſchen gefommenen hoͤchſibe⸗ 
trübten Eopenhagifchen Brandes, einigen Anftand: bis endlich Hochges 
bachtes Collegium auf die abermalige Vorftellungen aus Tranckenbar 
ſchluͤſſig wurde, nebft dem Medico zugleich einige neue Miffionarien da» 
bin abgehen zu laſſen. GOtt lenkte denn auch gar bald das Her eines 
gefchickten und frommen Candidati Medicimz, des nunmehro felig verſtor⸗ 

benen Herrn Caſpar Gottlieb Schlegelmilch, den Auf zu der erft 
dachten Function anzunehmen. Er mar aus Sagan in Schteften sche. 
tig und bisher gebrauchet worden, unter der Direction des Herrn Pro» 
feflor Junckers für die Rrancken im AWäpfenhaufe allhier bey Halle Sor · 
ge zu tragen. Man ließ ihn hierauf mit einem Vorrath bewaͤhrter Me⸗ 


gen 





&1,(2) 192 33 ſia. ll (b) In, 163; 164 med. 
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gen Amte voͤthigen Inſtrumenten verfeben, nachdem er vorher noch pro 
Lieenria Difputiret und von den Seinigen in Schlefien Abfchied genom⸗ 
men, Inmittelſt hatte zwar das Hochlöbliche Miſſions » Kollegium auf 
den Vorſchlag der Miffionarien die allergnadigfte Erlaubniß für Diefelben 
erhalten, daß fie in Ermangelung anderer Mit- Arbeiter einen von der Ma · 
labarifchen Nation zum Predigt» Amte ordiniven mögten:  e8 gab aber 
felbines nichts deſto weniger die Sache, wegen der Ausfindung einiger 
neuen Miffionarien, annoch zu weiterer Überlegung (e). 


GI 


Anno 
173% 


Hierzu kamen vor andern Die num auch ſchon beyde felig verſtorbe Term, 


nen recht ſchaffenen Maͤnner, Herr Andreas Worm, aus Neu⸗Bran ⸗ 
denburg in Mecklenburg + Strelitziſchen gebuͤrtig, und Herr Samuel 
Gottlieb Richtſteig, in Vorſchlag; welche ſich auch nach vorherge⸗ 
gangener noͤthigen — und Uberlegung der Sache willig finden 
lieſſen, ſolchem Rufe zu folgen (a), Als inſonderheit der ſelige Herr 
Worm die Sache GOtt im Gebet vortrug, war diefes endlich fein Glau⸗ 
bens ‚voller Entſchluß, „ſich willig in die Hand GOttes dahin zu geben, 
»der es mit ihm, wie ein Föpfer mit Dem Thon, nach feinem Wohigefal⸗ 
»fer machen möge. Wenn er nur in beffen Händen bkeibe, ſo werde ihn 
„nichts von feiner Liebe in Ehrifto JEſu fcheiden Pönnen,» Seine liebe 
Groß. Mutter hatte ihn von Kindheit auf zum Gebet und zur Gottes» 
furcht fleiffig angehalten. Als er hierauf nach: geendigten Schul+ Studiis 
von dem Fahre 1724 zu Jena und hier in Halleder Theologie obgelegen, 
auch bereits an verfchiedenen Drten feine Gaben nicht ohne viele Erbau⸗ 
ung im Predigen angemendet, murde er zu Anfang des ahres 1729 
unter Die Eollegen des hiefigen Pxdagogii Regii aufgenommen (b). Die 
ungeheuchelte Gottesfurcht des feligen Mannes , feine gründliche Wiſ⸗ 
fenfehaft in der Gottes» Gelahrtheit, famt dem fehönen Maße der laute 
ren Erkaͤnntniß JEſu Ehrifti und einem brünftigen Eifer für die Ehre fer» 
nes Heylandes und Errettung anderer Seelen, keffen nicht unbitlig hof 
fen, des HErr werde ihn nebft feinem in hertzlicher Liebe un 

1 F » egen 

RL BE RT. 
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fegen auch bey der Miffion zum reichen Segen fegen (c). Diefer war im 
Jahr 1701 zu Landsberg an der Warte in der Meu- March gebohren 
worden; mofelbft deffen Here Vater, Herr Johann Georg Michtfleig, 
tohlverdienter Schul » Eollege des Drts, noch am Leben, die Frau 
Mutter aber vor einigen Jahten dem Sohn in Die Ewigkeit vorange,ane 
gen iſt. Den erften Grund zum Studiren legte derfelbe theils in feiner 
Dater-Stadt, theils aber auf dem Gymnafio zu Görlig, da ihn bereits 
alle wegen feines ehrbaren ABandels werth gehalten. Als er fich hier» 
nächft im Jahre 1724 auf die hiefige Friederichs - Univerfität begeben, 
fegnete GOit den Fraftigen Vortrag der nun auch fehon gröffefien Theils 
felig verftorbenen Lehrer an feiner Seele, daß er zu einer ſchmertzlichen 
Empfindung des angebohrnen groffen Sünden + Merderbens gebracht 
wurde : Diefes aber trieb ihn an, mit den Verheiſſungen des Evangelii 
dem Hertzen GOttes gleich ſam Gewalt zu thun und mit unaufhoͤrlichem 
Flehen und Dingen zu den Füffen feines Henlandes Nacht und Tag an 
zuhalten, big er zur gläubigen Ergreifung der Gnade in Chriſto JESU 
gelangte. Die grofle Freude, welche hierüber in feiner Seele entfiund, 
Dirckte zugleich den veften Entſchluß, feinem Erlöfer bis ans Ende auch 
unter allen Leiden getreu zu feyn und fich ihm mit Leib und Seele zum Dienft 
hinzugeben. Zafolcher Faſſung hatte er bereits drey Fahre feinem Amteals . 
College des Koͤnigl. Paͤdagogii mit aller Treuevorgeftanden, als er aus eben 
dem Grunde fich entfchloß, mit dem Heren Worm nach Tranckenbar zu 
gehen (d). Beyde reifeten alfo zuvorderſt den agfien November vorigen 
Fahres von hier nach Copenhagen, Der HEre, melcher ihr Herg ger 
troft gemachet hatte, fich als feine -Bothen an die blinden Heyden gebraue 
chen zu laffen, ſchenckte ihnen auch auf dieſem Wege Freudigfeit, einigen 
fo genannten Ehriften, Die von Dem Vorhaben unferer Miffionarien ſehr 
fpöttifch urtheilten, Die Herrlichkeit des vor der Welt fo verachteten 
Keichs Chriſti mit ſolchem Nachdruck zu begeugen, Daß jene fich endlich 
ſchaͤmen und dem Worte der ABahrheit Platz geben mußten; da fie zur 
mal bald nachher mit ihnen einen Sturm auf dem Eleinen Belt erlitten. 
Zu Copenhagen wurden die Miflionarien nach vorher rühmlichft uͤberſtan · 
Denen Examine und erhaltener fehriftlichen Vocation von des Herrn Bi⸗ 
ſchofs Worm Hochmwürden den 23ſten December zu ihrem Fünftigen 

mte 


(JULı56; 160.$.8- Il (Otv.2133 Sıg-sar, 
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Amte eingefegnet, auch ihnen fonft von Hohen und Niedrigen viele Gnade Anne 
und Liebe erzeiget. Wie denn infonderheit der Königlichen Erb» Prin 1730. 
tzeßin Charlotte Amalia Hoheit denfelben in einer gnädigft verfiatteten 
Audienz die abermalige Verſicherung ertheilten , nebit Dero befiändigen 
Fürbitte, alles nad Vermögen beyzutragen, was zur Beforderung des 
Miſſions · Wercks gereichen koͤnte. Hoͤchſt Diefelbe lieffen auch hiernaͤchſt 
jedem annoch Jo Rthlr. zum Geſchenck überreichen. Die neue Miſſio⸗ 
narien mußten Darauf, wegen der frühzeitigen Abfahrt der Schiffe aus 
Engelland, ihre Ruͤckreiſe befehleunigen : daß fie alfo, ohne die Ihri⸗ 

gen zu a ‚, den sten Sanuarüi dieſes Jahres wieder in Halle an 
langten (e). 


$. IE. 
Dofelbft hatte man fich inzwiſchen viele Mühe gegeben, auch noch und Sars 
einen Sehülfen für die Miffion zu Madras aussufinden. Als aber des, forine, 

wegen bereits alle Hoffnung verloren ſchien, fahe man fich endlich gend» 
thiget, dem bisherigen Infpe&tori der famtlichen Tifche des Waͤyſenhau · 
fes allhier, Herrn Johann Anton Sartorius, von Laufenfelten ohne 
weit St. Goar im Heffen-Rheinfelfifchen gebürtig, nur kaum zwey Zar 
ge vor der Abreife der andern beyden Miffionarien folches anzutragen : 
ohnerachtet man ihn wegen feiner wahren Gottesfurcht und übrigen Ger 
—— bey dem Waͤyſenhauſe ſehr ungerne miſſete. GOit hatte 
ein Gemuͤth 3* vorher dazu mit einer beſondern Freudigkeit erfuͤllet. 
Es war ihm daher fo viel kichter zu einer baldigen Entfchlieffung zu ger 
langen, Er bat fich nur noch die infiehende Pacht zup Bedenck · Zeit aus, 
um die Sache GOtt im Gebet vorzutragen. Worauf er Des Morgens 
feine Reſolution von ſich gab und fogleich des folgenden Tages, als den 
ı2ten Januarii, nebfi den beyden Königlich. Dänifchen Miffionarien und 

dem Miſſions⸗ Medico die Meife nach Engelland wircklich antrat (a). über Em 

Der HErr ließ ihnen auf derfelben infonderheit den Zufpruch verfchiede. gelland 

ner Ehriftlichen Lehrer und Freunde in Cönnern, Halberftadt, Bielefeld 
und Weſel zu einer. gar Fräftigen Aufmunterung gereichen ;_ don denen ſie 
zugleich einige milde Beyſteuren für die Miffions-Anflalten erhielten. Aus 

Rotterdam gab ihnen der Kaufmann, an welchen fie recommendivet 

wor» 
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worden, zur Beforderung ihrer Reiſe das Gheleite bis nach Briel: von 
bannen fie endlich, nach einer von GOtt gnadig abgemendeten Gefahr, 


den 28ſten Januari über Hellevoet Stüys zu Harwich und Tages 


darauf in Londen glücklich anlangten. Weil es ſich aber mit dieſer ihr 
ger Ankunft in etwas veripätet hatte, und die Oſt Indiſchen Schiffe die⸗ 
ſes mal früher, als fonft gewöhnlich , abgehen follten : fo fanden fich zuerſt 
wegen Des Transports der ſaͤmtlichen Miflionarien groffe Schwierigkei⸗ 
ten. Zulest erhielt man durch meiland Ihro Majeftät der Königin in Engel 
land höchites Vorwort ſo viel, daß die Herren Directeurs der Oſt · In ⸗ 
diſchen Compagnie auf dem einen Schiffe noch eine beſondere Cammer 
für die Miſſionarien anrichten lieffen ; dabey fie jedoch an der nöthigen 
Begvemlichkeit dieſes mal vieles ermangeln müffen. Waͤhrend ihrem 
Furgen Aufenthalt in Londen wurden fie der Hochlöblichen Societät 
durch den Herrn Hof Prediger Ziegenhagen vorgejiellet, auch dem Heren 
Borm und Herrn Sartorius eine Predigt ın der Teutſchen Schloß 
Capelle aufgetragen, und Der legte zugleich von Dem nunmehro felig ver⸗ 
ftorbenen Herrn Ruperti, als Ältelien Evangelifch + Lutherifhen Hofe 
Prediger, zum Predigt- Amt ordiniret. Den gten Februari erfolgte it» 
ve Abreife nach Deal, nachdem fie vorher dem Heren Erf »Bifchof'von 
Ganterbury und dem Herrn Biſchof von Londen aufgewartet und ont 
bon andern Goͤnnern und Freunden viel Gutes genoſſen (b). eal 
mußten fie noch acht Tage auf guten Wind warten, auch hiernächft we⸗ 
gen eines heftigen Sturms nach vielen ausgeftandenen Beſchwerlichkei⸗ 
ten wieder in Den Haven von Portsmouth einlaufens fo, daß fie erſt Den 
sten Nartii vdllig in See gehen konten und bisin die Gegend der Straf 
fe von Gibraltar fat beftändig Sturm haften (e). Die Miffionarien 
fuchten ingwifchen unter allen aufferlichen Stürmen und innerlichen An» 


- fechtungen ſich die vielfältige Unbegvemlichkeiten duch GOttes Wort 


zu erleichtern ; in Dem veiten Vertrauen, daß us Ehriftus, ihr Hay 
fand, Profi und Zuflucht, der fie zu feinem Dienſt unter die den 
ausgefondert, mit ihnen auf Dem Schiffe fey und fie aus aller fahr 
erretten werde, Dabey mendeten fie die übrige Zeit , fo viel ihre kuͤm ⸗ 
merlichen Umftände es zulieffen, auf Die Erlernung der Englifehen — 
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che (d). Sie fegteh alfo die Fahrt mit ziemlich gutem Winde fort, daß Anna, 
fie ven sten April Die Linie zum erfien mal, und den ıoten Maj abo 1730, 
vorbey paflirten. Bald darauf aber wurden die Schiffe durch einen von denen 
heftigen Sturm von einander verfchlagen, daher das eine, Bribgewa⸗ bald nad 
ter genannt, auf welchem fich Here Richtſteig und Herr Sartorius m 
befanden, exit den ı2ten Julii zu Madras einlief: nachdem das Schiff nit 
Eraggs mit dem Heren ABorm und Heren Schlegelmilch bereits den gten 

vorher dafelbit angelanget war (e). 


.W. 

Herr Schulge, der fie insgefamt, und infonderheit den Herrn jun Madras 
Sartorius, mit vielen Freuden empfing (a), machte auch ſogleich den 
Anfang, ihnen im Portugififchen einigen Unterricht zu geben: bis die bey» 
de Königlich» Daͤniſche Miffionarien mit dem m. Licentiat Schlegel. 
milch den zöften Julii die Meife nach Tranckenbar fortfegten (b). Die 
Beſchwerlichkeit diefer ihrer erften Land» Reife in Oſt ⸗· Indien wurde durch 
das liebreiche :Bezeigen der Freunde in Sadras und Eudulur nicht me» 
nigerleichtert. Sie erfuhren infonderheit an dem legtgedachtenDrte zuihrer 
groſſen Ergoicfung, wie GOtt den Dienft der Miſſionarien feit ihrer An 
kunft in Indien zugleich an verfchiedenen Europaern dafelbft gefegnet; 
mit Denen jie ans Diefesmal über ı Petr. a, 11. 12. eine Erbauungs 
Stunde hielten, einige Kinder tanfeten und den Erwachſenen das heilige 
Abendmahl austheileten. Bey ihrer den ııten Augufti erfolgten glückli- und Tran, 
chen Ankunft zu Tranckenbar kamen ihnen zwey der alteren Herren Miſ⸗ Cenbar 
fionarien bis Poreiar entgegen, von denen fie unter herglichen Segens» 
MWünfchen berillfommet , auch hiernächft in Tranckenbaͤr felbft von 
dem Heren Commandanten Attrup und dem wenig Sage vorher neu 
angefommenen Heren Gouverneur Muͤhlenpfort mit vieler HöflichFeit 
empfangen wurden (c), Es gehel aber GOtt, den Herrn Kıcentiat ber Miſ⸗ 
Schlegelmilch gleich den zoſten darauf in die felige Emigkeit abzufor. fons- Die, 
dern. Der Derluft deffelben mar um fo viel mehrzu bedauren ‚ da fich zone mit 
bereits verfchiedene Gelegenheiten zeigten durch feinen Dienft einen meh⸗ sche, — 

rern 
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rern Eingang Unter den Heyden zu finden , und feldftder König von Tan⸗ 
ſchaur fich bey ihm in die Eur begeben wollte (d). Den Mifftonavien 
mußte es ingwifchen dazu dienen, ihr Vertrauen hinfuͤro defio mehr auf 
den HErrn des Lebens felbft, alsdenrechten Argt ; zu fegen (e). Herr 
NRichtſteig, welcher nebft dem Herrn Worm den sten. October in Das 
Miffions-Haus zog (f), wurde zwar auch bald nachher voneiner Art der 
Dyſenterie angegriffen: doch halfihm GOtt diefesmal wieder zu feiner vo ⸗ 
rigen Gefundheit (g), Nachdem er e8 hierauf in Erlernung der Spra- 
chen fo. weit gebracht, daß er den ıflen Syulii des folgenden Jahres in 
der Malabarifchen jum erſten mal geprediget hatte Ch) , fand man für 
gut, ihn dem Herrn Dal, welcher den 7ten Junii auf Befehl des Hoch ⸗ 
löblichen Miffions-Eollegüi ordiniret worden (i), und Heren Boſſe bey 
der Portugifiichen Gemeinde zuzuordnen (k). Dagegen trat Herr Worm 
von diefer zu der Malabarifchen Gemeinde (1), nachdem er den zylien 
Martiiin Malabarifcher Sprache (m), in der Portugififchen aber bereits 
den zoten December vorher feine erfie Predigt gehalten (n). 
V 


Anno 
1730, 


Auf der Ehe noch die neuen Miffionarien angelanget waren, thaten Herr 
.. > Bofle und Herr Walther den z4ften Januarii abermal eine Meife nach 
a Nagapatnam und AWedarniam. Die Abficht diefer Reife mar, die Eleie 
Hedar, ne Gemeinde in der Gegend zu befuchen. So hatte auch der Herr van - 
niam wird: Cloon fie zu fich nach Nagapatnam einladen laffen, um mit ihnen noch 
mitdem über einige Angelegenheiten der Miffion Abrede zu nehmen ; da er jego 
nr. im Begriff ftund nach Batavia abzugehen , woſelbſt er als Math von 
gende Indien ernennet worden (a) und*ztoey Jahre nachhero Die hohe Wuͤrde 
Portugifi. eines General-Gouverneurs erhalten (b). Unter ABeges hielten die Miſ⸗ 
ſchen Bir fionarien in den Ruhehaͤuſern mit einigen Bramarern, ingleichen zu Ca 
bei-Druds reical und Naur mit den Muhammedanern verfchiedene Unterredungen, 
m. und lieffen denfelben einige Eleine Bücher zurück, Die Sache, weswe⸗ 
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gen ber Herr van Cloon mit den Miſſionarien zu ſprechen verlanget, ber Anne 
traf infonderheit den Portugififchen Bibel-Druck x zu Deffen Beforderung 1730. 
derfelbe alles nach Vermoͤgen beyzutragen fich hochgeneigt erklärte ; da 
zumal unter andern auch eine gute Anzahl Eremplare für die Portugiſi⸗ 
fehe Gemeinde in Batavia verlanget wurde (e). Mit der Uberfegung 
der Kleinen Propheten hatten Herr Dal und Herr Walther bereits vor 
ohngefehr drey Jahren den Anfang gemachet (d), welche man hiernaͤchſt 
im Rartio wircklich unter die Preſſe gab (e). Von den übrigen Buͤ⸗ 
chern des Alten Teſtaments überfchickten die n. Prediger an der 
Portugififhen Gemeinde zu Batavia den Miffionarien nachhero eine 
Abſchrift (F), und der Herr van Eloon ließ ihnen zu ‘Beftreitung der bey 
dem Druck erforderten Koften jego gleich zweyhundert Pagoden (8), 
und im folgenden Yahre wieder fo viel auszahlen (h), Nachdem alfo 
die Miffionarien Diefe Angelegenheit nach Wunſch ausgerichtet , fegten 
fie den 27ſten Januarii Die Reife nach Wedarniam meiter fort, und 
nahmen dabey überall Gelegenheit, die Roͤmiſch » Catholifchen , heydni⸗ 
fehen und Muhammedaniſchen Einwohner von Chriſto und der wahren 
Gottesfurcht zu unterrichten. Won Zopputurey lieffen fie den Cateche⸗ 
ten Diogo nach ABedarniam voraus gehen, um den dortigen Lande 
Ehriften ihre Ankunft befannt zu machen. Weil er aber des andern Tar 
8 mit der Nachricht zurück Fam, daß die meiften Dort herum wohnen · 
de Evangeliſche Chriſten mährend der legten Theurung theils an den Po» 
cken geftorben, theils aber anderswohin gezogen waren ı fc mußten bie 
Miffionarien wieder nach Nagapatnam umkehren. Sie hielten daſelbſt 
und auf ihrer fernern Ruͤckreiſe noch verfchiedene erbauliche Gefpräche mit 
eiften, Heyden und Muhammedanern, und theileten denfelben bie 
mitgenommenen übrigen Bücher aus : worauf fie endlich den zten Fe ⸗ 
bruarii wieder in Tranckenbar — (i). 


Gegen Das Ende diefes Jahres mußte ber Eatechet Diogo auf Abermali ⸗ 
feiner Reife nah Ramanadapuram zugleich Die übrig gebliebene Wedar · ge Viſita⸗ 
niam · 
(e)IIL.492; 567 fin-- 575. | — med; 717 ſin. 
(d)C.XXV.pag 104 n. 3. (h)lll,go7 


(e) 111.537; 714fin; 720 med. (Gi) Hi s7sfia=sg6 
(E)U.Zeofin; 797Äin; 1203 med, 
fra $. VI. 
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‚Anno niamſche Sand-Ehriflen noch einmal befuchen (a). Es hatte nemlich ein 
1730. Soldat aus der Marrawiſchen Land⸗Gemeinde die ihm und feinen Lan - 
tion der des Leuten in Tranckenbar wahrend der groſſen Theurung erzeigte 
Gemeinde Wohlthaten zu Namanabapuram andern erzählet, und einem Bedienten, 
— des Hofes das ihm mitgegebene Neue Teſtament uͤberreichet. Dieſer 
fhen und nun machte ſolches auch dem von Tanſchaur dahin geſetzten Regenten 
dem Mar Des Landes bekannt und ließ darauf im Namen deſſelben ein Schreiben 
rawer-Yan- an die Miffionarien abgeben, darin er ihnen alle Freundfehaft und Före 
dr. derung verfprach , werm fie oder ihre Leute fich dort niederlaffen wollten, 
Man durfte die Gelegenheit nicht gang aus der Acht laffen, weil fie me 
nigfteng dazu dienen fonte, die Gemeinde in Der Gegend deſto ungehine 

Derter zu befuchen. Es murde alfo der Eatecher Diogo zu Anfang des’ 
Detobers dahin abnefertiget. Der Megent ließ ihn auch fofort nah 
feiner Ankunft vor ſich kommen, dem er, nach Anleitung des mit der 
Heils-Drdnung übergebenen Briefes von den Miffionarien, Die Lehre von 
Dem Mittler-Amte Chriſti erflären mußte: worauf fich derfelbe nochmals 
erbot, den Miffionarien zu freyem Gebrauch und Errichtung ihrer Anſtal ⸗ 
ten eine Dorfichaft in feinem Lande zu überlaffen (b). Es ift bereits im 
vorigen angemercket worden, wie Telunguraſa denMiffionarien eben dergleie 
hen im Tanfchaurfchen angetragen. Man hat aber folche Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit bisher mit Fleiß vermieden, da zu befürchten, daß bey der uner⸗ 
fättlichen Habſucht der Hevden, und fonderlich ihrer Obern, das Werck 
ohnedem von Feiner langen Daur feyn dürfte (ce), Mit der Abreife deg 
Gatecheten verzog es fich bis den ıgten October, che er bey dem Degen» 
ten feinen Abfchied erhielt, Mittler Weile befuchte er einige von den Mie 
niſtern deffelben, und hielt mir den Evangelifhen Ehriften in feiner Her 
berge den Gottesdienſt. Es fanden ſich auch einige aus der Roͤmiſchen 
Kirche mit dazu ein, die den Eatecheten gerne bey fich behalten hätten 
und denen er einige Bücher austheilete. Auf dem über Kuͤrhackarey ges 
nommenen Rückmege.befuchte derfelbe noch Die Yand. Ehriften in Walei⸗ 
fey, feyerte mit ihnen den Sonntag, und beftellete einen aus ihrem Mit ⸗ 
tel zum Aufieher: worauf er endlich Durch Das Wedarniamſche wieder 





nach Tranckenbar zurück kehrete (d). $. VvII. 
$.V1.(a)Ilı 708 fin, ()UN90g- IV.gr. vid,cap.XXXVIIL, 
(b)U,695 med; 701 med«- 705, '$.8.lir.d, 
ee  (ll.706 med ⁊ii. 
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$. VIE 
Faft zu eben der Zeit fand Rajanajken, ohne daß er von deg Anno 

Eatecheten Diogo Reife etwas erfahren, Gelegenheit, Dem zu Tanfchaur 173% 

ngenen Marrater-Fürfien das Neue Teftament und die Theologie gany ven 
überreichen zu laſſen (a). Das Werck bey den dortigen Land» Gemein pen Rs 
den mußfite wegen der befländigen Verfolgungen und Prachftellungen der miſch⸗Ca⸗ 
Papiſten noch immer durch mannigerley Prüfungen gehen; fo, daß auch tholiſchen 
einige unbeveftigte Gemuͤther der Catechumenen von ihnen zum Abfall im Tan 
verleitet wurden. Die Evangelifche Miffionarien fanden daher für nd, ſchautſchen 
thig, ihre Ehriften daſelbſt in einer befonderen Zufchrift zumarnen, Daß fie 
fich den Haß und das Verbannen der Widerſacher nicht folten abſchre ⸗ 
cken laffen (b). Als infonderheit gleich nach Oſtern drey Soldaten aus 
der einen Tanſchaurſchen Vorſtadt zu Tranckenbar die heilige Taufe er» 
hielten, geriethen die Römifch.Eatholifchen Darüber in folche Erbitterung, 
daß fie, weil bey den Soldaten durch Aufhegung ihrer Ereditoren nichts 
auszurichten war, zulegt, nach eingeholtem Kath ihrer Miffionarien, den 
Entſchluß faffeten , fich deshalb an Rajanajken zu rächen und ihn gar aus 
den Wege zu raͤumen. Sie lieffen ihn in der Abficht , unter dem Schein 
einer mit ıhren Eatecheten anzufiellenden Difputation, zu fi rufen, Weil 
er aber, alle Verbitterung zu vermeiden, folches ablehnete, bemüheten 
fie fich, feinen Better, Callunaiken, durch Gefchencke bey dem Tanfchaurs 
ſchen Eommandanten um ein gewiſſes erb ⸗ eigenthümliches Einfommen 
zu bringen; in der Hoffnung, Rajanajken würde fich der Sache anneh ⸗ 
men und fie alfo Gelegenheit finden an ihn zu kommen. Allein diefer eve 
mahnete vielmehr feine Angehörigen zur Geduld, und daß fie die Sache 
GOtt überlaffen mögten, der felbft mit dieſen Widerſachern fireiten 
werde. Es erboten fich zwar einige Freunde, ihm bey dem Könige Hülfe 
su ſchaffen: welches er jedoch felbft widerrieth und lieber feinen Verſol⸗ 
gern auf eine Zeitlang ausmich; bis die Tumultuanten von der Obrigkeit 
wiederum inetwas zur Ruhe gebracht worden. Rajanajken hatte inzwiſchen 
auf den umliegenden Orten den Heyden bie Predigt des Evangelüi bekannt 
gemachet und ihnen etliche Bücher ausgetheilet (e). DieRömifche Mife 

fiona» 


nn 


$- VI.(a)Il.70s fin, 1 (eo)M.g41med--g44 
ull.7534 Rn; 535med; 745 En. l 
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Anno fionarien hingegen fuhren noch immer fort, ihn auf alle Weiſe anzufein, 
1730, den (d): fo, daß felbit einige ihrer Zuhörer, denen fie allen Umgang mit 
den Evangelifhen Eatecheten aufs fchärfite unterfaget, fich daran aͤrger ⸗ 
ten, daß ihre Prieſter jego mit Bannen und Fluchen fo fertig waͤren, 
2 ve y vorhin felbft gelehret hätten, daß folches zum Heydenthum 
re e u... 4 
F. VIII, i 


und Mader - Zu Madewivatnam bewies ſich ein gewiſſer Roͤmiſch - Eatholie 
mipatnan ſcher Mann vor andern gegen Die Unfrigen fehr feindfelig. Er war vor 
ſchen. einiger Dr zu der Evangelifchen Kirche getreten, nachdem er Die Miffio» 
narien faft genöthiget, ihn in ihre Gemeinde aufzunehmen. Weil man 

ihm aber nicht gleich zu einem Catecheren. Dienſt verhelfen molte, ließ 

er fich die Rach ⸗Begierde verleiten einen Verfolger derfelben abzugeben, 

Man hatte bisher alles verfuchet, ihn durch gütfiche Borftellungen wieder 

auf den rechten Weg zu bringen (a), und als der Eatechet Aaron in Ger 

Bifitation fellfchaft des Schulmeifiers Ehriftoph den ten Maj die Viſitation der 
der übrigen Pand · Gemeinden vornahm, liefen die Miflionarien nochmals ein Dies 
Lande Get an denfelben abgehen. Allein Die eingemurgelte Bitterkeit feines Gemuͤths 
meinden. (enge ihn auffer Stand den mohlgemegnten Ermahnungen Gehör zu ges 
ben ; zum traurigen Beyſpiel, tie gefährlich es ſey, Die Erkenntniß der 
Wahtheit mit den falfchen Abfichten eines unlauteren Auges verbinden 

wollen (b). Die übrigen aus der Gemeinde hingegen wurden durch Die 

Ankunft und den Zufpruch der Tranckenbariſchen Abgeordneten fehr aufs 
gemuntert, welche ihnen in Gegenwart etliche Heyden eine Erbauungss 
Stunde hielten, und fo wol die Ermachfenen, als ihre Kinder, catechiſir⸗ 

ten. Sie mußten zugleich bey Telungurafa einfprechen, der fich nach 

der Miffionarien Wohlfeyn erfundigte, und verlangte, daß Majanajken, 

welcher eben damals in Madewipatnam zugegen war, alle acht Tage zu 

ihm kommen mögte (c). Die Eatecheten reifeten hierauf den 1zten Maj 

weiter nach Tanſchaur, und fuchten dafelbft auf gleiche. Weiſe Die News 

befehrten fo wol öffentlich, als befonders, mit Lehren und: Ermahnen - 





(a Il,gg2e P meer | me En 548. vid.cap.XLUL 
(e)l!l.ssom ‚Slitb.e, _ 
$. VI, (a) 11,364. (e)ULs47mib,med; 548 med. 
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dem angefangenen' Guten zu bevefligen. Es gab dabey Gelegenheit, auch Anno 
einigen Heyden und Roͤmiſchen Ehriften das Wort der Wahrheit zu be 1730, 
‚zeugen. Vor ihrer Abreife theileten fie den armen Gliedern der Gemein» 
de ein Allmofen aus, und famen endlich den 25ſten Maj wieder in Tran⸗ 
ckenbar an, nachdem fie unter Weges noch an verfchiedenen Drten ih» 
ren Ehriften aus GOttes Wort eine abermalige Ermerfung gegeben (d). 

IX 


» „Einen derfelben, Mamens Sinnappen, hatten die Einwohner Erempel 
zu Uluttucuppei zwingen wollen, “eine gewiſſe heybnifche Ceremonie, als von dem 
odten.Gräber, zuverrichten. Ohnerachtet er fich nun deffen wegen ſei⸗ — 

nes Chriſtenthums beftändig wegert und mit Fleiß alles vornimmt, was pand-Epris 

-ihn zu folcher abergläubifchen Handlung ungeſchickt macht: fo nöthigen fien, 
fie ihn doch, daß ex fich in.der Pagode einftellen muß. Der Cöwil-ändi 

‚oder Pagoden⸗ Priefter geräth darauf in Die gewöhnliche fatanifche Ente 
zückungen, unter welchen er Den Anmefenden Die heilig gehaltene Afche aus» 

„theilet, den Fodten-Sräber Sinnappen aber, mit dem Worte, Wändam, 

D.ii.ich mag ihn nicht,vorbey achet. Fuͤnfe der vornehmſten Heyden erbieten 

fih, jenen mit Gemalt zu der Cesemonie anzuhalten. Weil aber der 

Wahrſager⸗Geiſt drohet, daf er fodann fünfe aus ihnen erwürgen und 

von dem Drte wegziehen molle, merden fie abgefchrecfet, daß fie fich ge 


— — m — — — —— — 


( U.45 med 553; 554 ſin. lI .x.(a) Ul.g33aed; 558 med, 
(b) 
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Aono findliche Geiſt über keinen mehr gekommen ſey. Ihr Cowilandi halte 

1730. ihn für einen Teufeld- Banner, und verlange, daß er die Beſchwoͤrung 
wieder aufheben folte. Njanajudam bezeugte ihnen Dagegen, mie er von 
dergleichen Teufeld-Künften nichts wiſſe und denfelben in der Taufe gaͤntz ⸗ 
lich abgefaget habe: womit fie ihn denn zwar Diefes mal, obgleich nicht 
ohne Bedrohungen, von fich liefen (b). 


§. X. 
Nidfallee - Soo erfreulich den Miſſionarien dergleichen Proben von der Be⸗ 
niger ande* ſtaͤndigkeit und dem guten Eifer der Neubelehrten ſeyn mußten, fo ber 
ren. xruͤbt mar es hingegen, Daß einige fich bismeilen in Das vorige abergläus 
bifche Weſen wieder einflechten liefen. Die Erzählung folder Erempel, 
deren felbft Die Apoftolifche Gemeinden nicht entubriget ſeyn koͤnnen, bat 
nicht weniger ihren mannigfaltigen Nutzen: daß man ſie, ohne die Ge⸗ 
ſchichte der Miſſion zu verflümmlen, dem Lefer nicht vorenthalten darf. 
Der HErr hat e8 feinen Knechten zum voraus gefagt, daß fich bis zur 
Ernte neben dem ausgeftreueten guten Samen zugleich Das Unkraut Der 
Aergerniffe hervorthun wuͤrde (a), und ein Lehrer darf fich Die Aehnlich» 
feit der Kirche mit einem Spital oder Siechen» Haufe fo wenig nieder» 
ſchlagen laffen, als ihm der Eifer für Die Ehre feines Heylandes und die 
Errettung der Seelen verftattet, ſolche betrübte Falle gering zu achten, 
Bereits zmey Jahre vorher lieſſen ich einige aus ber Tranckenbariſchen 
Gemeinde verleiten, an den recht Baalitiſchen Aufzügen der Roͤmiſch⸗ 
Eatholiſchen, welche ſelbſt einem ihrer Chriſten zum Anſtoß gereichet, mit 
Theil zu nehmen. ¶ Sie wurden aber darüber von einem andern Mann 
aus der Portugififhen Gemeinde auf frifcher That und vor allen Leuten 
beftrafet,, Daß fie befehämt davon gingen (b). Sm folgenden 1729ſten 
ahre molte eine Weibes⸗Perſon zu Eadtutfcher einem andern heydni · 
chen Weibe zu gefallen den ſo genannten Dienſt⸗Tags⸗ Pulleiar mit 
verehren, wenn ihre Mutter fie nicht Daran gehindert hatte. Sie offen 
barten auch nachhero jelbit das Vergehen, da fie Gott mit einem fchlim» 
men Geſchwuͤr auf dem Backen heimfuchte (c). Gegenwärtig mußte 
man dergleichen theild an einem wieder zurucgegangenen zen 
au 


— —— — —— — — — — — — — 
(b)IIL. 685 fin, I (by m.ca · 7. 
$-X.(a)IV.472; gormed, (s)1U,33 5 med--337. 
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‚aus Poreiar (d), theils aber an einem Tanſchaurſchen Land Chriften, 
Suttirer» Gefchlehts, Namens Curunaden, erfahren. Denn weil der 
legte noch immer mit feinen heydnifchen Brüdern einen gar zu vertrauli 
chen Umgang unterhalten, beiwilligte er auf ihr Verlangen, feine verſtor⸗ 
bene Ehrifiliche Frau mit heydniſchen Gebräuchen verbrennen zu laſſen. 
Ohnerachtet nun der Eatechet Rajanajken nichts verabſaͤumete, ſolches 
zu hintertreiben; fo konte ev. Doch. feines niedrigen Geſchlechts wegen Die 
ihm von GOtt verliehene Gaben bey den Suttirer⸗Leuten nicht vecht ge⸗ 


Anne 
173% 


brauchen (e): da man ihm fonft das Zeugniß geben mußte, daß er nebfk - 


feinen beyden Brüdern fo wol in der Arbeit an dev Gemeinde, als bey 
der mehreren Ausbreitung des Cvangelii unter den Heyden, allen Fleiß und 
Treue bemiefen (£), 3 Shi 


j X 
Man war alfo darauf bedacht, bey der dortigen Gemeinde einen Beſtelung 
eigenen Suttiver» Catecheten zu beftellen. Hierzu murde vorerſt einer, eines Suts 


Ramens Tofus, auserfehen. Er hattebieher Die Artzeney⸗Kunſt getrie- 


ben und fich Dabey in der Erkenntniß der Evangelifchen Lehre immer beſ⸗ e 


fer zu gründen gefuchet. Wie er denn auch fehon vor fich ohnweit Madewi ⸗ 
patnam mit einigen heydniſchen Kindern eine Schuleangefangen, und fonft 
sonfeinerBejiändigkeit in der erfanntenABahrheit mannige gute Proben ab» 
geleget. Die Roͤmiſch⸗Catholiſchen, und infonderheit der oben angeführs 
te Sittananden, verfolgten ihn Deswegen aufs beftigfie, und einer von 
ihren Gatechete bekannte, daß man fich Fein Gewiſſen machen würde, 
ihn, als einen Anhänger des Antichrifis, aus dem Wege zu räumen, Sie 
zubeten auch nicht eher, bisfieihn aus Pallacudi, wo er fich zuerſt niederges 
laffen, vertrieben : wozuihnen abermal Die Laͤſterung bey den heydnifchen Ein» 
wohnern dienen mußte, Daß er zu Tranckenbar eine Parreier-Religion ane 
genommen habe (a), Ste wurden daher um fo viel ergrimmter, als 
man nunmehro anfing, für Diefen neuen Catecheten in Dev Tanſchaurſchen 
Dorftadt Sinneienpaleiam ein Wohnhaus aufzuführen und einige Ein» 
wohner ihm dazu Das Holg ſchenckten; nachdem GOtt zu eben ber Zeit 
feine Eur an zwey Perfonen des Orts gefegnet hatte. Die 42* 

tl» 


ui x6⸗ med. ()ul. a med- 353 sohn; 564; 
(e)1.5475 562 fin; 5655 692, I, 680 med 
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(b) IE 695 fin -- 698 med, (e)IIl.g29 med; gF8 med; 540 med; 
XI, (a) s37 fin. | . —— 
)lll757 5593 634 685. (d) UNS4T; ib . 
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Ungeduld bewegen muß (e).  Mebft den Miffionarien fuhren auch die 
Gatecheten fort, fo mol die heydniſchen als Chriſtlichen Einwohner in den 
umliegenden Drten fleiffig zu befuchen (F).Sie hatten ſich zudem Ende indie 
Gemeinde getheilet , damit ein jeder in der gewöhnlichen Freytägigen 
Dermahnungs-Eonferenz von den unter feiner Aufjicht ftehenden Zuhoͤ⸗ 
rern wegen ihrer Erfenntniß und Wandels deſto beffer Nachricht ger 
ben könte(g). S$nfonderheit mußten fie jego diejenigen Catechumenen, 
fo ihrer Arbeit wegen des Tages nicht wohl abkommen, oder Kranckheit 
halber den ordentlichen Eatechifationen nicht beytwohnen fonten, zu Haus 
fe und an ihren Orten unterrichten Ch): nachdem der felige Herr Preſſier 
Durch feine anhaltende Schwachheit genoͤthiget worden, von Poreiar mie» 
der in Die Stadt zu ziehen (i). Die Miffionavien liefen fich daher die 


Zubereitung folder Mitarbeiter defto forgfältiger angelegen feyn. Es 


wurde zu dem Ende mit den Gehülfen der — ‚, welche den 
Abgang ber letztern deveinft erfegen müfjen , eine befondere Worbereis 
tung angeftellet, um fie zu dem Amte naher anguführen (k), und diefe 
Ubung auch in den folgenden Jahren beftändig fortgeſetzet. Man er» 
waͤhlte dazu gemeiniglich Die Negen-Monate, da ſich Die Gehülfen etli⸗ 


che Wochen lang in Tranckenbar aufhalten und nebft den altern Stadt» 


Schulmeiftern, als künftigen Gehülfen bey der Gemeinde, alle Stunden 
des Tages zu folcher Worbereitung anwenden mußten. Es beflund dies 
felbe theils in einem Biblifchen Unterricht, Durch eigene Meditation und 
unter herglicher Anrufung GOttes zur Einficht des richtigen Verſtandes 
der in der heiligen Schrift vorgetragenen Wahrheiten zu gelangen und 
diefelben heilfamlich angumenden ; theils aber in einer Eatechetifchen An⸗ 
meifung, die erfannte Wahrheiten andern wiederum ordentlich und er» 
baulich vorzutragen. Dieſes alles brachten fie fogleih Durch Wiederho ⸗ 
lung des gegebenen Unterrichts und Catechiſtrung der Schul · Kinder in 
die Ubung; Dabey jedesmal ein Miflionarius zugegen war und Die ange 
merckten Fehler nachher in einer befondern Stunde erinnerte (N). Einer 
von den Indianiſchen Mitarbeitern, der Schulmeifter und —— 

Ce⸗ 
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Anno Peter Maleiappen, welcher mit dem feligen Heren Probſt Ziegenbalg! 

1730. in Europa geweſen, war bereits zu Anfang des Martii mit Tode abge 
gangen (m). Mebfl diefem fanden fich unter den Geſtorbenen font noch 
einige Perfonen, an denen man aufihrem Todten Bette gar feine Merck» 
male von dem guten Grunde ihrer-Hoffnung wahrgenommen (n). Die 
Anzahl der bis den sten Detober in die Gemeinde aufgenommenen neuem 
Glieder hingegen erfireckte fih zu Tranckenbar auf hundert zwey und: 
fiebenzig, im Lande aber auf hundert vier und zwanzig Perſonen (0) 
Unter den hundert fieben und fiebengig Schul » Kindern genoffen hundert‘ 
und funfjig den freyen Unterhalt (p). Einer derſelben war ein gebohrner 
Engelländer, deffen Eltern ſich in — niedergelaſſen hatten (q). 
> XIII. NT, 


Gegen von Ubrigens wurde in diefem Jahre eine neue Auflage des Kleinen 
tag Catechifmi in Malabarifcher Sprache beforget (a), auch von den Bibli⸗ 
Hindisung fehen fo wol, alsandern erbaulichen Büchern in Malabarifcher, Portu⸗ 
des Vorne. giſiſcher Feutfcher, Engliſcher und Arabiſcher Sprache wiederum eine 
gute Anzahl bey den font mehrmals angemerckten Gelegenheiten unter 
die Ehrilten, Heyden und Muhammedaner ausgefireuet(b). Herr Bofe 
fe und Herr Walther hatten infonverheit auf Det vorhin befchriebenen 
Meife rach Nagapatnam einigen Chriſtlichen Europärfchen Soldaten 
daſelbſt verfchiedene von Des feligen Heren D. Speners und andern er⸗ 
baulichen teutfehen Schriften mitgebracht. Diefe wurden von ihnen 
mit groffer Freude aufgenommen , daß fie bald nachher noch um mehres 
fe gegen Bezahlung anhielten, und Die Barmbergigkeit , fo ihnen GOtt 
durch die Miffionarten in Darreichung fo vieler geiftreichen Bücher wie ⸗ 
derfahren laffe, nicht gnug zu preifen mußten. Einer derfelben über 
ſchickte zu Bezeigung feines Mergnügens wegen der erhaltenen Epifiele 
Eger des feligen Herrn Profeffor Franckens, nebft dem gefegten Preis 


€, noch zwey Thaler für die Armen (e). TEN 
(m) III.5 30 fin. (g\il.sgofin: 561 fin. 
.- (m) Hgg fin; 533 fin . XNI. (a) AIll. 698 fin; 936 med, 
(0) . xx. V. 4.6.7 III.371 fin; (6) Ill.5 46 fin; 527; 536 med; 539fin; 
376; 377.379 456 med; g2$ fin; 544 med; g4ö5med; 645 med; 
. $26 med; g28 med; sıyfin;531; 679 ſin; 6gafinz 6955 6y7finz 
g32med; 533 med; 54 fin; 700; 701; 711 med; 715. 
s6ofin; 688; 731 med (c) I.527 med; 536fin; 540; 680, 
(p)1l.717 med. eo 5. AV. 
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Auſſer dieſen liefen noch ein und zwanzig Thaler von einigen Wohl, Anno 
- thätern in Indien ein(a). Und da fich Die Ausgaben Diefes Jahres bey 173% 
der Mifion über fünftaufend und fünfhundert Thaler vermehret hatten (b): er 
fo hatten nicht allein Shro Majeftat die Königin von Dännemarcf über in — 
die der Miſſion gewidmete Summe noch andere tauſend Thaler aller⸗ für die 
mildeſt geſchencket, fondern es ließ GOtt auch fonft.in Europa einen Miſſion. 
fo reichen Segen zuflieffen, daß man, aufler den bey Abfendung des 
neuen Miffionarien nöthigen Koften, von Halle noch einmal fo viel, als 
im vorigen Fahre, nach Indien uͤbermachen Fonte, Jetzo nicht umftand» 
fich zu gedencken, was von einzeln Perfonen theils für Die Miffion über 
haupt, theils aber zu Erhaltung einiger Kinder und Eatecheten, mit ver» 
ſchiedenen erwecklihen Schreiben eingelaufen: fo wurden nody hin und 
wieder einige anfehnliche Eollecten von Ehrjfllihen Freunden zufammen 
gebracht (ce). Unter denfelben verbienet zuborderft Die auf hochgeneigte 
Berordnung eines Hochlöblichen Magiftrats.der iverthen Stadt Auge 
burg, Evangelifchen Theils, bey Gelegenheit des Evangelifchen Jubel⸗ 
Feſtes geſammlete reiche Beyſteuer von elfhundert Thalern angemercket 
- zu werden; als wodurch auch andere Auswärtige aufgemuntert worden 
etwas mit Dazu einzufenden : weswegen die Miflionarien im folgenden 
ahre bey einem Hochlöblichen Evangelifchen Geheimen Rath und dem 
vangelifchen Minifterio dafelbft ihre gegiemende Dandfagung abftate 
teten (d). An eben dem. vorgemeldeten Aubel-Feft der Augsburgifchen 
Eonfefion fanden fich auch einige Evangelifche Kaufleute in Stalien er⸗ 
weckt, zum Behuf der Miffion eine Summe von 600 Kanfer-Bulden un 
ter fich sufammen zu legen(e). Und da eine fromme, obmol arme Per⸗ 
fon in Schlefien Durch die ihr vorgelefene Miffions- Berichte fo beweget 
worden, daß fie aus gutem Hertzen vier Groſchen und ſechs Pfenninge zu dem 
Wercke verehrete, wurden bald mehrere Durch dieſe einfältige Liebes ⸗Be⸗ 
zeigung dergeſtalt gerühret, daß ſich das Scherflein Durch ihren Bey 
frag nach und nach bis auf hundert und fünf Thaler vermehrete Sr 





$KX1V.(a)111.688med;, 714 fin. ' (dYCXXVILB.$.7-9, 11.845857. 

(b) . XXX. V.ba fin. IIl.717 fin, e) .xxvi V. .14. 

.xxVn V. ä.5. 6.io-- . Cl tc). V.a⸗“. Il 333 fin, 
XXVULB.S.7-ı0, III.12368n. 
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Anno Die zu Anfang diefes Jahres in der Teutfchen Schloß + Eapelle zu Lone 
1730. den gefammlete Collecte betrug bis huridert und vierzehn Pfund Sterling 
oder ſechshundert, fieben und zwanzig Thaler (g): worauf am folgenden 
Weihnachts⸗ Feſte abermal hundert Pfund nebft einem Geſchenck von 

hundert und zwanzig Thalern einliefen (h), 

. XV. 

Schultze Zu Madras hatte inzwiſchen Herr Sartorius mit Erlernung der 
und Sarto · Sprachen es fo weit gebracht, Daß er in der Portugiſtiſchen bereits den 
rius feren xften Detober zum erſten mal geprediget (2). Worauf er fich auch im 
— Malabarifchen immer fleiffiger übete (b) und den zoſien Maj des folgenden 
¶ Radras Sahres die Malabarifche Eaterhifation non zehn bis elf Uhr übernahm (<); 
den erfien Julii aber in eben Der Sprache Die erfte Predigt hielt, und fich 
hiernaͤchſt mit den Heyden auf den nahe gelegenen Dörfern fleiffig unter 
redete > Die ungermohnte Hige und Lebens. Art machte zwar, daß 
er gleich nach feiner Ankunft einen Anſtoß vom Fieber mit einem Aus 
oLna an — — vr : — er —* bald wieder her⸗ 
ellet wurde (e). gegen Herr Schultze im Januario einige Wo⸗ 
* nach einander ſehr gefährlich darnieder gelegen (f), und der im vori ⸗ 
gen Fahre nach Madrasgekommene Englifche Prediger, Herr Confett (8), 
ein befonders guter Freund der Miffion, welcher fchon die Warugiſche 
Srammaticins Englifche überfeget hatte, bald nach der Ankunft des Heren 
Sartorius mit Tode abging (h). Das dortige Miſſions · Werck mußte 
zwar, nebft dem fortmahrenden Widerſtand der Heyden und Roͤmiſch⸗ 
Tatholiſchen, noch immer groffe Schwierigkeiten erfahren ; wozu das 
argerliche Leben und die Reſigions / Spötterey manniger Europder vieles 
beptrugen (i). Die Miffionarien höreten aber darum nicht auf, ihre Ar - 
beit mit Lehren und Vermahnen, fo mol öffentlich, als befonders, im Per 
frau» 





 (g)IIL294.69, e)I.670 fin; 98 2 med. 
(h) C.XXVIILB.$.10. f) IH.642 med; 643 med. 
6,XV.(a)lil.648 med; 6495 985.0.2, (g)Il.397 fin, 


(b)U1.649; 672med; geıfim; 9851) (h)lL642fin;. 643 fin; Sp med; 


med; 986 n.4. 647 med. | 
(e)UN,969 med; 986 0.2. (i)111.644medj 657 med; 673 med; 


(d) II.g703 ib.med; 9gofin 982|| < 9705 9930.12, 
933 fin; 986 n.3--6. ? 
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trauen auf GOtt fortzufegen (k). Sie arbeiteten aud) nicht ohne allen Anne 

Segen, daß die Gemeinde in diefem Fahre abermal einen Zuwachs von 1739 

Drey und dreyſſig Perfonen erhielt (1). Dabey hatte Herr Schulge in 

der Warugiſchen Bibel-Uberfegung die hiftorifchen Bücher nebft dem Buch 

Hiob zu Ende gebracht (m), und zu beffern Gebrauch der Warugiſchen 

Grammatic derfelben noch ein Geſpraͤch «Büchlein beygefüget (n). In⸗ 

fonderheit aber lieffen fich die Miffisnarien die gute Erziehung der Schul 

Fee an —— - u denſelben dereinft * —— 
uͤchtiger Catecheten zu erſetzen: als welcher den ern Fortgang 

Wercks bisher nicht wenig aufgehalten (0). * 


Das ein und vierzigſte Capitul. 
Von dem Fahre MDCCXXXI. 3. 


§. 1 
Jeſem vorerſt einiger maſſen abzuhelfen, bewilligten die Miffiona- Beftefung 
rien zu Tranckenbar, Denen in Madras ihren Malabarifchen srep neuer 
| Schulmeifter Enoch zu überlaffen (a). Wie ſie denn auch fonft Mit Arc 
nach dem genauen Bande der Liebe und dem gemeinfchaftlichen Zweck ih. —— 
res Amts einander auf alle Weiſe huͤlfliche Hand zu bieten bemuͤhet ma- und ver 
ten (b). Bey der Tranckenbariſchen Stadt» Gemeinde und im Dane neuentands 
fehaurfchen hingegen wurden in diefem Fahre zwey neue Mit» Arbeiter in Gemeinde 
der Miffion Dienfte genommen. Der erfte, Arulanden genannt, hatte iu Tirura 
im Jahre 1729 die heilige Taufe erhalten, und fein bisheriger Wandellalurei. 
und ABachsthum in der Erfenntniß ließ von ihm alles gute ‚hoffen > | 
er 





(k)T11.643 fin; 6445 6485 6735 800) (n)I11.644fin; 647 fin. 
fin; 993 fin, (0) IlI. 673 fin; 674 fi. 
() .xXX.V. § Sfin. III. 644; ib. 
med; 645 fin; 6485 649 med;5. I. (a)II.97 fin; 968 med. 
ib.fin; 650; 800 fin. = 47 (byIll.goofin; grs med; 978 med; 
(m) IlI.6423 643 fin; 644; ib,fin; 646; 994 med; 1189. 
647 ſiu; 648 fin; 649; ib.med;650.!! (e)li.zogfinz gıy.med, 
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Anno Der andere, Namens Muttu, ein ehemaliger Roͤmiſcher Chriſt aus 
ı731. Xirupalaturei, war am legten Weihnachts⸗ Feſte mit den Tanſchaur⸗ 
fehen Land Ehriften nach Tranckenbar gekommen, um alles felber in Aue 
genfchein zu nehmen: da man ihm denn auf fein Nerlangen das Buͤch⸗ 
lein von der Heyls-Drdnung mitgegeben hatte. Selbiges pflegte er 
nachhero den Leuten an feinem Orte und zu Raſagiri vorzuleen. Die 
deshalb über ihn ergangene Verfolgung von den Roͤmiſchen Eatecheten 
mußte ihm dazu dienen, der Wahrheit defto fleiffiger nachzuforfchen (d): 
bis er endlich im October die Evangelifche Religion völlig annahm, und- 
zugleich acht von ihm gefammlete Eatechumenen mit ſich nach Trancken⸗ 
bar zur Zaufe brachte (e); deren Anzahl bald darauf noch mit einigen 
Serfonen vermehret und gedachtem Muttu die Aufficht über diefelben aufe 

getragen wurde (F). Re, | 

$. I 

Rajanaj⸗ Ehe es mit dieſer kleinen Gemeinde zu Tirupalaturei noch ſo weit 
kens Bas gekommen, hatten bie Roͤmiſche Catecheten zu Tanſchaur aufs neue Ge⸗ 
ter wird legenheit geſuchet, ihren Grimm an Rajanajken auszulaſſen und mo mög» 
—* * in lich die Evangeliſche Catecheten daſelbſt gar auszurotten. Hierzu mußte 
eigen ihnen die im vorigen Fahre berührte Streitigkeit wegen einiger des Ra⸗ 
die Evan; janajkens Anverwandten zugehörigen Einkuͤnfte zum Vorwand dienen, Ihre 
geiiſchen eigentliche Abſicht aber war daraus nicht undeutlich gu erkennen, da fie 
6 Tan ſich erboten, die Seinigen bey Dem ruhigen Beſitz des Ihrigen zu laffen, 
elle, Denim er mieder zu der Römischen Kirche treten wuͤrde. Weil nun Dies 
foigung fer Vorſchlag Fein Gehör fand, vottirten fie fich den zzten Marti in grofe 
umge fer Anzahl vor- feiner Eltern Haufe zufammen, und gingen mit folder 
bracht. Wuth auf Rajanajkens Angehörige los, welche fich anderswo hin in Si», 
herheit begeben mwolten, daß feine beyden Brüder verwundet wurden, ihr 
alter Water aber, der feinen jüngften Sohn aus der Mörder Händen 
retten wolte, von den vielen Hieben und Stöffen zu Boden fiel und zwey 
Stunden nachher mit dem einige mal wiederholten Seufjer, en pidäwe, 
d. i. mein Vater! den Geiſt aufgab, Es ift ein fataler Character der 
Roͤmiſchen Kirche, daß fie gar nicht ablaffen Fan, fich mit Chriſten⸗Blut 
zu beflesfen und Durch ihr beftandig fortwaͤhrendes Morden fich fo eifrig 
5 127 


(4) ull.got med. | (F)III.952 med; 959, 


(e) 111.9 39 med, I, 
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bemühen muß, das Maß ihrer Vaͤter und des vom Geift GOttes über Anno 
fie vorher verfündigten Gerichts zu erfüllen. Wie Fein Zweifel, Daß 1731, 
nicht ſelbſt unter Den Roͤmiſch⸗Catholiſchen mannige, auch nur bloß natüre 

lich. Ehr ⸗ liebende Gemüther, folche mehr als heydmſche Greuel verab» 

ſcheuen folten: fo durfte man die vorgemeldete That keinesweges allein 

dem mwüthenden Pöbel der Roͤmiſchen Ehriften zufchreiben ; als welcher 
ungefcheuet befannte, daß ihre Prieſter denjenigen fihon zum voraus den 

Segen ertheilet. hätten, die ſich um die Ausrottung der Ketzer wohlver⸗ 

dienet machen würden. In der folgenden Marter « ABoche verſammlete 

ſich die Motte abermal, daß Die Catecheten, Rajanajken und Joſua, weil 

ihnen bey der Obrigkeit Durch Geſchencke alle Hülfe abgefchnitten war, 

mit den Ihrigen fich hin und wieder verbergen mußten, auch den sten 

April darauf von den Feinden wiccklich wären hingerichtet worden, wenn ihre 

Weiber nicht in der dufferiten Noch die Wache des Perintzen Anna-Scah- 

hib zu Hülfe gerufen hatten. Die Miffionarien riethen Daher den Ihri⸗ 

gen, das mehrerwehnte Eigenthum lieber fahren zu laffen, wenn die Obrig» 

keit fie Dabey nicht ſchützen wolte (a), Weichen Weg fie denn auch er» 

waͤhlten, nachdem ihnen die Einkünfte zwar aufs neue zuerkannt worden, die 
Widerſacher aber dennoch nicht ruheten, bis fieden gerichtlichen Ausſpruch N 
tieber unkräftig gemachet. Durch Diefe anhaltende Unruhe wurde alfo I he 
Die mehrere Aufnahme dev Zanfchaurfchen und Maderipatnamifchen Ge: — 
meinde gar ſehr gehemmet (b): Da man fonft bey verfchiedenen, fo wolder Tas 
Hayden, als Römifchen Chriſten, eine gute Bervegung wahrgenommen, ſchaurſchen 
als der Satechet Diogo Eurg vorher im Februario mit Rajanajken und um Made 
Joſua die dortigen Land ⸗ Chriften befuchet hatte. Unter andern war ein en 
heydniſcher Mann in Zanfıhaur dem Katecheten Joſua und andern menden 
Ehriften fehr zuwider geweſen. Diefer fiel nicht lange nachher in eine dadurd ges 
Kranckheit ; da ihm Denn der Eatechet einige Argeney mittheilete, Durch hindert, 
ſolche Wohlthat ließ fich der Mann ermeichen, daß er felbft zu Joſua 

ging und ihn um Vergebung bat (e). Man ſchickte hiernachft im Se⸗ 
ptember auch den Schulmeifter Ehriftoph nochmals nach Tanſchaur, bie 
Gemeinde bey ihrer Prübfalen aus GOttes Wort zu ſtaͤrcken. Auf 
welcher Reiſe er zugleich einem Bramaner, nad Anleitung des Spruchs 


Joh. 

———— —— 
II. (a)IIl,811--813- (c)lIlL.goa med--$04, 

— lese med; 9 I ) (4) 


rag, Befch.U.Tpeils U, Pegiodne, 34 
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Anno Joh. 3, 16. und andern heydnifchen Leuten den Math GOttes von ihrer 
1731. Seliigkeit zu verfündigen Gelegenheit hatte (qh. 
I 


veindie Die übrige Land» Gemelnden blieben zwar noch zur’geit mit 
Ehriiten dergleichen heftigen Verſolgungen verfchonet : Doch fehlete es auch hier 
im Maja nicht an -mannigerley Widerſtand und heimlichen Wachftellungen von 
buram- Heyden und Papiften (a). Zu Uluttucuppei hatte ein Maniakaren dem 
fen unter im vorigen Jahre erwehnten &innappen, weil er fich nicht mit der 
Seen Kühe Mift»Afche befehmieren wolte, gedrohet, feinen Lehrmeifter, wenn 
und Papi: Er hinkommen würde, mit Schlägen abweiſen zulafien. Der Gehülfe 
fin erlitte- ded Majaburamfchen Eatecheten wagete es aber dennoch im Namen 
nen Bedri GOttes hinzugehen: da ihn denn der Maniakaren zwar erſt fehr hart ans 
dungen, ließ; endlich aber gantz befänftiget wurde, Daß er dem Gehülfen auch zu 
effen gab (b). Als Sinnappen darauf im December eine heftige Kranck⸗ 

heit augzuftehen, feine Frau aber eine todte Frucht mit Lebens, Ghıfahr 

zur Welt gebracht hatte, fuchten feine heydnifche Oberherren und Der 
wandten ihn durch allerhand gütliche Borftellungen zu gewinnen; fo, Daß 

ihn Die legten umarmten und inftändigit baten, doch die Neligion wieder 

zu verlaffen, bey welcher ihn fo viel Unglück betroffen. Allein, tie fie 

vorher dusch Feine Drohungen bey dieſem flandhaften Bekenner etwas 
ausrichten Fönnen: fo blieb er auch jego gegen alle ihre Schmeich eleyen 
unbemwegt. Er fertigte Daher feine Anvermandten mit den Worten ab 

» hr wollet mich nur Pleinmüthig machen; hebt euch meg von mir. Oh⸗ 

»ne meines HErrn Willen werde ich nicht ſterben. Erzüchtiget mich nur 

„wegen meiner Kleinglaubigfeit. Ich laffe ihn nicht. Wenn er gleich 

»meinen Seib alfo ſchwaͤchet, fo Fan er Doch meine Seele nicht verftoffen.» 

Und fo ließ er auch feinen Dberherren zur Antwort melden: »nur fein 

Leib fen in ihrer Gewalt; Die Seele aber koͤnten fie nicht firafen. Er 

» fen ein Peibeigner des HErrn, undfein Cäniät[chi, oder Ebtheil, nicht hier, 
»fondern im Himmel» (ec), Noch ein anderer Ehrift zu Caracud'i, Nas 

mens Njanamuttu, erklärte fih gegen die Heyden, meld;e ihm feine Ar 

muth als eine Folge Des angenommenen Ehriftenthums vorgeworfen, daß, 

wenn 





(d)IlN.937--939. (b)IT.$o2. 
$-Ul,(a)lil,8045 822 med; 939 fin, | - (e) 11.946 fin, 


(d) 
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wenn es ihm auch noch armfeliger gehen folte, er Doch den einmal ergrifr Anno 
fenen Zweig nicht fahren laſſen würde (d). 1731, 
IV 


Selbft aufder Combagnie Grunde von Tranckenbar unferlieffen Reue Ge⸗ 
die Heydennicht, fich Der Ausbreitung des Ehrijtenthums auf alle Weiſe meinde zu 
— widerſetzen, als GOtt der Miſſion inſonderheit zu Tilleiali eine Thür Tleiali- 

finete. Die Einwohner des Drts hatten fich bisher vor andern am mi Wider, 
derfpenfligiten bezeiget. Nachdem aber nur erft einer Derfelben gewon fland von 
nen worden, folgten bald mehrere feinem Erempel, deren Anzahl fich imden Hey 
November fchon über vierzig Verfonen erſtreckte (a). Bereits im Augu. den 
ſto me[dete der Katechet Aaron, dag zwey von den Einwohnern daſelbſt 
eine Neigung zum Ehriftenthum blicken liefen. Es ging alfo ein Miſſio⸗ 
narius hinaus, und ermahnete fie, Die Errettung ihrer Seelen nidıt langer 
aufzufchieben. Einer von diefen Männern, Wöllarher- Geflecht, 

Fam darauf nach wenig Tagen felbit nah Tranckenbar und gab feinen 
Beinen Sohn in die Wilfions- Schule. Er bekannte dabey, wie ihm 
> die legte Rede des Miſſionarii einen tiefen Eindruck gegeben. Er 
wollenungerne felgen, auch fein Weib und übrigen Kinder, welche noch 
zu ſcheu waren in Die Stadt zu Pommen, mit fi nach Poreiar brin- 
gen. Dafelbft wurde ihnen denn nochmals Die Gnade in Ehrifto JEſu 
angepriefen, zugleich aber begeuget, Daß fie ſichs nicht befremden laffen 
müßten, wenn ihnen auf dem. Wege mannigerley Ereug und Leiden be 
gegnete. Das legtere ging auch bey dem Manne fofort nach der ange, 
nom Chriſtlichen Religion in die Erfütlung- „Seine fünf Brüder 
ſtieſſen Mr aus dem Haufe, und machten auch hiernaͤchſt fein Weib irre, 
Das fie ſich mit ihren beyden Kindern von dem Manne abfonderte. Die 
fer blieb aber dennoch beftändig: modurch endlich Die Verwandten bewo ⸗ 
gen wurden, ihm feine rau und Kinder wieder augzuliefern. Inzwiſchen 
mar noch eineandere Familie des Orts zum Ehriftenthum getreten. Weil 
nun die übrigen Einwohner derfelben gleichfalls Waſſer und Feuer verfag 
ten, mußten die Neubekehrten ihre Hütten abbrechen und neben den übri» 
gen Chriſten aufvauen; wozu ihnen die Miſſionarien einige wenige Tha⸗ 
ler zu Hülfe gaben (b). — 





(d)y U 942. 


(b)IL.837-841; ib. ſin⸗· 841 . 
$.1IV.(a)ltt.943 fin; "945 fin; xio 
964 fin, 
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$.v. 
Anno Don folden Wohlthaten, melche man freylich von Anfang an 
1731. ben Neubekehrten in dergleichen Umſtaͤnden zuflieffen laſſen, haben die 
Jeſuitiſche eg Anlaß genommen, unfere Mifftonarien zu befchuldigen, als ob 
Befehuldir fie Die Keute Durch Geld zum Chriſtenthum brachten. Die den nothdürf 
— tigen Gliedern der ſaͤmtlichen Gemeinden in dieſem Jahre ausgetheilte 
* ung Allmofen betrugen in allen etwas über zweyhundert und fünfzig Thaler ; 
Miffiong, wovon jedoh Das meilte an arme Wittwen und Krancke gewendet, auch 
rien die guten Theils von Den Wohlthaͤtern in Europa dazu beftimmet worden (a). 
Heyden Man würde die Roͤmiſche Miffionarien bey ihrem gröfferen Reichthum 
mit Geld gar nicht beneiden, oder es ihnen zur Laſt fegen, Daß fie ihren nothleiden⸗ 
—— den Chriſten dergleichen Allmoſen bey tauſenden auf einmal uͤberſchicken 
koͤnnen (b): wenn ihr ‘Befehrungs » Aßercf unter den Heyden nur fonft 
auf dem rechten Grunde der Apöftel und Propheten, da JEſus Chriſtus 
allein der Eckſtein ift, gegründet wäre. Wenigſtens haben diejenigen 
gar nicht Urfache, anderen ihre unfchuldige Liebes⸗Bezeigungen hoͤhniſch 
aufzurücken , melche von ſich felbft, nicht ohne Erwartung eines ſonder⸗ 
baren ‘Berfalls, erzehlen, wie fte fich zu Abmwendung der angedroheten 
Derfolgung durch anfehnliche Geſchencke bey dem heydnifchen Regenten 
und feinen Miniftern in ſolche Gunſt geſetzet, daß er fie in einem praͤch⸗ 
tigen Palankin mit Muſicanten in der Stadt herum tragen und eine grofe 
fe Anzahl Hendenfich Dadurch bewegen laffen, um Die Taufe anzuhalten (ec); 
ni ingleichen mie fie Die Worficher der Pagoden mit Gelde beficchen, um 
ihren Leuten den freyen Eintrit zu veritatten, Damit fie die v Hey 
dendahingebrachten, nachher aber wieder meggetragenen Kindern geheim 
taufen koͤnnen (d). Ein anderer von ihren Miffionarıen in Tſchina er⸗ 
zählet, tie einer von den Neubekehrten, der feines Ehriftenthums we⸗ 





gen 
$.V. (a) C.XXXTILB.S.4fin, 11.890.8. feßet worden : la bonne oeuvre 
6; ib.f. continue, moyennant une fom- 
(b) vid.Lettr Edif.XIX.Rec.pag.59 fin. me plus forte, que Ion donne 
(c) ib. VI. Rec.pag.136--148. chaque mois aus nouveaux mäi- 
(d)Lettr.edif.XX.Rec,pag.$4.55 On tres de ce pagode. Hierbey lieſſe 
ya rdıfli en achetant la libertel|.. .. fidh die von dem P. Bourzes wider 
d’yentrerparunefommed’argent, bie Evangeliſche Miſſ onarien ge: 
qu’on lui donne tous les mois, brauchte Redend Art: force d’ 

Und nachdem der Vorſteher abge argent, füglicher anbringen. 


(e 
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gen vondem Mandarin vorgefordert und bedrohet worden, demfelben ein Anno 
Prafent mitgenommen und, nachdem er ihm folches in Die Hand geflectet, 1731. 
unier andern Entfhuldigungen gefaget, die Ehriftliche Religion fey nicht 

werth, Daß er fich ihrentwegen befümmern dürfte; worauf der Mans 

Darin gelächelt und ihn in gutem Frieden von fich gelaffen. Der Miſſio⸗ 

narius iſt Dabey nicht zufrieden, Daß man etwa die Schwach heit dieſes 
verzagten Bekenners entfchuldige; fondern will aus der Heuckeley benna+ 

be ein Wunderwerck machen und die Welt überreden, da fen das Wort 

Ehrifti Matthäı 10, 19. Such 12, 11. eingetroffen: es foll euch zu 

der Stunde gegeben werden, was ihr reden follt (e), 

$. VI. 

Weil ingroifchen die Heyden zu Lilleiali rider die Catechumenen weis Fortgang 
ter Feine Semwaltthatigkeiten vornehmen durften, fo bemüheten jie ſich dage⸗ des Werdd 
gen die Gemuͤther durch Schimpf-Nanien und allerhand grobe Lätierungen MTilriali 
vom Ehriftenthum abzuhalten (a): daß die Ehrifilihe Obrigkeit endlich 
genöthiget wurde, wider folchen Unfug eine eigene Verordnung ergehen 
gu lafjen (b). Unter andern hatte auch der Vorſteher bey der groffen 
Pagode dajelbft wider den Eatecheten Aaron eine formliche Klage erho⸗ 
ben, als wenn er die Hütte für den einen Eatechumenen auf der Pagode 
Grund und Boden gebauet. Seine Abfiht war, den übrigen Malabar ° 
ren, fo eine Neigung zum Ehriftenthum blicken lieffen, Dadurch eine 
Furcht einzujagen. Als aber Der. Herr Gouverneur, mider der Bramaner 
Rermutben, feloft hinaus kam, fand ſichs, daß fie dieſe ungegründete 
Klage bloß aus Neid angefiellet. Der Catechumene blieb alfo in dem 
Beſitz des Haufes, und bey den andern Einwohnern verlohr fich Die Furt 
por den Bramanern mehr und mehr: Daß, als den z4ften November ein 
Miffionarius den Parreiern und Suttivern daſelbſt, jeden einen beſon⸗ 
dern Vortrag hielt, Tages Darauf von jenen zwey, von Diefen aber eine 
Familie, ſich zum Ebriftenthum anmeldeten, und alfo Das Häuflein Diefer 
Kleinen Gemeinde immer gröffer wurde (c). 


$. vn. 
— — — — — — en 


(e) vid.b.pag. 5.76 | (b)II.952 fin, 
rem. 949 med. ' | (c)1I1.943 fin-946; 947fin; 95 2 fin. 


333 $.vIl, 


366 Dos ein und vierzigſte Capirul, 


Anno’ 6. VII. 

1731. An den übrigen Einwohnern des Compagnie-Srundes lich GOtt 
uns unter die Arbeit der Miftonarien gleichfalls nicyt ungefegnet. Zu Eruckuͤd⸗ 
denudris tanſcheri pflegte fich der vornehmite unter Den heydnifchen Parreiern je⸗ 
Desmal von felbft mit herbey zu inden, wenn die Miffionarıen ihre Ger 
des Com; meinde Dafelbjt catechijirten. Als man ihm deswegen einmal bejonders 
pagnie zuredete, bekannte der arme Mann, er mare langft ein Chrift worden, 
rundes, wenn nicht feine Derivandten im Lande Droheten, daß fie ihm fodann 

feine dahın verheyrathete Töchter wieder nach Haufe ſchicken wollten (a). 
Er übermwand aber doch zulegt diefe Furcht und erhielt darauf im Sr 
ptember mit feinem Weibe die heilige Taufe (b), Solche Erempel 
mußten der Geduld gleichfam ihre Arbeit verſuſſen, wenn diefelbe bey 
andern als vergeblid) angewandt zu feyn ſchien; mie die Miffionarien 
dergleichen an einem jungen Bramaner erlebten (ce). Sie ftreueten bey 
aller Gelegenheit den Samen des Worts aus, und erwarteten das Ge 
deyen von GOtt. Vebſt dem Beſuch der Einwohner auf den umlie⸗ 
genden Flecken und Dörfern (d) und den Unterredungen mit Heyden und 
- Muhammedanern, fo aus verfchiedenen Dertern und Landen zu ihnen 
nach Tranckenbar famen(e), fegnete GOtt auch das erbaulicye Ende 
einiger aus der Gemeinde (F) an einigen Heyden, welche mit Dabey zus 
gegen waren, “ fie auf den Zufpruch der Miflionarien der Wahrheit 
6 viel eher gehorfam murden (g). R Fr 
er 


Erbauli⸗ Und wer unter den Chriſten in Europa kan die Nachricht von 
— dem Abſchiede einer den 25ſten December verſtorbenen jungen Ehe · Frau 
—32 aus der Portagiſiſchen Gemeinde leſen, daß er nicht dabey Urfach hatte 
ver Ports GOtt innigſt zu loben, derden Miſſionarien folche herrliche Siegel ihres 
eifiihen Amtes unter den Heyden gefchencker? Gedachte Perfon war inder Mif 
Semeinde. ſions ⸗Schule wohlunterrichtet worden, und hatte von Kindheit auf ei» 

nen unſtraͤflichen Wandel geführet. Als ihr Mann des Tages vor ihr 

vem Tode erinnerte, ob fie nicht das heilige Abendmahl nehmen woll⸗ 





te? 
$.VIl.(a) 111.787 med. (e) 11.783 med; 798fin; go7 med; 
(b)Il.844 fin. gı4 med; 822 fin. 
(ce) 1.784 med; 817. () ill.rot: 940 fin, 
(4)11.733 in; 734 ſin. g)LIL.941 med. 
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te? gab fie zur Antwort: „Das ift eine reichtigd&Ssache, dazu gehoͤret ei⸗ 
„ne gute Zubereitung.„ Sie mendete ſich Darauf mit dem Geſicht ge 
gen die Wand, als ob fie ein wenig ruhen wollte. Es murden aber 
die Umſtehende gemahr, daß fie betete und in geheim mit GOtt redete, 
Bald darauf hatte fie einen harten Kampf auszufichen dabey fie eini⸗ 
ge mal die Worte wiederholete: „Der Teufel bemuͤhet ſich vergebens, 
„denn ich habe mich in meinem Hertzen mit meinem Heylande veſt ver 
„bunden, Gegen Abend mußten ihre Brüder, zu mehrer Aufmunte ⸗ 
rung, ihr die ins Portugififche überfegten Weihnachts Lieder vorfingen, 
toelche fie alle auswendig gelernet hatte und , ihrer Schtwachheit ohner⸗ 
. achtet, ſelbſt mit anſtimmte. Nachdem fie hiernachit von ihren Eltern 
und übrigen Angehörigen aufs zartlichite und zulsgt mit den Worten 
Abſchied genommen: „Yun lebet alle wohl, mich rufet mein Deyland, 
„und ich folge ihm;, fuhr fie fort, fich mit einigen Liedern und einem 
aus dem Neuen Teſtament vorgelefenen Stuͤck zu erbauen, und verlang» 
te fodann, daß man ihr das heilige Abendmahl reichen mögte. Nach 
deffen Genuß fie zwar aufs neue eine ſchwere Anfechtung erfahren muß» 
te, bey.dem allen aber ſich mit groffer Glaubens+ Kraft an ihren Ere 
loͤſer vefthielt und unter andern alfo vernehmen ließ: „Meyneſt du denn, 
„du Satan, daß du noch Gewalt über mich habeft? Nein, im gering» 
- „fen nicht! Mein Heyland hat mich mit feinem Blute erlöfet, und 
„mit demfelben habe ich mich Durch den Glauben aufs innigfte vercinis 
„get, er Elebet an meinem Hertzen ſo veſt, als ein Gummi. Pace dic), 
„Satan, ins höllifche Feuer, das bereitet ift für dich und Deine Engel; 
„ich will mich an meinen JEſum veft halten. „ In folhem Kampf 
fand fie der Miffionarius des folgenden Morgens, und fuchte fie aus 
Gottes Wort mit der Verficherung noch mehr aufzurichten, daß der 
Herr JEſus fie, als feine geliebte und mit feinem Blut fo theuer erkauf⸗ 
te Braut, von allen Sünden abgemafchen, und, als der Stardere, nicht 
zugeben werde, daß des Satan ihm feine Braut raube. Wodurch fie 
denn in ihrem Hergen befriediget wurde, und mitden Worten: O mein 
JEſu! fich zur Ruhe begab, auch nad) wenig Stunden in dieſem ih⸗ 
rem Heylande felig einfchlief\a). 


X, 





$.VIN.(a)lIl.948 med -- 952. §. X. 
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§. IX. | 
Anno Und fo aufferte fih auch ım Majaburamfchen von dem Pflan⸗ 


*529 tzen und Begieſſen der Miſſionarien und Catecheten an Heyden und 
der Fand Chriſten (a) mannige gute Frucht. Unter andern war ein ſonſt ge⸗ 
Ehriften ringer Mann aus Uluttuckuppei auf Pfingſten mit nach Tranckenbar 
im Maja zur Communion gekommen, melcher in der Beichte Das Anliegen feie 
butam⸗· ¶ nes Hersens fo bündig, nachdrücklich und ſchriftmaͤſſig ausdrücten Fon» 
ſchen. ge ‚ daß der Miffionarius ihm nicht ohne befonderm Vergnuͤgen zuhoͤ⸗ 
tete (b). Herr ABalther, welcher über dieſe Land Gemeinde die be 
fondere Auflicht führete, hatte bereits zu Ausgang des Januarii mit 
dem Catecheten Aaron diefelbe an ihren Dertern befuchet und nebjt der 
Erweckung der Evangelifchen Chriſten zugleich den heydniſchen und Roͤ⸗ 
miſch · Eatholifchen Einwohnern das Wort der Wahrheit aufs neue 
ans Hertz geleget(e). Im folgenden Monat Junio wurde der Cate⸗ 
chet Aaron noch einmal wegen der Suttirer Chriſten dahin abgeſchicket. 
Als derfelbe zu Puliacud’i einen Tranckenbariſchen Schul» Knaben in 
Gegenwart feiner Angehörigen catechifirte, gaben Die Anmefende dar 
über ihr befonderes Nergnügen zu erkennen (d), Wenig Lage darauf 
kamen noch zwey heydnifche Eltern aus der Gegend nad) Tranckenbar, 
ihren in die Miſſions · Schule aufgenommenen Sohn zu befuchen, und 
bezeigten ihren guten Vorſatz das Ehriftenthum anzunehmen (e)ı 


$. x. | 
uwach Auch hatte ſich des Gehuͤlfen Irjanajudams Water nach lan» 
epden gem Wegern endlich Durdy feinen Sohn gewinnen laffen (a). _ Die 
Gemein: ſaͤmtliche Stadt: und Land⸗Gemeinden erhielten alfo in diefem Jahr 
den, veeinen Zuwachs von zwey hundert neun und dreyſſig Perfonen (b). Der 
Eleinen Gemeinde im Marramer-Lande, melche gegenwärtig aus zwey 
und zwanzig Perſonen beftand (c), hätten die Miffionarien gerne einen 
Diogo be: eigenen Eatecheten zugeordnet. Sie liefen zu dem Ende den Cateche⸗ 
fucht dis ten Diogo im September dahin reifen, um zu erfahren , ob fic) etwa 





un⸗ 
6..X.(a) 1.801 fin; 942 med. §. X.a) I. 7333 939 med, 
)IN.gı7 fin. (b)C.XXXU DB... II.699 med; 
c) 111.787 fin -- 797 med, zı3 fin, 828finj939; 1199 med. 
(d)lll.g2ı fin. (c) C. XXxI.B.a . 
(e) IIl.8 24 fin. 
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unfer den bortigen Chtiften eine tüchtige Perfon zu folhem Amte fin Anne 
den moͤgte, und zugleid) die Neubekehrten im Wedarniamfchen zu be» 1731. 
ſuchen. Man Eonte.aber das erſtgedachte Vorhaben für diefes mal noch, Neube⸗ 
nicht zum Stande bringen (d), und mußte alfo, nebſt den Viſitationen, . im 
ſich vorerft nur der Gelegenheit "bedienen , wenn einige aus diefer fo niamfchen 
weit ab gelegenen Gemeinde ficd) zum Genuß des heiligen Abendmahls an dem 
in Tranckenbar einfanden , Denfelben durch tägliches Eatechifiren den Marra: 
Grund der Ehriftlichen Lehre aufs m einzufcharfen (e). werstande. 


Von — und wieder ausgeſtreueten Büchern (a) erhielt ein Bon ai 
Roͤmiſcher Ehrift auf felbiger Küfte gegen freywillige Bezahlung Den 
ange Bibel in Nalabarifcher Sprache (b),. Einem Muhammedani, fgicten 

Ehen Laͤwai aber wurden zwey Eleine Arabifche Tractate nach Adichin 
mitgegeben , und als er Deswegen in den folgenden Fahren ein gar ver 
bindliches Schreiben an die Miffionarien abgehen ließ, noch mehrere 
überfchicfet (ce), So waren auch dem Commandanten in Zanfchaur 
einige folcher kleinen Bücher zu Handen gefommen , dabey der Kater 
chet des Orts Gelegenheit fand, ihm von den Tranckenbariſchen Schuß 
Anftaften nähere Nachricht zu ertheilen. Der Commandant bezeigte 
fein Wohlgefallen Daran, undpflegte felbft inden Tractaten zu lefen (d): 
daher man in folgendem Jahre noc) etliche derfelben und zugleich das 
Neue Teftament in Arabifcher Sprache dahin überfandte (e., Die . 
Miffion verlor zwar ihren bisherigen Buchdrucker, Johann Yeinrich 
Schlöride, welcher den zoften Maj im neun und-funfzigften Jahre 
feines Alters mit Tode abging ; doch hatten fein Altefter Sohn und noch 
einer aus der Portugififchen Gemeinde ſchon fo viel unter ihm geler- 
net, daß fie die Druckerey fortfegen Eonten(f), Es Famen alfo dieſes und neuabs 


mal folgende Bücher aus der Preffe: als der vierte Theil der Por Zen. 
tugififcyen Grammatic, und Die neue Auflagen des Bleinen Late 
5 er Pe er | 9° Bi .. chi⸗ 
(I)111,843 844. (ec) Ill. i180 fin. IV.75 fin; ib.g; 
(e) lll.243 med. | 327 fin. 
$.Xl.(a) UL784 med; 786 med; 32013 8075| (d)Ml.7ı5med; 756An 
‚gı3finz gıyfin 828 med; 841 (e)Hl.ı162, ’ 
med; 943:med; 946 med. (F)Ul.g 18 med, 
(b)UI.829. 
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Anno chiſmi und des Eurgen Begriffs der Evan elifchen Lehre in Por 
1731. tugiſiſcher, ferner die bereits im Jahre 1727 für bie Catecheten ler 
fafjete Seils Ordnung mit einigen Anmerckungen in Malabari 
Sprache , ingleihen das Teutfche AB € mit den fünf Saupt⸗ 
Städen des Catechifmi zum Gebrauch) Der Knaben im Seminario (g), 
welche nebft einigen Catecheten zugleich die Teutſche Sprache erlerne» 
ten, um alfo bereinfteng Dem Wercke defto brauchbarer zu werden Ch 
Nebſt diefer fehriftlichen Verkuͤndigung Des Worts ſuchten die Mip 
duna der ſionarien auch Die aus SFuropa eingelaufenen DBriefe(i) zur Erbauung 
Briefe ausihrer Zuhörer und Satecheten anzuwenden. an ließ zu dem Ende 
Europa jur die von dem Herrn Profeſſor Franken an die famtliche Gemeinden von 
Erbauung Zeit zu Zeit abgelafene Aufmunterungs-Schreiben denfelben öffentlich 
on vorfefen (k), und pflegte infonderheit den Land⸗Catecheten, weiche bis 
u Rare, weilen einige Wochen in Srandenbar blieben, um in der Theologie 
tn. Nnocdy weiter unterrichtet zu merden und ſich mehr im Catechifiven zu 
üben (I), zum Befchluß der Stunde aus dergleichen erbaulichen Pac 
richten etwas zu erzählen. Es verurfachte folches in den Gemüthern 
feine geringe Erweckung. Sie bekamen Dadurch sugfeich einen gang 
andern Begriff von dem Chriltenthum in — ‚ da fie ſonſt über 
dem ärgerlichen und fieblofen Bezeigen der meiſten Europaͤiſchen Chris 
fien in Indien oft fehr niedergefehlagen wurden. Dabey nahmen Die 
Miſſionarien in Ertvehnung der reichen Beyſteuren Gelegenheit, ihre 
Heute auf den Articul von der Gemeinſchaft der Heiligen zu führen und. 
fie zur fleifigen Fürbitte für ihre ae zu ermahnen (m), 


Was in Jetztgedachte Beyfteuren wurden fo tool überhaupt zum Beſten 
Europa des Werks, als nad) dem von einigen Wohlthätern infonderheit bes 
puo Im flimmten Endzweck forgfältigft angewendet (a). Unter andern waren 
terhaltung Die Intereſſen von den zu Unterhaltung eined Catecheten gemidmeten hune 
der Anfial: dert Pfund Sterlings dem Eatecheten Rajanajken, und ein Theil —* 


—————— — — — — — 


() n.a4med; 321 med; 844 med; 12gomed; 1251 med. IV.210. 
936 med; 941 fin. Ayul.gagfin; 334 8.63 1248 med. 

(h)IV.166 med; z14finz; 487 med. || - (m)11.892; 8365 9575 958- IV, 

(i)111.809; 810; 830--836 $8; ıb.fin, zogfin, j 


386. 
(k)ilg37ünz; Hs5med; 1076 fin; $.XIL(a) 11.809; 829 fin--836; 844 med, 
() 
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felben feinem Bruder Sinnappen zur Befoldung angetviefen. ber Anne 
bieſes erhielten beyde noch von einer andern Gabe zehn Thaler u Er ı73r, 
bauung einer gemeinfcpaftlichen AWohnung(b). GOtt erweckte denn auch ten und Ca⸗ 
in diefem Jahre bey den mehr und mehr anmwachfenden Ausgaben aber, tedeten ge» 
mal verfehiedene Herken in Europa zu einem nicht geringeren Beytrag, [endet 
als der vorige bey der reichen Augsburgiichen Collecte geweſen (e): ohn⸗ worden. 
erachtet einige übelgefinnete Leute noch immer bemüuhet waren, Das 
Miffions-ARerek in Schriften und ſonſt auf alle Weiſe zu verunglims 
pfen(d). In Indien aber hatte, aufier einigen andern Wohlthaͤtern (e), 
infonderheit der Herr Gouverneur Muͤhlenpfort zu Tranckenbar eın 
gewiffes Nellu⸗Allmoſen, fo jährlich auf taufend, vierhundert und vier 
sig Mesen betrug, den Armen-Anftalten der Miſſion gewidmet, welches 
Derfelben bey der vermehrten Anzahl armer Wittwen und anderer not 
dürftigen Glieder der Gemeinde eine grofle Hilfe war (f). Das gute 
Beuanib folcher Perſonen, die fich bey dem Wercke felbit gegenwärtig 

efunden und die Bemühungen der Miffionarien durch ihre thatige Ger 
wogenheit billigten, wird hoffentlich bey unparthepifchen Lefern viel mehr 
gelten, als was etwa andere, der dortigen Anflalten fo menig , als Des 
Wacks einer wahren Verehrung Fundige Anklaͤger aus Neid und der · 
gleichen fleifcplichen Abfichten mider Die Ron aufbringen mögen. 

xl 


Die Miffion zu Madras hatte fich von dem Herrn Gouverneur Verſor · 
Macrae dafelbft (2) und feinem Nachfolger in der Wuͤrde, dem Herrn 34 der 
Pitt(b), bisher nicht weniger alles Beyftandes zu erfreuen gehabt. en 
Und wie der Herr Ertz⸗Biſchof von Canterbury bereits im vorigen Jah ⸗ pras. 
re, vermittelſt eines ſehr gnadigen Schreibens an den Herrn Schulge, 
fein befonderes Wohlgefallen über dem in Madras gemachten Anfang 
iu Tage geleget (<): fo ließ die Hochlöbliche Societät von ‘Beforderung 

r Erkenntnig Cheifli zu gleicher Zeit vierhundert und zwanzig Pago⸗ 
i ben 


— — — — — — — — — —— 
(6) m.65 in; 10795 1230 fin; (e)II.gı6 hin; 946 med, 
1331 fin. (FJUuLga9g med | 
(e)C.XXIX-B-$.9-11. C,XXX.||$.XIIL.(a) 111.968. 
V..7. .. (bJUL.645; 967 med; ↄ70 lin · 
(CKKVLBIT  CKABIH | : () Ill.65i. 
C.XXX1L.B,$-9 ſia. 
Yaaı ( 
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den an die Miffionarien auszahlen (d). Durch diefe und andere aus 
Teutſchland und Engelland erhaltene milde Bepfieuren Fam alfo das 


Sefeanere Werck völlig aus feinen Schulden (e). ‘Der Gemeinde wurden in dies 
Arbeitam fem fahre achtzehn neue Mitglieder hinzugethan (f). Inſonderheit aber 
den Schw fegnete GOtt Die Arbeit an den Schul-Kindern , daß jie nicht allein im 


len und 
Gemein⸗ 
den da⸗ 
ſelbſt. 


der Erkenntniß wohl zunahmen, ſondern auch das Wort in ihren zarten 
Seelen kraͤftig wircfte(g). Man hatte nebſt der Malabarifchen und Wa⸗ 
rugiſchen noch eine Portugiſiſche Schule angeleget(h).. In beyden ler» 
neten Die Kinder Den Eleinen Catechiſnum und Bibliſche Sprüche, und 
murden Dabey zu Lefung der heiligen Schrift angeführet, auch im Lefen R 
Schreiben, Rechnen, Singen und der Englifhen Sprache , von den 
Malabarifchen aber einige im Warugiſchen unterrichtet. Die legten hat» 
ten fehen über hundert und funfzig Bibliſche Kerm-Sprüche auswendig 
gelernet, und waren Durch fleiffiges Catechiſiren fo weit gebracht, Daß fie 
die vorgelegte Fragen meifteng fehr fertig und Deutlich beantworten und 
auch mol vor Heyden und Roͤmiſch⸗Catholiſchen ein Zeugniß der Wahr⸗ 
heit ablegen Fonten. Auf gleiche Weiſe pflegte man die Predigten mit 
der Gemeinde Durchzugehen; dabey fich auch die Alten micht fcheueten 
zu antworten (i). In der Woche gingen die Catecheren von Haufe- zu 
Hauſe bey den Neubekehrten herum , und redeten mit ıhnen aus GOttes 
Wort von demjenigen, mas fie des Sonntags gehoͤret hatten (k). Eir 
ner derfelben aber mußte nebft den Schulmeiftern und einem ermäachfenen 
Schul» Anaben, zu ihrer mehrern Ubung, die:von den Mifionarien 
täglıch gehaltene Catechifationen alle Abend mechfelsweile ‚mit den 
Kindern wiederholen ; Dabey Denn jedesmal ein Miffionarius zu⸗ 
gegen war und das noͤthige erinnerte (1). Des Sonntags 
frah von neun bis elf Uhr wurde in Malabarifcher , Nachmittags 
aber von vier bis fünfe in Portugififcher Sprache geprediget,, und die er» 
fte mittlerweile aufeinem Eleinen Sale miederbotet. Mittwochens Mach, 
mittags von vier bis fünf Uhr ward abermal eine Portugififhe Pre 
di 
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(411.648. (h)III.s60 med; 673 med; '800 fin; 
(e) U 9713 9775 983 med. 968: 972; ib.med; 989 fin, ' 
NN 967 fin; 968 med; 97omed;|| (i 11.973 fin-- 975 fin. 
g7zımed;972Äfin; 973: 983med.|| (k)lli.gog. 
. (@llL978. (I)UIG78; ı158fin. 
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digt gehalten, und des Freytags zu eben der Stunde in der allgemeinen Anno 
Malabarifchen Betſtunde (m) den: Kindern und Ermachfenen eine Anwei ⸗ 1731. 
fung zum Gebet gegeben; dabey jedesmal fo viele von den Anmefenden | 
beteten,, als die Zeit zuließ (n). Nebſt Diefer ordentlichen Arbeit und 

den fleiffigen Unterredungen mit Heyden und Muhammiedanern, fo wol 

in» ald aufferhalb Madras (o), hatte. Herr Sartorius bey mehrerer 

Ubung in der Portugififchen und. Malabarifhen Sprache men Voca- 

bularia über das Neue Teſtament verfertiget(p), und Herr Schulge die 
Warugiſche Bibel» Berfion bis auf den Propheten Zephaniam fort, 

geſetzet (9). exp 

Ob nün gleich das er noch eben nicht zu einer fo groffen Weit · Der dahin 
läuftigkeit gedichen war, fo hielten Doch die Miflionarien fuͤr nöthig, daß neue Ri: 
ihnen noch Ein oder zwey Gehllfen aus Europa nachgeſchicket würden: Fonarius 
damit die Miffion nicht etwa gleich bey ihrem erſten Anfang mieder ins Beifter 
ſtecken geratyen moͤzte, wenn einer von ihnen vor der Zeit mit Tode ’ 
abgehen follte(a). Die Hochlöbliche Societät ließ fich auch bald geneigt 

finden ,.den Miffiondrien hierunter zu willfahren: da ſich denn, nach 

nigen Schwierigkeiten wegen Ausfindung einer hierzu tüchtigen Perfon, 

zulegt Herr Johann Ernſt Geifter, aus Berlin gebürtig und bishe 

ziger. College Des hiefigen Pedagogii Regii in Halle, auf gefchehenen An⸗ 

trag, willig erklärte folchen Ruf anzunehmen. Man mar dabey fehon gebet mit - 
vorhero mit Bewilligung eines Hochloͤblichen Miflions » Eollegii bedacht on 
gervefen, an ſtatt desfeligen Heren Licentiaten Schlegelmildy eınen andern gppeyjco 
Mifons-Medicum nad Indien abzufchicten. Hiezu. wurde ein hiefiger snof 
Candidarus Medieine, Hert Samuel Benjamin Cnoll, von Hels m 
Schleſien, auserfenen; als welcher dem feligen Herrn Schlegelmilch auf . 

der Krancken-Pflege des Waͤyſenhauſes allhier gefolget war.und dafelb 

unter der Ynführung und Direction.des Herrn Vrof ſſor Junckers gute 
Erfahrung erlanget hatte, auch felbit eine befondere Jreigung fpüren —— 





(m) 111,969 fin; 973 med; 990 med; (p) 1.984 fin; ↄ85 med; 986.n.4, 
—991n. 23 15 fe — (Jm y6z ibfin; 9695 ib.medj 
(n)ilııar.. RAR || zomed; 9zı med; 972 med; 
(o)Ill.968 fin, au med; ib.fin; 972 ib.fin. ' * \ 
Anz; 997n.6. ‘ 5 
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dem Miffiond + Wercke an ftatt anderer ihm ju glei eit . 
= orig umidmen (b). Es trat alfo ——— Pie 
Miffionario Geifter den 23ften December Die Reife nach Engelland wirck 
fi) an, auf melcher der legtere zu Wernigerode in der Hochgräflichen 
Schloß · Capelle die Ordination empfing, und beyden fo mol von der Hoch» 
Gräflichen Herrfchaft viele Gnade und Gutes, als von anderen Freun. 
den . a wie auch zu Bielefeld und Roterdam alle Liebe erzeiget 
wu ch 
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Sluys fortgefeget und von Dar den zıflen zu e gegans 


SL | | 
— Teiln fie hierauf den — Januarü die Reiſe nach Hellevoer⸗ 
a 


gen, erreichten fie den 2aſten die Küſte bey Harwich, den a6ften 
aber die Stadt Londen. Zwey Tage nach ihrer Ankunft wurde. 


Geiſter von dem Herrn Hof · Prediger Ziegenhagen in die Verſam 


der Hochlöblihen Societät geführet und ihm hiernaͤchſt eine Predigt in 
der Teutfchen Schloß-Eapelle aufgetragen. Die übrige Zeit feines Auf⸗ 


enthalts in Lenden, da er zugleich nebft dem Miſſions ⸗Medico bey dem 


Heren Erg + Bifchof von Eanterbury und dem Heren Bifhof von Londen 
Audienz erhielt, wendete er auf die weitere Erlernung der Engliſchen 
Sprache, als tw. :in er bereits hier in. Halle einen Anfang gemachet hatte, 


nad In: Den zoften Februarii esfolat ihre Abreife nach Deal (a). Von dam 


nen gingen fie zwar Schiffe, Hertzog von Lothringen (b), den 
erften Martii mit gutem Winde unter Segel, mußten aber, weil e# bald 
ftürmifch wurde, einige mal nach Deal umkehren s bis fie endlich wieder 


’ 





KBIEREIF ER | ar UI.708--78 — 
(1.779; 780; 107-109 (b)OL7EI meh" 1115 hm 
| (e) 


- 
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beſſern Wind bekamen, und alſo den 22ſten April die Linie zum erſten / Anne 
und darauf den ızten Julii zum andern mal glücklich paflirten % Bir 1732. 
überlaffen dem geneigten Lefer die von dem Herrn Geifter auf dev Meife 
gemachte Anmercfungen von der Schiffahrt — mannigerley unbe⸗ 
kannten Fiſchen und See⸗Voͤgeln (e) in den Miſſions⸗ Berichten nach» 
zufehlagen. Bis hieher hatten fie die Reiſe ohne allen midrigen Zufällen 
fortgefeget. Als fie aber den zeften Julii bey der Inſul Eeylon angelan» 
‚get waren, gerieth das Schiff Durch die Unvorfichtigfeit des Schiffs ⸗ 
Deconomi, bey Entzündung eines noch nicht gang ausgeleerten Brant · 
wein Faffes, in die äufferfte Gefahr: die jedoch GOtt in Gnaden ab» 
mendete, daß Das Feuer noch bey Zeiten gelöfchet wurde, ehe es die nahe 
Dabey gelegene Pulver + Cammer ergreifen koͤnnen (f). . Worauf fie end« 
lich den z6ften gegen Abend vor Madras Ancker wurfen, Herr Geifter 
‚aber nebft feinem Gefährten fich des folgenden Tages ans Land bringen 
ließ und vonden Herren Miffisnarien dafelbft mit wieler Freude empfangen 
wurde (2), Auf dem Schiffe hatten fie von dem Eapitain alle Liebe und 
Fürforge genoffen, und Herr Geifter fich in der Englifchen Sprache veft 
gefeget (h). Der neue Miſſions Medicus, Herr Enoll, machte fich dar 
auf den roten Auguſt auf den Weg nach Tranckenbar: tmofelbft er, nach 
vielen beydergleichen Land» Meifen gewöhnlichen Beſchwerden, den zoſten 
deffelben Monats, und alfo an eben dem Tage anlangte, da vor zwey 
ahren der felige Herr Licentiat Schlegelmilch geftorben mar (i), GOtt 
egnete auch fogleich feine Euren an Europdern und Indianern, daß von 
den Patienten, deren er in Diefem Jahre auf zweyhundert und funfzig zu 
bedienen gehabt, faft Fein einziger geftorben, und die Leufe daher gar 
bald ein gutes Dertrauen zu ihm faffeten. Er mar dabey bemuͤhet, fich 
durch Anlegung eines Laboratorii chymiei immer befler einzurichten (k), 
und hat hiernächft von einer Hochlöblichen Mediciniſchen Facultät allhier 
in Halle den Gradum Dottoris erhalten (1). | 


(e) Itl.1093--1108 fin. 
(d)Iil.1ogg.a; 1096.b5 1097.cf; 
1098 med; 1099fa; ib.g.h; 
11015 1103fin; 1104 med; ib.i; 
ııormed; 1107 med; ib,k.l; 
ı108fin; ıı10.mn; 1112 fin. 
()Al.i so1fin; 102 med; ıro3med; 
ııosfin; 1107; ib.k; 1112 mel, 


$. OD. 





(f)II.1ı 108 fin--ı 112. 
(g)I.ırızmed-- rııg; ır42fıaz 
ı209fin; 1277fin; 1282 fin, 

(h) I.r15 med; 1213. 

(i)HL1070--1071fin; 1225 med, 

(k) Ul.1042fin; 1069 med; 107 1med- 
1075fin. IV.211. 

(DIV,474 med, 
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Anno Einige Monate vor der Ankunft. diefer neuen Gehülfen in 
1732. Mabras hatten zwey der Tranckenbarifchen Miffionarien, Herr Bofle 
. Aus Tran und Here Walther, nebft dem Catecheten Diogo, den sten Februarüi 
re Reiſe dahin vorgenommen, um ſich mit ihren geliebten Brüdern zu 
Ziffiona- erwecken und wegen Beforderung des gemeinfchaftlichen Wercks perfön, 
rien nad) lich zu befprechen, Die eben Dazumal zwifchen dem Mogulfchen Nawab 
Madras. und dem Könige von Tanſchaur entjiandene Kriegs + Unruhe nöthigte fie, 
bis Eudulur zu Schiffe zu gehen. Die Miflionarien nahmen twährend 

Diefer Burgen See» Fahrt fo wol, als in Cudulur und Dewanapatnam, 
Gelegenheit mit den Heyden von dem Heyl ihrer Seelen in Chriſio IJEſu 
—— Geſpraͤche zu halten und einige Buͤcher unter ſie en 
Auf der fernern Reiſe, welche fie den sten. gegen Abend zu Fuß nah 
Madras fortfegten, gefchahe ſolches meiftens nur in. den Ruhe» Haufern, 
meil die Leute fich unter Weges nicht gern lange aufhalten laffen. Zu 
Pontichery wurden unfere Miffionarien von den Sjefuiten Des Orts gang 
höflich empfangen, auch in ihrem Eollegio und Schul» Anflalten herum 
geführet, Den ısten Februarii kamen Ddiefelben in Madras an, als 
gleich des folgenden Tages drey erwachſene Perfonen die heilige Taufe 
erhielten, und nebſt den andern Bliedern der Gemeinde Dutch hre gute 
Antwort und Aufmerckfamkeit den Tranckenbariſchen Miffionarien viele 
Freude machten. Diefe gingen darauf den 22ften mit dem Herrn Sar- 
torius nach Palliacatta, woſelbſt fie der aus den Portugifen und Mar 
fabaren gefammleten Gemeinde eine Bermahnung, und auf dem Ruͤckwe⸗ 
ge fo wol, als die übrige Zeit ihres Aufenthalts in Madras, mit Romi- 
ſchen Ehriften, Armenien, Heyden und Mubammedanern verſchiedene 
Unterredungen hielten. Ehe fie noch von hier den sten Martii fich mit 
einem Fahrzeuge wieder nach Trancfenbar auf den Weg macheten, über - 
nahm einer von ihnen eine Gatt- Predigt über Eol. , 12. welche der Ca⸗ 
techet Diogo des Nachmittages mit der Gemeinde wiederholete. Zu 
Porto Novo mußten fie, meıl das Schiff dafelbit einige ABaaren abzufer 
gen hatte, fich ein paar Tage verweilen; welche dazu angemendet tur». 
den, den Muhammedanifchen Einwohnern Chriſtum als den. einigen 
Sünden» Tılger abermal befannt zu machen. Sie befuchten infonder» 
heit einen Laͤwai, der aber bald in groffe Heftigkeit Darüber gerieth, daß 
die Mifftonarien feine Religion nicht als wahr und göttlich erkennen mol 
ten. Nachdem fie endlich den.zojten früh bey Zirumaleimafel ang Land 
gr 
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getreten, hatten fie von ben unbarmhergigen Zöllnern einmal über dad Anno 
andere groffe Uberlaſt auszuftehen, bis fie gegen Abend matt und müde 1732. 


die Stadt Tranckenbar erreichten 


- Die Arbeit an dem Wercke daſelbſt fegnete GOTT in dieſem gefenneter 
Jahre fo reichlich, daß bis auf den sten October dreyhundert ein und Fortgang 
achtzig Seelen den famtlichen Gemeinden hinzugethan, und zu gleicher des Werds 
Zeit noch hundert zwey und vierzig Catechumenen unterrichtet wurden (a). ju Tran 


Unter den legten mar ein blinder zungling ‚der, nebft mehrern, noch vor 
Ablauf dieſes jahres die heilige Taufe erhielt und vor andern ein gutes 
Erfenntniß erlanget hatte, daß man ihn füchtig fand, dereinſtens als 
Borbeter zu gebrauchen; ingleichen ein Mann, an dem bisher feines un. 
ordentlichen Lebens halber faft alle Hoffnung verloren zu feyn gefchienen, 
Nunmehro aber hatte er ſchon feit einem Jahre wirefliche Beſſerung ger 
geiget, und verfprach zugleich öffentlich, fich Fünftig eines guten ABan» 


denbar. 


dels zu befleifligen (b). Inſonderheit machte GOtt auch zu Siarhi einen pe Ger 
- Anfang, dafs. etliche der Einwohner fich zur Ehriftlichen Religion befann- meinde in 
ten. Die erjie Gelegenheit war eine Dafelbft gehaltene Hochzeit, auf Siarhi. 


welcher fich einer von den Gehülfen des Majaburamfchen Land, Eateche, 
ten der Verwandtſchaft wegen mit eingefunden. Als ihn darüber ein 
Roͤmiſch · Catholiſcher Taliar fehr fchnöde angefahren, nahm fich Der Hoch 
zeit- Water Muttappen feiner an, daß der Gehülfe den Anmefenden die 


Wahrheiten der Evangelifchen Lehre ungehindert vortragen Ponte, und: 
im Junio wircklich einige derfelben zur heiligen Taufe befordert wurden (e). 


Als gedachter Muttappen mit den andern Zäuflingen das erfte mal nach 
Tranckenbar Fam, hatte man wegen feines flillen Weſens weiter Beine 
befondere Erweckung an ihm wahrgenommen, als daß er dem gegebenen 
Unterricht mit groſſer Aufmerckfamfeit zuhoͤrete. Es wurde aber bald 
nachhero offenbar, wie das Wort an feiner Seelen nicht ohne Frucht ge» 


weſen: Da er lieber feinen einträglichen, aber mit vieler Ungerechtigkeit‘ 





ver⸗ 
4.I.(a) Ill. aoo6 medj 1012 10383 1124 fin; 1185 fin; 1190 fin; 1193 
med--11275 1160 fin. med; 1274fin, 
$.111,{a) 11.9405 942 fin; 947 fin; 952 (bil. ızyY9fin; 1260fin, 
med; ib.fin; 1087--10115 1170 (ec) Il.ııgı fin. us 


med; ib,fin; 1175 med; 1181 
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Anno yerfnüpften Taliaren + Dienft aufgeben, als. im geringfien: ferner wider 

1732. feinen Tauf ⸗Bund handeln wollen. „Der dortige Waleiagaren ließ ihn 
Destwegen einige Wochen in Eifen und Bande legen, daß Der gute Mann 
Darüber gang elend am Leibe geworden, und fich hiernächft als ein Acker» 
Knecht zu Pattam kuͤmmerlich ernehren mußte, Dennoch war er bey 
dem allen wohl vergnügt und ließ fich nichts mehr angelegen ſeyn, als, 
nebft der Sorge für feine.eigene Seele, auch das Heyl anderer Heyden 
mit zu befordern. Als ihn daher der Catechet Aaron bey einer in Der 
Gegend vorgenommenen Pifitation gefraget: ob er ihm morin helfen 
Fönte? gab er zur Antwort: Mir fehlet hier nichts, als Aattuma - wi- 
firippu, d.i. die Beforgung meiner Seele (d), — 


| $. IV. z 
Gute Lenn · Und fo aͤuſſerten ſich auch, theils bey ben übrigen Neubekehrten 
"zeichen der dieſes Jahres, theils ſonſt an andern aus der Gemeinde, deren einige 
Gnade, die das erfte mal zum heiligen Abendmahlgingen, verfchiedene Merckmaale der 
fi bep den in ihnen gelegten Gnade: daß man den bisherigen Zumachs mit Recht 
neh als eine toirckliche Bermehrung der wahren Gemeinde JEſu Ehrifli anzu 
Sapıes fehen hatte. Viele tonten den guten Grund ihres Hergens auch mit 
Worten auf eine fo Eräftige als einfältige Weiſe ausdruͤcken. Bey an 
dern hingegen waren ihre Thränen und Purge Geufjer Davon ein 8 viel 
gewiſſeres Kennzeichen, je weniger man, bey dem geringen Maaß ihrer 
natuͤrlichen Faͤhigkeit und bey ihrem rechtſchaffenen Wandel, darunter 
eine bloſſe Verſtellung ber Natur befürchten durfte (a). Ein alter Mann 
unter den Getauften, bey dem ſich Die Faſſungs · Kraft ſchon ziemlich verlo⸗ 
sen, war Darüber fo befümmert, daß er ſich zum öftern in geheim auf 
die Bruft ſchlug und volles Betruͤbniß feufzete: »Ach GOtt! mas habe 
»jch doch für einen harten Sinn! wie fan ich Doch fo gar nichts fafien ! 
» Ach GOtt, erbarınedich mein!» (b). Bey einer betagten ABeibes- Per» 
fon, die in dergleichen Umſtaͤnden mar, wolte der Miffionarius doch vor» 
her ihres guten Grundes verfichert feyn. Er ging zu. dem «Ende die: 
Grund » Lehren des Ehriftenthums noch einmal in Furgen Fragen befon. 
ders mit ihr durch: Da fie denn nicht allein ein hergliches Verlangen 
nach der Gnade GOttes beyeigete, fondern auch ziemlicher IN Be⸗ 
| cheid 





(dyll.rosıfin; ı2K tr fin; 12522, 
$.IV, (a,Ul.ı163 med; 1167 med; 1248. 





| (b)ULı177 med, 
Yr (e) 
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ſcheid geben Ponte. Als man unter andern auf bie Materie von dem Der» Anno 
dienft JEſu Chriſti Fam, ſtreckte Die Frau in Einfalt ihre Hände aus, und 1732, 
drückte diefelbe mit den Worten aufs Haupt: »Daffelbe will ich veſt erw 
„greifen und mit vieler Hochachtung auf mein Haupt legen» (e). Indeſ⸗ 
fen fanden fich auch unter ſolchen alten Perfonen verfchiedene, die Schwach» 
heits halber zwar die Worte Des Eatechismi nicht mehr auswendig ler 
nen Eonten, die Sache felbft aber fo mohl gefaffet hatten, daß man fie 
mit groffem Ernft Davon reden hörete. Dergleichen war infonderheit an 
einem alten Greis aus Demanallur zu verfpüren, Der auch im folgenden 
Fahre die heilige Tqufe erhielt, und c+ wol vecht herglich mit GOtt und 
feiner Seelen Heyl mepnete, Er hatte fich vordem allegeit fehr feindfer 
fig gegen das Chriftenthum bemiefen. Als ihn darauf einsmals in der 
Pracht eine heftige Schwachheit überfällt, teöftet er fich wider die Todes» 
Furcht damit, daß er ja auch, mie Die Chriſten, nur einen einigen wah · 
ven GOtt glaube; ob er fich gleich nicht Dazu verfiehen Fönne, nun erft 
noch zuletzt den verächtlichen Chriſten · Namen anzunehmen. Nach der 
Zeit wurde er durch den an feinem Orte gehaltenen Vortrag eines Miſ⸗ 
fionarii aufs neue gerühret, Daß er fich endlich nach einigem Kampfe zum 
Ehriftenthum angab, und nunmehro GOtt mit froͤlichem Munde preifen 
konte, daß er ihm die Vergebung feiner Sünden wiederfahren laffen (d). 
Die Eatechumenen aus der Roͤmiſchen Kirche waren meifteng der Erkennt» 
niß nach von denen aus den Heyden wenig unterfchieden; auffer Daß jene 
fich zuerft aus Unverftand gegen die Wahrheit oft viel widerfpenftiger, 
als die andern, zu bezeigen pflegten. Sie mußten Daher gemeiniglic) 
bey der Vorbereitung der übrigen Catechumenen mit zugegen * Un 
ter denfelben war eine ABeibes. Verfon aus dem Lande zwar in Der Kinde 
heit getaufet, nachher aber in ihrer heybnifchen Unwiſſenheit fo aufe 
gervachfen, daß fie auch ihre Kinder ungetauft dahin gehen ließ. 

dem allen aber hatte fie von ihren Lehrern einen folchen blinden Eifer wir 
der die vermepnten Ketzer eingefogen, daß, als der Catechet ſich mit ihr 
in ein Gefpräch von geiftlichen Dingen einlaffen wolte, fie mit beyden Haͤn · 
den die Ohren zuflopfte und eilends davon liefs aus Furcht, es wuͤrde 

- der ewige Fluch und Unfegen auf fie fallen, wenn fie der Keger Worte 
AN» 





(ce) IN. 1170 fin.vid,cap. X1,$.7,liev. | (d)l.ı224 fin, IV.7 med. 
Ä Bbb (e) 
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Anno anhörte. Der Catechet erhielt aber Doch endlich durch fiebteiches Beei⸗ 


1732. 


und andern 
aus der 
GSemeinde 
geäuffert, 


gen gegen ihre Kinder fo viel, daß fie dem einigen andern Perfonen g& 
haltenen Vortrag mit zuhörete. Hierdurch gewann fie fofort eine eis 
gung zu der ABahrheit Des Cvangelii, und Fam darauf ım Diter- Feſt ſelbſt 
nach Tranckenbar: da fie ihre Freude über den fehönen und herrlichen 
Lehren, davon fie ihr Lebetage nichts gewußt habe, mit Worten nicht 
genug ausdrücken konte. Sie fuchte jich nunmehro nicht allein für ihre 
Perfon darin immer beffer zu gründen, fondern brachte auch nach erlichen 
Wochen ihren heydnifchen Mann, Kinder und Anverwandten, mit ſich 
jur Taufe, und hatte fo gar ihrem ⸗ veyjahrigen faugenden Kinde Die vor» 
nehmften Hauptfiücke des Catechiſmi Durch fleiffiges Vorbeten beyge 
bracht; daß man e8 nicht ohne Vergnuͤgen anhören Fonte, wie ſich GStt 
aus dem lallenden Munde dieſes Saͤuglings ein Lob zugerichtet (e)Als 
eine andere Perſon von den dazumal verſammleten aͤuflingen auf die 
Frage: was der HErr JEſus ihr zu gute gethan habe? die Antwort gab: 
Er hat fuͤr mich gelitten und ſein heiliges Blut fuͤr mich vergoſſen; fing 
ſie dabey fo heftig an zu weinen, daß fie Die übrigen Fragen nur mit ge 
brochenen ABorten und thränenden Augen beantworten Eonte(f), Es 
gaben die folchen Tauflingen vorgetragene Wahrheiten auch zum öftern 
den übrigen Zuhörern einen guten Eindrusf und neue Erwerfung. Da 
einmal bey Abhandlung der Xehre von der Fünftigen Serrlichkeit der Glaͤu⸗ 
bigen die Zuhörer ermahnet wurden, ihrem Heylande im Glauben und 
gottfeligen Xeben bis in den Tod getreu zu bleiben, und ſolche Gnade mit 
hertzlichem Gebet und Flehen zu fuchen; ließ fi eine Perfon.meinend ver» 
nehmen: »Ich flehe zu GOtt mit Thränen: Ach! HErr, du wolleſt 
„meine Seele erretten und mich dieſer himmlifchen Seligkeit theilhaftig 
„machen; » dabey fie mit den Händen auf die Bruſt fchlug und feufzetes 
„O GOtt! gib,mir Doc in meinem Kerken rechte Neue und Leid über 
»meine Sünden.» Sie fagte ferner auf die Erinnerung der ihr von 
GOdtt miederfahenen Barmhertzigkeit: »Er hat mic) zu fich gerufen und 
»will mir meine Sünden vergeben ;» und als fie meiter gefraget wurde, 
am wen fie fich denn in ihrer Sünden, )Roth halten wolle? mar ihre Ant⸗ 
wort: »Auf ben HErrn JEſum iſt meine Begierde und Verlangen ge 

»tiche 





()Il. 1175 med. I (Hukızz. 
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„richtete wenn der nicht waͤre, ſo muͤßte ich in hoͤlliſchen Flammen ewig Anno 
»brennen; tern der nicht wäre, wo folte ich dem Huͤlfe und Rettung 1732, 
»in der Welt finden!» Eine andere erflärte fich auf Die Frage: mie fie 
es denn nun anfangen wolle, daß fie zum Genuß der Durch Ehriftum er» 
worbenen Hepls- Güter gelangen mögte? folgender Geftalt: Ich mil 
»mich zu feinen Füffen niederwerfen und mie ein armer "Bettler diefelbe 
»als ein Allmofen von ihm erbitten; ich will meine Hande ausſtrecken 
»und fagen: Lieber HErr, gebt mir doch ein wenig Allmofen; und fo 
„will ich Diefelbe aus feiner Hand nehmen.» Giefügte hinzu, daß fich da» 
bey in ihrem Hergen wahre Buffe und der Glaube an den HErrn FE, 
fum befinden müffe; und als der Miſſionarius darauf Die Frage that: 
wie fie denn an den HErrn YEfum glauben molte? drückte fie es alfo 
aus: »Ich will ftets an ihn gedencken und mich auf ihn lehnen.» Bel 
che erweckliche Beſchreibung ein anderer mit den Worten erklärte: »Eben, 
»gls wenn ein Kind fich aufden Schoß oder die Arme feiner Mutter Ich» 
»net und darin fanft und fiher ruhet (g).» Man Fan aus der imge⸗ 
zwungenen Art diefer Antworten und einfältigen Bekenntniſſe leicht ab» 
nehmen, daß es Damit bey den Peuteninicht bloß etwas vorher auswen⸗ 
dig gelerntes geweſen, fondern Diefelbe, nach der von dem Geiſt GOt⸗ 
tes durchs Wort in ihnen gemircften Gnade, aus dem guten Schag ib» 
res Hertzens geflofjen. 


IV. 

Wie fich nun GOtt zur Sein folcher Perfonen theils der deren einie 
von den Miffionarien und übrigen Indianiſchen Mitarbeitern fortgeſetz ⸗ 9 
ten mündlichen Verfündigung des Worts, theils aber des guten Exem⸗ 
pels und Fleiſſes einiger Glieder der Gemeinde bediente (a): fo pflegteman 
den legten, wenn fie anentfernte Oerter verreifeten , auch wol einige erbauli» 
che Buͤcher mitzugeben,, um diefelbenhin und wieder befannt zu machen (b). 
Alfo hatte ein Schul» ⸗· Knabe Namens Njandjudam, als er auf einige 
Tage feinen krancken Vater im Lande befuchte, feine Erkenntniß dafelbft 
wohl angewandt, indem er ben erwachfenen Heyden und Chriſten etwas 
aus der heiligen Schrift vorgelefen und. erfläret, mit den Kindern aber 
den Catechismum wiederholet (c), | Die Miffionarien fanden bey dem nebft den 
v2: 3, IAEZTRME TOT) AN iu Be⸗ 






)ul.i is med; —D x 1 mie: zur 
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Anno Beſuch ihrer Eatechumenen, und fonft, vielfältige, Gelegenheit, fo wol Hey ⸗ 
732. den als Muhammebanern den göttlichen Gnaden ⸗ Ruf aufs neue any» 
Miffiona tragen g: ‚en des ordentlichen Ausgehens unter die Heyden aber. 
rien theileten ſich ihrer drey in die Arbeit nach den drey Haupt · Gegenden des 
Compagnie⸗ Grundes Dabey wurden Die Schul» Knaben, nach 
der fonjt gewöhnlichen Weiſe, alle Monat einmal auf Die uml 
Oerter geführet (F). Und fo bemühete man fich auch, die übrigen G 
genheiten zu eben dem Zweck anzuwenden. Jetzo des in vorigen mehr» 
mals erwehnten Befuchs von Heyden, Muhammedanern und hömilen 
Ehrifien, ingleichen der ihnen mitgegebenen (g) oder fonft überall verfehtck» 
ten Bücher (h), nicht umfländlicher zu gedenctens fo geſchahe es infonders 
heit zu Anfang diefes Jahrs, daß die Heyden aus dem Zanfehaurfchen, 
wegen eines von Dem Mogulſchen Nawab gedroheten Uberfalls, mit übe, 
ven Goͤtzen nach Tranckenbar flüchteten ;. da ahnen denn die Nichtigket 
ihrer Goͤtzen vorgeſtellet und fie fleiffig ermahnet wurden, fich von dene _ 
felben zu Dein wahren GOtt zu befehren (i), | 


$. v1. 
und Cate⸗ Wir wollen diefen fogleich noch eines: und das andere von dee 
&eten, an Arbeit der Catecheten, fonderlich bey den Land» Gemeinden (a), mit bey · 
* Seren, fügen. Unter Denfelben mufte der Unter» Catechet, Sinnapyen, fich in 
rung arbeis Diefem Fahre zu Tirupalaturei niederlaſſen: weil die Fleine Gemeinde des 
ten. Drts in Furger Zeit ziemlich angemachfen war (b). Der Etadt-Eatechet 
Aaron hingegen verrichtete im April (c) und Dctober (d) die gersöhnliche 
Difitationen des gefamten Ereyfe, um, fo mol unter den Heyden die 
Predigt des Evangelii mit den Tranckenbariſchen Anftalten weiter befannt 
zu machen, als die Neubekehrten in dem angefangenen Guten zu fiärcken, 
und wegen fleifjiger Beforgung der Gemeinden das nöthige zu erinnern, 
Rajanaj Bor andern ließ fich der vedliche Catechet Rajanajken das Aber mit 
“ ** groſſer Treue angelegen ſeyn, und ſuchte auch ſeine Gehuͤlfen dazu bee 
ım Der " 


—— e — —ñ —ñ — —ñ —ñ —— 
(dYIT,1178--11805 1243 iu-1246.1| (illlıorzmed; 1o20fin; 1037 
“ (e)lll.ındomed; 1223 fin-- 1224 Med 1159 fia. 
()I.1225. F.VI.(a) IIl.r 163 fin--11705 11343 1255 
() Ill.r246 wed; 12553 nah => 0.0. 
1261med. Gq)uler Eee 
(h)I.r159 med; Hbf; 17635 1218 [1 (mt PÜhh- 174 En: 
An; 1222 fi (d)Ulız4gmed-ı254 fin, 
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beſſer anguführen. Er hatte ihnen zu dem Ende ihre ordentliche Tages, Anne 
Arbeit alfo eingerichtet, Daß fie, nebft der Beforgung der Gemeinde, fich 1732. 
des Vormittags einige Stunden, jeber für fich, in der heiligen Schrift mie feinen 
üben, und uͤber die angemerckten ſchweren Sprüche des Nachmittags Gehülfen 
eine gemeinfchaftliche Betrachtung anftellen mußten (e)._ Im Martio — 
hielt ev Darauf mit denſelben eine beſondere Zufammenfunft: da fie fich 2 Pr 
‚unter einander vereinigten, nad) der Vorſchrift des Worts GOttes und fleiffigen 
dem Vorbilde der Apoſtel, zuvorderſt mit dev Predigt der Buſſe und des Ahwar, 
Glaubens über dem Wachsthum der Gemeinde zu Pämpfen, auch zu tung ihres 
dem Ende alle Monat unausgefest auf den Flecken und Dörfern herum Amts; 
* zu gehen, Teinen.aber durch Vorhaltung leiblicher Vottheile an fich zu 
ziehen, fondern vielmehr die ihnen über folcher Predigt zuſtoſſende Trübs 
fal mit Geduld zu ertragen, und-endlich zur weiteren Berathſchlagung 
wegen der geſegneten Führung ihres Amtes alle Monate zuſammen gu 
kommen. Sie hatten dieſer ſo weislich abgefaſſeten Einrichtung aus gu⸗ 
ter Meynung mit einflieſſen laſſen, daß man ſich, um der Schwachen 
willen, gegen die Gewaltthaͤtigkeiten der Roͤmiſch - Catholiſchen mol auf 
eine Zeitlang ein wenig um die Gunſt und Freundfehaft der Vornehmen 
beierben muͤſſe. Wogegen aber Die Miſſionarien diefe ihre Indianiſche 
Mitgehülfen aus GOttes ABort eines beſſern zu unterrichten, und fie von 
-foldem Vertrauen auf Menfehen immer mehr abzuführen bemühet 
waren (f). ! x 
| $. VI 

Es geſchahe ſolches, wie billig, mit allee Sanftmuth: da man Kommt 
fonft von dem lautern Sinn diefer guten Leute zur Genüge überzeuget ſeyn mei ans 
Eonte, baß fie nicht das Ihre fuchten. Pie denn Najanajken, als feine PT Sram 
Sreunde ihn faft gu eben Der Zeit überreden wolten, das ihrer Familie im —3 
vorigen Jahre von den Papiſten entzogene Erb⸗Riecht wieder Durch ger abermal in 
sichtliche Hülfe zu behaupten, fich nicht allein für feine Perfon von dem Gefahr 
Handel gang 108 fagte, fordern auch feinen Arigehörigen mit Borhaltung yon den 
der Worte aus Hebr. 10,34) Marc. ro, 21. folches miderrieth (a). Zur —— 
dem trieben Die Roͤmiſch⸗Tatholiſche ihre FeindfeligPeiten fo weit, daß es tet z —* 
noch wol leicht zu entſchuldigen geweſen, wenn jemand Dagegen _ den. 

| r 


(e I.I162 med. N $, VII (a) IIl.1166. 
(f) Ul.1164 med; 1165. e. | i (b) 
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Anno Hrts Schu gefuchet: indem die Unſtigen vor den Widerſachern nicht 
1732. einmal in ihren Haufen Sicherheit fanden. «Schon zu Anfang des A 
prils wolten einige derfelben Den Catecheten Joſua mit Gewalt aus feiner 
Wohnung vertreiben. Weil fie aber von dem Befehlshaber Des Drts 
daran gehindert worden (b), ſchickten fie im Auguft zwey Meuchelmoͤrder 

ab, den Catecheten Najanajfen in feinem Haufe umzubringen. | 
waren des Machts in den Hof geftiegen und hatten einem ſchlafenden 
Manne, den fie für den Eatecheten gehalten, mit einem Spieffe neben 
dem Kopfe weggeſtoſſen: tooruber derfelbe erwachet und die: die 
Flucht ergreifen müffen (e). Zu folchen Dingen wurden bie Roͤmiſche 
Chrilten von dem Pater Befchi, einem Italiaͤner, und ihren übrigen Leh⸗ 
vern angeführets und man an fich leicht vorſtellen, Daß bey Den Roͤmi ⸗ 
ſchen Miſſionarien, welche uns von den Vollkommenheiten ihrer Neube · 
behrien ein fo ſchoͤnes Bild zu machen wiſſen, dieſer groſſe Eifer wider bie 
vermeynten Keger mit oben an fliehen werde. Es muß einen billig jam» 
mern, wenn man höret, mie auf ſolche Weiſe aus mannigem Heyden 
nach empfangener Taufe ein zwiefaches Kind der Hoͤllen gemachet wird. 
Das arme verbiendete Volck trieb dergleichen Unfug überall, wo es nur 
einiger maflen freye Hand Dazu bekommen konte. Auf der vorhin erwehn · 
ten erften Qifitation des Catecheten Aaron konte biefer den Römifc- Ca⸗ 
tholifchen aus Puduur nur Faum entrinnen, als fie ihn unter Weges 
mit gewaffneter Hand uͤberfielen, gegen die dazu gekommene Heyden aber 
vorgaben, daß et bey ihnen eine verſtohlene Parreier- Deligion einführen 
wolle. Eine fo gehaflige Vorſtellung hätte die Heyden leicht in Harnifch 
bringen Fönnen, wenn nicht GOtt ihre Herkemgelencket, fich ber unſri · 
gen vielmehr wider die Paͤpſtiſchen Eiferer anzunehmen (d), Sie waren 
an fich ſchon folche abgefagte Feinde ber Ehriftlihen Religion, denen ja 
die Chriften nicht erſt ſelbſt das Schwerdt gleichfam in Die Hand geben 
wider folten. Ob jene gleich bisher noch Feine fo offenbare Gewalt als die 
fand von, Muhammedaner und Roͤmiſch⸗ Eatholifche, wider dad Evangelium ge 
denHepden brauchten: fo fuchten fie Doch Den Lauf deffelben auf alle Reife zu hin» 
dern. Alſo gelung e8 ihnen, zwey Zimmerleute Durch. Lockungen und 
Drohungen von ihrem Entfehluß, das Ehriftenthum anzunehmen, _ 

Ä a 
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Miffionarien fieffen ſich Diefelbe in den fortgefegten Vermahnungs,Eonfe- —28 
sengen beſtens angelegen ſeyn (a), und ſuchten ihre Zuhörer auch ſonſt Hot rien die bes 
. aller Unordnung forgfältig zu verwahren. Bey der fortwaͤhrenden Theu · fondere 
rung geriethen bismeilen einige duͤrftige Eheleute in ſolche bekuͤmmerte Um · Seel Sor⸗ 
ſtaͤnde, daß fie ſich einander verlieſſen, oder ihre Kinder verkauften. Es ge ihrer 
tourden Deswegen die aus der Gemeinde davor fleiffig gewarnet und er. — 
mahnet, nach Vermoͤgen zu arbeiten und ſich dabey der Huͤlfe GOttes ee 
gu getröften, der, wie er feines eigenen Sohns um ihrentwillen nicht verſcho feyntaffen, 
net, ihnen gerne mit demfelben alles ſchencken wolle. Wenn die Miſſio⸗ 
narien folchen Perſonen in ihrer aͤuſſerſten Noth mit einem Allmofen von kiebes⸗ 
ben Beyſteuren zu Hülfe kamen (b), die GOtt in Indien (e) und aus Woblba⸗ 
Europa (d) zuflieffen laſſen: fo shaten fie hierunter nichts mehr, als wor⸗ tan aus 
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(e)Ill.r256med; ib.fin, $.vIll.(a)Uh,ıı7r 
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Anno in bie Apoftel ihnen mit ihrer Sorge auch für Die leibliche Nothdurft Der 

1732. armen Ehriften zu Serufalem in dergleichen Umftänden vorgegangen ton. 

Europa ven. Es wirckten diefe und dergleichen Wohlthaten in den Gemuͤthern 

eine gar gefegnete Frucht. Die Menbefehrten aus den Indianern fahen 

—— als recht mas ſonderbares an, daß bie Chriſten in Europa fie einer 
aroffen Er,brüderlichen Gemeinfchaft und Liebe wuͤrdigten; und ſelbſt einige vorneh⸗ 
metung. me Heyden und ‘Bramaner im Tanfchaurfchen, welche davon gehoͤret, 

Wie dieſ mlieſſen ſich voller Verwunderung vernehmen: das ſey was feltenes, aus 

a u * willigem Hertzen alſo zu thun (e). Ein Theil ſolcher milden Gaben wurde zur 
andern jur Speiſung der auf die hohen Feſte nach Tranckenbar gekommenen i 

Verpfle⸗ ſten angewendet. Im Weihnachten, da ſich zweyhundert ſechs und ſiebenig 

gung der Perſonen aus den Land⸗Gemeinden eingefunden, betrugen die bey ſolcher 

aufs Feſt Chriſtlichen Gaſt⸗Freyheit aufgewandte Koften in allen vier und wangig 

— Thaler, Es würde wol keinen gereuen etwas Dazu mit beygetragen zu haben, 

Ehrifien, wenn er es zumal ſelbſt mit anfehen können, wie das liebe Volck die geringe 

Gaben unter den grünen Bäumen zu Poreiar, mit frölichem Lob⸗ über 

feinem neugebohrnen Heylande, zu fich genommen (kF). Als einer von . 

den benachbarten Land⸗ Chriſten bemercket, daß es bey folchen jahlreichen 

Verſammlungen in der Herberge an einem Meibe- Stein fehle, : das 

Gewuͤrtz darauf Fein zu mahlen, brachte er am Oſter⸗ Feft dergleichen 

Haus. Berath aus einfältigem Hergen zum Geſchencke mit filh; ob er 

gleich felbft von geringem Vermoͤgen war (8). Den Miffisnarien ges 

. reichte, nebft andern erbaulichen Nachrichten, auch Diefes zu einer Erdftigen 

Ermunterung, daß fich von den Wohlthaͤtern im vorigen Jahre etliche 
Prediger und fo gar Privat» Perfonen erweckt befunden für die Miffion 

einige Eollecten zu fammlen; unter welchen die aus Efihland allein über 

dreyhundert und ſechs Thaler ausmachte (h). Andere hatten theils für 

tn en Arme Wittwen und dergleichen dürftige Glieder der Gemeinde, theilg 

undsinderfür einige Kinder, etwas beygefragen (i). Von den legten genoffen jetzo 

hundert und ſechs und. neungig, nebft dem Unterricht in der Miffionge 

Schule, auch freye Koft und Kleidung (k). Die von einem Gönner zur 

5 Un 
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Unterhaltung eines Eatecheten beftimmte funfsig Gulden aber reichten Anno 
eben hin zu Der ordentlichen Befoldung des Eatecheten Diogo, welcher 1772. 
ſich deswegen in einem befondern Oles bedanckte (1). Den übrigen ingleidyen 
Wohlthaͤtern wurde von den Miffionarien, tie auch den Eatecheten su Untere 
Aaron und Rajanajfen, in ihrer und der Gemeinde Namen, Durch ver- —— 
ſchiedene Schreiben öffentlicher Danck abgeſtattet (m). Denen noch et» —— 
liche Schul. Knaben, theils ſchriftlich, theils mündlich, einige gar hertz⸗ 

liche Segens · Wuͤnſche mit beyfügten, da man ihnen in einer beſonde⸗ 

sen Ermahnungs + Stunde die Liebe GOttes zu Gemüthe führete, der in 

fo fernen Landen Herten erwecket * Unterhalt zu ſorgen (n), 


‚ Über dieſes erhielt die Miflion noch von der Hochlöblichen Socie und an⸗ 
tät in Engelland, zum Behuf des unter Händen habenden Bibel-Drucks, dern Aus: 
einen voliſtaͤndigen Sag neuer Portugififcher Lettern, nebft einem gutengaben an- 
Vorrath an Druck» Papyr (a). Don gedachter Portugififchen ‚Bibel drnennet 
tourden für Diefes mal die zwölf kleine Propheten fertig (b), und eine gyppruf 
Anzahl Eremplare nach Batavia, Palliacatte, Madras, Sadras, Eur der woͤlf 
Dulur, Porto Novo und Nagapatnam verfchichet (e). Auch Fam hiew Fieinen 
nächft eine etwas vermehrte Auflage von dem dritten Theil der Por; Propheten 
tugiſiſchen Grammatic (d) aus der Preſſe. Man lieg darauf im in Portugis 
Augufto mit dem Druck der noch übrigen Bücher des Alten Teſtaments ee 
gleichfalls Den Anfang machen: dabey viere der Herren Miſſionarien be Forefegung 
fchäftiget waren, das aus Batavia erhaltene Manufeript der von Joam des en 
Ferreira bi8 auf den Propheten Hefekiel verfertigten Uberfegung nach giſtſchen 
einigen andern Verſionen und dem Hebräifchen Grund» Text zu verbef Bib-L 
fern und ins reine zu bringen (e). Die gefamte Ausgaven diefes Jah⸗ de. 
res erftreckten fich auf fünftaufend,hundert und Drey und fiebenzig Thaler (F). 

Die Miffionarien fanden infonderheit nöthig, den Indianiſchen Mit-Ar- Die Indi⸗ 
beitern eine Bleine Zulage an ihrem ordentlichen Gehalt zu beroilligen. Ein aniſche 
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Anno . Eatechet hatte bisher felten über drey, und ein Gehülfe über zwey Thaler 
ı732. monatlich erhalten (g). Weil fie fich aber Dabey wegen der feit einigen 
Mit · Ar⸗ Fahren faft beftändıg anhaltenden Theurung meiftens fehr kuͤmmerlich be ⸗ 
beiter er: helfen mußten: fo machete man nunmehro unter ihnen fieben verſchiede⸗ 
un eine ne Claſſen, daß von den angehenden Gehülfen und Schulmeiftern, nach 
ee ihrer verſchiedenen Tüchtigkeit, einige monatlich einen Thaler fechzehn 
Befoldung. Broſchen, andere zwey Thaler, und die älteren zwey Thaler acht Groſchen, 
die Eandidaten zum EatechetenAmte aber zwey Thaler vierzehn Groſchen 
empfingen. Die wircklichen Eatecheten erhielten theils ʒwey Thaler zwanzig 
Groſchen, theils drey Thaler, und zum hoͤchſten drey Thaler acht Gro⸗ 
ſchen. Doch wurde bey einigen, die an theuren Orten lebten, oder auf 
Reiſen und ſonſt mehr auſſerordentliche Ausgaben hatten, der Gehalt 
wol bis auf vier Thaler erhoͤhet. Und eben dergleichen Unterſcheid hielt 
man auch bey den andern Miſſions ⸗Bedienten: da, sum Exempel, ein 
Vortugififcher Arbeiter, weil feine Kleidung ſchon mehr koſtete, vor den 
Beſtellung Malabarifchen in der Befoldung etwas voraus hatte (h). Hierzu Fam, 
einer Ma: bey dem mehreren Anwachs der Gemeinde, zu Ausgang dieſes Jahres 
—— noch der monatliche Gehalt von einem Thaler acht Groſchen für eine Lehr⸗ 
„sebrmeife pmeifterin, welche Die iedige Weibes⸗ Perfonen unterrichten, mit ihnen 
die Predigt wiederholen, fie in ihren Haufern zum Gebet anführen und 

auf ihren Wandel acht geben mußte (i). 

X 


Bemuͤ⸗ Dagegen hatte der bisherige Portugiſiſche Schulmeiſter Abra⸗ 
Em, * ham ‚im Junio feinen Abſchied genommen, und wurde darauf von dem 
— ve Herrn Paſtor Bernard Engelbert zu Nagapatnam nach Sadras ger 
der Drii ſchicket, die Sclaven der dortigen Engellander im Ehriftenthum zu um 
ans Schu. terrichten (a. Jetztgedachter Herr Engelbert mar im vorigen Jahre 
le zuberiisdem nach Batavia berufenen Herrn van der Tyt (b) in feinem Amte 
tete Soul als Holländifcher Prediger zu Nagapatnam gefolget (c), und beyeigfe 
et End gleich anfangs einen gar rühmlichen Ernit, fo wol die Malabarifche 
zu Ss Gemeinde in Palliacatte in mehrere Aufnahme zu bringen, als auch zu 

Magapatnam eine Gemeinde aus den Heyden zu fammlen (d), = 
: , re. op Per. muß» 
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mußten ſich zu dem Ende die in vorigen erwehnte beyde Holländifche Ana» Anno 
ben (e) noch eine Zeitlang in der Tranckenbariſchen Miffions- Schule 1732. 
aufhalten (f): morauf zu Anfang diefes Jahres auch ein eigener Mala, und Ca 
barifcher Catechet, Namens Iſaac, von dem Kirchen» Rath dafelbft in dras —— 
Dienft genommen wurde, der vordem gleichfalls in der Miſfion erzogen an 
morden. Die Miffionarien gingen Demfelben von Zeit zu Zeit mit den Heyden u 
nöthigen Büchern an die Hand (g), und aus Madras ließ man ihm auf fanıylen. 
fein Verlangen zwey ABardugifche Dles: Bücher nebft einem noch micht 
gedruckten Eleinen Portugififchen Practat zufommen (h). Als hiernächft 

auch Rajanajken den neuen Eatecheten in Iragapatnam befuchet, um 

ihm zur Ausrichtung feines Amtes-guten Rath und Anweiſung zu erthei⸗ 

len (i): kam es endlich mit dem Unterricht Der aus den Heyden gefammleten 
Eatechumenen fo weit, daß im October fieben derfelben die heilige Taufe 

erhielten (k), pr y9 BEER A 


un 1 HE \ 

Alfo fegnete GOtt die Mifions. Säulen ‚ daß auch andere Der. Miffiona- 
ter von denfelben mit tüchtigen Arbeitern unter Den Heyden verforget rien zu 
“wurden. Die Miffion zu Madras kam, ohneracktet ihres noch geringen Madras 

Anfangs, vornehmlich den weiter gegen Norden hinauf befindlichen Pro- ” 
. teftantifchen Chriſten⸗ Gemeinden, theils mit einigen aus rancfenbat (a) a 
und Europa erhaltenen Buͤchern (b), theils aber auf Die vorgedachfe Gemeinde 
Weiſe, nach Vermoͤgen zu flatten. Man mußte infonderheit der Mala- in Pallias 
barifchen Gemeinde zu Palliacatte in diefem Jahre den einen Cateche⸗ catte ihren 
ten Domingo zum Vorleſer überlaffen ; wiewol die Miffion felbft da. Catechelen. 
durch ziemlich bloß geftellet wurde, da der andere Catechet, Enoch, 
eben im Begriff war, feine noch in Tranckenbar zurück gelaffene Angehös 
rigen von dannen abzuholen (c), Er brachte zugleich einen andern Mann, 
Namens Chriftopb, mit ſich nah Madras, den die Miſſionarien das 
felbft als Schreiber in Dienſt nahmen (d). Sie hatten uͤberdem ſchon 





m 
(e) Vid.cap.XXXIX.A.7.lie.g. 16.X1,(a)Ill.786med 11415 1147 med, 
(F) III:943 med; 947 med; '1246.r, IV.ı1ı fin; 174fin, 
(g)lli.ı1635 1167. IV.393 med, ' (b)IN.967 fin; 9695 972 med; 1126 
(h) HI 1126 med. ' med; ı147 fin. IV.188; 435, 
(i) II1.1 171 med, — (eyliKı1zomed; i131med. 
6)III. 1246 in; 1254 fin. ccchua134ũs. 
J Cc63 (e) 
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Anno im Januario ihren bisherigen Portugififchen Schulmeifter, Otto Frie⸗ 
1732. derich Radewig, verloren, welcher Den a4ten deffelben Monats im 

ſechzigſten Jahre feines Alters mit Tode abging, nachdem ey beyden Miſ 
Beftellung ſionen von ıhrem erften Anfang an gute Dienlie geleiftet (e). An feiner 
eines En, Stelle wurde vorerſt ein junger Menfch aus Eudulur zum Schulmeifter 
si * u peftellet (£ ). Weil es aber demfelben noch an der nöthigen Füchtigfeit 
Schulmeis fehlete, fand man für gut, ihn zu feiner. mehreren Zubereitung nach Irane 
fers das ckenbar zu ſchicken, und Dagegen einem mit dem Heren Geilter aus Elle 
felbt- ropa gekommenen Teutſchen diefes Amt aufzutragen, der nicht allein 

nebft der Lateinifchen und andern Europäifchen Sprachen zugleich etwas 

8376 gelernet, ſondern auch im Chriſtenthum eine gute Erkenntniß 
$. XII. 


Der neue Herr Miffionarius Geiſter hatte es inzwiſchen, nach eie 
— * nigen von dem ungewohnten Climate überftandenen Beſchwerden (a), im 
gen Miffig: Portugififchen fo weit gebracht, daß er bereits im October und Iovem- 
narien an ber einen Theil der Arbeit mit Predigen und Eatechifiren übernehmen Fon- 
den Chu Fe, und darauf mit Erlernung der Malabarifchen Sprache gleichfalls den 
Ion, Se Anfang machte. Dabey lehrte er Die Schul» Kinder täglich eine halbe 
und Euro, Stunde die Europaifhe Liedes - Melodien (b), morin fie, nach ange 
päiihen wandter vieler Mühe (c), nunmehro fehon eine giemliche Ubung erlanget 
eprifiin hatten (d). Ihre Anzahl mar in dieſem Jahre auf acht und zwanzig an. 

gervachfen; und weil ein Gönner aus Engelland, Herr Hollis, zur Ver 
forgung Dresffig Kinder die Koften bergab : fo lieffen fich die Miffionarien 
um fo viel williger finden, auch einige aus Palliacatte, und mo fonit mel» 
che darum anhielten, Diefer Wohlthat theilhaftig: zu machen (e); Da 
man ſich von ber guten Erziehung derſelben infonderheit eine bleibende 
Frucht verfprechen Ponte (f). Es wurde daher wegen des zu enge ge 
wordenen Schul⸗ und Ho Raums noch ein nahe dabey gelegenes Haus 
um 





(e)ill.ı118 med, - (e) 1.673 fin. 
(OII.II135med. cd)Ul.1128 med, - 
(gJIU.78ı fin; 1o9gmed; 1155 (e)l.ııa2 med; 1145 fin; 1146; 


med; 1301 med, 1153 hin; rısgfin; 12175 1281. 
$ XII. (a)Ill.1207 fin; 1214; 1292 med. (f)Lı208; 1280 med. IV.377. 
(b)Ul.ı149 fin; 1214; 1278; 1292 x 
med; 1297 fin, og: (& 
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um fünf und fechyig: Pagoden gekaufet (8). Mit dem laͤngſt gemwünf Anne. 
ten Kiechen- und nöthigen Schul-Bau hingegen hat man bis dahin noch 1732. 
nicht zum Stande kommen koͤnnen: obgleich die Hochlöbliche So, 
cietät in Engelland ſich Das Werck zu befordern befteng angelegen feyn 
laffen (h), und nebft andern Wohlthaͤtern in Europa und Indien in die 
fem Fahre abermal zu Unterhaltung der Miffion ein anfehnliches beyge⸗ 
tragen (i). Der öffentliche Gottesdienft mußte alfo nach der bereits vor 
hin befchriebenen Ordnung mit Predigen und Eatechifiren noch indem Miſ⸗ 
fions. Haufe gehalten werden (k), Es pflegten fich Dazu gemeiniglich 
verfchiedene aus den Heyden, und bisweilen auch mol einige der Roͤmi⸗ 
ſcen Ehriften, mit eingufinden: fo, daß oft der bi. nicht hinreichte (1), 

Nachdem auch ſchon mehrere gerünfchet, daß man fidy die Beforderung 
des Guten unter den Europdern fleiffiger angelegen feyn laffen ey A (m), 
deren ungöttliches Leben das Werck der Heyden⸗Bekehrung gar fehr hin» 
derte: fo übernahm Herr Sartorius zu Ausgang des Jahres mechfeld- 
weiſe mit dem Herrn Geifter des Sonntags Nachmittags von drey bie 
vier. Uhr den Zeutfchen eine Predigt zu halten (n). Auffer diefer Arbeit 
und den täglichen Malabarifchen Entechifafionen hafte er noch mit dem 
Heren Schulge die Malabarifche und mit dem Heren Geifter die Port 
gififche Predigten einmal um das andere zu verrichten ;_ ingleichen die 
Rechnung ber täglichen Ausgaben nebft ber Kinder Verpflegung zu ber 
ſorgen. Dabey fuchte er ſich in der Malabarifchen Sprache meiter zu 
üben, und war infonderheit bemühet , durch oftmalige Unterredungen mit 
den Heyden die Predigt des Evangelii unter denfelben immer mehr ber 
kannt zu machen (0), | 


$. XIIL, 
Das letzte gefchahe theils beym Ausgehen unter die Einmoh- iſt, nebft 
. ner 
s 
(g)II.991n.35 1158. 1129 med; 1135 med; 1150 
(h)Ill.Ss5 med; 990 ſiin; gyınz; med; 1158 fin, 
128tmed, IV.277med; 443 (ITggı med; 1118Äin; 1129fin 
med. . h ııs5 fin 
() U.i 123 fin; 1134med; 1209 (m) ill.ı14r. 
“med; 1211. (n)Ill.ııg2 med; 158 fin; 1277. 


(k)Ul.ızıg med; 1121; 1127 med; (o)UI.1277 med. 
$.XU. 
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Anno ner zu Madras (a), Tiottiur (b), Sembarampackam, woſelbſt der 
1732, Mudaliär, oder Amtmann über zwanzig Dörfer, mit den Miffionas 
der Der rien Freundſchaft zu halten verlangte (c), ingleihen auf dem Sanct 
findigung Thomas» Berge (d), und an andern Orten (e); theils aber, wenn eini» 
des Worts ge, auch mol aus entfernten Gegenden, zu den Miffionarien ins Haus 
unter DER Famen (F), Es wirckten ſolche Geſpraͤche Doch bey mannigen fo viel, 
Heyden, daß fie die Mifionarien fleiffigee befuchten und die Chriſtlichen Buͤcher la⸗ 
fen (). Inſonderheit machte fi) ein Gufurattifcher Bramaner mit dem 

 Heren Sartorius befannt, der auch nach der Zeit zum öftern wieder ein, 
zufprechen pflegte. Er war ein Kaufmann Ch) und wußte nicht allein 

von göttlichen Dingen gar vernünftig zu urtheilen,, fondern es aͤuſſerten 

fich auch an feiner Seele verfchiedene gute Bewegungen. Als er im fol- 

genden Fahre von etlichen ins Land vorgenommenen Reifen zurück Fam, 

Flagte ev mehrmalen über geoffe Unruhe und Zerftveuung feines Gemuͤths. 

„Er finde in keinem irdifchen Dinge ein Vergnügen : denn wenn er 

»gleich eine Sache erhalten, fo gehe das Verlangen doc) immer weiter, 

»und koͤnne nicht geltillet werden.» Worauf ihm denn die Gnade in 

Chriſto JEſu aus dem Evangelio angepriefen wurde (ii Auch harte 

man Gelegenheit, durch den Umgang: mit einem Grichen aus Cron⸗ 

ftadt in Siebenbirgen, Namens Georg Conftantin Chriftianiza, der 

weit gereifet war, und nebſt verfchiedenen andern Sprachen auch 
Teutſch redete, von den weiter gegen Irorden gelegenen Mogulfchen Lan» 

ahneradp den genauere Kundſchaft einzu nehen (k), Das öftere Diſputiren mit 
tet desgrof: Den Nömifch » Eatholifchen hingegen pflegten Die Mifftonarien ihren Cate · 
fen Wider: cheten beftändig zu miderrathen, und fie dagegen anzumeifen, mie fie 
fiandes von Yenfelben die Evangelifche Lehre nur an fich aus der heiligen Schrift dar» 
rg thun folten, um ihnen alfo Feine Gelegenheit sur Erbitterung zu geben (1), 
den, Nichts defto weniger fuhren die Roͤmiſchen Widerſacher darin beftändig 





fort, 
6. XI. (a) Ul.ıı21 med; 1136; 1143; | (g)UIl.ı 140 fin. 
ib.fin; 1156 med. (RII. II17 En 11485 1149 fin, 
(bl, rı9finn 1154 med, (i) IV.i78 med; 1393 fin, 
(c) Ill.ru 50 fin; 1155. (k)IIL 1028 fiy-rogı; 11a6finz 


(d) ıMl,ıı120 fin. 1137 med; 1143 med, 
(e) 1.111935 DI22; 1127; 1140 med, (1) U.127 fin 

(F)IIN, vızı fin; 1132 med; 11435 

1152fin. (m) 
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fort, und lieſſen in dieſem Jahre abermal offenbar werden, wes Geiſtes Anne 
Kinder fie waren: da fie. einen, Evangeliſchen Mann, unter dem laͤſterli 1732, 
chen Vorwand, daß er Türdifcher Religion ſey, *— batten(m),. 
Nicht weniger mußte unter andern der Malabariſche Schulmeilier We- 
gaeanim von ſeinen heydniſchen Angehoͤrigen mannigerley Nachſtellungen 
und Verfolgungen ausſtehen: womit es ihnen auch an ſeinem juͤngern 
— 5 daß er nach bereits empfangener Tauſe wieder Davon 
ging (n). kai 
Krivaren : 

| Unter allen dieſen und dergleichen Hinderniſſen, die fich gemei- nicht ohne 

nigfich bey dem Anfange der wahren Kirche einzufinden pflegen, half Segen. 
doch GOit noch immer von einer Zeit zur andern hindurch (a). Wenn 
auch einige aus der Gemeinde Durch ihr uͤbles Verhalten den Miffio, 
natien marmige Betrübniß verutfachten :_ fo bemiefen andere Dagegen 
defto mehreren Ernft, fo wol für ihre Perfon in dem angefangenen Gu⸗ 
ten mit aller Treue fortzugehen, als ihre heydnifche Anvermandten und 
Freunde gleichfalls zu der Etkenntniß der ABahrheit zu bringen. Etli 
che, Die ſich anfänglich nicht eben zum beften angelaffen, übertraffen nach» 
hero mol alle.von ihnen gefaßte Hoffnung. Wie man nun daher nicht 
abließ, auch den Verirreten mit Ermahnen und Beflrafen unermüdet nach» 
zugehen (b): fo brauchte man zugleich bey Annehmung der Catechume⸗ 
nen alle noͤthige Behutſamkeit; mern es zumal junge und von andern 
Drten nach Madras gefommene einzele Leute waren. Diejenigen, fo 
ihre unlautere Abfichten bald anfangs offenbarten, murden gleich 
a en, Bey andern hingegen nahm man ſich, zu ihrer mehreren 
Prüfumg, vor der wirklichen Aufnahme oft etliche Wochen Bedenck ⸗ Zeit, 
und hatte auch hiernaͤchſt auf ihren ARandel-und Bezeigen fleiffig acht : 
da fie denn, weil ihnen Das ABarten, Ermahnen und Beſtrafen uner ⸗ 
träglich fiel, entweder ſelbſt davon gingen, oder, wenn fie.eineaufrichtige 
Neigung gu der: Ehrifllichen Religion bezeigtem, zuerſt von den Cateche ·⸗ 
ten und ſodann noch von einem Miſſionario beſonders unterrichtet ur 





(m).1134 fin; 1206 med, | . (b)M.2 134 1136 fin; 1150Än; 12794 
(no) Ill, ıı28 fin; 1132 fin, | "  med--ı28ofin. 
$.XIV. (a). 12085 1276fin. / 
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Anno den (ec). Auf ſolche Weiſe erhielt die Gemeinde in dieſem Jahre einen 
1732. Zuwachs von dreyſſig Derfonen (d). Einer ey mar aus Poreiar 
gebürtig und zuerſt durch Den Eatecheten Aaron erwecket — * 
ihn aber feine Anverwandten daſelbſt vom Chriſtenthum zurück h 
wendete er fih nad Madras, wo er weniger De —— fein 
gutes Vorhaben ins Werck zu richten. Im folgenden 
er Durch gedachten Eatecheten auch feine Mutter dahin, Daß fie ihm mit 
ihrer Tochter nach Madras folgte, um dafelbft gleichfalls Die Chrifiche 
Meligion anzunehmen (e): worauf manihm, an ftatt Des bisherigen heyd» 
nifchen Schulmeifterg, die Lnterweifung. der Malabariſchen Kinder aufge» 
Schultze tragen (f. Was endlich die fhriftliche Arbeit dev Miffionarien betuit, 
bringt die fo kam Herr Schuige, nebft der ng. des Liebes: Sey Lob und 
a Ehr dem hoͤchſten Gut (g), nunmehro mit der Warugifchen Verſion de 
ae noch übrigen Canonifchen 0) und Apocrpphift en Bücher Des Alten De 
kung zum faments (i) vollends zum Stände. Man lieh darauf in Tranckenbat, 
Ende. mit Bewilligung eines Hochlöblichen Miſſi — den Anfang 
machen, zum —63 ruck dieſes Wercks die n oͤthigen —— zu 
verfertigen (k), und Herr Schulge unterrichtete einige Bedienten und 
pair Schul. Knaben in Der Sprache, um fie Dereinfiens_ theils 
bey erwehntem Bibel- Druck, theils aber an der Gemeint 
chen (1). - So wurde auch der Bramaner, den man bey ber li 1g 
— nachhero zu ber noͤthigen Reviſion wieder in Dienſt genom» 
men (m) 













() II. r19 wed; 1131 med; 11399) () Iv. 1743 175 fin 
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4. IV.ı75med;179med;434med; ey. 1120fin; 1123 fing 1127 Äinz 
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Don dem Fahre MDCCKXKIN. 


e son den Holländern in ihren Eolonien auf ber Kuͤſte Choro- Dal und 


SD gemachte neue Anftalten zur mehreren Ausbreitung des Worm 


Ehriftentbums unter den Heyden gaben den Miffionavien zu 
Tranckenbar und Madras in Diefem Jahre Gelegenheit, abermal einige 


neue den Beruf zum Meiche. Gttes anzufragen, Unter den erfteren 
wurde dazu Herr Dal und Herr Worm augerfehen, welche ſich den 
a7ften $anuarii nach Nagapatnam auf den Weg machten, um fo wol 
den Portugififchen und Europaͤiſchen Ehriften daſelbſt, als infonderheit 
der unter des Heren Paftor Eingelberts Aufjicht gefammleten Fleinen Ma» 


pred 
aufd 


igen 
er Rei⸗ 


weitere Reiſen ins Land vorzunehmen und dabey den Einwohnern aufs — — 


labariſchen Gemeinde ein Wort der Ermahnung und Staͤrckung mitzur 


theilen, und wegen der weiteren Beforderung Diefes heylfamen Wercks 
mit den dortigen Freunden eine gemeinfchaftliche Berathfchlagung anzu ⸗ 


ſiellen (a). Aus den Gefprächen, welche Herr Worm auf diefer Reiſe den Hey 
% Sa 


und zu 


agapatnam mit verfchiedenen Bramanern und andern theils den und 


heydnifehen Malabaren, theils Roͤmiſchen Ehriften gehalten, und die in Römiihen 


den Miflions- Berichten ausführlicher befehrieben worden (b) , wird der eh 


geneigte Leſer Die befondere Gabe des theuiven feligen Mannes hierin nicht 
ohne Vergnügen wahrnehmen. Es ließ fich derfelbe alfo zuvorderſt angelegen 
feun, die Gemüter Durch Vorhaltung ihres groffen Berderbens und der 
hoͤchſtn Ben Sorgfalt für Die Errettung der Seelen von allen leichtſin⸗ 
nigen Ausfchtveifungen und Neben⸗Dingen zur gehörigen Aufmerckſam ⸗ 
Feit und fleiffigen Erwegung bes ihnen in Chriſto JEſu dargebotenen Heyls 
zu erwecken (c). Diefe und dergleichen Grund⸗Lehren der Ehriftlichen 

&» 





$.1.(a)lv.reg; rogmed; el .» (e)V.109 fin; 110 med; ib,fin; ııg 
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Religion Fonte er den Zuhörern, mit Bean —— — 
Einwüuͤrfe und Irrthuͤmer, auf eine ſo Behr pre Ich 


gende Art ang fegen. Erführete fiezugleich un = Ordnu de 
tel zu der vechten Erkenntniß und dem wircklich au is Dei 

gelangen, und zeigte ihnen, wie ſie En ed 4 
anrufen und mit bußfertigem Hergen und Verleugnung alles —— 
Weſens den Heyland der Welt im Glauben annehmen müßten SOtt 


habe ſich, wie des gantzen menſchlichen Geſchlechts, alſo auch ih 


groſſer Erbarmung angenommen, und wolle nicht, daß jemand 
ihnen verloren werde. Wie er ihnen zu dem Ende ſeinen eingebohts 

nen Sohn zum Erlöfer und Heyland geſchencket, fo laſſe er fie auch j 

alle einladen, denfelben zum Heyl ıhrer Seelen anzunehmen. Su 
ten Doch alfo Diefe groffe ABohlthat GOttes erfennen, daß er 
feiner Gnade fo nahe gefommen , und ſich gegen Die Wahrheit nicht ferner. 
ungehorfam bezeigen. Die Miffionarien trugen mit dem — 

wuͤrdigen Zuftande der Einwohner ein hertzliches Mitleiden (d). 
hätten alle Mühe, fo fie in Erlernung ihrer Sprache und a De * 

Jugend anwendeten, aus Liebe zu der Nation uͤbernommen, und wäreı 

bloß Deswegen zu ‚ihnen gefommen, fie auf den — 

ligkeit zu führen. Es fey aber höchft zu.bedauren, daß fie 

les fo wenig zu. Hergen gehen lieſſen. Dabey gab. es denn aue 

heit, ihnen die Schul und Miſſions⸗ Anftalten in —— 

kannt zu machen; worüber fie cin groſſes Vergnuͤgen bezeigten ( a: 


&. 
inſonderheit die ausgetheilten Bücher meiltens fehr begierig aufnahmen (£). 


Die vorgetragene Wahrheiten fanden gleichfalls bey vielen guten Ein 
gang. daß fich einige — lieſſen, fie wolten ſich zu des Prieſſers 
Fuß ⸗Schemel nahen, weil er fo vertraulich mit ihnen geredet und ihnen: 
folche herrliche Unterweifung gegeben habe (g). Als Herr Worm unter 
andern auf der Sinreife, ohnweit Careical, einem Töpfer, der in dem Ru⸗ 
he⸗ Haufe die Aufficht hatte und eben auf der Scheibe arbeitete, die 
Lehre von dem Wege zur Seligfeit vortrug, gab derſelbe zu verfichen, 
wie 






© en — — 


(d)IV.112 med--116; 118-122 Ft EvV.r io ſin; vp1a ſinʒ ızofin; 131. 
124 wed-1303 1375 1785 139 med; ibfin; 135 fin; 138 fin. 
fin; 141-144; 217 med, ’ (s}1V, 116 med; ı31Än} 139, 

(e) IV. 1133 116; 118 fin; 145 fin, (h) 
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wie er ſolches gerne annehmen wolte. Es murde ihm. alfo von der- Er, 
barmung GOttes über. die in Sünden gefallene Menſchen und der Er- 
löfung des: Heylandes der Welt ein einfältiger Unterricht: ertheilet, auch 
gegeiget,, in welcher Ordnung man Durch denfelben der Seligkeit wircklich 
theilhaftig werden koͤnne. Er hörte flille zu, bis des Heylandes Ermeh- 


Anno 


1733. 


nung geſchahe: da er in die Rede helundfragte: Wie heißt er? Es war: 


dabey gar mercklich zu fpüren, tie unter allen Worten der gefegnete 
Mame des Exlöfers und Das theure werthe Wort, daß Chriftus JEſus 
in die ABelt gekommen, die Sünder felig zu machen, Diefem Heyden be⸗ 
fonders aufs Herg gefallen. Als man Darauf den Namen des Heylan⸗ 
des mit bingugefügter Erklärung wiederholte, fing er von felbft an denſel⸗ 
ben nachzufprechen, nahm die weitere Ermahnungen millig.an, und be» 


danckte jich beym Abfchiede für den guten Iinterricht (h),. Zu Nagapat · und geben 
nam wurden die Miffionarien von dem Herrn Valor Engelbert und an, den Euro, 


bern guten ‘Freunden mit, vieler Liebe aufgenommen und bemirthet (i), 
Sie hielten daſelbſt, nebft der fortgefekten Verkuͤndigung des Evangelii 
unter den Heyden (k) und Roͤmiſchen Ebriften (1), auch mit den Deut⸗ 
ſchen Des Drts verfchiedene erbauliche Unterredungen ; deren einer infon« 
Derheit mit groffer Freudigkeit von der groffen Gnade zu rühmen mußte, 
die ihm GOtt in Ehrifto JEſu an feiner Seele ergeiget habe (m). Die 
neu gefammlete Malabarifche Gemeinde aber, welche nunmehro fchon 
bis auf swanzig Perfonen angewachfen, wurde in einigen zu Nagapainam 
und auf dem nahe gelegenen Dorfe Purrür gehaltenen Erbauungs-Stuns 
den ermahnet, Die ihnen wiederfahrne Barmhertzigkeit mit danckbarem Der 
gen zu erkennen und folchemfeligen Beruf würdiglich zu wandeln. Nicht 
weniger ertheileten die Miffionarien dem bey der Gemeinde beftelleten 
Eatecheten Iſaac zur treuen und fleiffigen Ausrichtung feines Amts den 
nöthigen Unterricht (n), und Eehrten Darauf den. gten Februarii mieber 
nach Zranckenbar zuriick (0): da fie unter Weges Selrgenheit hatten, 
zu Tirumaleirajenpatnam und Eareical dem vorgedachten Töpfer und 





ans 
(hYlV. stofin; 111. (1) 1V.133 med--13 5 fin; 136 fin. 
(i)Iv.ıı6med. (m)IV.117 med;, 133med, 
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meinde ei⸗ 
ne Erwe⸗ 

dung. 
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Anno andern Heyben fo wol (p), als einem angefehenen Malabaren ‚der ſich vor 

1733. dieſem eine geraume Zeit in Tranckenbar aufgehalten und fie jego in ſei⸗ 
der langwierigen Kranckheit zu ſich rufen ließ (q), die Gnade in Ehrifto 

JEſu nochmals anzupreifen. Wie übrigens die Nagapatnamfche Ge 

meinde in der folgenden Zeit noch immer mit einigen neuen Gliedern ver» 

mehret worden: fo ift man daſelbſt zugleich bedacht geweſen, ein eigenes. 
Verſammlungs + Haus für diefelben aufzubauen. Auch fandte der Herr 

Paftor Engelbert im September diefes Jahres abermal einen Knaben in 

die Pranckenbarfche Schule, damit er denfelben dereinftens als Portugi- 

fifehen Eatecheten gebrauchen önte (r). Und alfo wurden nunmehro 

viere folcher jungen Leute aus Yragapatnam in den Miffions- Schulen 

unterrichtet (s), Deren einer jego zu Porto- Novo Das Amt eines Hol⸗ 

laͤndiſchen Vorſaͤngers und — Lehrmeiſters verwaltet (t). 


gF. 3— 
Derglei⸗ Auſſer der vorhin beſchriebenen Nagapatnamſchen Reiſe lieſſen 
chen ges ſich die Miſſionarien zugleich das Ausgehen unter die Heyden auf Der 
ſchiehet Compagnie Grunde und den daran grengenden Tanſchaurſchen Dörfern 
auch — fleiſſig angelegen ſeyn. Es war ſolche oft wiederholte Verkündigung des 
—* Weorts um fo vielnöthiger, je ſchwerer es hielt, Die von der Nahrungs / Sor · 
ter dicHep, ge und Wolluſt dieſes Lebens gantz eingenommenen Gemüther nur zu ei⸗ 
denauf der ner —— — — — an - - F Aur 
Compa⸗ enden Wercken tes zu bringen. ie denn ſelbſt unter 
eis run den —— —— Di — bergen > - 
‚einmal bekannt waren (a), ie Miflionarien pflegten fonft auch mo 
—— jährlich eine von den drey Gegenden der um Tranckenbar gelegenen Land» 
= rn zu Ang — * — er ven an der en 
arum nach Magapatnam, durch einen Eätecheten verrichten laffen mußte. Sie 
die Mifli- haͤtien dergleichen Vifitationen gerne öfter borgenommen : wenn ihnen nicht 
nichtöfter Die ſonſt mehrmals erwehnte Schtoierigkeiten wegen der Geld +gierigen 
ins Sand Tanſchaurſchen Zöllner im Wege geftanden, und über dem zu befürche 
wien? ten gewefen, dag ihr oftmaliges Aus+ und Eingehen dafelbft den ie 
| z 
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befehrten Verantwortung verurfachen mögte, als zögen fie bie Euro» Anne 
paer und Frändifchen Priefter ins Land (b). So durften fich auch Die 1733. 
Miffionarien bey der vielfältigen Leibes Schmachbeit einiger ihrer Colle ⸗ 

gen nicht fo oft von Tranckenbar entfernen (c); da e8 ihnen inzwiſchen Geſpraͤche 
nicht an Gelegenheit fehlete, an Heyden und Muhammedanern mit der mit den 
Predigt des Evangelii gu arbeiten, welche Den Miffionarien zufprachen (d), no, 
oder fich von Dem Miſſions⸗ Medico einige Argeney ausbaten(e), Bey pammcda 
den Muhammebanern gefchahe folches unter andern an den im Martio nern zu 
und September eingefallenen Feſt⸗Tagen ihrer Heiligen ; da fie denn Trauden- 
auch wol in groffer Anzahl zu den Miffionarien ins Haus kamen und die dar. 
Unterredungen von dem allgemeinen Erlöfer und Sünden Tilger fortſetz⸗ 

ten. Einer unter ihnen, der des morgens früh die Vorbereitung mit 

denen, fo sum eriten malgum Abendmahlgehen wolten, fehr aufmerckfam 
zugeböret, fchien gleichſam nicht fern vom Himmelreich zu ſeyn. Er mar 

aus Naur gebürtin (F), und hatte vor zwey Jahren eine furge Antwort 

auf den zu Tranckenbar gedruckten Zractat vom Muhammedanifchen 
Aberglauben überfhhicket (g). 

Unter den Sand » Meifen = Catecheten Aaron war fonberlich Die Land + Net: 
ihm im Februario aufgetragene Viſitation des Majaburamſchen Ereifeg fen des Ca⸗ 
an Heyden und Ehriften gar gefegnet (a). Die Schtwieger » Eltern Des ee " 
‚Gehülfen Njanajudam, welche ſich vor einigen Jahren der Bekehrung 
ihrer Tochter fo heftig miderfeget (b) und ſich bisher noch aus Menfchen» 

Furcht abhalten laffen, den Namen Ehrifti öffentlich zu befennen, hat 
ten auf die ihnen jego abermal ertheilte Ermahnung nachhero zu andern 
gefagt, es müffe Doch wol an der Religion was feyn, da folche, die fie 
exit felbft angenommen, ſich fo fehr bemüheten, fie auch andern arzuprei> ._ 
fen (c). Desgleichen verfprachen einige heydnifche Leute zu Conganodei, 
ihre im vorigen Jahre erwehnte Ehrifilihe Schtwieger - Tochter nicht fer» 
ner anzufeinden, nachdem fievon dem Eatecheten vernommen haften, wie 
— gut 
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$.v. | 
Anno Der unter fo vielen Leiden wohlbewaͤhrte treue Zeuge eo 
PA Chriſti, Rajanajken, ließ fich durch alle von den Papiſten auszuftehende 
Feng anhaj. Unaufhörliche Drangfalen dennoch nicht müde machen. Und obgleich, 
tendeTreue wie er zu einer andern Zeit gar beweglich geklaget, feine Stege in Tan⸗ 
bep feinen ſchaur gleichfam mit Dornen verzäunet waren, daß er dem Äuflerlichen 
vielen Lei· Anſehen nach menig ausrichten konte: fo molte er Doch den Dre nicht 
hei * verlaffen und ſich der Truͤbſal entziehen. Wie inzwiſchen der Segen i 
—— Tirupalaturei und Madagacudi als eine Frucht feiner Arbeit mit anzuſe ⸗ 
aungeinis hen war * ſo croͤnete GOtt ſeine Geduld im Leiden und anhaltende 
ger ſeiner Sorgfalt fuͤr die Errettung der Seelen dieſes mal inſonderheit durch ei⸗ 
Widerfa nen gedoppelten herrlichen Sieg an zwey Männern aus dem Roͤmiſchen 
Ger geerd · Kirche. Der eine- war eben derjenige, von deffen betruͤbtem Ruͤckfall 
me wir Droben Ermehnung gethan haben (b). Der andere hingegen hatte 
fich gleich mit Rajanajken zu der Evangelifchen Kirche befannt, nach⸗ 

hero aber, meil ihm feine dabey gehegte fleifchliche Abfichten fehl gefchla» 

gen, im Unmwillen von ihm wieder getrennet. Dem obnerachtet ging ih» 

nen Rajanajken in Liebe fo lange nach, bis fie endlich ihr Unrecht auch 

in den an die Miffionavien abgelaffenen bemüthigen Abbitte- Schreiben 

mit Leidweſen erfannten, und nebft ihren Familien aus DBerfolgern des 
Catecheten wiederum feine gelehrige Schüler wurden (e). Von feinen 

übrigen Verrichtungen Fan der geneigte Lefer in den Miſſions +Berichten 

mit mehreren nachlefen, wie gründlich er theils einen Muhammedani» 

fehen Lewai von der Nichtigkeit feines Alcorans und der von Ehrifto 
vorgebrachten Fabeln überführet (4); theils aber einige Roͤmiſche Ehrie 

ſten von den wahren Opfern Des neuen Teſtaments, im Gegenfag des 
Paͤpſtiſchen Meß ⸗Opfers, unterrichtet (e). Nicht weniger erhellet fein 
mwachfamer Fleiß, die Neubekehrten zu einem dem Evangelio wuͤrdigen 
Woandhel anzuführen, unter andern daraus, daß er bey der zwifchen 
Zanfhaur und dem Mogulfchen Nawab entftandenen Kriegs + 

felbit in das Tanſchaurſche Lager gegangen und feine Ehriften dafelbft er» 

mahnet, Daß fie fich nicht etwa mit Plündern und Beute» machen * 

uns 
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fündigen, ſondern ein jeder vielmehr dahin trachten mögte, feine Seele | 
jur Beute Davon zu bringen (F). | — * 
VI ; 


Es will ung faft jedes mal ſchwer fallen, bey den Machrichten Wie lauter 
von dieſem theuren anne die vorgefehriebene Kürke zu beobachten, er fi bep 
Wie aus allen feinen Worten und gangem Betragen der göttliche Sinn der mit ei⸗ 
hervorleuchtet, welcher bey einer ungefchminckten Redlichkeit und hertz ⸗ NT! feiner. 
lichen Treue den Lefer auch in den gering feheinenden Umftänden erbauen Niat 
Tan: fo muß man feine gründliche Erfenntnig und gute Einficht in Die tandenen 
Wege HHttes um fo viel höher fchagen, je genauer-Diefelbe mit einer Mifhelig: 
wahren Armuth des Geiftes verbunden if. Es maren bisher zroifchen Feit bewie⸗ 
ihm und einem feiner Mit-Arbeiter einige Irrungen entftanden: teil Dies ſen. 
fer ſich durch die ihm von Rajanajfen in Xıebe verwieſene Fehler zum Une 
willen verleiten laffen, Rajanajken aber denfelben im Verdacht hatte, 
als ob er es heimlich wider ihn mit den Roͤmiſch · Catholiſchen halte. Dar 
mit nun aber dieſe Mißhelligkeit zum Machtheil der Kirche nicht weiter 
fortgehen mögte, fo ftellete Rajanajken mit feinen drey Gehülfen den 
ı2ten Auguft eine Cofereng an, darin fie fich , nach vorgenommener Pruͤ⸗ 
fung ihrer Herken, einander Die vorgegangenen Fehler abbaten und zu⸗ 
gleich werabredeten, mie fie mit Ablegung Des alten Sinnes und gedul- 
diger Ubernehmung der von den Roͤmiſchen ABiderfachern verurfachten 
geiden ihr Amt Fünftighin unter anhaltendem Gebet und in brüberlicher 
Eintracht zu führen hätten. Auf eine fo Apoſtoliſche Weiſe wurde alfo 
diefer Zwiſt gehoben, welcher mit demjenigen, mas dort Ap. Geſch. 15; 

38.39. zwifchen Paulo und Barnaba vorgegangen, Feine geringe Aehn⸗ 
fichkeit hat. Rajanajken ertheilte Darauf den Miffionarien von allem 
- Bericht, mit der Bitte, Daß fie, weil er auch ein Sünder fey, feinem 
Mitarbeiter die erkannten Fehler gleichfalls vergeben mögten. Er fügte 
demfelben noch ein fo lehrreicyes als offenherkiges Bekenntniß von fich 
felbft hinzu. Wir koͤnnen nicht umhin, folches von. Wort zu Wort hier 
mit anzuführen, weil es eine Materie betrift, dabey auch wol rechtſchaf⸗ 
fene und geübte Lehrer zu lernen finden, ·Wenn ich aber erwege, fchreibt 
udiefer vedliche Indianer, aus was Hrfachen mis alles biefes wiederfah⸗ 

ren 
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Anno »ten ift; fo finde, Daß ich es felbft wol verſchuldet habe. Ich wolte 
1733. „vormals dem Widerſtande der Roͤmiſchen nicht ausweichen, fondern 
„vwiderſetzte mich, und gedachte durch fleifchliche Macht GOttes Reich 
»auszubreiten und die Oberhand zu behalten. Und mie ich nun, Des all» 
»mächtigen GOttes Kraft nicht achtend, GOtt dadurch verunehret habe s 

»fo hat GOtt meiner Kraft auch nicht geachtet und mich in Schmach 
»gerathen laſſen. Davon bin ich überzeuget worden. GOtt, der mir 

»folches offenbaret hat, tolle mirs vergeben und mich zum Dienft feiner 

„Heerde fernerhin erwehlen; als worum die Priefter GOtt den HErrn 

»hitten wollen (a). > ren 
$. VI. 

Wird ouf So wohl hatte ber Mann gelernet, die Sünde des Eigenwirckens 
dem Wegeund Vertrauens auf eigene Kräfte nach ihrer wahren Geflalt und Ab» 
nad Tran · ſcheulichkeit an feiner eigenen Perfon zu beurtheilen: da man fonft von dem» 
dent jenigen, was man in gemein nur als einen Gebrauch fleiſchlicher Macht 
Papiften und Wege anzuſehen pflegt, in ſeinem gantzen Verhalten wol nicht die 
moördiich geringſte Spur antreffen wird. Er hatte von Anfang an ſich Feiner an» 
überfallen. dern aufferlichen Waffen bedienet, als des lauteren Worts GOttes. Er 
hatte die immer fortmahrende Schmähungen und den Raub feiner Güter 

mit Geduld erlitten, und war bey der täglichen Kebens- Gefahr fo gar 
nicht auf einige Mache bedacht, daß er lieber feinen Verfolgern auf eine 
Zeitlang aus den Augen gehen, als bey der heydnifchen Obrigkeit Schu 
fuchen woellen. Bey ſolchem Verhalten ift leicht abzunehmen, was für 

ein Geiſt Die Roͤmiſchen zu. der Feindfchaft angetrieben, und mie fleiffig 
ihnen von ihren Miffionarien und Eatecheten Die Mord + Begierde gegen - 
Rajanajken, als eine befondere Pflicht ihrer Religion, eingepräget more 
den. Ohnerachtet er fich mit Fleiß enthielt, Den Gegenern durch heftiged 
Difputiren Anlaß zur Erbitterung zu geben : fo wird man doch faft Fein 
einziges Jahr finden, Da fie nicht diefelbe auf eine gang befondere und 

auch bloß vernünftigen Heyden abfcheuliche Weiſe gegen ihn und andere 
Evangelifche Ehriften ausgelaffen hätten ; daß, woſern diefer wohlge⸗ 
plagte Mann noch eines natürlichen Todes fterben folte, man gewiß den 
Papiften nicht beymeffen fan, daß fie an ihrem Theil etwas ermangeln 

laſſen, ihm zu des Ehre eines Maͤrtyrer ⸗Todes zu verhelfen, ” er 
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den z3flen Maj im Begriff war, mit dem Catecheten Muttu aus Tiru- Anno 
palaturei und etlichen ihrer Ehritien auf das Pingit-Feft nach Trancken- 1733. 
bar zu gehen, fand er unter Weges bey Kirancud’ı einen Haufen Volcks 
verfammiet. Weil er vernahm, daß fie Chriften wären, ließ er ſich bey 
ihnen nieder, und redete mit ihnen von Ehrifto und vonder Vergebung der 
Sünden, ohne der flreitigen Meligions-Sachen zu gedencken. &ogleich 
fragtenihn einiges ob er nicht derjenige ſey, deſſen Bruder fich zu Mada⸗ 
gacud'i ng und da er ſolches bejahete, brachten fie aus den 
umliegenden Dörfern einen groffen Haufen Volcks zufammen, welches 
ihn mıt Schelten und Schlagen gang ergrimmet anfıel: bis endlich ein 
Geſchrey entitund, man folle den Nerführer niederhauen. Einer aus 
dem Haufen hatte bereits den Säbel auf den Eatecheten gezogen, als ſei⸗ 
ne Ehe» Frau und nod eine andere ihn umfaffeten, und dadurch, meil die 
Malabaren fich nicht leicht an Dem Leben einer Weibes⸗Perſon vergreifen, 
den Streich aufhielten. Rajanajken aber blieb bey dem allen in einer Chriſt ⸗ 
lien Faffung, und redete die Mörder, nach dem Erempel feines leiden. 
den Heylandes, mit den Worten an: »Bereifet mir mein Verbrechen, 
„und nehmet mir fodann das Lebens ohne ‘Beweis mit mir fo zu verfab» 
ren ift Das höchfte Unrecht, Doch, meil ih nidyt um Libelthat willen 
»feide, fo ift mir Diefe Schmach eine Ehre. Der HErr AEfus iſt bey 
»miv; er wolle euch ein ander Hertz geben: indeſſen ift mein Leib in eurer 
»Gemalt.» Hierauf nun legte fich zwar die erfie Wuth: beyanbrechen» 
der Nacht aber trieb der Haufe mit den Unfrigen weiter fort; in der Ab» 
ſicht, die erſchrockenen und abgematteten Leute unter Weges zu gerfireuen 
und fich der Eatecheten zu bemachtigen. In folchem Vorfag wurden die 
Tumuituanten Durch die inzwiſchen Dazu gefommene zwey Eatecheten ih⸗ 
rer Kirche noch mehr geſtaͤrcket. Dieſe führeten ben Haufen an, und 
mürden nicht ermangelt haben ihren böfen Anfchlag ins Werck zu richten, 
wenn nicht GOtt Das Hertz eines Heyden zu Puduur gelendet, daß 
er fich der bedrängten Evangelifhen Fand. Ehriften angenommen und 
ihre Verfolger mıt der Bedrohung, die Vornehmften unter ıhnen Der 
Obrigkeit zu überliefirn , aus einander gejaget hätte (a). 
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1733. Wie die Roͤmiſch⸗ Catholifchen ihre eigene Religion durch der, 
Chꝛſliches gleichen ungöttliches Verfahren aufs höchite ſchaͤndeten: fo konte die ih» 
—— nen Evangeliſcher Seits Dagegen erzeigte vielfältige Liebe denſelben in ih+ 
gelifchen ver und anderer Gewiſſen zu deſto gröfferer Beſchaͤmung dienen. Von 
gegen ihre Rajanajkens Chriſtlichem Verhalten gegen feine Verfolger wird der ge 
Verfolger. neigte Lefer im folgenden Eapitul eine gar merckliche Probe antreffen. In 

der Mitte diefes Jahres hingegen ſtarb der Roͤmiſche Eatechet Schawri- 
rajen an der Schwindſucht. Diefer Mann hatte bisher auch gemeynet, 
er müfte den Evangelifepen Ehrifien viel zumider thun (a), Die er nun 
waͤhrend der Kranckheit als feine gröffeften Wohlthaͤter im Geiſtlichen 
und Leiblichen erkennen mußte. In der vorhergehenden Degen Zeit ließ 
er fich bey den Miffionarien einige Artzeney ausbitten, Deren Glaubens. 
Genoffen er fonft bis auf den Tod verfolget hatte. Der Water Befchi 
erkannte die feinem Eatecheten hierunter erzeigte Willfaͤhrigkeit als eine 
Butthat dafür er den Miffionarien in dem an fie abgelafienen Schrei ⸗ 
ben »von dem gemeinfchaftlichen Herrn, melcher den Barmhertzigen 
Barmhertzigkeit verheiffen, viele Gnade anwünfchte.» Und doch konte 
man von ihm nicht fo viel erhalten, daß er dasjenige, fo er einer goͤttli⸗ 
chen Vergeltung merth hielt, auch für ſich durch eine wirckliche Erkennt · 
fichfeit erwiedert hätte und den Evangelifchen Durch feine Leute nur das 
allen Voͤlckern gemeine Mecht angebeihen laſſen. Schawrirajen war in 
ſchen durch die Kranckheit fo gebeuget worden, daß er fich jego gegen 
ie Evangelifche Ehriften gang fanftmüthig und freundlich bewies, und 
den tröftlichen Zufpruch des Evangelifchen Gehuͤlfen, der ihn in dem Zu» 
ſtande öfters befuchte, mit groffer Ehrerbietung annahm. Die ihm von 
Demfelben fleiffig vorgehaltene Lehre unferer Kirchen von dem Glauben an 
den einzigen Mittler zwiſchen GOtt und Menfchen, JEſum Ehriftum, und 
dem vergeblichen Vertrauen auf die Heiligen, mußte ihm nA die Furcht 
des Todes die beſte Stärcfung geben ; da er vormals in der Verfolgung dieſer 
Wahrheiten feinen gröffeften Gottesdienft gefeget hatte. So geſchwind Fan 
bie Noth und nahe Emigkeitden Trog und die vermeynte Uberjeugungen der 
Menſchen zunichte machen; und fo viel liegt daran, bey Zeiten einen Weg 
| zu 
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zu erwaͤhlen, von deffen Nichtigkeit man nicht allein im Gluͤck und gu⸗ Anne 
ten Tagen verfichert if. Der fterbende Schameirajen verbot zugleich 1733, 
den Seinigen, daß fie die fonft unter den Roͤmiſchen Ehriften in derglei⸗ 
chen Fällen nach dem Erempel der Heyden eingeführte Seel» Mefien 

oder Seel. Allmofen nach feinem Tode gar nicht vornehmen folten; und 

feine Schroefter ließ ſich wegen des Vorwurfs, daß wir ja bie heilige 

- Sungfrau nicht verehreten, von dem Gehülfen aus GOttes Wort bald 
zurechte weifen (> Die Miffionarien nahmen hiernachft auch Gele 
genheit, dem Biſchof von St. Thome und dem vorermehnten ‘Pater Befchi 

tvegen der Bedrückung der Evangelifchen Land-Ehriften freundliche Bor» 
ftellung gu thun (e): von deren Wirckung aber der geneigte Leſer aus der 
Gefchichte der folgenden Jahre — amı beften urtheilen Fan. 


Bey folchen bedrängten Umftänden, wodurch fih auch viele Anzahl der 
Hepden von der Annehmung des Ehriftenthums abfehrecten liefen ca), Menbefebr. 
Dienete e8 den Mifflonarien und ihren Gehülfen am Evangelio zu einer If, Dieits 
deſto Eraffigern Aufrichtung, wenn ihnen GOtt doch noch hier und Dar ha⸗ fir 
einige Seelen fehenckte, von denen fie die gute Hoffnung faffen konten, Wege ſich 
daß ihre Arbeit an denfelben nicht vergeblich gemefen. Zweyhundert SOtt zu 
neun und fiebengig neue Glieder waren bis zu Anfang bes Dctobers in Ihrer Ge 
die Gemeinde wirklich aufgenommen. Die Anzahl der Eatechumenen Dane 
aus den ‚Heyden aber befiund dazumal aus hundert neun und Drepflig bernenet. 
Perſonen (b). Zu ihrer Gewinnung hatte Die vorkommende Gnade 
durch. mannigerley innerliche und aufferlihe Erweckungen der Predigt 
des Worts bey ihnen Bahn gemachet. Ein paar Ehe-Leute war zu 
erft Durch dag Erempel anderer und Durch Die fehmwere Krancfheit des 
Mannes auf die Gedancken gebracht worden, fich zur Ehriftlihen Reli⸗ 
gion zu menden. Sie liefen ſich aber Dennoch Die Furcht vor den Der 
wandten und andere Bedencklichkeiten eine. Zeitlang von dem guten 
Vorſatze abhalten: bis fie enblich auf den Zuſpruch des einen Gehülfen 
denfelben ins Werck richteten und: zugleich noch einige Perſonen un 
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Orts mit herben zogen (c). Faſt durch gleiche Wege führte GOTT 
einen andern Mann aus dem Majaburamſchen, Der, ohnerachtet feiner 
Neigung zum Chrifienthum, dennoch immer durch Die Käfterungen der 
Heyden und Roͤmiſch⸗ Catholiſchen abgeſchrecket wurde. Nach einiger 
Zeit ließ er ſich die Vorſtellung des Gehülfen Ignaſi bewegen, fein Fran» 
ckes Kind, für welches er fich einige Artzeney ausgebeten, zur Taufe bes 
fordern zu laffen. Weil er nun darüber ın feinem Herten eine groffe 
Beruhigung empfand, befchloß er, mit feinem Weibe gleichfalls dag 
Chriſtenthum anzunehmen, und verfprach nunmehro, auch feine übrige 
Verwandten zur Erfenntniß des wahren GOttes anzuführen (d), Noch 
einem andern ım Tanſchaurſchen, der mit heftigen Convulfionen geplar 
get ward, hatte felbft ein angefehener Heyde in Curüngolam, mit dem 
Rajanajken vor drey Jahren bekannt geworden, zuerſt gerathen, daß er 
die Ehriftliche Religion anrchmen folte, weil ihm.die andern Götter nicht 
helfen wuͤrden (e). Desgleichen befannteeiner aus dem Dirupalatureifchen 
Diltriet, »mie er ſich zuerſt in ber Abficht zum Chriſtenthum angegeben, daß 
GoOtt feine Krankheit heben würde, Ob nun aber gleich fein Leib nicht 
»gefund worden, fo tolle er Doch feine Seele nicht umfoınmen laffen, 
„und fich lieber mit dev Kranckheit bis in den Tod fchleupen, als durch 
»den Gebrauch einiger aberglaubifhen Mittel an feinem vorigen heyd⸗ 
»nifchen ABefen wieder Theil nehmen, Mit feinem Leben gehe ed Al 
„ters halber. nun ſchon zum Ende; er molle aber, fo lange er noch lebe, 
»fich an der Liebe JEſu laben. Im übrigen mögte alles nach GOttes 
Willen geſchehen, der fich feiner mit fo. groſſer Barmhertzigkeit ange 
„nommen habe (f).» Sinfonderheit war unter denen, welche nach vie 
lem ABiderftande endlich der Wahrheit gehorfam wurden, das Erem» 
pel eines AReibes mercfwürdig, Ihr Mann hatte fich vor einiger Zeit 
aus dem Marramer- Lande in Naur niedergelaffen und darauf nach 
Tranckenbar gewendet, Als er aber den Entſchluß faflete zum Ehriften 
thum gu treten, verließ ihn das Weib und Eehrete wieder nach Naur 
zurück. Ohnerachtet man nun alles verfuchte, fie Durch freundliche 
Vorſtellung dahin zu bewegen, daß fie wenigſtens als eine treue Eher 

Es gattin 





(e)IV.6 fin, | (e)IV,9 med] ün. 
(d) IV.4afin, (f)IV.40 med, ° 
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gattin bey dem Manne bleiben moͤgte, wenn ſie ja keine Chriſtin werden Anno 
wolte: fo mar doch alles vergebens. Und als Herr Dal und Herr Worm 1733. 
auf ihrer Reiſe nach Nagapatnam den Mann mit dahin nahmen, um 

zu Naur noch einmal zu verſuchen, ob man ſie durch liebreiches Zureden 
gewinnen moͤgte: gerieth fie, ohnerachtet ihrer ſonſt von Natur ſtillen 
Gemuͤths + Beſchaffenheit, in ſolche Raſerey, daß fie ſich mit Hin ⸗ und 
Herſchlagen des Kopfes recht greulich gebehrdete, und, als vom Satan be» | 
ſeſſen, gegen ihren Mann unter andern Die Worte ausfließ: »Was wilſt 

»Du meine Behaufung, Die ich bemohne, zerfiören? Ich will Die den 

»Kopf in Stücken zerfchlagen und Die das Eingemeide aus dem Leibe reif, 

»fen.»  Sorhart nun auch diefe Prüfung für den armen Mann war : fo 

blieb er doch befländig, und erhielt auch nach einigen Monaten die heilige 

Taufe. Sein ABeib aber kam gleichfalls endlich zu mehrerem Nachden⸗ 

cken, daß fie fich wieder zu ihrem Manne gefellete und dabey geneigt fin 

den ließ, das Ehriftenthum anzunehmen (g). 


. X, = 
Bon den göttlichen Ginaden- Wirkungen an den Herken folcher Bon den 
Neubekehrten können wir, zu Gewinnung des Raums, nur eines und dag göttlichen 
andere anführen. Wie aus den Antworten diefer Leute von dem Grun⸗ 
de ihres Hoff vung die feine Erfenntniß derfelben in dem lauteren Evange- , 
lio wahrzunehmen iſt: fo zeugen die untergemifchten Fräftigen Hertzens⸗ Herben 
Seufzer fehr lieblich von ihrem aufrichtigen Verlangen, des in Ehrifto er» derfelben. 
morbenen Heyls immer mehr theilhaftig zu werden (a). Die Miſſiona · 
rien und Eatecheten unterlieffen Daben nicht , ben Eatechumenen fo wol, als 
ihren übrigen Zuhörern, bey aller Gelegenheit eine nähere Anmeifung zu 
geben , wie fie Das gehörte Wort ing Gebet vor GOtt bringen müßten (b). 
Verſchiedene der mehrermehnten Täuflinge hatten bereits während der Zur - 
bereitung ihren Ernſt durch wirckliche Proben geäuffert. Unter andern 
wolte ein Suͤre > Zapfer den gefochten Reis, welchen er von einer heyd» 
nifchen Pagode für feine Arbeit bisher befommen, nicht ferner anneh+ 
men: weil er mit heybnifchen Eeremonien eingeweihet worden, und es jich, 
wie er fagte, »nicht fihicke, einen andern, von dem man nicht ea, 
i s 250» 





(g\ Iv.84--86. — med.-$3; 101 med--103 med, 
$.X. (a) IV-4--6 med; 8 med; 39-405 81 | (b) IV.242 med. 
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Anno »Dafer zu nennen. Er habe an dem Goͤtzen Weſen einen inniglichen 
1733. »Abfcheu; wenn er — der Pagode gehen ſolte, den Reis in Em⸗ 


„pfang zu nehmen, fomüfte ev Doch Daben feine Ehrerbietung bezeigen (c)»» 
| $. xt. 
Nech en Zu diefem allen Fam noch der mannigfälfige Segen, welchen 


ge Eram GOtt ben Miffionarien von ihrer Arbeit in und aufferhalb der Gemeinde 
pel er offenbar werden ließ. Dahin gehören theils Die Merckmaale einer guten Zur 
Perfonen bereitung an verfchiedenen (a), und infonderheit an einem Knaben von 
aus der zwoͤlf Jahren aus dem Tanſchaurſchen (b), bey Dem Genuß des heiligen 
Beminde Ypendmahls; theils aber Das Erempel eines noch jungen Weibes aus 
Hortseg eben derfelben Sand» Gemeinde, Dieſe mar eine Zeitlang in der Miſſions⸗ 
fh zur Schufe unterrichtet, nachhero aber wider den Willen der Miffionarien 
Kraft kom: von ihrem noch hendnifchen Vater an einen gleichfalls heydniſchen Mann 
men laſen / perheprathet worden. Als fie nun zu einer Zeit mit demſelben in Die Pa⸗ 
gode gehen mußte, und er fie zwingen wolte, bey dem angeftellten Dpfer 
Die gewoͤhnliche Berehrung vor dem Goͤtzen⸗Bilde mitzumachen, trat 
fie hervor und rief: » HET IEſu, ichbetedihan!» Syn welchem guten 
Bekenntniß fie fich auch weder Die Bedrohungen der Anmefenden irre ma» 
e chen, noch fonft bewegen ließ, an der Abgötterey im geringften Theil zu 
nehmen (c). ine andere AReibes+ Perfon zu Trandfenbar hatte fich 
vordemin einen undhriftlichen Sclaven · Handel eingelaffen. Nachdem fie 
aber GOtt mit einer augzehrenden Kranckheit heimgefuchet, wachete ihr 
das Gewiſſen auf, daß fie fich von zwey andern Weibern zu den Miſſio⸗ 
narien führen ließ, denfelben ihre Schuld bekannte und von ihnen Kath 

und Unterricht in diefen Umfländen verlangte (d). - | 


$. XI - 
und durch Vornemlich aber war die Barmhertzigkeit GOttes an verfchiede, 
ihren Tod nen aus der Gemeinde verftorbenen Gliedern zu preifen, melche durch eir 
andere er: nen feligen Tod das Ende ihres Glaubens Davon getragen, und zum 
baut. Theil mit ihrem gar erbaulichen Ende auch anderen, fo Heyden, ala Chri⸗ 
ften, zur befondern Erweckung dieneten (a). Unter Denfelben en 
F * 





(c) IV.a fin, c) iv.36ſin. 
5. Xl.(a) IV. 95 med; 106 fin. (d)IV. ſin. 
) 1V. 32 fin. $.Xll.(a)IV,65 med; 106fim. 
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od eines wohlgearteten Kindes aus der Portugiſiſchen Maͤghchen Schule Anne 
ber gefamten übrigen Schul · Jugend einen groffen Eindruck. Sie hatte 1733. 
ihren Tauf · Bund bisans Ende treulich bewahret, auch bey ihrer guten Für 
higkeit und Luft zum Lernen ſich fo wol gegen die Borgefegten allegeit gar 
folgfam, als gegen jederman fehr friedlich und freundlich bezeiget. Lind 
wie man in ihren gefunden Sagen faft nichts vom kindiſchen Eigenfinn 
und dergleichen Unarten an ihr wahrgenommen: fo war fie auch auf ih» 
rem Krancken · Lager dem Willen GOttes gang gelafien (b). Desglei, 
chen erfuhr man von einer Freygelaſſenen, einem frommen Mit +Gliede 
der Malabariſchen Gemeinde, mie fie inihrer legten langwierigen Krandk- 
heit oft des Nachts für fich ſehr herglich zu GOtt gebetet, daß die Frau 
im Haufe, welche ihr in der Neben + Cammer zugehoͤret, ſich oft dabey 
der Thraͤnen nicht enthalten koͤnnen. Sie hinterließ zwey Toͤchter, die 
auch beyde GOtt von Hergen fuͤrchteten (c). Dagegen offenbarte GOtt Göttliche 
jur Warnung anderer feine Zorn Gerichte an zwey ehemals getauften, 2. 
wegen ihrer beharrlichen Unbußfertigkeit aber ſchon feit einiger Zeit von Unbuffer 
der Gemeinde und dem heylfamen Gebrauch der Gnaden- Mittel ausge tige, 
ſchloſſenen Verfonen , welche mitten in dem Lauf ihrer Sünden plöblich 
in die Ewigkeit dahin gerifjen wurden. Der Tod des erfieren, melcher 
fich infonderheit der Voͤllerey ergeben, verurfachte bey einem andern Trun⸗ 
ckenbold aus den Heyden ein folches Schrecken, Daß er, meil ihn die 
Miffionavien Tages vorher gleichfalls zur: Belehrung ermahnet hatten, 
in das Miffions- Haus kam, den Miflionavien zu Füffen fiel und vers 
ſprach von Sünden abzulaffen und ein Chrift zu werden. Wiewol nach» 
ber mic der Furcht auch der gute Vorſatz bald wieder verſchwunden (d), 
nt $. XUL 

Ob nun alfo gleich bey mannigen alle angersandte Mühe vergeb ⸗ Schtiſtli⸗ 
lich zu ſeyn ſchien, und man auch bisweilen einige wegen ihrer unlaute / he Ver» 
ven Abfichten gleich abmeifen mußte (a): fo hörten doch Die Miffionarien Fündigung 
darum nicht auf im Glauben fortzuarbeiten. Und tvietvol fie Damit bey es 5* 
dem groͤſſeſten Haufen ſchlechten Danck verdienten: ſo mußten ſie ſi un bes e 
Doch des armen Volcks jammern laſſen, das zuerſt fein eigen Beſtes nicht nieder aus⸗ 
er⸗ 





 (b)Iv. ſin. " (d)IV.345 93 fin--94 fin. 
(cJlV, 13 fio, $. XI. (a) IV. 92 med, 
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Anno erkannte, Sie hatten bey ſolchem unermüdeten Gutesthun bie gemiffe 
1733. Hoffnung vor fich, zu feiner Zeit auch einmal ohne Aufhoren zu ernten; 
geſtreueten da ihnen hier noch vieles von der Frucht ihres Amts verborgen blieb (b). 
gedruckten Im Martiomeldete ein Freund auf der Küfte, daß es anfeinem Dete, woö⸗ 
Bücher. Jelbſi einer, der vor Diefem in der Portugiſiſchen Miſſions · Schule 98 
„lernet hatte, jetzo wieder Schule hielt, ſchon weiter gefommen ſey, als 
»die Miffionarien mol felbft gehoffet. Sie mögten nur fleiflig für die 
„non ihnen ausgegangenen Leute beten, der Segen werde ihnen zu ſei⸗ 
„ner Zeit in reichen Maße bekannt werden.» E83 war diefer Freund 
fonft den Miffionavien vielfältig in der Ausbreitung des Evangelii unter 
den Heyden und Muhammedanern behülflih gemwefen, und erbot fich 
jetzo abermal, einige ihm jugefandte Zeutfche und Arabifche Tractate zu " 
Golconda, Mafulipatnam und weiter hinauf befannt zu machen (c). 
Dergleichen erbautiche Fleine Schriften wurden auch nach Batavia, Banı 
tam, Malacca, Columbo, Codſchin, Sadras und Nagapatnam ver 
ſchicket und von den dafelbft befindlichen Zeutfchen mit groffen Freuden 
aufgenommen (d). In Tranckenbariſchen Druckerey hingegen fa» 
men Die neue Auflagen des beynahe auf Drephundert Lieder vermehrten 
Malabariſchen Hefang- Buche (e), mie auch der fieben Säge 
von der Drönung des Heyls und des Briefes an die Heyden in 
Malabarifcher Sprache; Desgleichen von dem eriten Theile der Portus 
gififeben Grammatic und dem Fleinen Portugififchen Catechismo, 
ohne Auslegung, mit Biblifchen Sprüchen und einer kurtzen Heyls⸗ Ord⸗ 

nung, aus Der Preſſe (F). 
$. XIV. | 
Arbeit an Ron dem Segen an der Schul» Tugend haben mir bereits in 
der Jugend. vorigen einige Erempel angeführet, Die gefamte Anzahl der von der 
ee Million in allen frey unterhaltenen Kinder erjiteckte fich gegenwärtig auf 
Ehuls bundert fieben und fiebenzig (a), nachdem elfe derfelben bey dem im Ya 
Raums nuario gehaltenen Examine ihren Abfehied genommen (b). ie * 





JIV.222--223 fin, 38 med; 75 fing 39 fin; zoo med." 
c;IV.ag men; 26. 202 med. ; 
(d)IV. a6hn; 29 ſin: 63 fin; 117. | RIVA) C. XXXV. B. g. 10 b3*fin. IV. 
(e}IV.rog fin; ıbi; 459 fin; 467. 197 med; zeomed; 207 ſin. 
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bey dem mehreren Anwachs des Wercks der Kaum im Miffiond » Haufe Anno 
immer mehr eingefchrängfet wurde : fo hinderte folches infonderheit die 1733. 
nöthige Verpflegung der Kinder, daß auch einige bey den in diefem Jahre u 
übsrhand nehmenden Augen ⸗ Kranckheiten gantz um ihr Geſicht Famen (c), 

Die Miffionarien fanden daher für nothig, zum Behuf der Malabari» 

fehen Schulen ein von dem feligen Herrn Probft Ziegenbalg erbauetes 

Haus um fünfhundert Thaler an die Miſſion zu bringen (d); mozu ih ⸗ 

nen ein vornehmer Malabarifcher Kaufmann ein Stück von feinem nahe 

daran befindlichen Hof -Maum zum Geſchenck überließ 9 Es wurde 

darauf die Portugiiifche Knaben Schule in das gröffere Miffions- Haus 
genommen (6): Dagegen der felige Herr Richtſteig in das Fleinere Miſ⸗ 
fiong + Haus zog und die Aufjicht des hinter demfelben gelegenen Rei» 

ber · Haufes übernahm (g). Die Frändlichen Kinder befanden fich mei ⸗ 

fteng in der zu Poreiar errichteten Schule (h). Derer aus dem Lande 

aber waren jego zufammen vierzig; da man e8 vordem gleichfam als einen 

Raub anfehen mußte, wenn man eines derfelben in die Miffions- Schule 
befommen Eonte (i), Weil es aber den Land. Ehriften ihrer häuslichen und neu 
. Sefchäfte wegen fehr befchmerlich fiel ihre Kinder nach Tranckenbar zu anaclegte 
ſchicken: fo hatte man vor einiger Zeit angefangen zugleich für die übri, Fand’ 
gen hundert und neunzig Kinder derfelben etliche Land- Schulen zu errich- Schulen 
ten, in welchen fie, bey dem gegenmärtigen Mangel an Schulmeiftern, 

von den dortigen Catecheten felbft unterrichtet wurden (k). Die Miffio» 

narien pflegten denn auch Diejenigen, fo mit ihren Eltern auf die hohen 

Fefte nach Tranckenbar kamen, in Gegentvart ihrer Eatecheten noch bes 
fonders vorzunehmen. Alſo wurde in Oftern mit fünfzig folcher Kinder 
dergleihen Eramen angeftellet (1). Dagegen fih am Weyhnachts⸗Feſte 

über viertehalb hundert Perfonen aus dem Lande zu der Feyer deffelben 

und der Ordination des neu ermählten Sand» Predigers mit eingefunden 

hatten (m); von welcher letztgedachten erfreulichen Begebenheit nunmeh⸗ 

to noch etwas ausführlicher zu handeln feyn wird. 





4. xv. 
(e)Iv. 23809; grofn. 230 (i)IV, 235 An. 
(d)iVv.a1; 10% fin. (k)C.XXXV.D.$,10.b4med, V. 21 
e 4z3 med; 25. 
(V. 36 med. (I)1v.30med. 
(2) !V.46; 496 med. (m)Iv. 106fin. 
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Die Miffionarien waren fchon feit einigen Fahren Darauf bedacht 
gemwefen , der neugefammleten Gemeinde aus ihrer eigenen —* einen 
ordentlichen Lehter vorzufegen. Man konte ſich Davon um fo viel gewiſ ⸗ 
fer verfprechen, daß ein ſolcher, wenn er, ‚als ein treuer Knecht GOttes, 
in göttlicher Weisheit und Kraft unter feinen Landes» Leuten wandelte, 
bey denfelben eher, als ein Freinder, Eingang finden würde; je ſchwe⸗ 
rer den Indianern die Einbildung zu benehmen iſt, nach welcher fie Die 
Miffionarien gemeiniglich nur als der Blancken Priefter anzufehen pfle 
gen. Uber dem wurden bey dem mehreren Zuwachs des Wercks, fon, 
Derlich im Lande, nun auch mehr ordinirte Prediger erfordert, Die Mi 
fionarien hatten Daher bereits im Fahre 1728 einem KHochlöblichen Mif 
ſions · Kollegio die Nothwendigkeit wegen Beſtellung eines Nationale 
Lehrers mit mehrerem vorgeftellet. Hochgedachtes Collegium trug denn 
auch Fein Bedencken, mit Ihro Königlichen Majeftät allergnädigften Be 
tilligung ihnen * die noͤthige Vollmacht zu ertheilen. Zwar ſchenckte 
Goit der Miſſion faſt um eben die Zeit aufs neue zwey ſehr füchtige Ar ⸗ 
beiter : es reichte aber ſolches doch nicht hin zur gnugfamen Derforgung 
der Land Genieinden. Denn teil ſich Diefelben von Jahren zu Jahren 
weiter ausbreiteten, den Miffionarien aber, als Europäern, nicht erlaur 
bet ward, fich Dafelbft wohnhaft niederzulafien: fo Eonten fie ſich unmoͤg · 
lich der Seelen mit anhaltendem Lehren und Ermahnen fo fleiſſig anneh⸗ 


men, als fie wol gewuͤnſchet und die Mothmendigkeit ſelbſt erforderte. 


Die oftmalige Reiſen nach Tranckenbar hingegen molten den armen 
Land, Ehriften mit der Zeit allzubeſchwerlich und koſtbar fallen, daß baber, 
in Ermangelung eines ordentlichen Seelſorgers unter ihnen, die meiften, 
und infonderheit fo mannige Kinder, Schwangere, Säugende, alte und 
krancke Verfonen, von dem fleiffigen Gebrauch der Gnaden · Mittel viel, 
fältig abgehalten wurden. Nicht zu gedenken, daß die Heyden und 
Kömifche Ehriften es auch wol endlich mit fhelen Augen anfehen mögen, 
wenn ſoiche zahlreiche Caravanen auf die hohen Fefte nach Tranckenbar 
sufammen kamen. Ohnerachtet und mehr anderer Bewegungs · 
Gründe aber wolten die Miſſionarien ſich Doch nicht mit det wircklichen Aus · 
führung’ eines fo wichtigen, als von ‚vielen laͤngſt gemünfchten Wercks 
übereilen; bis fie vorher daſſelbe, nebſt herglichem Gebet zu GOTT, 

auch 


-_ 
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auch mit den Goͤnnern und Freunden in Europa noch: weiter überl Anno 
get hatten (a). | — 1733» 


KURS ν Ä 
| Hierauf wurde denn endlich in einer den often Martii gehalte- der Wahl 
nen Conferenz befehloffen, in GOttes Mamen näher zur Sache zu des Fand, 
ſchreifen Die Miffionarien eröffneten alfo Diefes iht Vorhaben zuvor Krnn 
dert den drey Malabarifchen Stadt + Eatecheren ; als. aus welchen, me 
gen ihrer durch vieljahrigen genauen Umgang mit den Miffionarien er 
langten mehreren Tuͤchtigkeit, einer zu dem Amte genommen werden 
mußte (2), Man hatte daher feit dem Anfang deffelben Monats mit 
gedachten Catecheten und. einem ber älteften Schulmeifter zu ihrer nd» 
heren Zubereitung zwey Collegia exegerico-homilerica und paftoralia ans 
geftellet, um ihnen fo wol von Der ABürde und GOTT. wonlgefälligen 
Verwaltung des Lehr. Amts, als in Erklaͤrung der heiligen Schrift und 
zum erbaulichen Eatechifiren und Predigen, einen mehreren Unterricht 
zu ertheilen. Mit denfelben ward noch eine Bet⸗ Stunde verbunden, 
da fie die erfannten Lehren zur Werfiegelung derfelben in ihren Hertzen 
mit einander ins’ Gebet fafleten (b). ‚dem darauf folgenden Oſſer · 

Feſte, da fich die aus dem Lande mit in Tranckenbar eingefunden, ward 
die Sache auch den fämtlichen Gemeinden- öffentlich angezeiget und ein 
jeder ermahnet, diefelbe fo mol daheim, als in dem deshalb angeordne⸗ 
ten Kirchen. Gebet, GOtt befonders vorgutragen (e). Zu der Wahl 
felbft ward der Tag nach Pfingfien, als der arfte Maj, veſt geſtellet; 
nachdem die beyden Catecheten, Aaron und Diogo, vorher am andern 
und dritten Feyertage über die aufgegebenen Zerte ihre Probe, Predig- 
ten gehalten. Der dltefte Stabt+Eatechet Schawrimuttu hingegen 
entſchuldigte ſich, daß er Alters und anderer Urſachen wegen fich zu einem 
fo wichtigen Amte nicht entfehlieffen Fönte (d), Weil ſichs nun fügte, 
Daß von den verfammleten Gliedern ber Gemeinde die eine Halfte für den 
Catecheten Aaron, und bie andere für Diogo ſtimmeten, auch hiernaͤchſt 
bey der von den Miffionarien angeftelleten weiteren Pruͤſung für yon 

| ee u ' Bone 





$-XV.(a)IIl.1042. IV.147--153; 204 (b) IV.15$.8.7-157 fin, 
fin, z1omek‘ 7 — — — — 
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che zur fernernllberlegung noch einigen Anftand gönnen. Nach gehaltenen öfr 
teren Unterredungen und herglicher Anrufung GOttes, Famen die Mi 
ſionatien endlich den aten October zu Dem einmüthigen Schluß, die 
Wahl des Eatecheten Aaron durch Die Ordination zu beilätigen. Denn, 
wie derfelbe nicht allein ſchon langer im Catecheten ⸗ Amte gemefen, fon» 
dern auch bey ber Sammlung verſchiedener Eleinen Gemeinden gute 
Dienfte geleiftet : fo fand man ihn, als einen Land» waͤrts gebohtnen, 
zur Beforgung der Land Gemeinden infonderbeit deswegen gefchiekter, 
weil ev bisher am meiften unter ihnen aus» und eingegangen und durch 
die wohl ausgerichtete Viſitationen derſelben [dom mehrere Ubung und 
Erfahrung erlanget hatte, Dagegen der Satechet Diogo mehr Neigung 
und Fähigkeit beiaß, fich noch ferner in: dev. Theologie und andern Eur 
sopäifehen Wiſſenſchaften zu üben; Daß er alſo bey Erlernung meh» 
verer Sprachen, als jego der Zeutfchen und Portugiſiſchen, dereinſten 
ein defto braͤuchlicher Werckzeug — konte (e). 


Es war nunmehro noch die oͤffentliche Einweihung des neuen 
Land / Predigers übrig; wozu, nach der ihm ertheilten (hriftlichen Vo⸗ 
cation und vorher gegangenen Bekanntmachung feiner Wahl bey den 
fämtlihen Stadt + und Land „Gemeinden, der Tag nah Weihnachten 
beliebet wurde. Man hatte zugleich. ben Herren Miffionarien in 2 
Davon Nachricht ertheilet und fie nebſt ihren Eatecheten erfuchet, daß, wo 
möglich ‚einer oder Der andere von ihnen folcher Haridlung mit beywoh⸗ 
nen mögte (a). Nachdem ſich alfo Herr Sartortus in Trancfenbar ein, 
gefunden (b), ging die Ordination gedachten Tages, ala den ⸗5ſien 
December, vor fich;dabey auffer den fiebenMifficnarien von Tranckenbar und 
Madras, ingleichen den beyden Daͤniſchen Herren: Predigern, noch 


wey Schiffs Prediger mit zugegen waren. Die Einweihung felbft ge, 


fehahe, nach einer um der anweſenden Europder willen über. Jeſa 66, 21. 


‚gehaltenen Zeutfchen Nede, in Malabarifcher Sprache. ¶ Worauf der 


r der 
neue Sand · Prebiger über Galat. 4,4. 5. eine Predigt hielt und hiernachft 
mit feinen untergebenen Eatecheten Das heilige Abendmahl genoß (ce). 


yo. 





A Kr } use 
e ar FT) cy1V.-106; 4.163 261 ln; 
Ba Re | ar —— di 
(b)IV.ro5; 253 med; 260 fin, vid.$.22, 
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F. XVIII. Anno 
Don feinen guten Eigenfchaften begeugete der Sartorius, 1733. 
daß er vornehmlich an ihm die mit Anmuth und einem freubigen Weſen Gaben, 
vermifchte Gravitaͤt um fo viel mehr bewundert habe, je felt:er derglei- 
chen unter den Indianern anzutreffen (a), Man konte dabey von feiner 
Treue in dem ihm anvertraueten Amte billig alle gute Hoffnung faſſen; 
wozu er fich denn auch in dem an ein Hochlöbliches Miflions+ Collegium 
abgelaffenen Schreiben felbft aufs neue erweckte (b). Weil er aber Doch Einridhs 
noch der Miffionarien Kath und Anführung nöthig hatte: fo fanden die, fung 
felben nicht rathſam, ihn gieich jego ins Land hinein zu fegen ; Damit Die 
Widerſacher nicht etwa bald anfangs zu fehr aufgebracht würden (c), 
Sein Priefter- Habit ift ein nad Malabarifcher Art gang meiffer und 
bis auf die Füfle herabhangender Rock; mie foldyes auf dem vor dem drit- 
ten Bande der Miffions + Berichte befindlichen Kupfer abgebildet worden: 
weil die ſchwartze Farbe fich ohnebem für die braunen Indianer nicht wohl 
ſchicket (d). Zur Beſoldung aber wurden ihm monatlich ſechs Thaler usb 
. beitimmet (e), Ermar übrigens, wie bereits oben gemeldet worden, aus Herkunft 
dem geehrten WWöllarher- Gefchlechte und gegenwärtig ohngefehr fünf veifelhen. 
und dreyſſig Fahre alt. Die erſte Gelegenheit zu feiner "Befehrung gaben 
die im Jahre 1717 zu Eudulur angelegte Schulen, allwo fein Bater da» 
zumal die Handlung trieb. Dafelbft nun befam Aaron von dem vor er⸗ 
wehnten Eatecheten Schawrimuttu, Der als Schulmeifter in der neuen 
Schule informirte, die biblifehen Bücher, welche er täglich las und ſich 
dadurch in feiner Seele Fräftig gerühret fand. Nicht lange nachher muß» 
ten feine Eltern Cudulur verlaffen und Famen darüber in groffen Abgang 
ber Wahrung. Diefes brachte den Sohn auf den Entſchluß, fich nady 
Tranckenbar zu begeben. Er wurde Dafelbft zu dem feligen Seren Probft 
iegenbalg geführet, der ihn, weil er fehreiben fonte, zum Schulmeifter 
ellete; worauf er im Jahre 1718 Die heilige Taufe empfing, Nach⸗ 
dem feine Eitern ıhn, obwol vergeblich, Durch allerhand Verſprechungen 
wieder zurück zu ziehen gefucht, erhielt er im folgenden Jahre das Amf 
[49 





(b)IV. 248 med, 
(c)IV. 165:Kk. (e) IV. 168. m, 


wiig. Befch. 11. Theils IL, Periodas. SIT) ) 


$.XVII. (a)IV.261 fin; 279 med. | - (d)1V,463 med; 468. vid.cap.Xll« 
lit. z. 
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Anno eines Unter» Eatecheten. Durch den Tod feines alten Vaters, welcher 
1733. nur in Dem vorhergehenden ı732ften Fahre, des ihm mehrmals angetra- 
genen Ginaden» Berufs ohnerachtet, im Heydenthum verftorben, wurde 
den übrigen aus der Familie der Weg zur Ehrifllichen Religion leichter 
gemachet. Wie denn unter andern feine Mutter und Schweſter fich 
wircklich zu derfelben befannt (f), und Die legte den 24ſten November Die» 

ſes Jahres ein gar erbauliches Ende genommen (8). 


$. XIX 
Milde Die gefamten National» Mitarbeiter am Wort bey dem Mif- 
Bepfleuren ſions · Wercke zu Tranckenbar beftunden alfo gegenwärtig aus einem Land» 
aus Euro Prediger und'noch vier und zwanzig Eatecheten, Schulmeiftern und Ge, 
” — hülfen; deren ſechs zehn zu der Stadt- und achte zu den Land-Gemeinden 
Ybhht per gehötten(a). Zu ihrer Befoldung und den übrigen Ausgaben, welche für 
Woplehis Diefes mal über fünftaufend, achthundert und funfgehn Thaler betrugen (b), 
ter zu Un: hatte GOtt im verwichenen Yahre in Indien (c) und Europa abermal 
terhaltung einen gar reichen Segen geſchencket. Und ohnerachtet den lieben Salg» 
der Cate he· hurgiſchen Emigranten, tie billig, viele Wohlthaten zugefloffen : fo 
— kam doch auch für Die berde Miffionen fo vieles ein, Daß man dieſes mal 
aung armer von Halle aus noch vierzig Pfund Sterlings mehr, als in dem vorherge 
Bitten, henden Fahre, nach Indien übermachen konte (d), Als dafielbe, nebſt 
Kinder andern milden Beyfteuren aus Engelland, den gten September über 
Madras zu Tranckenbar einlief, war an dem 2. monatlichen Beſol ⸗ 
dungs · Tage ſchon aller Vorrath an baarem Gelde fo weit aufgegangen, 
daß die Miſſionarien von andern borgen muͤſſen; weil das bereits im Ju⸗ 
nio mit noch einigen Gaben aus Daͤnnemarck übermachte allergnadigfte 
Königliche Vermaͤchtniß in rohem Silber beftund und ohne Schaden 
nicht fogleich verfaufet twerden Fonte (e). Die Miflionarien erhielten 
denn zusorderfi von dem unbekannten ABohlrhater, welcher bereits 
por zwey Fahren, unter dem Namen des im Jammerthal — 
- Pilgrimsg, 





(F)IV.88 med; 168.$.15--171. vid. (ce)IV. 26med; 30; 117. 
cap. XXXIX,$.1.litg. (d) C.xxx B.6.7. C. XXXI. V EN 
(3) IV.92 fin C.XXXIL.BA. 11. CXXXxVSV. 
ð. XIX. CKKKVB. ıobz3 fin; b3* $.7- 9. 
med; b4med, WV. 197 med; (e) G xXxxiV.V.5. 16. V.32 38 
199 med; 207 fin. med; 68, 
(b)IV. 196 med, (f) 
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Pilgeims, die hundert Pfund Sterlings geſchencket, von deren Zinfen Ra⸗ Anno 
janajten feine Befeldung empfing, jego wiederum fo viel „für verlaffene 1733. 
Wittwen und Waͤhſen. Es war die Darunter waltende Fürforge GOt⸗ 
tes fo viel mercklicher, da Furg vorher das von dem Herrn Gouverneur 
Mühlenpfort für die Wittwen aus der Gemeinde gemidmete Nellu + All, 
mofen zum legten mal geveichet worden und wegen ber veränderten Regie⸗ 
rung der neu aufgerichteten Afiatifchen Compagnie nunmehro gantz weg⸗ 
fiel (H). Jetztgedachter Here Gouverneur ———— ort ging Darauf, 
nachdem er den neuen Herrn Commandanten, Paul Aris Pand, die 
Regierung abgetreten (g), den zten November nach Europa zurück (h). 
Die vorerwehnten hundert Pfund Sterlings wurden, nach der Abſicht 
des ARohithäters, auf Zinfen ausgethan und demfelben im Namen des 
gefamten Wittwen von den Catecheten in einem“ Schreiben öffentlich 
Dan abgeftattet (i), Auſſer dem hatte eine abliche Wittwe aus 
Zeutfehland für dergleichen nothdürftige Perfonen gehn Thaler eingefchi- 
cket; welches gerade fo viel war, als man jego monatlich unter Die acht 
und achtzig Wittwen in der Gemeinde auszutheilen pflegte. Nur gedach · 
te Hochadliche Perſon unterhielt dabey noch sten Malabarifche Schul 
Mägdehen (k), ‚die fich gleichfalls deshalb fchriftlich bedanckten (1). Eine 
andere ABohithäterin übermachte zu Unterhaltung eines Eatecheten feche 
sig Thaler. Don denfelben empfing der altefle Stadt - Eatechet Scha ⸗ 
torimuttu feine Befoldung, wozu die Summe auf anderthalb Jahre hin, 
reichte (m), Und fo murden auch Die übrige mit verfchiebenen Segene. 
ünfchen eingelaufene Gaben (n) zu dem beftimmten Zweck angewen⸗ 
det. Einige derfelben waren theils zur Erziehung etlicher Kinder (0) oder 
Erbauung einer Hütte für arme Chriſten (p), theils aber für Rajanajken 
und die anderen Catecheten gewidmet (g): Deren einer zur Danckbarkeit 
den fämtlihen Schul- Kindern Davon eine Mahlzeit gab (x), 


5. x. 
— — — — — — — — 
() IV.4s fin ·50. (m)Iv.gomed; 246fin. 
(g)1V.59 (n) CXXXIV.$.9. IV. 53 ſin- 56. 
(h)IV.90. (0) IV. 56 med--s7 fin. 


G)Iv. aag med; 249med; gozmed./| (p)Iv.53 med; 68. 
(k)IV.535 gomed; 202; 2zofin, || (g) IV.53fin, 220, 
(1) IV, 103 fin; 104 med, (r)IV.69. s 


ng ⸗ §.XX. 
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3733. Die Wohlthaͤter Fonten diefe ihre Allmofen um fo viel mehr als 

ng nn ein wohl angelegtes Capital anfehen, da felbige mehrmals folchen wahren 

dileftigen Gliedern Ehrifli zu einer Ergoickung dieneten, Die wegen ihres ſtandhaf ⸗ 

Blieder ten Bekenntniffes der Wahrheit in Die fünmerlichften Umſtaͤnde geriethen. 

Eprijtir Unter denfelben befand fich, nebft einigen Perfonen aus tem Tanſchaur⸗ 

ſchen Diſtrict (a), infonderheit eine Ehriftliche Wittwe aus Tilleiali, mel 

che an einer aus zehrenden Kranckheit darnieder lag und von ihren Ver 

wandten aus dem Haufe verftoffen worden. Sie hatte ihnen auch hierin 

willig nachgegeben und fich bisher des Nachts im Hofe, mo fonft das 

Vieh geftanden, gar elend behelfen muͤſſen: bis endlich wegen des Falten 

und feuchten Nachtwindes der Huften fich dergeftalt bey ihr vermehrte, 

daß fie Darüber gang von Kräften fam. Weil nun ihre ftörrige Blutes 

Freunde durch Feine Vorfiellung zu bewegen waren, ihr im Haufe das 

Nachtlager zu vergönnen: fo lieffen die Miffionarien fie in einem andern 

Ehriftlihen Haufe des Orts von den aus Europa erhaltenen Allmofen 

verpflegen; da denn nicht lange nachher ihr feliger Abfchied erfolgte (b). 

und die er: Wie übrigens den Miffionarien die mit eingelaufene erbaulichen ‘Briefe () 

baulihe und Nachrichten von den Salgburgern zu einer nicht geringen Aufmuns 

Nahride terung dieneten (d): fo wurden dieſe 8 nebſt einigen von dem Herrn 
—— Profeſſor Francken an die Catecheten (k) und von einem andern Lehrer 

— an die Gemeinde (g) abgelaſſene Erweckungs ·Schreiben, denſelben gleich» 

Aufmun, falls in ihren Verſammlungen vorgeleſen; dabey inſonderheit der Cate⸗ 

terung der chet Rajanajken und andere von den Papiſten bedraͤngte Land ⸗Chriſten 

Gemeinde recht begierig noaren zu vernehmen, wie eben dergleichen Leiden über ihre 

er Mit-Brüder in Europa ergangen (k). Dagegen lief aus Engelland 

" die betrübte Irachricht ein, daß GOtt verfchiedene von ben Freunden und 

Gönnern der Miſſion durch Verhaͤngung ſchwerer Kranckheiten dem Fo» 

de nahe kommen laffen. Unter denfelben nahm der felige Herr Martini, 

bisheriger Vorleſer in der Teutfchen Schloß +Eapelle zu Sonden, eo 





$. XX. (a)IV. 67 fin, 
(b)IV. 12 med. 
(c) C.XXxXxII.V. F.to. V. 37 med; 
somed--g2 fin; 239 fin. 
(d)Iv.235 0.2; 241 med. 


(e)Iv. 48 fin. j 

(f)Iv. gs med; z19med; 210 med. 
(g)IV.73 fin-:74, 
(h) IV.a19 fin, 
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den fämtlichen Miffionarier in Tranckenbar und Madras einen gar ber Anno 
weglichen Abfchied, Es hatte ſich diefer rechtfchaffene Mann des Miffions- ı 733. 
Wercks feit vielen Jahren mit groffer Treue angenommen ; daß fein 
Andencken auch daher billig im Segen bleibet (i). 

$. XXL 





mögte 
¶ Cxxxvi V.q.s. IV.46 med-- (d Iv.ı94 med; 276 med. 
48; 219. 1 (OWV.ı75fin: 184; 276fin. 
«XXI. (a, IV. 193 fin. : (F)IV.ı74 med; ı85fin; 186 med; 
(b) C.XXXIV.B.$.7fin. IV. 180 med; 274med; ib.fin. 
ibſin. — — 
e)Iv 180; ib.med; ıgofin; 191 IV. 174 med, 
ns 193 med, gg 3 06) — 
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Anno Mmögte (i). Weil nun ſolches aber fürjego nicht thunlich war: fo reifete 
1733 Herr Schulge mit Anfang des Septembers dahin, um fo mol den Ein» 
und Sa; wohnern das Wort der Wahrheit zu verfündigen, als einigen Kindern 
Drag, und erwachfenen Catechumenen die heilige Taufe zu ertheilen (k), Mit 
welcher Fleinen Gemeinde gedachter Schulmeifter nachher eine ordentliche 
Kirchen » Berfammlung anjtellete und derfelben die ihm von Tranckenbar 
zugefchickte Predigten vorzulefen pflegte (1), Es meldeten ſich zugleich 
einige Fifcher zum Ehriftenthum zu treten, deren zwey fich mit Ausgang 

diefes jahres in Madras niederlieffen (m), 

$. XXII. 


und Sar · Auf der vorhin erwehnten Reiſe des Herrn Sartorius nach Pran- 
torinsauf ckenbar hatte derfelbe gleichfalls Gelegenheit , fo mol den Ehriften zu 
der Reife mehrgedachtem Sadras eine abermalige Erweckung zu geben (a), als in 
nad) Tran» Porto ⸗ Novo und an andern Orten unter den Heyden (b), Muͤhamme ⸗ 
a Danern 8 und Roͤmiſchen Chriſten (d) den Samen des Worts auszur 

sang freuen, Zu Eudulur wünfchten der Here Gouverneur und andere Freunde, 
Daß Herr Sartorius zu Errichtung einer Miffion beftändig dort bleiben 
mögfe. Sie hatten nur wenig Tage vor feiner Zurückfurft aus Tran 
ckenbar ihren treuen und fleiffigen Schulmeifter,, den feligen Seren Jopenn 
Bed, verloren. Er war im Fahre 1686 zu Gemmerigheim im Wuͤr⸗ 
tenbergifchen gebohren und zuerſt bey der von dem ſeligen Herrn Magifter 
Gründler zu Eudulur angelegten Schule ald Deconomus, nachhero aber 
auch zur information gebrauchet worden. An feiner Stelle wurde bald 
nachher wieder ein Engelländer zum Schulmeifter verordnet (e). Mor 
auf man nunmehro auch eine neue Miffion dafelbft angefangen (f). Wie 
übrigens der Herr Sartorius Die Reiſe nach Tranckenbar zugleich in der Ab» 
ficht vorgenommen, theils Die brüderliche Vereinigung mit den Herren 
Miſſionarien des Orts noch mehr zu bevefligen, theils aber aus der Ein» 





rich. 
(Gi) IV. 184 med. a67 med; 165; 271. 
(k)IV. 205 med; 233; 291 fin, (ce) IV. 257 med. 
(1!) IV. 308 fin. (d)IV.a555 267; 268 med, 
(m) IV, 190 med. (e)IV.256fin, 263 med-- 265. - 
$.XXlU.(a)IV. 255; 267med, () C.XLIV.B.b med, IV. 907 med; 
(b)IV;as4Ain; 256; 264 266fin;! 984 med, 
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Don dem Jahre MDCCKXKII, 423 


richtung der dortigen Anftalten ein gutes Erempel für das Werck in Ma Anno 
dras zu nehmen (g): fo ließ auch GOtt diefelbe ın folcher Abſicht nicht 1733, 
ungefegnet (h); Daß Kerr Sartorius den 29ſten Januarii des folgenden 
285 am Leibe und Gemuͤthe geſtaͤrcket wieder in Madras anlang- 
te (i). 

6. XXIO. 

Der Gemeinde bafelbft wurden in dieſem Jahre drey und funfjig Vermeh⸗ 
Perſonen durch die heilige Taufe hinzugethan (a). Rebſt den Gefprächenrung und 
mit verfchiedenen Heyden (b) und einem fremden Roͤmiſchen Eatecheten, eigene 
der die ihm vorgetragene Evangelifhe Wahrheiten mit vieler Befcheiden- ende, 
heit und nicht ohne Übergeugung feines Gewiſſens anhörete (c), ließ man 
fich vornehmlich auch die Haus» Befuchungen unter den Zuhörern fleiflig 
angelegen feyn (d), Wegen des Mangels an genugfamen Mitarbei⸗ 
tern (e) wolte es fich noch nicht thun lafien, für die hin und wieder im 
Lande zerfireueten Glieder der Gemeinde, welche fich nicht immer zum 
fleifjigen Gehör des Worts einfinden Fonten, einen eigenen Catecheten 
zu beftellen. Doc wurden bisweilen etliche dahin abgefchicket, um die 
Neubekehrten indemangefangenen Guten zu flärcfen (F). Auch hatte es 
nunmehro fchon einer von den in der Mitfion ergogenen Knaben fo meit 
gebracht, daß er als ordentlicher Malabarifcher Schulmeifter konte ger 
brauchet werden (g). Dagegen mußte man einem Gehülfen bey der⸗ 
felben Schule wegen feines anftöffigen Lebens, und meil bisher alles Er» 
mahnen an ihm vergeblich geweſen, endlich feinen Abfchied geben. Als 
er fich darauf gang von Madras megbegeben, fuchte ihn GOtt mit einer 
ſchweren Kranckheit heim, darin er fein Gehör und Geficht verlor (h), 

Dem Portugiſiſchen Schulmeiſter und einem Catecheten waren die Roͤmiſch · Nadfiel; 
Eatholiſchen bisher vielfältig nachgegangen, um fie durch Werfprechung lungen der 
einer mehreren Beſoldung an fich zu zieheng womit es ihnen jedoch fo Papiften, 





wenig die Evan 
(e\Iv.ı93 med; 253 med; 378med.jj. (e)IV.ıg2 med; 183 med. 
(h, IV. 105; 260 fin--263 fin. (d)IV,ı73 med; 181 med; ı91 fin, 
()IV.271; 4$1. (e)IV.192; 149 med, 
6. XXI. (a)!V. 174 med; ib.fin; 177 fin; (f)ik.ırıgfin. IV.1743 182 186 
179; 181 fin, .ıgg med; ib.fin; med; 437 med. 


190 med; 193 med; ib.fin; 194; (g)Iv.43 med; 178 fi 
276. (h)IV, 173 fin 
(b) IV.176;187 fin;r90 fin; 192 med. (i) 


424 Das vier und viersigfte Capitul. 


Anno wenig (i), als den Jeſuiten zu Pontichery an einem andern Schul» Bar 
1733. Disnten gelungen. Der legte hatte in Nagapatnam von wegen feines 
gelifhen ¶ Weibes eine Erbfehaft zu fordern. Allein die heydniſche Verwandten 
Safcheten wolten fich zu nichts verftehen; und als feine Freunde in Tranckenbar 
und Schul ihn durch gute Verſprechungen nicht nieder auf ihre Seite bringen Eon 
—— ten, wurde er von ihnen gleichfalls mit Schelten und Schmaͤhen abge ⸗ 
a mwiefen. Er Eehete alfo mit dem Entfchluß nach Madras gurüc‘, lieber 
feine Freundfchaft und andere zeitlichen Vortheile, als die erkannte Wahr⸗ 
heit, zu verleugnen (k). Kaum aber war er in Pontichery angelanget, 
als ihn fofort ein Jeſuit zu fich rufen ließ, und, nebft andern ungeflümen 
Berfpottungen, auch durch den fonft fyon angeführten Vorwurf irre zu 
machen fuchte, als wenn in der Tranckenbariſchen Bibel · Uberfegung die 
Ebe mit der leiblichen Schweſter gebilliget reürde: dab es zu vermundernz 
mie dieſer ſchwache Mann, der nur Baum feit einem fahre das Chriſten⸗ 
thum angenommen, alle ſolche harte Anfälle ausgehalten (1). 


Dad vier und vierzigfte Capitul. 
oo Von dem Fahre MDCCKXXTV. 


$ 1. | | 
Neue Ein Achdem GOtt im vertwichenen Jahre bey dem Wercke zu Tran, 
Hagen | ® ckenbar fo weit geholfen, daß ein eigener Mational-Prediger für 
—— die Gemeinden im Lande beftellet worden: fo waren Die Miflior 
Yredigerg narien nunmehro darauf bedacht, zu Erhaltung des hierunter gefuchten 
und der Zwecks die nöthige Einrichtung zu machen. Es murde alfo gleich zu An- 
Land-Eates fang dieſes Jahres mit gedachtem Prediger und Den Land Catecheten eine 
cheten. Bercſammlung gehalten und darin wegen ihrer Fünftigen Amts· Verrich ⸗ 
tungen was gerviffes verordnet. Nach demfelben hatte der Land > Predi⸗ 
ger und der Catechet Rajanajken vornehmlich an Der mehreren Gründung 
ihrer 





(i)IV.178. C(yhyixv. 88 fin--190. 
(k) IV. 18660. | N — 6.1. 
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ihrer Zuhörer in den Chriſtlichen Glaubens + Articuln zu arbeiten. Die Anne - 
Unter » Eatecheten hingegen mußten denfelben des Sonntags ein Stuͤck 1734, 
aus dem Neuen Teſtament vorlefen und daraus einige zum Glauben und 
Ehriftlichen Wandel gehörige Lehren einfchärfen. Dabey folten fie in der 

Woche die Leute in ihren Haufern catechifiren und unterrichten, und, nebſt 

fleiffiger Beforgurg der Jugend, zugleich fich felbft Durch täglıches For 

fchen in der heiligen Schrift immer beffer zu gründen fuchen (a). Zu 

Dem Ende wurden ihnen einige von den Miflionarien über jedes Eapitul 

der Evangeliften abgefaffete Eurge Betrachtungen an ftatt eines Muſters 

in die Hände gegeben (b). Der Land» Prediger hingegen bedienete fich | 

der von den Miffionarien über die Epifteln an die Theſſalonicher gehalte» 

nen und nachgejchriebenen Predigten in dem Collegio Biblico und Bet» 
Stunde, welche er wöchentlich. mit Dem Unter» Catecheten und Schul 

meifter in Poreiar zu halten pflegte (c). Man ließ denfelben hiernaͤchſt 

auch, nebſt den beyden Stadt-Eatecheten, zu ihrer mehreren Erweckung und 

näheren Verbindung mit ben Miffionarien, der von den legten unter fich 
angeftelleten wöchentlichen ge mit beywohnen (d), 


$. 

Der erfte beforgte infonderheit den Majaburamfchen Ereis; mie Des Land» 
er felbft Davon in einem fchriftlichen Auffag weitere Nachricht ertheilet (a). Predigers 
Der zu gedachtem Diſtriet gehörigen Derter waren jetzo zufammen ſechs Ant 
und funfjig, mo fich einige Der Dreubefehrten aufbielten (b).. Mit den, 
felben feyerte er im Lande die hohen Fefte, und hielt des Sonntags zu Sir 
arhi, Uluttucuppei, Zattenur und Wangaramawadi wechſels⸗weiſe den 
ordentlichen Gottesdienft, mit Austheilung des. Abendmahls, fonderlich 
an den vorermehnten hohen Feften. Und ſo pflegte er auch an den übri» 
gen Drten die Ehriften mehrmals zu befuchen, da er denn von Bus zu 
Haus eine Ermahnung that, fich mit ihnen im Gebet erweckte, ihre Kin 
der catechiſirte und fonft das nöthige zur ferneren Beforgung der Ger 
meinde und guten Erziehung der Jugend nach Befinden — . 

erglei⸗ 





F.I.(a) IV. 295 med--296 med. (6) W. 530. 
(bJIV.7575 8745 10fii.. (c) C-XXXVIILB.d*fin. IV. 304med; 
(ce) IV.795 med. A 3165 345 fin; 359 fſin; 48afin 
(d)IV. 239 fin, n.1; 529.2, - 
g.U.(a)IV.$27-- 530 
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Anno 
1734 


iſt bey der 
Gemeinde 
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Dergleichen Erbauungen wurden unter andern im Januario zu Tattenur 
mit acht und vierzig Verſonen aus den umliegenden Dörfern (d), ferner 
zu Ausgang des Februarii in Manicramatfiheri, Tirunagari, Siarhi, 
Sorhaͤckenur und. Cunnamarudür (e), desgleichen im Auguft zuerft in 
Zattenur, Erum&l-tocculäcud'i und den andern fehon genannten Or» 
ten (f), hiernächft aber zu Manicramatfcheri (g), und endlich mit Aus⸗ 
gang des Septembers in der füblichen Gegend zu ABangaramamabi 
angefiellet (h). Am Oſter + Felt hingegen kamen in Zattenur hundert 
neun und zwanzig, und in Sorhadenut zwey und achtzig Perfonen zufams 
men; unter denen an dem erfien Orte zwey und zwamig, und an dem 
andern neunzehn nach gehaltener Vorbereitung das heilige Abendmahl 
genoffen (i). Zu der Pringft > Feyer hatten fich in Tattenur hundert: und 
vierzehn, und in Siarhi neun und vierzig eingefunden (k) ; undim Weyh⸗ 
nachten wurde zu mehrermehntem Tattenur zwey und achtjig 

die Niedrigkeit und göttliche Herrlichkeit Des neugebohrnen Heylandes 
vorgeftellet; zu Uluttucuppei aber befiund die Verſammlung aus etlichen » 
und neungig Seelen, unter denen ber fromme Sinnappen aus Morhiur 
zur Speiſung fuͤr ſeine armen Mitchriſten acht Maaß Reis und einen 
Kürbis mitgebracht hatte (1). —— 


. II. Be 

GOtt ließ denn auch alle folhe Bemühungen des Land ⸗ Predigers nicht 
ungeſegnet, daß ſeine Gemeinde bereits im Januario mit ein halb hundert 
9erſonen vermehret worden, und man uͤberhaupt unter Den Leuten einen 
mehreren Fleiß verfpürete, das Heyl ihrer Seelen mit Ernſt wahrgu 
nehmen (a) und mit Berabfheuung alles heydniſchen Weſens die erkann ⸗ 
te Wahrheit Durch einen rechtſchaffenen Wandel zu zieren. Verſchiede⸗ 
ne bemüheten ſich auch andere zum Ehriftenthum zu bringen. Einige 
gottesfürchtige Weiber fuchten ihre Männer zu gewinnen. Die froms 
men Eltern fieffen fich die gute Erziehung ihrer Kinder beſtens angelegen 
feyn. Andere nahmen auch verlafiene Wittwen und Waͤhſen ne 


Haͤuſer 
— —— — ————— —— — 
(d)IV. 250 med--ag med; 304 (i) W. 330 med-133 1 fin, 
(e)IV. 315 med--321. (k)IV. 344-347 med. 
(f)JIV. 359-363. (I) IV. 413 6n--416. 
g) IV.366. 5. U. (a)IV.agomed; 331 med; 357- 


») IV, 384--35$+ med; 366; 528fin; 798 en 


- 
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Häufer auf, undforgten für ihre Verpflegung (b). Auf der erfien Reife Anne 
des Land» Predigers nach Manicramatfcheri vedeteihneine betagte TReibes- 1734 
Perfon mit den ABorten an : »Er fiehet meine Noth, wie es nunmehro 
»mit mir ſchon zum hohen Alter gekommen ift ; Daher bitte, Dem Unter · Ca⸗ 
»techeten zu fagen, daß er fich Defto mehr meiner Seelen Beforgung ane 
„gelegen feyn laffe (c). Als zu einer andern Zeit in Siarhi Die Verſamm · 
lung aus einander gehen wolte, gab einer von den Zuhörern feinen Mit, 
Ehriften annoch folgende Ermahnung auf den Weg: »Bedencet Doc, 
ihr Lieben, was für eine Wohlthat ung der HErr erzeiget. Er hat 
„uns nicht allein Durch feinen Sohn erlöfet, fondern laßt und nun auch 
»an unferm Orte ſolch Evangelium verfündigen. Der HExr vermehre 
»Doch unfer Häuflein in kurtzem, und gebe ung ein rechtfchaffen frommes 
„Hertz (d),» Won dem redlihen Muttappen, welcher fonft als Taliar 
zu Siarhi geſtanden, jetzo aber zu Erumeltoceulaeudi fich mit Ackerbau 
ernährete (e), begeugte der Land- Prediger, Daß er als ein Licht unter den 
Ungläubigen feuchte undin ernfter Verleugnung fein felbft und der Welt 
ſtehe (F). Sein gantzer Sinn war noch immer datauf gerichtet, gegen dev 
Errettung feiner Seelen alles andere in der Welt gering zu achten, 
Da ihn einsmals der Land Prediger fragte: ob er ihm etwa einige Noth 
zu Magen hätte? gab er zur Antwort: » m Leiblichen gehe es noch fo 
»feidlich,, allein Schade fey es für feine Seele, an dem Drte zu leben, 
„wo er mit lauter Heyden umgeben ſey und nicht fo reihlih GOttes 
Woort hören könne, mie die Ehriften zu Tranckenbar; diefes mare nur 
»feine einzige Bekuͤmmerniß 8* Einem andern Manne aus Siarhi, 
Namens Mäniken, melcher fich auch der übrigen Chriſten in Der Gegend 
na Vermögen mit annahm und zum öftern Gelegenheit hatte unter den 
Senden ein Be der Wahrheit abzulegen (h), gab der.Land, Predis 
ger eine gar feine Anleitung zum Gebet bey Leſung der heiligen Schrift (1), 
und; ertheilte bierauf einem krancken Heyden in Siarhi, Des frommen 
Todten · Graͤbers Sinnappens Bruder, auf fein infländiges Verlan⸗ 





gen 
(b) IV. 527 med--g29 med. © (F)IV,359 fin. 
(ce) IV. 316 med, ———— 316med. 
(d)y w. 363. (h) IV. 309 med, 
(e)Iv,528 med. yid.cap.XLIL$, 3 lit.d, (11V. 317 fin 


bh: (k) 


Anno 
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gen Die heilige Taufe ; nachdem der Bruder ſchon feit einiger Zeit an ſei⸗ 


2734. ner Vorbereitung gearbeitet hatte RM 
undanden. Wie es nun dabey vielfältig Gelegenheit gab, zugleich ben Hey⸗ 


den (a) und Römifchen Ehriften (0) Das Wort der ABahrheit zu ver. 
fündigen: fo verurfachte Die Ordination des Land» Predigers infonderheit 
bey den erſteren eine neue Erwerfung, Daß jie viele Hochachtung und 
Vertrauen gegen ihn bemiefen, und, wenn fie etwa eine Sache mit den 
Ehriften auszumachen hatten, fich freywillig feinem Ausſpruch unterwar⸗ 
fen (c). Einige derfelben räumeten ihm ihr Haus zum Verſammlungs⸗ 
Die ein (d), und am Pfingit+ Felle kamen in Tattenur etliche heydnifche 
Weiber abermal zum Gehör des Worts, die feit Oſtern, da fie gleich 
— obwol nur, dem Anſehen nach, als muͤſſige Zuſchauer, der Ver 
mmlung mit beygewohnet, ihre Männer vielfältig gebeten, daß fie Doch 
mit ihnen fich zur Ehriftlichen Meligion bekennen mögten; wovon fidh 
aber die legten nocy aus Furcht vor ihrer heydniſchen Herrfchaft abhalten 
lieffen (e). Desgleichen fegnete GOtt feinen Umgang an einem heydnis 
fen Mann, Suttirer ⸗Geſchlechts, zu Sandirapadi auf der Compa⸗ 
gnie Grunde, melcher mit feiner Familie im Februario das Chriſtenthum 
annahm ; ohne daß ihn die übrige Verwandten durch ihr Bitten und Fler 
hen und angeitellete Todten Klage von dem guten Borfag wieder abwen ⸗ 
Dig machen fönnen (f). Unter den Römifch-Eatholifchen hingegen hatte 
ein geweſener zu feinen Glaubens-Bermandten gefagt: da ſaͤhe 
man doch, daß die zu Tranckenbar nicht. das Ihre fuchten, indem fie 
nicht allein den Leuten Das Wort GOttes in die Hände gäben, fondern 
nun auch einem Indianer das Predigt: Amt aufgetragen hätten (g). 


BNtt läßt. Von den übrigen Mitarbeitern im Majaburamfchen Ereife 


ch auch 


ey der Ar⸗ 


wurde, nebit der Arbeit an der Gemeinde, Die Verkündigung des * 
unter 





(k)IV, 320. £ (IV, 347.15 466 med; 740 med; 
$.1V.(a)IV.zı5 med; 316 fin; 317 med; 799--. .: 

318 med; ib.fin; 319; ib.med; (d)IV. 317 med, 

345 med; 346 med; 347; 3595! (e)Iv. 331 fin; 344 fin. 

360fin;361med;38;5398hn;414.|| , (FJ W395 ned; 327% 
(b)IV.306; 362 med; 384 fin. (g) IV. 346%in, 
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unter ben Heyben gleichfalls fleiffig fortgeſetzet. Es pflegten fich die leß- A 
teren oft in guter Anzahl bey den Gehuͤlfen einzufinden, mit dem Yerlanı 1 = 
gen, ihnen von Ehrifto und der Ehriftlichen Lehre einigen Unterricht zu beit der 
ertheilen. Auch gefchahe es, daß eine Ehriftin aus der Gegend, welche übrigen 
untoiffend von dem Reis gegeffen, den ihre heydnifche Eltern der Göttin Srhülfen 
Mariammen geopfert, Darüber in gar wunderliche Umſtaͤnde gerieth. Maja 
Die Heyden mepneten Daher, fie ſey vom Teufel befeffen ; ihr Ehriftlicher —— 
Mann aber beſtrafte fie, daß fie nicht mehr Glauben habe, Als hierauf zeuger. 
der Eatechet die Patientin ein Glaubens +‘Befenntniß ablegen laffen, kam 

fie nach dem Gebrauch einiger Mittel bald wieder zur vorigen Gefundheit. 
Diefes gab den heydnifchen Verwandten einen folden Eindruck, daß fie 

fich vernehmen lieffen: wenn die Chriftliche Religion fo viel vermöge, mar 

um fich denn die vornehmen Leute nicht Dazu befenneten, und mo fie denn 

fo lange geftecfet? Dabey fie zugleich auf den wefteren Unterricht des Ca⸗ 

techeten verfprachen,, nunmehro auch * Chriſtenthum anzunehmen (a). 


In Tanſchaurſchen und Madewipatnamſchen brauchten die Ca, Auſmunte⸗ 
techeten mit ihren Gemeinden vor andern bey den vielen Widerwaͤrtig ⸗ tung der 
feiten von Heyden und Mömifch + Eatholifehen einer oftmaligen Aufmun- —* 
terung. Es wurde deswegen im Januario ein Ermecfungs + Schreiben techeten * 
zur Geduld und Beſtaͤndigkeit im Leiden an dieſelben abgelaſſen, da der Tanfchaur⸗ 
Subeiatar zu Cumbagonam wider Die Roͤmiſche Chriften, welche etlis (hen_bep 
chen Heyden im Tumult das Lingam abgeriffen hatten, eine Verfolgung hren Trüb⸗ 
erregte, und die Unſtigen dabey mit ing Gedränge kamen (a). Zu Aus. ſalen. 
gang des Martii ließ man auch den Catecheten Diogo eine Reiſe nach 
Tanſchaur vornehmen, um ſonderlich den Catecheten daſelbſt in ihren 
Truͤbſalen mit gutem Rath und Troſt zu Huͤlfe zu kommen. Rajanaj⸗ 

ken war kranck; weswegen er ſich nachhero eine Zeitlang in Tranckenbar 

aufhielt und bey dem Miſſions⸗Medico in die Eur begab. Den Sutti- Der Tate⸗ 
ver. Catecheten Joſua hingegen hatten Furg vorher einige Mörder über her Aofıa 
fallen, daß er nur kaum mit.dem Leben davon gefommen. Als er des fällt einie 
Abends von Madewipatnam an einen andern Ort gehen toill, eilet ihm gen Pabfti- 
jemand nach, der.ihn mit der Frage: ob er nicht der Tranckenbariſche ſchen Raw 
J | | Kr 





§. V. (a) IV.352meizzgmed.- 1. VI. (a) IV. 299 med, 
9663 | (b) 
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Anno Ketzer · Eatechet fey? ſogleich zu Boden ſchlaͤgt. Es kommen darauf 
1734. noch) einige dazu, ſchlagen ihn mit einem ſtarcken Prügel an den Kopf, 
bern und treten ihn mit ‚Füffen, nehmen ihm feinen Zulband mit achtzehn Gros 
Mördern fchen an Gelde, und laffen ihn alfo ohnmächtig liegen: bis einige andere 
in die Haͤn Peute Des Weges vorüber gehen und den Eatecheten in das Haus eines 
de. Mannes aus der Gemeinde tragen ©. — 
L 


$ 

Rajanafı So eiferten die Neubekehrten der Roͤmiſch · Catholiſchen im Tanſchaur⸗ 
ken gewin⸗ſchen fir die Ehre ihrer Religion. Und dieſen ſollen es Die MadureiſchenChri ⸗ 
— ften, nach dem Bericht ihrer Miſſionarien, in dem ferveur noch zuvor thun. 
Ehriften, Wie weit ſolches aber von denſelben mit mehrerem Verſtande geſchehe, 
der ihm erfuhr Rajanajken, als er, den Heyden und Muhammedanern das Evan 
vorher (ehr gelium zu predigen, im Januario nach Zirutfchinapalli gegangen mar 
befrig wir und im Mogulfchen Lager mit etlichen Roͤmiſchen Ehriften ins Gefpräch 
ur Fam. Einer unter denfelben meynete, an der Mutter GOttes ſey mehr 
m gelegen, als an dem HEren JZESU. Ein anderer hingegen wolte ber 
haupten, die frau Maria fey fehon vor der Schöpfung der Welt 
eweſen und Mofi dort mit einem Kınde auf den Armen im Buſch er». 
Keen, um ihm einen Muth einzufprechen (a). Der legte war fonft 
. eines aufgeweckten Verſtandes, daß er leicht etwas begreifen konte. 
Wie ihm denn, ohnerachtet er dem Catecheten dazumal am meilten wi⸗ 
derfprochen, dennoch aus Dem mündlichen Bortrag deſſelben und einigen 

— Evangeliſchen Buͤchern die Wahrheit bald einleuchtete. 
am alſo nicht lange nachher mit feinem Weibe wieder zu Rajanajken 
nah Tanſchaur, und offenbarte ihm fein Vorhaben zur Evangelifdyen 
Kirche zu treten, meil ee nunmehro erkannt, daß Ehriftus alles und in 
allem ſey. Wiewol er fich nun auch deshalb nebft andern Eatechumer 
nen im Maj · Monat zu Tranckenbar eingefunden: fo hielt man Doch für 
rathſam, feine wirkliche Aufnahme in die Gemeinde noch fo lange aus · 
zufegen, bis man von feines Beftändigfeit bey den ihm bevorſtehenden 
Berfuchungen beſſer verfichert worden; da feine Angehörigen fich der vor 
rg Religiond: Veraͤnderung bereits mit folder Heftigkeit rider. 
est, daß fie ihm und feinem Weibe Die Kleider vom Leibe a D. 

‚V 





(b)IV. 326; 338. 


IV, $-- 
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Don dem "Jahre MDCCKXXIV, 431 


$. VIII " Anno 
Für Rajanajken war inzwiſchen dieſe abermalige Erfahrung deſſen, 5. * 
was Gtt dort Dem Propheten verheiffen, daß, ehe er zu ihnen gefallen — — 
waͤre, fie vielmehr zu ihm fallen mußten, eine neue Aufmunterung, in feinem qn feinen 
Amte, noch ferner mit getroftem Muthe und aller Treue fortzuarbeiten. Verfol: 
Er fuchte fich zu dem Ende mit feinen übrigen Mitarbeitern in einer den gern, n.hat 
aten Detober gehaltenen Eonferenz aufs neue zum unabläffigen Gebet um Segen un 
die nöthigen Amts+ Gaben und den gefegneten Fortgang des Werde, 5: - 
wie auch zu einem mehreren Fleiß in Beſorgung der Gemeinde, zu erwe⸗ "m 
cken. GOtt hatte ihm nur wenig Tage vorher die Freude gefchencket, 
einem feiner aͤrgſten Widerſacher im Geifllichen und Leiblichen mohl zu 
thun. Der Mömifche Parreier⸗Catechet Schamrimuttu ließ ihn und 
den Eatecheten Joſua zu fich rufens meil eine ſchwere Kranckheit ihn jego 
willig gemachet , ihre Ermahnung anzuhören. Es wurde ihm alſo ge» 
geiget, wie er in der That ein Sünder fey und in gründlicher Erkennt 
niß deſſen fich allein an den für ihn.gelittenen Heyland halten müßte. Er 
befräftigte folches und brach unter andern in die Geufjer aus: »HErr 
„JEſu, ich bin ein Sünder und habe nichts Gutes gethan, vergib mir 
»meine Sünden um Deines verdienfllichen Leidens willen.» Er verlangte 
ugleich, die Evangelifche Eatecheten mögten für ihn beten. Beym Ab» 
—* ſchenckte ihm Rajanajken vier Groſchen zur Artzeney: und als ihn 
der Patient des andern Tages noch um zwanzig Groſchen anſprechen ließ, 
wolte er bey feinem eigenen Mangel Das Geld lieber von andern borgen, 
als feinen ehemaligen Verfolger hülflos laffen. Ein fo Ehriftliches Be⸗ 
eigen hätte ja die Roͤmiſch + Katholifchen bewegen follen, gegen die Un. 
Kioen mehrere Billigkeit zugebrauchen. Alleinder blinde Religions⸗Eifer 
fuchet eben dadurch fich um die Ehre GOttes aufs höchfte verdient zu 
machen, wenn er zur Behauptung feines eigenen Wahns alle göttliche 
und menfchliche Geſetze aus den Augen feet. Und weil die Evangelifche 
Ehriften Darauf gewieſen waren, nach dem Sinn ihres Heylandes durch 
Wohlthun die Unmiffenheit der thörigten Menfchen zu verftopfen und der 
völligen Dffenbarung ihrer guten Sache allererft auf den Tag feiner Er» 
feheinung zu gemwarten: fo durften fie ſichs nicht befremdem lafien, noch 
ferner hier in der Welt auch um Wohlthat willen das Unrecht zu er» 
dulden. Ein Römifcher Ehrift in Tanſchaur, Namens Ulagappen, gab 
ſich infonderheit viele Mühe zu verhindern, daß vom Fiſcher ⸗ Geſchlecht 
wel⸗ 
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Anno) weiter feine Heyden zur Evangeliſchen Kirche treten mögten. . Diefes 
1734, zu erhalten, war es ihm nicht zu viel, einem Evangeliſchen Ehriften da» 
felbft, Sinnatambi genannt, den GOtt zur Gewinnung anderer feines 
Geſchlechts gebrauchte, feine Hütte niederreifen zu laſſen. Er Eonte 
aber doch nicht vermehren, daß bey der im Tanſchaurſchen Difirict uns 
ter den Heyden entftandenen guten ‘Bewegung fich nicht hie und da ein 
Häuflein Catechumenen gefammlet hätte (a), 
$. 1X. 





6. 1X.(a)Iv. 513. d) IV. 347 fin, 


5. VIII. (a) IV. 390 3923 400 fin, | (ce) IV. 465 fin; 476fin; 504, 
(b) CXXXVULSB.d2, IV,468 fin, ( 


(e) 
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theologifche Stunden in ber Schule, und man Fonte verfpüren, daß fie Anno 
von der ABahrheit überzeuget worden und eine Neigung zu derfelben ge» 1734 
faffet. Weil fie aber nach etlichen Wochen wieder zu den Ihrigen muß. 
ten, wurden ihnen beym Abfcyiede noch einige Bücher nutgegeben (e). 
Auch gab es Gelegenheit, mit einem reifenden Juden (k) und etlichen Mur 
hammedanern aus Porto Novo, melche ſich in den Anftalten herum 
ihren lieffen (g), verfehiedenes zum Heyl ihrer Seelen zu reden. Mebft und dem 
en forfgefegten Unterredungen mit den Heyden in Tranckenbar (h) und Ausgehen 
auf der Compagnie Grunde (i), ließ man zugleich Durch die Gatecheten on 
in den nahe. gelegenen Dörfern mit den dafelbft befindlichen Ehriften woͤ⸗ Heyden. 
chentlich eine Catechiſation und Wiederholung der Sonntags, Predigt 
anftellen (k). Die übrigen Amts Gefchäfte eines_jeden Miſſionarien, 
- fonderlich bey der Malabarifchen Gemeinde, betreffend, fo verrichtete 
Herr Walther mit dem feligen Herrn Worm den ordentlichen Vortrag, 
und pflegte von jeder Predigt Dem Land» Prediger und dem Eatecheten 
Majanajken I. ihrer mehreren Anleitung einen Auszug abzufaſſen. Dabey 
ging er alle Mittwochen auf Die umliegenden Dörfer, um fo mol Heyden, 
als Chriſten, das Wort ber ABahrheit zu verfündigen. Der felige Hevr 
Zee Eonte zwar megen feiner ſchwachen Bruſt die Predigten nicht oft 
bernehmen, half aber doch fonft bey der fo nöthigen Aufficht und Ein. 
richtung der Arbeit für Die Catecheten; Ddesgleichen mit Abthuung der 
Händel in der Gemeinde, mit der Allmofens Pflege, mit Aufnehmung 
der Satechumenen, mit Ausgehen unter die Heyden, wie auch bey Ber 
gräbniffen, Brieffchreiben und andere: fehrifilichen Arbeit (1), 


Aus den jegt erwehnten Stücken ift leicht abzunehmen, daß die Schriftlis 
Miffionarien auch bey ihrer vermehrten Anzahl dennoch wenig Muffe ge, Ge Arbeit 
habt: da fie nicht etiva, tie andere Prediger, bloß die ordentliche Ar, IP — 
beit bey der Gemeinde zu verwalten haften, fondern auch mit fo viel andern —— ung 
Neben · Verrichtungen uͤberhaͤufet waren. Inſonderheit erforderte die un: neuen vů⸗ 


entbehrliche ſchriftliche Arbeit viele Zeit und Mühe (a). Dahin — cher, 
| er 





(i\IV, 387 fin; 407 med, 
(k)IV.334 fin. 
(1) IV. 475 fin--476 med, 
X. a med; 483 fin, 
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(e) IV. 304fin. 

FJIV. 339 fin--343 fin, 
A " 
(h)IV.389 med. i 
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Anno theils Die Verfertigung und Beforgung des Drucks einiger nöfhigen Ds 
1734: cher, theils aber die meitläuftige Eorrefpondeng in Indien und da. 
In der Druckerey wurde der von dem feligen Herrn Profeſſor Francken 
vormals, unter dem Titul: Anfang Chriftlicher Lehre, herausgege» 

bene und nunmehro auch ins Malabarifchr überfegte kleine Tractat fer» 

tig (b); ingleihen ein Anhang und Furge Anmweifung zum bequemen 
Gebrauch des Malabariſchen Pfalters (c), nebſt den Declinatio⸗ 

nen und Conjugationen in Mlalsbarifcher und Teutfcber Spra» 

dem fort- che für die Deutlich lernende Schul- Knaben (d). Mit dem Portugiſi⸗ 
geſetzten (chen Bibel-Druck aber war man bis zu Ende des erften Buche Samue 
Fa lis gekommen (e). Das legtgedachte Werck beforgte Herr Walther 
bel: Drug nebit dem Heren Dal und dem feligen Herrn Richtſteig (k). Der erfte 
und der arbeitete über dieſes noch an einer Kirchen Hiftorie in Malabarifcher 
Reviſion Sprache; desgleichen mit dem Herrn Dal an einer vermehrten Auflage 
des Mala des portugififchen Gefang» Wuchs (g), und mit dem Heren Preſſier 
—— und Herrn Worm an der Reviſion und Verbeſſerung des Malabarifchen 
fa m s. reuen Teftaments, welche man hiernächft Stückmeife an die Miffios 
narien zu Madras überfchicfte, um darüber gleichfalls ihre Anmerckun⸗ 

Segen von gen zu machen (h). Von den bereits abgedruckten Biblifchen Schriften, 
den hin und einigen andern Porkugififchen und Malabarifchen Büchern, wurden 
und wieder dieſes mal unter andern wiederum einige nach Columbo für einen mit den 
ausgefireu Miffionarien ſchon feit mehreren Jahren befannten Reformirten India⸗ 
Sn ner (i), und nach Batavia, Nagapatram (k) und Mafulipatnam (1) 
Ehriftn für die Keformirte Eatecheten-abgefchichet. An dem legt-gedachten Dr 
“und Hey⸗ te(m) und zu ‘Bimilipatnam (n) correfpondirten auch noch fonft einige 
den. Holländer mit den Miffionarien. Zu Bantam hingegen hatte ein 
Teutſcher Fähnrich (0), und in Nagapatham ein Teutſcher Eorporal, die 

meitere Beſorgung der theils zum Verleihen, theild aber zum Dep 
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cken, dahin überfandten Teutſchen Bücher (p). Es blieb auch diefer hin Anno 
und wieder ausgeftreuete Same nicht ohne einer guten Frucht, und als 1734, 
ein Kömifcher Eatechet den groffen Malabarifchen Catechismum auf Bea 
fehl feines Vaters wieder weggegeben und einem Heyden geſchencket, muß» 
te e8 dieſem dazu Dienen, daß er befannte, er habe vieles Daraus ver» 
ftanden, das mit den göttlichen- Eigenfchaften beffer übereinfiimme, als 
der Kömifchen Lehr» Säge (q). Inſonderheit aber wird ein Ehrifilicheg 
Gemuͤth bey Durchlefung der von dem vorerwehnten frommen Corpo⸗ 
ral an die Miffionarien abgelaffenen fehr erwecklichen Schreiben nicht 
weniger Materie finden, GOtt fuͤr den auf folche fhriftliche Verkuͤndi⸗ 
gung des Worts gelegten mannigfaltigen Segen zu preifen, als die lau⸗ 
- tere Erkenntniß und brünflige Liebe JEſu Ehrifli an Dem Manne zu ber 
wundern (r). 
| $. XI. a 

An dergleichen erbaulichen Erempeln fehlete e8 denn auch nicht Anzahl der 
unter den Neubekehrten dieſes Jahres und den übrigen Gliedern der aus Neubekehr⸗ 
den Heyden gefammleten Gemeinde, DieZahl der erſteren erſtreckte fich fen dieſes 
zu Anfang des Octobers auf vierhundert ein und zwanzig Seelen (a) re 
zu welchen aus den damals vorhandenen zweyh indert fünf und zwanzig Ganplen 
Eatechumenen (b) in den folgenden Monaten noch fo viel hinzu Famen, tungen , 
daß der Zumachs vom ıflen Januarii bis zu Ausgang des Decemberg wodurch 
in vierhunderr ein und funfsig Perfonen beflund (ec). So mol die beſon⸗ Linige der⸗ 
deren Wege der zuvorkommenden Gnade bey Gewinnung diefer Seelen, ſelben her⸗ 
als Die recht liebliche Gnaden ⸗Wirckungen GOttes, welche ſich bey ——— 
verſchiedenen derſelben während ihrer Zubereitung geaͤuſſert, koͤnnen einem 
aufmerckſamen Leſer reiche Erbauung geben. Eine junge Weibes ⸗Per⸗ 
fon aus Siarhi mar im Vorbeygehen bey einer Pagode des Schutz⸗ 
Zeufels Eiyänar von einer folchen Furcht überfallen worden, daß fie in 
eine tödtliche Kranckheit fiel, Nachdem aber der Gehülfe Njanajudam 
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über fie gebetet,, und es fich gleich nach zwey Tagen mit ihr gebeflert, kam 
ia freyem Friebe nach Uluttucuppei zum Gebet, und erklärte fich gegen 
n Unter» Eatecheten Schawri, Daß, meil ihr der HErr das Leben ge 
fehencket, fie fih nun fernerhin nichts von ihm abmendig machen laffen 
wolle. Desgleichen erzehlte ein Mann aus Annawäfel, mie ihn vore 
malsin einer tödtlichen Kranckheit bey der Betrachtung, was nach feinerit 
Zode mit.ihm vorgehen würde, ein Schauer überfallen, und er Dadurch 
bewogen worden, fich von einem Römifchen Ehriften taufen zu laſſen: er 
wäre aber dabey mit Den Seinigen in groffer Unmifjenheit geblieben, bis 
fie durch die Bekanntſchaft mit den Evangelifchen Land» Ehriften, und 
fonderlich Dem vorgedachten Eatecheten Schamri, zu Der Erfenntnif des 
Evangelii gelanget (d). Einen andern hatte fein todt⸗ krancker Sohn 
inftändigit gebeten, daß er ihm doch erlauben mögfe ein Ehrift zu wer» 
den; welches er aber aus Scham und Menfchen » Furcht nicht zugeben 
wollen. Als hierauf der Sohn ohne der Taufe geſtorben, lag dem Dar 
ter folches beftändig im Gemuͤth, bis er Dem Eatecheten feinen Kummer 
eröffnete und fich zugleich zum Ehriftenthum anmeldete (e), Durch ders 
gleichen gewiſſer maſſen betrübte IBege mußte GOtt auch ben einer Ehe» 
Frau in Tilleiali die Hinderniffe aus Dem Wege raumen, daß fie nebft 
ihrem neugebohtnen Kinde des Heyls in Ehrifto theilhaftig wurde.  Shr 
Mater, ein rechtfchaffener Mann, hatte fich fehon vor einiger Zeit zum 
Ehriftenthum befannt. Seine Tochter hingegen durfte ihm darin ohne 
Bewilligung ihres heydnifchen Mannes nicht folgen. Diefer aber war 
damit nicht vergnügt, fondern meil, feiner Meynung nach, der Water 
durch Annehmung des Ehriftenthume der gangen Familie einen Schande 
fleck angehänget: fo wolte er die Frau nicht meiter um fich leiden, und 
ftieß fie, ohnerachtet er fonft Feine Schuld auf fie bringen Fonte, hoche 
fehmanger von fi. Hierdurch wurde fie nun zwar im Leiblichen fehr 
unglüclich gemacht; es wiederfuhr ihr aber Damit zugleich Die Wohlthat, 
daß fie fich frey zur Ehriftlichen Religion befennen durfte (fl, Einer 
andern Frau aus Pirumaleirajenpatnam hingegen gab GOtt Gnade, den 
toidriggefinneten Mann burch ihre Beftändigkeit zu gewinnen, daß : 
m 
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mit ihe der Wahrheit des Evangelii gehorfam wurde: nachdem fie ihm Anne 
bezeuget, daß fievon dem Vorſatz nicht ablaffen würde, wenn er fie gleich 1734. 
verftoffen folte (g). Und fo waren auch verfchiedene, die ſchon feit eini» 
gen Kahren eine Neigung zum Ehriftenthum und dem Evangelio gehabt, 
aber fich durch ihre Wermandten und andere Umftände abhalten laffen, 
theils durch den — der Catecheten, theils aber durch den Umgang 
mit andern Chriſten erwecket worden, ihr Vorhaben endlich ins Werck 
zu richten. Unter denſelben bekannte eine Wittwe aus Madewipatnam, 
wie fie zuerſt eine Luft zum Chriſtenthum bekommen, da fie ihre Chriſtli⸗ 
che Nachbaren des Abends und Morgens fo fleiffig beten gehöret : »nune 
»mehro fey ihr zu Muthe, als wenn ein matter Wandersmann auf dem 
»Wege fich mit dem Waſſer aus der Cocus⸗Nuß erguicke; fie hoffe nun 
»felig zu flerben (h),» Moch eine Weibes ⸗Perſon hatte fich lange nicht 
zum Ehriftenthum bequemen mollen, ohnerachtet ihre Mann fehon vor 
zwey Jahren die heilige Taufe erhalten. Als aber ihr Kind an den Por 
cken kranck wird, thut fre im Hersen ein Gelübde gleichfalls eine Ehriftin 
zu werden, wenn GOtt ihrem Kinde wieder aufhelfen würde: morauf 
fie denn auch nach deffelben Genefung mit zur Zauf- Präparation Fam, 
Und einer andern mußte ein gefährlicher Schade am Fuß zum heylfamen 
Zucht · Mittel dienen, daß fie, nachdem Feine Mittel mehr anfchlagen 
wollen, GOtt gebeten, ihr nur fo meit zu helfen, daß fie zum Unter⸗ 
richt und zur Taufe nach Tranckenbar gehen Eöntes worauf es fich denn 
auch bald gebeflert (i)., Da die göttliche Pangmuth fo unermüder if, 
dem Sünder von einer Zeit zur. andern nachzugehen und fich oft mit fo vieler 
Erbarmung zu feiner Schwachheit berablaßt: wie unbillig handeln denn 
nicht Diejenigen, welche fich genuafam berechtiget halten, von der Arbeit 
treuer Knechte verfleinerlich zu urtheilen, menn, ihrem Beduͤncken nach, 
dabey nicht alles miraculös und prächtig in die Augen fällt, 


$. XIL 
Mit etlichen Perfonen aus Tanſchaur, vom Fifcher » Gefchlecht, Snaden⸗ 
hielt es fehr ſchwer, ehe fie-fich entfchiieffen Fonten die Cheiftliche Reli, Wirdun, 
gion anzunehmen und ihr geebrtes Gefchlecht dadurch bey den andern I" fo 


Heyden in Gefahr zu fegen. Mashven fie fih auch endlich zur Taufe —— 
ange⸗ 
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angegeben hatten, begeigten fie doch noch einen Abfcheu vor den Mifjiona- 
rien, als verhaßten Europaern, Es wurde ihnen daher der Zugang nicht 
wenig erleichtet, da fie höreten, daß in Tranckenbar auch ein Prieſter 
ausihrer Nation, und zwar von dem geehrten Woͤllarher⸗Geſchlecht, vor» 
handen fey. Nachdem fie aber erft Die Miffionarien beffer kennen gelernet 
und ſich ihrer Seel- Sorge überlaffen, wurden fie bald gar anders gegen 
diefelben gefinnet. Und da GOtt die Arbeit an diefen Leuten beſonders 
fegnete, fo durfte man fich Die gegen ihre Schwachheit zuerft gebrauchte 


- Geduld um fo viel weniger gereuen laſſen. Selbſt einige unter ihnen, 


melche fonft von blödem Verſtande waren, brachten es zu einer feinen Er» 
Fenntnig. Bey einem Mägdeben, das anfänglich wenig faffen und von 
dem Eatechismo nichts lernen Ponte, gab folgender Umſtand Gelegenheit 
zu einer mehreren Aufklärung und Erweckung ihres Gemüths. Als der 
Miffionarius die Eatechumenen zum ernftlichen Gebet aufgemuntert und 
ihnen dazu Die nöthige Anmeifung gegeben hatte, erfuhr er des andern 
Tages, daß gedachte Perfon die Macht hindurch fehr geweinet und, 
fo gut fie gefont, beftandig zu GOtt geflehet habe. Man Eonte es auch 
an ihr mercken, daß ihr Herk noch voll Kummer war, und da fie der 
Miflionarius befragte: was fie fich denn von GOtt ausgebeten ? fing 
fie gleich wieder anzu weinen und fagtenur mit wenig WBorten - „Ich har 
»be GOtt fehr gebeten, er mögte mir Doch recht zu erkennen geben, mie 
»ich felig werden folte.» Nachdem alfo erit ihr Herg gerühret war, im 
Gefühl ihrer geiftlichen Blindheit und Verderbens GOtt um erleuchtete 
Augen und Errettung anzurufen, fo ging ihr babey zugleich ein folches 
Licht im Verſtande auf, daß fie nicht allein dem gegebenen Unterricht je» 
desmal mit befonberer Begierde und Aufmerckſamkeit zuhörte, fondern 
auch auf Die vorgelegte Fragen verftändig antworten Eonte und den Cate⸗ 
chismum wohl lernete. Als man eine andere von diefen Leuten fragte: 
ob fie aus eigenen Kräften zur bußfertigen Erkenntniß der Sünden und 
gläubigen Ergreifung des Verdienſtes JEſu Ehrifti gelangen koͤnne? gab 
fie mit in die Höhe gerichteten Augen und Händen zur Antwort: »D nein! 
»dein, 0 GOtt, if die Kraft und die Herrlichkeit in Erigfeit.» _ Sie 
fing darauf bitterlich an zu meinen und Elagte voller Betruͤbniß, daß fie 
in ihrem vorigen Leben fo groffe Mißhandlungen wider GOtt begangen, 
Und da der Miffionarius Das Gefpräch fortfegte, rief fie unter häufigen 
Thraͤnen fehr Haglih aus: »D! mein GOtt, mein Schöpfer, * 

WBa⸗ 
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„Vater, deine Magd, die abfrünnige und gottlofe, fällt dir zu Fuſſe; Anno 
»ah HErr, fey mir gnadig, nimm meine Seele zu dir, ich mag nicht 1734 
»mehr leben auf diefer Welt. Weil nun dieſe Leute fich anfangs 
fo fehr vor der Schmach gefcheuet, fo wurden fie jego befragt: ob fich 
nicht, wenn ıhnen jemand der angenommenen Religion wegen ſchimpf⸗ 
lich begegnen folte, ein Zorn und Unwillen in ihrem Hergen regen würde, 
und was fie dazu fagen wolten? Hierauf erflärten ſich einige unter ihnen: 

»e8 werde fich jo freylig wol dergleichen regen, aber der Heilige Geiſt muͤſſe 
»ihr Hertz immer mehr von allem Böfen reinigen, und durch feine Gnade 
»molten fie, in Erwegung, daß GOtt ihnen fo viel Sünden vergeben, 
»auch ihren Laͤſterern gerne vergeben und nur gu ihnen fagen : ihr redet das 
»aus Unwiſſenheit; wir haben den Weg zur Seligkeit gefunden, und dar» 
»an genüget ung (a).»> 
j $. XII. | 

Bey dergleichen Werfonen, die von geringer natürlicher Fähigkeit Noch eini⸗ 
waren, mußte man fih in dem Vortrage der Haupt- Wahrheiten nur ge Erempel 
kurtz zu faſſen fuchen und ihnen diefelben defto öfter wieder einfchärfen (a), davon. 
Hierdurch erhielt man doch fo viel, daß fie zu einer guten Erfenntniß von 
Dem Grunde ihrer Hoffnung und des Heyls in Chriſto JEſu gelangten 
und fich auch oft fehr herglich darüber ausdrücken Fonten (6). Eine der» 
felben ließ fich vernehmen, wie fie nunmehro durch JEſum Ehriftum, 
»der für fie gelitten, die Zuverjicht habe, Daß fie ein Kind GOttes fey. 
„Sie betrübe fich über ihre Sünden, bemeine diefelben und falle GOit 
„u Fuffe, haite ihm vor den HErrn JEſum, wie feinLeib gang mit Blut 
»befloffen, wie er für fie gelitten habe und am Ereug geflorben ſey, und 
»bitte um feinetwillen ihr die Sünden zu vergeben (c).» Auch ließ fich 
ein einfältiger Mann vernehmen: »menn er gleich nur von niedrigem 
»Beſchlecht fen, fo habe ſich ja der HErr JEſus für ihn fo erniedriger, 
„daß er als ein Dieb und Mörder am Ereug gehangen und für ihn geſtor⸗ 
»ben, auf daß er leben mögte (d)y. Die vorermehnte Schwierigkeiten, - 
megen der fchlechten Faffung einiger Katechumenen, wurden vornehmlich 
bey der Zubereitung der Portugififchen Leibeignen dadurch vermehret, 
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weil das Portugififche nicht ihre Mutter-Sprache ift, und fie ihrer Umſtaͤnde 
halber doch nicht füglich zu der Malabarifchen Gemeinde gethan werden 
Eonten. Inzwiſchen fegnete GOtt auch an folchen Perſonen den Fleiß 
der Miffionarien, daß fie, nebit einer feinen Erkenntniß, von ihren Herr ⸗ 
fehaften das Zeugniß eines veränderten Waudels erhielten und GOtt mie 
frölichem Munde darüber preifeten, der ihren Sclaven» Stand zu ihrer 
Seelen Heyl ausfchlagen laflen (e). Inſonderheit gab die Lehre von 
dem Leiden des HErrn JEſu in den Gemüthern einen gar kraͤftigen Ein» 
druck, daß verfchiedene, unter fehmerglicher Bereuung ihrer fo langen Ent» 
fremdung von dem Heyl in Ehrifto JEſu, ſich an der Paſſions⸗Hiſtorie 
mit vielen Thraͤnen ergetzten (f). Unter denſelben gab eine Wittwe auf 
Befragen: warum ſie geweinet? zur Antwort: »Ich Sünden: ABurm 
»habe zuweilen fredy Lügen geredet und mich zu andern Sünden verleiten 
»faffen. Wie wehe hat mol nicht dem lieben Heylande meine Sünde 
»gethan! er ift ja für Die gange AMBelt Bürge worden.» Ind eine an 
dere fagte auf den Einwurf: mas fie denn der HErr JEſus angehe, da 
fie eine Sünderin fe? »Lm meinetroillen hat er fich ja fo gar mit Dor⸗ 
»men crönen laffen; wird er das Kind, dag er einmal auf die Arme ge 
„nommen, wieder fallen laffen? Ich mill ihm bis in den Tod getreu 
»bleiben (g).» Noch eine andere Weibes · Perſon bejeugte; wie ihr unter 
„allen vorgetragenen Lehren diefes infonderheit zu Hergen gegangen, daß 
„der HErr JEſus fo vieles, und zwar um ihrer Sünden willen, erdul⸗ 
„det. Sie hatte aber nunmehro ein volles Meer aller Seligkeit in 
„ihm gefunden, davon fie vordem, als ein Blinder, nichts erkannt. 
» Durch die Taufe erlange jie nun die Seligkeit: denn e8 heiffe ja in den 
»Einfegungs-Aborten: Wer da gläubet und getaufet wird, der wird 
»felig werden (h).» Mit foldher gläubigen Zueignung wußte auch eine 
Eatechumene Die Frage: was der HErr JEſus gethan habe, da erindie 
Welt gekommen? fehr fein zu beantworten, indem fie auf fich wieß und 
fagte: »Er hat für dieſe Suͤnderin gelitten.» Sie erklärte fich ferner: 
„mie durch diefen ihren Heyland ihre Sünden gänglich hintveggenommen 
»mwürden; fie hatte aber nichts, Das fieihm für folche groffe — zur 

RXYexr⸗ 
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Vergeltung geben koͤnte, denn alles ihr Thun waͤre nichts als lauter 
»Sünde. An diefen HErrn JEſum halte fie fich nun im Glauben, und 
»hete zu ihm: HErr, ich molte gern die Seligfeit haben, da man von 
„Peiner Noth und Kummer weiß; die Welt mag ich nicht; behuͤte mich 
»Doch, Daß mich der Satan nicht zur Hölle ziehe () > QUBie nun unter 
dem Sehnen und Seufjen nad) der Gnade Der Heilige Geift allegeit ger 
ſchaͤftig ift das Füncklein des Glaubens in dem Hergen immer mehr auf 
zublafen: fo liefen die Miflionarien diefes bey dem Unterricht der Kate, 
chumenen ihr vornehmſtes Werck feyn, ihnen nebft der nachdrücklichen 
Vorſtellung ihres Suͤnden · Jammers die Liebe GOttes in Ehriflo anzu 
preifen und fie dabey fleiffig ing Gebet zu führen. Dergleichen Vorſiel⸗ 
lung und Unterricht thaten denn mehrmalg die gute Wirckung, daß fich 
die Peute nachhero zu Voreiar in der Stille und Einfamfeit unter einen 
Baum festen und ihr Herg vor GOtt ausfehütteten (k): Als die Cate ⸗ 
ehumenen einsmals Dazu aufgemuntert wurden, redete eine Perfon dar⸗ 
gwifchen, und fragte: wie fieesdoch anfangen folte ‚recht zu beten? Wenn 
Sie den Miffionarium beten höre, fo gebe ihr folches allemal einen fehr 
»annehmlichen Geſchmack, und fie habe ein groffes Verlangen, daß fie 
„auch fo beten moͤgte; es molle aber nicht fort; meil fie wol erkenne, wie 
„es damit nicht ausgerichtet fey, nur zumeilen fo einige Worte zu ma⸗ 
„chen. Man ertheilete ihr Darauf eine nähere Anleitung; da fie denn 
felbft mannige Eräftige Seufzer mit untermifchete. Als fie hiernächft ber 
fragt wurde: ob denn ihr Herk zum rechten Glauben an den HErrn GEe 
fum ermecket worden? mollte fie aus Blödigkeit folches nicht völlig beja · 
ben, fondern fagte: GOtt wolle mir durch feinen Heiligen Geiſt darin 
»noch meiter forthelfen.» Und da hierauf andere davon redeten, mie 
man einen vefien Glauben an den HErrn IEſum haben müßte; antwor⸗ 
tete fie denfelben mit Thränen : »Ihr dürft nicht meynen, daß der Glau⸗ 
»be darin beftche, wenn man nur mit dem Munde dreiſt hin fage: ich 
»glaube! Das Fan man ja wol leicht thun; es muß aber der Glaube ſich 
„darin bemweifen, daß man GOtt liebet und fuͤrchtet, und von Hergen 
»feinen Wilien thut.» Sie gab daher auch auf die abermalige Frage : 
ob fie des Vergebung ihrer Sünden verfichert fey? Die Erklärung, » ne 
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Anno „fie deffen gang unwuͤrdig ſey. Sie wiſſe aber Doch, daß der HErr IE. 
2734 »fus für fie Bürge geworden, ihre Sünden auf fich genommerr, und fei- 
‚men Leib in Leiden und od für fie dahin gegeben; denfelben wolle fie als 
»ihren Anhalt ergreifen.» Hiervon führete fie noch das Gleichniß an: 
»wenn ein Kind mit bem Water ausginge und fich nur weft an-feiner 
»Hand hielte, fo Fönnees fiher fortfommen; Dagegen es ſich bald verirren 
»und fallen würde, wenn es die Sand fahren liffe und mennete, es 
»Rönne ſchon vor fich gut genug gehen und den rechten Weg treffen, Und 
»fo müßten wir nun auch dem HErrn JEſu nach der Hand greifen und 
„ung von Demfelben den rechten Weg führen laffen.» Zulegt wurde ihr 
noch vorgeftellet,, wie fie auch ihe Theil des Leidens in Diefer Welt has 
ben würde; morauf fie fich vernehmen ließ: »Alle Feiden, die mir wieder» 
»fahren, find Doch nur heylſame Prüfungen GOttes und noch vielzuge 
»ting gegen meine Simden; dabey ich denn zu GOtt alfo beten will: 
„O HErr, laß mich nur nicht hierbey in Ungeduld gerathen, ſondern 
»alles mit Geduld ertragen (> Alſo floß dieſe Perſon in beftändinen 
Seufjen aus, da fie über dem Mangel der Gabe zum Geber Flagete; 
und indem fie im Verzagen ar ihrer eigenen Kraft und TBürdigfeit die 
Schönheit ihres Glaubens gleichſam ſeibſt nicht. erfannte, hatte fie ſo 
fein gelernet, ſich allein an ihrem Heylande und Verſoͤhner zu halten; 
welches eben der ficherfle Character und Kennzeichen eines dchten und von 

GoOtt gemircften Glaubens ift. 

$. XIV. 

Deigki- Was nan bey ſolchen Anfängern als eine Hoffnungs-volle Blüte 
Gen von von dem ausgeftreueten Samen des Worts anzufehen tvar, das jeigte 
lichen Ende ſich infonderheit bey denjenigen Perfonen aus der Gemeinde, weiche 
einiger · Oott durch einen feligen Tod ind Buͤndlein der Gerechten fammiete, in 
Glieder feiner völligen Reife. Es haben dieſe Erempel vor andern etwas fehr 
der Ger erbauliches, je erfreulicher es ift, zu vernehmen, wie von denen, die fo 
meinde. ferne waren, verfehiedene nicht allein hier Dem Anfange nach zu der Ge 
meinfchaft der Heiligen im Licht gekommen, fondern auch nunmehro nach 
wohl geendigtem Lauf wircklich dahin eingegangen, wo fie mit allen Aus 
ermählten dem Lamme, das fie ausalleriey Sefchlecht, und Zungen, und 
Volck und Heyden mit feinem Blut erfaufet, ein ewiges Halleluja 
. — ——— ſingen. 
— eͤ — — ———— — — —————— — 
IV.363 ſin ⸗ 365 fin. | : $. RIV. 
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— Einer von dieſen, der gu ben Erſtlingen bes Dorfs Sandirapadi 
gehörte, hatte den Seinigen allegeit mit einem gottfeligen Wandel vorge» 
leuchtet, und fich fleifig mit ihnen im Gebet erwecket; als wozu ihm 
GOtt vor andern eine Gabe verliehen. In der Kranckheit begeugte er, 
ie ihm die Liebe feines Heylandes alle Schmergen erleichtere; dabey ihm 
Die Lehre von der Auferftehung des Fleifches befonders troͤſtlich war. Er 
bat daher feine Freunde und Nachbarn, daß fie ihn nur verlaffen mögten, 


Anno 
1734» 


weil ihr Klagen ihn hindere, feine Gedancken beländig auf JEſum zu riche 


ten. Und als die Tochter ihm etwas zur Stärcfung reichen wolte, ante 
wortete er ihr: Laß mich jego zufrieden, ich habe eine andere Speife zu 
»genieffen, ich ſchaue die heiligen Engel.» Worauf er den ızten Auguft 
mit dem er: Mein Vater, meine Seele, den Beift in die 
feines Schöpfers übergab (a). Bey zwey andern Perfonen aus der Por 
tugiefifchen Gemeinde, ging es Durch einen mehreren Kampf obgleich auch 
zum herrlichen Siege, Beyde flarben an der Schwindfucht, und zwar 
Der eine den gten December; nachdem ihn GOTE vorher noch zu einer 
fehmerglihen Erfenntniß feiner Sünden gebracht hatte, Acht Tage vor 
feinem Ende genoß er das heilige Abendmahl mit einem zerknirſchten Her⸗ 
gen; da er denn die Sünden, fo er meiftensim Hevbdenthum begangen, 
und die ihm fonderlich auf Dem Gewiſſen lagen, fehr wehmuͤthig beichtete, 
So oft der Mißionarius zu ihm Fam, fand er ihn allegeit entweder im 
Gebet um DVergebung feiner Sünden, oder daß er Die Umſtehenden ermah ⸗ 
nete, doch ja die Gnade GOttes nicht zu verfäumen. Er verficherte da 
bey, wie ihm der empfindliche Schmerg auf der Bruſt nicht fo wehe thaͤ ⸗ 
te, als feine Sünden. In folcher Beugung aber hielt er fich deſto vefter 
an feinem Verſoͤhner, und fuchte fich Die ihm aus GOttes Wort ertheilte 
Rerficherung der Gnade in Chriſto HEfu mit einem gläubigen Amen zu⸗ 
jueignen. Als man ihn einmal fragte: mas er made? war feine Ante 
wort: Ich bitte GOtt, daß er mir, dem groffen Sünder, um Chriſti 
millen gnaͤdig feyn wolle; ich laſſe ihn nicht, bis er mir gnädig fey.» E# 
wurde ihm Denn begeuget, wie GOTT allen Bußfertigen gnadig zu feyn 
verfprochen habe: worauf er hinzu fegte: Ich bitte GOtt, Daß er mich 
»recht bußfertig und gläubig mache; ich habe mich ihm völlig EIER, 





‚(a)iv. | 
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„er wird Mir gnaͤdig fepn.» Bisweilen wurde er gangftille, und rührete 
nur Die Lippen. Da man ihm nun bie Verheiſſung t, daß ber Geiſt 
GHttes ihn vertreten würde mit unausfprechlichen Seufzen; ließ er fich 
vernehmen; »ch empfinde, Daß meine Seele ſich immer zu GOtt na 
het; ich weiß auch, Daß mir GOtt gnaͤdig feyn wird um Chriſti willen, 
„der fich ihm für meine Sünden am Stamm des Ereuges felbft geopfert: 
„darum will ich meine Leibes‚Schmergen gern fo lange tragen, als es ihm 
„gefällig ift. Mein Heyland hat für mich groffen Sünder unausfpred» 
nliche Ernten, ja den Ereugess Pod felbit erduldet: ich will in Ge 
»duld erwarten undim Flehen fortfahren, bis er mich zu ſich holet in feine 
„Herrlichkeit · (b). Der andere, ein Menfch von etlichen und dreyßig 
Jahten, hatte im Jahr 1713 bie heilige Taufe erhalten und jederzeit eine 
groſſe Liebe zu GOftes Wort begeiget. In feiner. langwierigen Kranck⸗ 
ei haben ermit bußfertigem Hertzen feine einzige Zuflucht zu JEſu Chriſto. 
Wenn ihn jemand von den Anweſenden fragte: mie e8 um ihn ſtehe? ſchlug 
er mit der Hand auf die Bruſt, und Plagetes »Ach meine Sünden! meine 
»Simden!» Diejenigen, fo er mepnete jemals beleidiget zu haben, bat er 
mit wehmůthigen Geberden um Qergeihung. Und als man ihn fragte ; 
wie er fein Leben anftellen twollte, wenn ihn etwa HITZE wieder gefund 
machete? gab er zur Antwort: »Ich mill e8 machen, mie ein Kind, das 
„den Finger verbrannt hat, welches hernach denfelben nicht wieder ing 
„Feuer ftecket; ich will GOtt herglich bitten, Daß ee mir um Chriſti mil, 
„len Gnade gebe fromm zu feben, Allein ich werde nicht wieder aufkom⸗ 
men, fondern zu meinem IEſu geben, Da iſt esbeffer, als bier.» 


vor feinem Endeempfing er noch Das heilige Abendmahl unter vielen Thra» 


nen, GoOtt ſchenckte Ihmaudy in der legten Zeit Die gemifle Verſicherung 
von der Vergebung feiner Simden: daß er alfo im Blute des Lammes 
sein gewaſchen den zıten. Marti zu feines HErrn Freude einging (e). 
Diefen koͤnnen wit. noch das Exempel einer Vortugififchen Sclabin von 
fechzehen Jahren mit beyfügen, Die fich auf ihrem Krancken Lager in eben 
der Drdnung bereitet hatte, ihrem Bräutigam JEſu Ehrifio mit Freuden 
entgegen zu gehen; wiewol es ihm gefiel, fie zu Ihrer mehreten Gründung 
noch eine Zeitlang auf der Welt zu laffen (d). Und das gute Bekennt. 
* | niß 
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niß eines neunjährigen Knaben zu Madagacudi, welches er vor feinem Anne 
Ende von-dem ihm durch Ehriftum erworbenen Heilabgeleget (e), jeuget 173€ 
zugleich von der gefegneten Arbeit an der Jugend, 

XV 


Es hatten auch unter den ein und fechzig Knaben, welche in dieſem Geſeanete 
Jahre aus ver Schule wieder zudenhrigen oder auf ein Handwerck ge- Arbeit an 
than murden, deren erliche aus dein Tanſchaurſchen her rdren, eine folche Er. dir ShuP 
Benntniß erlanget, dah fie im Stande waren dereinſtens wieder zum Unter, Ruend. 
richt anderer gebraucht zumerden, Wegen des engen Schul-Naums und 
aus Mangel der Koften mußteman verfchiedene etwas frühzeitig Dimittiven, 
fo bald fich eine Gelegenheit zeigete, fie irgendwo unterzubringen. Und 
eben dieſe Urfachen hinderten die Aufnahme mehrerer Kinder: da fonft ihre 
Anzahl fich mol auf Dreyhundert erſtrecken koͤnnen. Doch wurden jeko in 
den gefamten Schulen, als den vier Portugififchen und Malabarıichen 
Knaben. und Maͤgdchen · Schulen in der Stadt, und einer Malabarifcben 
Knaben: Schule zu Voreiar, noch hundert und neunzig Kinder unterrich® 
get, und hundert vier und fechzig Derfelben von der Mißion gang frey untere 
halten (a). Das Seminarium beilundgegenmärtig aus acht erwachfenen 
Schul Kiraben. Einige von folchen Seminariften arbeiteten ſchon wieder 
als Schulmeifter oder Gehülfen an der Jugend (b). Die aus der Schule Was zu Be⸗ 
Dimittirte Raben brauchten in dem erfien oder andern Monate noch eine fireitung 
Heine Beyhülfe: da zumal (c) bey der. feit einigen fahren anhaltenden der noͤchi⸗ 
Theurung die Noth unter den Einwohnern fehr groß war. Man hielt se" * 
fie) daher verbunden, mit den aus Europa erhaltenen Beyſteuren foL.ben yempeset 
norbdinftigen Perfonen nach Vermögen zu Hilfe zu fommen (d). Die | 
Mipionarien haften unter andern einigen zu Der Gemeinde gehörigen Eat» 
tunſchilderern aus Tilleiali zu Fortfegung ihrer Nahrung bisweilen einige 
Thaler vorgefchoſſen. Weil man nun verfpüret, daß fie fich hierdurch 
ein wenig aufgenommen, von ihren hepdnifchen Zunft. Genoſſen aber der» 
gleichen Beyſtand nicht zu gewarten hatten: jo wurde ihnen zu Anfang 
( Ä des 


— 





(e)Iv.gıohn.» (b)C.XXXVIILB,d*. IV.soymed. 
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des Jahres auf ihr Anfuchen der Vorfchuß verdoppelt (e). Hundert und 
vier Wittwen und fieben alte gebrechliche Männer erhielten monatlich ein 
Allmofen (k). Die gefamten Ausgaben zu Unterhaltung des Wercks 
eritrecften fich, auffer den voraus gezahlten fieben hundert und elf Thalern zu 
Getreide für die Schul-Kinder, über fünftaufend, zweyhundert, drey und 
fiebensig Thaler (g); nachdem man zu Anfang des Maj-Monats bey 
der Malabarifchen Gemeinde noch eine Lehrmeilterin angenommen (h): 
daß alfo gegenmärtig nebft dem Yand» Prediger noch dreyßig Eatecheten, 
Schulmeiſter und Schulmeifterinnen, ingleichen fechs und zwanzig andere 
Europaͤiſche und Indianiſche Bediente ın Der Haushaltung von der Mıf 
fion befoldet wurden (i), 

| $. XVI. 


ans En» Ben diefen Umſtaͤnden hatten die Mißionarien ſchon dreyhundert Tha ⸗ 


pa, 


fee von andern gegen Zinſen aufnehmen muͤſſen, als den faten September 
der allhier in Halle aus verfchiedenen Orten Teutſchlandes, Desgleichen 
aus Schweden, Siberien, ꝛc. zuſammen gefloffene leiblibe Segen über 
Madras anlangte. So wol die fonderbare Fürforge GOttes, Der ohne 
alle menfchliche Bemühungen mweit und breit fo viele n erweckte, fich 
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reichlich geweſen, als in den vorhergehenden Jahren; über dieſes audy noch Anne 

ein Theil defielben, weil es zu fpat in Eingelland angekommen, zurück bleir 1734 

ben müffen: fo erweckte GOtt dagegen die Evangelifcy-Zutherifchen und Africa 

Reformirten Einwohner zu Cabo, daß fie unter jich eine —— Col · 

lecte für die Mißion zuſammen brachten und mit gedachtem iſchen 

Schiffe überſchickten. Selbige betrug über zweyhundert Ducatons, 

wozu Die erſteren allein hundert, etliche und vierzig Ducatons beygetrar 

gen hatten (d). Umterdenübrigen ABohlthäternin Indien aber (e) pflegte und in ar 
ein Mann aus der Dänifdyen Gemeinde zu Srandenbar alle Monat an dien; 
—— Glieder der Mißions · Gemeinde ſechzehn Gaoſchen auszutheir 

* 


$. XVII. 
Die zu Ausgang des vorigen Jahres in ber Teutſchen Schloß Ca · mie a 
pelle zu Londen ———— a gefammlete * von drey und fuͤr edler 
neunzig Pfund Sterlings hingegen war, nebft andern Beyileuren aus —— 
Engelland und Teutſchland (a) guten Theils für die Anflalten zu Ma. ? 2 
dras beflimmet. Auſſer dem fehenckteein Peutfcher * aus Vizaga⸗ ar 
patnam zu Unterhaltung der Schul-Kinder für ohngefehr achtzig Thaler 

Getreide (b). Und mie a llis in Engelland mit feiner Wohithat 

noch immer confinuirete (c): fo wurden bey der ohne Dem fehr groffen 
Deurung und Hungers Noth (d) abermal verfchiedene Kinder in Die 

Schule aufgenommen (e). Zu Ende diefes Jahres genoſſen noch funfsig 

derſelben des gang freyen Unterhalts (F); nachdem einige, die im Chtiv 
ſtenthum einen guten Grund geleget und zum Theil auch Lefen und Schrei» 

ben gelernet, wiederum ihren Abfehied genommen (g). Andere Perfor 

nen aus dev Gemeinde empfingen für fi) und ihre Kinder bisweilen eine 
Beyhülfe Ch). Zu Ermeiterung des Schul-Kaums Fauften die Mißio⸗ 

narien im Februario ein nahe gelegenes Haus um fünf und adhtjig Pago ⸗ 

| den, 


——— —— —ñ——— — —— — —— — —— —— 
(A)IV.394med--396; 464med; 469 (ch)v.aazſin. 
med; 489lin; 498, —— 447fin; 448 fin. 
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1734 
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arbeiten 
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ben, welches vorerſt den Schul Mägdehens zur —— | bienete (i). 
Weil auch bisher verſchiedene vom Suttirer· Geſchlecht zu der Gemeinde 
getreten waren, ſo mußte man fuͤr ihre Kinder in Der Schule eine eigene 
Köchin (k), und wegen der graßirenden Pocken noch eine Krancken War⸗ 
terin auf einige Zeit annehmen (1). Der Mißions⸗Bedienten bey der Ge 
meinde, Schule und Haushaltung waren zufammen neun Perfonen (m); 
und ein aus Tranckenbar berufener Mann wurde sum Catecheten· Amite 
zubereitet (n), | 
XVII. 


Man mußte ſich bie —*8* ſolcher tuͤchtigen Mitarbeiter um fo 
viel mehr angelegen feyn laffen, da die Zuhörer fehon einige mal daruͤber 
„gerlaget, daß die Eatecheten wegen überhäufter Gefchäfte fie nicht fleiſ⸗ 


nten. Es wurde Daher vorerft einer von * erwachſenen 


een fig genug, _—n und nebft ihren Kindern und Geftnde zu Haufe unter» 
India⸗ 
acd richten k 


Schul⸗ — mit dazu gebrauchet (a), Die Mißionarien ermangelten 
gleichfalls nicht, nebft ihren ordentlichen Amts-Derrichtungen mit Pre⸗ 
digen und Catechiſtren (b) folche Haus Befuchungen fleißig zu üben ; > 
bey fie mehrmals Gelegenheit hatten, auch den anweſenden 
Wort der Ermahnung mitzutheilen (e). Der Zuwachs der Gemeinde 
beftund in acht und —* Perſonen, unter denen ein Kind von vier Jahren 
das Gebet des HErrn und beynahe auch Die Glaubens · Articul herbeten kon⸗ 
te (d). Von den Erwachſenen bemercken wir noch infonderheit einen 
Soldfchmieds,Gefellen aus Bengalen, den fein Herr, ein Roͤmiſch ⸗ Catho ⸗ 
liſcher Juwelier, Durch allerhand Servaltthätigkeiten von der Evangelifchen 
Religion, obwol —— abzuhalten ſuchte (e); ingleichen einen Mann 
aus Tranckenbar, der fich zuerit im Yahr 1731 nur aus unlautern Abſich · 
ten bey den Mibionarien dDafelbft zum Ehriftenchum angemeldet, bisher 
aber durch fein Wohlverhalten folche gute Hoffnungvon fich.gegeben, daß 
man Fein Bedencken fand, ihn zu Madras als Gehülfen bes Sch — 
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ſters in Dienſt zu nehmen. Sein Vater war Dber-Meifler unter den Anno 
Zimmerleuten in Tranckenbar. Als ſich nun der Sohn etwa mit ihm 1734 
mogte veruntoilliget haben, Fam erindas Mißions-Haus, und verlangte 
ein Chriſt zu werden. Der Vater aber folgte ihm auf dem Fuß nach und um» 
faffete ihm mit ausgeftvecften Armen die Knie: Durch welches demuͤthige Be» 
zeigen er ihn auch bald wieder von feinem Vorhaben abtwendig machete. 
Im folgenden Jahre fing der Sohn aufs neue an die Kirche zu befuchen : 
Daher fein Mater zu den Mißionarien am und fie Durch Die Erzehlung von 
dem üblen Verhalten des Sohns abzufchrecken fuchte, daß fie fich nicht 
mit ihm einlaffen mögten. Die Mifionarien zeigten ihm dagegen, daß 
fein Sohn noch nicht fo nahe zum Reich GOttes fey, als er wol beforgte, 
und man fich mit der Aufnahme deffelben nicht übereilen würde. Der 
alte Mann erbot fich Darauf felbft ein Chrift zu werden, wenn er die Lan» 
des. Gebräuche Darneben mit beybehalten dürfte; weil ja die Römifchen 
Mißionarien im Lande ihren Juͤngern das Beſchmieren mit der Kuͤh⸗Miſt⸗ 
Aſche erlaubten. Es wurde ihm aber geantwortet, mie dergleichen aber» 
glaubifche Dinge mit dem Ehriftenthum nicht beftehen Fönten; dabey man 
ihm die Haupt-Kehren der Evangelifhen Religion noch mit mehrerem ew 
klaͤrete: Daß er nicht ohne kraͤftige Ruͤhrung wieder wegging. Der Sohn 
fube ingtoifchen fort, fih mit den Eatecheten näher befannt zu machen? 

is er ſich im Ernſt entfchloß die Chriftliche Deligion anzunehmen, und die 
Mißionarien in Tranckenbar zu Ausgang des vorigen Jahres feinetivegen 
nach Madras fchrieben, daß er fich um des Widerſtandes feiner Anver⸗ 
wandten willen dorthin begeben und fein Vorhaben dafelbft ing Werck rich» 
ten moͤgte. Weil man ſich abernicht gleich entfchlieffen Fonte, ihn dorthin 
zu berufen, kam er mit feiner Familie von felbft nach Madras, und empfing 
Darauf im Majo die heilige Taufe EC ) 


Nebſt der Arbeit unter den Heyden fegnete GOtt auch den Dienft und Euro: 
der Mißionavien an einigen Europgern. Gleich zu Anfang diefes Jah 2 air 
res wurde ein Vroteftantifcher Unter- Steuermann, der fi), bey feiner „., r 
groſſen Unmiffenheit in Neligions-Sachen, von den Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
in Macao zum Abfall verieiten laffen, wieder zurechte gebracht (a), ° > 

andern 
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Anno andern hafte man Gelegenheit, ihnen theils auf ihrem Krancken-Lager iin 
1734. geiftlichen und leiblichen zu ftatten zu kommen, theils aber mit erbaulichen 
Buͤchern an die Hand zu gehen. Einige kamen auch mol aus entfernten 
Hrten nach Madras, um bafelbft nad vorher genangener —— 
das heilige Abendmahl zu genieſſen. Dergleichen Perfonen oft viele 
Jahte in diefen Landen herum getvorfen, daß fie meiltend ohne Dem Ser 
brauch des heiligen Sacraments und ohne Dem Gehör des görtlicher 
Vorſchlag Worts fo dahin gingen (b). Die Zeutfchen und andere Evangelifchen 
wegen Er» Einwohner in Bengalen hatten daher ſchon feit ein paar jahren zu ver⸗ 
richtung eis ſchiedenen malen bey den Nißionarien zu Madras angehalten, dahin bes 
a forderlich zu feyn, Daß bey ihnen gleichfalls eine Evangelifhe Mißion ar 
en gelegt wuͤnde, Die fich zugleich ihrer und infonderheit der ohne allem Unter» 
galen. zieht im Ehriftenthum aufwachſenden Kinder mit ann fönte (c) 
In dem zu Anfang diefes Jahres aus Colacatra eingelaufenen Schreiben 
Jeſchahe dieſes Anliegens wegen eine wiederholete fehr bewegliche Boritel 
fung (d), und die aus ber Gegend eingesogene ni 
nung, daß unter den in Dafelbft etwas gutes auszurichten 
te (e). Wie nun, fo bald dieſes Vorhaben in Eurepg befannf gema» 
cher worden, verfchiedene Wohlthaͤter daſſelbe Durch a oe 
zu befördern geſuchet : fo ermangelte man nieht, mit der O Sp 
eietät in Engellanb Darüber zu correfpondiren; welche Ach denn fofort 
gar millig erklärete, den nach ‘Bengalen abzuſchickenden Mikionarium in 
Dero Protection zu nehmen. Es fchien auch anfänglich, ‚als würde man 
mit der wircklichen Ausführung diefes Wercks bald nach ſch 
Stande kommen; da ſich, ohnerachtet des groſſen Mangels an tüch 
Arbeitern, die, mit Verleugnung aller Bedencklichkeiten der 
nicht fo mol auf ihre dabey zu erhaltende fleifchliche Vortheile, als den 
Mitleidens-würdigen Zuftand der armen Heyden und Die vor (ch habende 
reiche Ernte gefehen hätten, dennoch verfchiedene zuerft nieht abgeneigt ber 
tiefen, folchen Ruf anzunehmen. Nachdem aber diefelben hiernaͤchſt ihre 
Reſolution wieder geändert, und überhaupt allzugefaͤhrlich iſt, in er 
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hen Unternehmungen etwas zu erztingen und der göttlichen Führung Anno 
vorzulaufent fo hat man zwar bisher, nebſt herglichem Gebet, nichts er 1734- 
mangeln Taffen, was zur Beförderung diefes Wercks gereichen Fönnen; 
dabey aber in Selaffenheit erwarten muffen, bie GOtt felbft Bahn mache 
und die von ihm auserfehene Perſonen mit nöthigem Muth und Freudige 
keit ausrüfle. Man hat gegenwärtig dazu aufs neue gute Hoffnung, dag 
vielleicht in Furgem, nebft einem neuen Arbeiter für das Werck in Tran 
ckenbar, noch zwey andere Mißionarien nach Bengalen abgehen dürften (F). 


Das fünf und viersigfte Capitul. 
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| ‚I | 
Niwiſchen wurden bie Schwierigkeiten bey der Ausführung biefed Das Werd 
neuen Wercks nicht wenig Dadurch vermehret, ald e8 GOTT. ge iu Tram 
fiel, die beyden jüngsten und zuletzt indie Arbeit berufenen Mifiona- abar 
rien zu Tranckenbar, bald nach einander von Diefer Weit zum Empfang pas nn? 
des Ginaden-Lohng abzufordern (a). Der felige Herr Richtfkeig fehien geitige Ib» 
zwar bereitd aus Europa eine ziemlich geſchwaͤchte Gefundheit mitzubrin- fterben der 
gen or man hoffete aber doch, GOtt würde diefen feinen treuen Knecht, bepden 
der fti mit fo vieler Willigkeit zu feinem Dienft hingegeben, nod) eine Pißionas 
Zeitlang dem Mißions · Wercke zum Beſten erhalten. Er hatte fein Amt — 
unter den Heyden nun ſchon beynahe fünf Jahre mit aller Treue geführet, 
pie er fih die Sorge: für das Heil der ihm anvertraueten Seelen mit 
groffen Eenftangelegen feyn ließ, fo verfäumte er Feine Gelegenheit, einen 
jeden ing befonbere aufs liebreichfte und nachdrücklichite zu ermahnen, 
Nichts bekuͤmmerte ihn mehr, als wenn er bey feiner herglichen en 
na 
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Anno nad) der Erreftung der armen Seelen bey mannigen ein ungebrochenes 
- 3735. Hertz wahrnehmen mußte. Sein brünftiger Eifer im Gebet war an Die, 

fem rechtſchoffenen Manne nicht weniger hoch zu fehägen, ‚als ber unver» - 
„ droffene Fleiß bey feiner vielfältigen täglichen Arbeit, welche ex mit fo vieler 

Treue, als einem ſtillen eingegogenen Weſen, abmartete, Er bemies ſich 

gegen jedermann aufrichtig und liebreich: fo, daß alle, die ihr gekannt 

mit ABabrheit bezeugen Fonten, daß er in ſtillem und fanften Sei 
rechtfchaffenem ABefen vor GOtt und Menfchen feinen ; gefuͤh⸗ 
vet (c). Es iſt dieſer Character des feligen Mannes unter andern auch 

aus dem an feinen Herrn Vater nur wenig Monate vor feinem Tode ab ⸗ 

Helaffenen gar erwecklichen Schreiben nicht undeutlich zu erfennen; dar» 

in er zugleich die Gewißheit von feinem göttlidyen Beruf und die Freudig⸗ 

feit in feinem mühfamen Amte fehr nachdrücklich begeuget (d), In einem 
andern Schreiben lich er fich alfa vernehmen: » 

»fichen wir noch im Glauben, und ift ung bey dem mohl. 2 
»iben ung ohne Unterlaß im Glauben und in dem Kampfe beffelben, mel» 
»ches — dieſer a a 2 Fr vor nn 
»mit innerlichen und aufferlichen Berfuchungen täglich umgeben find, um 
„ſo viel mehr vonnöthen haben, damit wir Stauben und gut Gerpffen 
bis ang Ende bewahren mögen (ec). In folcher Bereitfäpaft ftund der _ 
felige Mann, wie ein Knecht, der auf feinen Heren martet, al8 ihn den‘ 
4ten Maji gegen Abend unvermuthet einige Unpäßlichkeit überfiek Er 
hatte nur noch an eben dem Page in der Früh-Eatechifation fehr beivep 
li) vom Tode geredet, mie er verfichert fey, dereinftens gewiß Der erige 
Herrlichfeit theilhaftig zu werden; mit dem herglichen unfeb, er 
alle feine Zuhörer Dort wieder finden moͤgte. Des andern T 
es mit der Unpäßlichfeit zu einem Fieber aus; da er denn gleich ſelbſt Den 
Schluß machte, daß der HERR mit ihm zum Ende eilm würde. Er 
fehien fich zwar Darauf wıcder ın etwas zu erholen: als ihm aber nad) me 
nig Tagen nur einmal der um die — gewoͤhnliche heftige Land» 
Mind getroffen, nahm die Kranckheit den uten defelben Monats von 
neuen überhand, In ſolchem Zuftande hiel®er fid, mie fonft Rn 
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ihm zugeftoffenen Leiden, mit groſſer Gelaffenheit und. unter beftändigem Anno 
Gebet zu GOtt: * ihm der fleißige Beſuch und tröftliche Zufpruch 1735. 
feiner lieben Herren Eollegen zur befondern Staͤrckung dienete. Als des ' 
Abends einer Derfelben mıt ihm gebetet hatte, und ihn darauf beym Abfchied 
fragte: ob er ein wenig ruhen mwollte? antwortete der Selige mit Furk ab» 
gebrochenen Worten: »Ja, nun will ich ruhen.» Da denn bald nach» 
her die Schwachheit dergeftalt zunahm, daß er die Sprache verlohr und 
des folgenden Tages, als den ı2ten Maji, früh zwiſchen fieben und acht 
Uhr, den Geift in die Hände feines Erlöfers übergab (F). Der entfeelte 
Leichnam wurde gleich des andern Tages bey der neuen Jeruſalems Kir⸗ 
che zur Erden beftattet und ihm von dem Heren ABalther über Matth. 
25, v. 21023, Die Leichen, Predigt gehalten (g). Seine hinterlaflene 
Frau Wittwe, gebohrne Gad (h), hat ſich nachhero wieder mit Dem fer 
ligen Herrn Preßier verehliget (i), undiftzu Anfang des vorigen 1738ſten 
Jahres abermal in den betrübten Wittwen-Stand gefeget worden, 

Il 


$. I. 
Der felige Here Mißionarius Worm folgte feinem . befonders lich und Wem, 
getwefenen Eollegen, mit dem er. zu gleicher Zeit nach Sfndien gekommen 
war, nod) vor Ablauf deffelben Monats in Die Emigkat. Er hatte fich 
den Verluſt deffelben fo fehr zu Gemuͤth gezogen, daß er in der Pacht auf 
den 28ſten Maji von einem heftigen Gallen-Fieber überfallen wurde, und 
bald darauf, nemlich den zoften Diefes Monats, als am andern Pfingſt⸗ 
Zage, früh Durch einen fanften und flillen Tod zu feiner Ruhe einging (a). 
‚Ein Mann, defjen Verluſt für das Mißions- Werk unfhägbar war, 1 
der bey allen, die ihn näher kennen zu lernen Gelegenheit gehabt, «ei 
höchft gefegnetes und ehrerbietigftes Angedencken feines lauteren Sinnes 
in Ehrifto JEſu und recht Apoftolifchen Wandels Br laffen. Nach⸗ 
dem ihn GOtt infonderheit Durch. den Dienft des feligen Herrn D. Buddei 
in Jena gar kraͤftig zu fich gegogen und der Vergebung feiner Sünden 
verſichert hatte; fo war von der Zeit. an fein Leben gleihfamnichtsanders, 
als ein beflandiges Wachſen in der Evangelifchen Erkenntniß JEſu ums 
un 
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und dem daraus entftehenden Fleiß in der Heiligung. Ex führete feinen 
Mandel in der Allgegenwart GOttes, und der Ernft, welcher aus feinem 
gangen Betragen hervorleuchtete, hielt auch oft diejenigen, fo mit ihm 
umgingen, von mannigerley Ausfchtveifungen zurück. ie er gegen der 
Errettung feiner Seelen alles andere in der Welt für Schaden achtete, 

hatte Die Erfahrung des Heils in Ehrifto JEſu fein Herg mit dem ſehn⸗ 


Teftaments 
gute Dienfte that, den eigentlichen Nachdruck des Grund⸗ Tertes in der 


einem gefegneten Lehrer bey der Gemeinde (b). Man nur Das 
wecfungs-Schreiben lefen, welches er merug Wochen vor feinem Tode 
an einige feiner Verwandten in Peutfchland abgelaffen: um daraus zu er» 
Fennen, mit was für einem dringenden Eifer und Affect der Liebe er den 
Heyden das Evangelium von Ehrifto müffe geprediger haben (e). Seine 
vornehmfte Bemuͤhung war, den Seelen die lebendige Erkenntnig ZEfu 
EHrifti und der ung in ihm erworbenen uͤberſchwaͤnglichen Gnade und 
Seligkeit auf das nachdrücklichfte vorzuftellen, und fie zur gläubigen An 
nehmung Derfelben zu reigeri. Er werfündigte ihnen, was erfelbftgefe 
und zeugete von dem, was er an feiner eigenen Seele erfahren hatte. Sei 
Zunehmen in diefer göttlichen ABeisheit äufferte fich Hon Tage zu Tag 
in einem gröfferen Maafe: weil er mit jedem Tage gleichfam als zu 
erften mal wieder anfing, derfelben fein ganges —* en. M 
bat befondere in dem legten Jahre, da GOtt mit ihm nun immer mehr jur 
Vollendung eilete, angemerchet, wie der Seligevon der Erkenntniß, Hoch» 
achtung und Liebe gegen feinen Heiland bey aller Gelegenheit ausgefloß 
fen. In derfelben war er zu Dem Beſitz des göttlichen Friedens gelanget, 
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er die Gläubigen in ihrer Sehnfucht, Daheim zu ſeyn bey dem HErrn 
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and der völligen Dffenbarung feiner Herrlichkeit froh, zu werden, fo viel 
brünftiger machet, je vergnügter fie in dem Genuß feiner Gnade auch be 
veits hier auf ber Welt unter allen Trübfalen ihr. Leben führen. Und alfo 
konte ihm der Tod nicht fürchterlich noch erfchrecklich feyn, teil er fich 
jego nicht erſt dazu anfchicken durfte. Nachdem er einem feiner Herren 
Eollegen von den bisher geführten Mißions⸗Rechnungen Bericht ertheilet 
hatte, fpürete jedermann an ihm eine gang ungemeine Freudigkeit aus Dies 
fer Welt abzufcyeiden. Er bewies mit ſeinem Cxempel dasjenige, wovon 
er fich noch auf dem Sterbe⸗Bette unter andern alfo vernehmen ließz 
„Es ift ein Eöfllich Ding, wenn man zum Tode bereit iſt. Der Menfı 
»ift glücklich, der fich bey Zeiten zu GOtt wendet und Die Buffe nicht auf 
»fehiebet, fondern in wahrer Belehrung feine Sünden auf Ehriftum, dev 
»IBelt Heiland, leget, und von ihm dagegen feine Gerechtigkeit gefchenckt 
»bekommt.> Diefesmachte ihn auch im Tode fo getroft, daß, ohnerach⸗ 
tet er ſich ben dem fehr zarten Gefühl feines Gewiflens als einen armen 
Sünder darftellete, und feine Fehler und Gebrechen demüthigft erfannte, 
dennoch ‚Fein Gericht oder Derdammung ihm fein Her nehmen konte. 
»Den Mann, ber dort zur Diechten GOttes uns vertrit, fagte er, muß 
»der Teufel ſtehen laffen» (d); von welcher Materie Der Selige kurtz vor⸗ 
her am Himmelfahrts«Tage nach Anleitung der Worte aus Hebr. 9, 24- 
c. 7,25. mit fonderbarer Ermerfung geredet hatte. Daher denn auch 
Here Walther inder ihm uͤber ‘Pf. 68, 19-21 gehaltenen —— 
als er den zoſten Maji des Abends neben dem ſeligen Herrn 

zur Exden beftattet wurde, Gelegenheit nahm, von der Frucht des Ein, 
gangs Chriſti in feine Herrlichfeit ſo mol in Anfehung feiner Kirche und 
ihrer Diener, als eines jeden Gläubigen in Noth und Tod zu handeln, 
und fich felbit mit feinen übrigen Herren Collegen daraus bey den bekuͤm⸗ 
merten Umfländen zum Vertrauen auf den lebendigen GOLFT zu erwe⸗ 
en (e). Wie übrigens die vorermehnte befondere Freudigkeit zum Ster⸗ 
ben dem feligen Heren Mißionario Worm auch die fchmergliche Trennung 
von feiner fo geliebten, als getreuen und frommen Ehegenofin, welche er 


"> mit einer kleinen Tochter von drey Monaten aufder Weit zurück ließ, nicht 


wenig 
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Anno wenig erleihterte: fo gefiel e8 dem lieben SHeilande, fie alle Be 
1735. wieder vor feinem Thron zufammen zu bringen. Die feli 
min nahm den arften des folg 
bauliches Ende; da fie noch 
feligen Manne gegebenen guten Ermahnungen zum öftern 
gedenck war, und fih dem Wohlgefallen ihres in Ch 
ters mit einer fo einfältigen Gelaſſenhen übergab, als 
unfer mannigerley Ereug und Leiben Pier gehalten ha 


bep der Es iſt leicht zu ermeffen, wie fehr Die übri 

Krandheit den Pod dieſer ihrer getreuen Mitarbeiter gebeu 

berübugen yon Anfang bis hieber in dem genaueflen Bande 

— geſtanden: daß man auch Daher überall in der 

mal in eine tedete, Darin Die ſechs Mifionarien unter einand 
arte Prd- felig verftorbenen Männer ihre Yaft re 

* geſe dern vier Mißionarien dieſelbe ſo viel 

tzet. ſehr geſchwaͤchte Leibes ⸗ Kräfte imm 





darnieder gelegen (c), Und kuts vor des ern Worms wurde 
nicht allein Herr Prefier und Herr Boße fondern auch gleich Darauf Herr 
Walther vom Fieber überfallen; welche plögliche Zufälle in der Gemein» 
de eine groſſe Beflürgung perurfachten (d). So mar es auch für den 
legten ein geringes Leiden, als ihm bald nachher feine liebgeweſene Ehege- 
noßin Durch Den zeitlichen Pod von der Seite geriffen wurde (e), Unter 
Diefen mannigfaltigen Prüfungen fuchten die Mißionarien ihre 

deito fleißiger im Glauben zu ermannen und ſich noch ferner in der übri 
gen Lebens⸗Zeit als treue Arbeiter vor den allfehenden Augen ihres HEren 
zu beweiſen (F); mobep ihnen die yon ihren Brüdern in Madrag (g) und 
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einigen Freunden aus Nagapatnam (h) ‚eingelaufene Zroft- Schreiben Anno - 
fo wol, als die Europaͤiſchen Briefe (1), zu einer Fräftigen Aufinunterung. 1735. 
dieneten. 


‚IV. ER 

Es wurde alſo, nebft Dee ehe an der Gemeinde (a), auch Die Dielentere 
mündliche und fehriftliche Nerfündigung des Worts unter den Heyden feen in- 
und Muhammedaneen nicht ohne Segen fortgefeget. Bey dem usge Heifhen 
hen auf die umliegenden Dörfer dufferte fich infonderheit unter den Einwoh- —8 
nern zu Sandirapadi aufs neue eine gute Bewegung (b), ba ſich denn digung dee 
nachhero, als der Land. Prediger im Auguft fich einige Tage dafelbft auf- Worte un« 
hielt, verfchichene derfelben näher herzu fandenundeine Wittwe mit drey ter ben 
Kindern den Anfang machte zur Kirche zu kommen (c). Der. vielfäl edlen, 
tige Beſuch von heydnifchen Malabaren (d), DBramanern (e) und . 
Muhammedanern aus Nagur, Adfchin, Zirutfehinapalli und andern 
Hiten 0 fo die Anftalten befahen, gab nicht tweniger Gelegenheit, fie, 
nebjt der Entdeckung ihres Irrthums, von der Wahrheit der Ehriftlichen 
Religion zu unterrichten und ihnen zugleich einige Bücher mitzugeben. Ein 
Mu ner aus Küchacarey, der ſich einige Argeney und Bücher 
ausbat, berichtete, daß Die Mißions-Anfialten Dort auf der Perlen Fir 
ſcher⸗Kuͤſte überall fehr bekannt wären (g); und.in ber Gegend Eumba», 
gonam fand man bey einem Krämer von derfelben Secte einige. ſoicher 
Ehriftlichen Bücher in feinem Laden sum Verkauf ausgeftellet (h). 


Wir Fönnen dieſen gar füglich Die Erempel verſchiedener Europaͤer und Eurb ⸗ 
an die Seite fegen, welche, nachdem fie vorher in ihrem NWaterlande als paern ſo 
Heyden gelebet, nunmehro in Diefen — Landen anfingen Chriſien wol⸗ 

u werden und bey ben Mißionarien Rath und Unterricht für ihre Seele 
ten. Ihr Zuitand war fo wol, als jener Indianer, Mitkeidens würe 
dig; und wenn GOtt mannigen unter ihnen, den die Trübfal aufs Wort 
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Anno zu mercken gelehret, von dem Wege des Verderbens zurechte führete durſte, 
313% man es für Feinen gevingern Gewinn anfehen, als wenn bier und dar einige 
aus den blinden Heyden gerettet wurden. in Engelländer, der Re 
fehaur als Eonftabel dienete und nachhero im Pingfi-Fefte fi * 
Tranckenbar kam, bekannte in einem an die Mißionarien — 
ben, wie er einer von den verlohrnen Soͤhnen ſey, der vormals durch ſein 
leichtfertiges und verſchwenderiſches Leben die an ihm bewieſene Treue und 
gute Auferziehung feiner Eltern fruchtlos gemachet. Da — 
nachher in Indien auf fein Gebet aus einer Lebens. Gefahr errettet, habe 
ihn folches zur Erkenntniß gebracht. Er fügte hinzu: »Ich bin nun fünf 
»sehn Fahre aus Engelland, In dieſem heydnifchen Lande habe * 
»fangen nachzudencken, was da ſey Die heilige allgemeine Kirche 
»Ehriftlicher Glaube, um mein ganges Vertrauen auf GOTT 1 u fe 
»ihn zu fürchten, und an jedermann zu thun, mas ich will, daß ri 
»thun foll. Ich betrachte dabey, zu mas Ende GOtt 
»fum Ehriftum in die Welt gefandt, nemlich zu —— und 
„chen ung verlohrne arme Sünder, ung —— Buſſe und jum neuen 
»su bringen, zu Lobe —* Gnade» (a), Wie ſchaͤ n nicht 
das Creutz einem Menfchen, fo zu reden, den Kinder. Cat * nun 
Re und mie vieles hätten Diejenigen, welche von der Well Luſ 
t und gleichlam in trunckenem Muth viel zu Plug und beberkt find, 
als daß sie fich um dergleichen einfältige Wahrheiten groß befammern fol 
ten, auch nur aus folchen Erempeln zu lernen? wenn ne 3 
ihres Sinneg fie auffer Stand fegte, aufs Künftige zu 
| erermen, wie dasjenige, mas fie jego mit fo vieler Berat inte 
Füſſe treten, da allein Die Probe halte, wenn ung alles in der 
und Hülflos läht. Ein anderer Evangelifch- 
der dortigen Küfte, dem man des feligen Johann Arnde Side vom 
Wadhten Chriſtenthum zukommen laffen, fehtieb Darauf, es wäre ih fo 
lieb, als neläutert Gold (b). Auch überfehicfte der — Corre · 
fpondent unter den teutſchen Soldaten in Magapatnam vor feiner i 
Reiſe nach Europa, für die ihm zum Ausleihen — 20 
















drey Thaler zum Behuf der Armen (c).- -- . .r- - 
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$. VI. | ran Annd 

Auf Veranlaffung der im vorigen Fahre aus Cabo eingefandten 1735. 
Eoflecte aber wurde im Januario ein Eneger Bericht von der Mißion als die 
in Holländifcher (a), und hiernaͤchſtlauch Die von dem Herrn Waither Korte 
verfertigte Rirchen-Siftorie in Naiabariſcher Sprache völlig abgedrus Th 
cket (b). Zu der legteren hatte Rajanajken den Mißionarien Die erfte 
Veraniaſſung gegeben, da er ſich, wie Droben gemeldet worden, von dem 
Urfprung und Fortgang des Papfithums einigen hiſtoriſchen Unterricht 
ausgebeten; damit er den verwegenen Einwürfen Der Römifch Catho⸗ 
fifchen defto beffer begegnen koͤnte — Zu welchem Zweck das Werck 
nicht allein den Catecheten im Lande wider die unrichtige Erzehlungen 
der Widerſacher, und das falfch-gerühmte Alterthum ihrer Kirche, bisher 
wohl zu fatten Fommen ift (d); fondern auch in der Schule mit den Se 
minariften und bey der Vorbereitung der neu-angehenden Sehülfen tractiv 
vet wird (e). Man war zugleich Darauf bedacht, für diefelben einige 
Malabarifche Land»Eharten in Europa ſtechen zu laffen (F); und in der 
Schrift - Schneiderey wurden die Stempel zu der 'Bramaner» Schrift, 
Grendam, verfertiget (g% | vu 


Der Land Prediger Aaron und der Cat 1090 thaten bem Wercke mit dem 
infonderheit bey den vorhin erwehnten Um fehe gute Dienfte (a), Fand-Pres 
Und wie der legte gleichfam der Mißionarien andere Hand war (b), fo _. 
führete der erfte fein mit vielen mühfamen Reifen verbunbenes Amt in’aller Hiooo 
Dreue und nicht ohne Segen fort (e). Er murde auf folchen Reifen zu. durch Bifi 
gleich unter den heydniſchen Einwohnern immer mehr bekannt, und dag tirnng der 
‚gute Vertrauen, fo Diefelben durch mannigerley Liebes · Bezeigungen gegen !and-Ses 
ihn zu erkennen gaben, war der Ausbreitung des Chriftenthums in Diefen minden, 
Landen fo viel zuttäglicher, je mehr fonft Der groſſe Abſcheu des Volcks 
gegen die Ehriften den meiften. auch nur gleichfam den erften Zugang zu 

der 
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der Wahrheit verfperret. Als er im Julio die Gemeinden in ber Nörblir 
chen Gegend feines Creyſes zu Manicramatfcheri und Firunagari beſuch · 
te, machte er ſich zugleich mit den heydniſchen Einwohnern zu Tandeian-pat- 
nam befannt. Weil er aber von dem vielen Durchwaten der Flüffe einen 
Anſtoß vom Fieber befam, mußte er fich einige Tage bey feinem heydni⸗ 
chen Wirth zu Zirunagari inne halten (d), Am Dfter-Fefte Famen zu 
Zattenur bis dreyßig Heyden und Nömifche Chriſten mut in die Verſamm ⸗ 
fung, und bey Sorhaͤckenur noch einige Heyden = ‚ welche feinen Un⸗ 
terricht von der Erfenntniß des Heilandes der Welt mit vieler Begierde 
annahmen. Zu Morhiur hatte er feine befondere Freude an der bey Des 
—* bemerckten Liebe gu GOttes Wort; fo, mie er unter den Erwach⸗ 
onen vor andern funfjehm Perfonen in der Gegend das Zeugniß geben 
Eonte, daß fie mit dem vedlichen Sinmappen in der AB it wandel 
ten (e). Zu Ausgang des Aprils verrichtete er die Vifitation bes Tan» 
ſchaurſchen Erenfes, Da inzwiſchen dee Catechet Dispo die Majaburame 
fehe Gemeinde an ihren Drten befuchte, und zugleich den Heyden und Id» 
muichen Ehriften die Wahrheit Des Evangeli verfündigte (k). Auf ber 
jegt erwehnten Reife des Fand: Predigers fand fich — uͤberall 
Gelegenheit. Denen zu Tirupalaturei Calanſeheri, Ta chaur und Madaga · 
cudi verfammieren&vangelifchengand-Chriften aber wurden verſchieder v 
bauungs · Stunden gehalten, und nach Anleitungdes an fie im Namen ber 
Hfionarien abgefaffeten Dies einige —— zu Führung eines guten Wan⸗ 
dels unter ur ne eingefchärfet,auch ihrer etlichenna vorhergegangener 
Yrüfung und Vorbereitung das heilige Abendmahl gereichet. Einige der 
Heyden und RömifehenEhrifien der Orten bewieſen dem Land» Prediger viele 
giebe. Dagegen andere von den legten in Tanſchaur ihn gefänglich anzuhalten 
gedrohet: meiler ſich unterftanden dort hin zu kommen; telches ihre Prie 
ſter, ohnerachtet fie als heydriſche Ordens-Leute verkleidet singen, nicht 
tagen dürften. Als aber Der eine Evangelifche Unter-Eatechet ihnen bat» 
auf begeuget, wie wir nach Dem Erempel des HErrn JEſu leiden muͤß · 
ten, was uns Goit juſchicke; lieſſen fie ſich Dadurch abſchrecken: da ſie 
diefe unerſchrockene Antwort alſo ausgeleget, al wenn je unſrigen mol 


(d)IV.73 zmed--734med. | (f JIv.sg7med--539fin, 
. kelvss gamed--gs5fin, 
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irgend einen Anhalt bey Hofe haben müßten (8). m &Septemberreifete Anno 
der Paflor Aaron mieder in Die Gegend, und hielt mit den zu Camugacud’i, 1735 . 
Madagacudi, Zirupalaturei und Sorhäcenur aus mehr andern und zum 
Theil fernen Orten zufammen gefommenen Ehriften den Gottesdienft und 
das heilige Abendmahl. - ABegen der Mogulichen Krieges-Unruhe durfte 
er dieſes mal nicht weiter nach Tanſchaur gehen, Indeſſen fand die Pre 
digt des Worts bey den heydnifchen Einwohnern zu Möbtei- Pulleiar-co» 
'wil, Wifelür, Tenampadi und Madagacudi guten Eingang, und an dem 
legtgebachten Orte ließ fich ein Mann, der Den Land» Prediger beherberg⸗ 
te, gegen die anmefende Heyden vernehmen, er hätte mol Luſt zu der Chriſt ⸗ i 
lichen Religion zu treten, wenn ihm nicht feine Wachbarn und Nermande 
ten Daran hinderlich wären (h), Er befuchte auch Darauf nach einigen 
Zagen die Mißionarien in Drantfenbar; da man nochmals Gelegenheit 
hatte, ihm den Math GOttes von unferer Seligfeit ang Hertz zu legen(i). 
Dergleichen geſchahe auch im Auguſt mit einigen der angefehenften Heyden 
aus der Gegend Sorhäckenur und Uiuttucuppei, welche zu dem Lande 
Prediger nach Poreiar Famen, da er fie Furg vorher bey ‘Befuchung der 
Dortigen Gemeinden zu dem Heil in Ehrifto JEſu eingeladen hatte (k). 
Am Weyhnachts⸗ Fefle! mohneten abermal drey angefehene heydnifche 
Männer zu Tattenur der Verfammlung bey, und hielten mit dem Land» 
Prediger ein Religions Geſpraͤch. ZuMorbiur aber führte ihn der mehr» 
mals erwehnte aufrichtige Juͤnger Chriſti, Sinnappen, zu den heydnifchen 
Einwohnern aus der Eafle der Palligöl, deren big hundert und zwanzig 
Perſonen feinen Vortrag von dem im Fleifch erfehienenen Heiland der 
Welit mit groffer Aufmerckfamkeit anhörten und ihm nebft feinen Gefaͤhr · 
sen zu effen gaben (1). 


. VII. 

Unter den übrigen Gehülfen im Majaburamſchen Ereyfe bewies in» wie auch 
fonberheit der Unter · Catechet Schamriappen einen guten Eifer, fo mol den den ıbrie 
Heyden das Wort der Wahrheit zu bezeugen, als die Neubekehrten wider gen Eate» 
mannigerley Berfuchungen in dem angefangenen Guten zu beveffigen (a). pet 

Wegen 
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Anno Regen des zu Tattenur in diefem Jahre beftelleten neuen Unter-Latecher 
1735. ten Suttirer-Gefchlechts machten zwar die heydnifchen Ober ⸗Haͤupter die 7 
fer Gegend einige Schwierigkeit, denfelben, als einen fremden 
unter fich wohnen zu laffen. Sie lieffen fich aber doch endlich 
und, nachdem er ihnen die Haupt-Stücke der Ehriftlichen Lehre 
hatte, unter andern vernehmen, fie hätten an der Lehre nichts ausjufeken, 
und, Fönte er alfo Diefelbe ungehindert in der Gegend verfündigen. Man 
fehe aus allem Bezeigen der Mibionarien, daß fie nichts anders fuchten, 
Neue Gier als das Hal der Seelen zu befördern (b). Dem Unter-Eatecheten Sin 
meinde Ju nappen zu Madagacudi fehenckte GOtt auch einen Eingang in Eumbar 
— gonam, daß den eien Julu zum erſten mal neungehn Perſonen aus dieſer 
dolckreichen Stadt die heilige Taufe erhielten, und noch vier andere von ber 
Rajanaje Roͤmiſchen Kirche fich zur Evangelifchen Religion bekannten (c), Sein 
fens qutes Bruder, der muntere Kajanajfen, wurde unter der Trübfal und Dem fort 


. Verhalten waͤhrenden Widerſtande der Roͤmiſch · Catholiſchen nur deſto getrofier, in 


— dem Wercke des HErrn fortzuarbeiten (d). Die Welt würde ſich gewiß 
bey den Des Verfolgens der Kinder GOttes mehr enthalten, wenn fiees recht ein» 
fortwäh: jufehen vermögte, wie viel folches zur Beförderung deffen bepträgt, was fie 
renden Leis zu unterdrücken ſuchet. Koͤnte fie auch mol den Gläubigen weniger {cha 
den, den, als da fie diefelben gleichfam mit Gewalt in Die Arme ihres 
hineindraͤnget, fich felbft aber damit Die Hölle verdienet, und dabey noch zum 
öftern erfahren muß, Daß eine höhere en ihrem Wuͤthen ein Zielftecke? 
Rajanajken, der von feinen ABiderfachern zu Tanſchaur fo 
viel Schmähs und Droh⸗Worte hoͤren und fo viel Hohn leiden mußte, ließ 
fich hiervon in einem feiner monatlichen Berichte alfo vernehmen: 
meynet e8 gut mit mir in Zeit und Ewigkeit. Das Leiden, fo er mitt 
»fchicket, ſchaffet folche michtige Herrlichfeit, auf melche ich mit fehnli- 
schen Vertrauen warte, Ohne GOttes Willen, der mir ſolches Hei 
»gnadiglich zu ſchencken geruhet, Fan mir nichts wiederfahren.» 
Nachftellungen der Römifchen, welche fich bey einigen von dem Hofer 
finde des Königes Quccofi zu Tanſchaur eingefchmeichelt hatten, nöthigten 
ihn im Julio, fich abermal eine Zeitlang verborgen zu halten. — 
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aber der König im folgenden Monat mit Tode abging, befamen die Evan- 
gelifche Ehriften daſelbſt ein wenig Luft, daß der Eatechet wieder frey aus 
und eingehen Ponte. Er ließ Daher bey diefer Meränderung feine Ge⸗ 
meinde sufammen fommen und betete mit ihr für die cken a daß 
fie unter derfelben ein flilles und geruhiges Leben führen mögten in aller 
Gottfeligkeit und Ehrbarkeit (e). Von feinem unermübdeten Fleiß, den 
Heyden Ehriftum befannt zu machen, zeugen unter andern die vier ver» 

chiedene Zand- Reifen, da er in der gangen Gegend zwiſchen Tanſchaur, 
Mademipatnam und Madagacudi den Einwohnern das Wort der Ders 
föhnung verfündiget, und zugleich feinen Gehülfen eine Anleitung gegeben, 
wie man mit den Heyden umgehen müffe (F). Inſonderheit aber fander 
auf der legten Reiſe Gelegenheit zu Ockanäd’u, einem etwas abgelegenen 
Dorfe bey Madewipatnam dahin fonft wol Die Predigt der Evangeliinoch 
nie gefommen war, diefe fröliche Botſchaft, nit ohne Hoffnung einer 
Fünftigen guten Frucht, den Leuten —5 (g). 


Anno 
1735» 


Zu der wircklichen Frucht, twelche fich in dieſem Fahre von der Der Un den 


Pündigung des Worts unter den Heyden geäuffert, ift zuvorderſt Die Wer: 
mehrung der fämtlichen Gemeinden mit Drephundert und neunzehn Per- 


fonen zu rechnen (a). An verfchiedenen derfelben hatte GOtt auch die⸗ e 


fes mal Das gute Erempel und den Zufpruch einiger aus Der Gemeinde zu 
ihrer Gewinnung gefegnet (b): fo, mie hingegen ein Mann zu Trancken⸗ 
bar fich von dem Vorſatz, ein Ehrift zu werden, durch feine heydnifchen 
Verwandten wieder abwendig machen ließ (c). Andere wurden zuerfl 
durch gefährliche Kranckheiten ermecket, bey dem wahren GOtt Hülfe 
zu fuchen; deren Erfolg fie hiernaͤchſt defto williger machete, ihre ohn« 
mächtige Goͤtzen fahren zu laffen (d). Und ein Heyde, der feinen Acker 
Knecht mit Gewalt vom Ehriftenthum abgehalten, half denfelben nachher 
ro, da er Franck ward und toeil 1 der Herr ihn megen feiner freuen er 

J { nicht 
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Anno 
1735» 


u ern fi 


verſchiede⸗ 
ne gute 


nicht geene verlieren wolte felbft zur Taufe beforbern: worauf er auch 
bald wieder durch den Dienft des Mißions Mediei zu feiner vorigen Ge⸗ 
fundheit gelangte (e). 


$. X. 
Die Merckmaale des in fpichen Perſonen Durch den Geiſt GOttes 
wirklich angefangenen Gnaden⸗Wercks interefiren diejenigen, welche an 
Dem gefegneten Fortgang der lebendigen Erkenntniß Chriſti unter Den. Hey» 


Merdtmaa den Antheil nehmen, zufehr, daß es hoffentlich nicht unangenehm feyn wird, 


leder Gna⸗ 
de. 


menn wir, fo viel die enge Schranken eines Auszugs verftatten, noch eines 
und Das andere davon anführen. Uberhaupt zeigte fich an verfchiedenen 
Derfelben eine gute Bewegung, daß fie, in Bettachtung ihres ehemaligen 
unfeligen Zuftandes und der en Barmhergigkeit, DEGHHOTL in dem 
allgemeinen Heilande und hner der Welt an ihnen fo herrlich ber 
toiefen, unter Vergieſſung heiffer Thränen ein hergliches Verlangen nach 
dem Heil ihrer Seelen in Ehrifto JEfu zu erkennen gaben (a), Vor ane 
dern bewies eine Weibes · Perſon einen groffen Ernft. Wahrend der Zus 
bereitung hörete fie jederzeit mit begieriger Andacht und vielen Thraͤnen 
dem Worte — ließ auch ſonſt den Tag uͤber mit beſtaͤndigem Flehen 
ihr Hertz zu GOtt gerichtet ſeyn. Sie bezeugte dabey: »des HErr JEſus 
»habe, Da fie vorhin ein ehebrecheriſch Hertz gegen ihn gehabt, nunmehro 
„Durch Die vorgetragene Lehren eine "Begierde und Zuverficht zu ihm, und 
„ann ftatt Der Liebe der Welt und irdiſchen Begierden eine himmliſche Ben 
»gierde in ihr erwecket. Ihr ſey im Glauben und Vertrauen auf 
„ihn gerichtet, nachdem fie in ihm folche herrliche Schäge und Güther ge⸗ 
»funden, Darüber fie fich fo hertzlich freue,als wenn ihr einer hundert Stuck 


„BGoldes geſchencket hätte. Daß fie aber meine und fich betrübe, geſchehe 


„über ihre Sünden. Dabey fchreye fie mehmüthig zu dem HEren FEfu, 
„und ergreife feir Blut. Sie fage zu ihm: HErr JEſu, du biſt mein An» 
»halt, Du bift mein Beyſtand, du bift meine Staͤrcke, Dir hange ich an, 
»Sein Blut fey durch ihre Seele hindurch gedrungen. A ihm habe 
»fie fonft niemand. Er habe für fie gelitten und fie von ihren Sünden ab» 
gewaſchen. Um ſeinetwillen wolle ihr GOtt die Sündenvergeben. Sie 
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„habe vor fich keine Wuͤrdigkeit, ſondern fey ein Hund und Hoͤllen · Brand. 
„Es finde fich zwar bey ihr noch das fündliche Merderben. aber es fey ihr 
„nun eine groffe Furcht ins Hertz gekommen, daß fie nicht mehr, wie vor⸗ 
»hin, in Sünden leben würde. Sie wolle ihrem Heilande allegeit nach⸗ 


Anna 
1735» 


»wandeln, ihn veft umarmen und nicht laffen, auch, menn fie etwa einen - 


„Fehl begehen mögte, gleich bey ihm Vergebung fuchen, und ihren Wan⸗ 
»del alfo führen, daß fie des Abends und Morgens und unter allen Ges 
»fchäften zu GOtt bete: HErr, leite mich auf gutem Wege, laß mich 
»nicht in Sünden fallen und in des Satans Gemalt gerathen. Im übrie 


»:gen wolle fie gern mit dem zufrieden feyn, was er ihr im Leiblichen gebe; 


»und da der HErr JEſus fein Blut für fie vergoffen, fo müßte fie ja bile 


»fig auch bis aufs Blut gerne leiden. Diefen ihren Heiland mwolle fienun - 


„auch ihren Verwandten, die fie vom Chriftenthum abgehalten, fleißig 
»anpreifen, und zu ihnen fagen: Er hat mich von meinen Sünden rein 


wabgemafchen; in ihm habe ich alle Seligfeit gefunden» (b). Undfohate · 


ten auch andere bey ihrer forgfältigen Aufmerckfamkeit dem Esangelio ei» 
nen rechten Geſchmack abgemonnen, daß fie gleichfam immer in neue Dere 
wunderung gefeget wurden, fo oft man ihnen eine Wahrheit nach der an» 
dern aus dem Worte vor Augen legte (c). Ein befagter Mann, der fich 
Darüber betrübte, Daß er wegen feines ſchwachen chtniffes die Worte 
"des Catechiſmi nicht fertig herfagen Fonte, ſprach mit Thraͤnen: Der 
»HErr wolle fich Doch über mich erbarmen, alle meine Finſterniß zerthei⸗ 
„len und mir meine Sünden vergeben; beffen ich mich gläubig zu ihm vers 
»fehe, und felbft im Tode ihn nicht laffen werde» (d). Inſonderheit bes 
merckte man die meifte Andacht und Ermerfung bey dem Vortrag ber 
‚Evangelifhen Materien (e) und der Vorftellung des Leidens Ehrifti (F), 
Als eine Perfon gefraget wurde: warum fie unter der Eatechifation zu 
weinen-pflege? gab fie zur Antwort: Ich fehnöder Suͤnden ABurm habe 
»ja verurſachet, Daß des Heilandes Schweiß wie Bluts⸗Tropfen auf die 
»Erde-gefallen und er am Ereuge angenagelt geftorben ift; an ihm mar 
»feine Schuld, Wie groß muß aber nicht fein innerliches Leiden gewe⸗ 
»fen ſeyn! Dieſes brannte mir wie Feuer auf meinem Hergen. Vorhin 


‘ 
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Mn ts mt men a Bde 
1735. »hinfüro mill ich mi vor unde.» Don fo 

e lichen Sinnes-Veränderung hatte ein Töpfer aus Wiſelur bereits vor 

empfangener Zaufe eine wirkliche Probe abgeleget, da ihn die en. 

Einwohner, meil er ihnen Feine abgöttifche Bilder mehr verfertigen mob 

len, aus dem Dorfe zu jagen gebrohet ; welches er fich — abhal⸗ 

ten laſſen zu der Tauf ⸗Vorbereitung nach Tranckenbar 2 mimen (g). 

Ein anderer, der bey Erklärung des fiebenten Gebots Zweifel ber 

kommen, ob er auch noch ferner mit gutem Gewiſſen bey feinem Zaliaren» 

Dienft bleiben Eönte, faſſete den Dorfat, felbigen gar aufjugeben (h), 

J ⸗ ie ‘ 


Dergleis Wir müffen hier abbrechen, um der übrigen Erempel ſolcher Pet 
der ſich fonen aus der Gemeinde, an Denen die Gnade GOltes ſich Fröffig geofe 
au aus fenbaret, noch etwas umftändlicher zu gedencken. Unter Derfelben Berdie 
—— met die Nachricht von dem Chriſtlichen Lebens Wandel und erbaulichen 
ng” QAbfchied eines treuen Mitarbeiters aus Der Malabarifehen Mation billig 
and erbau⸗ den erfien Platz. Don feiner Bekehrung, und mie er, ohnerachtet des 
lichenude heftigen Widerſtandes feines Weibes, an der einmal erfannten ABahr 
des treuen heit veft gehalten, ift bereits im vorigen mit mehrerem gehandelt worden (a). 
—— Er war aus dem Madureiſchen gebuͤrtig und, nachdem er fich eine Zeitlang 
ed Nagur aufgehalten, durch einen heydniſchen Bekannten in Trancken⸗ 
pragajam bar zu den Mißionarien geführet worden, daß fie fich feiner annehmen und 
ihm zum Ehriftenthum beforberlich feyn mögten. Diefer feligen Führuns 

gen pflegte er fich nachhero mehrmals zu erinnern, und mit danckbarem 

Hergen die Güte GOttes zu bewundern, der ihn Durch einen [ 

» den Weg der Seligkeit bringen laffen. Auf fein inftändiges Verlänget 

erhielt er Den sten April 1733 die heiline Taufe und in derfelben den Na⸗ 

men Njänapragäfam, das iſt, ein geiſtlich erleuchteter. Und eben die 

fer Name war der eigentliche Character dieſes reblichen Juͤngers JEſu 

Ehrifti, von dem man in der Wahtheit fagen Fonte: Siehe ein rechter 
——— in welchem kein Falſch iſt. Ohnerachtet des geringen Maſſes 

einer natürlichen Gaben brachte er es unter dem göttlichen Beyftand durch 
unermuͤdeten Fleiß und Treue in der Erkenntniß bald fo weit, daß er mit 
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gutem Nuten an der Schule und hiernaͤchſt bey der Gemeinde als Unter» 
Catechet gebrauchet werden, und man fein Zunehmen von Zeit zu Zeit gar 
mercklich fpüren konte. Sein Wandel zeugete von einem vechtfchaffenen 
Weſen 26 JEſu. Und wiewol er auch ſeine Fehler und Gebre⸗ 
chen hatte, fo ſuchte er Doch durch die Gnade GOttes ſich mit aufrichtie 
gem Ernſt immer mehr davon zu reinigen. Er nahm daher nicht allein Die 
ihm gegebene Erinnerungen mit einem gebeugten und folgfamen Hertzen 
auf, fondern bewies auch jedesmal durch wirckliche Beſſerung, daß Die 
güchtigende Gnade an feiner Seele nicht vergeblich gearbeitet. So wur 
de er anfänglich mannigmal vom Zorn übereilet. Wenn ihm nun GOtt 
von folchen Strauchelungen wieder zuvechte half, fo wapnete er fich aufs 
Fünftige defto forgfältiger wider dergleichen Verſuchungen, daß er je mehr 
und mehr eine flille Lammes · Art an ſich fpüren ließ. Vor der Gemein, 
ſchaft mit böfen und unbekehrten Menfchen trug er einen innigen Abſcheu: 
Dagegen er fich deſto vertraulicher zu frommen und gottesfürchtigen Leuten 
hielt, und infonderbeit mit dem Catecheten Diogo in einer recht brüderli⸗ 
chen Liebes, Bereinigung fund, Wie er ſich nun Das Heil feiner eigenen 
Seele mit groffem Ernſt angelegen feyn laflen, fo bewies er nicht weniger 
in feinem Amte fo wol, als jonit bey aller Gelegenheit, einen brünftigen 
Eifer, auch andere zu der Seligkeit befordern w heifen. Nebſt der Auf⸗ 
ficht über Die ihm anvertraueten Schul · Kinder, Deren er fich mit einer recht 
väterlichen Sorgfalt annahm, pflegte er etliche gage in der Woche bie 
Eatechumenen und andere aus der Gemeinde, theils in ihren befondern 
Verſammlungen auf den Dörfern, theils in ihren Haͤuſern und bey ihrer 
Handthierung zu unterrichten, - Diefe feine Gefchäfte, und was ihm fonft 
aufgetragen ward, beforgte ex mit aller Treue in Einfältigfeit des Hertzens 
und mit Sottesfurcht, und heiligte dieſelben mit fleißigem Gebet zu GOtt. 
Des wegen er denn auch von den Zuhörern wiederum herlich geliebet und 
fein Verluſt gar fehr bedauret murde, Unter denfelben bezeugten inſonder⸗ 
heit die Chriſten zu Erucfübtanfcheri, mit denen er des Mittwochens früh 
die Sonntags-Predigt zu tiederholen pflegte, nach feinem Tode ihr innie 
ges Leidweſen Darüber, daß fie nun einen folchen lieben Mann nicht mehr 
um fich haben koͤnten, der ihnen fo mannigen erbaulichen Unterricht mit 
getheilet. Und fo hatte GOtt auch den rechtſchaffenen Wandel deffelben 
an feinem Weibe dazu gefegnet, Daß fie nicht allein bisher alle Treue und 
Liebe gegen ihn bemiefen, ſondern auch ſich jederzeit Chriſtlich und wohl 
verhalten, und Daher burch air um fo viel empfindlicher betrüs 
nn 2 


Anno 
1735» 


Anno 
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bet ward. Noch ein Erempel von ber gefegneten Treue bed felgen Man⸗ 
nes anzuführen, fo fügte es fich zu einer Zeit, daß ihm von ohngefehr eis 
ner feiner befannten Landes Leute, der fich gleichfalls nach Der Gegend von 
Tranckenbar begeben, vor der Stadt begegnete. Er nahm denfeiben mit 
vieler Liebe auf, und preifete ihm die groſſe Seligfeit an, fo er indem Chri⸗ 
ſtenthum gefunden, um ihn gleichfalls zur Annehmung der Wahrheit zu 
bewegen. GoOtt ließ Denn auch Diefe feine Bemuͤhung zu der mircklichen 


Gewinnung des Mannes gefegnet ſeyn. Er brachte ihn Darauf zu dem 


Mifionarien, und begeigte eine groſſe Freude Darüber, Daß er Gelegenheit 
befommen, eine Seele, die vordem mit ıhm auf dem Wege Des Todes 

ewandelt, dem HEren JEſu zusuführen. Er gab ficb Daher allen er⸗ 
nnlichen Fleiß, zur wahren Belehrung au ihm zuarbeiten, und Fonte den» 
felben fo herglich und nachdrücklich ermahnen, daß der Mißionarius, wel⸗ 
cher ſolches einmal mit anhörete, felbit Dadurch berveget mırde. Dabey 


unterließ er nicht, ihm zugleich im Leiblichen mit Kath und. an bie 


Hand zu gehen; mie er denn auch fonft von feiner Armuth den igen 
gerne gutesthat. Alſo befliß fich unfer Njanapragaſam, in allen Stücken’ 
als einen treuen und rechtfchaffenen Arbeiter in dem Dienft feines Herten 
gu bemeifen und die empfangene Gnade zu feiner eigenen und anderer Sex 
len Heil wohl anzumenden. Sein Leben mar ein Eilen zur Vollendung, 
und fein ganger Sinn in Die E vigkeit gerichtet, auf melche er fich in der 
Furgen Zeit nah erhaltener Taufe einen guten Schatz gefammlet hatte, 
Als er nicht mar lange vor feiner legten Kranckheit zum Tiſch des HErrn 
ging, that er in der Beichte ein fehr wehmuͤthiges Bekenntniß, darin er 
das bußfertine Gefühl feiner Sünden und das fehnlicye Verlangen, feinem 
Heilande recht treu zu ſeyn, gar bemeglich ausdrückt. Man bemercfte 
unter andern, wie er bey dem gläubigen und liebreichen Bezeigen ſei⸗ 
nen treuen GOTT und Heiland das Wort ewig mit einem beſt 






Nachdruck zum öfrern miederbolete, und denfelben mit Thränen bereich 


arflehete, daß er ihm Gnade verleihen wolle, von run an ihm ewig anzu ⸗ 
‚ ihn ewig zu lioben, ihm ewig zu dienen. Dieſer ewigen Gluͤckſe⸗ 


ngen 
har it molte ihn alfo GOtt im vollfommenen Maffe theilhaftig’machen, 


als er ihn den ı ten Sfanuarii durch einen zwar frühzeitinen, aber felgen 
Tod von diefer Jammer vollen Welt abforderte. Zwey Tage vorher, in 
der Nacht auf den Sonntag befam er einen ſchleunigen Anftoß von feiner 
alten Kra ckheit nemlich der Merhärtung der Leber. Unter diefer Leibes · 
Schwachheit fuchte er feine Seele mit GOttes Wort zu ſtaͤrcken. Als 

er 
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er folchergeftalt in fliller Betrachtung beffelben begriffen mar, undihmohne Anno 
Zmeifel indem aufgefchlagenen Ieuen Teſtament eine herrliche Verheiſ⸗ 1735- 
fung GOttes in Ehrifto IJEſu vorgekommen, brach er unnermuthet in den 
freudigen Seufjer aus: »Ach HErr, wenn du nur ſolches Gute mir wi⸗ 
»derfahren läffeit, fo genüget mir.» Sonntags darauf Fam er noch zur 
Kirche, da er die Predigt mit herglicher Andacht aushoͤrete und die anger 
a Sprüche fleißig nachfhlug. Weil fich aber Die Kranckheit den. 

Iben Abend wieder eingefunden, bezeigte er em Verlangen, feine Seele . 
Durch den Genuß des Leibes und Blutes Chriſti im heiligen Abendmahl 

ftärcken. Nachdem ihm alfo daffelbe des Montags früh gereichet wor» 

n, ließ ee fich vernehmen: „Nun merde ich nicht laͤnger mehr leben.” 
Worauf er zu feinem Heilande feufzete: »O JEſu, verlaß mich nicht!» 
und Damit in Diefem feinem Erloͤſer felig verfchied, nachdem er feine Lebens» 
Beit auf fünf und dreyßig Jahre nt hatte (b). 

X 


Einer im October verſtorbenen Weibes ⸗Perſon aus der Malabati- und mehr 
ſchen Gemeinde dDienete ihre langwierige auszehrende Kranckheit zu einem anderer 
fehr heilfamen Zucht- Mittel, wodurch in ihr eine defto gröffere Begierde = * 
nah GOXT und dem ewigen Leben erwecket wurde. Man Eonte dieſe pie J 
gute Gemuͤths · Beſchaffenheit an ihr gar eigentlich wahrnehmen, als ſie im geg 8 
Fbruario auf ſchwachen Füffen zur Kirche Fam, um das heilige Abend» ⸗· 
mahl zu empfangen. Etliche Tage vor ihrem feligen Ende ließ fie fih dafs 
felbe abermal zur Staͤrckung auf Die bevorfiehende Heimfahrt reichen. hr 
Droſt war, daß fie nad) dem ode in ein beffer Leben kommen würde, weil 
GoOtt fie als fein Kind angenommen habe (a). Won einer andern todt ⸗ 

Prauchen Weibe?· Perfon im Lande berichtete der Land. Prediger zu Anfang 
des Martii, daß fie ſich bey Genieffung des heiligen Abendmahls erfläretz 
»fie habe ihre Zuverficht auf denjenigen gefeget, der von den Todten aufe 
»eritanden. Dieſem ihrem HErrn YEfu wolle. fie ihre Seele befehlen, 
»Aarum fie fi h weiter vor Dem Tode fürchten folte, da fie zuihrem Water 

»gehe?» (b) Dergleich en goͤttiche Gnaden · Wirckungen äufferten fich auch 
»bey denen, jo Das erſte mal zum heiligen Abendmahl gingen. ans 
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ließ fich ein Mann, den GOtt erſt Durch eine auszehrende Rranckheit zur 
en Sorgfalt für das Heil feiner co. erwecket hatte, gegen den 
Mißionarien vernehmen: »er habe bey feinem ungebrochenen Weſen nie 
„bedacht, was das heilige Abendmahl fey. Während der Vorbereitung 
»aber und bey Anhörung des Unterrichts fey das Verlan darnach ime 
»mer geöffer geworden, und ihm nunmehro, ba er es empfangen, nicht ane 
„ders zu Muthe, als wenn er einen Schatz gefunden hätte» (e). Keinen, 
als der es felbft nie erfahren, was für eine Arbeit der allmachtigen Liebe 
Dazu gehöre, in dem — des von Natur in die Feindſchaft wider GOtt 
fo tief verfunckenen Menfchen auch nur ein Küncklein des achten und wahre 
haftıgen Glaubens anzuzünden, werden ſolche Erempel von der Frucht des 
Evangelii unter den Heyden als gering vorkommen, Wie wenige findet 
man Doch unter den Chriſten in Europa, die, wenn fie etwa fo biel mit 
Worten auszudrücken wiſſen, dabeh zugleich den einfältigen und wenn 
ünger-Sinn behalten, det an den erweckten Seelen unferer neubefehrten 
Dianer wahrzunehmen ift! Und die an der Arbeit der Mißionarien 
welche fich ja auch des ihnen von GOtt gefchenckten Segens gar nicht 
überheben) noch fo vieles auszufegen finden, als ob fie die Leufe nicht recht 
sum thatigen Chriſtenthum anführeten, haben fidh mol noch nie geprüfet, 
ob alle Proben ihrer gemächlichen oder eigentilligen Verleugnung bis an 

den reblichen Ernſt eines Nellu⸗ Huͤters aus dee Gemeinde reichen 
der fich nach erfannter Wahrheit lieber kuͤmmeriich behelfen, als mit an 
, auch wol Roͤmiſchen Chriften, die in dergleichen Dienften ftunden, 
durch unerlaubte Wege fein befferes Ausfommen fuchen twolte, Beil er 
nun daruber eine Zeit her in die armfeligfien Umftände gerathen, fo lieffen 
ihm die Mißionarien von den aus Europa erhaltenen Allmofen einen hal» 
ben Thaler zur Bephülfe veichen. Dergleichen Gaben dieneten nicht ale 
lein foldpen ‘Perfonen, Die um des Gewiſſens wilien in Armuth und Drange 
fal geriethen, zu einer leiblichen Erguickung, fondern auch felbft zu einer 
Eräftigen Staͤrckung des Glaubens, da fie alfo erfuhren, es lebe noch ein 
GOtt im Himmel, der auch ihre aͤuſſerliche Nothdurft nicht verfäumen 
wolle (d). Und wer zmeifelt Daran, daß nicht ‚auch Das bloffe Angeden. 
cken von den Liebes-Bejeigungen der Wohlihaͤter gegen die Gläubigen 
aus 

a se | | 
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aus ben Heyden ber Nach ⸗Welt noch einmal reiche Materie zu vielem Lo Anno 
be GOttes und einer gefegneten ’ — geben werde? 1735. 


Auf fo mannigfaltige Art Ban ſich ein an duͤrftige Glieder Chriſti Ort er 
gewendtes Scherflein verintereßiren. tten die ABohlthäter aus Eu- tweıket ſaſt 
topa auch diefesmal in den überfandten milden Beyſteuren fo viele wirck · in allen 
liche Proben von der Gemeinfchaft der Heiligen abgeleget: fo konten fie — 2* 
hinwiederum ſich der Gemeinſchaft des Gebets fo vieler duͤrftigen Witt yopg, 
wen, krancker verlaſſener Leute und zum Theil noch unſchuldiger Kinder 
verſichert halten (a). Die Freude über den geſegneten Fortgang Des Ev» 
angelii und der Hoffnungs-vollen Arbeit an Der Jugend hatte in verfchie- 
dener Hergen einen folchen Fleiß gewircket, daß fie es nicht genug feyn 
liefen, vor fich zum Bau des Wercks etwas beygutragen, wenn fie nicht 
auch andere neben fich zu folcher Liebthätigkeit reigen und ermuntern kon⸗ 
ten. Ihre beygefügte erweckliche Schreiben und Segens · Wuͤnſthe zeige 
ten von der ABilligkeit und dem herglichen Affect der Liebe, aus welcher 
diefe Wohlthaten geflofien waren. Man wird aufs innigfte gerühret, 
wenn man liefet, wie die Hertz⸗ lenyckende Kraft GOttes fo mannige 
fröliche Geber in Peutfchland, Engelland, Daͤnnemarck, Schweden, 
Liefland, Rußland, Siberien, Italien, der Levante ꝛc. erwecket, den Glaͤu⸗ 
bigen aus den Heyden nicht allein von ihrem Uberfluß, fondern auch von 
ihrer Armuth zu ftatten zu fommen. Sie empfunden etwas mit von dem 
Mangel, der Die Neubekehrten drücke. · Die Blöffe und Hunger dee Ma- 
»labaren zermalmet ich gang,» fhrieb eine Adliche Perfon, als Sie nebft 
‚einer Eollecte zwey Meihen Perlen uͤberſchickte, um das daraus gelöfete 
Geld zur Decke für einige arme ndianerrangumenden, die fich bey grof 
fem Hunger und Kummer zum Gehör des Worts GOttes einfinden, 
Andere hatten zur Speifung berfelben alle Sonn» oder Feſt⸗Tage bey Dir 
fche ein Allmofen gefammiet. So gar wolten einige lieber ihrer eigenen 
rft abbrechen, als folche nothleidende Perſonen hülflos laffen ; 
und ein armer Handwercks· Burſch gab die zu feiner nöthigen Kleidung 
erfparete fechzehn Grofchen mit Freuden hin, als er aus den Mißions⸗ 
Berichten vernommen, daß fich in Oft-indien noch viel ärmere Leute bes 
fänden (b). Es würde zu weitläuftig fallen, alle bey dergleichen Gaben 
vor⸗ 
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«Anno vorgekommene fonderbare Umftände albier anzuführen. Doch können 

1735. mir das herrliche Ermunterungs » Schreiben nicht gang mit Still- 
fehmweigen übergehen, fo des nunmehro hochfeligen Heren Geheimen 
Raths Freyherrn von Dieden Ereelleng an den Eatecheten Diogo 
auf fein oben erwehntes Danckfagungs-Schreiben abgelaffen. Wie daf 
felbe durchgehends von der gruͤndlichen Erkenntniß diefes umden Staat 
und das gemeine Weſen höchftverdienten Miniſters in göttlichen Wahr⸗ 
heiten und dem Evangelio von Ehrifto zeuget: fo Fan es einem jeden zu 
einer fo viel Fräftigern Aufmunterung dienen, wenn man erweget, Daß ein 
folder Herr bey feinen meitläuftigen und wichtigen Gefchaften ſich bie 
Mühe gegeben, an einen armen Catecheten fo gnadig, liebreich und aus⸗ 
führlich zu fehreiben (c). 


. XIV. 

wieauhin zn Indien hatte auffer — andern Wohlthaͤtern (a) inſonder⸗ 
Jadien, heit der den roten Marti zu Batavia mit Tode abgegangene Herr Ge 
—— neral · Gouverneur van Cloon, von deſſen ruhmmürdigfiem Eifer für Die 
pe Ausbreitung des Ehriftenthums unter den Heyden in vorigen mit mehre 
den Dep: rem Ermehnung 8* iſt, die Mißions⸗Anſtalten annoch im Teſta⸗ 
frag, ment mit einem chtniß von taufend Reichs. Phalern bedacht (b), 
welcher melche auch im folgenden jahre von deſſen hinterlafienen Frau Wittwe 
sum Unfet: nach Tranckenbar übermachet. worden (c). Weil num vorgedachter maß 
w an fen unter den aus Europa in diefem Jahre überfandten Allmofen viele Fo» 
und därjei, ſten ausdrücklich zur Erleichterung der groffen Armuth der Gemeinde be 
genBlieder ſtimmet waren, fo lieſſen fich die Mißionarien nebft den Catecheten ber 
der Ge⸗ fonders angelegen feyn, daß ſolchen armen Leuten, Die aus Mangel der 
meinde an nothhürftigften Irahrung und Kleidung oft vom Gehör des Worts abge 
— halten wurden, des Sonntags mehr, als bisher geſchehen koͤnnen, zu gute 
ethan und fie nach und nach mit einem Stuͤck Such zur Bedeckung des 
bes werden mögten. Auf folche Weiſe Eonte man zwar etwas 
langfam, aber auch ohne grofle Weitlaͤuftigkeit zum Zweck gelangen: 
da der Worfchlag wegen Anfchaffung eines Vorraths von Kleidern, wel 
che man den Armen des Sonntags austheilen und nach geendigtem Su 

| tesdi 
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tesbienft von ihnen wieder abgegeben werben fönten, aus verfchiebenen Ur · Anne 
fachen dort nicht thunlich war. Ein anderer Gönner hatte zu defto befier 3735. 
rer DBerforgung eines. GOtt von Hergen fürdhtenden und tüchtigen Mit- 
arbeiterd zehn Thaler gewidmet. Als hierauf beim zum Genuß diefer 
Wohlthat auserfehenen Eatecheten ein Theil davon gereichet ward, ließ 
er fich voller Verwunderung vernehmen: »es komme ihn dieſes jego fehr - 
wohl zu flatten. Seine Kınder hätten fich, weil ber Vorrath vom Reiß 
»fchon meilt vergehret fey, des Abends vorher mit einem Brey von einer 
»Pleinen Feld+Frucht behelfen müflen: da es ihn denn fehr gejammert, 
wie er gemercket, Daß ihnen Die ſchlechte Koſt nicht recht hinunter wolle. 
»Er habe Deswegen in feinem Abend-Gebet GOtt ihren Mangel demuͤthi 
»porgetragen und fehe nunmehro diefe unvermuthete Gabe als eine Er 
„rung feines Gebets an, Mitgleicher Sorgfalt fuchtemanauch Dieübrir 
gen Wohlthaten, theild zur Erbauung einiger Hütten für nothdürftige 
Derfonen, theils aber zur Serpfiegung einer geöfferen Anzahl armer Witt⸗ 
wen (d) und ber in den Mißions. Berichten namhaft gemachten Kinder 
anzuwenden (e), Die Anzahl der gefamten Schul-ugend erjireckte 5 
auf hundert, ſechs und funfsig (f). Von den andern Ausgaben dieſes 
Jahres, welche in allen fünftaufend, zweyhundert, neun und achtzig Eher 
fer und einige Grofchen ausmacheten (g), bemercken wir noch Das wenige, 
fo zu Erbauung eines Berfammlungs-Haufes für Die feit einigen Jahren 
angersachfene Land» Gemeinde zu Zirupalaturei erfordert wor⸗ 


* 


$. XV 
enun GOtt bie Trantenbarifie Mißion feit wenig Jahren Die Arbeit 
alfo gefe 4 daß fich auch im Lande der Kaum ihrer Hütten nd wei · der Dif 
fer ausbreitete: fo durften Di e Mißionarien zu Madras um fo viel tweniger Oanim 
bey dem noch etwas langfamen Fortgang den finden laffen (a): Ifglei» 
er die Frucht ihrer bisherigen zehn · jaͤhrigen Arbeit falt nicht geringer mar, falls nicht 
man zu Tranckenbar in Der Vorbereitungs · Zeit der erften zwanzig ungefegnet. 
— in Bönnen. Uberhaupt waren vom Anfange der Mißion 
zu 
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zu Madtas über vierhundert Perſonen getaufet worden (b), nachdem die 
Gemeinde in dieſem Jahre abermal einen Zuwachs von Drey und ſiebenig 
Seelen erhalten (c). mn den Schulen hingegen genoffen fünf und > 
zig Kinder, nebft dem Unterricht, Die freye Koft und Kleidung (d). 

der Aufnahme dever, fo aus der Roͤmiſchen Kirche zur 

ligion treten wolten, "pflegte man nicht gerne wen: merl * Re 
ftand von ihren vorigen Glaubens Verwandten gemeiniglich 

mar, als bey den Hayden (ce). Doch betbiefen fh. fich auch vier oft: 
feindfelig (F). Ihre Oberhaͤupter waren den Meubelehrten bisher infor» 
derheit bey vorfallenden Mechts-Händeln fehr hart begegnet: bie man es 
endlich dahin brachte, —* die Chriſten vom Parreier-Gefchlecht in den 
umliegenden Dörfern aus ihrem Mittel ein eigenes Oberhaupt neben dem 
heydnifchen erwaͤhlen durften (g) Wie übrigens die ſich 
angelegen ſeyn lieſſen, ihre Gemeinde ſo wol beſonders, als in den 

lichen Predigten und täglichen Eatechifationen, in der erkannten 

heit noch immer beffer zu gründen Ch): fo murde auch bie 

Des Worts inter Den Heyden reifng —* (iD) Es verdienen Da» 
von infonderheit die von dem Herrn Sa einem verfländigen Hey⸗ 
den und Bramaner —* —53 in * en anf 

ter nachgelefen zu werden. Der letzte hatte fich, — 
Leute ſonſt vor ——— Buͤchern einen groſſen Abſcheu haben, von den 
Mißionarien ausgebeten, daß ſie ihm etwas von der Bibel zu 

mögten: da denn feine Dagegen gemachten Einmürfe Gelegenheit gaben, 
ihn mit mehrerem von Der Wahrheit der — Lehre zu An 


ten (k), | 
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nicht ungeſegnet war (a). ie ſtunden vor vielen andern Lehrern in einem 
Amte, wo der Glaube täglıch neue Gelenenheit fand, ſich in der Der, 
leugnung zu üben. Sie hatten aber auch Die allertheurefte Verheiſſun⸗ 
n vor fich, welche ihnen, nebjt dem Zuruf der Knechte und Kinder GOt⸗ 
es in Europa, jur Fräftigen Aufmunterung dieneten, ſich unter der Laſt 
und Hitze des Tages immer wieder im Glauben zu ermannen (b). Mit 
dem im April angelangten Schiffe, welches einen Theil des aus Daͤnne⸗ 
marck für die Mißion beftimmten Segens überbrachte, erhielten fie zu» 
gleich die Verſicherung, daß man in Europa bereits wegen der Abfendung 
eines neuen Mifionarien Sorge getragen, ehe noch Die Nachricht von dem 
Abſterben der vorgedachten beyden Behülfen Dafelbft eingelaufen (*). Im 
folgenden aber wird mit mehrerem zu gedencken feyn, wie GOtt an ihrer 
Stelle drey andere Arbeiter geſchencket. Ä 


Selbſt die überhand — Kriegs⸗Unruhe, welche den — daß ſie Dep 
Er > —— Se thum 
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Anno thum und die Beſorgung, ſonderlich der Land Gemeinden, am meiſten 
1736. gehindert, mußte hinwiedetum mannigem, der ſonſt wol in ſeiner heydni · 
der Kriegs: fchen Blindheit geſtorben wäre, den Zugang zum Chriſtenthum eriei 
Unrufeimtern. Denn weil der Mogulfche Divvan von Arcadu, nachdem er 
von Titutfehinapatli Meifter gemachet, bald darauf auch vor Tanfehaur 
on En rückte: fo hatten Die Einwohner des Landes, theils wegen des Raubens 
aller Gele und Wlünderng, theils aber ihre Sögen Bilder vor den Mogulfchen Reu⸗ 
genheit dietern in Sicherheit zu bringen, nach der Kuͤſte ihre Zuflucht ee 
mündliche Die Mißionarien fanden Dabey Gelegenheit diefen Flüchtlingen dad ABor 
Vertündi: der Wahrheit befannt zu machen. Unter andern murde auch mit den 
orts Leuten des nach Codtupaleiam auf der Compagnie Grund geflüd teten 
ter den Hroffen Gögen- Priefters aus Pulliruckumwoͤlur, meil er felbft eben nicht 
Heyden, zugegen war, von der Nichtigkeit ihrer Götter geredet, und fie ermahnet, 
den in Ehrifto verföhnten wahren GOtt zu erkennen, zu dem man in aller 
Noth feine Zuflucht nehmen und bey ihm Schutz und Erreffung finden 
koͤnne (b). Zu einer andern Zeit ging ein Mifionarius nach Ananda - 
mangalam, mo Furg vorher bey Herumziehung des Goͤen ⸗Wagens fünf 
Leute unter das Mad gefommen und zwey von ihnen tobt — die 
andern aber gegvetfchet worden. Als er den Anweſenden über jolhenlinfall, 
und daß fie mit fo faurer Mühe ihr eigen Verderben fuchten,fein herkliches 
Mitleiden bezeugte,ließ fich einer unter ihnen gegen den Bramaner, welcher 
damit fein Geſpoͤtte treiben molte, vernehmen, es ſey ja an dem, Daß es 
nur vergeblihe Mühe und Unkoſten mären. Ob nun gleich bie meifienbey 
allem folchen dufferlichen Beyfall in ihrem Ealtfinnigen und forglofen Ber 
fen dahin gingen (c): fo lieffen fich Doch die Mißionarien Dadurch nicht 
abhalten, ihnen mit dem Wort der Gnade unermüdet nachzugehen. Den 
Beweis Davon findet der geneigte Lefer in den zu Pilleiali, Poreiar, Erur 
ckuͤdtanſcheri (d), Drhumamangalam.(e), Sandirapadi (F) und ran 
ckenbar mit den Einwohnern fo mol (g), als einem fremden Heyden aus 
Zirumarhur (h) zu unterfchiedenen Zeiten gehaltenen Unterredungen, wel⸗ 
che in den angeführten Stellen umfländlicher befehrieben werben. sm 
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$. I. ‚Anno 
ir Fönten diefelben, nebjt mehr andern aus alien vorhergehenden 1736. 

Sahren, dem ungeitigen Vorwurf eines Schriftfiellers in Europa entgegen ohnerachtet 
feßen, der die Mißionarien in den Ruf bringen wollen, als ob fie fich für —— 
ihre Perſon der Heydenſchaft nicht annaͤhmen, ſondern ihre Arbeit ſich nur (huldiguns 
auf die gefammiete Gemeinde erfireckte: wenn nicht ſchon aus der Be gen, nrbft 
fehuldigung erhellete, daß die Erfinder derfelben entweder die Mifiongs der ſchujtli⸗ 
Berichte nie recht angefehen, oder doch gar nicht geneigt find, die Sache HenA:beit, 
fo wol nach ihrer wahren Befchaffenheit, als vielmehr nach eigenem Be⸗ * fort» 
düncken und dem auflerordentlichen Modell, das fie ſich ohne genugfame leb 
Einficyt von einem Mißionario gemachet, zu beurtheilen. Es ift ja wol 

ſchwer, einen jeden auf die fo gar verfchiedene Eenfuren zu vergnügen. 
Mannige, die fich das Amt der Mißionarien zuerft fo gefährlich vorſtel ⸗ 

len, daß fie nicht allein für ihre Perfon lieber einen gemächlicheren Poften 

in ihrem Vaterlande erwaͤhlen, fondern auch wol andere durch ein boͤſes 

Geſchrey abzufchrecken fuchen, tiffen nachhero oft nicht, wie viel beſchwer ⸗ 

liche Reifen und Eaftegungen fie denen aufbürden wollen, welche fich einer 

nach Dem andern im Dienft des Evangelit unter den Heyden verzehren. 

Hatte GOtt der Mißion nunmehro fo weit geholfen, Daß auch einigeaus 

der Nation, welche im Lande ungehinderter aus und eingehen Bönnen, an 
den Heyden im Segen arbeiteten: fo waren ja Diefelben nieht von fich felbft 
dazu gelanget, fondern durch lange und viele Arbeit von den Mißionarien 
zubereitet worden (a). Wie könte man diejenigen mit mehrerer Unbilligs 
keit befdyuldigen, daß fie ſich der Heydenſchaft nicht annahmen, die ihr 
nicht allein felbft Das Evangelium verfündigen, fondern fie auch mit tüchti» 
gen Lehrern aus der Nation verforgen? Diefe Arbeit dee Mißionarien 
gehet noch befiändig fort (b), und die Vorbereitung der Eatechumenen, 
deren oft vier verfehiedene Haufen zu gleicher Zeit unterrichtet werden (ec), 
iſt nicht unbillig als Die Haupt-Sache bey der Heyden, Belehrung anzuſe ⸗ 
hen. Bon der fo mühfeligen, als gefegneten fchriftlichen Arbeit aber Fön. 
nen; wir Die Durch alle Capitul angeführte Proben reden faffen. In dien 
ſem Jahre wurde abermal eine gute Anzahl Bücher nach Magapatnam (d), 
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Anno Bengalen (e) und der Weſtlichen Küfte (F) verfchicket, und fonft hin 
1736. und wieder ausgeftreuet (g). Mebft der fortgefegten Reviſion Des Ma» 
labarifchen Neuen Teſtaments aber kam die Portugififche Bibel bis auf 
das zehnte Eapitul Des andern Buchs der Könige, ingleichen der erfte 
Theil von der neuen Auflage des Portugififchen Befang- Buche aus 
der Preffe Ch), den man hierauf am erjien Advents-Sonntage bey der 
Gemeinde eingeführet. Es beftund derfelbe aus hundert vier und dreyßig 
Liedern, darunter acht und funfjig, jego aufs neue durch ben Fleiß des 
Heren Walthersdazu gekommen maren. Die gute Einrichtung eines fol 
chen Buchs, das in öffentlicher Gemeinde Jahr aus Yahr-ein gebrauchet 
werden muß, erforderte vor andern viele Zeit und Mühe: da nicht allein 
die Portugififchen Verſe und Reimen überhaupt mannigerley Schwierig» 
Feiten unterworfen find, fondern auch bey den Liedern am meillen darauf 
zu fehen war, Damit, nebft der Meinigkeit der Sprache und einer unge 
zwungenen Schreib-Art, alles mit Schrift-mäßigen und in der Epange» 
liſchen Kirche üblichen Worten ensgeochetet würde (i), Een, 
V. 


Verrich · Wie man nun gleich vom erſten Anfang der Mißion an wohl er 
tungen des kannt, daß zum glücklichen Fortgang derfelben nichts vienlicyer fey, als 
Land: Pre« die Zubereitung tüchtiger Lehrer aus Der Nation; und die Mißionarien ſich 
= dep daher Diefe Sache je länger je mehr angelegen feun lieffen: fo zeigte fich Da« 
sc von die getvünfchte Frucht, daß. Der Dienft ſolcher Mitarbeiter bey dem 
meinden. ABercke immer nüglicher und gefegneter wurde. Sie hatten denn auch in 
dieſem Jahre, fo viel die vorerwehnte Kriegs-Unruhe zuließ, den Samen 
des Worts hin und wieder reichlich ausgeftreuet. Im Februario befuchte 
der Sand, Prediger feine Gemeinden zu Manicramatfcheri, Zirunagari und 
Siarhi, mit Denen er den öffentlichen Gottesdienft hielt, einigen Derfelben 
das heilige Abendmahl austheilete, Diejenigen , fo in Dem angefangenen 
Guten nicht treulic) fortgegangen waren, beftrafete, und theild den in die 
Verſammiung mitgefonmenen Heuden und Roͤmiſchen Chriften, theils 
aber in einigen nahe gelegenen Dörfern den Einwohnern die Predigt * 
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der Buſſe und dem Glauben an JEſum Ehriftum verfündigte (a). Einer Anno 
aus der Gemeinde zu Siarhi, Namens Dewafagijen, hatte zwar im v0, 1736 
rigen Fahre, da er am Auffag hart darnieder gelegen, die Werfuchung des 
ndaren übertwunden, melcher ihn verleiten tollen, zu Erhaltung feiner 
efundheit abergläubifche Mittel zu gebrauchen. Weil ihm aber Derfelbe 
nachhero mit Ketten und Banden drohete, fieß er fich übertäuben, einige 
heydnifche Eeremonien mitzumachen. Es wurde ihm daber feine groſſe 
Verſchuldung nachdrücklich vorgeſtellet: da er denn verfprach, Fünftig 
dergleichen nimmer wieder zu begehen, wenn er gleich alles Darüber ver» 
lieren ſolte. Er Fam darauf auch nach Tranckenbar, die Mißionarien - 
gleichfalls um Vergebung zu bitten (b). Am Dfter-Feft mußte an Statt 
Des dazumal Prancken Kand- Predigers fein Eatechet die Gemeinde im Ma» 
Jaburamfchen beforgen (e). Das Pingft-Feft hingegen wurde von dem 
Land» Prediger felbft zu Tattenur mit einee Derfammlung von hundert 
Perfonen gefeyret (d), Als er Furg vorberzu Urtirancudi einigen Heyden 
‚einen Vortrag gehalten, bemerckte man Davon eine gute Bewegung, daß 
ſie verlangten, ihnen Durch den Unter-Eatecheten noch weiteren Unterricht 
von der Ehriftlichen Melıgion erteilen zu laffen (e). Und fo ließ auch 
Gott feine übrige Land ⸗ Reiſen (F) und den in Gefellfchaft des Cateche⸗ 
ten Diogo vorgenommenen Befuch der nabe gelegenen Fifcher- Dörfer (g) 
fo mol, als die zu Poreiar mit den Heyden gehaltene Unterredungen (h) 
nicht ungefegnet. Dabey arbeitete er noch mit den Mißionarien an der 
Vorbereitung der Catechumenen (i), und pflegte bisweilen auch zu Tran 
ckenbar in der Stadt · Gemeinde eine Predigt zu übernehmen (k). 
| v 


$. V. | 

Der Eatechet Diogo hatte gleichfalls nunmehro die Tuͤchtigkeit er. Die Eate: 

langet, daß er aus eigener Meditation zur Erbauung der Gemeinde einen pe 
wohl geordneten Vortrag halten konte: deswegen ihm von dieſer Zeit an janajten 


monatlich eine Predigt Des Sonntags aufgetragen wurde (a). Lim Fe machenden 
| ruario 
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Anno bruario geſchahe ſolches auch von dem Tanſchaurſchen Catecheten Raja⸗ 
1736. najken, als er ſich einige Tage zu Tranckenbar aufhielt. Die Mißiona⸗ 
Anfang rien lieſſen ihn zu gleicher Zeit auf 


bg Tanſchaur und Tirupalaturei Das Weyhnachts Felt annoch ungehin · 
Dee >> oa 2 —* ihn jedoch die Nachſtellungen der Roͤmiſchen Wi ⸗ 


ber forte trieben (d). Einen aus der Gemeinde, Namens Jgnafi, der im Moguls 
— ichen Lager als Corporal dienete, hatten die übrige Roͤmiſche Soldaten 
F und feiner Religion halber dergeſtalt angefeindet, Daß ſie den Dfficier durch unge» 
dem Wir ſtuͤmes Anhalten endlich dahin vermogten, ihn mit Zurückbehaltung feiner 
derſtande Baffen abzudanden. GOTT fügte es aber, daß fein Oberfter davon 
der Rd Nachricht erhielt: der fich des verdrängten Ignaſi annahm und ihn zum 
5 Sergeanten uͤber dreyßig Mann beſtellete. Rajanajken ließ darauf an 
ee denfelben und einige andere im Lager befindliche Ebangeliſche Ehriften ein 
te noch im: Dies abgehen, darin er ihnen die Gnade unfers Heilandes, der vor Pon- 
mer mit tio Pilato ein gut Bekenntniß beseuget habe, anwuͤnſchte und fie zur Be⸗ 
aller Treue ſaͤndigkeit ermahnete, die Wahrheit ferner getroſt zu bekennen, und ihren 
. Wandel in derfelben mit aller Worfichtigkeit zu führen (e). Weil ſich 
hiernächft der Krieg immer weiter ins Tanſchaurſche zog und die Ehriften 

aus der Gegend um Tanſchaur hin und wieder jerfireuet, auch verfchieber 

nen wegen der bevorfiehenden Belagerung ihre Wohnungen in den Bor 

ftädten nieder geriffen wurden: fo mußten fich Die Catecheten eine Zeitlang 

auf der Compagnie Grunde aufhalten (k). Doch Famen im Pfingft- 

Feſt noch etliche und fiebenzig Chriſten in Madagacubi zufammen, mit 

denen Rajanajken dafelbft den Gottesdienſt hielt (2). Waͤhrend dieſer 

Unruhe wurde er im Julio mit dem Stadt-Eatecheten Schamwrimuttu (h), 

und im folgenden Monate abermal mit feinen Gehülfen in die fübliche 
Gegenden von Tranckenbar geſchicket, den Namen Ehrifti und bie hans 

ions 
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fions.Anflalten dafelbft mehr bekannt zu machen. Auf der leizt gedachten Anros 
Reiſe hieit er zu Nagapatnam der von dem Heren Paftor Engelbert ge 1736. 
fammleten Pleinen Gemeinde eine Ermahnung, und mitden Muhammeda» 
nern, Heyden und Roͤmiſchen Chriſten verfchiedene Unterredungen. Wor⸗ 
auf er nach einigen Tagen weiter ind Land ging und an dreyzehn Drten 
das Evangelium predigte (i). Als er biernächft im September Gelegen ⸗ 
heit nahm, auch gegen Weſten und bis nad) Tanfchaur an etlichen und 
vierzig Drten Die Heyden zum Meich GOttes einzuladen, trug ſichs in ei» 
nem Dorfe zu, daß einer von den Heyden, welche aus der Vorſtellung 
von der Furgen und bald vorüber gehenden Gnaden · Zeit einen Scherg ma» 
chen wollen, in dev gleich darauf folgenden Macht eines plöglichen Todes 
flarb. Diefes Erempel gab in den Gemüthern der übrigen Einwohner 
einen groffen Eindruck, daß fid) Das Gerücht Davon mit gleicher Wirckung 
auch an den umliegenden Drten ausbeeitete (k). Wie inzwiſchen nach erfolg. 
tem Friedens: Schluß zwiſchen dem Mogulfchen Diwan und dem jungen 
Könige von Danfchaur, den jedoch der letzte, nebft feinem nahen Anver» 
wandten, dem im vorigen mehrmals ermehnten Pelungurafa, nur wenig 
Tage überlebet (t), die gerftreuete Fanfchaurfche Land» Ehriften fich nach und 
nach wieder einfanden: fo führete Rajanajken Dafelbft fein Amt ferner mit 
aller Freue fort. Den roten Detober hielt. ereinigen feiner Zuhörer in dem 
nicht weit von Tanſchaur entfernten Mogulfchen Lager eine Erbauung, und 
mit den Heyden und Mömifchen Chriſten daſelbſt, tie auch nachhero an 
andern Orten des Tanſchaurſchen und Madewipatnamſchen Diſtriets, ver» 
fehiedene Geſpraͤche. Die legten waren, wie überhaupt in der Erkennt» 
niß, alfo infonderheit in der Lehre von Chriſto und feinem Werdienfte mei, 
ftensnoch fehr blind: Daher Rajanaiken fich vor allen Dingen angelegen feyn 
ließ, ihnen, nebft der göttlichen Erleuchtung , Diefen Heiland als den ein. 
tzigen Grund unfers Heils anzupreifen. Es mirchte ſolches auch fo viel, 
daß einige anfingen ihre Abwege eingufchen (m), 


Von den Verrichtungen der übrigen Gehuͤlfen aus der Nation noch Segen yon 


eines und Das andere anzuführen, fo berichtete ein Land»Eatechet, von ei» der Arbeit 
nem 
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Anno nem todt-Franden Mann, der ihn gefraget: wie er es Doch anfangen folle, 
5 708 daß er felig würde? und als jener ihm darauf Die Buße zu GOtt und den 

derübeigen Ziauben an JEſum Ehriftum verfündiget, fehr froh Darüber gemorden 

Catecheten und fich vernehmen laffen: Nun fo will ich auch alio zur Herrlichkeit eine 
gehen (a). Desgleichen hatte eine krancke ABeibes- Perfon zu Uluttukup⸗ 
pei fich bey dem dortigen Unter» Catecheten Scharriappen an ’ 
und von ihm einigen Unterricht in der Ehrifllichen Religion tn. 
Dier Tage vor ihrem Ende Fam fie wieder, ohne bes Vor · 
wiſſen, in ſein Haus, und begehrte die heilige Taufe. Es wurde 
ihr dagegen vorgeftellet, daß fie vielleicht Durch die Taufe nur von ihrer 
leiblichen Kranckheit zu genefen vermepnete, und ſich wohl zu prüfen hätte, 
ob es fie nicht, wenn fie wieder — gereuen duͤrfte, daß ſie allein 
aus ihrem Haufe eine Chriſtin geworden. Sie blieb aber Dennoch dabey: 
»fie mögte leben oder fterben, fo wüßte fie, daß es zum Heil ihrer Seele 
».gereiche; und wenn ihr Mann fie auch verftoffen, oder was ihr fonfi bee 
gegnen würde, fofolle Doch nichts fie von GOtt mieber feheiden.» Der 
Eatechet Eonte fich alfo nicht länger entziehen, ihr in Gegenwart der übrie 
gen Chriften des Orts die heilige Taufe mitzutheilen. Ws ihr Ende here 
an nahete, betete fie mit aufgehabenen Händen: »HErs, dein Wille ger 
»fchehe, ob ich wieder auflommen, oder fterben fol, Meinen Leib und 
„Seele befehle ich in deine Hände, vergib mir meine Sünden und mache 
»mic) ewig felig (b).» Vorerwehnter Catechet verſtehet etwas von ber 
Malabarifchen Argeney-Kunft. Wie er nun dabey zum oftern Gele 
heit fand, Den Heyden, die fich feiner Eur bedienten, Chriſtum zu verfin 
digen: fo fegnete GOtt feine hierunter bewiefene Treue auch an verſchie⸗ 
denen zu ihrer mircklichen Gewinnung (e). Mit Ausgang Diefes Jahres 
wurde er zu einem in ſchwerer Geburt arbeitenden Weibe gefordert. Die 
hepdnifche Anverwandten, welche vorher fhon bey den Malabarifchen 
Aertzten und Zauberern vergeblich Hülfe geſuchet, baten ihn Daher, daß er 
feinen GOtt in diefer Noth für die Gebährerin anrufen mögte: weil bie 
Chriſten ja behaupteten, daß Die heydnifchen Götter nichts als Teufel 
mären, ihre GOtt aber der einige wahre GOtt fey, Als der Catechet dar⸗ 
auf in ihrer Gegenwart ein Gebet verrichtete, und das Weib bald u 
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her glucklich entbunden wurde, 5 ſich alle Anweſende vernehmen · num Anno 
ee dag der Chriſten GOtt allein der wahre GOtt und Noth⸗ 1736. 
beifer * 


$. VI. 

Es erhielten alſo die ſaͤmtliche Gemeinden in dieſem Jahre aber ⸗ Anjahl der 
mal einen Zuwachs von zweyhundert und acht und ſiebenzig neuen Mit, Neubekeh · 
gliedern (a). Aus den hin und mieder von ihnen felbft ergehlten Umftän- Eee 
den ift nicht undentlich wahrzunehmen, wie die Erweckung diefer Seelen 3 nuiß: 
von GOtt herrühre, der Das bey mannigen zuerfi nur als von weiten an rer Ge: 
gefangene Werck Dennoch endlich zum Stande gebracht; obgleich daffelbe winnung 
Durch Schuld der Mienfchen oft lange aufgehalten worden. Ein Mann Öelegen» 
„ aus Poreiar hatte fich bereits im Jahre 1732 unter die Catechumenen auf, Dir gege⸗ 
ſchreiben laſſen, da fein Weib auch die heilige Taufe erhalten. Ex ſelbſt eu 
Aber bezeigte hernach Feine rechte Luft in der Erfenntniß der Ehriftlichen 
Lehre zuzunehmen, bis er im vorigen Fahre auf der Reiſe nach Tanſchaur 
tödtlich kranck ward. Diefes erkannte er als eine Strafe feiner bisherigen 
Berfäumung der Gnade GOttes. Als er daher fo meit wieder genefen 
Daß er nach Haufe kehren Eonte, begehrte er inftändig, mit zu der Zaufı 
Präparation gezogen zu werden. Was er vorhin gering geachtet, lernete 
er nun deſto höher fchägen, und begeigte fich bey Dem Vortrage des Worts 
ſehr aufmerckfam, Daß er auch Die übrigen Eatechumenen fleißig dazu auf 
munterfe. Wenn fidh einige feiner Jrachbarn mit einander verunwillig⸗ 
ten, trat er gleich ins Mittel und fuchte Frieden zu machen. Am ſechs. 
jehnten Tage nach empfangener Taufe, als er zu Mittage gegeffen, ward 
ihm fehr übel; da er denn bald darauf mit den Worten: »D GOit, gib 
mie die ewige Seligfeit!» den Geiſt aufgab und zu der oft gewuͤnſchten 
Ruhe einging. Von feinem geführten guten Wandel mußten die Heyden 
feldft Zeugniß geben, und ein Todten⸗ Verbrenner, der ihm mit zu Grabe 
folgte, erzehlte mit Thraͤnen, wie ihn der Berftorbene nur noch Tages 
vorher wegen einiger wider fein Weib ausgeftoffenen ungegiemenden Worte 
gar nachdrücklich ermahnet habe (b). Desgleichen befannte eine Mut» 
fer, mie fie auf Zuseden der Eaterheten lange ſchon im Gemüthe gehabt 

ane 
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an 0 eine Magd bed HEren zu werden, wenn ihr Sohn fie nicht Davon abge 
3736. halten. Diefer aber wuͤrde dadurch zuerſt anderes Sinnes, als er an zwey 
Drten um ein Weib angehalten, auch bereits Die gewöhnliche Morgen 
Gabe an die Eltern gegeben. Weil e8 aber dennoch mit beyden nieder 
zurüct gegangen, ward er Darüber fehr befchämet, daß er bisher ben eini⸗ 
gen GOtt, den feine Angehörigen verehreten, nicht erkennen wollen. Er 
bezeugte dabey, wie er es als eine göttliche Fügung anfehe, Daß die Hey 
rathen nicht zum Stande gekommen, meil er dadurch nur noch vefler im 
Heydenthum hätte koͤnnen verfirichet werben. Waͤhrend der Vorberei ⸗ 
tung bewies er ſich vor andern ſehr aufmerckſam und andaͤchtig, daher ſei⸗ 
ne Mutter um ſo viel erfreueter war, daß ihr ſamt ihrem Hauſe durch 

Chriſti Verdienſt Heil wiederfahren (e). 
Vvii. 


Bute Ken Wir uͤbergehen fuͤr dieſesmal die Exempel der übrigen Perſonen, welche 
seihen der theils Durch den Zufpruch anderer aus den Meubelehrten, oder da fie die 
ee Catecheten mit den Ehriften beten und fie catedpifiren gehöret, zuerft er» 
andern tüecket, theils aber von GOtt duch zugefchichte Kranckheit und andere 
&liedern Unglücks- Fälle herbey geführet worden, und bemercken, unter andern an 
der Ge⸗ Denfelben mahrgenommenen guten Kennzeichen (a), nus noch mit wenie 
meinde. gen die Freue eines alten Mannes aus Sandirapadi. Als er fi vor ei⸗ 
riger Zeit aus dem Lande Dafelbft niedergelaffen, hatte fidh eine fromme 

Wittwe aus der Gemeinde des Orts feiner angenommen und ihn mit ben 
Scinigen zum Ehriftenthum zu bringen gefuchet. Dieſes zuverbindern, 

und damit nicht mehrere feinem Epempel folgen mögten, ließ ihm der Goͤ⸗ 

gen Priefter, welcher die Obrigkeit des Dorfeg ift, feinen Acker wegneh⸗ 

men. Er blieb aber dennoch beftändig, fo, daß er bereits über ein Jahr 

fang unter diefer ziemlich harten Prüfung ausgehalten, ald man ihm 

endlich im November Die heilige Taufe mittheilete; da er mit inniger Ber 

megung die Barmhertzigkeit tteg preifete, der fich nod) in feinem zus 
nehmenden Alter feiner erbarmet (b). Eine TReibes-Perfon aus den im 

Junio getauften neuen Gliedern der Gemeinde wurde nicht lange nachher 

von GOtt durch den zeitlichen Tod in Die triumpbisende Kirche aufge 

nom⸗ 
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nommen, "nachdem fie Tages vorher, bey dem Genuß bes heiligem Abend. Anna 
mahls, noch ein garı hergliches SBefenntniß von dem Grunde ihrer sp 1736. 
nung abgeleget (ce). Wenig Tage darauf empfing auch eine betagte Chriſt⸗ 

liche Wittwe, die viele —* in der Mißions⸗Schule als Krancken. Waͤr⸗ 

terin gedienet hatte, auf ihrem Sterbe⸗Lager das heilige Abendmahl. Die 
Handlung geſchahe, wie ſonſt mehrmals in dergleichen Fällen, vor ihrer 
Huͤtten⸗Thuͤr unter freyem Himmels weil in den Hütten ſelbſt kein Raum 

dazu iſt. Als man die umſtehende Chriſten und Heyden bey der Gelegen⸗ 

heit ermahnete, ſich bey Zeiten zu einem ſeligen Abſchiede gefaßt zumachen, 

that fie mit ſchwachem Munde hing; »twie Die Elugen Jungfrauen, die 

»jhre Lampen bereitet hielten und auf Die Ankunft des Brautigams wartete 

sten (d)»  Diefenallen iſt annoch beyzufugen, was von einem Schufmeie 

fier gemeldet wird, den GOTZ bey feinen überaus fehmerghaften Leibes · 
Beſchwerden durch mannige innerliche Tröftungen Fraftig unterflüget. und 

ihn alfo immer mehr zu fich zu sehen * (e). 


Weil man übrigens ſchon ſeit einigen Jahren die Erweiterung der Wie die in 
Säul-Gebäude nöthig gefunden, dieſes Vorhaben aber bisher Durch die Indien 
darjwiſchen gekommenen Todes · Fälle aufgehalten soneden: fo-lieg man an) aus. 
fich nunmehro angelegen feyn, zu der wircklichen Ausführung des Wercks —334 
nähere Anftalten zu machen. Es wurde alſo im November eine zundchfi nereiche 
an dem oben erwehnten Ziegenbalgifchen Haufe gelegene räumliche Woh⸗ Beyſſeuren 
nung mit Dem Dazu gehörigen Garten um Dreybundert und fünf und zwan⸗ zur Erwei⸗ 
jig Thaler gekaufet, welches zur Malabarifcyen Knaben» Schule und einem !Tung der 
Mohnhaufe für den Mifionarium, der Die Aufficht darüber führet, ben 
flimmet ift (a). In den gefamten Schulen gehlete man noch hundert und erfor 
acht und dreybig Kinder, nachdem ſechs und zwanzig aus denfelben ihren gung eini+ 
Abfchied genommen (b).- Zu. den nöthigen Ausgaben, welche dieſes mal ger Armen 
über fünfraufend und ziwenhundert Thaler ausmacheten (c), hatte Gtt und den 
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Annd woͤhnlich reichen Segen zuflieffen laffen. Gleich in den erſten Tagen bes 
2736. vorigen Yahres wurden von einer fonft unbekannten Privat · Perſon vier 
Ausgaben echſei Briefe, jeder auf fünfnundert Thaler, nach Holleübermachet (e). 
— Zu dieſen kamen noch vor Ablauf des Januarii verichredene andere Poſten: 
— daß in dem einen Monate ſchon fo viel eingelaufen, als fonfi bisweilen kaum 

in einem gangen Jahre (F). Aus den übrigen Beyſteuren war Die reiche 
Segens Hand GOttes nicht weniger zu erkennen, der abermal fo vieles 
Herhen erwecket hatte, dem Wercke nebft Den milden Handreichungen 
auch infonderheit mit ihrem gläubigen Gebet zu ftatten zu Fommen (g). 
Die Mißionarien fuchten denn alles dieſes ıhren Mit- Arbeitern und Zuhö» 
vern, toelche folcher Wohlthaten mit theilbaftig gemachet worden, fleifig 
gu Gemuͤthe zu führen. Und mie fie dabey fich beſtmoͤglichſt angelegen 
feyn liefen, Die Gaben zu dem vorgefchriebenen Endzweck anzumenden (h); 
fo wurde davon unter andern auch den Majaburamfchen Ehriften, welche 
ben der Unruhe im Lande auf das Weyhnachts ⸗Feſt nah Tranckenbar 
tamen, . ihrem Aufenthalt daſelbſt ein nothdürftiges Allmofen 
gereichet (i). 


.X 

Diefhr das Damit aber die über Dem diungons · Werc unter allen bisherigen 
Werd zu Prüfungen annoch waltende göttliche Vorſehung defio mehr effenbar 
Srapdıne würde: fo harte diefelbe mittlerweile in Europa aud) wiederum für einige 

-audet" neue Arbeiter geforget; als mornach Die noch übrige Mifionarien bey ih» 

32 ven ſchon fehr abgematteten Leibes · Kraͤften ein ſehnliches Verlangen ge 
rien, tragen (a). Es zeigten ſich dabey zuerft richt menig Schwierigkeiten, da 
Dbud, man bereits im vorigen Fahre erfahren müffen, mie, aller Bemuͤhung ohne. 
Wieder * erachtet, niemand zu finden geweſen, der ſich in dieſe Ernte ausftoffen laſſen 
drock wollen, Kae aber von einem Hochlöblichen Mifions-Collegio drey 
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willig finden lieffen, den an fie ergangenen Ruf unter die Heyden anzu, Anno 
nehmen. Der erfie, Herr Bottfried Wilhelm Obuch, aus Morun 173% 
gen im Königreich Preuffen, hatte einige Jahre bier in Halle fiudiret und 
anf dem Waͤyſenhauſe informiset. Mach der Zeit wurde er auf Verlan⸗ 
en zur Privat-nformation einiger Kinder nad) Wien gefchicket; wo⸗ 
bft er nicht nur feine Arbeit an der Jugend mit aller Treue verrichtet, 
fondern auch fo wol durch feinen Ebrifllihen Wandel, die, fo ihn näher 
gekannt, als durch mehrmaligen öffentlichen Vortrag die Evangelifche 
Gemeinde Dafelbft erbauet. Die andern beyden, namentlich Herr Jo 
bann Chriftian aus Minden in Weſtphalen, und Herr 
Johann Balthaſar Kohlhof, aus Neumarp in Bor Pommern gebüre 
tig, maren gleichfalls feit geraumer Zeit zur Information bey den hieſigen 
Anfialten gebrauchet worden: melcher Arbeit fie auch bisher mit aller 
Treue und nicht ohne Segen vorgeftanden. Uberhaupt Ponteman von die» 
fen neuen Gehülfen die gegründete Hoffnung faffen, daß, mie fie fich je 
Derzeit in der Erkenntniß der Wahrheit und ihrem eigenen Ehriftenthum, 
fonderlich aber der lebendigen Erkenntniß JEſu Ehrifti, immer beffer zu 
gründen gefuchet, auch dabey ohne Abficht auf einige zeitliche Voriheile, 
ja mit Hindanfegung alles deffen, was fie etwa nach dem Fteifch fonft lie» 
ber hätten erwaͤhlen mögen, Den Beruf unter die Heyden angenommen, 
dieſelben auch in die Kußftapfen der vorigen Mißionarien treten und in 
ihrer Ernte treulich forfarbeiten würden (b). Und en dieſes beftätigten 
die guten Zeugniffe anderer Gönner und Freunde in Copenhagen und 
Londen von dem vorfichfigen und erbaulichen Verhalten der Mißionarien 
mährend ihrem Aufenthalt Dafelbft (c); fo, mie aus ihren eigenen auf der 
Reiſe geichriebenen Briefen die gute Gemüths-Faffung derfelben, und mie 
fie SITE bey Dem angenommenen Beruf immer freudiger und getrofter 
gemachet, befonders wahrzunehmen ift (d). Sie reifeten alfo den 2ıffen 
September zuvorderſt nach Copenhagen, um dafelbft nach vorhergegan» 
genem Examine und von dem Mißions⸗Collegio erhaltenen 
DVocation zu ihrem fünftigen Amte ordimver zu merden. ach ihrer den 
zoſten Detober erfolgten Zuruͤckkunft müßten fie fich zur völligen Eins 
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richtung auf bie Reiſe nach Engelland und Indien noch einige: Tage in 
Halle aufpalten (e): bis jie endlich Den ı2ten November diefelbe wi 
antraten. Unter Weges genofjen fie von der Hoch⸗Graͤflichen 

in ABernigerode und der verwittweten Frau Gräfin von Bückeburg Ep 
cellenz, wie auch andern Ehriftlichen Perfonen hohen und niedern Stan 
des dafelbft und zu Hanover, Stadthagen, Minden, Osnabriigge, Am. 
fierdam, Roterdam ꝛc. viele Gnade und Liebe, und hatten zugleich an 
einigen Drten Gelegenheit, in Öffentlicher Gemeinde das Wori des Eban 
gelii zu. begeugen, Bey ihrer den gten December-über Hellenoet-Sluys 
vorgenommenen Seefahrt nach Engelland bewies fich die göttliche Wrovi 
dent darin gar fonderbar, daß fie noch Fury vor den bald darauf —* 
heftigen und ſehr lange anhaltenden Stürmen abſegeln mußten, und alfo 
den 22ften deſſelben Monats auf der Themſe, Tages Darauf aber wohlbe⸗ 


halten zu Londen anlangten (f). Die weitere Erzehlung ihrer noch übris 


Die Miſ⸗ 
ſionarien 


Reiſe nach Tranckenbar und daſelbſt wircklich angetretenn 
errichtungen bleibet auf die folgenden — au da fich mit 
dem gefegneten Fortgange der bereits geflifteten fo mol, als neuen Mißios) 
nen —— und Cudulur, ein neuer Periodus unferer Geſchichte eröffe 
nen bürfte, * 7 


—— vo 

Dielest gedachte ift egentlid aus dem Wercke zu Madras erwach⸗ 

fen nachdem eine Hochlöbliche Societät in Engelland fürgut befunden daß 
en mögten, | 


— ſich zwey von den dortigen Mißionarien zu Cudulur ni 


en das 

erck da⸗ 
ſelbſt im 
Glauben 
fors, 


Indeſſen hatte Doch auch Die Mißion zu Madras in dieſem nicht‘ 
gang ftille fiehen duͤrfen: obgleich ‚der aͤuſſerliche Zuwachs bey der Ge⸗ 
meinde nur aus Dreyzehn Perſonen beftanden = Der Glaube befommt 
da eigentlich erft fein Gefchäffte, wenn alle Hoffnung verloren zu ſeyn 
feheinet; und ein Knecht Ehrifti erwartet eher, daß ihm GOtt aus den 
Steinen Kinder erwecke, ehe er das Werck gar angeben und ſeinem HEren 
aus Ungeduld die Tage der Prüfung gleichfam auf den Fingern vorrech ⸗ 
nen folte. Das alles aber nicht als aus feinem eigenen Vermoͤgen, fons ’ 
dern durch die unterftügende Kraft GOttes, der auch die Todten RR 

mache 
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machet und rufet dem, das nicht ift, daß es fey. dieſem Sinn übten 
ſich die Mißiongrien, allein auf dag Unfichtbare zu fehen und ihrem guten 
— die. Hülfe fo gewiß zuzutrauen, als ob fie ſchon geſchehen wäre (b). 

ie erfannten, daß es fich mit dem Deich GOttes alfo verhalte, ald wenn 
ein Menſch Samen aufs Land wirft, und fchlaft und fiehet auf, Macht 
und Pag, und der Same gehet auf und machfet, daß er es nicht meiß. 
Daher fie denn bey allen ſchweren Umftänden treulid) fortarbeiteten und 
e3. dem ABohlgefollen des Haus, Vaters überlieffen, ob er ihnen, oder eie 
nem andern, die völlige Ernte vorbehalten wolle (c), Doch ließ ihnen 
Gott auch dieſes mal anverfchiedenen ihrer Zuhörer die Frucht davon of: 
fenbar werden. Dahin gehören theils Die Erempel einiger aus Den Schule 


Kindern (d) und Ermwachfenen (e), welche ein erbauliches Ende genom- . 


men; theild aber der von andern bemwiefene gute Ernft, den Namen Ehrifli 
ungefcheuet vor den Heyden zu befennen (£). Die fortgefegte Arbeit an 
den dort befindlichen Europaern war gleichfalls nicht ungefegnet (g). 
Bey den Gefprächen aber, welche der felige Herr Sartorius mit den Hey» 
den zu Madras und an den umliegenden Orten gehalten (I find infor» 
derheit noch einige Umftände von der fortgefegten naheren Bekanntſchaft 
mit dem im vorigen Jahre ertwehnten Bramaner anzumercken. Es hatte 
fich derfelbe bisher bemühet die Chriſtliche Religion genauer zu unterfuchen, 
auch bereits einen groffen Theil der Bibel, nebſt verfchiebenen andern 
Chriſtlichen Büchern gelefen. Und wie aus den Fragen und Einwürfen, 
worüber er von den Mißionarien weiteren Unterricht verlanget, der gute 
natürliche Verſtand diefes Mannes hervorleuchtet: fo trug er nicht allein 
por dem Goͤtzendienſt einen innigen Abfcheu, fondern war auch von ver, 
ſchiedenen andern Puncten der Ehriftlichen Lehre uͤberzeuget. Dasjenige, 
was er alfo in dem Umgange mit den Mißionarien gefaflet hatte, pflegte 
er nachher auch mol andern gelehrten Bramanern wieder zur Beantwor⸗ 
tung vorzulegen : die ihm aber nie Darauf genug thun Eonten (1). nn gab 

olches 
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Anno ſolches Gelegenheit, daß fich diefelben gleichfalls mit den Mißionarien in 
1736. eine Korrefpondeng über Religions⸗Sachen einlieffen (K). Sonſt hatte 
Herr Sartorius in Diefem Jahre ein vollftändiges Malabarifches Lericon 
und eine Geographie in derjelben Sprache meiftens, den Auffag von der 
heiligen Schrift aber völlig zum Stande gebracht; ingleichen Die bereits 
vor zwey Jahren überfegte Harmonifche Pabeilen über die vier Evangelir 
fien vermehret, und fich aus Dem Umgange mit gelehrten Bramanern bis ⸗ 
her verfchiedenes von der Religion, Gebraͤuchen und Hiflorie dieſer India⸗ 
ner gefammlet; melches einmal Dazu dienen Fan, von dem Lirfprung des 
Gögendienftes und Verfalls der Nation mehrere Gewißheit zu erhalten (1). 
Das vorermehnte Lericon ift eben dasjenige, welches der felige Herr Probſt 


Burfaffung Jelii in dieſen heydnifchen Sanden immer weiter und faft auf der gangen 


des Mıf 
fione- f nur einer eingigen Seele alle angewandte Mühe ımd Koften reichlich ver 


erachtet 
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erachtet feines gefegneten Fortganges, gegenwärtig nur als ein Vorſpiel Anno 
und Präparation deffen anzuſehen, was man von der verheiffenen Ausbrei- 1736. 
tung der Erkenntniß Ehrifti unter den Heyden aufs Fünftige zu gewarten du Trans 
hat. In welcher Abjicht der felige Herr Migionarius Worm Furg vor Fnbar. 
feinem Ende feinen Brüdern in Madras alfo zugerufen: Gedencken fie 
»daran, daß wir insgefamt jetzo noch in fümmerlicher Zeit die Mauren 
»Serufalems hier bauen müffen (b),» Doc) fonten fie Darunter immer 
wieder ein Herg gewinnen, wenn der HEML ihnen durch fo vielfältige 
Spuren zu erfennen gab, daß er wahrhaftig mit ihnen fy. Die Anzahl 
derer, welche nunmehro feit dreyßig jahren dafelbft der Gemeinde JEſu 
Ehrifti durchs Evangelium hinzugethan worden, erftreckte fich zu Ausgang 
Diefes 1736ſten Jahres auf Dreytaufend, fünfhundert und fiebenzehn See 
len. Don denfelben waren noch zweytauſend, dreyhundert und neun und 
zwanzig vorhanden (c); Darunter jedoch Diejenigen nicht mitgegehlet wer ⸗ 
den, welche ſich an andern Ditenaufhalten (d). Die famtlishen Zuhörer S 
theilen fich in die Stadt. und Land⸗Gemeinden. Zur Beforgung Diefer 
und der übrigen Anftalten werden, auffer den Eatecheten, Schulmeiftern 
und einem Europdifhen Mitarbeiter bey der Portugififhen Gemeinde, 
Namens Jens Sivertfen, der den Mißionarien zugleich in Führung 
“der Rechnung und Korrefpondeng an die Hand gehet, noch etliche und 
zwanzig Bedienten von ber Mißion befoldet (e). Wie nun die Mißio Verrich ⸗ 
narien bey den allen, nebft ihrer andern mündlichen und fhriftlihen Ar- der 
beit, die nöthige Aufficht führen müffen; als worauf bey der Wation in» ru 
fonvderheit vieles anfommt: fo haben fie fich jederzeit vor allen Dingen an» 

elegen feyn laffen, damit fie ihren Wandel in der Einigkeit des Sinnes 

hren und zu Ertragung der Laft ihre Hergen unter einander aus GOttes 
Wort geflärcfet werden moͤgten. In diefer Abficht halten fie möchent- 
lich unter fich eine :Biblifche Erbauungs- und an eben dem Tage des Abends 
eine Bet-Stunde, Auch pflegen fie gemeiniglich alle Abend einer dem 
andern zu erzeblen, was in feinem Bezircfden Sag über vorgefallen. „ 
der ordentlichen Conferentz aber wird alles, was man bey den gemeinfchafte 
lich zu überlegenden Sachen angemercfet, in ein Protocoll — 
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ben und davon jährlich eine Abſchrift an das Mifiond-Collegium über 
ſchicket (f). Nach diefer Einrihtung ſuchen alfo die Mißionarien dem 
Erempel ihrer Vorganger treulich zu folgen, und was dieſe ihnen übrig 
gelaffen, vollends zu rechte zu bringen (g). 

. XII. 


Die Estecheten find öffentlich mit Einwilligung der Gemeinde 
beftellete Männer, welche den Mifionarien im Lehren und Regieren ber 
Gemeinde zu Hülfe kommen, und in Ermangelung derfelben ihre Stelle, 
fo weit eg die Kirchen-Drdnung zuläßt, vertreten. Daher alfo an ihnen, 
nebft der gründlichen Erfenntniß im ABort GOttes und einem unfträflie 
chen ABandel, zugleich Die Gabe, mit Leuten umzugehen und andern vor» 
zuftehen, erfordert wird. Ordentlicher Weiſe werden diefelben aus denen, 
genommen, welche im Seminario erzogen find, wenn fie zuvor einige Jahre 
als Schulmeifter und hiernaͤchſt als Gehuͤlfen gedienet haben. Wiewol 
man quch bisweilen erwachſene Perfonen, die aus der Roͤmiſchen Kirche 
oder dem Heyhenthum zu unferer Religion getreten, nad vorhergegange» 
ner Präparation dazu beftellet hat (a). Weil aber die Catecheten megen 
der hin und wieder gerftreueten ABohnungen der Gemeinde nicht alles ſelbſt 
beftreiten Bönnen, b müffen ihnen die Gehuͤlfen oder Unter-Lateches 
ten, welche einiger maffen unter ihrer, Direction ſtehen, die leichtere Ver⸗ 
richtungen abnehmen (b). Beyder ihre tägliche Verrichtungen bey der 
Stadt ⸗Gemeinde beftehen darin, daf fie die Catechumenen in ihren Haͤu⸗ 
fern catechifiven und mit den Neugetauften die Ehriftliche Lehre wieder⸗ 
holen. Dabey haben fie Acht auf den Wandel der Zuhörer und fonder» 
lich der jungen unverheyratheten Leute: als melche dort infonderheit vieler 
Verführung unterworfen find. Sie befuchen die Krancken und reden 
auch nach Gelegenheit Das Wort zu den Heyden. Uber diefes haben fie 
einen Theil der Allmofen- Pflege zu verwalten: mozu ihnen von Zeit zu 
Zeit Fleine Poften auf Berechnung gereichet werden. Bisweilen werden 
fie ins Land gefchicket, die Gemeinden dafelbft zu befuchen; und wenn bie 
Mikionarien unter die Heyden gehen, nehmen fie einen Catecheten zum 
Gefährten mit ſich. Ein jeder Eatechet hat feinen Diftrict in der — 

un 
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und auf der Compagnie Grunde zu beforgen; von welcher ihrer täglichen Anne 
Arbeit fie hiernächft alle Abend um ſechs Uhr den Mißionarien Bericht 1736 
abftatten (e). Des Sonntages müflen fie ſich gantz zum Dienſt der Ger 
meinde hingeben, da fie nicht allein während dem Gottesdienft die Auf, 
ſicht bey den Zuhörern in der Kirche halten, bey Verwaltung der heiligen - 
Sacramente die Leute in Ordnung flellen und zurecht weifen, Brodt und 
Rein auf den Altar tragen und bisweilen im Nothfall und zu ihrer mehrern 
Ubung predigen, oder die Predigten ber Mißionarien mieberholen; ſondern 
auch zmifchen dem Gottesdienft bey Den Gemeinden, Eatechumenen und 
Schulen in geift- und leiblichen Sachen mannigerley zu verrichten haben. 
Dagegen kommen fie ihrer eigenen Erbauung halber alle Tage des Morgens 
> zuſammen, um fich im gemeinfchaftlichem Gebet und Betrachtung des 

orts GOttes unter der Aufficht und Anmeifung eines Mißionarii mit 
einander zu erwecken. Wie denn auch fonft die Mißionarien ihnen zum 
Öftern noch einen befondern Unterricht ertheilen (d)? wovon im vorigen - 
bereits umſtaͤndlicher gehandelt — (e). 

IV. 


An der Stadt⸗Gemeinde arbeiten gegenwärtig, nebft den Miſ⸗bey Beſor⸗ 
fionarien und dem Land» Prediger, noch drey Eatecheten und eben fo viel ung der 
Gehuͤlfen, mit zwey Lehrmeifterinnen und einem jungen blinden Menfchen, —— 
der zum Vorbeten auf einem Dorfe beſtellet worden (a). Bey dem oͤf mir Latin 

fentlichen Gottesdienſte werden dem Volcke entweder die ordentlichen Ev» 
angelien und Epifteln, oder fonft ein Buch aus dem Neuen Peflament, 
und, nad) dem es der Zuftand der Gemeinde erfordert, auch der Catechi⸗ 
fmus erkläre. Den Vortrag felbft richten die Mißionarien nady der 
Faſſnug ihrer Zuhörer ein, fo, Daß fie bald ineiner aneinander hangenden Re · 
. de, bald aber auf catechetifche Art predigen, und die vorgelegte Fragen auch 
wol von einzelen Perfonen beantworten laffen. Bisweilen werden befon» 
dere Materien abgehandelt, als von ber Paffion, vom Gebet, vom Abend» 
- mahl, u. d. 9. (b). Zu dem legten muͤſſen ſich die Leute vierzehn Tage 
vorher anmelden, deren Namen man biernächft in der Eonfereng durchge» 
het und zugleich der Eaterheten Meynung darüber vernimmt. Mit denen, 
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fo das erfie malzum heiligen Abendmahl geben, wird gemeiniglich in 
der Faften-Zeit eine Vorbereitung gehalten, und infonderheit Diejenigen, 
win in der Kindheit getaufet worden, des mit GOtt gemachten Bun⸗ 
des öffentlich vor dem Altar mit einer Vermahnung erinnert (c). 

Abfingung der Lieder, wozu man theils die aus dem Teutſchen, mit 
wveybehaltung der Europäifchen Melodien, überfegten Lieder, theils aber, 


und fonderlich im Lande, die Pfalmen Davids und dergleichen Oden nach 


der den Malabaren bequemen Melodie des Liedes, Meine Seel erhebt den 
HEren, gebraucht, muß ein Vorleſer jeden Sag vorfagen: daß alfo auch 
diejenigen, fo nicht leſen gelernet, dennoch mitfingen, oder wenigftens, mas 
gefungen wird, verſtehen fönnen (d). Zu der befondern Seel⸗Sorge 
Dienet, auffer Dem, mas mir bereits bey dem Beſchluß des erfien Periu.di 
davon angeführet haben’, infonderheit Die nach der Zeit.des Freytags⸗ 
Abends von fünf bis ſechs Uhr gehaltene Dermahnunge-Confereng, 
in welcher die Mißionarien alle Glieder der Gemeinden nad) einander zu 
fich rufen laffen, um mit einem jeden in Gegenwart der Eatecheten nad feir 
‚nem Zuftande zu reden. Won den Catecheten aber geſchiehet dergleichen 
unter andern Gelegenheiten, wenn fie Des Montags beym Herumgehen 
in die Häufer Die Leute aus der Sonntags . Predigt eraminiren und ſich 
erfundigen, warum dieſer und jener Be zur Kirche gefommen (e). 


V. 
und Hand · Weil auch bey Verwaltung des Worts und der Sacramente eine 
habung der Chriſtliche Ricchen-Zucht nothwendig ift, und felbft in dem Königlich» 
nöthigen Daͤniſchen Geſetz ⸗ Buche folches nahdrücklichft verordnet worden: fo be 


Kirchen: 
Zucht: 


mühen ſich die Mißionarien, dieſes Mittel zu Erhaltung reiner Lehre und 
eines gottfeligen Wandels bey ihrer Gemeinde gleichfalls in Schwang zu 
bringen. Sie pflegen daher Diejenigen, fo ein argerliches und der Ebrift- 
lichen Lehre unanftandiges Leben führen, zuerſt ein und ander mal, theils 
felbft, theils aber Durch Die Catecheten, befonderg zu ermahnen. Es mer 
den fodann auch mol andere von der Gemeinde mit dazu genommen, und 
wenn diefes alles nicht anſchlagen will, in Predigten öffentlich darwider 
gegeuget; endlich aber, bey licht erfolgter Beſſerung, der —— be⸗ 

annt 
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Fannt gemachet, wie man die Perfonen wegen ihres ärgerlichen Lebens für kei⸗ 
ne Ehriften halten, noch fiein diefem ihrem Zuflande bey den heiligen Sacra» 
menten zulaffen Eönnes deswegen fich denn auch die andern Zuhörer ihrer 
in fo meit zu enthalten hätten, damit dieſe mercken Bänten, man habe an 
ihrem Wandel einen Abſcheu. Dafern nun die von der Gemeinde abge 
fonderten Glieder ſich mit derfelben in Jahr und Tag nicht wieder aus 
föhnen: ſo wird die Sache, nach Mafgebung des Daͤniſchen Geſetz Bu⸗ 
ches, der Dbrigfeitübergeben, um diefelbe in einem zu dem Ende niederge 
festen Kirchen » Gericht auszumachen; bey welchen der Herr Gouver⸗ 
neur (a), mwieauchfonft in andern dergleichen Eonfiftorial-Sachen, praͤſi⸗ 


Diret (b). Mit der ABiederaufnehmung folcher Perfonen hingegen, die ° 


ihre DVerfündigung bußfertig erkennen und wirckliche Befferung zeigen, 
pflegt man es alfo zu halten. Mach gefchehener Anzeige und Fürbitte 
zum Beſchluß der Predigt, wird ein Buß⸗Lied gefungen. Waͤhrend dem 
Singen Fniet die Perfon vor dem Altar nieder. Hierauf hält der Mißio⸗ 
narius eine Rede an die Zuhörer, und nachdem der bußfertige Sünder auf 
die ihm vorgelegte Fragen feine Berfhuldungnochmals bekannt, und nach 
verſprochener Befferung fein Verlangen in die Gemeinde wieder aufgenom⸗ 
men zu merden zu erfennen gegeben, auch hiernachft Diefelbe um Verge⸗ 
bung gebeten, wird ihm von Dem ‘Prediger die Abfolution mit Auflegung 
der Hände gefprochen, den übrigen Zuhörern aber Die Warnung des Apo» 
ftels zu Gemuͤthe geführet, daß, wer ſich Düncken laffe zu ftehen, wohl zufehen 
möge, daß er nicht falle (c). Solche anhaltende Arbeit und Zucht hat 
denn GOtt auch an vielen gefegnet, Diedurch die Erleuchtung des Heiligen 
Geiſtes, einige in volllommnerem andere in ſchwaͤcherem Maffe, Das Heil 
in CHriſto JEſu mit glaubigem Verlangen angenommen, und zur Ver⸗ 
leugnung alles ungöttlihen Weſens bey fidy Erdftig werden laſſen, auch 
Durch den beftändigen Gebrauch der Gnaden⸗Mittel im Guten immer mehr 
gu wachſen fuchen:- daf die Heyden an ihnen ein gang ander Weſen 
wahrnehmen Fönnen. Findet fih nun dabey auf diefem Kirchen. Acker 
auch noch einiges Unkraut, fo bleibet es doch ein Werck der allmächtigen 
Gnade, daß auch nur einige Seelen aus dem dufferfien Verderben, * 
i 
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ſich dieſe unter der Herrſchaft des Heydenthums liegende Nation befindet, 
errettet und bewahret worden. Solte ein Lehrer des Evangelii, der zu 
mal das groſſe Elend eines von GOttes Wort und Erkenntniß ſo weit 
entfernten Volcks aus der Erfahrung kennen gelernet, ſich nicht dadurch 
bewegen laſſen, auch bey dem geringen Segen noch ferner an den Ungera ⸗ 


thenen auf Hoffnung fortzuarbeiten? ur der Feind fähe lieber, daß der 


ingleichen 
der Land⸗ 
Gemein: 
den. 


Weitzen mit dem Unkraut zugleich ausgegätet oder verwahrlofet würde, 


‚Darum weiß er fich dergleichen betrübte Falle bey der Gemeinde wol zu 


Nutz zu machen, daß gleich einige Das gange Werck in ein böfes Gefchrey 
zu bringen fuchen und den allgemeinen Schluß machen: da fehe man, 
mas die neue Ehriften für Leute wären. Dagegen das Gute verborgen 
bleibet und von den meiften verachtet wird (d). Diefer Sprache muß 
man nun fehon an der lafterhaften fo wol, als bloß äufferlich ehrbaren Weit 
gewohnt werden. Es ift Diefes ihr Werck, daß fie nicht allein fich felbft 
um die wahre Furcht GOttes gar nicht befümmert, fondern noch mol 
Dazu die von ihremeigenen böfen Erempel entftandene Aergerniffeden Knech» 
ten und Kindern GOttes gleichfam auf ihre Mechnung fehreiber, Ein 
Lehrer würde gewiß fehr zu tadeln feyn, wenn er fich Durch das Urtheil ſol⸗ 
cher Leute kleinmuͤthig machen, oder gar abfehrecken lieffe, die gemeiniglich 
nur die noch übrigen Mängel der Kirchen darum fo fleißig anmercken, damit 
fie darin einigeBeruhigung wider bie intingen ihres Gewiſſens finden mögen. 
XV 


Die Land- Gemeinde, welche der Land Prediger mit acht Ca⸗ 
techeten und Gehuͤlfen beforget, ift in fechs verfchiedene Diöcefen oder Creyſe 
abgetheilet, und zehlete bey dem Ausgange diefes jahres in allen eintau» 
fend, hundert und vierzig noch lebende Glieder. Von denfelben echörten 
vierhundert und drey und Sr, zu den Majaburamfehen, hundert und 
fieben und achtzig zudem Tanfchaurfchen, hundert und neun und zwanzig 
zu dem Madewipatnamfchen, zweyhundert und zwey und. funfjig zu dem 
Zirupalatureifchen,, zwey und fechtig zu dem Madagacudifchen, und fieben 
und zwanzig zudem Marrawerr Diſtrict (a). Die meiften unter ihnen find 
vom Parreier- Geflecht, ein gut Theil aber Suttirer. Ein jeder FE 

eins 
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fein tägliches Brodt mit feiner Arbeit, einigedeichter , andere kuͤmmerlicher. 
Für die gantz arme, krancke oder alte Perfonen empfängt der Land- Pre 
diger und Catechet ein nothdürftiges Allmofen; . Die aufferliche Religions ⸗ 
Freyheit ifi fonderlich den Suttirer-Ehriften durch das groffe Anfehen 
der Goͤtzen / Prieſter im Tanſchaurſchen fehr eingeſchraͤncket. Und wiewol 
ſie in den groͤſſeren Staͤdten, als Tanſchaur und Madewipatnam, etwas 
mehr Freyheit genieſſen, weil die Furſten und Gouverneurs allerhand Leute 
gebrauchen: ſo iſt doch die Verfolgung von den Roͤmiſch / Catholiſchen daſelbſt 


Anno 
1736. 


deſto heftiger. Zu dieſem allen kommen noch verfchiedene andere Umſtaͤnde, 


welche die Beſorgung der Land. Gemeinden ſchwer machen; Dergleichen 
ift die mühfame Nahrungs-Art der Meubefehrten, fonderlich Die in heyd⸗ 
nifcher Herten Dienften ftehen und oft nicht einmal den Sonntag frey ha 
ben ; ferner,daß die Gemeinden in viele Dörfer zerfiveuet find und die wenig · 
fien leſen koͤnnen, nebft dem’ Mangel an tüchtigen Arbeitern (b), Denn 
weil e8 ſich nicht thun läßt, andere, als aus dem Lande felbft gebürr 
tige und ihres Orts effene Leute, daſelbſt zu Catecheten zu: beftellen? 
fo müffen die Mißionarien deſto mehr Fleiß auf Die Zubereitung der Per» 
fonen wenden, die als Erwachſene zu dem Amte berufen worden. Es 
werden: zugleich die: fähigfte Knaben aus dem Lande mit ins Seminarium 
genommen, um fie dereinftensbey den ihrigen mit Nutzen zu gebrauchen (e). 
Es dürfte zwar freplich zur Beförderung Des Wercks nicht wenig beytra» 
gen, wenn im Lande ſelbſt einet und der andere Mißionarius fich wohnhaft 

niederlaffen koͤnte. Wie ſolches aber. bisher noch nicht thunlich geweſen: 
fo dieneten inzwiſchen die mehrmalige Viſitationen der Mißionarien und 
Stadt.Eatecheten dazu, die nöthige Aufiichtüber dieſe entfernte Gemein. 
den zu halten· (d); bis man denfelben hiernachft auch durch Die Beftellung 
eines einenen Land» Predigers noch naber zu flatten gekommen if. Dar 
bey müffen die Land-Eatecheten ihren Ereys monatlich ein» oder ein paar» 
mal durchreifen und fich inſonderheit des Sonntags fo vertheilen, daß an 
jdem Haupt-Dete Gottesdienſt gehalten werde. Von diefen ihren Der» 
richtungen ſtatten fie alle Monate theils ſchriſtlichen theils mündlichen Be 
richt ab, und koͤnnen nach erhaltener ſchriftlichen Erlaubniß von den Mißio ⸗ 
narien die Einſegnung der neuen Eheleute ſo wol, als im Fall der Noth die 

— Daufe 
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Anno Taufe der Kinder und Erwachſenen verrichten (e).gIhrem innerlichen 

1736. Zuflande nach find nun zwar Die Land; Chriftermeifiens'nur noch Kınder 
im Chriſtenthum. &o giebt es auch freylich ſolche unter ihnen, Die ſichs 
mit dem Ehriftenthum keinen rechten Ernſt ſeyn laſſen. Wie aber bine 
wiederum andern, melche mit Der empfangenen Gnade treulich umgeben, - 
auch ihr ſchwacher Glaube zum Siege wird, der Die. Welt und Sünde 
übertoindet (f): fo koͤnnen die in. den vorigen Capituln bin und wieder ans 
gemerckten Erempel einen jeden überzeugen, wie ſich GOtt auch in: Diefen 
Gemeinden einen heiligen Samen zubereitet, ber bie ihm erzeigte Barm ⸗ 
hertzigkeit ewig verherrligen werde. - 


. XVII. | | 

Mindide Zur Vermehrung der: Seiten dieneten die beyde Pflantz ·Gaͤr· 
Derfündis ten ber Catechumenen · und. Schul⸗Anſtalten. Wir wollen von jeder ber 
g” des ſonders handeln. Die Sammlung derCatechumenen geſchiehet Durch die 
ver an unter den Heyden fortgefegte DerEhndigung des Worts nad Den ner» 
Heyden, ſchiedenen Arten derfelben, melche wir dereits zum Beſchluß Des erfien 
Periodi namhaft gemachet haben. Uberhaupt muß ein Miß onarius hierzu 

in feinem Gemäth oftmals einen erneuerten Borfag Frffen und mit uners 
mübdeter Geduld aller Gelegenheit wahrnehmen, ben guten Samen aus ⸗ 
zuftreuen. Ohnerachtet alfo den Einwohnern auf der. Eompagnie run» 
De der —* um Reich GOttes ſchon ſeit mehreren Jahren angetragen 
worden: ſo —* die Mißionarien Doch nicht nach, denſelben einmal nach 
dem andern jedes Orts zu erneuern. Es kommt ihnen Dabey inſonderheit 
wohl zu ſtatten, daß ſie auf den meiſten Doͤrfern nunmehro ſchon kleine 
Gemeinden haben; bey deren Beſuchung man zugleich Gelegenheit findet, 
mit den Heyden zu reden. Im Lande hingegen wird nicht allein von den 
daſelbſt beſtelleten Catecheten, ſondern auch Durch die Reiſen der Stadt⸗ 
Catecheten und Mißionarien den Einwohnern der Rath GOttes von un⸗ 
ſerer Seligkeit mehr und mehr bekannt gemachet (a). Die ſich dabey 
aufgehalten, daß die Mißionarien in den letzten Jahren den Inhalt ihrer 
Unterredungen mit den Heyden und Muhammedanern nicht immer fo aus⸗ 
führlich befehrieben, mögen ihr Augenmerck wol hauptfächli auf *— 
er 





(THE. geihd, -" ——— 
lul. 03. 83. 


6) 


‚Mon dem Fahre: MDCCXXXVL 499 


ber achten, neunten, funfjehnten, ſechszehnten und fiebenzehnten Fortſe ⸗ 
kung der Miions Berichte umftändlich angeführten Geſpraͤche gerichtet 
haben. Es ſind aber diefelben groͤſſeſten Theils nur auf zwey Meifen g% 
halten worden, weiche der ſelige Here Probit Ziegenbalg nach Nagapat⸗ 
nam.und Cudulur vorgenommen, chne daß er von den übrigen Reiſen 
folche ausführliche Gefpräche entworfen. Woraus denn nicht undeutlich 
abzunehmen ift, mie Die Abficht des feligen Mannes vornehmlich dahin ge⸗ 
gangen, die Einrürfe der Heyden und ihre Beantwortung ein, und dag 
andere mal auf dieſe Art mitzutheilen, damit man fich nach denfelben auch 
von den übrigen Unterredungen einen Begriff machen könne (b). Wie 
denn ſchon die erſten Mißionarien erinnert, Daß fie bey den überhäuften 
Sefchäften felten mehr fo viel Zeit übrig gehabt, die Gefpräche jedesmal 
zu Papier zu bririgen (ec). '; Diefe Urfachen nun müffen bey ihren Nach» 
ſolgern um fo viel ehet ſtatt finden,: da fich nicht allein. die Arbeit mit der 
meiteren Ausbreitung Des Wercks gar fehr vermehret, fondern auch der 
Vortrag, fo wie die Entichuldigungen und Einwürfe der Heyden, in der» 
gleichen Unterredungengemeiniglich einerley Inhalts ift (d). Das meilte 
kommt hierbry Darauf an. Daß man den Vortrag jedesmal von allen Me⸗ 
«bendingen und ihren: vormigigen Sragen bald auf Die Haupt-Sache zu 
lencken und ihnen die nöthigiien Grund» Wahrheiten durch oft wiederholte 
Vorſtellung fleißig einzufchärfen ſuche. Diefes aber ift bey den India · 
nern. und fonderlich geringen Leuten, melche ohnedem den gröfleften Haus 
fen ausmachen, mebr durch faßliche Gleichniſſe, als durch fubtile und weit 
hergeholte Schluͤſſe zu’erhalten (e).: &o darf man fichs auch nicht be» 
fremden laflen, wenn die Zuhörer Das Wort nicht fogleich zu ihrer wirck ⸗ 
lichen Belehrung annehmen. Die Arbeit iſt Dennoch nicht vergeblich ane 
getvandt, wenn gleich manniger auf) die vorhergegangene vielfaͤltige Er⸗ 
weckung erfi nach. zehn Jahren dem Evangelio gehorfam wird (F), Ko 
ſtet doch die Bekehrung ſo vieler Mund- und Schein-Ehritten in Europa 
auch nicht wenig Zeit und Muͤhe, ohnerachtet es denfefben oft an einer 
guten buchitablichen Erkenntniß den göttlichen Wahrheiten ‚gar nicht feh⸗ 
let. Soite es Denn wol unteneinem Haufen folcher Menfchen feichter zu» 
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Anno gehen, die von Jugend auf gantz irdiſch, ſinnlich und thieriſch gehwöhner 

1736. und mit fo vielen Vorurtheilen und Itrthumern umnebelt find, daß ſich 
ihre Erleuchtung und Bekehrung, fo zu reben, bey jedem Schritt dur 
neue Hinderniffe und Schroierigkeiten Durcharbeiten muß (9? AUBieiodl 
auch bey Denen, welche unter ihrer eigenen, obmol heybnifdyen, Landes» 
Obrigkeit fiehen, oft nody eher durchukommen ift, als an den Drten, wo 
die Europäer die Hersfchaft haben * 


Samm⸗ Auf dieſe vorhergegangene Verfinbigung bes Worts kommt Denn 


—— die Herben fo viel eher auf die Predigt des Evangelii aufmerctfam zu mar 
Cache chen. Andere fehen das gute Erempel verfchiedener ihrer Landes · Leute 
menenzur und die an fo vielen Kindern aus der Nation in den Mifions. Schulen ev. 
heiligen zeigte wirckliche Liebe, daß fie Daher einermehrere Neigung zu der Ehrifl- 
Zaufe, lichen Religion faffen und fich näher. herzuthun. Ihre erſte Herbeybrin · 
gung gefchiehet gemeiniglich Durch. Die National Atbeiter: meil Die Leute zu 
anfangs, und.ehe fie Die Mißionarien aus bem ihnen nachhero ertheileten 
gründlichen Unterricht beſſer kennen gelernet, Doch noch: immer vor denſel⸗ 
ben, als Europaͤern, einen Abſcheu haben, Sie Eommen alfo zuerſi ge 
meiniglich nur mit einem ſchwachen Lichtlein: welches aber mehr Mitlei⸗ 
den, ala Unmillen verbienet, - Sie kommen aus und mit ihrer Blindheit, 
oder Doch mie jener Blinder, tem die Augen ein wenig aufgegangen, daß 
er bie Menfchen als Baͤume anfahe, Und eben Deswegen follen pam nune 

mehro gleichſam in die Cur genommen werden, um mit GOttes Wort 
an ihrer allmäligen Aufflärung und Reinigung von unlauteren Abfichten 
gw arbeiten. Wie es nun daher mit.mannigen lange Zeit waͤhtet, che’ fie 
die heilige Paufe erhalten (a): ſo dienet dieſes unter andern bey heydni ⸗ 
ſchen Eltern, die ſich als Catechumenen angegeben, mit zu ihrer mehreren 
Beveſtigung in dem guten Vorſatz, wenn ſie ihre Kinder waͤhrend der 
Vorbereitung zur Taufe befordern (6). Wenn pe en jemand in das 
Catechumenen Regiſter einfehreiben laffenz' fo witd Derfelbe hierndchft von 
den Mißionarien und Catecheten eine Zeitlang vorläufig unterrichtet. Je⸗ 
ne 
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ne Kalten mit. den Catechumenen alle Sonntage nach geendigtem Frühr 
Goitesdienſt eine befondere Catechiſation· Die Catecheten aber müffen 
fie zu Haufe unterrichten und auch wol den Tagelöhnern oder Soldaten auf 
dem Felde und ihren Poftennachgehen. Dabey hält man ſie an, den Sonn» 
tags-HottesdienftunddieFruhEatechifationeninderSchule fleißig su befus 
chen: weil infonderheit vieles Daran gelegen, wie die Leute ‚gleich anfangs 
gewöhnet werben. Dieſe erſte und allgemeine Vorbereitung waͤhret gemei ⸗ 
niglich etliche Monate und bisweilen auch wol Jahr und Zag, nach dem 
es die Umftände und Faffung der Catechumenen erfordern. Bey manni» 
gen verwilderten Gemüthern braucht es viele Mühe, fie nur erft dufferlich 
in gute Ordnung zu bringen (c). Einige koͤnnen ihres hohen Alters, 
Kranckhat und anderer Leibes ⸗ Gebrechen wegen nicht viel auswendig ler» 
nen, oder auch nur, was fie gefafler, mit Worten recht ausdrucken (d). 
Mit denjenigen nun, welche während dieſer Probe-Zeit nicht allein von 
ihren vorigen Suͤnden⸗Wegen abgelaffen, fondern auch ein Merlangen 
nach den Gnaden-Mitteln und Heils- Gütern begeigen, fehreitet man hier» 
Su zu der näheren und befonbern Borbereitung. Selbige beftehet darin, 


finge aus dem Lande nicht gerne ohne Noth lange in Tranckenbar aufhält, 
menn fie vorher von ihren Catecheten in den nöthigften Grund⸗Lehren des 
Ehriltenthums wohl unterrichtet worden. In welchem Fall fie jedoch die 


plöglich ohne Taufe dahin fterben (8). Dagegen nehmen fi die Mif 
fionarien auch bey mannigen längere Zeit und zu Det näheren — 


— 2 —— 
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Anno der Portugififchen Catechumenen aus den oben angeführten Urſachen oft 

1736. zwey bis drey Monate (h). Uberhaupt wird. Feiner zur Laufe gelaffen, 
wenn c8 ihm entiveder noch an ver igen Erlenntniß fehlet, oder an 
feinem ABandel etwas auszufegen it (i). Den Getauften laßt man gern 
ihre damen, wenn fie anders Feine fchlimme ‘Bedeutung haben, oder von 
einem Bögen hergenommen find : meil Die Heyden in den Gedancken fie» 
hen, daß fie mit Der Daufe und dem veranderten Namen zugleich aus ihr 
rem Geſchlecht treten müßten (k). — 


nebſt der Nebſt der Sorge fuͤr das Geiſtliche haben die Mißionarien auch 
Sorge für dahin zu ſehen, Damit ein jeder der Catechumenen ſich feiner Hände Arbeit 
ihr ehrlie ehrlich ernehren koͤnne: weil das Heydenthum auch bierin groffe Unord» 
Hes And. nung eingeführet hat. Die vorher ſchon eine ordentliche und an fich nicht 
ot; fünDliche ——— getrieben, werben dabey auch ım Chriſtenthum ger 
en, laſſen. eil aber ihre heydniſche Anverwandten und Zunft: Genoſſen 
alsdenn gemeiniglich die Hand abziehen: fo pflegt man folchen Perfonen 

u Fortfegung ihres Handwercks mol mit einem Vorſchuß zu fatten zu 
men. Wiewol dieſe Sorge immer geringer wird, je weiter fich das 
Ehrnienthum ausbreitet und die Gemeinde unter einander zulammen wächit. 
Eigene Manufacturen zum Beſten der Mißion und Neubekehrten anzuler 
gen, ift bisher nicht thunlich gemefen, und dürfte auch Die Mißionarien 
nur in allzuviele Zerftreuungen hinein ziehen (a). An den Eatechumenen 
aus dem Lande muß man während ihrer Zubereitung in Tranckenbar die 
Ehriftliche Gaft-Frepheit ausüben: weil fonft Die Leute unterdeſſen verhune 
gern würden; ba fieden gangen Tag gu Erlernung des Eatechıfmi und 
‚Anhörung des Unterrichts anwenden, und Die Verfaſſung des Dortigen 
heydnifhen Staats fo eingerichtet ifi, daß Den meiſten Unterthanen nicht 

‚mehr gelaffen wird, als was fie täglich zu ihrer nothdürftigen Erhalt 

kuͤmmerlich verdienen. Die Stadt-Eaterhumenen Eoften zwar nicht fo. 
«viel: Doch brauchen auch diefe zu Erſetzung deſſen, mas ihnen während 
Dem Unterricht an ihrem ordentlichen ienft abgehet, einige Benhül 
fe (b). Bon den Übrigen erwachfenen Gliedern der Gemeinde haben 
j wenige 
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wenige als. Bediente bey der Mißion ihren Unterhalt: ausgenommen mas Anno 
einige krancke und von allen Menfchen hülflog gelaffene Perfonen, wie auch 173% 
etliche arme Wittwen monatlich genieffen (ce). Wir haben bereits oben 
angeführet, was für einen Anftoß Die Herren Jeſuiten an dergleichen Wohl⸗ 
thaten genommen. Sie mögen es freylich mol der Billigfeit gemäß er⸗ 
fennen, daß, wie ihre Moral fonft bekannter maffen den Weg ziemlich 

breit machet, fie Dagegen e8 wider die vermeynten Ketzer defto genauer‘ 
nehmen. Und fo wird man auch finden, daß, wenn andere ihnen diefen 
Vorwurf abborgen,: felbige mit jenen gemeiniglich in ihrer Moral fehr 

genau übereinftimmenz wo fie nicht gar zu dem rohen oder afotifchen Haus 

fen gehören. : Wenigſtens werden fie fich hoffentlich dieſes zu ihrer Be⸗ 
ruhigung vorbehalten haben, daß mit ihrem Gelde nie ein Heyde auf ſol ⸗ 


che Weiſe zum Chriſtenthum erkaufet worden. 


Die Mifions-Schnlen haben mehr eine Gleichheit mit den Waͤh · Von den 
ſenhaͤuſetn in Europa, als mit den ordentlichen Schulen: weil die mei · Mıbions® 
flen Kinder in denfelben.bis zu ihrer andermeitigen Verſorgung gang frey CHulen 
unterhalten werden. Daber denn auch zu folchen Schul-Anftalten eine 
Deconomie noͤthig il. Dieſes erfordert nun zwar mehrere Koſten: die. 
jedoch in Gegeneinanderhaltung mit dem hieraus erwachſenden mannig. 
faltigen Mugen nur. als, eine Kleinigkeit. anzufehen find. indem nicht 
alkein.den armen Eltern fo mol darunter eine groſſe Hülfe wiederfaͤhret, als 
der Yugendian Leib und Seele beffer gerathen iſt; da jene fonft ihre Kin 
ber oft aus Noth verfegen, oder gar verfaufen müffen, dieſe aber in dem 
heydnifchen Lande fo jaͤmmerlich verfäumer und durch allerley Gottloſig⸗ 
feit ſehr frühzeitig verderbet wird: fondern man auch auf folche Art eher 
im Stande ift, aus den jungen Leuten einige zum Dienft des Evangelif 
unter den Heyden anzuführen (a). Zu dem legtgedachten Zweck dienet 
infonderheit das Seminarium, darin einigen der fähigften Knaben aus ber 
Start. und Land-Gemeinde ein ausführlicher Unterricht in der Theologie 
und heiligen Schrift. mitgetheilet, auch dabey bie Kirchen. Hiftorie, Geo⸗ 
graphie und Teutſche Sprache mit ihnen tractiret wird. Einige derſelben 
üben: fich zugleich im Katechifiren bey den andern Schul» Kindern (b). 


_ Diefe 
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504 Dos ſechs und viersigfke Capital, 
Diefe find in vier. befondere Schulen vertbeilet, als dee Malabarifchen 


Snaben-Schule, der Matabarifchen Mägdehen- Schule, der tugififchen: 
Snaben und Mägdchen-Schule, und der neuen Malabarifchen Knaben» 


Schule zu Poreiar. Auffer diefen hat man nunmehro auch einen Ver⸗ 
fuch mit Errichtung einiger Land · Schulen geinachet. Der Haupt: Zwei 
bey dem Unterricht der Kinder gehet dahin, den jungen Gemüthern Die 
wahre Furcht GOttes einzuprägen (ec). Wegen der Stücke, ſo in jeder 
Stunde mit ihnen tractivet werden, bleibet «8 bey der im vorigen umftand» 
licher befehriebenen Einrichtung. Nur iſt in diefem 1736ften Jahre in den 
Malabarifchen Schulen die Aenderung gemachet worden, Daß man dieje ⸗ 
nigen Kinder, welche es noch fo bald nicht zum fertigen Leſen und Schreie 
ben bringen mögten, abgefondert und ihnen die Fruͤh Stunde von ſieben 
bis achte zur Ubung im Lefen, die Machmittage-Stunden aber: des Mitte 
wochs und Sonnabends zum Schreiben verordnet (d). Die neue Schule 
in dem Mißions- Haufe zu Poreiar ift hauptfächlich aus der Urſache an | 
leget worden, meil die Heyden und Land»Ehriften vom Suttirer · Ge⸗ 
chlecht nicht gerne ihre Kinder in die Stadt-Schulen fehicken, wo zugleich 
viele Parreier- Kinder find (e). In der Malabarifchen Mi 
werden die Kinder, nebſt Dem Unterricht im Ehriftenthum und dem Aus 
wendiglernen der Biblifchen Sprüche und Hiftorien, zu allerhand weib⸗ 
licher Arbeit, als Kochen, Spinnen, Strumpf ſtricken Matten · flech ⸗ 
ten u. d. g. angewoͤhnet. Auffer den Stunden, da ein Mißionarius die 
Eatechiſation in der Knaben⸗Schule halt, find fie vor fich in ihrer Schule 
allein. Eitern-lofe Waͤhſen werden fo lange von der Mißion unterhalten 
und müffen in der Küche mit dienen, bis fich zu ihrer Ausstattung Gele 
genheit findet: dazu fie denn eine Fleine Mitgabe befommen (F). Mit 
den Portugififchen Kindern fängt der Europaͤiſche Mitarbeiter Jens Sivert, 
fen des Morgens um fieben und des Nachmittages um zweyllhr Die inform 
tion mit Geſang und Gebet an,und befehlieffet fieaufgleiche Weiſe um elfund 
ſechs ühr. Dabeyer fiedreymal in der Woche catechifiret und im&chreiben 
unterrichtet. Die Früh» und Abends-Eatechifationen hingegen verfichet 
einer von den Mifionarien (g). In der Morgend-Stunde von ſechs bis 
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fieben Uhr, welche zum Haus-Gottesdienft gemidmet ift, kommen alle in Anne 
den Mißions-Haufern befindliche Perfonen und von auffen die Catecheten, 1736. 
Schulmeifter, mie auch einige von der Gemeinde, in beyden Schul. IRoh- 
nungen zufammen, Da denn nach Geſang und Gebet ein Eapitul aus der 

Bibel verlefen'und von dem Mißionario zur Erbauung appliciret, auch von 

den Eatecheten und Schulmeiftern etwas mit beygetragen wird (h). Der 
Arbeiter an den Schulen find auffer den Mißionarien und vorgedachtem 
Europäifchen Gehülfen zufammen neune, als fieben Schulmeifter, und- 

zwey Schulmeifterinnen, nebft zwey ABeibern, fo die Mägdchens täglich 

drey Stunden im Nehen, Strumpf⸗ſtricken u. d. g. untermeifen. Auch 

müffen die Gehuͤlfen der Eatecheten inder Schulenoch mit beytreten. Die 
befondere Aufficht über die Malabarifche und Portugififche Schulen fuͤh⸗ 

ven zwey Mißionarien: Doch gehen die andern gleichfalls ab ‚und zu. Des 
Abends ftatten die Schulmeiiter dem Mißionario Bericht ab und des 
Nachts muß einer von ihnen bey den Kindern bleiben (1). Wenn die Anaben 

Die nöthige Erkenntniß im Ehriftenthum erlanget und zum Theil lefen und 
fehreiben gelernet ‚werden fie auffer Denen, fo zu der Mißon Dienften be» 
flimmet find, auf Handwercke gethan, und die Parreier- Kinder von ben 
ihrigen zu Zagelöhner-Arbeit, —— und Viehzucht angewoͤhnet (k). 


Was bishero angeführet worden, gehöret eigentlich zu der münd- Anflalten 
lichen Verkuͤndigung des Worts. Mebft derfelben hat GOTT auch zu zu der 
ber ſchriftlichen Ausbreitung der Wahrheit in dieſen Landen Mittel heilt 
verfchaffet. Dahin rechnen mir zunorderft die Anftalten des Schrift · ſchnei⸗ — 
dens und Schrift-gieffens, nebſt der Buchdruckerey, Buchbinderey und des Work : 
Bibliothec. Von ihrer erften Anlegung ift unnöthig, die in der Geſchich⸗ 
te felbft beruhrten Umſtaͤnde alhier zu wiederholen (a), So haben wir 
auch die in der Malabarifchen und Portugififchen fo wol (b), als andern 
Sprachen gedruckten ‘Bücher bereits bey iedem Fahre angemercfet. Das: 
Schrift · ſchneiden beforget jego, nachdem fih Herr Adler anderswo hin 
begeben, ein Europder, Namens Peter Mickelſen: meil diefe Kunft fo 
wol, als das Buchdrucken, unter den Indianern noch nicht recht faffen 
will (ec), Die Mißions ⸗Bibliothec beftehet theils aus einigen auf *— 

* * 


(u.852. 8.3. S—.xXIL.(a)Ill.yo5 med. 
(i)Ut,893 9.45 897med. C.XLIV,; b)I1:907.8.35 908.5.4. 
DB b2; ib.med; ib.fin. | (e)1IL.J06.5.2, 
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Blaͤttern geſchriebenen heydniſchen Muhammedaniſchen Roͤmiſch ⸗ Catho⸗ 
liſchen und von den Mißionarien felbft verfertigten Büchern, welche ſo wol 
in Erlernung der Sprache, als zur Erkenntniß und Widerlegung ber 
heydnifchen Ferthümer ihren Mugen haben (d); theils aber aus den rohen 
Verlags. Büchern der Mißion. Die übrigen find entweder ın Indien 
angeſchaffet und von den verſtorbenen Mißionarien dazu geſchencket, oder 
aus Europa uͤberſchicket worden. Zur Conſervation der Bücher werben 
täglich einige SchulRnaben beftellet, welche Diefelben vom Staube und " 
Wuͤrmern reinigen müffen : meil fonft Die Bücher Dort zu Lande in menig 
Jahren unbrauchbar werden (e). Die bey der Mißion verhandene Portu ⸗ 
Ziſiſche Grammatiken und Lexica find in den Mißions ·Berichten nach der 
Reihe verzeichnet, und dienen zur Erlernung diefer Sprache (f) Mit 
den aus Londen und Halle überfandten Mathematifchen t 
aber Fan man den Malabaren, wenn fie die Anftalten befehen, zur ABi- 
derfegung ihrer Irrthuͤmer in natürlichen Dingen, allerhand de De 
monftrationen machen (g). Inſonderheit hat das Vertheilen und Aus» 
freuen der Bibliſchen und anderer erbaulichen Buͤcher unter Heyden und 
Ehriften in Indien bisher groffen Segen gehabt, und unter andern Die 
erfte Veranlaffung zu den Tanſchaurſchen Land⸗Gemeinden gegeben. (h)- 
Wie nun hierdurch der Zweck zu meiterer Ausbreitung des ak, in 
diefen Landen füglicher zu erhalten ift, als durch den Briefwechfel mit 
eingelen Heyden: fo findet fich zu dem legteren felten Gelegenheit, und bes 
trifft gemeiniglich nur Neben-Sachen und leiblidye Umftände; dabey man 
denn zugleich heilfame Lehren und Erinnerungen mit einflieffen laßt. Die 
Eorrefpondeng nach Europa hingegen und mit den Europdern auf den 
Eolonien der Engelländer und Holländer in Indien ift von mehrerem Nu⸗ 
gen und bisher mit Fleiß und nicht ohne Segen fortgefeget worden 6 
Der HExr aber molle feine Knechte ferner in Der Arbeit an dem We 
überfehwänglich ſtaͤrcken, und wie er daffelbe bisher unter mannigfaltigen 
Prüfungen durch feinen gnädigen Beyſtand vor aller Welt legitimiret 
hat, es nie an treuen Arbeitern mangeln laffen, und feinem 
Worte überail Bahn machen, daß der ganke Erd» 
boden mit feiner Erkenntniß erfüllet werde. 


L 
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Regiſter 


Der in dem Auszu 


e vorkommenden Namen undSachen, 


darin die groſſe Roͤmiſche Zahl das Capitul, die kleine den 
F, und die kleine lateiniſche Buchſtaben die in dem Text 
geſetzte Noten anzeigen. 


A sm, fiehe Alam. 
Aalam parwei, III.6.W- 
Aandidfchi, X,24,0. 
Aandigöl, X.22.9; 24,c.m,n. 
Aandu,IX.r.0. 
Yaron , Mealabarifcher Stadt » € 
zu Trandenbar, XXXX. i. g. von feie 
ner Herkunft, Eltern und Angehörigen, 
XLilLı8.6g. errichtet die Bifitation 
der neugefammleten Land⸗Gemeinden 
im Majaburamſchen Anno 1728. 
XXXVIL 3.b--d. it. An,ı729. im 
Majaburamfchen, XXXIX.2.g. Mar 
dewipatnamfchen und Tanfhaurfchen 
ib.3._ An.ı730, im Madewipatnam ⸗ 
en, Zanfchaurfchen XL.8,11.b, und 
ajabnramfchen, ib. 12. An. 1731. 
im Dajaburamfchen, XLI.g.d. An. 
1732. in den gefamten Land » Ereifen, 
XLIl.3.d; 6.c.d. kommt babep in Ge⸗ 
fahr von den Römifch: Eatholifchen hin⸗ 
‚gerichtet gu werden, XLII.7.d. viſitiret 
An,ı733.dben Majaburamfhen Ereis, 
XLII. 3.2—h,mwird zumPand Prediger er⸗ 
woaͤhlet, XUIII. 16. und ordiniret, 
ib.ı7. von feinen Gaben XLIII.16.e; 
. 18:2. ſiehe Fand: ’ 
Aattuma-wifärippu, XLil.3.de \ 


Abendmahl, wie daflelbe von den Evan⸗ 
gelifhen Mifionarien gehalten und 
die Eommunicanten darju präpariret 
werden, KVIl.4,e. XLVI.14.c. ſon⸗ 
derlich die zum erflen mal daffelbe ger 
nieffen, XLVi.14.c, aus den Land⸗ 
Gemeinden mird Feine obne ein 
Zeugniß von den Land > Eatccheten darzu 

— XXXIX.2.2.b. Das gemein, 
(6 tliche Trincken bey demfelben aus 
einem Gefälle ift den Malabaren ans 
fößig, worin fie durch Die Laͤſterungen 
der Roͤmiſch⸗Tatholiſchen noch mehr ber 
flärdet werden, XıIl,7,a*.b*, 

Abiramiantadi, IX.6.h*, 

Abischegam, X.21.d. 

Ablaf = Bertel der Roͤmiſch⸗Catholiſchen in 
Indien und derfelben®ebrauh,XiV,7.p. 

Abraham, Portugiſiſcher Schulmeiſtet 
su Tranckenbar, XXXIX.ır.i. wird 
den Holländern als Portugiſiſcher Schul. 
meifter nah Sadras überlaffen, XLIL 
10.d. XLII 2uh,i.l. 

Abüdi, X.14.0. 

Accraram, X. a. k. 

Ar, wie er in Indien beſtellet wird 

+1.P.9- 

Aderban ift bey den Dialabaren eine 
geehrte Profefion, X.a. h. 

Sss 2 Acki- 


Regifter der Namen und Sachen. 


Ackiani,IX,2.k. 

Adams: Bruͤcke, 1.3.41. LRX.ę.d. 

a0el ‚(hober und Heiner) der Malabaren, 

‚2:41, 

Adhi-purım ‚X-20,9, 

Adhuturei,!It 3.h*. 

Adi - Söfchen,IX.$:c. 

Adiw.dam,Xl1ll.3.E 

Adler gehet mis feinem Bruder nach Trans 

ckenbar in DienfiderMifion,XXIL. 2,e.men* 
det ſich nachhero anderswo hin XLVI. 21.c. 

Adfchin, Roͤmiſch + Catholiſche Gemeinde 
dafelbft ,Xiv.z.i. 

Affen, eine groſſe Art derfelben in Jadi 

F.i. 

Agamıngöl, IXG.r. 

Agambadier, Xl.3.d, 

Agasä - baräbarei, X,6.i, 

Agaſam, IX.3.f 

Agasa - wanien, X.6.i. 

Agatti, IV.z3. e*. 

Agattiäm-palli, IL 3.a. 

Agra, lll.6. b. Zefie,f 

Aijänär, X.9-t%; 10,g. ‚fo ihm zu 
Ehren gefeiert werben, X,20.n. * 

Aijen, Xl.ı.h. 

Aira-pusei, X 20.v. 

Ajuda-pusei, X.7.in. 

Alam, Ala-maram , IV,4,l, 

Alani-parage, 111,6.» 

Alätti, X.a 2.n. 

Alei, 1V.4.l. 

Aleppa, Tranelator zu Tranckenbar, iſt den 
erſten Mißionarien daſelbſt in Erlernung 
der Malabariſchen Sprache behuͤlflich, 
wird darüber verfolgt und ſtirbt im Hey⸗ 
denthum, XVI. 2. e-i - 

Augegenwart GOttes, was die Malabar 
ten davon lehren und wie fie von derſel · 
den Anlaß nehmen zur Abgoͤtterey, 


X. 40. 
kimergalJoam Portugiſiſcher Stadt Cate⸗ 
chet zu Traudenbar, XXXIX ı.h, 


„ Adbafchidulaccaweri,X 20 r. 


“ 


Almeida (Joam Ferreira d’) fiche Ferreira. 

Almoreim,IV.2.f. 

Altertham und Borzige der Malabariſchen 
Religion, gung Ser Malabaren 
davon hindert ihre Bekehrung, XIII. 3- 

Amanac, 1V 4.®, 

Ambigeimalei ,IX.6.h”, 


Ameiſen, verihiedene Arten derfelben in 


mdien,!V.6.b. 

Ammäl-poedtei, Ill.2.0, 

Ammei, A.9.u. 

Ammei-wattudu, IV.z,m, 

Amne tie, foder Eommendant Hafinsund 
Secret Rath zu Trandenbar mit den 
Misionarien, Ziegenbalg und Gruͤndler, 
errichtet, XXIV.4.m. wird von Jhro 
Kinigl, Maj. in Dännemard beftätiget, 

.1,0, 

Anamandacud'i, 1Il,4.p. 

Anandawangalam, Ill.z.e. ber Naiken 
daſelbſt erzeigt den Mifionarien viele 

‘ - Gefäligkeit; XIXx.I.e. Bon dem Ti 
pfer des Dres , welcher zum Chriſten⸗ 
thum befchret worden, ſiehe Wedappen. 

Ananda-rayen, Vll,ı,o, 

Ananden, Gehuͤlſe im Majaburamſchen, 
XXXIX. I.i. 

Anaphimasfaphi, V.3.f, 

— verabſcheuen die Malabaren, 

3. k. 

Anbetangs⸗ Arten der Malabaren bey 
ihrem Goͤtzendienſt, X.21. p- 

Ancalammen, X. 10. w. 

Andhawer, X.4.k. 

Aneiwitschuli, IV.5.5. 


Anjani, IX;2,k 


Anmerkungen, (philologiſche) fo dieMif 
fionarien bep der Nevifion der Malaba⸗ 
rifchen Bibel « Uberfegung gemachet / 
XXXV.7.k. 

Annamei,X.9.v. Feſte, ſo ihr zuEhren geſeyert 
werden, X.20,m. 

— Scahhib f} Tanſchaurſcher Printz, 
Ul.i.k. 

Anna- 


Regifter der Namen und Sachen. 


Annawösel, III. 3. e*. 

Anschucaddacköl, X,6.c, 

Anfehen und Eriftimation, worauf ſich daſ⸗ 
felbe bep den Malabaren gründet , X1.7.2 

Anta-faftiram, 1X,6.m. 

Antoni , Eatechet zu Trandenbar, XXX. sin, 

Apotheke, wird den Mißionarien zu Trans 
ckenbar von Halle uͤberſchicket, XIX. 1. c. 

Appen, XI.i.h. 

Arac, XII.a q. 

Aräsäni ,XI.5.0- 

Araijalatscheri, UI.6.v. 

Arawaru, V.5.d. 

Arbeiter am Wort aus der Malabarifchen 
Hation find bey dem Mißions + Werde 
unentbehrlich, XIlL.7x. Mangel an 

en A hindert das Befch* 
rungs⸗Werk unter den Hepden, XIILS.I-n, 
Arbeiter und Bediente bep dem Mißions⸗ 
Werde zu Trandenbar, Anzahl derfelben 
‚An, 1720, XXX,8-b. An. 1734. XLIV. 
15. An.1736.XLVL.12.0; 14.3; 
16.2; 20,1, 

Yebeite » Cohn gemeiner Leute ift unter 
den dadiavern knapp zugeſchnitten, 
VII.a.b 

Arcadu, dafelbf refidiret der eine Mogul⸗ 

iwan, ULı.l; 6.k.nr. Rom. 
Earpolifiie Gemeinde an dem Drte, 
XIV.2.d 

‘Areck ‚eine Baum⸗ Frucht, IV.z.e*. 

Arxielur, 111.6.2, 

Arigaripaddiren,X.9.s* . 

Arisi-tsäräjam ‚ XII.a, p. 

Arithmet ic der Malabaren, TX.4.2--% 

Aritshandra-puränam, IX,6,t. 

Aritsdwadi, IX.I.g. 

Ari- wari, ib. 

Armenier in Indien, von ihrer Religion 
und Gottesdienft, V.r.c--g. Einige 
Kaufleute unter ihnen erbieten fi, zn Er⸗ 
richtung einer Erangelifchen Mikion in 
Pegu befbrderlich zu er YXILg.i. 

Armoth ifl unter den Malabaren ſehr groß, 


Xl.ı.de hindert ihre Belehrung, 
KIlI.g.a—k- angelobte feeproillige Nr» 
much der Pandaren, X.241. 
Xrgney:Bunft, fihe Medicin. 
Arubaddunalu-tiruwileiadel, IX.6.b*, 
Arolanden, ‘neuer GSehuͤlfe bey der Stadt 
Oemeinde zu Sta ‚XL, I«C, 
‚Aruneikiriantadi, IX.6.h*, 
"Arutmwarams inf, All,6.g. 
‚Arwärh , X.5.r. 
Asari, Xl,3.l. 
ae — I8. i. eah if,de 
Aſche ( „heilige) - f 
Gebrauch bey den Malabaren, 
ei: “Ve 
—— X to.p. 
Asemsch 4, sroffe Wogul, Im, — 
Asirvadam, % 
Afteonomie der Malabaren, IX.4.h-r. 
Atheiſten (theoretifche). werden unter dem 
Malabaren nicht leicht gene 400. 
— -naiken, König in Tanſchaur, 
1.€ { 
Atshiccäru, IlI,6.v, 
Are: XIV.2.d, 
Attrap , Secretarius zu Tranckenbar 14.b, 
—— —5* XXXVI.Ac. 


* * — 
—— .2,0. ns die Pi 
en Aertzte am beften gu euriren, 


* 5 
Aür. 1Il.g.g. XIV.1.0, 

u groſſe Mogul, IIT.6,c. 
Aasgaben bey dem Mißions⸗ Werde ju 


— was den gröffeften hal 


derſelben ausmachet, XIX, 41. mie viel 
— An. 1707 bis An, 1713 in 
allen, XILI.e. und in der erſten 


Zeit bi6 An, 1720, ohngefehr jaͤhriſch 
* betragen, XX.s. desgleichen An, 
1724 XXXIV. 5. c. An. 1725.XXXV, 
8.0-C, An. 1726.XXXVLı.fe. As. 
1728.XXXVIl,ıı, Anayzo Klee, 
© 3 An, 
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An.1732.XL11.9.f-i. An. 173 3.KLIIl. 
19.b; z0.2.b. An. 173 ALIV. 15. c-g.- 
An. 1735. XLV. 12.cè 14.d--h. Anno 
1736xLVI.ꝗ. c. 

Aasgeben unter die Heyden, ihnen das Ev» 
angelium zu verfündigen, wird von den 
erftien Mifionarien zu Trandenbar an 
gefangen, XVIlL.ı.2.. von Schulen 
und dem Eatecheten bafelbft aufs neue 


vorgenommen und continuiret, XXXll.ı. 


Xxxxlu.a.lim XXXV.s. umd von den 
folgenden Mißionarien zu Trandenbar, 
XLI.g.d--f. XLIl.2,a.b XLV. 


Bed Johann) beforget die Schule zu Cu⸗ 
bulur und correfpondiret mit-den Dis 
fionarien zu Trandenbar , XXXIX.6.g.h, 
flirbt,XLilßa z.e, 

Bediente der Malabarifchhen Götter,X.ı r.e. 

-- und Deitarbeiter bey der Mißion zu 
Trandenbar , ſiehe Arbeiter. 

Begraͤbniß wie es bamit bey den Armes 
niern, V.1.g. Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
XIV.7,v. und Evangelikhen Ehriften 
in Indien, Xl.8.i. ingleichen den 
Aandigoͤl und Pandarangdl gehalten 
wird, X,24.m. Wie die Malabaren 


4b. XLVi,2.b-f. wie auch von Sar · ihre Leihen» Begängniffe halten, X1.8. 
torins_gu Dradras fleiig fortgefeget, DWegrüffang, Art derfelben unter dem Dar 
fiehe Sarsorins Gefprh: X1.7.0-w, 
und Land: Bekehrang der “Heyden, ſiehe Heyden 
Awaldär ,VIl.ı,m, Befehrang. 


Awälutär, ib, 
Awarei -äi, IV. 3 k. 


äbanu-Singu, Marrawer⸗Fuͤrſt, TIL.4.b, 

Bäba-Scahhib, Tanſchaurſcher Eron-Pring, 
ULı.kl. Vilrg 

Bären in Indien, IV. 5.d. 

Baͤnme, ihre Art und Fruͤchte in Indien. 
1V.4.b v· 

Bajü, XI.3.u 

Balabanda » Sprache VI.3. h. 

Baldæus, VI.a.d. 

Ballasſor, VL3.i, 

Bandel (Waſſer ·) VIL4.k. 

Baram, X.6.g. 

Barbirer unter den Malabaren, XI.3.m. 

Barei-pisäsu, X.Io.l. 

‚Brarmbergigkeie GOttes, davon koͤnnen 
die Munhammedaner V.4.k. und heyd⸗ 
niſche Malabaren vieles philoſophiren, 
X.16.x.fegg. 

Barrington , cotreſpondirt mit den Mißio⸗ 
narien ju Trandenbar, XXXIX.6.g. 

Barubbu, IV.3.k, 

Batavia, Gemeinden, fo die Holländer das 
felbft gefammilet. XV.3.0--k. 


Belalen, Xl.3.c, k 6 

Dengalen, Vorſchlag wegen Errichtung ei. 
ner neuen Mißion dafelbft , ſiehe Miſ⸗ 
fion in: Bengslen, 

Bengalifche Sprache ,VI.3.i. 

Bergwerke, warum es dergleichen dort in 

Jundien nicht giebet, IV.4 z. 

Berlin, gehet nach Trandenbar, XXıl. 
2.6, fine Arbeit * dem Mißions⸗ 
Werfe,XXItl 3.2. übernimmt waͤh⸗ 
rend der Abweſenheit Ziegenbalgs die 
Arbeit in der Portugiſiſchen Sptache, 
XXV..g. gehet nad Europa zus 

,„XXXI. i c. 

Beschi (P.) Roͤm Catholiſcher Mißionarius 
im Madureifchen,Xıv.ı.s. verla 
die Malabariſche Bibel + Uberfegung der 
Evangelifhen Mifionarien, XXxIX, 
5.0. bedancket ſich gegen diefeiben mes 
gen der feinem Franden Eatecheten er: 
zeigten Liebe,XLIII. 8. b. 

Beſitzungen (Teafels) dafuͤr ſehen die Ma 
labaren leicht alle heftige und ſchwer⸗ 
muͤthige Krandheiten an, _X.14.a-c, 
fiehe Tenfels» Banner, 


Beſol⸗ 
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Befoldang der Evangelifchen Deifionarien 
u Tranckenbar, XVI,4.c, 
* XLill.ı8.e. der Eates 
* und übrigen Mitarbeiter daſelbſt, 

* |, 

Beforgang der Kömifch » Earholifchen Ger 
meinden in Indien von ihren Mißiona⸗ 
rien und Eatecheten, Be Roͤm. Cathol. 

Beſtellung tuͤchtiger Arbeiter ang der Mas 
labarifhen Nation ift bey dem Mißions⸗ 
Werke hoͤchſt nöthig, Xill. 7. x. 

Beſach, wie es dabey unter den Malaba⸗ 
ren gehalten wird, XI.7.n. 

Betel-areck , IV. z3. ex. XlIl:2.n. 

der Todten bey den Malabaren, 
xX.8:5h. bey den Roͤm. Eatholifchen 
in Indien, XV.7.u. 

Berte der Malabaren und Europäer in In⸗ 
dien, XIl. 5 c--f. 

Beyftenren, was aus Europa, in Indien 
2. für die Evangelifche Mißionen ein» 
gefommen An. 1709.xIX.I. c. An, 
1712.XXlIl,1ı.2. von An,ı707--1713. 
XXIII.i.e. A0,1714, XXIV. a3 4 a. 
An. 1715. XXV. 5. -k. An.1716. 
XXVI.i.ſ.g; 3.b. An.1717. XXVII. 
a.b.c; 3.d, An. 1718.XXVII,6,b. 
An.1719.XXIX,2. An,1720.XXX.4, 
"An. 1721. XXX1,3.I--n, An, 1722, 
und 1723. XXXIII. 3. b-d. An.i725. 
XXXV. 3. d3 3. d-g. An. 1726. XXXVI. 
2.h--l. An.ı727.XXXVILı.c, An, 
1729, XXXIX.7.2--c. An,ı730,XL, 
13.05 14, An.1731.XLLı2; 13.d.e, 
An. 173 2. XLII. 8; 9.2; 12.e. An. 1733. 
XLIII. 14.03 19,0--7; 21.a. b. An,ı734, 
ÄLIV.16; 17.a-C. An.ı735.XLV, 
135 14.4.-6. An. 1736. XLVL.ı.c. 
9.e-g.11. fiehe Eollecten und Socie⸗ 
tät von Beförderung der Erkennt 
niß Ehrifti. 

— Mifionarien legen von ben erhaltenen 
Beyſteuren Rechnung ab, XIX 4.a.b, 

Bibel: Drad (Malabarifcher) findet Wis 


des Lands - 


derſpruch / der aber bald gehohen XXIII.a. l. 
und mit dem Neuen Teſtament ange⸗ 


tgeſetze 
.und zu Ende gebracht wird, 
XXV.4.a. 
XXXIV.5.h. 
ſtaments vorgenommen, XXIX.7.i. wird 
bis auf das Buch der Richter, XXX. 3. q. 

“und hiernaͤchſt weiter XXXII. 1. 

. XXXIV.g.g- XXXV13,h XXXVIL 

2.2, „Die su Ende ſortgeſetzet, XXXVIII. 

12,a. 
ortagififcher) das Neue Teflament 

laßt die Sorietät vun Beförderung der 

Erfenntniß Shrifti für die Mißion ab» 

druden, XXL.2. von dem Alten 

Teftament werden die fünf: Bücher Mo ⸗ 

fiß fertig, XXVIII..d. und mit den 

Übrigen durch Beförderung des Kun. von 

* continuiret, XL,g.c-h, XLI. 

9. b.e. 

Bibel⸗ Uberfegang‘( Wialabarifche) das 
Neue Teftament wird von Ziegenbalg 
angefangen, XVILL.G, fortgeſetzet, 
XX.3.i. und zu Stande gebracht, 
AXl.ı.2. abermalige Reviſion und 
Verbeſſerung derſelben bey der dritten 
Auflage, XLIV. 10. h. mit der vor⸗ 
genommenen Verſion des Alten Teſtam. 
XXXIIl.ah.i. kommt Ziegenbaig bis 
zu Ende des Buchs der Richter, XXIV. 
4-P.9:  XRVIl.4.c.d. XXVIII.5.d. 
XXIX.7.k Schultze continuirt die⸗ 
ſelbe,XXXIII.nI. XXXIV.5.  Mirb 
damit fertig und die Verſion vor dem 

‚ wirklichen Abdruck nochmals von den - 
fämtlihen Mifionarien _ revidiret, 
XXXV.# d--.k, 

aus melden Grunde fieein Roͤm. Ca⸗ 
tholifher Pater mißbiliget, Xıv.6.i. 
wird von den-Römifchen Mißionarien 
verläftert, XXXIX.s.0.  XLIIL23.], 
dem ohnerachtet aber von ihren eigenen 
Zuhörern, nebft andern Erangelifgen 

’ 


Regifter der Namen und Sachen. 


Büchern, fleißig gefuchet , fiehr Bücher, 
fo die SEvangelifche Mißionarien 
ausgeftrener. 

. (Mialaifche) wird von, den Hollaͤn⸗ 
engl Predigern zu Batavia verfertiget , 
XV.z.h. 

—. (Portagififche) wer das Neue Teſta⸗ 
ment überfeget, XXI.2.d. das Alte 
Teftament wird von Gruͤndlern angefan» 
gen, XXlIl.2,hi.  XXVIL4e BON 
Schultzen mit Hinzutbuungdes Pfalters, 
XXXl.2.b, dem hiernaͤchſt eine kurtze 
Anweiſung bevgefüget worden, XXXIX. 
6.c. undoon. Dal, Waltherund Richt 
fieig in den übrigen Buͤchern continniret, 
XL.s.d. XLIL9.e XLIV.ioe.f. 
XLVL3-h, 

wWoarugiſche, wird von Schulgen an: 
gefangen , XXXVl.ıo.c, das Neue 
Teftament zu Ende gebradyt und hierauf 
auch das Alte Teflament vorgenommen, 
XXXVIhrechäi 
XXXVIII. I 3.6 

15.m. XLI. 13.q. 
get XIl.14. h-m. 

Bibliothee ( Walabariſche) wird von ben 
— — zu Tranckenbar angeleget, 

VI. 3.k. 

(mißions ·) su Tranckenbar, Buͤcher 
zu derſelben werden aus Europa über 
ſchickt, XIX. 1.0; 8.a.c. ans was für 

/ Büchern fie befteht XLVI.21.d--F. 

— — in Indien haͤuſig gefunden, 

.F. . 

Bilder, wie die Malabaren in denſelben 
ihre Görter verehrten, X.19- 

Zilder ». Dienft der Röm. Eatholifhen in 
Indien dienet den Heyden und Muham⸗ 
medanern zum Borwurfmieder das Chri⸗ 


XXXIX,8.Kk, XL. 
und völlig geendi- 


fienthum,Xu.6.s.t. womit die Rö 
— Catecheten denſelben rechtſertigen, 
+7.0+ 
Bimilipatnam ‚IILS,t*. 


_ Biranra fiche Bruma . 


wird continuiret ,. 


Biruma - ratschadi, X.Io.y. 
Blamen in ndien,IV.3, . 
Böhme, Hof: Prediger in der Teutſchen 
Schloß+ Capelle zu Londen, forgt mitfür 
rn des Mikiond« Werks, 


1; 


Boſſe (Martin als Mißionarius 
nad) Trandendbar, fiche Wißipnarien 
(drey neue,) Boſſe Preßier 1. reifet An. 
1730. mit Walthern nach Ragapatnam und. 
ins Wedarniamfche,XL.5. An. 1732, 
nad ul fihe Mißio⸗ 

3a . 

Bouchet (P.) XIV. 7.Kır 

Braͤatigam, muß bey den Malabaren den 
Eltern die Braut abfaufen, Xl.s.m. 

Bramaner ‚von ihrer Herkunft , Priefter- 
Würde, Vorzug in der Religion, ans 

gemaßten Heiligkeit, Tracht ıc. X.23. 
n--b*. gehören zu der Kirigeickarer⸗ 
Cecte,IX.2.. bekuͤmmern fich nicht 
um den Unterricht des Volcks, X.ı 5; 
2.2--C: fönnen leicht verunreiniget _ 
werden , X.22.b. widerſetzen fich dem 
Ehriftentfum am meiften, XIU-s.x. 
einige derfelben verwerfen den Goͤtzen⸗ 
dienft, X-s.a”.b*. ihr Vorzug in 
bürgerlichen Sachen, Handthierung und 
verfchiedene Eaften, Xi 1.5 z groſſe 
— zwiſchen ihnen und den 
arreiren, X!.4.h.i. 

Gaſurattiſcher) ſiehe Gaſarattiſcher 
Bramaner. 

Brama-pififu, X. o.!. 

Bramba, ſiehe Bruma. 


Brant 
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Braat, was die Malabaren derfelben su 
wılnfchen ‚pflegen, l-7:u; 

Brantichas giebt be. en Mälabaren der 
Bräntigam,X!.5.m. 

Briefe aus * werden von den Mißio 
narien — Erbauung ihrer Gemeinden 
und Kamcheten angewendet, ht 
i--m. XLUI,20,c-h, 

Briefwecfel, fiche Correſpondentʒ. 

briro (P.Joanno) XV.i.k. 

Bruma, von feiner Herkunſt, X.6.c.i-l, 
von feinem Amte, Rang, Weide, Kin 
dern 16. X-7.b fegg; 12.b.i. er fol 
Abraham fiyn,X.2.0. 

Bruma - patticcärer, X,3+$. 

nr ‚ Commapdagtpu —— Xvu. 

3b. 

— ju Sarumalanfırei, der weiſſaget, 
X.22.i. 


Bachbinder wird ven den Mifionarien zu 


Trandenbar in Dienft genommen, - 


XXil.3.b. 

Bachdrnder wird bey der Mißion zu Tranı 
ckenbar in Dienft genommen, XXIL.3.a. 
Buchdenderey, warum fie bep den Tür: 

den verboten worden, V.4u. für 

dıefelben ift Indien Fein Land, IX.6.a. 
-- (MTalabarifche) zu Trandenbar, wird 

den Mifionarien von Halle mit einem 

Schrift-Gieſſer uͤberſchicket, KXllizi 

-- (Portagifiiche) gu Trauckenbar wird der 
Mißion von der Societaͤt in Engelland 
geſchencket, XX! 3. XXII. I- a. 

der Roͤm. Cathol. zu Manilia, XIV. 
ur | 

Bugeilei ‚IV.3'V. 

Bücher, fo zuder Mißions -Bibliofhec in 
Srandendbar und zum Berfchenden 
aus Europa üÜberfchiet worden, XIX. 
7.20.d. XXV .re 

ſo die Mikionarien zu Trandenbar vor 
der angelegten Druderep ‚XIX.4.k 
XXI. 3 d--g. ingleihen Schulte 


und Sartorius gefhrieben, fiche Schaltze 
und Sartorins, 

-. fo gm Tranckenbar gedruckt worden, An. 
1712. XXll3 cc. An.1713. XXI. z. 
c--f, An. 17 14. XXIV.4. hi. Anm 
1715. XXV. 4. a. An. 1716. XXVI. 
4.6 An 1717. XXVlLe.a; 4.68 
An, 1718. XXVIll.g.d, An. 1719. 
XXIX.7.h.i. An.ızzoXXX,3.g An, 
1721-.XXXl.2.b-%d.  An,ı7z2.XXXlIl. 

.Z2e4e -,. AN.1723.XXKXlll.2.b. An. 
1724. XXXIVsh, An. 1725. XXXV. 
7.n. An. 1726. XXXVI. 3.h. An, 
1727. XXXVII. 2.a. An. 1728. XXXVMI. 
12.2, An. 17 29. XXXIX. G. e. An. 
1730-XL.13.a, An.1731.XLl.ı1.3. 
An.1732.XLIl.9,b.d. An. 1733. 
XLIM. 13.0, An. 1734.XLIV.ıo, 
b--e. An.1735-XLV.6.a.b. An. 
1736. XLVI.3.h.i. von denfelben 
hat ein Muhammedaner im Lande etli⸗ 
che zum Verkauf, XLV.4.h. 

—- (erbaulihe) fo die Mifionarien hin und 
wieder verſchicket und ausgeftreuef,XXV., 
4.b, XXVIII.i.b c. wu 3.g.h. XXXII. 
2. XXXIV.4e, XXXVL<s.g. 
XXXVIL3.l-.n5 42.5.  XXXVIL.Le 
2.2) 12,C. XXXIX,6. ab.  XL.rs. 


u... 6.5 6.d; 13.b.c. XLlLıt.a=e. XLIl. 


FE 9,c XLlillız.cd. XWV. 10. 
i--Q. XLV.g.b.c, XXLVI. 3. d.g. 
Buſeck (Willhelm Mauritz von) genannt 
Minh, Mitglied des Mißlons Colie 
aii, XXxXIV. 3 . 
*— (firenge) der Malabaren, X.ı8- 


fegq. 
Boſſe was die Malabaren darunter ver · 
ſtehen, X. 16.l. 


* 
we n f} IT. 6.c*, 


Cabinam, XII. 3. d. e. 
Cacuwän, IV.z i. 
Cadhari-cäi ,IV.3.k. 
Ttt Cal. 
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Cadhue- TV. ers 
Eadtumaganeij,1X.2,6 En 
Cadtusscheri,[1.3.p 
Cailischam IX. 5. X. 
Eil’a-cand’en ,X.g o. 
Calackianangõl. X. a. a- 
Calamenuͤr, Ul. 3. n. 
Calanscheri,XLV.7 g- 
Calcalisch£ri, Iil.2.n%, 
Calecatta,IIl.6.v*. 


„34 


re} 0 
4’ 


Zu: 


1 


nn 


A 


Galecarifehe Züner gicbet ed im Indies 


nicht,!V .1.0+ . 
Ealender der Malabaren, IX. 4.1- n. 9. 
Cali, X.Io.v. 
Calidurei, X.a. e. > 
Cali-jugäm IX.5· q.r· 
Calimah, V.4i. 

Ealinger, V. 5. h. 

Eall-edhuckiradu, X.zoil, 

‚Ealler - Eafle; X1.4 ya*- | XWV.r v. 

Callunaiken Rajanajtend Vaters + Bruder, 

ib ihm anfänglich jutwider , wird aber 
etvonnen, sihe ſo gleich auf 
ein Derlangen, XXXVIIL6.bz 7.0 

ndern erft nach einiger Zeit im die Ev⸗ 


angelifche Kirche aufgenommen, XXXIX. 

fe die Röm. Catholiſchen ſuchen 

n. unr ein gewiffes Einkommen ubrins 

gen, XL.7.c. deſſen ſie ihr auch 
dieiuch herauben, XLl.a-abr 

Eallu-tsäräjam ‚XIl 2,9, 

Ealpäleiam, XV.i.p. 

Cal-Swämigöl X.52z« 

Cambu,!V.3.i, * 

Cambũlſi,xIl.z.e· 

Camugacnd'i > I1,3.m% 
Canactapel,Xl.3.k. - 
Canackän;ib: 

Canarinen,V. fie 

Eanarinifche Sprache, VI.Acr 
Canaw ay, IX.1I.V. 
Canecalon,IV.q4.vV. 
Eandappen,X.8.y« 

Sanda puränam,IX,6tt 


42 2 
eg 
Candi, (Bönig 3) Ul4:w. 
Cäniätse — | 

 Cankei,X.9.y, Bu 
Cannappa-madali,IIl.3.m, 
"Canschä,IV.}:w« 
te Din f r 

serbgey (Eid: ig) D. Joh. Va⸗ 

fe, ift den Mißionarien fehr geneigt, 
XVI. I.c. ANXVIg deſſen ver⸗ 
ſchiedene Schreiben an die Mißisnarien, 

XXMX.a. XXXVI. I.d. Kllızc 

dringet auf die Abfendung einiger neuen 
Mißionarien, XXXIV.i.a.c. 

"Cippucadragiradu,X. 20.0. 

Caracani IV. 3- 

Caramani, IV. z3.k. 

Carana · curũ, X.a 3. g. 

Carana · tschischen, X.a Fir 

Carapaccam,lli.6.# 

Careär, Xl.J.n. 
Careieal,IIl,a.m*, 
Careieärer, Vil.1,n. 
Cärejoera-w udtawer , X.9:Pr 

Carhuclatseri, Ill.a.nꝰ. 

Caria-curacköl,X.2 5.h- 

Earia-tschischacköl , A.a Jul 

;Caxiend’i,111.3.b, 

Garitschancat ‚11.6.K®.. s 

Eornastfche Mißion de Roͤm. Catchokiſchen, 
.2 a. d. 

Carnellu,V. 3. h. 

Earumbu IV.4.n, 

Eanıntancud'i , Ill.a.p. 

Earuppuraneioud’i „Ill.2,e 

Earuwadtuwäli ‚1V.$.we 


— 


‚ Caruwalankirei X a2.. 
Caruwapundi, XV. 2. d⸗ 


Carvade, IV.5. w. 

Cas, Vllgun. 
Eäla-Sörweichrer ‚VL. 
Caſũ lll 6.w”, 
Caſicandam, X.Gv. 
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Cafımbasar,III.6.v*, 

Cäfiper,Xl.7.0. 

Cafta , des Worts Bebeutung,XT.ı.a. 

Caſten der Malabaren, ihre Befchaffenheit 

und verfchiedene Arten, Xl.ı--4. ma 
dem Unierſcheid derfelben ift die Faͤhig⸗ 
feit der Malabaren unterſchieden, VII. 
3.0. jede hat ihre eigene Goͤtter, Prie⸗ 
fer, Ggttesdien X. X. 1 8.a⸗h; 23.K-n. 
Xl.4.q. Unterſcheid der Eaften hindert 
die Heyden » Belehrung, XlIl.7. mie 
weit er von den Evangelifchen Mißiona⸗ 
rien beybehalten wird,XT.4.s-v. Die 
Röm. Catholiſchen Mißionarien beobady 
* denſelben auch im Geiftlichen,XIV, 

‚t=V 

Caflisfen,V,6,b, 

Carac,Ul,64r*. .;. 

Entecheten der Evangel. Mifionarien 
in Indien, fiche Arbeiter und Gehuͤl⸗ 
ch, 


. 30 Madras, ihre ordentlihe Amts 
Verrichtungen, XLI.13.Kk.l. 

30 Traͤnckenbar werden von ben Roͤm. 
Tatholiſchen bisweilen Oeſtliche Eates 
cheten genannt, xlli.y.a. worin ihre 
Yants-Berrichtungen veftehen,XLV1.13. 
Dirbeit der Diifionarien zu ihrer mehrer 
ren Zubereitung. KLVI.3.b, 

_ .- bey den Stadt:Bemeinden, Verleich · 


niß derer, ſo An.1729. bep der Gemein⸗ 


de geſtanden, XXXIX.i.c--h. muͤſſen an 
gewiſſen Taaen in der Woche unter die 
Heyden ausgehen, XXVIII.5.a. bie 


. Menbefehrten in ihren Häufern befuhen . 


und unterrichten XXX.6.c. XL.12.fh, 
xXLVI 14 c. theilen ſich bey Führung 
der Aufſicht in die Gemeinde,XL.ı2.g. 
Mißionarien geben ihnen eine ſchriftli⸗ 
che Anweiſung zum catechiſiren, XXXVII. 
8.h. Anjahl derſelben im Jahre 1736. 
XLVLI 4.a- 

m beyden Rand⸗ Bemeinden. Vedheich · 
niß derer, ſo Au.1729 denſelbeu vor⸗ 


geſtanden, XXXX. r.a«-c,i. zudem Am⸗ 
te iſt Feiner leicht zu gebrauchen, der nicht 
feldft im Lande angefeffen ift,XLVI.16.c, 
werben ihrer Inſtruction fleıfig erinnert, 
XXXVIL4.c. möüffen alle Donate ein 
paar mal ihre Land » Ereife durchreifen, 
XLVI. 16.6, und ben Mifionarien von 
ihren Verrichtungen monatlich Bericht 
abftatten, XXXIX.2.c. ahneihrem Zeugs 
niß wird feiner aus dem Lande unter die 
Catechumenen oder zum Abendmahl an: 
enommen,XXXIX.2.2.b. Anzahl der 
Iben im Fahre 1736.XLVLıö.a,. 

„ Der Röm, Earhelifchen Mißionarien 
in Indien, ihre Beſoldung, XIV. z..m. 
— ——— ſchlechte Erkentuniß AV. 
4.1--1, 

Eatechamenen der Evangel, Difionarien, 
welche darunter verflanden merden, 
XIX.5.b. wie es mit ihrer Aufnahme 
und Zubereitung zur Taufe in Madrag 
XLU,14.2-0. und Trandenbar gehal⸗ 
ten wird, XIX. J ·c··e. XXXVI. 8.8 
XLIV.9.a--€, XLVLıg. ausden fan 
de wird Feiner unter diefelben ohne 
einem Zeugniß von den Eatecheten aufge⸗ 
aommen,XXXIX.2.b, werden infonders 
beit auch zum Gebet feifio angeſuͤhret, 
XLIV.13.Kl, Sorge für ihr leibliches 

Auskommen, XX $.fg. XLVI.i9. die 
Zubereitung der Portugifiſchen Leibeige⸗ 
nen hat vor "andern groſſe Schwierig» 
feit,XLIv.12.e. 

- der Roͤm. Cathol. Miftonarien in In⸗ 
dien, wie ed mit ihrer Sammlung und 
eigen gehalten wird,XıV.s. 

lifche, ſiche Roͤm. Cathol. 

Catta-Diwen, Morramer-Fürfl,UII4.b.c.g,.k, 

CAttärannen,X: ı0,i, 

Cartari, eine Frucht Dudaim,IV, 

Chttkwarajen,X,10. “ * * 

Catter, X.4.k. 

Catteri,X.10.z, 

Cattumarams,Xl,3.m 

ut a Ciwet- 
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Cäwel-eärer VI ı.r, 

Ciwir-Fiaß,llLı b. 

Cäweri-patnam,; Il, 2.1” 

Ceremonien (gottesdienftlihe) der Mala⸗ 
baren,X.22.k.fegg. viele derfelben wer: 
den von den Röm, Eathol. Mifionarien 
bepbebaltin,Xlv.s.e.i; 7.m-y. 

Eeylon (Anful) ihre Gröffe , iedene 
Namen, Befiger ic.!li.g.r--z- meins 
den ‚fo die Holländer daſelbſt gefammiet, 
XV.3,a--e, 

Chaijan, Groſſe Moaul,'T1.6 c, 

Charlotte Amalia , Königl Dänifhe Prin⸗ 
zeßin, Gnaden » Bezeiguugen derjelben 
gegen die Mifion und Mifionatien, 
XXXiV.2.d.ee. ÄL2c 

Chilam-Brum,Ill,6.b. | 

China, ſiehe Tschina, 

Chirurgie, davon verfichen die Malabari⸗ 
ſchen Aergte am wenigften, X. 3. t. 

Choiias,V.3.g- , 

Choromandel (Küfte\ Ul.i.be. hat ſchoͤ⸗ 
nen Ackerbaun, V. z.b nnd wenig Berge 
IX.5.d. die Koͤnige und Fuͤrſten dafelb 
find ale dem Groſſen Mogul unterworfen, 
NLı.e; $.d.o, 

Chorbah,V.4.w. 

Chotwäl,Vil, 1,8. 

Ehriften (Kuropäifche) in Indien, fiche 
Enropaͤer. 

Meubekehrte) fiche KIenbefchrte. 

-- (Römifch Eatholifche) ſiche Roͤmiſch · 
Catholiſche. 

Chriſtenthum, durch welche ed zuerſt in In⸗ 

dien ſortgepflantzet worden, V. a.h. ĩ. 

Ehriftian IV. Könıg in Oaͤnnemarck, fiche 
Daͤnnemarck. 

Ehriftian, Malabariſcher Schulmeiſter zu 
Trandenbar,XXXIX. 1.i. 


Elirifianiza (Georg Conftantinyein Stier 


chiſcher Chriſt, Befannıfhaft der Ev⸗ 

— Mißionarien mit demſelben, 
113 

Chriſtoph / Malabariſchet Schulmeiſſer zu 


Yigg 


Trandenbar, XXXIX.ı.r wird nach 
Tanſchaur abaefbidet,XLE.2.d. 

- ci Mann aus Trandenbar ‚ diene der 
Mision zu Madras als Schreiber, 
XLll,ı 1d, 

Ehronologie der Malabaren IX.g.i--s, 

Clima in Indien ift fehr heiß, iv. ı. 

Elster und Etifte für die Malabarifchen 
Drdend » Bruͤder, fiche Stirte, 

Eloon ivanı Gouverneut zu Nagapatuam, 
XXX\1.42. wird Rath von Indien 
und hiernächft Generals Gouverneur ju 
"Batavia,XL.5.a.b, befordert die Fort 
fegung des Portugififchen Bibel Druds, 

" XL g.cg.h, ſtitht und vermacht dir Miſ 
fion gu Trandınbar 1000 Rihlr. im Te⸗ 
ſtament, LV. b.c. 

Cnoll Samuel Benjamin) gehet als Miſ⸗ 
fions, Medicus nach Tranckenbar, xLi. 
14. XLII. erhalt die Ooctor⸗Wur⸗ 
de,XL' nt, - 

Cöbatam,1Il.6,c*, se 


Cocku,lv.s.e 
Cocu- Blue und Räfe,v.g.e. 
Codhiccädhu,IN1,6.1. ” 
Codhum-pawi.X.18.d®, 
Cödtei,V!i 4.q. 
Coilcalambagam,IX.6.1. 
Colacatta, firhe Calecatta. 
Cöleftri,X 9.mꝰ. 
Collaburam,lf,3.g. 
Colladhaccarei,!!T.3.5, 
Colladham - Fluß Il.a.a. 
Collaram -3 je | _ 
Collecten ‚fo ſuͤr das Evangelifhe Mifiond 
Werck gefammiet worden, tm Würtemb, 
XXV.6b. im Meınungl. XXXV.3.6 
zu Angfpurg,XL.14.d vomeinigen Ew 
angeliſchen Kaufleuten in Italien, xL. 
14.e. in Eſthland,xL.s b. zu Cabo 
da boa Esperinca,XLIV 6.d. im der 
„a -Zeutichen, Dad Capelle zu Fonden, 
" Ah. ı710.XRVI.n.g. Ad.ızıg X 
" An.1725.XXXV. 1.6,  An.1727, 
XXXVII. 


\ 
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XXXVNn.I.c. An.ı729 und ı730.XL. 
14.8.h, An,ı734.XLIV.ı7.a, 

Collegium (Mifionss) ſiehe Mißions⸗Col⸗ 
legiam. 

Collenür,Il!,4.p. P 

Collet (Joſeph) Gouverneur zu Matras, 
Hilft das Mißions + Werd befördern , 
XXVLs.z- XXVI. i.a.b; 2.4. b. 

Collicatte,lli..vꝰ. 

Collu,IV.3.k. 

Columbo,Ill.g.v. 

Commandanten u. Gouverneurs ju Trans 
ckeubar,I.i. 4.4. 

Comddien, durch dieſelben ſuchen die Roͤm. 
Catholiſchen Mißionarien die Heyden 
zum Chriſtenthum zu befchren,XiV.s.h. 

Compacarnaparalam,IX 6.v. 

com ie (Oft Indifche) in Engelland, 
ift den Evangeliihen Mifınnarien zu 
! ührung dee Europäifchen Eorreipon» 

— R lägt die Sachen 

der Mifionarien auf ihren Schiffen frep 
mitgehen, XXI.3. a. XXVlıe 

... inDännemard, die Directeurs derſel⸗ 

* ben ändern die dem Eommandanten zu 
Tranckenbar geasbene und ver Mifion 
nachtheilige Inſtruction, XXV.1.d. 

Compagnie: Brund (Trandienbarifcher) 
Geographiſche Beſchreibung deffelben, 
11,3. Anzahl der Einwohner auf dem⸗ 
felben,!-4.b. 

Condei wenden,IX- 1.8. 

Confect der Malabaren, ſiehe Betel- 
Areck. 

Conferenn, darin die Mißionarien zu Trans 
denbar die vorfommende Sachen mit 
einander überlegen, XLVi.12.f 

..- (Wermahnungse) ſo dafelbft wöchentlich 
gehalten wird, XXxV.7.c. XLVI.i4æ. 

Conꝑaner.V. 5. h. 

Conganod'eilll.zh. 

Eonfett, Prediger der Engelländer gu Ma⸗ 
dras, br, XLi5q;.h. 


Convalſlonen, denen die Jndianer unterwor⸗ 
fen ſind, V. a2. g. 
Corhuccadtei · padti, II 4 p. 
Coromandel, fiehe Choromandel, 
Corceſpondentʒ wodurch dielelbe in = 
dien und ſonderlich im Tanfchaurf 
ſchwer gemachet wird, VII 4.4  —_ 
der Mifionarien zu Zrandenbar nad) 
Europa, und in Indien mit Europaͤern 
and Indianern, Einrihtung und Rus 
gen derfelben,XX1!.4-u $- XLVi.21.4, 
wird von Gruͤndlern während der Abwe⸗ 
fenheit Ziegenbalag X V.4.--d- auch 
biernächtt ven den folgenden Mißiona⸗ 
rien fleifig continuiret, XXX VI.1-ai4-e--i. 
XXXVilg.c; 6b. XXXVIII.12. d--h. 
XXXIX.6.i. XL 6.b. XLI. II.c. XLI, 
8.0; 13.0, XlVlani. warum bie 
Eorrefpondeng mit den Indianernin den 
=. Fahren nicht mehr fo fleifig fort 
geſetzet morden,XXXVl.4.k-m, ALVI. 
21.1, 


= mit Telungurafa, fiche Telunga⸗ 
aach der Weftlichen Kuſte, XXVII. 


12.d--h, 
Eorrefpondenten der Mißionarienin Ins 
dien,XXXIX.6.f-h,  XLIV.10.m-pır, 

Cörumi-madam,X,3 r. 

Cosmographie der Malabaten,IX.5.a-d. 

Cottanam,X.21.0s 

Cottate, V.a.p. 

Cöwil-ändi,X,22.u0, XL.9.a. 

Cowilculam;ltl.3.b, 

Cuduccuduppicärer,X.14-k. 

Cudu'ur, Eolonie ber Engelländer auf der 
Küfte Chöramandel,iit.6.p. vie Socie⸗ 
tät von Beidrderung der Erkenntmif 
EHrifti laͤßt dafelbit und in Madras 
Portugif. und Matabarifhe Schulen 
anlegen, was den Fortgang Iben 
gehindert, xxvi.g. XVIkıe XXXVL 
9.0. der Gouvetneur and andere Freun 

— — daß ſich bey 

3 . 


ib> 
nen 
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nen ein Evangeliſcher Mißienarind nies 
derlaffen möchte,XLil!.a2.e. neue Miſ ⸗ 
a daſelbſt, fiehe Mißion zu Cadulur. 
oͤm. Cathol. Gemeinde an dem Orie, 

XIV.a.e. 

Calim-pündäwal,XIIL.y.i, 

Culäm-pündäwen,Xlll.7.c, 

Culäm-pündäwergöl,Xill,7.k. 

Culey-teiwam,K.ıß,cı 

Culla,X! v.3 «fe 

Culwöschti,X11,3.d.. XIV.3,E 

Cumäramangalam;lll.3,v, 

Cumären,X.9.k*. 

Cumbagönam,Ul.a.r. aus Gemeinde bar 
felbfl,XLV.8.c. 

Cunangöl,X.5.c.d. 

Cuncanefen,V,$.i. 

- Cünenpadti,XIV.1,p- 

Cunimori,lll.6,v, 

Cunnamarudür,XLIV,2.e, 

Curhnancud’i,lil,3.b, 

Cürippu,X.$.ie 

Curiurtfehei,IV,4-4+ 

Caurl,X.23.d, 

Curucköl,X,23.2 

Curü-drögam,X. 17.1. 

Curunaden , ein ruͤckfaͤllig gewordener Chriſt 
im Tanſchaurſchen/ X. 10. e. 

Curungolam.XLIII.ↄ. e. 

Cufchen,X,8.c* 

Cutfcham-padti,IIl.4.Pps . 

Cuttälam,Jll.2.2*. 

Cuwälamben,X,8,k, 

Cuwattur,lll.6.v. 


Dim mer. 
Dacnifche Sprache,V.3.. VI.3.f 
Daͤnnemarck (Bönige in) Eheiftian IV. 
aͤßt die Eolonie gu Trandenbar anle 
gen,il.r.e, Friederich IV. läßt die 
erſte Evangel. Mißionarien nad) Oſt⸗ 
Jndien abgeben,l.ı.d--h. ſtiftet ein ges 
wiſſes jährliches Einkommen von 2000 


Rthlr. zur Unterhaltung bed Mikiond 
Wercks in Tranckenbar, XXI. 2. a.b. com 
finuiret mit den beſondern Gnaden⸗Be⸗ 
jeigungen für das Werf,XXIV.2.c, wir 
ordnet ein eigen Mißions + Collegium zu 
ph ertheilet Ziegens 
“ sm im Lager vor Stralfund Audieng, 
„1.c.d, 


= (Böniginin) Sophia Magdalena, fhen- 


cket zu der Mifion 1ooo0Nthlr.XL.14.c. 

. (Bönigl. Printzeßin von) Charlotte 
Amalia, ſiehe Eharloste Amalia. 

Darweſch, V.4. e“. 

Dal (Nicolaus) gehet als Mißions⸗Candi⸗ 
dat nad) Tranckenbar, ſehe Mißlons ⸗ 
Candidaten. Leget ſich infonderheit 
auf die Portugiſiſche Sprache, XXIX.7.e. 
—— zm erſten mal ın derſelben, und 

eſorget inſonderheit die Portugif. Ge⸗ 
meinde,XXX.3.K,.L ſchreibet eine Portu⸗ 
gifiihe Grammatic/xXxxv..m. XXxV. 
3.h. XXXVII 2.2. XII. . teiſet 
An.1727. mit Prehier, XXXVN.4. vnd 
An.ı733. mit Worm nach Nagapat⸗ 
nam,XLillı. wird ordiniret, XL 4-.i. 
arbeitet mit an der continuirten Uberſe ⸗ 
Kung des Alten Teftaments indie Por 
tugififche Sprache, XLIV.10.f. und an 
der vermehrten Auflage ‚des Portugifi⸗ 
fchen Geſang · Buchs, ib.g. 

Dandfjagangs : Formaln der Malabarcn, 
Xl,7.v.w. 

Dansbarg, Eaftel zu Trandenbar,Il.r.e.f 

David, ein Malabarifher Schul + Kuna 
aus Trandenbar,, entdedet das Vorha⸗ 
ben einiger Bramaner, die Ziegenbalgen 
umbringen wollen, XXl.1.g. wird Mas 
labariſcher Schulmeifter daſelbſt, XXXIX. 
Lıls 

David (Fort 8.) fiche Fort S. David, 

Demurh und Andacht (unfinnige) ber 
Pandarın,X.24.0. 

Dewaddaduwum,X.4-i. 

Dewarladiren,IX,3.d X,ıı.c.E, 
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Dewalögam,X.ır.d, 

Dewä-nagaram,Vl 2,ks 

Dewanapatrram;Ill.6-p« 

Dewanur;ll,3,0. 

Dewapara-jugäm;IX 4.q. 

Dewalagäjen , einer dep Nteubefchrten ja Si: 
arhi, laͤßt fih durch Furcht verleiten, 
einige abgdttifhe Dinge mitzumachen, 
XLVt4-b. 

D:wen,X.4.h, 

&wendirert, ſiehe Dewa-Indiren, 
Dewergöl,X.11.25 1764 
Diatfchiam,IX.4.g 
DSiebſtal, wie er bey den Malabaren ber 
ſtrafet wird,Vil3.h. gewaltſame Dieb» 

fläle schen unter ihnen ſelten vor, 


XIl.i c. 

Dieden (Geh. Rath, Freyherr von) 
deſſen Ermunterungs · Schreiben an den 
Catecheten Diogo, XLV.i 3.e- 

Dilli,!11,6.b» 

Dinamarea-Padrimär,V,1.b« 

Dinei,IV.3-i. 

Diogo , wird der Malabarifchen Stadt⸗ Ge⸗ 
mieinde zu Trauckenbar ald Catechet vors 
geftellet,XXXIX. 1.c.d. verrichtet Anno 
1729. die Vifitation der neuen Wedar⸗ 
niamfchen Gemeinde, XXIX.a.d. und 
mit dem Eatecheten Aaron die in den 
Majaburamfchen,ib.z- Madewißpat⸗ 
Hamfchen und Tanfchaurfhen Creiſen, 
XXKIX.3- 
fen und Marrawerlamde,XL.s.i; 6.d, 
wird an den Marrawer ⸗ Fuͤrſten abges 
fhidet,XL.6. viſttiret An.ı731 aber 
mal die Marawer · und Wedarniamſche 
Gemeinden,XLi.ı0.d. reiſet An. 2732 
mit Boffen und Walthern nah Dia- 
dras,XLl'.2. fommi mit auf die Wahl 
eines Land» Prebigers,XLIIE 16.d.e, uͤdet 
ſich noch weiter in der Theologie und 
anderen Europaͤiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
tenund Spradhen,ib'e- wird An.r734 
aach Tauſchaur jur Erwedung der dor⸗ 


An. 1730 im Wedarniam- s& 


ligen Eatecheten und Gemeinden abge 
ſchicket, xliV.6.b. iſt gleichfam der Miſ⸗ 
fionarien ihre andere Hand, XLV.7.b. 
‚muß ale Monat zu Tranckenbar vor der 
Gemeinde predigen, XLVI. y. a- 
Diriburadschunidari,X.9,w. 


Diſputation de Pfeudapoftölis,. daritt die 


erfie Erangel. Mifionarien verlafters 
werden. XVill.7.d. 


‚ Diwan (Mfogulfcher) deffen Amt,vILi.l, 
=. 30 Necada, erobert Titutſchinapalli 


inapalli und 
belagert Tanfhaur, it. 1.11. machet mit 


dem Köni Tanſchaur Frieden 
XLUIgd ” * 1 


44 z30 Catac, IIl.6.r*. 


Domingo, Catechet zu Mahrad, nachher 

efer zu Palliacatt,XLll.ır.c 

Donner ; woher derfelbe nach der Malaba⸗ 
ren ihre Phyſie entfiehe,iX.3.c- 

un water den Maldbarın,Ki-3.le 

ll, I, “x F 
Drunderer, fiche Buachdraderey. 
Did ae ai 


Bodeim, mad ci für eine Frucht geweſen/ 
4 1.*. 
Hulli,XxIl.x5.t. 


Duwarei, IV. 3. k⸗ 


(CR and Fluth, woher 
— ——— 
ild ttes, enniniß de 

ben ſchlet den erde 
Eckiam,X.2t.h, _ 
Ecöfi, König in Tanfhaur,n.r.k; 
Ecöfi I. König in Tanſchaur, ill. 1. Al. 
Egatefchi-putanam,.X.6.s. _ 
Mhebruch, wird bey deh Malabaren mit 
dem Tode befftafet.Xl.s.g. 
ehe: Sachen ver Malabaren XL5. 
Sheſcheidang kan bep den Malabaren als 
—** gr Malabarcn für 
ird von einigen 
hindlich gehalten, 


X,17.1r 
Kid 
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id bey den Dralabaren,Vil.z.f 
Eidex, Arten 


derfelben in Fndien,IV.6.f. 
Vilg.i t 


Einmal eins der Malabaren IX.4.d.e.. 
Eiaſiedler unter den Malabaren,X,18.g*- 
Binwohner in Indien, Unterfhied der» 
-  fellien.nadh den verſchiedenen Religionen 
und Sprachen, V. 
Elacuritfchi,ltl,g.ge 
Elemente, wie viel die Malabaren zehlen, 
1IX.3.f. werden von einigen unter ihnen 
mit GOtt und der Seele für ein Beſen 
gehalten,X. 1 3.b. 
Elephanten in Yndien,IV.s.b. merbenim 
Kriege und zur Wache gebrauchet,Ull.a-L. 


Vil.s.g 
Blephanten: Khafe, ein Kraut in Indien, 
IV.3.2. 

Elers (nfpector) beforgt die Anfchaffung 
der Trandenbar überfandten Mar 
labarifchen Druckerep, XXxIl.a e. 

Ellammei,X.10.s.t. 

Ellei-ödugiradu,X, 20.0. 

Ellu,IV.3.u. 

Eltern ‚ihre Pflicht gegen die Kinder nad 
der Dinlabaren Lehre,X1,6.l. 

Emalogam,X.1 1.1; 15.fg 

Ematanmarifa,X.ır.h, 

Ema-tüdäcköhK.ı1.b; 15.8 

" EmenKırı.h . 

Emungäm;IX.2.e 

Engelbert (Bernard) Holaͤndiſcher Pre 
diger ju Nagapataam , ift bemuͤhet da» 
felbft und zu Sadras eine Gemeinde aus 


den Heyden zu fammien,XLIl.ıo. fiebe 
Gemeinde (Malabarijche) zu Klage: 
patnam, 


Uhnder, von ihren Bemühungen jur 

usbreitung des Ehriftenthums in In⸗ 
dien,XV.ı. verſchiedene unter ihnen, 
und fonderlich die Societät von Befoͤr · 
derung der Erfenntniß Chriſti, nehmen 
fich des Mißions » Wercks zu Trandend 
mit an,XIX.8. was An.ı711. yon ih 


nen daju beygetragen werben, XXL.a2,c. 
fiche Collecten und Societit von Be⸗ 
förderung der Erkenntniß Chriſti. 
Engelland (Bönig in) Beorg I. ertheilet 
Ziegenbalgen Audieng,XXVLı.c. läßt 
an die Evangel. MDifionarien zu Trans 
denbar ein allergnädigfted Schreiben ab⸗ 
ehen,XXVili.6.b.c. ertbeilet den neuen 
ifionarien,Boffe, Prefier und Wal, 
ther, Audiens, und beihenderfie XXX v. 
1.8. abermaliges Schreiben an dieſel⸗ 
ben,XXXVil.ı,c. 
noch, Malabarifher Schulmeifter zu 
Trauckenbar XXXX.i.i. wird der Mife 
fion zu Madras ald Catechet übers 
laffen,XL1.ı,.a. XLIlrı.c, 
Entichuwari,IX,4 d- 
Erb: Anforderung bey den Malabaren, 
xXır.. 
Erbſchaft, wie es damit bepden Dialabaren 
gehalten wird, Xl.Go. p. 
Erhumaleiturugam, XV. a. d. 
Erhundarulum-wicceragam,X,19.9. 
Erkenntniß Bottes, wie man day nach 
der Malabaren Lehre gelangen ſoll 
X.16.c. 
Ernte wird zweymal des Jahres in Indien 
gehalten, V. 3. a. 
Eruccur;lil, 3.5. 
Erucküdtanfcheri,l.3.1. 
Erumel-tocculäcud’i,ill.3.x. XLIV.af 
Erziehung der Töchter , fiche Töchter. Un: 
ſchlachtige Ersichung bey den Malaba⸗ 
ren hindert ihre Bekehrung/ XII. 2.r.5 


‘ Eskendara-bad,l1l.6.r*, 


Eſſen, fihe Wiablzeis, 

Etfchi-ilei, XI 2 t. 

Etfchi-pififi,X 10.1, 

Evangeliſche Borftellung der Gnade in 
Ehrifto iſt das Fräftigfte Mittel zur Hey 
den: Befchrung,XIll.4.e. 


har SEaropa, wie es die Malabarcn nennen, 


Ix.5. h. 
‘En 
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Enropaͤer in Indien, wie fie von den Ma: 
Iabaren genennet werden, V.ı.a. treiben 
unter den Malabaren feine Handwerde, 

XII.i.f. ihre Speifen,ib.2.w--y. ihre 
Kleidung, Kil,3.v--z» ihre Berten,ib, 
s.f. ihr ärgerliches Leben hindert die 
Heiden: Belehrung, XIlI.s. die Mala: 

- baren geben nicht gerne mit ihnen um, 
Klll.7.s--v. die Evangelifhen Mißio⸗ 
narien laffen fi ihre Erbauung mit an: 

- gelegen ſeyn zu Madras, XLII.1 2.n. 
XLIV.19.a.b. und Tranckenbar, XVI. 
4.e. XLV.ę5. 


Exiſtimation und Anſehen, worauf es ſich 


bey den Malabaren gründet,X1.7.2. | 


Kan. 

Fanam,VIl,4.m. 

Farbe (gelbe) ift bey den Malabaren der 

iefter Leib: Farbe,X1l.3.r. 

au (fchwarne) der Indianer, woher diefel: 
be entftebet,V.s.c. 

-- (weite) der Evangel. Mifionarien, vor 
derfelben fürchten ſich Menſchen und Thies 
re in Sfndien,XU.s.p- 

Färrnfeher, Groffe Mogul,il.c.c. 

Saft: Tage der Malabaren,X.200.fegg- 

Fatom; Satalität, fiehe Schidfa, 

Seigen: Bäume (Indianiſche) ihre verſchie⸗ 

dene Arten,IV.4.g--i. 

geld: Götter der Malabaren,X.10- 

Fenſter, woraus diefelben in Indien ger 
machet werden, Xil.4.i. 

Ferreira (Joam) d’ Almeida,XXl.2.d, 

- XRXVL ie XLI.g.e 

Feſte (Marien +) fiche Marien» Sefte. 

Seft : Tage der Malabaren, X. 20.a- u. 

Fener holet bey den Malabaren ein Nach⸗ 
bar von dem andern,und wird des Nachts 
an gewiſſen Orten beftändig unterhalten, 

XII.ę.i. 


Sind (Jonas) wird mit der Portngififihen 


vDruckerey nach Trandenbar geſchickt, 
ſtirbt unter Weges, XXI. 3. 

Fiſcher unter den Malabaren, Xl. z.p.q. 
‚ XlLı.m--o. Göttin, die fie inſonder⸗ 
heit verehren,X.10.t. 

Sifchers Dörfer bey Trandenbar, dafelbft 
findet dat Evangelium unter den Einwoh⸗ 
nern immer mebrerenEingang,XL. 1 2.c--e, 

Fleder-Maͤuſe, groffe und Fleine Gattung 
derfelben in Indien, V.6 8. 

Fluͤſſe und Teiche (heilige) der Malaba⸗ 
ren, X.a 2.2. g.-i. 

Fort S. David,Ill.6.p. ſiehe Cudulur, 

--- 5, George,lIl.6.f*. ſiehe Madras. 

Francifeus Xaverius, fiche Xaverius, 

Srande (Augaft Hermann) Profeffor der 
Theologie zu Halle, defien Tod ift für 
die Mifion ein wichtiger Verluſt, 
XXXVILı.a. erweckliches Schreiben, 
fo er furgvorheran die Mifionarien ab⸗ 
gelaffen,XXXVill.ı2.i. | 

--- (Botthilf Auguft) Profeffor der Theo⸗ 
logie zu Halle , das Mißiong: Eollegium 
feet mit demfelben die Eorrefpondeng 
zum Behuf der Mifion meiter fort, 
XXXVILra, er wird als correfpondi- 
rendes Mit» Glied in die Societät von 
Beförderung der ErkemtnißChriſti aufger 
nommen,XXXVIlLı2.!.  Ermedungss 
Schreiben deſſelben an die Eatecheten 
und Gemeinden zu Trandenbar,XLi: 
ı1,k, XLIII. 2o. f. 

Freylinghaoſen (Joh. Anaftafins) Paſtor 
in Halle, wird als Mit-Glied der So⸗ 
cietaͤt von Befoͤrderung der Erkenntniß 
Chriſti aufgenommen, XXXVIII.I 2. .. 

Ser s — unter den Malabaren, 
— II. z. k. 

Friederich IV. König in Daͤnnemarck, fie 

Dännemard. 

Friederich Ehriftian, ein getaufter Mala» 
bariſcher Poet, deffen Ruͤckfall XIx.6. 
d 


ſeqq. 
Fromme, haben nach der Malabaren kLehre 
Uuu laus 
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lauter zeitliche Glͤckſeligleit zu gewarten 


X. 17.h. 

Faͤchſe, groſſe und kleine Art derſelben in 
Indien, V.5.eg. 

Fuhrwerck (bequemes) daran mangelt 
es in Judien,Vll.4.d. Xll.5.s-v. 


LO (gebohene) Richtſteigs Wittwe, 

verheyrathet ſich zum andern mal mit 
Prefier,XLV i.h.i. a 

Gadiſches Gebirge ill 7.2 

Ganges- Slaß,X.9.y5 22.8. 

Gängia oder Ganicha,IV.3.ws u 

Garten der Mifion , fihe Mißions⸗ 


Garten 
Geber der Malabaren, Beſchaffenheit def’ - 


felben,X.2 1.9.legg- 

Gebräuche und Sitten der Malabaren, 
ſiehe Sitten, 

Geburts: Glieder (männliche und weibli⸗ 
che) werden von den Malabaren gött 
lich verehret,X.6-h. 

Gedde (Gale von) Dänifher Admiral, 
legt die Eolonie und das Eaftel zu Ir 
denbar an, Il.ı.c. ' 

Gehalt, fiche Befoldung- 

Gehülfen der Eaggcheren zu Trandenbar, 
ihe Amt und Verrichtungen bep den Ge⸗ 
meindemXL V,ı.a. XLVI,ı3.b.e. Zu: 
bereitung der Gehuͤlfen bey den Land» 
Gemeinden zum Einftigen Catecheten⸗ 
Amt, XL.i 2,k.l. 

Geiſter (Joh. Ernſt) gehet als Mifiona 
rius nah Madras XLIIM. XLII.I. 
trit Er Amt daſelbſt an,XL!i,ı2,a,b, 

Geld, fiche Muͤntz⸗ Sorten. — 53 

Gemeinden (Evangel. der Neubekehrten 

aus den Heiden zu Madras und. Trans, 
ckenbat, Zuwachs derſelben in jedem Jahr 
re, ſiehe JZuwachs. 
zůu Tranckenbar/theilen ſich indic Dar 
labariſche und Portugiſiſche, XVII.i.d.e. 
wie es in Belotgung derſelben non An⸗ 


U.M 


fang an bis bicher gehalten worden, 

XXX.6. XLVL.14-16. wie flardk fie 

zu Ausgang des Jahres 1726.XXXVL, 

ı2.b. und bes Jahres 1736 geweſen, 

XLVI,12.0.d, 
nn im Aande, fiihe Aand : Be; 

meinden, 

-- [0 die Holländer ju Batavia,XV.3.0--g, 
in Eeplon,ib.a-d. u Ragapıtnam, 

‚ XV,2.k-ın,. XLllıens. (fiehe Ens 
— zu Palliacatte, xXV. 2..ĩ. und 
Sadrtas aus den Heiden geſammlet, 

XLil,ıoa XLlll,zt.h--! - 
- der Roͤm Catbol in Indien, 

Roͤm Cathol. a 
Gemuͤths Befchaffenheit, fiche Tempe» 
rament. 
Genealogien der Malabariſchen Goͤtter, X.6. 
Gentiven, Gentios pder Gentoes,V.5.L, 
Bentouifche Eprahre,Yi,a.el--n. 
Geographie der Dialabaren, X.5.e--h. 
Georg I. König in Engeland , fiche Eu⸗ 

gelland, 

Georg Conſtantin Chriftianiza, fiche Chri- 
flianiza. 

George (Fort S.)fiihe Fort. 

Gefang: Buch (Portngififches) fo die er 
fien Mißionatien zu Trauckenbar verfere 
tiget,xXlll.ze._ ‚vermehrte Auflage def 

felben,XLVI.3.b.i. . 
- (Hialabarifches) wird don 

verfertiget, x4V.4. a. von Schufgen ver⸗ 

. mehren, XXXIL3.b, XXXIII.2.b. von 
den folgenden Mifionarien aufs neue 

vermehret,XLIlN,. 1 z. e. 
Gefchende, ohne dieſelben darf bey den 

Malabaren keiner vor groffe Herrenund 

Priefter fommen,X.7.ms m; %.' 
Geſchichte, fiihe Hiſtorie 1-8, 
Geſchlechte fiche Caſten. 
Geſchwiſter leben bey den Malabaren nah 

der Eltern Tode 331 mit ein⸗ 

ander in ungetheilten Guͤtern,x 6 p. 


Geſchwiſter· Kinder bey den Mar 


legenbalg 
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labaren das naͤchſte Recht einander zu 

heyrathen, XLF. lm. 

Geſetz iſt den Menſchen nach der Malaba: 
ren Lehre von GOtt durch Bruma ges 
geben worben,X.7-g. 

Gefer « Bücher der Malabarifchen Relis 

. gion,IX.6.). ob dergleichen gefchricben 
vorhanden fepn,X.2.d--f 


Geſetze (bürgerliche) find bey den Malas 
baren nit in Schriften verfaffet, 


a Vil:z3.b. * 
Geſinde, ſiehe Leibeigene. 

Geſpenſter, was die Malabaren davon 

lehten, Xx.t4.a-2d. 

Geſpraͤche mit den Hepden und Muham⸗ 
medanern) Ziegenbalg machet An, 1707 
damit den Anfang, XVII.6.7. De des 
rer, fo er A. 1708 auf der Reſſe nach Na⸗ 
gapafnam,XVIILr. and bey dem Ausge⸗ 
ben unter die Heiden,z. oder wenn 
ibm diefe nebft den Muhammedanern 

beſucht, z. ingleichen An.ı714 bey dem 

Ausgehen auf die umliegenden Oerter, 

XXIV.r. und An.i718 auf feiner letz⸗ 

ten Reife nach Porto Novo und Eudus 

fur mit Heiden und Malabaren gebal- 
ten, XXVIU.S--4. 

halt derer, fo Schulge An.1725 zu 

nandamangaları mit Wedappen und ans 
dern Heiden,XXXV.s. An.ı726 auf 
der Reife nad Mabdras,XXXVi.r.- 
und An,r727 auf der Reiſe nach Pallias 
catte und Cudulur gehalten,XXXVII.12. 

*ſo Prehier und die andern Mißionarien 
An.1726 mit den Heiden zu Poreiar 
und Trandenbar,xXXvI.s, Walther 
An,ı727 mit den Muhammedanern zu 
Srandenbar,XXXVH.2.f. Prefier An, 
1728 mit Telungurafa zu. Tanfchaur, 
XXXVIILS.c. -Worm An.ı733 aufder 
Meife nah Nagapatnam,XLIll.ı. die 
Mißionarien zutrandenbar mit ben Mu⸗ 
hammebanern,XLUL.2,f, An.1735 mit 
Heiden und Muhammedansın,XLV.4, 


% 


"d--f An.ı736 mit den Einwohnern 
auf der Compagnie Grunde, XLVI. a. 
b--h. und Sartorius An.eod, mit den 
Heiden zu Madras und den umliegen ⸗ 
ben Orten gehalten, XLVT,ı ı.h, 

“ warum die Mifionarien felbige jegonicht 

mehr fo ausführlich befchreiben,XLVI. 

17.b--d. moranf fie dabey vornemlich 

fehen,ib.e. 

Getrände , beffen man fich in Indien bes 
Dienet,IV:4.w. Xil.2.o--r. 

--- (far) davor haben die Malabaren eis 
nen Abjheu,X.ı7.m. XII.2 o.p. 

Bewifjen , mas die Malabarın davon Ich: 

ren x.i7.. 

Gilpar;IIl.4.n. . 

Gingi,lll.6.y. 

Glaube, Liebe und Treue find nach der 
Malabaren Lehre die nöthigften Stücke, 
sur Seligfeit zu gelangen, und was fiedars 
unter verftehen,X.16.d--k. 

Glaubens :Befenntnif der Roͤmiſch⸗ Ca⸗ 

thulifchen in Indien, XIV.6.r. ö 

Bleichgültigkeit in Religions + Sadpen, 

ſiehe Indifferentifmus, 

Gnade (Kennzeihen der) an den Neube⸗ 

kehrten, fiche Kennzeichen, 

Gnanapodagam; X. 6. f. N 


Börter der Malabaren, was die Dialabar 
ren davon lehren,X.5. wie fie diefelben 
in Bildern verehrem,X.19. ihre Genea⸗ 
Wegen, X ron, 33 Millionen derfelben, 

al I. 

Goͤtzen⸗Bilder, verſchiedene Arten derſel⸗ 
ben, wie fie von den Malabaren vereh⸗ 
ret werden, X.19. 

Goͤtzendienſt ber Malabaren,x. darin if 
verſchiedenes von den alten Juͤdiſchen 
und Egyptiſchen Eeremonien,X.4.a--k. 
wie ihn die Malabaren entfhuldigen, 
xr. ift für das Fleiſch fehr bequem, 
umd hindert daher die Belehrung der 
Heiden, XIIL4, Hoffnung des Gewin. 

Uuu a ſtes 
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ſtes dabey hält viele vom Chriſtenthum 
juruͤck,ib. g.ſ. ſiehe Religion. 
Goͤtzen⸗ Taͤntzerinnen , ſiehe Tantzha⸗ 


ren. 
Goͤtzen⸗ Tempel, ſiehe Pagoden. 


Golomacher unter „ven Malabaren, X. 


3. u. v. 
Goldſchmiede - den Malabaren,Xl3.l, 
Gott, Lehre der 
X.4.a-k. wird mit der Seele und den 
Elementen von einigen Malabaren für 
Ein Weſen gehalten,X.13.b. von dem 
Höchften Wefen machen die Malabaren 
fein Bild,X. 19.2. ’ 
Gottes» Dienft der Malabaren, worin er 
beftche,X.18.1; 20.8. 
-- (öffentlicher) wie derfelbe von den er⸗ 
Mifionarien in der neuen Jeruſa⸗ 
emds Kirche zu Trandenbar eingerichtet 
morden,XVIl.4. mie es dabey zu Mas 
dras gehalten wird, XLIL- 1 2.k.l, 
«u. her Roͤm. Cathol. in Indien, ſiehe 
j Röm. Cathol. 
Gottesfarcht und Lebens ⸗Heiligkeit ber 
Malabaren, worin fie beſtehe / x. 17. 
Gottloſe, denſelben gehet nach der Mala⸗ 
baren Lehre hier auf der Welt nichts 
gluͤcklich von ſtatten,X.17. h. A 
Bonvernears und Eommandanten ju Trans 
denbar,Il.ı.g; 4.k. on 
“-- der Europäifhen Nationen in Judien 
laſſen fih die Beförderung des Evangel. 
Mitiond « Wercks mit angelegen fepn, 
XXVI.5.ſ.g. XXVI,1.2.2.b,d--f 
Grändam, Graͤndiſche Sprache VI.a.e--k. 
Grammatic (Malabariſche) wird von Zie⸗ 
genbalg gefchrieben,XXV.ı.b, 
—CMortagiſiſche) ſiehe Dal. 
Waragiſche) wird von Schaltzen ver» 
fertiget, \XXVIlLı13.% XL.ıs.n. 
Grara- Saftiram.IX. 2.k. 
Grendam ‚fiche Grändam, 
Groß: Britannien, fiehe Engelland. 
Bründler (M. Joh. Ernſt) gehet als Miſ ⸗ 


alabaren von demſelben, 


fienarius nah Trandenbarz ‚fein Lebeni. 
Lauf bis auf die Zeit,XIX.2. trit fein 
Amt dafelbft bey allen Schwierigkeiten 
mit getroftem Muth am,ib.3.a--c. reis 
fet mit Ziegenbalg An.ı709 nach Naga⸗ 
patmam,XiX.7.d. verſucht zu 
eine Malabarifche Schule anzulegen, 
wird daran aebindert,XX-2,a. reife 
An.ızız nad Madrad,XXll,ı.c, feine 
An.ızı3 abermal dabin vorgeno mmene 
Reife, XXItt.ı.a. ſchreibet einen Tractat 
von der Medicinifchen Wiſſenſchaſt der 
Malabaren,XXIL 3.6... giebet mit der 
Portuaififchen und Dänifhen Schule in 
das andere Mifiond» Daus,XXIIL3:c 
übernimmt mährend der Abweſenheit 
Ziegenbalgs die Arbeit an der Mala: 
barıfchen Gemeinde,XXIv.4.g, conti⸗ 
nuirct die Correſpondentz in Indien, 
XXV.4.b--d. verheyprathet fih,XXVL 
3.4. leat zu Poreiareine Pappe» Mıihe 
le an,ib.4.d.fegg. und zu Mabrad und 
Eudulur Malabariihe und Portugiſ. 
Sculen,XXVI.s. XXVIl,ı.. wird durch 
Ziegenbalgg Tod ſehr gebeuget,XXIX. 
‚ee. und bald darauf krauck, ib.6.a, 
bret die neue Mißions⸗ Eandidaten zu 
ihrem Amte an,XXiX.7. hält den Ear 
teheten, Schulmeiftern und Seminari- 
ſten Collegia thetica und exegetica.ib. 
7.c. reiſet nach Cudulur , fommt frand 
zuräc und ſtirbt, XXX. 1.a--e. deſſen Br 
graͤbniß und Grabmaal,ib..g. mas er 
an der Portugiſiſchen Bibel» Lberfegung 
des Alten Teftaments gearbeitet, XXIIL.2. 
h.i. XXVII.4.e. ſiehe Mißionarien 
zu Tranckenbar. 
Gruͤſſe, Graß⸗ Formuln, ſiehe Begrüf 


ſung. 
Gugjräth, ſiehe Guſuratt. 
— Leinwand der Malabaren, XII, 
3.d. e. 
Guſuratt ’ Guzjärat,Vl.3, Sprache des Law 
des,ib, 
Ga⸗ 
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2 Brama 
® autſchaſt mit-demfelbe, 


LU,13.b.i 


HM iafer ber Malabaren, fiehe Woh⸗ 


nungen, 
Hand (die rechte und lincke) wozu bie Mas 
mus jede befonders gebrauchen, 


— (Seaoen-) ſiehe Sclaven ⸗ 


andel. 
Yandthiern ngen, Handwercke die gewdhn · 


lichſten) unter den Malabaren,XU.ı.a.b, 


werden von den Europaͤern in Indien 


nicht getrieben, XII. 1.f. welche von den 
Malabaren für unchrlich gehalten wer⸗ 
den,Xl. 4. 

Handwercks⸗Leute unter den Malabaren 
Fönnen fi) mit wenigem Handwercks⸗Zeug 
—— 1.8» ‚fegg q. 

Handwe —— ſiche Zuͤnfte / vanft⸗ 


PR .Osglein,!V. gr 
NV Gouverneur zu Madras, XXVI. 


aß . Malabaren. wider die Europäer 
Bindert ihre Befehruna,KIl'.gu ı 
Yafins,. Commentunt. zu Zrandenbar, 
XiX,ıie., XXVIL2d. * un 
aftings, Gouverneur zu ulur, XXVI, 
bi * zu Madras, XXX. 4.c. 
Haus · Geraͤth der Malabaren, XII.5. g. h. 
Haus ·⸗ Goͤtzen und Gögendienft der Mala 
baren. X. 18.28.h. 
Asus (Mißions ·) fiche Miifiono. Zaun, 
ans: Ordnung , firhe Ordnung; - 
HAras » Stand bey den Malabaten,XR6. 
Aans +» Verwalter ‚ ſiehe Geconomus. 
Heiden machen aud im Mogulfchen den 
gröffeften Theil der Einwohner aus,v; 
$.a, verſchiedene Nationen derfelben in 
Beau et widerſetzen ſich der Auge 
Pen des Chriſtenthums zu Madrag, 
LI.13.n. XLV.i5. Eg. und zu Trans 


rtorii Der . 


denbar,XX.2. XXXVII.9. XL:9. XLI, 
3.4. XLll.z.e. XLIII. a2o. b. 

Heiden⸗ Bekehrang, was für Hinderniſſe 
und Schwierigkeiten ſich dabey finden, 
XIll. wie dieſelbe von den Roͤmiſchen 
Mißionarien getrieben wird,XIV.g. 

Heiligen⸗ Legenden, fiche Legenden. 

Heiligkeit des Bebeng, worin fie nach der 
Malabaren Lehre beftche,X. 17. 

ih eg der Dralabarifchen Then 

ie,X. 1 

—* der Malabaren, XI.5. 

„Herren, ihre Pflicht gegen ihre Sclaven 

nad der Malabaren Lehre, X.6.s. 

Hersleb (Peter) Dit: Glieddes Mißlons⸗ 
Eollegii und nunmehriger Bifhof zu Co⸗ 
penhagen, XXXVII.I.a. 

Hhacaſi (Imam) V. 3.f. 

“immel, oder kuͤnſtige Seligkeit, was die 
Maladtaren davon: lehren,X.ı5- 

— bey der Heiden: Belehrung, 


—** (Groß⸗Fuͤrſt von) III.6.a. 
Hindoſtaniſche Sprache , VL3.f 
Hindu-Pärtfcha, 11.6.2, 

sirkbe, „Meine Arc derfelben in Judien, 


aierifhe wiſſenſchaft der Malabaren, 


X.5.t. 

Zi, fi * Somnen : Bine. 

"Hochzeiten , wie diefelben von den Mala 
bariſchen SHeiden,Xl.s.n--p- von den 
Neubekehrten der Evangelifchen Ehriften, 
XVIL.4R von den Roͤmiſchen Chriſten 
daſelbſt gehalten werden, XIV.7.t--w- 

Boͤlle und Verdammuiß, Mas die Mala⸗ 

baren davon Iehren,X.ıs. ' 

soffnang, das Wort findet fih in der Ma⸗ 
labarifhen Sprache nicht, X.1 6. w.. - 

Solländer befigen ‚die Kuͤſte von Eeylon, 
IIl.5. a. ihre Gemeinden und Anftalten 
jur Heiden» Befrhrung. in Indien, XV. 
2.3. wenn und wo fie zuerk ihren If, 

Uun; ſent⸗ 
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ſentlichen Gottesdienſt auf der Kuͤfte Cho⸗ 
romandel eingerichtet,ib.2.a, 

Hollis ſchencket jährlich etwas jur Linterhals 
tung einiger Schul»KRinder in Madras, 
XLiL.r2,e. XLllLar.b. XLIV.ry.c. 

Holſtein (Joh. Ladwig von) Mit Glied 
und nachmaliger Präfidene des Miſ⸗ 
ſions⸗ Eoflegii,XXXVILa- 

„Aolften (Joh. Georg von) Präfident des 
Mißions · Eollegii,XXIv.3.b, 

Holtz⸗ Pantoffeln der Dalabaren/XIl.3.g- 

Zotientotten, Ziegenbalg lernet dieſelben 
auf feiner erſten Reife nach Indien, 15. 
ed: und weiter auf der Neife nach Eur 
ropa, fennen,XXV-1.2, 

Huͤner in Indien,IV. 5. n. 

Hugly.Nl.o 

Suondert⸗ Feß, eine Art Wuͤrmer, W.ꝛh. 

Zuangers⸗oth in Indien, woher fie mei⸗ 
ſiens entſtehe, VIl.4. a. 


J5 fe 
Jahr , in — — es bie Walaba⸗ 
ren anfangen, X 


— Roͤm. —* — daſelbſt, 


XIV. 2.0. 
1dheicud’i, III.ʒ.t. 
————— 10.2, 
Idumbeiwanäm.lIl.2.5°%, 
Llnawar, Name der Madureiſchen Könige, 
III.5.c. 
— — Gouverneur zu Cudulur, XX. 4. c. 
V 


Jeraſalems⸗ Rirche, die kleinere zu Tran» 
ckenbar, Bau derfelben,XVIlz. wozu 
ſie —** gebrauchet worden, XXVII. 
3. is 3.0 

— die geöffere, darzu wird ein Platz ges 

kaufet, XXV. gb, wirdlihe Erbauung 
ber elben,XXVIL. 3, 

Jeſaiten geben den Evangelifchen Mißi 


narien Schuld, ald wenn ſie die re 


‚te ht in" Eee Paüfk, 
—— —* ber neubelehrten Evangeliſt 
Chriſten im Tanſchaurſchen, wird von 

zn. Catholiſchen —— 


Isn natins  Pittee werden die Nömifchen 
 Rifionarien in Indien bieweilen ge⸗ 
nennet,XlV.3.C, 

Ikerian, IIl.5 · ꝑ· q. 

Imakiri, X.7.l. 

Imim Hhäcafıi V.3.f, 

Imäm Schäli Vz - 

Indianer, woher ihre ſchwartze Farbe fo 

me, V. 5 . c. 


eg Portagifen ,' ſiehe porta⸗ 


Indien (Dft:) iſt kein Land für Buchlaͤ⸗ 
— und Buchdruckereyen, NX.6.a. von 
4. n climate, Witterung,IV.1. 
* nlichen Krankheiten dafelbfi,ib.2. 
von den Feld · und Garten + Früchten, 
IV, 3. emib.4. Thieren,iV.s- 
und Uingeziefer des Landes;ib.&» vonden 
verfchiedenen Nationen,V. und Spras 
er in Indien, Vl. fiche Malabaren. 
Indifferentifmus . und Leichtfinnigfeit der 
Malabaren in Religions =. Sachen, 
X,1.C-p 
Indiratfchtidduparalam;IX.6. g8* 
Indirawillu,IX.3.d. 
Indoftan , fiche Hindoftan, ’ 
In — fo das Mifiond+ Coſlegium 
en nach Tranckenbar abgeichieften —* 
53 Candidaten, Schultze, Dal 
Kiſtenmacher, ertheilet, XXIXI. 
loan Ferreira d’ Almeida, ſiehe Fer- 
reira, 
lögam,IX,2.n- * 
lögigöl,IX.2.n. X, 24. p ˖q · 
Jordan (Polycarpus) gehet als Sehilfe 
bey der Schule nach Trandenbar,XIX. 
2.2 ſeine Arbeit an dem at 
’ 
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felbfi,ib.3.hi gehet nach Europa zurück, 
AXV4Ppe nt 

Fofor, Sntriven Entechet zu Tanfchaur , 
XL.rı.. Egmmet bey der von den Roͤm. 
Catholiſchen erregten *5 der 
Evangeliſchen Chriſten dafelbftin Lebens⸗ 
Bejahr,XLI,2.a.. GOtt ſchencket ihm 
bey einigen Heiden guten Eingang, die 


er durch ebe gewinnet, b.e. die Rom. | 


Catholiſchen wollen ihn aus feinem Haus 
fe vergrerben,XLiI.7.b,: wird von den; 
felben auf der. and» Straffe bey Made» 
wipatnam mördlich überfallen und ber 
taubet,XLiV.6.b, 

Iräni-atfchen ‚X.8.c. 

lränıen, X.S. 

Iramsfuram,/Il,4.p, 

Marc, Schul» Knabe aus Trandenbar, 
wird von den Holländern als Eatecher zu 
Sammlung einer Malabarifchen Ges 
meinde in Nagapatnam in Dienft ge 
noımmen,XLil.10.g. 

Ifchuri,X.9.u, 

Ismärter-Becte,/X,2.ms 

Ifpari, Ifiren,X.9.u. 

puren, ſiehe ſuren. 

Iri-Dewi,X.8.2*, 

Ifüren, von feinem Urfprunge,X.6.c.i--1. 
von feinem Amte, NRanz, Namen, 
Seftalt, Wohnung, Wribern, Kin: 
dern ic. X.9. ſein Gewehr, X.7.t. bat 
dem Bruma einen Kopf abasriffen,ib.d. 
ift sehenmal rom Teufel beſeſſen worden, 
Xıo,m. Bücher, fo von ihm handeln, 
IX.6,h”. 

Ifuwar,Xg u, ” 

Ielhel ıdh, 1.3.9 

Juden in Indien, V. 3 a⸗c. 2 

Tanyfiter Tag, mas die Mälabaren dar 
von lehren, X. nr --1 

Jageno, deren Erziehung wird unter den 
Andianern [ehr verfänmet,vil.g.c. ° 


FJaftir ſchlechte Berfaffung berſelben unter 
nal 


den Indianern vlg, m ©; 


Ra, wie derfelbe in Indien zubereitet 
wird,Xil.4.cf 


ı Banflente unter ben Malabaren, Xl. z. h. 


Redu, X.A.i. 

Kei-cäddu-canäcker,XL3.ks 

Kencabawani, Kengei,X.9 y. 

Bennseichen der Gnade, bie fih an den 
Neubekehrten zu Tranckenbar geäuffert, 
XXXVI.3.c. F. AXXVIILI0.bi XLI4 

XLlilL,io.tt. XLIV. 12. 13. XLV. 103 
12.0.d, XLVL7.b; 8, ſiehe Verſtor⸗ 
bene. 

Keshamuga-"uren,X,9.2. 

Killecare, fieheKürhäccarei, - 


. Binder der Dialabaren, mie ihnen der Ras 


© me gegeben wird,X1.6.f werden vom: 
den Müttern fehr lange gefäuget,X1.6-g. 
ihre Pflicht gegen die Eltern nach der 
Malabaren Fehre,ib.l. .  milffen bey 
des Vaters Profefion bleiben , fiche 
Söhne. ‚ 


Bindes an) ſtatt aufgenommene bey den 
Malabaren,X: 6.n, 
Kiräma-d: wadeig61,X.10.2, 


Birchen der Evangeliſchen Mißionarien zu | 


Tranden' ar, fiche Jer uſalems⸗ Kitche. 

-- der Tanfchaurfhen Land + Gemeinden, 

- fiihe Verfammlungs Hans, 

Birchen-Rarh der Holländer zu Batavia und 
Nagapamnam,XV.3.k. | 

Birchen + Sucht, mie diefelbe von bem 
Evangelifchen Mißionarien zn Trandens 
bar bep ihren ®cmeinden gehandhabst 
WiRDRLVI r5· | 

Kirei, Kireidandu, V. 3.4. 

Kirendum,VI.a,e. 

Kirigeiccärer,IX.2.m, 

Kischtrren,X.8.1l. 

Kischtnen-tudu,IX.6.d*, 

Aiſtenmacher (Joh. Zeinrich) gehet als 
Mifuns « Candidat nach Trandendar, 

lee ons Candidaten; ſwer 
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in Malabarifher Sprache zu predigen, 
XXX.3.i flrbt,XXXLı.d. —— 
ae, = —— 
Aleidang der Malabaren, xll3. 
Znabe (ein Malabatriſcher) wie viel er j 
lich zu —— koſtet, XlI. 2.e. 
Knechte, ſiehe Leibeigene. 
a Regenten auf ber Küfte 
mandel find alle dem groflen 
Moguf zinsbar ; ihre Titul / Inhgnia, 
Gewalt und DVortechte,Vilzuierk, 
Bohihof (Joh. Balshafae) gehet ald Miß⸗ 
fionariusg nach Trandenbar, fiebe MiP 
fionarien (dreyneue) Dbacy ,2c- 
Braben,, Bice-Eommandant , deſſen Witt, 
we heytathet Grändler,XXVL.3.d 
— ſo in Indien gewoͤhnlich 
ſind, IV.ꝛ. 
Briegs + Verfaffung der Indianer, VII.5. 
Krifchtnen , Krülchtna,X,8.l. j 
Bühe ſchlachten und von ihrem Fleiſch eſſen, 
ift bey den Malabaren verboten,X.17. 
“og, . werden von denſelben als ein groſ⸗ 
ſes Heiligehum geachtet, X.2 2.t. 
Bü · Miſt, damit beſchmieren die Mala: 
baren ihre Wohnungen zur Reinigung, 


XI.7.c. 
Bauͤh⸗Miſt ⸗ Aſche, ſiehe Aſche. 

Kühn (Chriſtian) Mipiong · Oeconomus 
. u Sranckenbar, fırbt, XXVIII.i of, 
KAlliur,IIL.3.0. z TE ai 

Künnari,IX.2.i, 


Kürbfe, mie fie nach Indien gekommen, 
Vigo © 


Küthäccarei,li1,4 m 
Bupfer: Schmiede unter den Dralabaten,, 
XI.3.l. — Sn 


Lass 

Läwai,V.4,w.d*®, 

Kand / Catecheten, ſiehe Catecheten bey: 
den Land⸗Gemeinden. 

Kand · Chriſten im Tanſchaurſchen hym · 


men auf die hohen Feſte nah Trans 
denbar, XXXVIlLın,. XXXIX,7.h--1, 
. XUl,s,6g.: Xolltayım, XLVLgi 


HR gand Gemeinden der Mifionarien' zu 


Trandenbar, erfte Veranmaſſung derfels 
ben, XXXVIL.S--7. Anfang derim Ma- 
jaburamfchen,ib.r: im ZTanfchaurfchen 
und? Madewipatnamſchen iſtrict, 
XXxXVIIl.ę. im arniamſchen, 
XXXX. a.d.e. im Marrawer⸗Lande, 
ib.f5 7.h.der hiernächft ein eigener 
Catechet vorgeſetzet worden,XLIN.3.i--1, 
Anſang der jun Tirupalaturey, XLI.ı.e.f. 
XLII.6.b. XLIT.4.e. ju Madagacıdi, 
XLil.4.c.d.e Wie ftared diefe fämtlis 
che Gemeinden An.ı736 gemefen,XLVI. 
I < > : Zuſtand und Beforgung derfelben, 
1D,0--1» ’ 

S.and: Prediger Aaron bep der Dißion zu 
Trandenbar , was die Mißionarien ju 
der Beftellung deffeiben dewogen Xil. 
ı5. feine Wahlib,ıd, und Drdina» 
tion,XLill.ı7. von derEintihhtung feir 
ner Amts: Berrichtungen,ib.ı &c. XLIV, 
1. von feinem Habit und Befoldung, 
XLlil.18.d.e- Gegen von feiner Arbeit 
an den Öcemeinden,An.1734,.XLIV. 2-4, 
feine Otdination verurſachet unter den 
Heiden und Nöm. Eathol. eine neue 
Ermwedung,ib.4.a--d.g. fein Dienft mit 

“ Wuiteung und Beforgung, der Gemtin ⸗ 
den kommt den Mifionarien ſonderlich 
An,ı7z35 nah Worms und Richtſteias 
Tode wohl zu fratteh,XLV,7. cr 
dabey unter den Heiden und Roͤmſchen 
Ehriften guten Einaang,ib, feine Arbeit 
in Bıfirirung und Beſorgung der Fand» - 
Gemeinden Au.1735.XLVL.4 _arbeitet 
mit ander Zubereitung der Catechumenen 
und übernimmmt bisweilen eine Predigt zu 
Trandenbar,ib.i.k, * 


Ban · Reifen, was diefelben in Judien nnd. 
fonderlich im Tanſchaurſchen ſchwer mas 
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det, VI. 4,d-k. mas für Zube » Werd 
man dazu gebrauche,XTl.g.s--v, 

-- 9 die Evangelifchen Mißionarien zur 
Verkündigung des Evangelii vorgenom⸗ 
men, und zwar Ziegenbalg Anno 1708 
nad Nagapatnam,XVll.ı. und an 
andere Derter,ib... Ziegenbalg und 
Gruͤndler An.ı709 wieder nad Nagar 
patnam,XIX,7.d.e. Ziegenbalg A.ı7 10 
nah Madras,XX,1i. und An.ızıı 
abermal dabin,XXı,.r.e.e--i, Gründler 
An,ızı2 nad Madras, XXII.i, c. eben 
derfelbe An.ızı3 wiederum nach Mar 
drad,XXlll.r.a. und einer der erfien 
Mipionarien nad Nagapatnam,ib.z.i. 
Ziegenbalg An. 1718 nad Ports · Novo 
and Cudulur, XXVIII.i-4. Schultze 
An.1726 nach Eudulur, Portos Novo, 
Sidambaram, Madras, Palliacatte 
Eanjhuburam, x. AXXVL7--9. Dat 
und Prefier an · 1727 nad) Nagapatnam, 
XXXVIl.4.. und Schulge nad) Pallia- 
catte und. Eubulur,AXXVil.ı2. - Wal 
tber Anno 1728 nad Vorto + Novo, 
XXXVILT. und Prefier nach Caweri⸗ 
patnam,ib.2.., Pulliruckumwoͤlur, ib. 
b--i. und bey Vifitirung der Majabu⸗ 
ramſchen Gemeinden, XXXVIII.z. wie 
auch nach Tanſchaur, ib. 8.9. Boſſe und 
Walther An.ı7z30 nad) Nagapatnam 
und ind Wedarniamiche,XL-s.. chen 
diefelben An.ı732 nah Madras und 
Palliacatfe,XLil.2. Dal und Worm 
An. 1733 nad. NRagapatnam,XLilt.ı. 

Schultze in eben dem Fahre nach Pal- 
liacatteumd Sadras,ib.auf,--m. u, 
torins nach Trandenbar,ib.ı7.2.b; 22, 
—was den Mifionarien folche Reifen 
infonderbeit ſchwer machet, und warum 
fie diefelben nicht Öfter vornehmen Fön 
nen Xls.n-n. XLIII. a. b.c. 


Land · Schulen werden für die Kinder ber 


Meubefehrten im Tauſchaurſchen ange 
leget, XLIIL.14 k.l. 


Fand: Straffen, ſiehe Straffen, 

Land : Wind aus Welten auf der Küfte 
Ehoroimandel,v.ı.t.u, dor demfelben 
muͤſſen fi die Europaͤer zuerft in Acht 

Lanio,fiehe Layues. 

Lanparave;lll.6.w. 

Läref,X, 24.5. 

Larſen (Capitain) vermacht der Jeruſalems, 
Kirche etwas im Tefiament,XXXVL,2.h. 

Lawen,X.$8.c*, 

Laynes (P.) XIV.s.o, 

Heben (Argerliches) der Europäer in In, 
dien hindert der Heiden Bekehrung dar 
ſelbſt XIII.6. 

Aebens+Ars der Malabaren im Eſſen und 
Zeinden, Kleidung,rc.Xina-s, ihre 
fümmerliche Lebens.» Art Hindert das 
Werd ihrer Befchrung,XIlLg. 

Lebon, zu Pontiderp, coreefpondiret mit 
ben Difionarien zu Trandenbar,XXXix, 


‚B* 
Fee ’ — unter den Malabaren, 
+4.d*, 
Leeke/ Prediger der Engelländer zu. Mas 
dras, XXXVI.s.4.b. ſtirbt, XXxvii. 


13:8 

Aegenden der Roͤmiſchen Difionaxien ; 
Indien von ihren Heiligen, XIV,6.kh: 
7.a*. 

Lehre der Malabaren von ÖDrt,X.4.a--k. 
und den Göttern,ib.s--ı1. yon der 
Schöpfung, dem Ebenbilde Bortes und 
dem Urfprung der Süunde,ib.ız, yog 
der Seele und andern Beiftern.X. 13.14, 
von Hölle umd Himmel und dem jiinge 
ften Tage,ib.ıs. som dem Wege zur 
Seligkeit zu gelangen,X.16. von der 
‚Heiligkeit des Lebens,ib.ı7. 

Lehrer , ihre Pflihtgegendie Zuhoͤr 
Ye — re a 

Lehrmeiſter bey den Gemeinden der Hals 
länder in Indien, XV. z. h. 


Xxx Lehr · 
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ALehrmelſterinnen bey der Mutabarifchen 


Bemeinde zu Trandenbar, ALlk.gi 


XLiv.ıg.h. 
der Malabaren, ihr Gehalt, 
Pflichten und Kleider Tracht X1,.6.9-us 
fiche Portugififche Keibeigene. 
S.eichen · Begängniß ‚ fiche Begraͤbniß. 
Letfchana-alancaram,'X 6.k. 
Letfchana-Utaram,IX,6.k. " 
Lettres edifiantes der Roͤm. Cathol. Mif 
fionarien,XIV.7-d.fegg, 
Lewai, fiche Läwai. 
Lewis, Prediger der Engelländer zu Mas 
drat, hilft das Mifions- Werck ju Tram 


angen,XXll.3.e. und Sariorius voͤl⸗ 
fig ausgearbeitet! XLVI,r1.I.m. k 
he 


be, Blaube und ;Trene find na 
Malabaren Lehre die nöthigfien. Stü 
Blaabe, 


Lingam,X.5.1; 6.h.. X.19.0--05 24. N 
Linganilten,X,19 p- XI.8.a. 
Linga-täranamn,X,3.L : 
Kodberg ( Probſt und Pr 
nad) Luikens Tode die Auf 
‚Werd 


u 

ragen, XXIT.2.a. wird sin Mitglied des 

Mibionds Eollegii,XXIV.3.b. 
Cugen Berge Bald · Ete⸗ und groſſer Lau 
te) werden unter den Malabaren für 
LCuͤttens (D.) dert die Anlegung der 
Mifion za Trandenbar,l.ı.e. — 
Ziegenbalg und Pluͤtſchau zu Mißiona⸗ 
rien vor,' 2.2, antwortet die in der 
Difputationde Pfeudapoflolis wider dies 
felbeir ausgefpreungte Läfterungen,XVIIL, 
.d. erhält Befehl zwey neue Mißio⸗ 
marien nah Tranckenbar ausßndig zu 


ofeſſor), wird 
ſicht uͤber das 
bar aufje⸗ 


— 
machen lx.a.a, wein nach ſeinem To⸗ 
de die Auffcht uͤber das Deifions: Werd 
aufgetragen worden, fiche Aodberg. 

Hansen» BaamyiV.4l. 


Mauxıe j 


Mackado (P.) KIV,1.g. 

Macr&, Gonvernenr zu Mabrad, Hilft die 
Mikions » Anftalten dafelbſt befördern, 
XXXVRI. d.e. XLl.ız,a, 

Madagacudi, II.z.a*. neue Gemeinde da: 

f,XLIN.4.c.d. 

Madaliarcuppam;lll,6,ve 

Madam, A.8.y. 

Mada-prä,lV.54t« | 

Madewipatnan,lil.a,t-v. Pandr Gemeinde 

—— — 

Madras, Colon e o⸗· 
romandel Ul.«s. hð Schulen, x 
Evangelifhen Mifionarien aus Tran 
denbar dafcibft u. u&udulur angeleget , 
fiehe Cadular. Evangeliſche Mipion 
des Orts, fiihe Mißion und Mißio⸗ 
narien zu Madras. Gemeinde ber 
Roͤm. Cathol dafelbfl,XIV.2.h. 

Madurei (Koͤnigreich), deſſen Regenten und 

vornehmſten Derter,lil.g.a--m. der Ko⸗ 
nig deſſelben läßt ſich vvn den Mifiona⸗ 
rien zu Tranckenbat Diedirin ansbitten, 

XXXVIA.. Miften und Gemeinden 

der Nöm, Cathol. in Diefen Landen, fir 
be Kim. Cathol. ’ 

‚Madurei (Stadt)/lll.5.f. 

Maga-Lädfchmi,X:6k5 8.1. 

Magamero,IX.5.c- 

Magamnrhuceu,X.20.pr 

Maganadi-Flnß,N1,.6.g. 

Magänönbu,X.7.m, 

Magawindakiri,K.8.g« 

Magnus, Eommandant zuTrandenbar,N.r.g, 

Mahä-bali-purain,ill.6.a*, 

Mahä-Letfchmi , ſiehe Maga-Lädfchmi, 


Mahhmud-bandär,lll.6.m, 
Mahl 
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Mahlſchatz, fihe Braatſchatz. 
ahlzeit, wie es dabey von den Malaba ⸗ 
ren gehalten wird,X1.7.d--g. Xll.a,s-v. 
Mahumedfcha, Groffe Mogul, Ul.6.c. 
Majaburaın,lil.2.b*. and » Gemeinde in 
der Gegend, ſiehe Land’ Gemeinden. 
Anzahl der Dörfer in diefem Diftriet, 
wo ſich EBENE Neubekehrten befinden, 
2, [3 


Majeluren,X.6.c.i, 

Mailapür,Ill,6.d*, 

Mairom;,lll,2.b*, 

Malabar,toher der Name entilanden,fil.7.c- 

-— (Büfte) 11.7.2. 

Walabaren auf der Küfte Choromandel, 
wie fie fonft genannt werden, V.5.d. ihre 
Gemiths » Befchaffenheit nach ihrem 
frägen,Vlll.r. und mollüftigen Tempe 
rament,ib.2. find zur Zänderey fehr ger 

pn find frenndlid) und ge» 

ſpraͤchig im Umgange, aber dabep groffe 

‚ Lignenib.2.d--h. ihre, Gutthaͤtigkeit 

und Hab-fußit,ib.k--n, ihre mofle Sorge 
loſigkeit filr das Heil der Seelen bey ihrer 

Auſſerſten Werdheiligkeit,ib.o.p. _ ihre 

—— des Verſtandes, m.z. ihre 
pruͤch · Wörter,ib.h. von ihren Wif 
fenföaften und Künften, Schulen, Ge⸗ 
lchrten und IX, lern 
leg fingend, und fingen gerne bey ihren 
Berrichtungen,IX.ı.n--q. Eönnen aber 
bey ihrer rauhen Sprache Faum einen 
Ton faflen,ib.2.b. wiſſen felten das 
Jahr ihrer Geburt,IX.5.s. von ihrer 
Pen 2. a Kay ud 
D end. * * n 
achen fehr ER und 66 
1.0--p. und die meiſten in ihrem eige· 
nen Aberglauben ſehr unwiffend,ib.g--s. 
wollen nicht für Heiden angefehen feyn, 
X.2.h. glauben einen einigen GOtt, ib.4. 
a--f. werden leicht unrein gemachet, X. 
a2.b--d. von ihren Sitten, und Ge⸗ 


bräuchen, Xl. heyrathen fehr jung,X!, 


5.0 von ihren Handthierumgen und 
Lebens⸗Art im Effen, Trinden , Klei⸗ 
dung,ic. XI. Tönnen fich mit wenigem 
behelfen und bey ſchwerer Arbeit lange, 
bungern,ib.2.bc. was ihre Befchrung 
hindert und ſchwer machet, xUll fie ge⸗ 
hen nicht gerne mit den blancken Eure: 
päern um,Xlll.7.--v- 

Malabarifche Bibel · Uberſetzung, fiche Bi ⸗ 
bel: Liberferung- 

= Sprache, fiche,Spradhe. 

Mälaifche Bibel» Uberſetzung, ſiehe Bibel⸗ 


Uberſetʒang. 

SGemeinde zu Batavia, XV. z.e. 

Sprache ſiehe Sprache. 

Maleiälam,lll.7.c. 

—— — A ehe S⸗ 

Maleiamiſche Sprache, Sprache. 

Mäleiappen (peier ) ein Malabarijcher 
Schul » Knabe zu Trandenbar, gehet 
mit Ziegenbalg nah, Europa,XX1V.4.p« 
XXV.ı.c. dienet der Mikion ald Dias 
labariſcher Schulmeifter, XXXIX 1.i. 
uͤberſehet Wilfens Commmion + Buch 
XL, ı2.m. 

Maleimär,X1, 3, 

Malla-cödtei,lll.4.0, 


en ale Mämängam,IX.g.0. X.ao.t 


Manampaccam;lll.6.k®, 

Man-cii,IV.3.m, 

Mandirangsl,X.2 1.6 22.r, 

Mandirickiradu,XIV,7.9. 

Mandiri-mundäs,Vll. 1, 

WMandrager + Aepfel find die Dudaim,Iv. 
k. 
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Mandrawädigöl,X.14.h. 

Maniacären,Vll,ı.p. 

Manicrämatfcheri,lll,3.0, 

Mäniken, einer von den Neubekehrten su 
Siarhi,XLIV.z.hi, 

Man-maden,X.8.y» 

Mannah,X.20.u, 

Mannara-Schami,X 10,14 

EIES Man« 


Begifter der Namen und Sachen, 


Mannär-cöwil,lli 2.x, 
Manfchanir-pullei,X1.6.n. 
Manfchel,1V.3.a*. 

Manafacturen, die erfin Mißionarien zu 
Trandenbar verſuchen dergleichen für 
ihre Eatechumenen und Gemeinde anzu: 
Kgen,XIX.7.g. iſt bisher nicht thunlich 

geyweſen.XLVI.19 a, 

Maracäl,Vll.4 q. 
aracarri,I!V.3.]. 
araftifche Sprache, fiche Sprache. 

Märeieäj'r,V,3.h. 

Mar Gabriel, Er& » Bifhof der Thomas» 
Ehriften,V.2.p. 

Maria, Malabarifhe Schulmeifierin zu 
Trandenbar, firbt, XXXVM.I0.d. 
Marin, die Mutter des Heilmdes, wird 
von den Roͤm. Earhol —— hoͤher 

gehalten, als Chriſtus ſelbſt,xlv.6. p. 

Mariammei,X.9.u; 10.k.g.r. 

Marien e Sehe der Nom. Earhol. in In⸗ 
diem, wie es dabey achalten wird, ge 
eeichen den Heiden zum Nergermiß,XIV- 


T.xy. 

Marimangalam,!11,6.kK*, 

Marrädtier - Nation, V. x. g. bey derfelben 
ift das Derbrennen dee Weider mit des 
Mannes Leiche nicht gebräuhlih,Xı. 


f.& ; ; 

——— von ea r.h, 

radt ER €, 14 €. 

— Bd.) 6 e —5 
-.k. und Geographiſche reibung, 
ib.e.i--r. dafelbf merden die Sale an 
flatt ber Varseier gebrauchet xXI4.2. 
Evangel. Yaud = &emeinde dafelft, fiche 
Fand : Gemiinden. Gemeinden der 
Römifchen Mifionarien in dieſem Lan 
de , fihe Rom. Eatbol. 

— Fuͤrſt bietet den Evangel. Difienarien 
an , ſich in feinen Lande niederzulaffen ; 
— ed nicht angensmmen worden, 

66. 


Kar Thomas, Biſchof der Thomas -Eprie 


-fen,v.a.p. Eorrefpondeng der Mißis⸗ 
narien ja Trandenbar mit demſelben, 
XXKVIlL.ın.d.e, 

Martin —— 

Martini, Vorleſer in der Teutſchen Schloß⸗ 
Capelle zu Londen, nimmt kurtz vor ſei⸗ 
nem Tode von den Evangeliſchen Mißio⸗ 
narien in einem Schreiben Abichied, 
XLIIN, zo,i. 

Mafchur , Fuͤrſtenthum, deffen Negenten, 
Nl.gn.o. Mißion und Ecmein’en der 
Romiſch · Eatholiihen daſelbſt, fiche 
Roͤm. Cathol. 

AMaſillan, X.9.n. 

Maſulipatnam oder Maslipatnam.lll 6.tꝰ. 

Mathematic der Malabaren, X4. 

Mathematiſche Inftramente werden den 
Evangeliſchen Mifionarien am Eu: 
ropa überichiefet,XXI.7.c. &chraud der: 
felben zum Unterricht Der Dialabaren, 
XLVl.2t,g- 

Mather i D,Cotton) Prediger zu Bolton in 
Neu-Engellond,bezeiacteine groſſe Freude 
über das Evangıel. Mifiong + , 
XXVI.2.2.b. 

Mat tenſeru vud , IH. 4. 0. 

Mat tiarshunam Ill. 2,.2- 

Mawur,lll.a.p. 

meiconcc⸗ Wiſſenſchaft der Malabaren, 
IN. 3.g-fegq. 

Medicus (Miifionse) ſiehe Schlegelmilch 
und Cnoll. 

Medide,Vll.4.r. 

Meere (fieben) fo die Malabaren flatni- 
rn, X. 

Meilen (WMalaberifche) Groͤſſe verfelben, 
IX.4. f. * 
Melanzen⸗Fraocht iſt die Dudaim, 

IV.4.k. 

Melodeyen, mwornach man berg den_&e 
meinden der Frangelifchen Mifionarien 
Die Fieder abfinget,XLVI.14.d, 

Mern, ein Berg,X 8.d, 


Meſtisſen, V.6.b. 
Metal: 


ig 
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meate wie viel Arten die Malabaren jeh⸗ 
in, X 3.0. | $ EG 
Metem.fychofis dee Malabaten,X.13. 


Midelien Peter} Schrift» Schneider .bep 


der Deipion zu Traudenbar , XLVI. 


21.0 

Milch in Indien, XI.a.g.h. 

Minbär V.4:w. 

Minifters und Befehlshaber der Indiani⸗ 
fehen Regenten, vn. 1.l--s. 

Mißion Evangel) in Bengalen, Bor 
ſchlag zu Errichtung derfelben , was die 
wirckliche Ausjüheung bisher gehindert, 
XLIV,.19.0--f, XLV.IA. 

- 30 Eudelar ift aus der ju Madras er⸗ 
wachſen, XLill.z2.f, XLVI.i 1.a. 

-- zu Mmadras, Veranlaſſung und wirds 
licher Anfang derfelben , fiehe Schale ; 
mird mit zwey neuen Mißionarien vers 
eben , ſiehe Sartorios und Geifter, 

mahl der ſaͤmtlichen Arbeiter und Bes 
dienten bey derfelben An. 1734. XLIv. 
17.%--n. wie weit es damit in dem er⸗ 
ften schn Jahren gefummen,XLV.r$. 

- 30 Teandenbar, Deranlaflung,!.r. 
a--d, und wirdliche Anlequng derfelben, 
ib.e-h, Werfaffung des Wercks Anno 
1713.XX1I.4, wird durch Ziegenbalgs 
und Gruͤndlers Tod in ent Harte Prü- 

ug geſetzt AXX. 5. AXX,2.. Fürge 
adheiche von der damaligen Berfaffung 
der Mikion, u wie es bis dahin bey der 
Verkuͤndigung des Worts unter den 
Heiden, XXX-s. Beſorgung der e⸗ 
meinder,ib.6.. und Schulen achalten 
woorden,ib.7, debſ ‚den Dazu ndihigen 
Ausaaben,;b.g,. Zufand und Merfaf- 
fung derfelben bey dem Beſchluß des swey« 
ten Periodi Anno 1726.XXX\Li1,ı2, 
Pe v4 ad er⸗ 
ſiehe egelmilch und Cabil. 
—* 39 — Arbeiter und 
jenten Werde in, 1734XL1V. 
Yöehri geraͤth durch den Frühserfigen 


Tod der Mikionarien Worm und 
Richrfteig in eine abermalige ſchwere 
Prüfung,AL\ 3. Xgchricht nd ver 
Derfaffuna des Werde bey dem Be: 
fehluß des dritten Periodi Anno 1736. 
XLVLs2-21, wie viel es jährlich zuun® 
terhalten gekoſtet, fiche n. 
Mißionsrien (Evangei.) muſſen ſich in 
Zeiten an die Malabariſche Lebens + Art 
gemöhnen,Xtl.2.y. p ben dem Aus 
chen nnter bie Leiden ihre Namen nad 
alabarifcher Art auszudrücken, ib.3.2° 
was ihre Land Reifen infonderheifchwer 
machet, Xll 5.n--r. en auch dafür 
forgen daß ſich die Neubekehtten ihrer 
Hände Arbeit ehrlich ernehren koͤnnen, 
xul.g.l. XLVl19. 

-. 3 Madras, ihre Kleidung und Habit, 

X11.3.y.2. 
— «= Schalge und Sartorius, von ih⸗ 
ren Verrichtungen bey dem Wercke An. 
4730. XL.ı5. Au,1731.XLl.13. wie 
ſie es in Beforgung der Schulen und Ge⸗ 
meinden gehalten, XUl.ı3.g--n. über 
laſſen der Malabariſchen Gemeinde zu 

Palliacatte ihren Catecheten Domingo 

zum Borlefer, XLI.tı.c. ſiehe Schal 
ge und Sartorius. 

Sdoaltʒe Sartorias and Beifter, 
bte Arbeit ‚an den Schulen , Gemein» 
den, Gutopdern, und,bep dem Ausgehen 
 miterdie Heiden An.1732.-XLIF ı 2-14, 

faufen ein Haus zu Erweiterung des 

Echul⸗Raums, XLI.12.g. ihre Der 
—9353 ded in Gemeinden, Schulen 

nnd auf verſchedenen Land + Meifen, 

Aue ia. faufen noch eim Haus 

"zur Wopnung fir die Schul - Mägdcheng, 
„KUVrzi. ihre Arbeit bep der Ge ⸗ 
meinde und an, den Heiden und Eurge 
| Pacrh An.1734.XL1V.f8.19.a.b, des⸗ 
— und Anno 

„. 4736. XL Vi... milien, bep der Auf 

hab Der äh Cathol in die ein 

IF 3 t 


Regiſter der Namen und Sachen. 


de ſeht behutfam. verfahren, XLY.xs.e. 
ſiehe Schulze, Sartorius Und Bei 


—* Tranckenbar, ihre 5— und 


Habit,XIl.3.x.2. 


men fit von den D: hen eher 
zu Trandfenbar,v.ı.b. und den Römis 
een Mifionarien unterfhisden werden, 


V.3.d, 


m Bi balg nnd Plürfchan, mer: 


den ju dem Amte auserfeben,I.ı.h; 2 


2uRs 


b-fin. haben Frey heit, nach; ober 5. Jahr 
ren. wieder nach Europa zurüd‘ zu fon: 
—*— ihre Reife nach Indien, 
3. und Ankunft in Trandendar,l.s. 
‚ab. fangen das Werd unter vielen 
Schwierigkeiten an, 1.4.b-4. XVLı. 
legen ſich auf die Erlernung der Mala 
barifhen und ————— Sprache, 


XVI.2. 3. ma 


n ſich die Lehr⸗Saͤtze 


der Malabariſchen Religion bekaunt, 


XVL3.h.i. 


ui PRÜFER 


4.b. XVI.s.b»-m, muͤſſen das 


in der erfien Zeit von ihrer Befoldung 
unterhalten,XV1.4.b--d. halfen mit den 


Europäern dofelbfi Erbauungs « Stun⸗ 


den, ib.e. theilen fich in die et, 


AViLı- tanfen zum erften mal —— 

en 
eine Kirche, xXVII.z. richten den oͤffent⸗ 
lichen Gottesdienſt in derſelben an,ib-4. 
Anſang ihrer Unterredungen mit den 
Heiden,XVILs. und irre (oe 


Derfonen aus den Heiden,ib, 2. 


ib,7, continuiren damit im fol 
e bep dem vo Ehre 
unter die Heiden, KVIl.1--3. 


“re Arbeit unter mannigerley. 


0 er 
digen 
fort,ib,s; 6.h. werden in „ya der 
läftert, XVII.7. führen ihr Amt mit 


einander in Einem Beifte,X1X. 1,2, ‚ feße 


Siegenbalg und P 


-- (jwey nene) ee und Bs · 
ving Tommen mis dem Gehülfen Jordan 


EN 


— 


8 


in Tranckenbar an,XiX.2. theilen ſich 
mit den erften Mifionarienin die Kr 
ib.3. fiche Boͤving und Jordan. 


-.. .- Ziegenbalg, Plürfchau und Bränds 


.- .- Ziegenbalg und Gründler werd 


lee halten mit din aus Europa em⸗ 
pſangenen Depfteuren forgfältg Haus, 
und legen davon Rechnung ab, XIX.4.. 
a.b. kauſen cin Mifiondg: Haus ; neue 
Haus + uad —— in — 
ben, ib.c--e. ihre Arbeit an et 


humenen, XIX. 5, In .no® 

viele Widerwaͤrtiglen aan 

7.f. XX.2. arbeiten unfer den 

im Ölauben fort, XX,3- Hehe Biegen 
balg, Pluͤtſchau und Gr 






als correfpondirende Mil» Glieder der. 
Societaͤt bon Beſdt Erkennt⸗ 
niß Chriſti auſgenom 'g. er 
halten eine Portugi Drudirep aus 
———— J ER de 

alabarifche mit einem R 
fer. aus Halle, XXIL.2, tn. 0 


gen mit A Predigern der der 


. bien,ib.s. _ erfahren rent 
zenden ho ac 


ſchen 


bar und der Papyr·y zu Pore 
m. N/ 2 ſiehe Su algu.r Int 


und Holländer in Indien eine 
dentz an,XXlL.4. von 
Correſpondentz nach Europa und 









Gore, XXIII.i.c.d. tauſen ein Aue 
Mißions⸗ Haus für di Portugiſiſe 
Scdule,ib.z.c.fegg. erhalten 
vilegium, ohne Senfur Bıldyer 

XXilad. errichten ———3 
danten und Secret · Rath zu Traucken⸗ 


bat eine Amneſtie XxIV. A.m. in 

balgs Abweſenheit ſetzet 

Werck im Segen fort, —— 

bauungs⸗ Erunden mit den 

a he * .2. und mit den heidni⸗ 
n 


ern eine —— 3. 
Anlegung eines Seminari zu Trancken · 
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nn ia Schule und Dal ſetzen dag Werd 


nah Gruͤndlers Tode fort, XXX.i. fans 
gen mit den Eatccheren das Ausgehen 
unter die Heiden mieder an,XXXlLr., 
ihre Bekanntſchaft und Correſpondentz 
mit Telungurafa, fiehe Telungnrafa ; 
verfändigendas Wortden wöchentlich vor 
dem Mifions+ Haufe verfammleten Ar: 
mean,XXXil.2.a.b, führenihr Amt unter 
allerhand nachtheiligen Bande ter 
XXXIV.3.b--d, im Segen fort, ib.4. 
fiche Schalge und Dal, s 

--. (drey neue) Boſſe, Preßier und 


Walther, gehen, nad) erhaltener Ordi⸗ 


nation zu Eopenbagen,XXXIV.1.2. über 
Engelland , da fie als Deere NEE 
Mit» Glieder der Socictat von Befi 

derung der Erkeuntniß Ehrifti aufgenom⸗ 
men — 5 XXxxV.i. nach 
Tranckenbar zu Schiffe XXXV.a2. tree 


ten nach ihrer Anfunit bafelbftib.3. iht 


i 
Amt an,ib.4. | 
n Dal, Boffe, Prefier and Wals 
ther fegen das Werd nah Schultzens 
Abreiſe fort,XXXVT.3.a.b. Halten unter 


fih ein Collegium Biblicum, XXXV.4. 


ik. continuiten die Eortefpondens mit 


——— und den Eu⸗· 


topaͤern in Indien A.ertheilen dem 
——— 


tianaden eine Inſtructivn und weiteren 


Unterricht zu feinem Amte,XXXVH.7.i. 
fegg« beſtellen Rajanajfen und feinen 


Bruder zum Eatecheren im Tanfhaurs + 


fhen u. Madewipatnamſchen, XXNVILLS. 


pag. 317. med« unterrichten ihn, wid 


er ſich gegen die Nom. Eathols Berfols 
ger zu verha'ten,ib6.»  befommen 


durch die Bekanntſchaft mit Telungu· 


tafa mehrere Freyheit ins Tanfchauriche zu 
reifen, XXXVIIl.æb- ſeqq; 3.5; — 
chen eine Cotreſpondentz mit, den Tho— 
mas⸗ Chriften änzıfangen, ib.12.4,e, 
sorrefpundirem mit den Europären auf 


erhaltene Briefe jur Erbauu 


ftand fort,XLV.4.fegqs 


- imgegrindete digung, als ob 


der Mefttichen Kıf Gib. ’ fiche 
Dal, Bi fer und Walihen, 


— Gwey neme) Worm und Richts 


fteig, gehen mit einem Mifions» Me⸗ 
dico Äber Engslland nach Trandenbar, _ 
XL.1-3, treten nachihrer Anfunit das 

felbfi,ib.3.e; 4.a-e. ihr Amt an,ib.4- 


nn. 


u Dal, Boffe, Prefier, Walther, 


worm und Kichtfteig, ihre Arbeit 
am bet Zubereitung der Gchülfen der _ 
Land» Eatecheten zum Catecheien » Amte, 
XL.t2.Kk.l. überlaffen der Mifion su 
Madras einen ihrer Schulmeifter zum 
Catecheten, Li,1.a. fuchen die aus Europa 
ng ihrer Ge⸗ 
meinden und Eatecheten anzuwenden, 
ib.11.i--m. XLIL20.d--h. theilen ſich 
in die Arbeit bey dem Ausgehen unter 
die Heiden aufder Eompagnie Grunde, 
KUN. $.e find den Holländern in Samm⸗ 
lung der Gemeinde aus den Heiden zu 


Nagapatnam behuͤlflich ‚ib.1o. was 


fie zu der Beſtellung eines Land⸗ 
Predigers bewogen, und wie es dabep ger 
halten worden, fihe Aand- Prediger, 
machen cine neue Einrichtung der Ars 
beit des Kand » Predigets und der Lande 


* Eatecheten, XEivsr. haben dem Werde- 


jederzeit in dem genaueſten Bande der 
Liebe mit einander vorgeffanden,XL.V. 
3.2. file Dal, Boſſe, Prefier, 
MWelther, Worm und Richtfteig. 


= Dal, Boſſe Prefier ind wWal⸗ 
b 2 feken das Werd nad) Wormẽ und 


efteige Tode unter göttlichen Bey: 
Gott erhält fie 
nter allen Pruͤſungen bey getroftem 
ih, XXV.. ihre mündliche und 
—— Arbeit An —— 
e 

fih der Heiden nicht mehr annaͤhmen, 
ib.3.d--c.° ihre otdentlihe Verrichtun ⸗ 
gen bey der zu führenden Auffihr = 
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Werd,XLVl.ı2.6g. wie ſie den ordent · 

lichen Vortrag bey. der. Gemeinde ein 

richten, b. 14.b. ſiehe ther. 
drey neae) Obadh, Wiedebrod 

and Bobibof, treten die Reife 
nady Trandeubar über Engeland an, 
XLVLıo. 

Mifionen der Roͤm. Cathol. in Jadien, 
fiehe Röm. Cathol. 

Mihions : Candidaten, Schulge,. Dal 
and Bi er , gehen aus Teutſch⸗ 
land über Engelland nad) Traneinbar iu 
Schiffe, xxvill.z. XXIKı.2. kom⸗ 
men daſelbſt an und werden von Briinds 
fern gu dem Amte angeführet,XX'X.6.7. 

Mißions · Collegiam wird zu Copenhagen 
errichtet, XX1V-3. Juſttuction, ſo daſſel · 
be den drey neuen Miß ous⸗ Kandidaten, 
Schuitze, Dal und Kiftenmacher ‚ eriheis 
let, XXIX. 1. 

Mißions + Garten wird zu Poreiar ge⸗ 
fauft,XIX.7.h- 

Mißions · Haͤuſer zu Tranckenbar, Erkau⸗ 
fung des erſten AX.4 des andern 
für die Portugifilhe Schule XXUI3.C. 
fegg. Grund» Riß von denfelben,XXXIV, 


5.d. 

zu Mjadrası Erfaufung, XXXIX.8.2--d, 
und @rmeiterung beflelben,XLil.ı2.g. 
XLIV.17.. 

wißions · Medicus ficht Schlegelmilch 


und Cnoll. 
mißions⸗ Schole, ſiehe Schule, 
Mißions Werd (Evangel.) Hindernilfe 


und Schwierigkeiten, ſo dabey vorfom: 
men,XIl. mas zu Unterhaltung def» 
felben in Indien und aus Europa beys 
getragen worden, fiehe Beyſteuren 
ittel zur nad) der Malabaren 
Behre,L.ıc.kleg 
Mmode in Kleidern wird bey ben Malabaren 
nie geändert, XU.3._ 
Wogal ( Groſſe demfelben find ale Kö. 
mige auf der Küfe Ehoromandel unter» 


worſen, Il. 1.ez _ $d.0. , Mamen ber 

Sroß · Fuͤrſten, ſo von Aaren Deb bis hie · 

ber regieret, ſamt ihren Laͤndern, iNl.6. 

Mohren werden die Muhammedaner in In⸗ 
dien genennet, V. 3. d. 

Molagu-cäi,!V.3,p» 


— 7 PRAIAAEE giebt es in Indien nicht, 

+2.0 

* ebreſerbico⸗ der Malabaren, 
2.k--t 


--- (sheologifche) der Malabaren, X.1 7. 

Morslifche PBorftellungen der herrlichen 
—— —— 

ichten ie lur 

der Malabariſchen Heiden — 

Morhidr,Ul.3.b". u: 

Muasfadim, Groſſe Mogul,lil,s.c. 

Mudhi-cänickei,X» 24,1, 

Müd-urei ,IX,6.e 

Magilaiſche Sprache, VI.3,i, 

Mugllen, ili.6.b. 

Maͤhammedaner in Indien, ihre verſchie⸗ 
dene Secten,Vs3.dr. ihre Religion u. 
Gottes dienſt, ibh. 4. i ihres 
Aberglaubens, fo die Mifionarien zu 
Trandenbar verfertiget ,XXXVIL.2.2--c. 
wird von einem % medancr beant: 
ee; 

mahie (Papyr+) fiehe Papyr⸗ Můhle. 

Muͤhlenpfort, Gouverneur zu Trancken⸗ 
bar,XL.4.c. widmet der Wißion fürdie 

armen Witten aus der Gemeinde ein 

\ getviffes Nellu Aumofen,XLI.ı2.% das 


aber nach) einiger Zeit wieder . 
da er bep ber | tung 
ce 
( illhelm iß don e⸗ 
nannt) ſiehe Br ⸗ 
Maãndli des Worts ſiehe 
Verkuͤndigung · 


mantz DZorten der Indianer, V. 4.m··p. 
Mantʒ · Weſen, Verwirrung in demſelben 
unter den Indianern,YII.4.l. 
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Můtter unter den Malabaren pflegen ihre 
Kinder lange gu ſaͤngen Xl. 6.5. 

Müla-wiccragam,X, 19-9. 

Mulli-eii,!V,3:m. 

Mummurtigöl,X.6,0,k.l; 7:2, 

Munariar,X.ı0.h. 

Murükei-cäi,lV.3.1, 

Murüngei,!V,.3.n, 

Muſic (Vocal⸗ und Inſtrumental) der Dias 
labaren.ix.2,h.i. 

— der Malabariſchen Goͤtter, 

„Ilse, ‚de 

Mutichier - Eafte,X. 24.8, =” 

Muttappen,ein Römifcher Ehrift aus Siars 
bi, mie er zur Erfenntniß des Evangelü 
gefommen und feine bewwiefene Treue in 
der erfannten Wahrheit, XLIL.3.c,d. ges 
bet darin fort,XLIVe3,e--g- 

Muttäfalamı,1IT,3.n%, 

Muttejen,X.9.k*, 

Muttu, Eatechet bey der neuen Gemeinde zu 
Zirupalaturei, XLI.i.d--f. 

Muttucumären,X.9.k*, 

Muttuͤr, Ill.z.e*. 

Muttura-puränam;IX,6,5, 


u Nass: 

VNachricht (kurtzgefaſſete) von dem Zuftan- 
de der Mißion, fo zu Trandenbar jähr 
lich gedrucket wird, AXXV.S.K, 

Nadam,X.6.g. 

Nagapatnam , Colonie der Holländer auf 

i oromandel,Ill.2.g*. die dafelbft ihr Gou⸗ 
vernement aufder Küfle haben, XV.2.a. 
und eine Malabarifhe Gemeinde zu 
ſammlen anfangen,ib.lum, ſiehe En ⸗ 
gelbert. 

Nagaram, VI. 2. k. 

Nagur, ſiehe Naür. 

Naike, VI.i.f. 

iu Anandamangalam, fiche Anapda- 
mangalam, 

Nainär,X, 10,8, 


Näläira-prabandam,IX.6.y, 

Nalariar,IX,6.k. 

Nalencadei,IX.6.x 

Nälu-cödtei,lll.4,0+ 

Nal-warbi,IX.6.e, j 

Nama-perumäl-wedam,X,8 4, 

Namatfiwaja,X.16,55 21,1% 

Namen der Malabaren werben nach ben 
verfchiedenen Eaften durch gewiſſe Bey⸗ 
Wörter unterfchieden,Xl.ı.b. mie er 

- den neugebohrnen Kindern der Mala 
baren gegeben wird,ib.6.F. 

— der Malnbarifchen Götter, die fie von 
den Dertern, wo ſie verehret werden, er⸗ 
halten, X.1 1.k, 

Nandeları,ll.3.5. 

Nandifuren,X,9.k. 

Nanfcheipunfchei,lV.3., 

Nanuwan, V. 5 .s. 

Narajena, X.5.n. 

Närhigei,IX.5.i, 

Narreinbu,I!V,2.h, 

Naſiraͤer, Art derfelben unter den Mala 
baren,X.24.], 

Nätans oder Nätameicärer,Vil.3.d, 

Natfchettiram-parkira-Safliram,IX.4.b, 

Natfchettirangöl,iX.4,p« 

Nattam,lll,3.z. 

Natteimacköl,Xl.3.g. 

Naür,lll.2.p* 

Nawab, fiche Diwan, 

Näw-otti-catfchel,!V.2.n,' 

Negendu,lX.6,i, 

Neiwiddiam, X. 21. 

Nelleimalei,IX.6,i. 

Nelleinapullei,ll.1,.d,, 

Nelli-cäi,IV.3,m, 


Nellu, tie er geh und geerntet wird,TV. 


3.0.4. verfchiedene Arten und Gebrauch 
deffelben,ib.f--h. iſt das tägliche Brodt 
der Indianer, XII.a.f. 
Nellucanaccu,IX,4.c, 
Nerinfchi,lV. 4,0. 
Nes⸗Bekehrte der Evangel. Mifiona? 
Vpy rien 
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zien werben vom den Heiden aufs heſ⸗ 
tigfte angefeiädet,XIll.7.b. — von den 
an ihnen wahrgenommenen Kennzeichen 
der Gnade, fiche Kennzeichen und Vers 
ſtorbene. Berfchiedene Umfiände, fo zu 
ihrer Gewinnung Gelegenheit gegeben, 
XXXVIL8.d, XLIlNg.c-g. XLIV.ıı, 
d-i. XLV,9.b-e. XLVlr. Erem 
pel foldher , die zuruͤck gegangen,IXx.6.d, 
fegg- L gab: 10. XUil,ı2.d. 
XLV1,4.b, Anjahl der Neubelchrten 
bey der Mißion zu Tranckenbar von ihr 
rem erften Anfang bis An, 1736.XLVL. 


12.0.d, 

- der Roͤm. Eathol. Mißionarien in 
Indien, fiehe Roͤm. Carhol Bor ibere 
groffen —— $.k.feg 

len. Ferafalenıs» Kirche pe ehe Jeraſa⸗ 
lems · Kirche. 


Nen · Teftament Walabariſches und Por⸗ 
tugiſiſches) ſiehe Bibel» Drud und Bir 
bel: Liberfegung. 


Njinajudam wird von Rajamajker gum Chri · 
ſtenthum — — 6.kh. hilft 
einige Heiden zur Taufe befördern,ib. 
7.i. wird zum Auffeher der Gemeinde 
gu Uluttucuppei beſtellet, XXXIX.2.g. 
Probe von feinem gueen Eifer im Ber 
fenutnif des Namens Ehrifti unser den 
Heiden,X1..9.b. bringt auch feinen Ba 
ter zum Ehrifienthbum,XLI 10... GOtt 
bitit auf fein Gebet einer krancken Heis 
din zur Gefunvheit, die dadurch gewon⸗ 
nen wird,XLIV.ın.d, ' 

Njänam,!X. z,0.t. 

Njänamuttu wird — sum Chri⸗ 
ſtenthum gebracht, XXXVII. 6. f.g. 

Njänamuttu „ein Neubefchrter Chriſt zu Ca⸗ 
— deſſen Beſtaͤndigkeit im Guten, 

LI.3 


Njänapragifam, ein National: Mitarbeiter | 


an ber Dralabarifchen Schule und Ser 
meinde zu Tranckenbar, deſſen rechts 


köaffeuer Lebens · Wandel und “er 

hliches Ende,XLV. 11. 

Njäni , Njänigöl,IX,...o,pt. X,s.x.y 
cret;23.de. find meiftens am 


tioften zum Pier ng en Xlll.2u,legq. 
Nicolai, Holländifcher Prediger ; ch 
65 correſpondiret mit den el. 
ißionarien zu Tranckenbar, XXXViif. 


12 
Ni — — 
Yrielfen ( Ale ch der Mifion 
enbar das feinige im Teſia⸗ 
ment, XXIL, 1I.c, 
Yigobarifche InfolnIU,6.x". 
Nila-Dewi,X.8.2”, 
Nimitt am,X.12.g, 
Niranicaren,|V. 1.v. 
Nyſſen (von) Gouverneur zu Trancken 
XXX.4dıe. hilft das Mifions: ee 
Dafelbft befördern, XXXV.8.g-h. legt 
nach feiner 3 tim&uropa,XXXVI. 
b. ein gutes Zeugniß von dem Fleiß 
der Mifionarien ab, XXVII.i. b. 


Per von Zieoerdals 


6 ER philologic«, fiche Ans» 
merdungen. 
Obuch (Bo Wilhelm) gebet als 


(Bortfried 
Mifionarius nah Tranckenbar, ſiche 
Mißionarien drey neue; ©buch,z. 
Occanädu,XLV.8.g. 
Ochſen werden in Indien 8 jum reuten 
und fahren gebrauchet, V. 5.l. 
Oeconomas wird bey der Mißion zu Tran⸗ 
denbar in Dienſt genommen, XIX. 3.h.i. 
an ſtatt des verfiorbenen ein neuer beftellet, 
XXXVINL.10.fg. 
Oles» Bhame,Iv.4.f. die Blätter davon 
find der Indianer ihr Papyr,ib. rt 
zu ſchreiben auf denfelben,IX.1.r--u. 
Olundu,IV.3.k. 
Onan, ein Thier, IV.6.h. 


Opfer 
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Opfer der Malabaren,X.21.0. dazu wird 
von den niedrigen Beichlechten auch Reis⸗ 
Branntwein gebrauchet,Xli.2.p- 

Optic ‚davon verftchen die Dialabaren gar 
nicht8,IX.4.g. 

— dergleichen unter den Malabaren, 

l. 3. g· 
— ⸗Leaote unter den Malabaren, 
24. 

Ordination des Land⸗Predigers Aaron, 
XLIII.I7. 

Ordnang (Aras and Schal⸗) wird von 
den Mißionarien su Tranckenbar in dem 
neuerfauften Mißions ⸗ Haufe errichtet, 
XIX.4.d. , 

Ordnung des Atils in der Malabariſchen 

Theologie, X.i 6. 

Orhuwamangalam,ll.3.k, 

Oriür,Ul.4.ın, 

Orm (Sraſmas) Dänifcher Prediger zu 

Tranckenbar,XXXIII.3.f. 
Oſt⸗ Indiſche Compagnie, ſiehe Com⸗ 


pagnie. 

—* holen (das oftmalige) iſt nach der 
Malabaren Meynung die Urſache aller 
Kranckheiten und der Abkuͤrtzung des Le» 
beng,IX. 3.0.0. 

Ottins (Joh. Heinrich) Bibliofhecarius 
des Ertz +» Bifchofs ‚von Kanterburp, 
XXXVULız,l. 


— 7— VI.3.f. 

Padtänigöl,V.3.k« 

Padtini -pafchei, Padtanifhe Sprache, 
v13.£ 

Pigani,lll.4.0. 

Pagode, Münt + Eorte in Indien, VI.4. 


o.p. 

Pagoden oder Bögen » Tempel der Mala 
baren, ihre Steuctur, Einrichtung, 
Einkünfte und groffe Anzabl,X.25. 

Pälackei,XIl.g.s. 

Paläpattira-Rimen,X-8.k. 


Palafımundum,;Ill,s.r, 

Palankin,Xll.z.s 

Palaru,Itl,ö.f. 

Paleacatra, fiche Palliacatte, 

Päleiagare, Vil.ı.d.e, 

Palejür,IIL.6.s, 

Päleftri,X,9.m*, 

Palleacatte, fiche Palliacatte, 

Palli, IV.6.f. 

Palliacatte , Hollaͤndiſche Colonie auf Cho⸗ 
eomandel,lll.6.p*. Malabariſche Ge: 
meinde, fo die Holländer dafelbft ge⸗ 
fammlet,XV.2.g.i. 

Palligöl- Cafte,XLV.7.l. 

Pältöli,X.2 ı.m. " 

Pand (Paul Kris) Commandant zu Tram 
denbar,XLIIL 19.8. 

Pandäram, Pandarangöl,X,24 a o--m, 

Pandida-Bramaner gder Pandidagöl,Xl.z. 
n--p.XIV.4.k, 

Pändien, ein König der Malabaren, Ul. 


Sr ds 

Pandies-Nation, V. 5. d. 

Pandimandaiam, III.5.a. 

—— 

Panfch-amurdäm,X,21.d. 

Panfchängam;IX,4.l. 

Panfchiniculam,IIl,3.b. 

Pantaneus , einer der erſten Chriſtlichen Miſ⸗ 
fionarien nach SYndien,V.2.h. 

Pantoffeln ( Holy») ſiehe Holtz + Pan⸗ 
toffeln. 

Pantfchantfcharam, XII, 2,5. 

Pantshumoru,Ill.6.v. 

Pa in Indiniv.or . 

Papiften, Päpftifch, fiche Roͤmiſch · Ca⸗ 

tholiſche. 

Pappus, XII.z. h. 

papyr⸗ Mühle wird zu Poreiar angeleget, 
das Werck gehet nicht fert,XXVL.4.d--g- 

Paräbaram,X.6.g. 

Paräbara-waflu,Paräbara-wafluwagiraSaru- 
wefuren, X.4f, 

Paradam,IX,6,{”. 


Dyy 2 Para- 


! 
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Paradafafliram,IX.6.1. 

Parängi-cäi,IV. 3.9. 

Parängieärer,V.ı a, 

Parängimalei, fiehe Parengimalei, 

Parängi-poedtei,lll.6.m. 

Parängi-wedam,Xlll.5,g. 

Paräfu-Räma,X.8.h. 

Paramelüren, Param-efpuren,X.4.g; 6-68; 
71 ur 

—— 

Parapruͤmam, X.48 . 

Paräfatti, ihr Urſpruug, X.6.d. 

Pararefchigöl,X. 18.0" 

Parengimalei,Ill.6.k”. 

Parenfefumuttu, ein Römifch + Catholiſcher 
Seriveicarer, wird von NRajanajfen jur 
Erkenntniß der Wahrheit gebracht, 
XXXVIN,S.$.pag- 316.fin. und von 
den Römifch + Catholiſchen deswegen ver 
folgt, teit mit feinem Weibe u der Evanı 
geliſchen Kirche,ib.7.k. 

Parreier - Cafte, Herkunft, Beratung, 
Handthierung und verfhiedene Arten 
derfelben,XI.4. fehen ſchwaͤrtzer aus als 
andere Malabaren,V.s.c. von ihren Prie⸗ 
fiern,X.23-1. ihre angemöhnte Laſter 
machen ihre Belehrung fhwer,Xill.7.g*, 
bey den NRömifch » Eatholifchen heichten 
und communiciren fie an einem befond'rn 
Orte, und habın ihre eigene Kirchen und 
Taufe Beden, XIV.6.t--v. 

Parreijaccaru,ll.6.p”, 

Parreitfcheri,XI.4.0. 

Parwädi,X.6.85 9-1, 
bandeln,IX.6,h?. 

Pattam,l!l.3.1*% 

Partiracali,X,10.v. 

Patu-cödtei,lil,2.w. 

Paulliner werden die Römifhen Mißiona⸗ 
rin in Indien bisweilen genannt, 
XIV. 3.c, 

Pawa-cäi,1V43.K. 

Päwadteicud’i,lIl,3.i, 

Pawanashampllls.l, 


Bücher, fo von ihr 


Pekin, Roͤm. Cathol. Gemeinde daſelbſt, 


Peramanac,lV.4.s. 

Perdou,VIL.4.n. 

Periacuppam,!ll.6.0. 

Periapuränam;IX.6,5. 

Periatambiran,X.10.h, 

Perlen» Schnüre, Ruttirätfchangdl, fiche 
Ruttirät fchangöl. 

Perumäl (die zwölf ) X.s.r. 

.. einer von des Wilchtnu Namen,X.8,0, 


- Perumpaläm,lli.3,0. 


Perumulei,lll.3.w» 

Perun£ötam;IIl.3,p. 

Perunculattur,111.6.k*, 

peft ag ei in — 

petrus, Malabari ulmeiſter 
Tranckenbar, XXXIX.i.i. ——— 

Pey-mirädti,iV.3.y, 

pfeffer wird von den Dalabaren ſtarck am 
ihren Speifen gebrauchet, xll. ad. m. 

pfeffer⸗Kuͤſte, Il.7.a. 

Pferde find rar in Indien, WV.5. J. 

pflichten, fo Lehrer und Zuhörer, X.23.f 
gi. Eltern und Kinder, X!-6.1.m. 
Herren und Befinde nach der Malabaren 
Schee gegen sinander beobachten follen, 
1D.5 

philoſophie (pracifche) der Malaba⸗ 
ren,'X.2 k feggq 

Philoſophiſche Vorftellungen von der 
Thorheit des Goͤtzendienſtes richten nicht 
viel aus zur Bekehrung der Malabari⸗ 
ſchen Heiden,II.4. 

Phyſic der Malabaren,!X.3.2--F. 

— unter den Malabaren, X. 18. 
e .fx. 

Piratti-Lingam,X,16.m; 19.h,i. 

Pirattilinga-püfei,X,19-i. 

Pifän-Nellu,!V. 3.h. 

Pitt, Gouvernem ju Madra?,XLI. 13.6, 

Plürfchau (Heinrich) gehet als Mißiona⸗ 
rind nah Trandenbar, fiche Mißio⸗ 
marienzulrandenbar, Siegenbalg und 


pie 


Regifter der Namen und Sachen. 


Plärfchan, übernimmt infonderheit 
die Arbeit in der Portugifiihen Spra⸗ 
de,XvL.1.d. legt eine Portugilifche 
und Dänifhe Schule in feinem Haufe 
an,XVils.d. arbeitet nach der Ankunft 
der neuen Mißionarien infonderheit an 
den Eatechumenen,XIX.3.£. gehet nad) 
Europa zurüd,XXl.r.b.c. fiche Mi 
fionarien za Trandenbar, 

Poden, mie fie von den Malabaren ges 
nannt werden,IV.2.m. 

Pödtei-madbeiän;IV. gt, 

Pörundani,VIl.1.5. 

Poefie und Poeten der Malabaren,Ix. 2, 
e--8. 

Policeiro,Il',6.u. 

Policey, ſchlechte Berfaffung derfelben bey den 
Indianern, VIl.4. 

Polygamie, ſiehe Viel ⸗Weiberey. 

Pommeien-pödtei,li,3.m, 

Pommeijapaleijam,lIl.6.v, 

Pongöl,X.20.0. 
Pontichery, III.s6.t.a. Roͤmiſche Mißion 
und Gemeinde daſelbſt/XV. a. ac. 

Poralan-cãi, IV. 3. m. 

Poreiar, ein volckreicher Flecken zu Trancken⸗ 
bar gehörig,ll.3.e--h. von dem Miſ⸗ 
fions » Garıen, Pappe » Mühle und Schus 
jen dafelbit, fiche Mligions » en; 
Papyr · Mühle und Schale. 

Porto-novo,;!ll.6.m,n. 

Portugifen (Indianifche) von ihrer Her: 
Funft, verfehicdenen Arten, Handthierung 
v.6. Sprade,vi.3.kl. KleidunyXil, 
z.t.u. bie Schul» Kinder derfelben find 
ſchwer unterzubringen, ihr Brod zu ver» 
dienemXlluive 

Portagifiiche Leibeigene, deren Vorbe⸗ 
reitung jur Taufe hat vor andern groffe 
Schmierigkeit,XLIV.rz.c. Die Taufe ih 
rer Kinder überlaffen die Daͤniſchen 
Prediger zu Trandinbar den Mißiona⸗ 
rien, XXAVi,6.c. 

Poften , deren Mangel in Indien machet 


bie Correſpondentz und Land » Reifen 
ſchwer, VII.4.d. 

Poſtiſſen, V. 6. b. 

Poudichery;lll.6.u. 

Prajudicium audtoritatis vermag bey ben 
Malabaren vieles,vil.y.e. und him 
dert ihre Bekehrung, Xlil.a.t,fegg- 

Pränalingam, X.19.m--o. 

Preßier (Chriftian Friederich) gehet ald 
Mißionarius nad) Tranckenbar, fiche 
Mißionarien (drey neue) Boſſe, 
Preßierzc. reiſet An.ız27 mit Dal 
nah Nagapatnam, XXXVlI.4, Anno 
1728 nad Kameripatnam, Pulliruc⸗ 
cummölur,XXXVIll.2, in den Majabır 
ramfchen Ereis zu Bifitirung der Gemeine 
den,ib,3. und nach Tanſchaur, XXXVIII. 
3.9. haͤlt ſich eine Zeitlang zu Poreiar 
auf/ib.11.ĩ.k. XL,ı2,i. feine ordent⸗ 
liche Verrichtungen bey dem Wercke in 
den letzten Jn arbeitet 
mit an der Reviſion und Verbeſſerung 
bes Malabariſchen Neuen Teſtaments, ib. 
10.h. verheyrathet ſich, XLV. 1.i. 

Prieſter (des Hrn. IEſas) werden die Ev⸗ 
angeliſchen Mißionarien von einigen zum 
Unterſcheid der heiligen Mutter Priefter 
* Romiſchen Mißionarien genannt, 

230. 

—- der Malsbaren, von ihrem Anſehen, 
Pflichten, Juͤngern und verfchiedenen 
Arten,X.23- nehmen anderer Leute 
Sündenfür Geld auf fih,X.16. Prie⸗ 
fer der Simens.und Wiſchtnu ⸗ Vereh⸗ 
rer,X,24 

Propfeien der Dialabaren, ihre Anzahl, 

11.b. 


Puùdappadꝰ, UIf,g,0. 
Püdangdl,X.10.n, 
Pü-Dewi,X.8.a®, 
Pudiacärer,V}. 1.9, 
Pudyeud’i-padti,lll.3.s*, 
Pudutſcheri, Ill.o.t. 
Pudaur, llIl.3.*. 


Dyy 3 Püda- 
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Püdari,X.ro.u. Feſte, ſo ihr zu Ehren ge⸗ 

fepert werden, Xx. 20.n. 

Puliacud’i,lll. 3 4. 

Pullei,Xl.ı,h, 

Pulleiär,X,9,2--e*. Feſte, fo ihm gu Eh 
ren gefeyertmerden,ib,d*; 20,1, 

Pulleipüdfchi,IV.6.i, 

Pulliruccumwölür,lll,a,f*. groſſer —* 
Prieſter daſelbſt, deſſen Bekanntſchaft 
mit den Mißionarien zu Tranckenbar, 
XXXVUL2.b-i. flüchtet bey der Kriegs» 
Unruhe im Tanfhaurfchen auf der Com⸗ 
* Grund von TranckenbarXLVI. 
2b. 

Puma-Döwi,X.6.i; 8.2. 

Pumi · Saſtiram. IX. 3.2, 

Püna-nül,X.23.u, 

Pündamalli,11,6,1*, 

Punnia-calam,IX,4,9. 

Punniam,X.24.l. 

Puntarei,XXVlll.1.e, 

Püran,IV.2.h» 

Püränangöl,IX.6,r. 

Püfarigöl,X.14:i. 

Pufchpagiri,X1V.2.d. 

Püfei,X.2 1.2. 

Puttür, XLIII.I.n. 

Püwana-Säccaram,IX.6.p» 

Püwana-Safliram,IX,s.f 

Püwirindamalli,ill,6.1% 


Q V iteria,XIV. 6.1. 


Rabi (Utilia Eliſabeth) lheyrathet 


Gruͤndlern/ XXVI. z. d. 
Radewitz (Otto Friederich) Portugiſiſcher 
Schuimeiſter zu Madras, ſtirbt, XLLU. 


11.e. 
Rauber ⸗Caſte, ſiehe Caller. 
Rafieldarafcha , Groſſe Mogul,ll.6.c. 
Rafieldowla, Groſſe Mogul,ib. 
—— 


Räja, Räjanäjken, Räjanäjäcken, Räjap- 


pen, feine Herkunft und Belehrung zu 
der Evangeliſchen Wahrbeil,xXxvil.s; 
6. bringt gleich einige feiner heidni⸗ 
fhen Soldaten nah Trandenbar zur 
Taufe ,ib.6,ffegg. wird von den Roͤm. 
—— ggg B- den 
n gethan, befennet ich zu 
der Evangel. Kirche, und wird als Cate⸗ 
het im Tanfchaurfchen beftellet, XXVIII. 
5. Rom. Cathol. verfolgen ihn deſto 
beftiger ‚helfen dadurch das Evangelium 
nur noch mehr befördern ib.6.7. durch 
fein Erempel wird auch der Majabu⸗ 
ramſche Eatechet Sattianaden bewegt 
zur Evangel. Kirche zu treten, XXXVII.7. 
thut den Evangeliſchen Meißionarien 
Dorfchläge wegen der anzulegenden Land» 
Gemeinden,ib.7.d.e. feine Eltern und 
Verwandten treten auch zu der Evanges 
liſchen Kirhe,XXXvil.7.d. wird der 
Gemeinde als Catechet vorgeſtellet, 
XXXIX.i. a-c. fein damaliges Alter, 
ib.i. Beſcheid, den er einem iſchen 
Catecheten gegeben, der ſich erboten zu un» 
ſerer Kirche zu treten, b. F. k. die Rd 
miſche Mißionarien laſſen ſeinen Namen 
verbrennen,ib.n. trachten ihm nad) dem 
Leben , und fuchen feine Angehörigen um 
ein. gewiffes Eigenthum zu bringen, XL. 
7. wegen feines niedrigen Geſchlechts 
Fan er feine Gaben bey den Euttireen 
nicht recht gebrauchen, ib.ıo.f. fein Ba» 
ter wird von den Römilch + Eatholifchen 
zu Tanſchaur in der wider die Evangel. 
erregten Berfolgeng umgebracht, under 
felbit iſt dabey in beftändiger Lebens⸗ 
Gefahr, XLi.2, erweckt fich in den mit 
feinen Gehuͤlſen -angeftellten Conferen⸗ 
gen zur fleißigen Abwartung ihres Amts, 
XLI.6.e.ſ. will ſich wegen des feinen Ans 
gehörigen von den Römifch »Eafholifhen 
entjogenen Eigenthums in Feine Rechts» 
Händel einlaffen,ib.7... Röm. Cathol. 
ſchicken 
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ger und Roͤmiſchen Gatecheten im Geiflr 
lihen uns Leiblichen wohl zu thun, 
XLIv,g. Gute Faffung und Treue in 
feinem Amte 
den Leiden, XLV. g.d--g. machet den 
Anfanq aus eigener Meditation zu pre⸗ 
digen, und ſetzt bey der Kriegs⸗Unruhe 
and dem Widerfiande von den Papiſten 
* Amt mit aller Treue fort, xLVI. 5. 
-fegg. 
Räjappen wird von Kajanajfen zum Ehriften« 
thum gebracht, xxxvul.6.f. 
Ramaijanam X.6.eꝰ. 
Ramanadapuram, III.4.ĩ. 
Ramanaiken beſoͤrdert die Aufnahme der 
neuen Colonie zu Trandenbar,!.1.g- 
Rämanaiken, Grentz⸗Huͤter auf der Com⸗ 
pagnie runde von Trandenbar, 11.4.m. 
AXXVır.h, ift den Mifionarien mit 
vieler Freundfchaft zugethan,XIX.7,c, 
AXXVI.2.a-c, 

Ramafchiam,IX 6,9*, 

Ramawataram,ib. 

Rämen,X.8.i, 

Rämefuram,Ill,4.k. 

Ranganada - dewen, Matratoer » Fuͤrſt, 
XIV.ı.k, 

Raſa,Vll.i.d. 

Raſagir u 118, 2,P« 


den fortwährens Re 


Räfas,XI.z,f, 

Rafchadum;IX. 2.9. 

Rafchanidifaftiram,[X.6.h. 

Ratschider,X.10.0, Malabaren glaube, 
daf die er von denfelben herkom⸗ 
men,Xlll.s.c, 

Räwanen,X,8.i. 

Rawutta - päleiam, Ill. z.i.k, 

Rechen »Bunft, fiche Arithmetic. 

Rechnung legen die Evangelifhen Mißio⸗ 
narien von den für das Werd eingelaus 
fenen Beyſteuren ab,XIX.4.a.b, 

Rechnungs » Schreiber, fiche Canac- 
cappel, 

Regen: Zeit in Oft Indien, IV.r.i--p, 

Regierangs- Art (felavifche) der Indian 

ſchen Peingen,Vil.z. hindert die Bes 

fchrung der Heiden, XIIl.8.b.fegg. 
inigungs : Ceremonien der Malabaren 
mit Wafchen,X.z2.a--i. 

Reinlichkeit der Malabaren ‚worin fiber 
fichet,X1.7.b--g, 

Keis, fiche Nelu. 

Reis» Hranntwein, XT.2.p, 

Reifen zu Lande, fiche Lands Reifen. 

— Art derſelben in Indien, 

F.uev. 

gg » Thiere der Malabariſchen Bögen, 

+19,5r 

Reland gehet inder Entihuldigung der Mu⸗ 
bammedaner zu weit, V. 4. t. 

Religion und Goͤtzendienſt der Malabaren, 
X. morin fie diefelbe fegen,X.ı.a.b, 
erſtrecket fich fehr weit im Indien,X.3.t, 
es kommt dabey vieles auf ihre bürger 
liche Sitten und Gebräude an,Xi.1.a. 
= Einbildima von den Vorzůgen und 

lterthum derfelben hindert ihre Bekeh⸗ 
rung,Xill.3. fiehe Goͤtzendienſt. 

Renatus, ein Schul⸗Knabe aus Trancken⸗ 
bar xxxXx... 

Reuterey der Indianer, Vn.5. b 

Kichiſteig (Samnel Gottlieb) gehet als 
Mifionarınd. nach —— * 
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Mißionarien (zwey nene) Worm 
and Richtfteig;; arbeitet infonderheit 
an der VPortugififhen Gemeinde, XL.4. k. 
übernimme die Aufficht des Weiber⸗ Ho⸗ 
fes in dem Meinen Mibions = Haufe, 
XL!IL14.g. arbeitet mit an der Portur 
iſiſchen Bibel » Verfion,XLIv.ıo.f. von 
* bewieſenen Treue, deſſen Kranck ⸗ 
beit und Tod,xLuV.i. von feiner hin⸗ 
terlaffenen Wittwe, ib.h.i. fiche Miſ⸗ 
ſionarien zu Tranckenbar. 

Rieſen, was die Malabaren davon ſtatui⸗ 
ren,x.7.03 10.0.p. 

Rifchi, Rifchigöl,X. 1 1.b. 

Rödtei -pulleiär- cowil,lIl,3,m*, 

Roͤmiſch⸗ Catholiſche in Indien fangenan 
fi dem Evangelifhen Mifions: Werde 
zu Trandfenbar mit Gewalt zu wider 

feßen,XXXll,2.1. XXXIV.4.d. fonders 

lid) bep Errichtung der Land + Gemein» 

den im Majaburamfchen,XXXViL7.E.g. 

XXXVIlR 2.5 4.e.6-k. umd den andern 

Diftricten,XL.8.a.b; 11.a.b. ſiehe auch 

Rajanajken. desgleichen zu Madras, 

XXXIX.gS.h.i. XLII.13. m. XLII. 

23.1214. ſuchen die Heiden durch aller⸗ 

hand grobe Laͤſterungen, XlIII.7. bez 9. 

g--k. zur Verſolgung der Evangeliſchen 

Chriften gu reigen,XL.ı1.a. XLl.7.d, 

hindern dadurch die Heiden + Befchrung, 

X1l1,9. fahren, ohnerachtet derihnen von 

den Evangelifchen erjeigten Liebe und 


Wohithaten,XLill.g. XLIV.g. mit. 
dem erfolgen derfelden fort, ib..b; 


‚tn. 
Kamifh: Catholifche Eatecheten, fiche 


techeten. 

Römifch » Earholifche Mißionarien in 
Indien find meiftens Jeſuiten, ihre Ans 
zahl, Lebens- Art, Tracht und Namen, 
darunter fie fi) verborgen halten, XIV. z. 
geben ſich für Bramaner aus, und ahmen 
derfelben abgöttifhe Gebraͤuche nad, 


ſchen Mißionarien, als’ wenn fie bie 
Heiden mit Geld zum Ehriftenthum er 
Pauften,XLI,s. von ihrem Verhalten 
überhaupt,XIv.4. und fonderlich bey 
der Heiden Befehrung und Zubereitung 
der Eatechumenem,ib. 1.55. ſiehe Cate ⸗ 
chumenen. tie auch in Bejorgung der 
Gemeinden,XlV.5.a--0;6. haben in die 
alten Gebets⸗ und andere Formuln un: 
befannte Graͤndiſche Wörter gemifcher, 
ib.6.q.r. von ihren Mißions⸗Anſtal ⸗ 
ten und Gemeinden in Indien, XIV,ı.a. 
befonders im Tanfchaurfchen, ib,b--i; 7. 
ab, im Marrawerslande,ib,t.k.l, im 
Mafhurichen und Madureifchen,ib.m--v; 
7.2.0. im Mogulſchen und Earnate,ib. 
2.a2-h, gu Ndfchin,ib.i. in Tſchina, 
ib.k.l. in Sapan,ib.n,. berrlihe Bes 
ſchreibung, die fie von dem blühenden 
Zuftande ihrer Gemeinden in den Lettres 
Eedifiantes madhen;XIV.7.c-k., mie es 
bey ihrem öffentlichen Sosteövienft gr» 
orte wird,ib,6.s.@egg. innere Beihaf 
enbeit und groffe Ünwiſſenheit ihrer 
Meubefchrten in der Ehriftlichen Lehre, 
XIv,1.lu; 6&a.m--p; 7. mitdenen die 
Heiden gang vertraut umgehen, XIII. 
6.1. Mberalauben, den fie und ihre 
Mifionarien mit dem Rofen » Erang, 
Ablaß⸗Zetteln, Segenfprechen ıc. treis 
ben, XIV.7.n-q. BilderrDienft und der 
uneremplarifhe Wandel der Roͤmiſchen 
Chriſten Bindert die Belehrung der 
Heiden,X1ll,6.r-t. viele der Roͤmi⸗ 
ſchen Epriften in Indien fuchen die Dis 
belsliberfegung und andere erbaulidhe 
Buͤcher der Evangelifhen Mißionarien, 
ſiehe Bücher, fo die Evangeliſchen 
Mißionarien ausftrenen. wie es bep 
ihrer Aufnahme in die Evangeliſche 
Kirhe gehalten wird, XAXVHI,4.d, 
XLIV,ı5,e 


ibf5 4k.. n. verlaͤſtern Die Evangelir Kofens Crantz, abgöttifche Podachtun 
er 


Regifter der Namen und Sachen. 


der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen in Indien für 
denfelben,XiV.7.0. 

Bogen u, eine Kranckheit in Indien, 

V.2.f, 

Rottingen,XIT.4.i. 

Kahe » Häufer in Indien, VII.a4.ĩ.k. VII, 
2m X.24.n, XIl.4.m, 

Ruperti, Hofe Prediger bey der Teurfchen 
Schloß: Capelle gu kunden, ordiniret den 
Mipionarium Sartoriug,XL,3-b, 

Rupielo, Rüpais,VIl.4.0, 

Ruttira - Abifchedam,X.2 1.k. 

Ruttirapumi, Xl.s.c. 

Ruttiratſcham, Ruttirätfchangöl, X.3. k3 
32,0-T, 

Ruttirätfcha-mani, X.24.k. 

Ruttiren , fiche Ifuren. 


Ruttirefer,X.9.m, 

STR 

Sadey,X.24.l ü , 

Sadras, Sadraspatnam, Sadirangapatnam, 
Ul,6,x. Gemeinde der Roͤmiſch⸗ Ear 
tholiſchen des Orts, xXIV.a.g. Bere 
ſuch der Holländer, eine Gemeinde aus 
den Heiden dafelbft zu fammien,XV.2,m, 
XLiLıo,.» XLllLzı,h--l, 

Sadtei,XIV.3.f, 

Saeilän,lll,g.r. 


Sägafı-räfa , ſiehe Salı-räfa. 
Sagunam, Sajanam, X,12,8, 
Säid’,Vil,ı.s, 
Saläm,X1.7.0.' 
Salica,Ill.s.r, 

Salier,V.s.Kk, 


Salz » Bereiter unter den Malabaren, XI. 


4.b*. XII.i. k. 
Salgmann (Iacob), feine Tochter hey⸗ 
rathet den Probſt Ziegenbalg, KXV.s,f, 
. $amam,lX.5.u. 
SAmbäl-nareiän,IV,5,t, 
Sambei,lll,4r. 


Sami-drögam,X.ı7.l. 

Samscrudam - Spradje, VI. 3.b. 

Sänäns,XILz.r. ‘ 

Sancröfi , Awalutar zu Madewipatnam, mas 
chet ſich mit den Mikionarıen zu Tran: 
denbar befannt,XXXVIlLG.e, anf deſ⸗ 
fen verſprochenen Beyſtand man jedod) 
feine Rechnung machet, ib.7.2,g. 

Sandt Thom, fiehe Thomz, 

Sand’älen,XI,4 g. 

Sandiär, ein Soldatim Tanſchaurſchen, trit 
gur Evangelifchen Kirche, XXXVIII.5. 
pag.3 17.med, 

Sandirapadi,ll.3.n. verſchiedene der Eins 
mohner dafelbit nchmen das Ehriftens 
thum an,xXXIX.4.g.h, 

Sandirapadianı, Il.3,s, 

Sangand’i,II,3.g*, 

Sangtı - Säccäram, Sangu- Saccram,X.3,0, 

Sanıen, Sanicluren,X,10,m. 

Sannälı, — rg X, 
24.r, ‘ Dafür geben i bmi 
äfkisionarien aus, pie mt 

Saphimasfaphi,V.3,f, 

Sapparam,K,19,r. 

Säranei,1V.3.t, 

Sarasfa,XU,3.u. . 

Sarafubadi, Saraswadi,X,6.k; 7,m,n. ſoll 
die Sara fepn,ib.2.0, 

Sarböfi, ſiehe Saruhöfi, 

Särruwatfangära-Cälam, X.15.Kk. 


Sartorias (Job. Anton) gehet als Mikio: 
narius nach Madrag,XL-3; 4.a.b. trit 
fein Amt daſelbſt an,XLirz.a--e,  fegt 
das Ausgehen unter die Heiden fleißig 
fort,‚XL1.13.0.  XLIL12,0; 13.2.8. 
XLV.i5i. XLVI.i.h. feine Bekannt 
haft und Umgang mit einem Gufurat 
tifhen Bramaner, XLII. 3. h.i. desgleis 
chen mit einem andern Bramhaner,XLV, 
5.k XLVLınik, reifet nach Tran: 
ckenbar zu der Ordination des neuen 

Fand » Predigerd,XLIIL17.a.b; 22. 


30 


Sars- 
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j Saruböf: ‚| Koͤnig in Tanſchaur, UI. „hi 
xXv.i.f. 


Sarugani,lll.4.p. 
Saru Veſuren, fo nennen die Indianiſche 
Chriſten gemeiniglichden einigen Gott, X.4... 


Saruwefurenuck-iföfliram, XL7.5. 

Sarwäl,Xll.3.w, 

Safı-räfa, König in Tanfhaur,il.r.h, 

Salirangöl, 1X. 1.b; 6,m*, 

Safliriar, Saflirigöl, Saltri,IX.1,we 

Satancudi,ll.3.2, 

Sattadawergöl,X.3.9 

Sattam,X.17.C, 

— von feinem Urfprung,ib. 

KR 

Satteicärer,V,6.b. 

Satti,X.6.d.g, Bücher, fo von iht haudeln, 
IX.6,.c*. 

Satuanaden, bietet der Mifion zu Tran- 

“  enbar feine Dienfte an, und wird Ca⸗ 
techet im Majaburamfchen,XXXVIL.7. 
xXXXlX.t.i. son feinem Water, fiche 
Surappen, Der Sohn wird von den 
Röm. Cathol. verfolgt,XXXVill.4,g.h. 
durch ihn die Diarrawer - Gemeinde vers 
anlaffe, XXXIX.2.f. findet auch bey den 
vornehmen Heiden Eingang,ÄL.12.b, 

Satturnwei-tsangaram,X.2 14, 

Si-wadi,Vil.4i. - 

Sawudtuman,Xll.g.m, 

Schaalam ‚ Öroffe Mogul,ill.6.c. 

Schafe im Tanſchaurſchen, ihre Art und ver⸗ 
fchiedene Gattungen, W. 5. m. 

Schaläm, ſiehe Saläm. 

Schammaner,V.$.l. 

Scharfrichter, mer bey den Indianern 
dazu gebrauchet wird, Vll. z. m. 

Scharigeiccären.!X.2:]. 

Schafi (Imam) V.3.f. 

Schawri, dad if, Wiſchtuu und Xaverius,X. 


8: 0) 
— Gehuͤlfe im Majaburam⸗ 
en, XXXxix.i.i. heweifet im feinem 
x tinen gutem Eifer, xXV. .a, Mal 


fein Sebet wird ein ia ſchwerer Geburt 
arbeitendes heidniſches Weib gluͤcklich 
entbunden,XLV1.6.d. findet vermittelt 
der zugleich getriebenen Walabarifchen 
Argenep Kunft Eingang bey den Heiden, 
ib,b,c. 

Schawrimuttappapullei , * ein Römifcher 
Chriſt, nimmt fi) der Evangelifhen im 
Majaburamſchen gegen feine eigene Blau» 
bend+ Genoſſen an. XXXVILL.4.g. 

Schawrimuttu,, ein Römifcher Ehrift, durch 
den Rajanajfen zuerfi einige er der 
Evangelifhen Mifionarien und von ih⸗ 
nen felbft Nachricht erhalten, XXXVII.G6. a. 

Schawrimuttu, ein Römifch » Eathotifcher 
Serweicaren, wird von Rajanajfen ger 
mwonnen und trit zur Evangelifchen Kir: 
che,xxxvill.y. 

Schawrimuttu, ein Roͤmiſch⸗ Catholiſcher 
Catechet und Verſolger der Evaugeliſchen, 
dem Rajanajken in feiner Kanckheit gu⸗ 
tes thut,xLiV.g.med. 

Schawrimuttu, Malabariſcher Stadt · Ca⸗ 
techet zu Trandenbar, vom feiner Her⸗ 
funft, Alter und Gaben, XXXIX.i. e.f. 
informirt eine Zeitlang in der Schule zu 
Eudulur,XLIl.rg-f entſchuloiget ſich, 
das Amt eines Band» Predigers zu uͤber · 

Schawrirajen, Roͤmiſch⸗ Catholiſcher Ca⸗ 
techet and eifriger Verfolger der Evange · 
lifchen, die ihm dagegen ın feiner letzten 
Krandheit Gutes erzeigen, XLIII.8. 

Schelmeronlll.6.h. 

Schenepatnam,lll.6 f*. 

Schenfchi,lll.6.y. 

Schicfal (anvermeidliches) , darauf hal⸗ 
ten die Malabaren viel,X.ı 2.ffegg. 

Schiffer unter den Dialabaren,Xi.3.n. 

Schlaf (vefter und leifer ), woher derfelbe 
nach der Malabaren Diepnung entſtehe, 


IX. 3.r. 
Schla Gabi 
— in im ſehr Häufig, 
Schle⸗ 
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Schlegelmilch (Caſpar Gotilieb) acht 
als Mißions⸗ Medicus nah Tranden: 
bar,XL.1.c; 3. ſtirbt bald mach feiner 
Ankunft dafelbft,ib.4.d.. 

Schleufen, wodurch das Waſſer von der 
Weſtlichen aufdie Deftliche Küfte geleitet 
mwird,ill.3.v*. IV.ı.w. 

Schlöride (Joh. Heinrich) Buchdrucker 
rn Srandenbar,XXIi. 3.2. ſtirbt, XLI. 


Schmiede unter den Malabaren, X.3.. 


Xl,.r.g. 

Schminde.der Malabarifhen Weidu.xır, 
"3.9. 

a eine Art derfelben in Indien, 

» IV.6.K, 

Schöpfung, was die Malabaren davon 
lehren, X,12. 

Scheib: Yet (ſchwuͤlſtige) der Dialabaren, 

.2, 

Schreiben der Malabarenin Sand, IX. ı.n, 
auf Died: Blättern mit einem eifernen 
Griffel,ib.r--u. 

Schreiber (Rechnangs:) der Malaba⸗ 
ren, fiehe Canaccappel. 

Schreiner unter den Dralabaren,XI.3.L. 
XII.i.g. 

Schriften und Bücher der Malabaren,IX.6, 

Schrift» Bieffer wird von Halle nad) Tran: 
ckenbar gefhidt,XXit.2.e. wer jetzo 
Diefe Arbeit verfichet, XLVI.21.c. 

Schrift⸗ Biefferey wird zu Trandenbar ers 
richtet, XXUlL.2.2, nachhero eine neue 
angelegt, XXXVIl.ro.a. 

Schriftliche und mündliche! Verkuͤndi⸗ 
gung des Worts, fiche, Verkuͤndi⸗ 


gung. 
Schabe (Holtz⸗) der Malabaren, fiche 
“Aolg:Pantorfeln. 


Schal. Anftalten, daran fehlt es bey den 


Roͤmiſch⸗ Eatholifhen Mißionen in In⸗ 

— αα ſchlechte Ber 
ulen a en, ‘ 

ſchaffenheit derfelben,IX.1.e-o, die 


Kinder werden darin nur zum auswen⸗ 
digslernen auf eine felavifche, Weiſe an⸗ 
geführet, VIII. 3.d, 
Schalen (Mißions⸗) zn Trandenbar 
werden von den erflen Mikionarien für 
die Dänifchen, Malabarifchen und Por⸗ 
tugififchenKinder angelegt,XV1.4.b. XVII. 
$.b. Einrichtung derfelben bey Erzie⸗ 
bung und linterrichtung der Kinder, und 
worauf man infonderheit geſehen, XVII. 
sm, XIX.A.e. Zuſtand und Ber 
faffung derfelben An.ı720,XXX.7. und 
in den folgenden Fahren bis An.ı736, 
XXXIV.s.e. XAXVILıo.b.c. XLVL 
0. die Dänifhe Schule wird von den 
ikionarien aufgegeben, XXXVi.6.d, 
--- für die Heidnifchen Kinder werden 
von Gruͤndler angefangen, XXV.3. und 
nachhero eine Zeitiang forigeſetzei XXXU- 
3.2.0. XXXIV.5.2.b. abermaliger Bers 
ſuch damit, werden eudlich wieder aufs 
gegeben, XXXV. 6. 
-- 30 Poreiar, Verſuch der erſten Mißio · 
narien damit wird gehindert, XX. 2.a. 
in welcher Abſicht fie nachher hauptſaͤch⸗ 
lich wieder angeleget worden, und mas 
fuͤr Kinder ſich darin befinden,XLUL. 14. u. 


XLVI,20,e 
chaurſchen Lands 
chulen. 


-.- file die Kinder der Tanf 
Epriften, fiche Land Schn 

zu Madras werben vun Schulsen an» 
gelegt, XXXVI,9. und fortgefeßt,XXXVIL. 
1. daraus die Mifiondafelbft ertwächft, 
ſiehe Miſtion zu Madras. Wie es bey 
dem Unterricht der Kinder gehalten wor⸗ 
den, xLi.1 3.8 i. 

Schalen , fo die Engellaͤnder zu Madras 
und Eudulur durch die Mißion. zu Trans 
ckenbar anlegen laſſen, ſiehe Cudulur. 

Schals Binder zu Trandenbar, mie fie 
gekleidet gehen, XLi.3.m.u, ihre Anzahl 
An,1709.KIX.4.g. An,ı712.XX11,4.b, 
An.ı713.XXT'1.3.b. An,ı719.XXIX, 

7.g. An, 1722. XXXII. 3.a. An. 1723. 

3102 AXXIH, 
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AXII. æ. F. An. 1724. XXXIV. 5.c. An. 
2725 und 26. XXXV. 6.d c. XXXVI. 
6.b--i. An.ız29.XXXIX,7.d-z, Am, 
3730,XL.12.p.g. An-1732.XLIl.8.k, 
An.1733.XLlli.14,a.bi,. Anno 1734- 
XEIV. ı5.ab. Anno 1735. XLV. 14. f. 
An.ı736.XLV1.9.b. die Parreier · Kin 
der ſitzen und ſchlaſfen von den andern 
abgefondert,X1,4.2. die Portugififchen 
Knaben find ſchwer unterpubringen, XIl. 


E.V. 


— u Madras, ihre Anzahl Anno 1737. 


XLlll.zı.d.. An,ı734.XLIV,ı7,d--g. 
An.1735. XLV. 15. d.- 

Schul · Meiſter, ſo An. 1729 bey der WRiß 
fion zu Tranckenbar gefandemAXXIX- 


I.. 
a ⸗ Ordnang, ſiehe Ordnung. 
ie Wohnung — —— wird ei⸗ 
se groſſere gebavet, XXXIL.3.b» zu ai 
rerer Ermeitwung derfelben zwey Hau 
gefauft,Xt.1l,14.c-e, ÄLVI.g.a, 
„- ju Madras, wird durch zwey dazu gelauf⸗ 
te Häufer erweitert, XLlL.12.g. XLIV. 


1I7T.le. 
Schaltze (Benjamin) geht als Mißions ⸗ 
Candidat nach Trandenbar, ſiehe Miſ⸗ 
ſions · Candidaten; trit die Arbeit am 
dem Wercke daſelbſt am&XıX.7.e.f. wird. 
aım Mißionario ordiniret, und ſetzet das 
Werck nach Gruͤndlers Tode fort, XXX. 
2.c.d; 37. fängt mit den Catecheten das 
Ausgehen unter die Heiden wieder an, 
AXXH.r. Bekanntſchaft u Correfpondeng 
mit Telunguraſa, ſiehe Telunguraſa; verr 
mehret das Malabariſche Geſang⸗ Budy 
mit einer Anzahl neu uͤberſetzter Lieder, 
XXX! z.h. mas er von der Portugifis 
ſchen Bibel Überfeget,XXX.2.b. macht 
einer abernraligen Verſuch mit ven Schu⸗ 
fen für die heidniſchen Kinder, XXXV.G. 
fängt am die Graͤndiſche Sprache zu ler⸗ 
nen, kan es aber nicht fortfegem ib.7. l. 
continuiret die Uberſetzung des Alten Te⸗ 


ſtaments in die Malabariſche Sprache 
XXX. XXXV.5.ſ. bringe fie vdl⸗ 
lig gu Ende, XXXV,7;d--k. fiehe Mif⸗ 
fionarien zu Trandenbar. 
ediget auf feiner Reife nach Madras da⸗ 
Ibff und an andern Drten den Heiden 
% Evangelium, XXXVI.7;8- legt gu 
Madras eine Malabari Schu 
fe an,ib.9. und lernet, bey der forte 
festen Predigt des Wnrrs, die Waru⸗ 
sche Sprache, a welche er die Bibel 
überf»ss« anfängt,ib.ıo. wird damit 
Eng, fiehe Bibel; gang (Wa · 
eugifche). ſetzet die Asbeit an den ſtin⸗ 
. dern und Erwachſenen unter vielem Hin⸗ 
derniſſen fort,xXXViLır.a--h, predie 
gt auf der Reife nach Palljacatte und 
dulur das Evangelium,ib.r2. wird 
von der Sorietät de promov, Chrifti. 
eognit. ald Mifivnarius u Madras in 
Dienft genommen, und machet mit 
Sammlımg einer Gemeinde daſelbſt dem 
Anſang, XXXVIII.15. kauft eim Mife 
ns» Haus und einen Plag zum Got 
er,XXXIX.8-a--d. predigef auf der 
An.ı733 nad) Palliacatteund Sadras 
vorgenommenen Reiſe dem Heiden und 
Chriſten dasEvangelium,XLUN.zr,g-m, 
andere Birher „die erin Warugifcher und 
Malabariſcher Sprache gefchrieben, oder 
Überfeget ,XXXlil.2.a.  XXXVILrI.K 
XXXVIII.r3.f. XL. 15.n. fiche Miſ⸗ 
fionarien za Madras. 
Schafter unter den Malabarem,XI4.a. 
Schatz ⸗ Bötter der Malabaren, X. ro. den⸗ 
ſelben werden Blut ⸗Opfer geopfert,x, 
21.6.h. ihre Prieſter,X.24.n. 
Schwalben im Indien, V. 5. v. 
Schwarze Farbe der Indianer, ſiehe 
Farbe. 


sum: — —— 

igkeiten und iſſe 

Evangeliſchen Mißions Bere, 
a⸗ 
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Sclaven, ſiehe Leibeigene. 
Sclaven⸗ Handel wird von den Malaba⸗ 
ten für eine der groͤſſeſten Suͤnden gehal · 


ten, x. 17.5.t. 
Scot — Art derſelben in Indien, 
J 5— 


Secrer: Rath zu Tranckenbarl. 4. k 
Seien (philofophifcye) der Dealabaren, 


IX. 2.k.feggq. 
* (Keligione,) der Malabaren,X.7. 


Sedtier,Xl.z.h. 
Serie, was die Malabareır von derfelben, 
X.13. und ihren Uefprung lehren,X. 


Os, » 

Seel : Allmoſen oder Seels Meſſen der Ma⸗ 
fabarifchen Heiden,X,z0.y; zr.m.n, 

— Wanderung, ſiehe Metemply- 

ofis, 
Seeb⸗ Sorge (befondere) der Evangel- 
‘ Mifivnarıen bey ihren Gemeinden, 

XXX.6.bc, XLVlLıge 

Ser + Staͤdte in Indien, daſelbſt iſt die 
Heiden» Befchrung ſchwerer, ale mitten 
im Yande,Xlll. ni. XLV.ih. 

Segen : Sprechen wird vom den Roͤmi⸗ 

Then Chriſten in Indien getrieben, XV. 

q 


9. 

Seife, wie fie von den Malabaren mbereir 
tet wird, xXu.5. m. 

Seiwer- · Secte A.m. 

Seligkeit kuͤnftige), fihe Himmel. In 
welcher Ordnung man dazu nah der 
Malabaren Lehre gelangen ſoll X. 16. 

Sellin er, Xl. 3.n. 

Stmbarampäccam;IIl.6,1*, 

Eeminarians wird von der Mißionarien 
zu Trandenbar angeleget XXVI.4. a- eis 
nige Knaben im demfelben lernen audy 
die Teutſche Spradie,XL',ır-h, 

Sernmarapaleiam;ll.3.r, 

Sen-cödtei,IV.3.2. 


Sefchter,XIV.3.0r 
Sewwäj - pulleiarei · Cumbüdugiradu,X, 
20 





Shura · Shangaram,X. 20. 

Siälrf, Siärhi, Hl.2,h*, neue Gemeinde dar 
felbft,XLirg.c, 

Sieca,Vil.1.c. 

Sidambaram, III. 6, h⸗ k. 

ſSidei,X.g.z. 

Sigärhi, ſiehe Siäli, 

Ha-madam X. el, 

Silambaram, bob Sidambaram- 

Singalis Char, des groffen Moguls Gene⸗ 
ral,I1.6.d» 

Bingen ‚ badındy ſuchen ſich die Malabaren 
bey allen Verrichtungen auſſumuntern, 
IX,.1,n--q. 

Sinmappen, Najanajkens Bruder, gehet mit 
demjelben die Bilcher der Römifdyen Kirr 
de durch, XXXVI.5.c. trit zur Evan⸗ 

chifhen Kirche und wird als Gehuͤlſe im 
anſchaurſchen beftellet, XXXVmm.s; 7er, 
fammler eine neue Gemeinde zu Mada⸗ 
gaeudi, umd läßt ſich dafelbſt wohnhaft 
“  nleder,XLIII.4.c.d. ſammlet eine Ge⸗ 
imeinde zu Tumbagonam,XLV.8.c, a 

Sinnapper, ein —— Chriſt aus Ulut⸗ 
cucuppei, wie ihm GOtt beygeſtanden, 
da ihn die Heiden zwingen wollen eine 
abgoͤttiſche Eeremmonie gu verrichten,XL. 
9. 

Sinnappen, ein neubefchrter Ehriff and Mo⸗ 
ehiur, halt unter mauniaerlep feiden wir 
der die Drohungen und Schmeicheleyen 
der Heiden veſt ander Wahrbeit,XLI.z. 
b.c. Zeugnig von feinem — — 
Weſen und bewieſenen Ernſt im Ehriſten⸗ 
thum,xLIII.3 B* XLV.7.c. l- 

Sinneien-päleiam;lII. 2.g- 

Sirängam,Iül.g.hh, 

Sirängapafnam;lil,s.o. 

Siräfuwöfchti,XIV.3.6 

SirmehIX.5 Br h- | 

Sitt-amanag,!V,.4.5. 

Sittärranden , ein Roͤm. Cathol. —— 

— wider feinem Willen Rajanajken 
15 3 die 
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die erſte Gelegenheit, die Evangelifche 
Wahrheit zu erkennen, xXXXVII. 5.c. ſeqq. 
bilft ihn nachhero verfolgen, XXXVIL, 


7.B-is 

Sitten und Gebräuche der Malabaren, X. 

Sitten» Lehre, fiche Moral. 

Sittira-budtiren,X.r1-f 

Siverrfen (Jens) Mitarbeiter an ber 
Portugififhen Schule und Gemeinde zu 
Ttandenbar,XLVl,ı 2,0; 20.8, 

Siwa,X,16.5 

Siwacawifeham,IX.6.c#. 

Siwadalangöl,X-.25.c. 

Siwaloganı,X,9.t5 15. 8. 

Siwa-mälei,X.3-k, - 

Siwa-patticcärer,X.3.Ih--15 21.U5 ‚22,90% 
ihre Priefter,X.24.a.c--m. 

Siwapodagam,IX.6.c*, 

Siwa-rättiri,X.20.v2wW% 

Siwa-tüdäcköl,X.11.g- 

Siwawaickiam,IX,6.d, 

Siwa- wedacärer, fiche Siwa-patticcärer, 

Siwa- wedam,X.3 fg. 

Siwen, fo heiffet 4 der einige GOtt bey 
den Dralabaren,X 4.g- und zugleich der 
Ifuren,X.9.g. von ſeinem Urfprung,X.6. 
ce Feſte, fo ihm zu Ehren gefeiert 
werden,X.20.h. Bücher, fo von ihm 
bandeln,'X.6.b*.c”, 

Siwens : Schreiber, fiche Sittira-budti- 


ren, 

Siwens » Verehrer, fiche Siwapatticcä- 
rer 

Siwöh- räla,Vll.g.i. 

Smit (Jonas) Dänifcher Prediger zu Tran: 
ckenbar, XVIl.z. h. 

Socca-paneyıX. 20,5, 

Socielat von Beförderang der Rriennt: 
niß Chrifti, ihr tähmliher Eifer in 
Befoͤrderung des Chriftentfums in Oft: 
und BWeft + Indien,XV.r.  XIX.s.b. 
continwiret damit und laßt für die Miſ⸗ 
fion zu Tranckenbar das Portugififche N. 
Teſtament abdrudemXXlı2,c--g. der: 


fiehet diefelbe mit einer Portugififchen 
Druderep,ib.3- und hiernaͤchſt aber» 
mal mit eınem neuen Sag Poriugiſiſcher 
Lettern, xUn 9,2. erbietet ſich, Das dortige 
Mißions-Werck noch weiter befördern 
zu belfen,XXXVill.ı2.l, verſorgt die 
Drucerey dafelbft mit dem noͤthigen 
Papyr und andern Materialien,XXVI. 
4.h. XXVIl.a.c. mas fie der Mißion 
an Geld, Büchern, Pappric. gefchen: 
cket und ſonſt zum Behufdes Werds bey: 
getragen Anno ı711.XXL3-a.c. Anno 
1712.XXl.2,g. Anno 1715.XXV,s-h. 
An, 1716.XXV!.1,& An 1717. XXVII. 
a.c. An.ı718.XXVIIL6.b. An. 1719. 
XXIX,2.b, An.ı724und ı725.XXXIV, 
3:2. XXXV,ne; 8.6 An.ı731.XLI, 
13.d. An.1732 XLI.9. a. erjeigt Zie⸗ 
genbalgen bey feiner Ruͤckreiſe nad) In⸗ 
Dien viele Liebe,XXVı.1. laßt zu Cudu⸗ 
lur und Madras durd) die Deigionarien 
von Tranckenbar Marabarikheund Bor 
. tugififche ulen anlegen,ıb.s.XXVIl, 
1. und zu Madras eine eigene Mif 
fion errichten, fiehe Migion za Ma⸗ 
dras und Schaltze. 
ze. — 
hne der Malabaren muͤſſen bey des Va⸗ 
ters Profeßion bleiben, VIl.4.c. 
Sögei,IV,2.k, 
Soldaten der Indianiſchen Prinzen find ange: 
ſeſſene Bürger,Vils-d. 
Somprair,Xli.s.a, 
Sönager,V.3.f-i.Im, 
Sonne wird von den Malabaren göttlid 
verehret X.5.n; 20.u, 
Sonnen s „ige, wie die Indianer fich das 
gegen verwahren,Xil.s.a. 
Soren, König der Malabaren,Ill,ı.c. 
Sörhäckenür Ill, 3.2* 
Sorhamandalam,lll,1,c, 
Sörha-waräm,Ill.4.0. 
Speifen ver Dialabaren werden mit vielem 
Pfeffer zugerichtet, X. 2,1.m. 
Spiel 
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Spielwerd Gottes u, der Goͤtter ift nach der 
Malabaren Lehre die Suͤnde, der Teu⸗ 
fel und allerley Schand⸗ Thaten,X,s.t-v; 


12.d. 
prachen, fo in Indien gebrauchet werden, 
- VI. die Arabifche,v.z-l. Via. Die 
Sprache Balabandı,VI,3.h. die Ben» 
alıfche,ib.i. Die Eanarinifche,Vi.3.c. 
die Euncanefifche,ib.d. die Dacnifche, 
V1.3,f. die Sprache Dewanagäram,ib, 


2.k, Die Gentouiſche, Vl.2.1. die Goa⸗ 
nifche,ib.3.d. 

--- die Örändifche,VI.a.e--k, zuder&chrift 
werden in Tranckenbar Stempel verfertis 


et,XLV.6.2, 
-- die Sujurarbifehe oder Guſurattiſche, VI. 
3... die Indoſtaniſche, ib.l. 


-- die Malabariſche, ihr Urſprung und 
Beſchaffenheit, VI... ihre Erlernung 
und verſchiedene Arten,ib.z. 

die Malaifbe,Vi4.m.n. die Sprache 
Maleiam,ib,a.b, Die Marradtifche oder 
Maraftifche,vi.3.d. die Mugilaifche, 
ibi. Die Sprache Nazaram,Vl.2.k. 
die Padtaniſche ib. z.f. Die 7 
Y.3.l. die Indianiſch⸗Portu⸗ 
i die Samferudas 
nifhe,ib.b, die Tamulifhe,vi.ı.c. die 
Telugi eAV.a.l. 

die Teutiche lernen auch einige Cateche⸗ 
ten und Knaben aus dem Seminario zu 
Srandenbar,XLl.ır.h. XIV.Iod. 





- die Spr Uriafch,VI,3.. die War 
rugiſche, ib. 2,e.l--n. 


Spr rter alabaren, VIII.z.h. 
Steenbach (Joh · ) Mit · Glied des Miſ⸗ 


fions » Eollegii,XXIV.3-.bs 
Steinmegen unter-den Malabaren,XL3.], 
Stevenfon, Vrediger der Engelländer zu 
Madras, ift ein groffer Freund und Ber 
——— ter —— —8 und 
i ionarien, V.4. ++ V 3 . a· 
errichtet u Madras eine Frey: Schule 
für die Kinder der Engelländer,XX VL 5+6» 


Br Malabarifche und Portugififche 

Schulen zu Madras und Eudulur anler 
gen,ib.s. XXVllı, . 

Stifte und Elöfter für die Bramaner und 
_ — Drdens + Leute, 
VllL2,m. X.23.2 240. 

Strafen find bey den Indianern oft fehr 


ungereimt eingerichtet, VIl.3.n. - 
— der Diebe und Shrallen Käuber bey den 
ndianern, Vil.3.h--1, 
Steaffen Fand») im Tanſchaurſchen find 


= ſchattigten Bäumen bepflanget,Vll» 
4.1 
Straffen Raͤaber, ihre Strafe, fiche Stra⸗ 


fen. 

a. in Indien,Iv.s.h. 
tunden (Hfalabarifche), IX.7.ie 

Starm⸗ CLeitern, eine Art derfelben bey 

den Indianern, Vlls,i. 
Subeiataren,Vll,ı.m. 
Sudhu-cadhu, XL$.«c, 
Sudhu-cadhu-pifäfu,X. 10.1, 


Sugandiram , Sugandram,Xl,g.l, 

Sünde hat * der ieheten Lehre ihr 
ten Uriprung von GDtt, X,12.d.fegg, 
was * ger für — ge 
X.17.i.fegg. melde nah ihrer Lehre 
hier auf Erden nicht Können vergeben 
werden, X.i 5.ej 174. ſeqq. 

Suͤre⸗ Wein, xil. 2.q. 


Suͤre⸗ Zapfer,Xll.a.r. 
Sül- Ajudam,X,7,f. 


Sundarawaniapatnam,lll,g.re 

unniten,V.3.m, fe f 5 

Supparmanien,X.9,fr--g*, Feſte, ſo ihm zu 
Ehren gefegert werden,ib,p*; 20.h. 


Sürappen, ein Römifcher Catechet, bietet ſich 
an in der Mifion zu Trandenbar Diens 


ſte zu freten,XXXVIl.7.b.g. wird ruͤck⸗ 
fällig, 4:18. 


Surei-cäh,1V, 3.7, 

Suriapagawän,X,$,n, 

Sufanbai, Königin zu Tanſchaur, Ul. ı.il. 
doͤttl · 
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Süttirer - Eafte, verſchiedene Arten derſel⸗ 

ben,xI.z. ihre Kinderthunes den Par: 
reier » Kindern in der Fähigkeit des Ver⸗ 
ftandes zuvor, Vlll. 3.c. 

Swämi,XIV.3.b. 

Swämi-maley,Ill.2.q. 

Syftemata der Malabaren von ihren Wiflen» 
fchaften,IX.1.b,c, ſiehe Sallirangöl, 


Lisa: 

Tadduwam ‚IX,6.n. 

Täder,X.24.2.b.k. 

Tadıwalan:cäi,lV.3.m, 

Tag (der jüngfte), was die Malabaren da 
von Iehren,X.ıs.k. 

Tagewählen, darauf halten die Malaba⸗ 

ren biel,X.12.g. 

Täir,Xll.2.i. 

Tairianaden Swämi, XIV. I. s. 

Tairiappen , Rajanajtens Bruder und Ge 
Hülfe,xXXLX. 1.1» 

Täli,xXl,s «pP» 

Tamadum,IX.2.9. 

Tambätfchiä-pullei, deffen Befanntfchaft mit 
den - Mifionarien zu Trandenbar, 
XXXVIII. 1 d.e. 

Tambirän,X.4.kj 23,0. 


Tambüru,IX.2.i. 

Tamuler,v.s.d.e. ihre Sprache, fiche 
Sprache, 

Tandeian-patnam,XLV.7.d, 

Tandirijancuppam ‚Ill,6.v. 

Tanmer,X.10,h. 

Tannaräfu-nädhu,l1I.4.0. 

Tanfchaur ‚, Königreich, Geographifche Bes 
fhreibung deſſelben, lil.a.3. iftein waſ⸗ 
ſerreiches Korn» Land/Il. 1.o. darin al⸗ 
le Laͤndereyen dem Könige gehoͤren, VII. 
2.0, iſt ein Goͤtzen⸗Reich, darin die 
Bramaner groſſe Gewalt haben, Il. 1. 0. p. 
Yulgv.w. Evangeliſche Fand · Ge⸗ 
meinden daſelbſt, ſſehe Land⸗Gemein⸗ 
den. Gemeinden der Roͤm. Cathol. 


dafelöft, fiche Römifch » Catholiſche 
Mißionarien. 

Könige des Landes, I. 1.e· min. Sp 
lennitaͤten bey dem Antrit ihrer Regie⸗ 
runs, l.i.h. Titul der Erb⸗Printzen/ 
ib.g. Miniſter und Bedienten des Hofes, 
ib.m-+. 

Tanfchaur, Stads,lll.a,f--1, 

Langen der Weiber wird von den Mala» 
baren für ſchaͤndlich gehalten,X!.7.i. 

Tanz + Auren der Dalabaren,X.23.b".legg- 
ſiehe Tewätäfigöt, 

Taprobanajlll,s.r. 

Tarangenbadı Al.i.a. 

Tärhei,IV,.4.t, 

Tattenür,I.3.c*, lung eines Evan« 
geliſchen Suttirer + Eatecheten dafelbit, 
XLV.8.b. 

Tattuwadiamadam,Xi3.g. 

Tattuwangöl,IX.37,p- 

Taafe der erften Meubefchrten aus den Hei, 
den zu Trandenbar , wie es dabepachals 
ten worden,XVli.a. leichtſinniges Ber 
fahren der Römifhen Miionarien und 
Epriften in Indien bey Ertheilung der 
en 

. berfelben bey den Malabaren, X. 
22.k.l, a 

Tawaram,IX,6.ct. 

Täwafıgöl,iX,3.n. X.18.y- 

Teiche (heilige) nnd Staff der Malabar 
ren,X,2 2.4. f.· i. 

Tejwanei,X 9.1*, 

Telogifcye Sprache, fiche Sprache, 

Teluguwandiu,V.g.f, 

Telunger,X1.3.6 

Telungurafa,, ein naher Verwandter des Koͤ⸗ 
niges zu Tanfham,iu.s.t. Bekannt⸗ 
fhaft,xXX1.3.i.k, und Eprrefpondeng 
mit Schulgen,XXXll.2,d--h. XXXIl. 
2.n. und den folgenden Mißionarien 
zu Tranckenbar,XXXVI.4.d.e. XXXVIL 
8.d. laͤßt diefelben zur Linterredung 
nach Pulliruccumwoͤlur einladen, XXXVil, 
‘ 2. d. 
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2.4. unterrebet fihdafelbft mit Prefiern, 
XXXVIIL2.b.fegg. feine Bekanutſchaft 
kommt den Mifionarien bey ihren Land⸗ 
Reifen zu ftatten,ib.3.b. er laͤht Prehiern 
zu ſich nah) Tanſchaur abheien,ib.g.9- 
— ſich guͤtig gegen die Evangeli⸗ 

e Tatecheten, XL.8.0. ſtirbt, XLVI. 


Sl 

Temperament der DWalabaren,Vlll.ı.2. 
felbiges hindert ihre Belehrung, Xlil-2, 
was fie von der Lehre der Temperamenten 
derfichen,IX. 2.9. 

Tenampad'i,Ill.3.0*. XLV.7. h. 

Tenna· marangõl.lV.⸗4.e. 

Tennoleicärer-päleiam,lll.2.h, 

Tenpaccam,HIL6.v, 

Ter,X,19.r. 

Tererhändür,III.3.d* 

Ter-urnda-wälagam,IX.6.2 

Teru-wafe!,VII.4.i. 

Teftamente, fiche Erbſchaft. 

Tettam,!V,4.ps» 

Tenfel koͤmmt nach der Dralabaren Lehre 
von GOtt her,X.12.c.d. wird ven einis 
gen Malabaren geleugnet,X-14.d. 

** Bannen wird von den Roͤmiſchen 

ißionarien und Chriſten in Indien ges 
trieben, XIV.7.0--5- 

Tenfels + Banner unter ben Malabaren, 
X.14.0.legg. 

Teofels + Goͤtter der Malabaren,X.ı0. 
f.fegg- 

Tenrfche Sprache, fihe Sprache. 

Tewätiiigöi,X.23.b*. X1.6,i 

Tewicawifcham,IX.6,c®. 

Tewipatnam;lll.4 2. 

Theurung in Indien, woher fie meiflens 
entſtehe, VI.4. a. 

Thiere in Indien, ihre Art und verfhiede: 

"ne Gattungen,IV.s.a-o, warum Die 
Malabaren es für unerlaubet halten fie 
gu fhlachten und vom ihrem Fleiſch zu 
efien,X,.13-g--5 17:0", 


b 


Thomas, der Apoflel, Fabeln der Papiften 
von ibm, ob und wie er nad) ndien 
gefommen und das Evangelium geyre ⸗ 
digetV.2-a--d. wo er begraben ſey, 


ıb,g. i 

Thomas: Chriſten, wo fie anzutreffen,IIt. 
7.d.e. wie fie zum Ehriflenthun , nach⸗ 
bero unter das Päpfiifche Joch gebracht 
und endlich wieder ſrey worden; desgleis 
chen von ihrer Lehre, Gottesdienft und 
den Spaltungen unter ihnen, V-2.d h--g. 

Thome (5.),UI.6.d*. ge Roͤmiſt 
Catholiſcher Biſchof, V.a.ſ. AV.5.o. 
und Gemeinde,XIV.2.C 

Tilaam,X.2 1,5 

Tidi,X.20.v.x. 

Tiger find ſehr Häufig im Mognlfhen,Iv. 


c. 
Tiltealil3., Schul ⸗ Bau daſelbſt wird 


—— ab, Meue Evangeliſche 
eindg an dem Orte, XLI.4, & 


XLIII.a.c. 

Timotheus, Malabariſcher Schul⸗Kna⸗ 
be, gehei mit Pluͤtſchau nad Europa, 
XXLı.b. dienet der Mißion als Buche 

„ binder, ſtirbt, XXXVI. 3. g. 

ar wie fie in Indien zubereitet wird, 

j ‚IV, 

Tiöttiur,11,6.i% 

Tippili,lV.3.p. 

Tirtam,X 22.m, 

Tirucadaür,I'.2.d*, | 

Tirucädtupalli,Ul,2,nn, 

Tirueuratfcheri,IH.2.0% 


- Tirumajänam;Hl.z.l.' 


Tirumaleirajenpatnam,lIl.2.0*, 
Tirumaleiwäfel,Ill.2.k", 
Tirundgaram,lll.a,s. 
Tirunägari,lil,3.4. 
Tirunallaru,lll.3.f 
Tirunämam,X. 3.0» 
Tirunelweli,lll.g.le 
Tirunüru,X,. 22.5, 


2xX. 
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Tirupaläturei,fIl.3.p*. neue Gemeinde 
dafelbfl,XLI.r.e.f. XLILS.b. XLII.4.c. 

Tiru-pap'ür, Tiru-pätiri-puliür,lIl.6.q. 

Tiru-pöriür,111.6,b*, 

Tiruppenturutti,lll 3.0°, 

Tiruppodi,'tl.6.9®, 

Tirupu'ür,IIL.6,b*, 

Tirupüwanam,ll.3,i*, 

Tirutfchampalli,ll!.3.u,' 

Tirurfebinäpalli, Rönigreich, fiche Ma- 
durei. 

Tirutfchinäpalli, Stadt, II.5.k. 

Tirutshuram, III.6.i*. 

Tiruttureipand’i,I1l.3.k®, 

Tiru-walluwer-cüral,IX,6,c. 

Tiruwärhör,tl.a,y. 


Tiruwafchagam,IX.6.c*, 2 


Tiruwattiür,Itl.6.i®, 
Tiruwencattu-puränam,IX.6.5. 
Tiruwenishangam - Fluß, III.6.g. 
Tirawöngädu,lll.2.g*. 
Tiruwudhammarudür,llf,a.z, 
Tiruwudharatfchiam,lll,g.k. 
Tiruwüleiädel,IX.6.a*.. X,g.u, 
Tifcher, fiche Schreiner. 
Tiwäfcham,X,20.x, 
Tiwu-cödtei,lll.2.i®. 


Todten: Graͤber und Berbrenner der Dias. 


labaren,Xl.4.a.c*. 
Töchter werden bey den Malabaren in der 
Erziehung fehr verfinmet,X1.6.h.i, 
Töpfer unter den Dialabaren,Xil,1i, 
Tolcabiam,IX,6.k, 
Tondhamandalım,Ill,6.a. 
Tondhen, König der Malabaren,Ill.6. a. 
Toppu-turey‚lll.3,c. 
Totdamangalam;lll.4.p. 
Tout,Vll.4.m. 
Traditionen der Malabaren, darin finden 
is viele Spuren von den Geſchichten des 
Iten und Neuen Teftaments,X.2.k--n. 
Tranckenbar, Dänifhe Eolonie auf Choro⸗ 
mandel,I'.1.b. iſt fonft ein geringer Fler 
den geivefen,ib.c.d. Die Dänen legen 


Tfchoccanaden,X.9.J 


dafelbft eine Eolonie und "Eaftel an, ib. 
ef und fuͤhren einen Wall und Mauer 
um die — unbeque hme Page, 
ll,2.b--f. und Einwohner des Orts,ib. 
g-fegqg. die Handlung dafelbfl,!!.4.a--i. 
kommt in Abnahme,I.ı.h; 2.2. Me 
gierungs: Form, Gouverneurs und Com⸗ 
mandanten dafelbit,V.1.g; 4.K--m. von 
dem zu der Stadt gehörigen Compagnie» 
Grunde fiibe Eompagnie-« Srond, 
Von der dafelbftanaclcgten Drifion fiche 
mißion za Trandenbar, 

Trauer, fiche Betrauren, 

Trauangen , wie es dabey unter den Neu⸗ 
befehrten Evangel. Ehriften in Indien 
gehalten werde, XVIl.4.f. 

Tred.-jugim,IX.2.9- 

— A ** Daͤnnemarck 

ie er ißionsWerck 

Tranckenbar / XXI. 2.4. — * 

Trene , Glaube und liebe, werden von dem 

. Malabaren fir die nötbiaften&tüde zur 
Seligkeit gehalten,X.16,d--k. 

Trigäla-faccaram,IX,6.9. 

Trimürtigöl,X 7,2. 

Trincken (das) vieler ans einem Gefaͤß, das 
fie mit den Leſzen berühren, wird ven den 
Malabaren für unreinlich gehalten,XL. 


7 “ 
Trifiräpalli,lll.s.e, 
Tfehaccareiwallikirchängu,|V.3,0. 
Tfehäinermadam,X,3.9. 
Tſchantawidum, X.2.q. 
Tfehattimum,IX,2.q. ° 
Tfchattiria-Bramaner,Xl.1.t; z,l.m, 
Tfchemmandalam;lil.6.r, 2 
Tfcherubairu,1V.3. 
Tfehiali, ſiehe Siali. 
Tfehigattam,IX.5.0, 
Tfehina, Römifc + Catholi ißi 
ſelbſt, V. 2. k.I5 ger. ———— 
Tſchirukirchangu, lV.3.0. 


Tfeho- 
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Tſchowalum, V. z.i. 

Tſcodiriſcham, lX.6.o. 

Tubam, Tubaaradinei, X.2 1.8, 

Tuccofi-räfa, König su Tanſchaur, Ill. 1.h--k; 
42%. VII.i.m. Xısk 

Tückinan - curüwi,lV,5.x. 


Tugend, mas die Malabaren dahin rehr 


nen,X.17. fiche Werde (gute), 
Ungend: Lehre, ſiehe Moral. 
Tünnenür,tll,3.b*, 
Tütfchey,X.22.k. 
Tuläfi-mani,X,24-k, 
Tulucker,V.3.fi--m. 
Turawickiänam,IX. 2,0, 
Tureijür,til,g.le 
Turuſu, X.i.v. 
Tuſehdta-dęwadeigõl, X.Io.a. 
Tufcu Madàm, xIll.9. g. 
Tufeu-Padrimär,V.ı,b, 
Tutucurin,lll,g.m. 
Tyt (van der) Holändifcher Prediger zu 

Ragapatnam, XXXVll.4.c. wird nad 

Batavig. berufen, XLIl. 10. b. 


Vil,s.b, 


Vater Unfer wird in verſchiedene In⸗ 
dianifche Sprachen überfeget „XXXIX, 


8. 
Udeiär, Paleiagare daſelbſt,Ill.6.2. 
Udelcuru,iX.3.l., 
Ud’umbu,Vll,s.i, 
Verbrennen der Todten, bey den Mala 
baren , wie es damit gehalten wird,X1.8, 
af . 
Verbrennen der Weiber mit des Mannes 
Leiche bey den Dalabaren , firhe Wei⸗ 
ber ; 


Verdammniß ‚ fiche Hoͤlle. 


Verehrang der Götter in Bildern bey 


den Malabaren,X. 19, . 
v der Evangel. Chriſten von den 
— Papiſten, ſiehe Heiden und 
Roͤm. Cathol. 


‘ 


Verkündigung des Worts bey Gelegen⸗ 
heit der vor dem Mifions + Haufe woͤ⸗ 
chentlidy verfammleten Armen aus den 
Heiden, Muhammedanern und Roͤ⸗ 
mifchen Chriſten XXXU.2,2.b, XXXVIIl. 
11.2, 

. (möndliche) verfchiebene Gelegenheiten, 
deren fi die Evangel. Mifionarien dar 
zu bedienen, XXX. 5. b. ſeqq. mic fie bis⸗ 
ber von den Mifionarien zu Trandens 
bar fortgefeget worden, XLVI.ı7. 

--- (fchriftliche) wird von den Römifchen 
Mifionarien in Indien " gar nicht 
getrieben, XIV.6.c--i. wie fie von den 
Evangelifhen Mifionarien geſchiehet, 
und von den dahin gehörigen Anftalten, 
XXX.5. b- d. XLVlar, 

Vermehrung ber Gemeinde zu Madras 
und Trandenbar, fiche Sawache. 
Verfammlangs: Hans für die Land⸗ Ehri- 
ften gu Eumaramangalam,XXXVlll.3.c. 
zu Mademipatnam,XXXIX. 3.b. zu Ti⸗ 

rupalaturei, XLV.14.h, 

Derfion € Bibel:), ſiehe Bibel⸗Uberſe⸗ 
gung. 

Derftorbene aus den Neubefchrten zu 
Trandendbar, fo ein erbaulihes ‚Ende _ 
genommen, An.1ı726.XXXVl.3.f. An, 
1728.XAXXVIll,ıo.d.e. An, 1730. XL. 
ı2.n. An.ı73ı,fonderlid einer jun⸗ 
gen Ehe: Frau aus der Portugififchen 
Gemeinde,XLL8, An. 1733. XLIli. 2. 
a--c. An.1734.XLIV.14, An,ı735. 
XLV.ı1.12.2.b. An,ı736,.XLVI,6,b; 
7.b3 8.c.d, 

Vertrauen der Malabaren auf bie Barm⸗ 
hertzigkeit GOttes, wie es befchaffen,X, 
16x.ſeqq. 

Verwandlangen (sehn) des Wiſchtnu, 
X,8.c--m. . 

Veftangen der Indianer, VII.5. h. 

Ugam,IX.5.p. 

Uberfegang der Bibel, fiche Bibel-Libers 
fegang. ; 

Aaaſa 2 Ubans 
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Ulbangen (Bottesdienftliche) der Mala⸗ 
baren, welche den Menſchen ſiomm und 
felig machen follen,X-18--22. 

Vielweiberey der Malabaren,XI,5.b: Bim 
dert ihre Bikihrang,XNl,7.ct.dt-f”, 

Vifagapatnaın, fiche Vizagapatnam, 

Pifitarion der Land: Gemeinden Zweck ders 
felben,XXXVill.4.a.b. werden von den 
Misionarien und Eatecheten vorgenom⸗ 
men An.ı728.ib,3. An.ı729. im We⸗ 


darniamfhen und Majaburamfchen , 


XXXIX.2. im Madewipatnamfden u. 
Tanſchaurſchen, ib.z. An,ı730. im Wer 
darniamfhen und Darrawer: Lande,XL. 
5.4 6. im Mabewipatnamfden umd 
f ‚ib.8; 12.b. im Ma 
jaburamfchen, ib.ı 2.2. 
Majaburamfchen,XLI.9 c.d. 
darniamſchen und 
10,d. An.ı732.im Majaburamfchen 
u.den übrigen@reifen,XEl1.3.d; 6,..dj 7.d. 
An.1733.XLlll,3.a--b, An,ı734.XLIV. 
2-4, Anı1735.XLV.7. An. 1736. 
XLvLa;s.hi Warum die Mifionar 
rien felbft die Bifitationen nicht öfter ver⸗ 
sichten Fönnen, XLIIL.2,b.c. 
Pifiten, fiehe. Befach. 
Vizagapatnam ‚Ill,6s* 
Ula (die achtzehn) IX.6.L. 
Waganidi,IX,6.e. 
Ulagappen, ein Kömifcher EHrif und cifrr 
ger Verfolger der Evangel-XLIV ‚s.fin. 
gr. A 
Ulutrucuppei,lll,7.y. 
ziefer in Indien, deſſen verſchiedene 
rten, V.6. 
Unters Entecheten, fiche Gehuͤlfen. 
Unter » Bitter ber Malabarın, . fiche 
Schotʒ⸗Goͤtrer. 
Unterredangen, ſiehe Befpräche- 
unterthanen in Indien werden vom deu 
heid niſchen Regenten bis aufs Blut auss 


ge ‚viz, 
"in Sadien, ie verkünden Yste, 


voͤgel in Iudim, 


An, ı731.iM. 


4 
We \ ackiſ, VII.r.o. 


Marratver » Lande, ib. 


. Male (D, 


IV.g.p--x. einige erden von den Ma⸗ 
labaren göttlich verehtet X.5. o. 

vol: Sag: darauf halıen die Malab aren 
v A · 1 2.8. 

Vorlefer bey den Gemeinden der Holländer 
in Andien, \WV. 2.g.h. 

Vornehme und reiche unter den Dalabar * 
ren find ſchwer zum Chriſtenthum zu brin» 
gen,Xill.7.c”.f. 

Voruerieile dır Malabaren wider die 
Chriſtliche Religion, hindern ihre Ber 
fehrung,Xui.s. 

Upparugu.lV.3.c%, 

Uriafch Sprache, ſiehe Sprachen. 

Uttirancudi,xlVl.ꝓ4e. 


Wadhawärn-Fluf,!ll.s.b, 
Wadhugapadti,Ul,g.is XV..p. 
Wadiaru,li.3,s. 
Wadur-puränam,IX.6,:. 
Waſcher der Dalabaren,X.3.0% 
Waffen der Sindianer,Vil.s.f. 
Wäganam,X.19.5, 
Wagen, deren man fi im Indien ms den 
and⸗Reiſen bedienet,fiche Reik- Magen. 
—- auf welchen die Malabaren ihre Götter 
berum führen, X.19.r--ur 
Wahl dis Land +» Predigers Aaron, was die⸗ 
 felbe veranlaſſet, xLill.r5. wie es dar 
bey gehalten worden ib. 16. 
Waiddia·aſtiram, .3.g. 
Waijalũ⸗ .lll.o.v. 

Wairawen, X. 10. k. 
Waittianaden,X.9.i*.  Sefle, fo ihm zuEh⸗ 
ven geſeyert werden,ib.p*; 20.i.k. 

Waiwu-pügawahn,X.6,i, 
Grob.) fehe Canterbury. 
Walacandaramsjınam,IX 6.9*. 
Wald» Teufel der Malabaren, X.ro.n. 
Waleier, Königl. Familie iu Tanfchaur 
Ulu.g, 


r 


Wa- 
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Waleiſei,Il l.a.q. 
Waltadurei,lll.3.5 
Wallam;lil,2,.m. 
Wallapuram,)1l.6.k* 
Walleier,Xi.3.p» 
Walliammei,X.9.1*, 
Wallikirchängu,!V, 3.0 
Wallundän,l'13.t*. 
Walluwer,X.23.'.m. Xl.4.x. 
Walther (Theodofids) gehet ald Mifige 
narins nach Trandenbar, fiche Miſ⸗ 
fionarien — Boſſe ꝛc. ver: 
fertiget unter Weges zwey See⸗Lieder, 
XXXV.am. ſchreibet eine Widerlegung 
des Muhammedaniſchen Aberglaubens 
XXXViL2a--e. reiſet An. 1728 nad 
Porto⸗Novo, XXxXxVIil.i. verheyrathet 
ſich XXXVIIII.i. reifet An. 1730 mit 
Voſſen nach Nagabatnam und ins We⸗ 
darniamfche,XL.s. führet inſonderheit 
die Aufſicht über die Maiaburamfche 
Fand» Beneınde, und verrichtet An. 173 2 
die Bifitatıom derfelben,XLI.9.c. reife 
‘ An.1732 mit Boffen nach Madras, XLiI. 
4. verrichtet dem ordentlichen Bortrag 
bey der Gemeinde, umd gehet dabey md; 
chentlich anter die Friden,XLiv.gt, 
arbeitet mit an der Poriugiſiſchen Bibel⸗ 
Uberſetzung/ XLIV.16.f. iagleichen am 
der Nipiion und Verbefferung der Dias 
labariſchen Verſton des Neuen Teſta⸗ 
ments / ih.h. und der neuen Auflage des 


Portugiſifchen Geſang⸗ Duchs,ib.g. und 


vermehret daſſelbe mit einer Anzahl nacu⸗ 
uͤberſetzter Pieder,XLV1.3.h. verſertiget 
eine Kirchen⸗Hiſtorie in Malabarifcher 
Sptache, XLIV. 1o.g. XLV.6.b--e, vers 
fieret feine Ehegenoßin durch den geitli 
den Tod, XLV.J.e. 

Walvraduger, Königliche Familit iu Sum 
ſchaur Il. 1. . 

Wäimanen,X.8.g« 

Windam,XL.9,a, 

Wandawashy,iih6.yr 


Wandel, fihe Lebena⸗Wandel. 

—— der Seelen, ſiehe Metem- 
pfyebofis, 

Wangäramäwad’i,Hl.3.e, 

Warigen,Vil.4.p« 

WiragutV, 3.6 

Wäran-aci,X,9.b*, 

Wardagu,Vl,2.l. 

Warduger, fiche Waruger. 

Wärham, Wärha - maram , Wärhey,V. 
4.84 

Waripaddu,1X.6.0%. kehe 

Waruger, V. 5. Äfre Sprache, 
—— 


Warunen, X.6.i. 

Maichen und Reinigungs⸗Ceremonien der 
Malabaren, fiche Reinigangs⸗ Cere⸗ 
monien. 

Wafler, demſelben ſchreiben die Malaba⸗ 
ten die Reinigung der Seelen zu, Kr 
21206, 

- you dem Gadifchen Gebirge, fo auf die 
Defilide xuͤſte geleitet wird, V. 1. 
u· · w· 

Waſſer, Bandel,VIL4.K: 

Waſſer und: Feuer verſagen die Malabaren 
denen, fo aus ihrer Taſte treten, Xlei.f⸗ 


J.d. 

Wattiär,IX, 2.f, 

Weber unter ben Malabaren Xl.44 

Webhran aram, VAM.o. 

Wedam,X.2, e 

Wedam-Köedtawen,X:4-1 

Wedappen, Töpfer aus Anandamingalart, 
feine Belcheung zum Chrifienthum, 
XXXV.s. mild geraufet und muß des⸗ 
fdegen viele Widerwaͤttigkeit ausfichen , 
XXXVILG, hilft mit zu det Ausbrei 
tung des xfi im Wedarniamfhen, 
XXXIX.2:d. bringt derfchevene feine! 


"u, 


ehe gen zum Chriſtentham und ſurbt / 


Hand we 


und alfo auch den Neubelehrten, XII- 


— 
* I 
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Wedarniam,lll,2,r". Land Gemein de in der 
Gegend, fiche Land: Bemeinden. 
Wegacanim, Malabariiher Schulmeifter 

zu Madras,XLil.ız.n, 

Wege, fiihe Steaflen, 

Weiber der Malabaren, werden von ihren 
Männern ſeht ſclaviſch gehalten, X. 
a--d, ihre Vorrechte,ib.e. laſſen ſich 
mit des Mannes Leiche verbreunen Xl.5. 
e. 

Weibes» Perſonen unter den Malabaren, 
womit fie ſich ernehren,XH.ı.b, merden 
in göttlihen Dingen gar nicht unterriche 
tet,X.1r haben ihre eigene Gottes 
dienftlihe Ubungen,X.18.f, ihre einge: 
jogene Lebens» Art hindert ihre Welch: 
rung,Xlll.7,y. 

Weigundam,X.8.9; 17.8. - 

weih + Waſſer der Malabaren,X.22.n. 

i ſchlaͤgt in Indien nicht recht ein, 


IV. 4.w, 


Weiſer Mann, woran die Malabaren deus. 


ſelben befonders erfennen,'X»2.r.6. 

Wellaru- $loß,lIl.6.e. 

welt, wie lange fie nad der Malabaren 
Rechnung geftanden und noch eben wer⸗ 
de,iX:s.pır. was fievon dem Ende ber 
felben lcehren,X. 1 5.i--1. : 

Welten, (fieben Ober⸗ und fieben Inter) 
Pe Eu per 

welt » Weis e phie. 

Walür,lll.6.0*, 'Röm. Eathol. Gemeinde 
dafelbft,XIV.2.d, 

Wembanur;lil,6.v, 

Wengaium, IV, 3.0, 

Wendt (Ehriftian) Mitglied des Mißions ⸗ 
Eollegii,XXIV. 3.b. 

Weramugattu,[X.6.a”, 

Werde (gate) verdienen nad) der Malaba⸗ 
ren Theologie die Seligkeit,X. 1 6.1--u. 

Werndiy, iger zu Batavia,XV.3.b. ger 
bet en! zuruͤck, und wird Pros 
fefforägu Lingen, XXX X.6.i. k. 


Weſen ‘das haͤchſte), bon demſelben ma; 
chen die Malabaren keine Bilber, X. 19. 4. 

Weſt-Wind, ſiehe Land⸗Wind. 

Wetalacadei,IX.6,w. 

Wetr-ildi-päccu,[V,3.e*, 

Wettuni-pifäfu,X, ı0.l. 

Wiänapumi,X1.8.6 

Wickinnefuren,X.9.2 

MWiderfiand von den Heiben und Röm. 
Cathol. fiche "Heiden und Roͤmiſch⸗ 
Cathol. 

Wiedebrock (Joh. Chriſtian) gehet als 
DiifionariusnadTrandenbar,XLVL,ıo, 

MWicder » Taufe der Romſchen Mißiona⸗ 
tien,XIV.s.s. 

Wilaccoli,IX,6.f. 

Willam,IV,.4.r, 

Winäjagen,X.9.2* 

Wind (Landı), ſiehe Land: Wind. 

Wipudi,X.22.8, 

Wirapattiren, Name des Pingamı, X. 5.1. ” 

Wirappaddiren,X,9,r*, 

Wira-leibam,X. 3.1. 

Wiratfuren,X.9,r*, 

Wiren,X.9.r*; ı10,h. 

Wiruttafchalam,lil,3.u*, 

Wiruttafchel-puränam, IX.6.5, 

Wifagapatnam, fiche Vizagapatnam, 

Wifchtnu, von feinem Urfprunge ,X.6,c, 
von feinen Erfheinungen, Amte, Bei» 
bern, Kindern, Namen, Geftalt, ꝛc. 
X. fein Wapen,X.3.0. daſſelbe lajr 
fen fih die Heiden auf die Schulter 
brennen,X. 22... Buͤcher, fo von ihm 
bandeln,IX.6.d*--g* 

Wilchtnu-patticcärer,X.3.m--r. ihre Pries 
ſter, X.24. a.b. k. 

Wifchtnu-tudäcköl,X.11.g. 

Wifchtnu-Vegehser, ſiehe Wifchtnu-pat- 
ticcärer, 

Wifshtau-wedam,X.3,6g. 

Wifelür,XLV.7.h, 

Wirienfehaften and Künfte der Dalabaren, 


win 
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Wrtuwargö!,IX.2.f. 

Wittwen (arme), Anzahl derſelben, fo An, 
1734 don der Mifion zu Tranckenbar 
monatlid ein Allmofen empfangen, 
XLV.i 5.f. 

Wödtiär,X1.4.c". 

Wöta-gäni,lll.3.d. 

Wölipäleiam,1l.3. . 

Wöllärher-Eafte,Xl.3,c. 

Wöncoccu,IV.$.t, 

Wöncufchtam,lV.2.l. 

Wönpä,lX.2.e. 

Wohnungen der Malabaren, ihre Stru⸗ 
etur und Einrichtung, XII.4. in denfel- 
ben ausſpeyen, ift wider die Reinlichkeit 
der Dialabaren,XlI.7.c. j 

Wolanſtaͤndigkeit, Wolftend ber Mala 
baren, mas dahin gehöret,X.7.h--m. 

Worm, Bifhof von Seeland, vrdiniret 
die Möißtonarien Boffe, Prefier , Wals 
ther, xxxIV.a.b. Worm und Richt 
ſteig, XL.2. e. 

Worm (Andreas) gehet als Mißionarius 
nach Trandenbar,XL.2-:4. arbeitet in⸗ 
ſonderheit mit an der Malabariſchen Ge⸗ 
meinde,XL.4.1. reiſet An.1733 nach 
Nagapatnam, XLIII.r. bat den ordent» 


fichen Borrrag dep der Gemeinde mir zu 


berrich en,XLIv.9.1. arbeitet mir‘ am 
der Reviſion und Verbeſſerung der Mas 
labariſchen Uberfegung des Neuen Teſta⸗ 
ments,ib.ıo.h. von feinen Gaben, Treue, 
Krandheit und Tod, XLV 2, feine bins 
terbliebene Wittwe und Tochter folgen 
ihm bald in die Ewigkeit nadh,ib,f, fiche 
Mifionarien zu Teandenbar. 

Wort, mindl.heund ſchriftliche Verkuͤndi⸗ 
gung deſſelben, ſiehe Verkuͤndigang. 

Wräti,Xli.g.k. 

Wöüd ırtirei,IV.4.9« 

Wuͤhl · Würmer,IV.6.i, 

Wünfche Wunſch⸗ Formaln der Mala⸗ 
baren,Kl.7:0,5-u, | 


MWöürtenberg ( Herkog in) bewilliget eine 
Collecte in feinen Kanten für die Deirion 
zu Trandenbar,XXIV.6.b. 

Wander» Werde, p die Römifchen Mif 
fionarien ſich felbft,xIv.7.d. und ihrem 
Francisco Xaverio jufchreiben, ſiehe 
Xaverius. 


Wargelbaam, IV.4.l. 


averius (Franciscus) der Jeſuit, von 
der ihm zugefchriebenen Gabe der Spras 
hen und Wunder zu thun,XIV.4.b; 7.b*. 


Anberer , Sanber: Künfte der ; Mala⸗ 
baren,X.14.0.legg. 
Zeichendeuten, darauf achten die Malaba⸗ 
ren,X-12.g- 
Seit: Rechnung , fiehe Chronologie. 
Zibet⸗Katzen in Indien,IV.s.k. 
Ziegel · Streicher unter den Malab. XIl.ı.!. 
Bicgenbalg (Bartholomaͤns) wird als 
Evangelifher Mifionarius nad Indien 
auserfehen. Herkunft und Lebenslauf 
deffelben bis auf die Zeit, l.2. trit die 
Reife nad) Tranckenbar anl.3. findet 
bey feiner Ankunft dafelbft groffe Schwier 
rigfeiten,T 4. wendet auf die Erlernung der 
Malabarıfhen Sprache vielen Fleiß, und 
bringt es darin zur groſſen Fertigkeit, XVI. 
3.b--g. XVl.ı.fg, ſchaffet ſich Malaba⸗ 
riſche Bücher am Xvi.3.i. aͤbernimmt 
inſonderheit die Arbeit in der Malabari⸗ 
hen Sprache,XVII.1.d. faſſet den Ent: 
luß/ bey feiner neubekehrien Gemeinde 
ju leben und zu ſterben, ib. 5. a. leget eine 
Malabarifche Schuleinfeinem Haufe an, 
ib.e.fegg. machet den Anfang mit den 
Heiden und Muhammedanern vom Chri⸗ 
ſtenthum Gefpräche zu halten, XVII.63 7. 
reiſet An.1708 nad) Ragapatnam umd halt 
daielbſt mitdenBramanern eine öffentliche 
* Unrerredung,XVill,ı. _ unternımmt die 
UÜberfegung des N. Teſtam. indie Mala 
bariſche Sprache „wird aber bald _ 
—— t 


— 


ängli M. 
mit gefaͤnglicher Daft beleget zen Siege 


weiter ind Tanſchaurſche zugehen, X 

reifer mit Gründlern Ah. 1729 nad) Naga⸗ 
nam, ib · d.e. desgleichen \.ı710 nach 
adras,XX.a.e--i, prediget A.i7a auf 
der abermaligen Reife nach MadraV’ den 
Heiden daſelbſt u. in den umliegenden Ge⸗ 
genden das Evangel.und kommt daruͤber in 
Bebend » Gefahr, XXı.ı c.e--i.  reifet nach 
Europa, XXV.M. XXV.ı, verferfigetuns 
ser Weges eine Malabariſche Gram⸗ 
matic XXV.i.h. wird zum Propft bep der 
Miß on ernennet,ib.6.d. durch feine Ans 
kunft in Teutſchland werden viele zur Liebe 
gegen das Mißions⸗Werck und einem mil 
Den Beytrag erwecket, ib. a.b. er verbepra« 
thet ſich daſelbſt und trit dic Ruͤckreiſe nach 
Indien wieder an,ib.c. wird in Engelland 
mit vieler Liebe aufgenommen, XXVLı, ges 
* von dar nach Jndien zu Schiffe,ib.2. 
eude über feiner Ankunft zu Madras 

Iepten Reife nad Yorto Rovs in Gefah 
en Reifen ovso in Gefahr, 
vonden Muhammedanern dafelbft gejäng» 
lich angehalten zu werden, XXVIIL.4.d, von 
feiner legten Krandpeit,XXIX.3. und To⸗ 
de;ib.4. von feinen Nature Amts + und 
Snaden + Baben,XXIX.5.g.h. Don feinem 
Begräbniß,ib.b-., und Grabmapl, 
XXX,ı.b. von feiner binterlaffenen Witt» 
we und Kindern,XXiX.s.2.b, von den Ge⸗ 
(rächen, die er mit den Heiden und Mu⸗ 
mmedanern gehalten, is Befpräche. 
er anber Malabariſchen Bibel⸗ Uber⸗ 
ſetzung gearbeitet, xVill.6.h. XX.3.i. XXI. 
1,2. XXIII. a. he i. XXIV.4.q, XXVII. 4. c. d. 
XXxVII.5. d. XXIX,7.k. von den Mala⸗ 
bariſchen Lexicis. XVL.3.m, XXIL.3.e und 
andern Büchern, dieer in Teutfcher,1.3.k, 
XVIU 6,h. XXLı.c.d, XXIl.3.d. Lateini⸗ 
ea gu und Malabatis 
er Sprache gefchrieben oder äberfeget, 
XVL3.k. XIX.q4.f. XX.i. led, 
KXll,3.g. XXXIL.3.h, und aus bem Ma⸗ 

labariſchen ind Teutfche überfeget,XVL.3.1. 


kommt auf feiner 


Regifter der Y’Tamen und Sachen. 


i ‚Hof Prediger in der Teutſchen 
Schloß + Capelle zu tonden, XXXV.I. b. 
XL.3.b, 
Zimmerlente unter den Malabaren, XI.z.. 
Binfen, wie viel in Indien vo hundert ge» 
nommen werden,XAV:l'.6,b, 
Zoͤlle, Menge dirjclben im Tanfhaurfchen 
—— die oe der — 
wer,VIl.4 e· find in Mogulſchen 
abgeſchaffet, ib. g. * 
Jacker⸗Robr in Indien,Tv.3.b*, 
Sahdrer, Pflichten, fo die Databarcnvon 
denfelben gegen die Lehrer erfordern, X.2 3.1. 
afte (Aandwerdis:) der Malabaren, 
barin wird Feiner von den Neubekehrten 
geduldet,XT11,.7.2- 

-— der Malabariihen Ehmiede,XL3.!. 
danftgenoſſen unter den Malabaren helfen 
einander inder Nahrung fort,XTL.ı.r, 
Zaverſicht der — Heiden auf 
die Barmhertzigkeit Gottes, wie fie be 

fhaffen,x.16.x.legg. oo 
Sawachs der Gemeinde za Madras An, 
1729.XXXIX.8. Anno 1730. XL. i5. . 
An.1ı731.XLLı3.6, An. 173 2. XLII.14. 
d.e. An,ı733,XLll.23.2, An,ı734, 
ÄLIV.18.d-f& Anno 1735.XLV.ıg.c, 
An,1736.XLVLı1,a 

5a Trandenbar, An. 1708. XVIIL4.e, 
An, 1709.XIX.6.b. An.ı710.XX.3. 
An,ızın.XKXLı.2. An.ızı 34* 
© An,ı713.KXlIl,3.b. A.1714.XXIV, 
4n. An, 1715. XXV. æ2.e. An. 1717. 
XXVII.MA.a. An. 1718.XxxVIII. x. b. An, 
1719.XXIX,7,g: An. 1720. XXX. 3.m, 
A.ıza1.XXXlı.b, A.1722. XXXII. e. 
An. 172 3. XXXIII. a.g. An.1ı724.XXXIV, 
4b, An. 1725. XXXV. 5.xk. An. 1724. 
XXXVI. 3.c. Ao. 1727. XXXVII. 8. a-c. 
Anno 1728. XXXVIII. ro.a. An,ı7ı9, 
XXXIX. 5. cd. Anno 1730,XL 12.0, 
Anno 173 1. XLI. io. b. An. 1732. XLII. 
J.2. Anno 1733.XLIll.4.2; 9. a.b. An, 
1734. XLIV. 1 1. a-yc. Anno 173 5. XLV. 
9.2. An. 736. XLVI.7. a. 
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Einige in dem Auszuge zu verbeflernde Stellen 
und Drud-Sehler. 


Pag. 9. $. 2. in den Noten lit... an flatt: cap. XXX. 8.3. lit.a. lid: cap. XXXUL$. 3. lie. =, 

Pag. 10.8. 3.in den Roten lic. h. an ftatt: cap. XVL.$.4.lit.g. lid; cap. XXVL $. 4. lit. g. 

Pag. 17.%. 2. in ben Noten lit, s*. an flatt: UL. 7ua.i: 385.8; UL7ur;ib.i; z05. 

Pag. 18. lin, 4. anflatt: gegen Norden, lis: gegen Gilden. 

Pag. 20. in den Roten lit, n*. an flatt: IV. 752 fin; 753 fin.Jid; IV. 596: 752 fin. &c. 

Pag, 27. lin. 17. iſt das Wort Canfchipuram ausjuloͤſchen. 

Pag, 32. §. 2. in den Noten lit. a. an ſtatt: «ap. XL. $. 14. lit.e.lis: cap.xLl.q.15. lit. e. 

Pag. 34. lin. 20. an flatt: Pifchamanellu, lis: Pifän - Nellu, 

Ib. in den Roten lit. k. iſt der OrtIV. 390. hinzujufegen. 

Pag. F $. ——— lie, c.an ſtatt: vid.cap. XXU.$. 5.lit.g.h, lit: vid. cap. XXIZ, 
.$. lit, h. 


Pag. 53. lin. 8. anflatt: Bentovifche, lid: Bentouifche. 
Pag. en den Noten lit, z. an flatt: vid. cap. XLIII. $. 1 3. lit. g. lis: cap. XLm.$. 12. 
lit, 


Pag. 344. lin. 4,6. lis: Der ältete hingegen , weicher mit feiner Fran Mutter nach 
Europa juruͤck gegangen, befindet ſich, nachdem er ic. 

Pag. 251.$.4- lin. s.an flatt: Innings, lis: Jennings. 

Pag. 314.6. 2. * Noten lie. i. an ſtatt: vid.cap. XLIUL$. 6.lit, b. c. fig: vid. cap. XLIM, 
6,8. lit, a. b. 

Pag. 330. $. 2 — Noten lit. g. an flatt:vid.cap. XLIN, $. 1 3. lit. i.lis: vid. cap. XLIM, 
. 18. lit. f. 

Pag. 434. in den Noten lit, h. an flatt: 836. med, li: 869. med, 

Pag.449. lin. 28. anflatt: $.XUIX. lis: $. XIX. 

Pag.488. $. 11. lin. 1. an flatt: Die letzt⸗ gedachte, lis: die letzt gedachte Mißion. 

Paz. 498.8. 17. lin. ı. an flatt: diencten, lis: dienen. 
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